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Nahmaduhu wa nusalli ala rasulihil karim! Ammabäd 


Anläßlich der Weltmaschwara bei der Jahresversammlung 2004 in 
Raiwind ist meiner Wenigkeit trotz meiner Unfähigkeit die Leitung der 
Übersetzung des Fadail-e-Amal übertragen worden. Mit Allah’s Hilfe 
und Unterstützung Anderer ist eine bescheidene Übersetzung fertig 
gestellt worden. Mit schriftlicher Zustimmung von Banglawali Masjid 
Nizamuddin ist die Übersetzung nach Überprüfung des Arabischtextes 
durch Uelmas in Pakistan gedruckt worden. Ich hoffe, dass Allah s.w.t. 
diese Übersetzung akzeptieren und als Mittel zur Rechtleitung der 
ganzen Menschheit machen wird. 


Islamliteratur in deutscher Sprache ist für zweierlei Arten von Lesern 
vorhanden. Während die eine Art von Lesern aus Personen besteht, die 
in Deutschland geboren und aufgewachsen sind und denen es kaum 
Schwierigkeit bereitet, die deutschen Übersetzungen von Qur’an und 
Ahadith zu verstehen, besteht die zweite Art von Lesern aus den 
muslimischen Zuwanderern, für die die deutsche Übersetzungen der 
islamischen Literatur in ihrem Sinnesgehalt schwer zu verstehen ist. 


Der ästhetische Reiz, die schöpferische Übertragungsstruktur, der 
Informationsgehalt, die poetische Form und die Eleganz der Worte des 
Gesandten Sallallahu Alaihi Wassallam, und der 
qur“anischen/arabischen Sprache bewog den Übersetzer entgegen der 
vorhandenen Übersetzungen des Qur’ans und der Überlieferungen des 
Gesandten, diese Übersetzung so zu gestalten, dass der muslimische 
Leser dieses Buches zum einen die Botschaft mit den arabischen 
Begriffen im Original zu genießen und nach zu empfinden in der Lage 
ist, und zum zweiten sich Mühe gibt sein Leben nach dem Erziehungs- , 
Rechtsweisungs- und Reformierungscharakter dieser Botschaften 
auszurichten. 


Mit dieser Übersetzung wird auf der einen Seite angestrebt dem Leser 
aus den muslimischen Ländern das Gefühl zu vermitteln, sich bei der 
Lektüre heimisch zu fühlen und auf der anderen Seite dem hier 


aufgewachsenen Leser die Möglichkeit zu geben sich allmählich mit 
der islamischen Terminologie vertraut zu machen und diese tagtäglich 
ohne Komplexe auch im Umgang mit anderen Muslimen zu benutzen. 


Aus diesem Grunde ist bei der Übersetzung darauf geachtet worden, 
möglichst die in der gesamten islamischen Welt weitverbreitete 
islamischen Terminologie originalgetreu wiederzugeben. Die 
unmittelbar in Klammern gesetzte Bedeutungen dieser Begriffe in 
deutscher Sprache orientieren sich an der Urdu-Übersetzung des 
Shaiku-ul-Hadith Hazrat Moulana Zakarya Kandhelwi. Während die in 
arabischer Sprache aufgeführten Ahadith eine möglichst wortgetreue 
Übertragung erfahren, beeinhaltet das Buch zahlreiche Ahadith, die 
Shaikh-ul-Hadith sinngemäß wiedergegeben hat; so ist es auch hier bei 
der Übersetzung geschehen. Für die Übersetzung der Qur’an-Aya ist 
hauptsächlich die Übersetzung von Muhammad Rassol benutzt worden. 
So wird hier auch versucht, die Übertragung ins Deutsche in ihrer 
Einfachheit fortzuführen. 


Der Qur‘an- und Hadithtext ist erst von erfahrenen Jamaatulemas in 
Pakistan überprüft und dann zum Druck freigegeben worden. Nicht 
auszuschließen sind dennoch weitere linguistische Fehler, die bei der 
nächsten Ausgabe zu berücksichtigen sind. Der Übersetzer ist für jeden 
Verbesserungsvorschlag und Hinweis über Mängel und 
Übertragunsfehler dankbar. 


Möge Allah s.w.t allen, insbesondere Moulvi Harun Suady, H.Qureshi 
und A.Qureshi, ohne deren Hilfe die schwierige Übersetzungsarbeit 
nicht möglich war, reichlich Belohnung zuteil werden lässt. Besonderer 
Dank gilt auch Bhai Shamim Sahib, Moulana M.Yousuf und Moulana 
Bilal Sahib in Karachıi für deren Bemühungen. 


Mohammad Afzal Qureshi Hannover, den 12.8.2009 
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I. HIKAYAAT-E-SAHABA 


Vorwort 
Een 
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Wir danken Allah (t.), und bitten Ihn um Frieden und Segen für seinen 
edlen Gesandten, dessen Gefährten, und denjenigen, die ihnen in der 
Aufrechterhaltung der Religion gefolgt sind. 


Es war im Jahre 1353 nach der Hidschra (die Auswanderung von 
Mekka nach Madina), als ein bedeutender Gelehrter, der mein Freund 
ist und den ich sehr schätze, mich beauftragte ein Buch zu schreiben, 
das Erlebnisse der Gefährten des Propheten enthält; mit besonderem 
Bezug zu dem Glauben und der Religionsausübung der Frauen und 
Kinder seiner Zeit. 


Der Grundgedanke, der dieser Idee unterlag, war, dass muslimische 
Mütter ihren Kindern, anstatt Mythen und Fabeln zu erzählen, ihnen 
wahre Erlebnisse aus der Entstehungszeit des Islams vorlesen sollten, 
durch die, die junge Generation ein Gefühl von Liebe und 
Wertschätzung gegenüber den Prophetengefährten entwickelt, sowie 
ihren Glauben stärkt und verfeinert; ein Buch, das ein guter Ersatz für 
die üblichen Gute-Nacht-Geschichten sein sollte. Es war mir eine Ehre, 
den Wunsch des Gelehrten, dem ich mich schon durch seine 
Wohltätigkeit sehr verpflichtet fühle, nachzukommen. Vermutlich ist es 
der gute Wille solcher Menschen, der die Quelle ihres Erfolgs im 
Diesseits als auch im Jenseits darstellt. 

Ich war mir meiner Lücken und der Schwierigkeiten bewusst, die ich zu 
lösen hatte, und legte deshalb den Termin für die Fertigstellung der 
Arbeit auf vier Jahre fest. Im Mondmonat Safar, 1357 nach Hidschra, 
wurde mir von Doktoren empfohlen, meine reguläre Arbeit als Lehrer 
für einige Zeit einzustellen. Ich entschloss mich, die Ruhepause zu 
nutzen um den Wunsch des Gelehrten nachzukommen mit der 
Einstellung, dass selbst wenn der Versuch nicht den Erwartungen 


gerecht werden sollte, es immerhin eine erfreuliche und segensreiche 
Arbeit sei. 

Es ist bekannt, dass die Geschichten der Prophetengefährten ein tiefes 
Studium verlangen, um voll ausgeschöpft werden zu können. Dies gilt 
besonders für jene Gefährten, die von Allah (t.) ausgewählt wurden, in 
unmittelbarer Nähe Seines geliebten Gesandten zu sein. Ihre 
Geschichten sind nicht nur ein Leitstern im Hinblick auf den Glauben 
und die Religionsausübung, sondern man erlangt durch sie auch den 
Segen und die Gnade Allahs. Junaid Baghdadi (e.), ein Führer der 
Sufiten, sagte einmal: „Die Geschichten der Frommen und 
Rechtschaffenen sind Allahs besondere Mittel, die Herzen derjenigen, 
die auf seinem Weg wandeln zu stärken.“ Jemand fragte Junaid, ob er 
diese Aussage untermauern könne. Er antwortete: „Ja, Allah sagte in 
seinem Buch: 


ee en 


„Und wir berichten dir von den Geschichten der Gesandten, um dein 
Herz zu festigen. Und hierin ist die Wahrheit zu Dir gekommen und 
eine Ermahnung und eine Erinnerung für die Gläubigen.“ (120 Sura 
Hud) 


Ob es sich nun um die Worte des Propheten , Geschichten von 
Allahfürchtigen Menschen, Bücher über die Anwendung der 
islamischen Religion, oder Briefe von äußerst frommen Menschen 
handelt, es genügt nicht sie nur einmal zu lesen. Um einen 
weitreichenden Nutzen zu erlangen, sollten sie immer und immer 
wieder gelesen werden. Abu Suleiman Darami (e.), ein äußerst 
religiöser Mann, schreibt: „Ich besuchte den Vortrag eines Gelehrten, 
der in seinem Haus gehalten wurde. Der Vortrag beeindruckte mich für 
die Dauer meiner Teilnahme. Ich besuchte den Gelehrten ein zweites 
Mal, um mir seinen Vortrag anzuhören, und bemerkte, dass der Einfluss 
andauerte bis ich zu Hause war. Nachdem ich ihn ein drittes Mal 
besuchte, blieb der Einfluss noch, nachdem ich zurückgekehrt war.“ 


Ebenso ist es mit religiösen Büchern. Ein sorgfältiges und 


aufmerksames Lesen ist eine wichtige Voraussetzung, um von ihnen 
ergiebig zu profitieren. 
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Als Erleichterung für den Leser habe ich dieses Buch in die folgenden 
Kapitel, sowie einen Epilog, eingeteilt. 


1. Kapitel: Standhaftigkeit in Erschwernissen 

2. Kapitel: Gottesfürcht 

3. Kapitel: Enthaltsam- und Genügsamkeit 

4. Kapitel: Frömmigkeit und Mitgefühl 

5. Kapitel: Hingabe im Gebet 

6. Kapitel: Selbstaufopferung auf dem Wege Allahs 

7. Kapitel: Streben nach Wissen 

8. Kapitel: Streben nach dem Wohlgefallen des Propheten 

9. Kapitel: Die Liebe der Frauen zu ihrem Glauben und ihr Mut 

10. Kapitel: Begeisterung der Kinder für den Islam 

11. Kapitel: Liebe und Hingabe an den Propheten 

Epilog : Eigenschaften und Vorzüglichkeiten der Gefährten 
Anmerkung: 

Im Text erscheinen bestimmte Abkürzungen in Klammern. Es handelt 
sich hierbei um Beifügungen die bei der Erwähnung Allahs, des 
Gesandten oder bestimmten Personen, als Ausdruck der Ehrung und 
Wertschätzung, ausgesprochen werden. 

Allah (s.w.t.): Der Erhabene 

Allahs Gesandter -Rasulullah- : (s.a.w.) Allahs Friede und Segen sei 
ihm 

Propheten, Engel (a.s.): Allahs Friede sei auf ihnen 

Prophetengefährten (r.a.o.): Allahs Wohlgefallen sei auf ihnen 
Verstorbene Gelehrten/bekannte Frommen (r.a.) 

Tabi’in: (r.a.) 


Das Glossar befindet sich am Ende des Buches 
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1. Kapitel: Standhaftigkeit in Erschwernissen 


Für die heutigen Muslime ist es schwer, sich die Mühsal vorzustellen, 
geschweige denn, sie selbst auf sich zu nehmen, mit denen der Prophet 
und seine vorbildlichen Gefährten (r.a.a) zu kämpfen hatten. 
Geschichtsbücher sind gefüllt mit den Geschichten ihrer Leiden, und es 
ist traurig zu sehen, wie uninteressiert wir gegenüber diesen 
Ereignissen sind, und wie mangelhaft unser Wissen in dieser Hinsicht 
1st. 

Dieses Kapitel möchte ich mit einer Geschichte über den Propheten 
Muhammad eröffnen, im Trachten nach dem Segen Allahs (t.), der mit 
der Erwähnung seines Gesandten verbunden ist. 


1. Die Reise des Propheten (s.a.w.) nach Taif 

Für neuen Jahre, seitdem Allah (t.) ihn zum Propheten ernannte, rief 
Muhammad die Einwohner Mekkas, die Quraischiten, zum Islam auf, 
und bemühte sich um die Reformierung der hiesigen Gesellschaft. 
Abgesehen von wenigen Leuten, die entweder den Islam angenommen 
hatten oder ihn unterstützten, ohne sein Bekenntnis anzunehmen, 
verfolgten und beleidigten die Einwohner Mekkas den Propheten und 
seine Anhänger aufs Schärfste. Sein Onkel Abu Talib war einer jener 
gutherzigen Menschen, die dem Propheten in der Not halfen und ihm 
Schutz gewährten, ohne jedoch den Islam anzunehmen. Im folgenden 
Jahr, dem Jahr, in dem Abu Talib gestorben war, nahmen die 
Aggressionen gegen die Muslime zu. 


In Taif, der zweitgrößten Stadt des Hedschas, war der Stamm Banu 
Thagqif ansässig. Der Prophet brach nach Taif auf, in der Hoffnung der 
Stamm für den Islam zu gewinnen, so dass die Muslime sich sicher vor 
den Verfolgungen der Quraischiten wähnen, und eine neue Heimat 
finden können, von der aus sich der Islam in alle Richtungen verbreiten 
kann. 

Nachdem er Taif erreicht hat, besuchte er nacheinander die drei 
Anführer des Stammes, trug ihnen die Lehre des Islams vor, und bat 
sie, ihn zu unterstützen. Anstatt seine Botschaft zu akzeptieren, 
weigerten sie sich seinem Ansuchen nachzukommen, und behandelten 
ihn, entgegen der arabischen Gastfreundschaft, über grob und 
abweisend, bis man schließlich zu verstehen gab, dass sein Aufenthalt 
unerwünscht sei. 


Der Prophet hatte eine freundliche Behandlung und angemessenen 
Umgang erwartet, da sie mit der Führung des Stammes beauftragt 
waren. 


Einer von ihnen rief: „Hey, Allah hat dich zu einem Propheten 
gemacht? “ Ein anderer spottete: „Hätte Allah nicht jemand anderen als 
dich zum Propheten machen können?“ Der dritte sagte: „Ich will nicht 
mit dir reden, denn wenn du in der Tat ein Prophet bist, dann würde 
mich Schlechtes treffen, falls ich dich bekämpfen würde. Wenn du aber 
kein Prophet bist, dann brauche ich auch nicht mit dir zu sprechen.“ 


Der Prophet, der mit Standhaftigkeit und Ausdauer gesegnet war, verlor 
nicht den Mut über die ablehnende Haltung der Stammesführer, und 
wendete sich dem Volk zu. Doch auch von dem Volk erntete er mit 
seiner Bitte nur Spott und Tadel. Nachdem er erkannte, dass weitere 
Versuche sinnlos wären, machte er sich daran, die Stadt zu verlassen. 
Anstatt ihn jedoch friedlich ziehen zu lassen, folgte ihn der Mob, 
beschimpfte ihn und bewarf ihn mit Steinen, bis sein gesamter Körper 
mit Blut bedeckt war. 

Nachdem er die Stadt hinter sich gelassen hat, und sicher vor dem 
Pöbel war, wandte er sich in seinem beklagenswerten Zustand an seinen 
Herrn: 


li da a 
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„O Allah, bei Dir klage ich über den Verlust meiner Kraft und meine 
Hilflosigkeit und die Erniedrigung vor den Menschen, o barmherzigster 
Erbarmer. Du bist der Herr der Schwachen, und Du bist mein Herr. 
Wem überlässt Du mich; einem Fremden, der mich mürrisch anblickt, 
oder einem Feind, dem Du Macht über meine Angelegenheiten gibst? 
Solange Du nicht zornig auf mich bist, ist es mir gleich, aber deine 
Nachsicht ist weit besser für mich. 

Ich nehme meine Zuflucht bei dem Licht deines Antlitzes, das die 
Finsternisse erleuchtet, und die diesseitigen und jenseitigen 
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Angelegenheiten zum Besseren regelt, davor, dass Deine Wut auf mich 
herabkommt, oder Dein Zorn über mich losbricht. Dir gebührt das Lob 
bis Du zufrieden bist; und es ist keine Kraft oder Macht außer durch 
Dich!“ 


Die Himmel waren bewegt von dem Bittgebet, und der Engel Jira’il 
(a.s.) erschien vor dem Propheten , grüßte ihn mit dem Friedensgruß, 
und sagte sodann: “Allah (t.) kennt all das, was zwischen dir und jenen 
Leuten vorgefallen ist. Er hat den Engel der Berge bevollmächtigt, 
deinen Befehl auszuführen. Während er dies sagte, brachte Jibra’il (a.s.) 
den Engel vor den Propheten. Der grüßte den Propheten mit dem 
Friedensgruß und sagte: „ O Gesandter Allahs, ich stehe dir zu 
Diensten. Wenn du willst, lasse ich die Berge übereinander auf die 
Stadt stürzen, so dass die Menschen in ihr vernichtet werden. Willst sie 
du auf andere Weise, so werde ich Deinen Wunsch ausführen.“ 

Der edle und barmherzige Prophet antwortete: 

„Auch wenn diese Leute den Islam nicht akzeptieren, so hoffe ich doch 
von Allah (t.), dass es unter ihren Nachkommen welche geben wird, die 
Allah (t.) dienen, und für seine Sache arbeiten.“ 


Beachten wir die Handlungsweise unseres geliebten Prophet, von dem 
wir behaupten, seinen Weg zu folgen. 

Während wir auf Grund von kleinen Ärgernissen und Beschimpfungen 
lange Zeit Vergeltung suchen und nach Rache streben, hat der Prophet 
nach all den Leiden, die ihm durch die Einwohner Taifs zugefügt 
wurden, die Leute weder verflucht, noch wollte er sich an ihn rächen; 
obwohl er die Möglichkeit dazu gehabt hatte. 


2. Das Martyrium von Anas bin Nadhr (r.a.o.) 

Anas bin Nadhr (r.a.o.) war einer der Gefährten, der an der Schlacht 
von Badr nicht teilnehmen konnte. Er bedauerte es sehr, dass er nicht 
die Ehre hatte, an der ersten und berühmtesten Schlacht teilnehmen zu 
können, und so suchte er nach einer Chance, dieses ausgleichen zu 
können: Er sollte nicht lange warten. Die Schlacht von Uhud ereignete 
sich ungefähr ein Jahr später, und Anas bin Nadhr stellte sich für die 
Armee mit großer Begeisterung zu Verfügung. 

Währen der Schlacht bei Uhud erreichten die Muslime einen deutlichen 
Vorteil, bis einige von ihnen einen verhängnisvollen Fehler begingen, 
wodurch die Muslime eine zeitweilige Niederlage erlitten. Der Prophet 
befahl einer Gruppe von fünfzig Bogenschützen einen Gebirgspass auf 
der Rückseite gegen die feindlichen Reiter zu sichern. Sie bekamen 
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klare Anweisungen, sich von ihrer Position nicht zu entfernen, solange 
sie nicht den Befehl dazu bekamen. Im Kampf jedoch, als die 
Bogenschützen sich des Sieges sicher waren und den Feind flüchten 
sahen, wollte ein Teil, im Glauben, die Schlacht sei zu Ende, und es sei 
Zeit sich seinen Anteil an der Beute zu sichern, die Stellung verlassen. 
Der Führer der Bogenschützen bemühte sich sie zurückzuhalten, und 
erinnerte sie an den Befehl des Propheten. Die Soldaten waren der 
Ansicht, dass der Befehl des Propheten nur für die Dauer des Kampfes 
gelten würde, und so blieben letztendlich nur zehn Bogenschützen bei 
ihrer zugewiesenen Position. 


Der feindliche Reitertrupp bemerkte den ungedeckten Pass in der 
Rückseite, nutze die Öffnung indem sie durch den Gebirgsdurchgang 
stieß, und fiel den Muslimen, die mit ihrer Beute überaus beschäftigt 
waren, geradewegs in den Rücken. In diesem Augenblick sah Anas 
(r.a.o.) Sa’ad bin Mu’az (r.a.o.) wie er sich vor ihm bewegte. Er rief: 
„O Sa’ad! Wohin gehst du? Bei Allah! Ich rieche den Duft des 
Paradieses vom Berg Uhud. “Während er dies sagte, stürzte er sich 
selbst in die Mitte des feindlichen Heeres und kämpfte entschlossen mit 
ganzer Kraft, bis er den Märtyrertod starb. Nach der Schlacht entdeckte 
man, dass sein Körper dermaßen zugerichtet war, dass nur seine 
Schwester ihn an seinen Fingerspitzen identifizieren konnte. Annähernd 
achtzig Wunden, verursacht durch Pfeile und Schwerter, wurden an 
seinem Körper gezählt. 


Diejenigen, die auf den Weg Allahs in Aufrichtigkeit, Wahrhaftigkeit 
und Hingabe wandeln, kosten die Freude des Paradieses schon in dieser 
Welt, wie Anas (r.a.o.), der den Duft des Paradieses empfand. 


3. Der Waffenstillstand von Hudaibiah und die Geschichte von 
Abu Jandal und Abu Basir (r.a.o.) 

Im sechsten Jahr nach der Hidschra brach der Prophet mit seinen 
Gefährten von Madina nach Mekka auf um die Hadsch zu verrichten. 
Die Quraischiten erfuhren von diesem Vorhaben, und beschlossen, 
Muhammad den Eintritt in Mekka zu verweigern. Die Muslime lagerten 
bei Hudaibiah, ihre Anzahl betrug annähernd 1400 Mann, und sie 
waren fest entschlossen, Mekka zu betreten, selbst wenn es dadurch zu 
einem Kampf kommen sollte. Doch Rasulullah (s.a.w.) sah die 
Angelegenheit in einem anderen Licht, und trotz der Einstellung der 
Gefährten, es auf einen Kampf ankommen zu lassen, verhandelte der 
Prophet mit den Quraischiten, und akzeptierte ihre gesamten 
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Bedingungen. Der offensichtlich ungerechte, und zum Nachteil der 
Muslime geschlossene Waffenstillstand war für die Gefährten schwer 
zu erdulden, doch ihre Zuneigung zum Propheten erlaubte ihnen nicht 
Einwände vorzubringen. Selbst “Umar ibn Al- Chattab (r.a.o.) konnte 
nichts tun als sich seiner Entscheidung zu beugen. Gemäß einer der 
Vertragspunkte, mussten Konvertierte, die währen des 
Waffenstillstand zum Islam übertreten, von den Muslimen 
zurückgeschickt werden, nicht aber im entsprechenden Gegenfall. 

Abu Jandal (r.a.o.) war ein Muslim, der in Mekka schwere 
Misshandlungen von den Quraischiten erleiden musste. So wurde er 
zum Beispiel ständig in Ketten gehalten. Als er die Nachricht vom 
Aufenthalt des Propheten in Hudaibiah bekam, bewerkstelligte er seine 
Flucht, und gelangte zum Lager der Muslime zu dem Zeitpunkt, da der 
Waffenstillstand unterzeichnet werden sollte. Sein Vater Suhail — bis zu 
jenem Zeitpunkt ein Nichtmuslim- war der Abgesandte der 
Quraischiten in den Aushandlungen des Vertrages. Er schlug Abu 
Jandal ins Gesicht und bestand darauf, ihn nach Mekka 
zurückzunehmen. 


Der Prophet vertrat die Ansicht, dass, solange der Vertrag noch nicht 
abgeschlossen war, die Forderung von Suhail verfrüht sei. Suhail wollte 
sich jedoch auf keine Diskussion einlassen. Selbst die persönliche Bitte 
des Propheten vermochte nicht seine Haltung zu ändern. Abu Jandal 
berichtete von dem was die Quraischiten ihm angetan hatten und flehte 
darum, dass man ihn nicht seinem Vater aushändigt. Zum Verdruss der 
Gefährten gab der Prophet die Zustimmung seiner Rückkehr, doch er 
stärkte Abu Jandal (r.a.o.) zuvor zuversichtlich mit den Worten:,, 
Versage nicht, Abu Jandal, Allah wird dir in Kürze einen Ausweg 
bereiten.“ 


Nachdem der Waffenstillstand unterzeichnet war, und die Muslime 
nach Madina zurückkehrten, flüchtete Abu Basir (r.a.o.), ein Muslim 
aus Mekka, nach Madina, um Schutz beim Propheten zu suchen. 
Muhammad lehnte seine Aufnahme ab um Bedingungen des Vertrages 
von Hudaibiah nicht zu verletzen, und übergab Abu Basir (r.a.o.) zwei 
Männern, die ihn im Auftrag der Quraischiten nach Mekka 
zurückbringen sollten. Rasulullah (s.a.w.) ermutigte auch ihn, standhaft 
zu sein und auf Allahs Hilfe zu hoffen. 

Auf dem Rückweg nach Mekka wandte sich Abu Basir (r.a.o.) einem 
der beiden Männer zu: „Mein Freund, was für ein schönes Schwert du 
hast.“ Dem Mann war geschmeichelt, und er zog sein Schwert aus der 
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Scheide und übergab es Abu Basir (r.a.o.) mit den Worten: ‚In der Tat, 
es ist ein schönes Schwert und ich habe damit schon viele Menschen 
getötet. Sieh es dir an!“ Kaum hatte Abu Basir (r.a.o.) das Schwert 
ergriffen, schlug er damit auf den Mann ein und tötete ihn. Den anderen 
Mann, der sofort flüchtete, ließ er entkommen. Sodann kehrte er zum 
Propheten nach Madina zurück und sagte ihm: „O Gesandter Allahs, du 
hattest mich zurückgeschickt um deine Vereinbarungen mit den 
Quraischieten zu erfüllen. Ich war jedoch nicht an diesen Vertrag 
gebunden und fürchtete, dass man mich zwingen wird, den Islam zu 
verlassen. So gebrauchte ich einen Trick und bewerkstelligte meine 
Flucht.“ Rasulullah (s.a.w.) bemerkte: „Du bist ein guter Kämpfer, ich 
wünschte man könnte dir helfen.“ 

Abu Baasir (r.a.o.) verstand, dass man ihn wieder zu den Quraischiten 
zurückschicken würde, wenn sie es verlangen. So verließ er Madina 
und ließ sich in der Wüste nahe der Meeresküste nieder. 


Auch Abu Jandal gelang es, erneut von seinen Peinigern zu flüchten, 
und vereinigte sich daraufhin mit Abu Basir (r.a.o.). Andere Muslime, 
die in gleicher Lage waren, gesellten sich ihnen zu, bis sie eine kleine 
Gruppe bildeten, die damit zu kämpfen hatte in der öden und heißen 
Wüste zu überleben. 

Da sie die vorbeiziehenden Karawanen überfielen, begannen die 
Mekkaner ihre Nachteile durch den Waffenstillstand zu erkennen. Sie 
baten den Propheten sich in den Konflikt einzuschalten und Abu Basir 
und seine Gefährten (r.a.o.) nach Madina zu holen, in der Hoffnung die 
Sicherheit ihrer Karawanenwege wieder herzustellen. 

Es wird gesagt, dass Abu Basir (r.a.o.), kurz nachdem er den Brief des 
Rasulullah (s.a.w.) mit der Erlaubnis zur Rückkehr nach Madina erhielt, 
starb.(Bukhari) 


4. Die Leiden Bilals (r.a.o.) 

Bilal (r.a.o.) ist am berühmtesten unter den Prophetengefährten als 
Gebetsrufer der Moschee des Propheten. Er war ein äthiopischer Sklave 
eines Ungläubigen in Mekka. Sein Übertritt zum Islam war seinem 
Besitzer natürlich ein Dorn im Auge, und so peinigte er seinen Sklaven 
gnadenlos. Ummay ibn Khalaf, der einer der gefürchtetsten Feinde des 
Islam war, legte Bilal (r.a.o.) in der Mittagshitze auf den heißen Sand 
Mekkas, und beschwerte seine Brust mit einem schweren Fels. 
Daraufhin sagte er: „Verlas den Islam oder verrotte in der Hitze und 
stirb.“ Selbst unter diesen Qualen rief Bilal (r.a.o.): „Einer! Einer!“ In 
der Nacht wurde er ausgepeitscht, und am Tage auf die Seite mit den 
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offenen Wunden auf den heißen Wüstensand gelegt um ihn entweder 
vom Islam abzubringen, oder ihn einen quälenden Tod sterben zu 
lassen. Die Folterer wurden von Zeit zu Zeit müde, so dass Abu Jahl, 
Ummay und andere sich gegenseitig abwechselten — doch Bilal (r.a.o.) 
blieb standhaft. Schließlich kaufte Abu Bakr Bilal (r.a.o.) zu einem 
hohen Preis, und Bilal (r.a.o.) wurde ein freier Muslim. 


Da der Islam die Einheit Allahs (t.), des barmherzigen Schöpfers lehrt, 
während die Götzenanbeter Mekkas an mehrere Götter und Göttinnen 
glaubten, wiederholte Bilal (r.a.o.) ständig die Worte: „ Einer! Einer!“ 
Es wird seine Liebe und Hingabe zu Allah (t.) deutlich, die so intensiv 
war, dass kein Maß der Folter ihn daran hindern konnte seinen heiligen 
Namen auszusprechen. 


Betrachten wir, wie Allah (t.) ihn für seine Standhaftigkeit belohnte. 
Ihm wurde die Ehre zuteil, der Gebetsrufer des Propheten zu sein. So 
war er ständig zusammen mit dem Gesandten Allahs um zum Gebet zu 
rufen. Nach dem Tode des Propheten war es schwer für ihn, weiterhin 
in Madina zu bleiben, wo er ständig an Muhammad erinnert werden 
würde. Er verließ die Stadt und entschloss sich, für den Rest seines 
Lebens auf dem Wege Allahs (t.) zu bleiben. Eines nachts träumte Bilal 
(r.a.o.) vom Propheten, der ihm sagte: „O Bilal, wie kommt es, dass du 
mich nie besuchen kommst?“ Kaum war er aufgewacht, beeilte er sich, 
nach Madina zurückzukehren. Dort angekommen baten ihn Hasan und 
Hussein (r.a.0.), die Enkelkinder des Propheten, die Leute zum Gebet 
zu rufen. Als die Bewohner Madinas die Stimme Bilals (r.a.o.) 
vernahmen, erinnerter sie sich an die Zeit mit dem Gesandten Allahs. 
Sie kamen aus ihren Häusern und begaben sich mit tränenden Augen 
zur Moschee des Propheten. 

Nach kurzer Zeit verließ Bilal (r.a.o.) Madina wieder und starb in 
Damaskus im zwanzigsten Jahr nach der Hidschra.(Asadul Ghaba) 


5. Abu Dhar Ghaffaris (r.a.o.) Übertritt zum Islam 

Abu Dhar Ghaffari (r.a.o.) wird unter den Gefährten als einer der 
frömmsten und wissensreichsten Freunde des Propheten angesehen. Ali 
ibn Abi Talib (r.a.o.) sagte über ihn: „ Abu Dhar ist der Hüter solchen 
Wissens, das andere nicht einmal erlangen können.“ 

Als Abu Dhar (r.a.o.) das erste mal von der Botschaft des Propheten 
hörte, beauftragte er seinen Bruder nach Mekka zu gehen und über jene 
Person Nachforschungen zu betreiben, die von sich behauptete, 
Offenbarungen des Allmächtigen zu empfangen. Er kehrte zurück 
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nachdem er seine Erkundigungen eingeholt hatte, und berichtete Abu 
Dhar, dass Muhammad ein Mann mit gutem Benehmen und 
ausgezeichneter Führung sei, und dass es sich bei den Offenbarungen 
weder um Gedichte noch um Wahrsagerei handeln würde. Diese 
Informationen genügten Abu Dhar jedoch nicht, und so machte er sich 
selbst auf nach Mekka um Muhammad kennenzulernen. 

Nachdem er Mekka erreichte, begab er sich als erstes zur Moschee der 
Kaaba, dem Haram. Es war allgemein bekannt, dass der Prophet 
(s.a.w.) und seine Gefolgsleute (r.a.o.) verfolgt wurden. Abu Dhar 
kannte den Propheten nicht, und hielt es auch nicht ratsam, sich unter 
den gegebenen Umständen nach ihm zu erkundigen. Die Dunkelheit 
brach herein, und Ali ibn Abi Talib (r.a.o.) wurde auf ihn aufmerksam 
und erkannte in ihm einen Fremden. Gastfreundschaft, Sorge für die 
Reisenden, Armen und Fremden waren ausgeprägte Eigenschaften der 
Prophetengefährten (r.a.o.), und so nahm Ali (r.a.o.) den Unbekannten 
mit zu sich nach Hause. Er fragte ihn nicht nach der Absicht seines 
Besuches in Mekka noch wurde diese von Abu Dhar (r.a.o.) erklärt. 
Am folgenden Tag ging Abu Dhar wieder zur Kaaba und blieb dort bis 
zum Abend ohne zu erfahren, wer der Prophet ist. Die Nacht verbrachte 
er wieder bei Ali (r.a.o.), und so verhielt es sich auch am nächsten Tag. 
In der dritten Nacht wurde er von Ali (r.a.o.) gefragt: „Mein Freund, 
was führt dich in diese Gegend?‘ Bevor er antwortete verpflichtete er 
Ali (r.a.0.) die Wahrheit zu sprechen. Sodann fragte er ihn nach 
Muhammad. Ali (r.a.o.) sagte: Wahrlich, er ist Rasulullah (s.a.w.)! Wir 
werden morgen gemeinsam zu ihm gehen, aber sei vorsichtig damit die 
Leute nicht von unserem Kontakt wissen, denn sonst bekommst du 
womöglich Ärger mit ihnen. Wenn wir also gemeinsam den Weg 
langgehen, tue ich so als hätte ich ein Problem mit meinem Schuh oder 
sei anderweitig beschäftigt. Du gehst einfach weiter als hättest Du mit 
mir nichts zu tun.“ 

Am nächsten Tag folgte er Ali (r.a.o.), der ihn bis zum Propheten 
geleitete. Schon während dieses ersten Treffens entschloss sich Abu 
Dhar, den Islam anzunehmen. Rasulullah (s.a.w.) fürchtete um Abu 
Dhars Sicherheit und riet ihm deshalb, seine Konvertierung nicht 
bekanntzugeben, und bat ihn zu seinem Stamm zurückzukehren, und 
erst zurückzukehren, wenn sich die Lage der Muslime verbessert hat. 
Abu Dhar (r.a.o.) antwortete darauf: „O Gesandter Allahs, bei dem 
Herrn meiner Seele, ich werde mein Bekenntnis vor all diesen 
Ungläubigen aussprechen.“ 

Darauf ging er sofort zur Kaaba und rief inmitten der Menge mit 
lautester Stimme: 
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EEE VEREINE 
„Ich bezeuge, dass es keinen Gott gibt außer Allah, und dass 
Muhammad Rasulullah (s.a.w.) ist!“ 


Kaum hatte er dieses gesagt, stürzten die Götzendiener auf ihn, und 
schlugen und traten ihn, und hätten ihn womöglich getötet wenn nicht 
Abbas, ein Onkel des Propheten, der bis zu jenem Zeitpunkt ein 
Götzendiener war, ihn nicht beschützt hätte, indem er zu den 
aufgebrachten Leuten rief: „Wisst ihr wer das seid? Er gehört zum 
Ghaffar-Stamm, der an eurem Karawanenweg nach Syrien angesiedelt 
ist. Wenn ihr ihn tötet, werden sie sich rächen und unsere Karawanen 
überfallen.“ Die Götzendiener erkannten dass Abbas Recht hatte, ließen 
deshalb von Abu Dhar ab. 

Nach kurzer Zeit begab sich Abu Dhar (r.a.o.) erneut zur Kaaba und 
bewies seinen wahrhaftigen Glauben an das islamische 
Glaubensbekenntnis, indem er erneut, und uneingeschüchtert von dem 
Hass der Leute, rief: „Ich bezeuge, dass es keinen Gott gibt außer 
Allah, und dass Muhammad Rasulullah (s.a.w.) ist.“ Wieder stürzte 
sich die Menge auf Abu Dhar, und wieder rettete Allah (t.) ihn durch 
den Onkel des Propheten 


Die Handlung Abu Dhars entsprang seinem Glauben an das 
Bekenntnis, und war nicht ein Akt des Ungehorsams gegen den 
Propheten. Der Prophet fürchtete um Abu Dhars Unversehrtheit, und 
dass er über seine Kräfte zu leiden hätte wenn er sich den 
Götzendienern entgegenstellt. Durch sein öffentliches Bekenntnis 
stellte Abu Dhar sich in besonderer Weise solidarisch mit dem 
Gesandten Allahs, da er zeigte, dass er bereit sei für die Religion der 
Wahrheit einzutreten, Opfer zu bringen, und sogar sein Leben 
herzugeben. 

Es war ein Charakteristikum der Prophetengefährten, dass, nachdem sie 
einmal das Bekenntnis abgelegt haben, sich durch Tyrannei und 
Folterung nicht mehr davon abbringen ließen. 


6. Die Leiden von Khabbab bin Al-arat (r.a.o.) 

Khabbab (r.a.o.) war einer der gesegneten Prophetengefährten, der 
selbstaufopfernd lange Zeit barbarische Folterungen für den Islam erlitt. 
Er war die siebte oder achte Person die den Islam angenommen hatte. 
Man legte ihm eine Stahlrüstung an und ließ ihn in der Mittagshitze auf 
dem heißen Boden liegen. Oftmals befestigte man ihn am Boden, der so 
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heiß war, dass seine Haut Verbrennungen erlitt. Er war der Sklave einer 
Frau, die ihn jedes Mal mit einem erhitzten Stab am Kopf brandmarkte 
sobald sie erfuhr, dass er beim Propheten gewesen war. 


Der zweite Khalifa Umar ibn Al-Chattab (r.a.o.) befragte Khabbab 
einmal über seine erlittenen Folterungen, worauf dieser ihm seinen 
Rücken zeigte. Umar (r.a.0.) bemerkte: „Ich habe niemals zuvor so 
einen Rücken gesehen.“ Ihm wurde erklärt: „Man schleifte mich über 
einen Haufen glühender Kohle, und das Blut und Fett, das dadurch aus 
meinem Körper floss, löschte das Feuer aus.“ 


Es wird berichtet, dass, nachdem sich der Islam etablierte und die 
Anzahl der Muslime in den angrenzenden Territorien zunahm, Khabbab 
(r.a.o.) weinend sprach: „Es erscheint, dass Allah uns unseren Lohn für 
unsere Leiden schon in dieser Welt gibt, und vielleicht nichts mehr für 
das Jenseits übrig lässt.“ 

Khabbab berichtete: „Der Prophet verrichtete einmal ein ungewöhnlich 
langes Gebet und wir beteten hinter ihm. Als die Gefährten ihn darauf 
ansprachen, erklärte er: „Es war ein Gebet des Verlangens und der 
Demut, in dem ich Allah (t.) um drei Dinge gebeten habe. Ich bat: „O 
Allah, las meine Gemeinschaft nicht durch Hunger sterben, las sie nicht 
durch einen Feind vernichtet werden, indem er über sie Oberhand 
gewinnt, und las die Mitglieder meiner Gemeinschaft sich nicht 
gegenseitig bekämpfen. Allah (t.) erfüllte mir die ersten beiden 
Wünsche, aber nicht den Dritten.“ 


Khabbab starb dreiundsiebzig nach Hidschra, und war der erste 
Gefährte, der in Kufa beigesetzt wurde. Ali ibn Abi Talib (r.a.o.), der 
vierte Khalifa, sagte einmal als er an Khabbabs Grab vorbeikam: 
„Möge Allah (t.) Khabbab segnen und sich seiner erbarmen. Er nahm 
Islam mit Begeisterung an, war mit Freude ausgewandert, und 
verbrachte sein gesamtes Leben aufopferungsvoll auf dem Weg Allahs. 
Gesegnet ist derjenige, der sich vor dem Tag des Jüngsten Gerichts 
hütet, sich auf seine Rechenschaft vorbereitet, zufrieden mit Geringem 
von dieser Welt ist, und vermag, das Wohlgefallen seines Herrn zu 
erlangen.“ 


7. Ammar (r.a.o.) und seine Eltern 

Auch Ammar und seine Eltern hatten stark unter den Verfolgungen und 
Grausamkeiten der Quraischiten zu leiden. Wie andere Anhänger des 
Propheten wurden auch sie auf dem brennendheißen Sand Mekkas 
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befestigt. Der Vater Ammars, Yasir, erlag den Folterungen, und seine 
Frau Sumaiya hatte trotz ihres hohen Alters den Quälereien 
standgehalten und ihren Glauben nicht verleugnet. Sie starb durch die 
Hand Abu Jahls, der sie mit einem Speer tötete. Sie war die erste Frau, 
die als Märtyrerin für den Islam gestorben ist. 

Ammaar (r.a.o.) bot dem Propheten nach seiner Auswanderung von 
Mekka nach Madina an, für ihn eine Dachkonstruktion zu bauen, unter 
der sich Rasulullah (s.a.w.) ausruhen und beten konnte. Aus der 
Dachkonstruktion wurde die erste Moschee in Quba, einem Vorort von 
Madina. 

Es ist bekannt, dass Ammaar stets mit großer Begeisterung und Mut 
gegen die Feinde des Islams kämpfte. Als er sich einmal inmitten eines 
Gefechts befand, rief er frohlockend: „Bald werde ich meine Freunde 
wiedertreffen; bald werde ich Muhammad und seine Freunde 
wiedersehen!“ Sodann bat er während einer Ruhepause um etwas zu 
trinken. Man bot ihm Milch an, und er nahm sie und sagte: „Ich hörte 
den Propheten zu mir sagen: „Milch wird dein letztes Getränk sein 
bevor du diese Welt verlässt.“ Er trank die Milch und stürzte sich 
wieder in den Kampf, und hieb mit seinem Schwert auf die Feinde ein 
bis er getötet wurde. Er starb mit vierundneunzig Jahren(Asadul Ghaba) 


8. Suhaibs (r.a.o.) Übertritt zum Islam 

Suhaib und Ammar (r.a.o.) haben beide zur gleichen Zeit den Islam im 
Haus von Argam angenommen. Suhaib (r.a.o.) entschloss sich, 
aufgrund der Grausamkeiten die von den Götzendienern begangen 
wurden, nach Mekka auszuwandern. Einige Mekkaner verfolgten ihn 
um ihn nach Mekka zurückzubringen. Als sie sich Suhaib (r.a.o.) 
näherten und er seine Verfolger erkannte, rief er ihnen zu: „Ihr wisst 
genau, dass ich ein besserer Bogenschütze bin als ihr. Solange ich noch 
einen Pfeil in meinem Köcher habe werdet ihr mir nicht nahe kommen, 
und sollten alle meine Pfeile verbraucht sein, werde ich mit dem 
Schwert gegen euch kämpfen solange es in meiner Hand ist. Begnügt 
euch mit meinem Geld und meinen beiden Sklaven, die ich in Mekka 
zurückgelassen habe, und lasst mich in Ruhe weiterziehen.“ Die 
Verfolger nahmen das Angebot an, ließen Suhaib (r.a.o.) weiterziehen, 
und kehrten mit Genugtuung nach Mekka zurück. Aufgrund dieses 
Geschehen offenbarte Allah (t.) Seinem Propheten die folgenden Verse: 
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„Und unter den Menschen ist manch einer, der sich selbst hergibt im 
Verlangen nach Allahs Wohlgefallen. Und Allah ist wahrlich gütig 
gegen die Diener.“ (Sura „Die Kuh“, Aya 207) 


Der Prophet war zu jener Zeit in Quba. Als er Suhaib (r.a.o.) sah, sagte 
er: „Ein guter Tausch, Suhaib!“ 


Suhaib (r.a.o.) war ein sehr großmütiger Muslim, und pflegte sein Geld 
sehr freigiebig für andere Menschen zu spenden. Umar Ibn Al-Chattab, 
der zweite Khalifa (r.a.o.), sagte einmal zu ihm, dass er sehr 
verschwenderisch sei, woraufhin Suhaib (r.a.o.) zur Antwort gab, dass 
er es dort ausgibt wo es richtig ist. Als Umar (r.a.o.) nahe am sterben 
war, bat er darum, dass seine Beerdigungszeremonie von Suhaib (r.a.o.) 
geführt wird(Asadul Ghaba) 


9. Umars (r.a.o.) Übertritt zum Islam 

Umar (r.a.o.) war ein Mensch, auf den die Muslime mit Recht stolz 
sind, und vor dem sich die Ungläubigen im besonderen Maß fürchteten. 
Bevor er den Islam annahm, war er ein unerbittlicher Gegner des 
Propheten und bekannt für die Folterung von Muslimen. Auf dem 
Höhepunkt der Verfolgungen der Muslime versammelten sich die 
Quraischiten um einen Anschlag auf Muhammad zu planen. Umar 
meldete sich freiwillig den Rasulullah (s.a.w.) zu töten. 


Mit umgehängtem Schwert machte er sich auf, den unheilvollen 
Auftrag auszuführen. Auf dem Weg zum Propheten traf er Sa’ad ibn 
Abi Waggas vom Suhra- Stamm. 


Er fragte ihn: „Wohin Umar?“ 

Umar: „Ich mache ein Ende mit Muhammad!“ 

Sa’ad: „Weißt du denn nicht, dass einer der Stämme Haschim, Suhra, 
oder Abdu Munaf dich aus der Vergeltung töten wird?“ 


Umar (r.a.o.) wurde aufgrund dieser Worte misstrauisch und sagte: „Es 
scheint so, dass du ebenfalls einer derjenigen bist, die ihre Religion 
verlassen haben. Las mich also mit dir anfangen.“ 


Umar und Sa’ad (r.a.o.), der den Islam schon angenommen hatte, zogen 
sofort ihre Schwerter, und wollten anfangen zu kämpfen. Doch bevor 
der Kampf begann, sagte Sa’ad: „Du hättest dich erst einmal um deine 
eigene Familie kümmern sollen. Deine Schwester und dein Schwager 
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haben den Islam bereits angenommen.“ Als Umar (r.a.o.) das hörte, ließ 
er Sa’ad einfach stehen und begab sich in äußerster Wut zu dem Haus 
seiner Schwester. Die Tür des Hauses war von innen verriegelt, und die 
Anwesenden erhielten Qur’an- Unterricht von Khabbab (r.a.o.). Umar 
(r.a.o.) schlug gegen die Tür und forderte seine Schwester auf sie zu 
öffnen. 

Als Khabbab (r.a.o.) die Stimme Umars vernahm, versteckte er sich in 
dem Haus, vergaß aber, die Seiten des Qur’ans an sich zu nehmen. Die 
Schwester öffnete die Tür, und als Umar sie sah, schlug er Ihr sofort ins 
Gesicht und sprach: 


„O Feind deiner Selbst, Du hast deine Religion verlassen ?!“ 


Er betrat das Haus und fragte: „Was habt ihr hier gemacht, und wo ist 
der Fremde den ich von draußen hörte?“ Sein Schwager antwortete: 
„Wir beide haben uns unterhalten.‘ Umar wandte sich ihm zu: „Hast du 
auch die Religion deiner Vorväter verlassen?‘ Umar geriet so sehr in 
Wut, dass er sich plötzlich auf sein Schwager stürzte und ihn skrupellos 
schlug. Als seine Schwester versuchte ihn aufzuhalten, erhielt sie von 
ihm einen so harten Schlag, dass ihr Gesicht anfing zu bluten. Darauf 
schrie sie heraus: „O Umar! Du bist nur deshalb wütend auf uns, weil 
wir Muslime geworden sind; doch was Du uns auch antust, so wollen 
wir als Muslime sterben. Tu also was Du willst.“ Umar (r.a.o.) sah 
seine Schwerster an, sah ihr blutverschmiertes Gesicht, und wunderte 
sich über ihre Hingabe und Beharrlichkeit gegenüber dem neuen 
Glauben. Dann fiel sein Blick auf die Qur’an- Seiten die von Khabbab 
(r.a.o.) zurück gelassen wurden. Umar (r.a.o.) deutete auf sie und 
fragte: „Was ist das? Zeig es mir!“ Seine Schwerster antwortete: „Nein, 
du bist unrein und kein unreiner Mensch berührt die Schrift.“ Er 
bestand darauf die Seiten zu lesen, doch die Hartnäckigkeit seiner 
Schwester veranlasste ihn letztendlich dazu, sich vor dem Lesen zu 
reinigen. Er nahm die Seiten und begann die ersten Verse der Sura „Ta 
Ha“ zu lesen, und erreichte die Stelle: 


ER FILRANRE PIERRE EUR PET, 
„Wahrlich, Ich sind Allah. Es ist kein Gott außer mir; darum diene Mir 
und verrichte das Gebet zu meinem Gedenken.“ (Aya 14) 


Umar (r.a.o.) war innerlich tief bewegt von den Versen, und fühlte 
womöglich welches Unrecht er seiner Schwester und seinem Schwager 
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angetan hatte. Er bat zu Muhammad gebracht zu werden; bei ihm 
angekommen legte er das islamische Glaubensbekenntnis ab. 


Seit jener Zeit war er eine wichtige Stütze des Islams sowie ein 
unerbittlicher Feind gegenüber den Götzendienern. Er war unter den 
Quraischiten ein geachteter und gefürchteter Mann, und kein Mensch 
wollte ihn zum Feind haben. Durch sein Bekenntnis wagten die 
Muslime erstmals, ihr Gebet beim Haram zu verrichten. 

Abdullah Ibn Mas’ud (r.a.o.) sagte: „Umars Bekenntnis zum Islam war 
ein großer Sieg, seine Auswanderung nach Madina eine deutliche 
Bestärkung, und sein Amt als Khalif ein Segen für die 
Muslime.“(Asadul Ghaba) 


10. Die Flucht nach Abessinien und die Verbannung in die 
Talschlucht Abi Talib 
Die Verfolgungen und Grausamkeiten gegenüber den Muslimen 
erreichten ein so extremes Ausmaß, dass der Prophet den Muslimen die 
Erlaubnis erteilte, nach Abessinien auszuwandern. Abessinien das 
heutige Äthiopien, wurde zu jener Zeit von Negus, einem christlichen 
König, regiert, der für seine Aufrichtigkeit und Barmherzigkeit bekannt 
war. Ungefähr im Mondmonat „Rajab“, 615 n. Chr. emigrierten zwölf 
Männer und fünf Frauen nach Abessinien. In Abessinien erfuhren sie, 
dass die gesamten Quraischieten den Islam angenommen hatten. So 
machten sich die Muslime in erwartungsvoller Hoffnung wieder auf 
den Rückweg. In Mekka angekommen erkannten sie, dass die 
Verfolgung der Muslime unvermindert fortgesetzt wurde, und dass sich 
die Lage der Muslime nicht gebessert hatte —es hatte sich um ein 
Gerücht gehandelt. Einige von ihnen emigrierten erneut, andere blieben 
in Mekka und suchten Schutz bei einflussreichen Leuten. Dies war die 
erste Auswanderung nach Abessinien. Die zweite Auswanderung 
wurde mit dreiundachtzig Männern und achtzehn Frauen vollzogen, 
und unter den Prophetengefährten (r.a.o.) gab es welche, die an beiden 
Auswanderungen teilgenommen hatten. 
Die Quraischieten hatten nicht die Absicht die Flüchtlinge in Frieden 
ziehen zu lassen. Bei dem ersten Auswanderungsversuch verfolgten sie 
die Muslime bis zum Roten Meer, konnten sie jedoch nicht mehr 
einholen. Bei der zweiten Emigration die gruppenweise vonstatten lief, 
schickten die Götzendiener eine Delegation nach Abessinien mit 
Geschenken für den Negus, seine Berater und die religiösen Führer. 
Die Delegation traf zuerst mit den Beamten und Priestern zusammen 
und erreichte durch die Übergabe von Geschenken ihre 
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Zusammenarbeit. So ebneten sie sich den Weg zum königlichen 
Gericht bis sie vor den König geführt wurden. Sie warfen sich vor ihm 
nieder, überreichten ihre Geschenke und wendeten sich anschließend 
mit folgenden Worten an den Negus: 

„O König, einige Geächtete unserer Gesellschaft haben ihren Glauben 
verlassen und sind einer völlig neuen Religion beigetreten, die gegen 
unsere, und auch gegen eure Religion ist. Sie haben sich in eurem Land 
niedergelassen und wir wurden von ihren Familienangehörigen 
beauftragt sie nach Mekka zurückzubringen. Wir möchten euch also 
bitten sie uns auszuhändigen.“ 

Der König entgegnete: „Wir können euch nicht einfach Leute ausliefern 
die uns um Schutz gebeten haben, ohne zuvor Nachforschungen 
angestellt zu haben. Wir werden sie vorführen und verhören. Wenn ihr 
sie zu Recht der Abtrünnigkeit beschuldigt, werden wir sie euch 
ausliefern.“ 


Der König ließ daraufhin die Muslime vor seinen Gerichtshof 
versammeln. Die Muslime waren zuerst beunruhigt und wussten nicht 
wie sie reagieren sollten, entschieden sich dann aber vor den König zu 
treten und den gesamten Fall wahrheitsgemäß darzulegen. Als sie vor 
dem König standen grüßten sie mit dem Wort „Friede“. Es wurde ihnen 
vorgehalten, dass sie sich gemäß dem Gesetz des Landes vor dem 
König niederwerfen sollten, worauf die Muslime entgegneten: „Unser 
Prophet befahl uns, sich vor niemanden niederzuwerfen außer vor Allah 
(t.“ 

Sie wurden von dem König aufgefordert Stellung zu den Anklagen zu 
nehmen die gegen sie vorgebracht wurden, woraufhin Jafar Ibn Ali 
Talib (r.a.o.) sich mit den folgenden Worten an den Herrscher richtete: 
„O König, wir waren unwissende Leute. Wir kannten weder Allah (t.), 
noch Seine Propheten. Wir dienten Steinen, aßen Kadaver und 
begingen ständig verabscheuungswürdige Dinge. Wir achteten nicht auf 
die Verwandtschaft. Der Starke lebte auf kosten der Schwachen und 
Armen, doch dann brachte Allah (t.) einen Gesandten hervor um uns zu 
reformieren. Er ist von edler Herkunft, besitzt einen aufrichtigen 
Charakter und handelt mit den besten Absichten. Seine reine 
Lebensform ist uns allen wohl bekannt. Er rief uns auf Allah (t.) allein 
zu dienen und den Götzendienst zu verlassen. Er lehrte uns eine 
aufrichtige Lebensführung und verbot uns Unanständiges. Durch ihn 
lernten wir, stets die Wahrheit zu sagen, Anvertrautes zu bewahren, 
sich um die Nächsten zu sorgen, und die Nachbarn gut zu behandeln. Er 
verbot Blutrache, Ehebruch, Lügen, den Missbrauch des Besitzes der 
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Waisen, und falsche Anklagen vorzubringen. Außerdem legte er uns 
Nahe, alles Verabscheuungswürdige zu meiden. Er lehrte uns den 
Qur’an, das wundervolle Buch Allahs (t.). So glaubten wir an ihn, 
folgten ihm, und handelten gemäß seinen Lehrern. Daraufhin begannen 
jedoch unsere eigenen Leute uns zu verfolgen. Sie folterten in der 
Hoffnung, dass wir so den Islam verlassen und zum Götzendienst 
zurückkehren würden. Als die Grausamkeiten unerträglich wurden, gab 
der Prophet uns die Erlaubnis, in eurem Land Zuflucht zu suchen.“ 


Der König hörte sich aufmerksam die Worte Jafars (r.a.o.) an und sagte 
anschließend: „Laßt uns etwas von dem Qur’an hören, den euer Prophet 
euch gelehrt hat.“ Jafar (r.a.o.) rezitierte einige Aya vom Anfang der 
Sura „Maryam“ die die Herzen des Königs und der Priester so sehr 
bewegten, dass Tränen aus ihren Augen wichen. Der König bemerkte: 
„Bei Gott, diese Wörter und die Wörter die Moses (a.s.) offenbart 
wurden sind das Licht der gleichen Quelle.“ 


Sodann wandte er sich an die Delegierten der Quraischiten und gab 
ihnen zu verstehen, dass er ihnen niemals die Flüchtlinge aushändigen 
würde. 

Enttäuscht und beschämt berieten sich die Abgesandten wie sie ihr Ziel 
dennoch erreichen konnten. Am nächsten Tag traten sie wieder vor den 
König und vermittelten ihm, dass die Geächteten Isa (a.s.) verleugneten 
und nicht an seine Göttlichkeit glaubten. Die Muslime wurden erneut 
vor den König gebracht und über ihren Glauben an Isa (a.s.) befragt. 
Ihm wurde geantwortet: „Wir glauben an das, was Allah (t.) unserem 
Propheten (s.a.w.) über ihn (Isa) offenbarte. Er ist ein Diener und 
Gesandter Allahs (t.) und Sein Wort, geboren von der reinen Jungfrau 
Maryam.“ Der Negus ergänzte: „Jesus selbst sagte nichts anderes als 
dieses.“ 

Er gab den Abgesandten ihre Geschenke zurück und versicherte den 
Muslimen, dass sie in Frieden und Sicherheit in seinem Land leben 
dürften. 


Die Niederlage der Mekkanischen Delegation und der Erfolg der 
Muslime verstärkte die Verbitterung der Quraischieten; Umars (r.a.o.) 
Bekenntnis goß zusätzlich Öl in das Feuer. Die Feindschaft wuchs 
beständig, bis eine große Anzahl quraischitischer Führer beschloss 
Muhammad zu töten und der Sache ein für allemal ein Ende zu machen. 
Doch dies war nicht so einfach. Der Stamm Haschim, zu dem der 
Prophet gehörte, war ein großer einflussreicher Stamm. Obwohl die 
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Haschimieten Götzendiener waren, hätten sie doch den Tod 
Muhammads nicht geduldet. 

Die Führer der Quraischieten beschlossen den Stamm Haschim zu 
boykottieren, und setzten ein Schriftstück auf , indem Festgelegt wurde, 
dass keiner von ihnen oder ihren Stämmen Handel mit dem Stamm 
Haschim oder mit denjenigen treibt, die diesen Stamm unterstützen, 
solange Muhammad unter ihrem Schutz stand. Das Dokument wurde 
am ersten Muharram, 617 n. Chr. von allen Führern unterzeichnet und 
bei der Kaaba ausgehändigten. 

Für ganze drei Jahre wurde der Prophet mit seinen Anhängern in ein 
enges Tal in der Umgebung von Mekka ausgestoßen. Sie konnten 
nichts von Mekka erwerben, noch von vorbeiziehenden Händlern etwas 
kaufen. Wurde jemand von ihnen außerhalb dieses natürlichen 
Gefängnisses gefunden, wurde er gnadenlos geschlagen; bat er um 
etwas, so wurde es ihm skrupellos verweigert. Schon bald näherte sich 
der Vorrat dem Ende, und die täglichen Rationen wurden immer 
geringer. Kinder -und besonders Babys- begannen vor Hunger zu 
weinen. Es war für alle Gefährten (r.a.o.) eine schwierige Zeit, eine Zeit 
des Leidens, in der sie schwer in ihrem Glauben geprüft wurden. 
Gelegentlich wurden beladene Tiere von Sympatisanten nachts in das 
Tal getrieben. Hilfeleistungen, die womöglich dem einen oder anderen 
Muslim das Leben retteten. Durch Bemühungen bestimmter 
Quraischieten, die Verwandtschaftsbeziehungen zu den Haschimieten 
besaßen, wurde die Aufhebung des Boykotts erreicht. 


Beachten wir, wie sehr die Prophetengefährten (r.a.o.) für den Islam auf 
dem Weg Allahs gelitten haben. Wir behaupten ihren Wegen zu folgen 
und begehren materiellen Fortschritt und spirituelle Entwicklung. Doch 
wie viele Opfer haben wir im Trachten nach Allahs Wohlgefallen 
aufgebracht; wie viel haben wir gelitten? Wir wünschen uns ein 
angenehmes und bequemes Leben und eifern mit den Nicht-Muslimen 
um diesseitige Dinge und vergessen dabei das Jenseits; und zur 
gleichen Zeit erwarten wir von Allah (t.), dass er uns die gleiche Hilfe 
zukommen läßt die, die Prophetengefährten (r.a.o.) erhielten. 

Wir betrügen niemanden außer uns selbst, wenn wir auf diese Art und 
Weise handeln. 


se re 
Ein Dichter schrieb: „Ich befürchte, OÖ Wanderer, dass du die Kaaba 


nicht erreichst, denn der Weg den du befolgst führt (in die 
entgegengesetzte Richtung) nach Türkistan. 


2. Kapital: Gottesfürcht 


Abgesehen von einer bemerkenswerten Opferbereitschaft, verfügten die 
Gefährten (r.a.o.) über eine wahrhaftige, tief in den Herzen verwurzelte 
Gottesfürcht. 


1. Die Besorgnis des Propheten (s.a.w.) während eines Sturmes 
A’ischa (r.a.o.), die Frau des Propheten berichtete, dass, jedes Mal 
wenn ein starker Wind blies und dichte Wolken vorantrieb, das Gesicht 
des Gesandten blas wurde. Er wurde unruhig und ging nervös umher 
und pflegte folgendes Bittgebet zu sprechen: 


PER ORTE SPORE BOT RE BEREITETE 2 2. wur a ns ee, so 
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„O Allah, ich bitte Dich um sein Gutes (bezüglich des Windes und der 
Wolken), das Gute das in ihm ist, und das Gute womit Du ihn gesandt 
hast. Und ich nehme meine Zuflucht bei Dir vor seinem Schlechten, 
dem Schlechten, das in ihm ist, und das Schlechte womit Du ihn 
gesandt hast.“ 


A’ischa (r.a.o.) erwähnte: „ Sobald es regnete erschienen Zeichen der 
Freude auf seinem Gesicht. Einmal fragte ich ihn: „O Gesandter Allahs, 
wenn Wolken erscheinen sind die Leute froh, weil sie mit Regen 
rechnen, warum aber sehe ich dich dann so verstört?‘‘ Er antwortete: „O 
A’ischa, wie kann ich davor sicher sein, dass er nicht den Zorn Allahs 
verkündet? Die Leute der Aad wurden durch den Wind bestraft. Sie 
waren froh als viele, schwere Wolken aufzogen. Sie glaubten die 
würden Regen bringen, doch sie brachten keinen Regen, sondern 
schwere Vernichtung.“ 


Der Prophet nahm offensichtlich Bezug zu den folgenden Aya des 
Qur’ans: 
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„Dann aber, als sie sahen, wie es sich ihren Tälern gleich einer Wolke 
näherte, sagten sie: „Das ist eine Wolke, die uns Regen bringen wird.“ 
„Nein, es ist vielmehr das, was ihr zu beschleunigen trachtet —ein Wind, 


der eine schmerzliche Strafe mitführt. (24) Er wird alles zerstören auf 
den Befehl seines Herr.“ Und am Morgen sah man nur noch ihre 
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Wohnungen; so üben wir Vergeltung am schuldigen Volk.“ (25) (46. 
Sura: „Die Sanddünen, Aya 24 und 25) 


Es ist bemerkenswert, wie viel Gottesfürcht dieser Mensch hatte, der 
das beste Geschöpf Allahs (t.) ist. Trotz eines deutlichen Verses im 
Qur’an (Sura 8, Aya 33) in dem Allah (t.) erklärt, dass er die Menschen 
nicht bestraft, solange ihr Prophet unter ihnen weilt, fürchtete er seinen 
Herrn so sehr, dass ein starker Wind ihn an die Strafe erinnerte, die 
vergangene Völker ereilte. 


Betrachten wir für einen Augenblick unsere eigene Situation. Obwohl 
wir ständig in Sünde verstrickt sind, bleiben unsere Herzen zumeist 
unbewegt von schwerwiegenden Ereignissen wie zum Beispiel 
Erdbeben, Tornados, Lawinen etc. Anstatt Allah (t.) zu fürchten und 
ihn im Gebet um Vergebung zu bitten, verharren wir oftmals in 
absurden Nachforschungen.(Durre Mansur, Qur’an) 


2. Anas (r.a.o.) Verhalten bei einem Sturm 

Nadhr Ibn Abdullah berichtete: „Es wurde einmal während des Tages 
sehr dunkel. Ich ging zu Anas (r.a.o.) und fragte ihn, ob er eine ähnliche 
Erscheinung schon früher, zu Lebzeiten des Propheten , gesehen hatte. 
Er antwortete: „Ich nehme Zuflucht zu Allah (t.). Damals begaben wir 
uns sofort zur Moschee wenn der Wind zunahm; in Furcht vor dem Tag 
des Jüngsten Gerichts.“ 

Abu Darda (r.a.o.) berichtete: „Jedes Mal wenn ein Sturm über uns 
kam, wurde der Prophet unruhig und eilte zu Moschee.“(Jamial 
Fawaid) 


3. Die Handlungsweise des Propheten (s.a.w.) bei einer 
Sonnenfinsternis 

Zur Zeit des Propheten fand eine Sonnenfinsternis statt. Die Gefährten 
(r.a.o.) verließen ihre Arbeit und die Jüngeren trennten sich von ihrem 
Spiel und eilten zur Moschee um zu sehen, was der Gesandte sagen und 
tun würde. Er betete zusammen mit der Gemeinschaft ein Gebet 
bestehend aus zwei Raka’a‘, das von außerordentlicher Länge war. Er 
weinte in dem Gebet und flehte: „O mein Herr, Du sagtest, dass Du sie 
nicht bestrafst solange ich unter ihnen bin und solange sie Dich um 
Vergebung bitten.“ Rasulullah (s.a.w.) bezog sich anscheinend auf die 
Aya der Sura: „Die Beute“ 
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„ Allah aber wollte sie nicht bestrafen, solange Du unter ihnen weiltest, 
noch wollte Allah sie bestrafen, während sie um Vergebung baten.“ 
(Aya 33) Sodann wandte sich Muhammad an die Leute und sagte: 
„Begebt euch zum Gebet sobald sich eine Sonnen- oder Mondfinsternis 
ereignet. Würdet ihr wie ich die Zeichen des Letzten Tages kennen, 
würdet ihr viel weinen und wenig lachen. Wendet euch bei solchen 
Ereignissen dem Gebet zu; betet zu Allah (t.) und gebt 
Almosen.‘“(Qur‘an) 


4. Die Nachtwache des Propheten (s.a.w.) 
Es begab sich, dass der Prophet eine ganze Nacht hindurch weinte, 
ständig die Worte wiederholend: 
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„ Wenn Du sie bestrafst, so sind sie Deine Diener, und wenn Du ihnen 
verzeihst, bist Du wahrlich der Allmächtige, der Allweise.“ (Sura: „Der 
Tisch“; Aya 118) 
Es wird auch gesagt, dass Imam Abu Hanifa (e.) eine ganze Nacht 
hindurch weinte in Erinnerung an die Qur’an Aya: 

pc eye 
„Und (es wird gesprochen): „Sondert euch heute ab, o ihr Schuldigen.“ 
(Sura „Ya Sien“; Aya 58). 
Am Tag des Jüngsten Gerichts werden die Schuldigen aufgefordert sich 
von den Guten zu trennen, und es wird ihnen nicht erlaubt sein, sich mit 
ihnen zu vermischen wie sie es in diesem Leben tun. 


5. Abu Bakrs (r.a.o.) Gottesfürcht 

Gemäß unserem Glauben ist Abu Bakr (r.a.o.) der hervorragendste 
Mensch nach allen Propheten (a.s.). Der Prophet selbst gab Abu Bakr 
(r.a.o.) die frohe Botschaft, dass er der Führer einer Gruppe von 
Menschen im Paradies sei. Er sagte auch: „Abu Bakrs Name wird von 
allen Toren des Paradieses aufgerufen werden, und von meinen 
Gefolgsleuten ist er der erste, der es betritt.“ Trotz all seiner Tugenden 
und Vorzüge pflegte Abu Bakr (r.a.o.) zu sagen: „ Ich wünschte ich 
wäre ein Baum, der abgeschlagen und vernichtet wird.“ Gelegentlich 
sagte er auch: „Ich wünschte ein Grashalm zu sein, dessen Leben damit 
endet, dass er von einem Tier abgegrast wird.“ Er sagte auch: „Ich 
wünschte mir, ich wäre ein Haar auf dem Körper eines Gläubigen.“ 
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Einmal ging er zu einem Garten worin er einen singenden Vogel fand. 
Er seufzte tief und sagte: „O Vogel, wie glücklich du sein musst. Du 
frisst, trinkst, und fliegst unter den Schatten der Bäume und fürchtest 
keine Abrechnung am Tage des Jüngsten Gerichts. Ich wünschte, ich 
wäre wie du.“ 


Rabia Aslami berichtete: 

„Ich führte einmal ein Streitgespräch mit Abu Bakr (r.a.o.), wobei er 
ein Wort gebrauchte, das ich nicht mochte. Er bemerkte es sofort, und 
sagte zu mir: „Bruder, bitte sag dieses Wort zu mir, um Vergeltung zu 
üben.“ Ich lehnte ab, doch er bestand darauf und sprach davon, den 
Vorfall dem Gesandten Allahs (s.a.w.) vorzulegen. Ich weigerte mich 
jedoch das Wort auszusprechen, woraufhin sich Abu Bakr (r.a.o.) erhob 
und wegging. Einige Leute meines Stammes bemerkten: „Seht doch, ist 
das nicht merkwürdig ?! Zuerst begeht er dir gegenüber einen Fehler, 
und dann droht er dir damit, sich beim Propheten zu beschweren.“ Ich 
erwiderte: „Wisst ihr, wer das war? Es war Abu Bakr (r.a.o.) ! Ihn zu 
verärgern ist, als hätte man den Propheten verärgert, und den Propheten 
zu verärgern ist, als hätte man Allah (t.) verärgert, und wenn Allah (t.) 
verärgert ist, wer kann dann Rabia vor dem Untergang retten ?“ 
Daraufhin ging ich zum Gesandten Allahs , und erzählte ihm den 
gesamten Vorfall. Er sagte: „Du hast richtig gehandelt ihm das Wort 
nicht zurückzuwerfen. Doch Du hättest statt dessen sagen können: 
„Möge Allah es dir vergeben.“ 


Das war die Furcht vor Allah (t.), dass Abu Bakr (r.a.o.) die Vergeltung 
für ein gewöhnliches Wort dermaßen beschäftigte, dass er zuerst selber 
darum bat, und dann sogar androhte es vor den Propheten zu bringen. 
Heutzutage werfen wir uns gegenseitig tausend von Sprüchen an den 
Kopf, ohne sich bewusst zu sein, und ohne zu bedenken, dass wir im 
Jenseits dafür belangt werden und Abrechnung ablegen 
müssen.(Tarikhul Khulafa) 


6. Umars (r.a.o.) Gottesfürcht 

Umar Ibn Al-Chattab (r.a.o.) hielt oftmals ein Strohhalm in der Hand 
und sagte: „Ich wünschte ich wäre ein Strohhalm wie dieser.“ 
Manchmal sagte er auch: „Ich wünschte meine Mutter hätte mich nicht 
geboren.“ 

Einmal war er sehr beschäftigt, als ein Mann zu ihm kam, sich bei ihm 
über ein Unrecht beklagte, und ihn aufforderte, den Missstand zu 
beheben. Umar schlug den Mann mit einer Peitsche gegen die Schulter 
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und sagte: „Wenn ich mit diesen Angelegenheiten beschäftigt bin, 
erscheinst Du nicht, und wenn ich mit anderen Sachen beschäftigt bin, 
kommst und sagst mir ich solle mich darum kümmern.“ 

Der Mann ging weg, aber Umar (r.a.o.) ließ nach ihm rufen, und 
händigte ihm seine Peitsche mit den Worten aus: „Du schlägst mich, 
damit wir quitt sind.“ Der Mann erwiderte: „ Ich vergebe dir um Allahs 
Willen.“ Umar (r.a.o.) begab sich nach Hause, betete in Reue, und zog 
sich selbst zu Rechenschaft indem er dich anklagte: „O Umar, du warst 
unten, und Allah (t.) brachte dich hoch. Du irrtest umher, und Allah (t.) 
leitete dich. Du warst verächtlich, und Allah (t.) erwies dir seine Gnade, 
und gab die macht über seine Leute. Nun kommt einer von ihnen und 
bittet Dich darum, das Unrecht, das ihm zugefügt wurde zu beheben, 
und du schlägst ihn dafür. Wie wirst Du das vor Allah rechtfertigen?“ 
In diese Art und Weise klagte er sich noch lange Zeit an. 

Eines Tages ging Umar (r.a.o.) mit seinem Sklaven Aslam währen eines 
routinemäßigen Kontrollganges durch Harrah, einem Vorort von 
Madina, als er auf ein entferntes Feuer in der Wüste aufmerksam 
wurde. Er sagte zu Aslam: „Dort scheint ein Lager zu sein. Vielleicht 
ist es eine Karawane, die, die Stadt nicht vor Sonnenuntergang 
erreichen konnte. Lass uns zu ihnen gehen und sehen, ob wir ihnen 
helfen können.“ 

Als sie das Lager erreichten, fanden sie eine Frau mit ihren Kindern. 
Über dem Feuer befand sich ein Topf mit Wasser. Umar (r.a.o.) grüßte 
sie mit dem Friedensgruß, und näherte sich ihr mit ihrer Erlaubnis. 


Umar: „Warum weinen die Kinder ?“ 

Die Frau: „Weil sie Hunger haben.“ 

Umar: „Was ist in dem Topf ?“ 

Die Frau: „Nur Wasser um die Kinder zu beruhigen, so dass sie 
vielleicht einschlafen während sie glauben, dass Essen für sie 
vorbereitet wird. Allah (t.) wird zwischen mir und Umar am Tag des 


Jüngsten Gerichts richten, weil er mich in meiner Notlage allein lässt.“ 


Umar: „Möge Allah (t.) sich deiner erbarmen. Wie könnte Umar von 
deiner Not wissen ?“ 


Die Frau: „Da er unser Führer ist, muss er über uns Bescheid wissen.“ 


Umar und Aslam (r.a.o.) kehrten zurück zur Stadt und gingen direkt 
zum staatlichen Speicherhaus, um einen Sack mit Mehl, Datteln, Fett, 
Kleidung, und etwas Geld zu füllen. Nachdem der Sack voll war, sagte 
Umar (r.a.o.) zu seinem Sklaven: „Komm, lade mir den Sack auf den 
Rücken!“ Aslam erwiderte: „Nein bitte; Führer der Gläubigen, ich trage 
diesen Sack!“ 

Umar (r.a.o.) bestand darauf den Sack selbst zu tragen, und bekräftigte 
seinen Wunsch mit den Worten: „Was?! Willst du am Jüngsten Tag 
auch meine Last tragen? Ich muss diese Sachen tragen, denn ich bin es, 
der (am Jüngsten Tag) über diese Frau befragt werden wird.“ 

Mit Widerwillen legte Aslam (r.a.o.) den Sack mit den Lebensmitteln 
auf den Rücken von Umar (r.a.o.), der ihn zu dem Zelt der Frau trug. 
Dort angekommen, begann er aus Mehl, Datteln und Fett eine Mahlzeit 
zuzubereiten. Als das Essen fertig war, wurde es von Umar (r.a.o.) 
serviert. 

Nachdem sich die Familie satt gegessen hatte, begannen die Kinder 
fröhlich herum zuspielen. Die Frau fühlte sich sehr erleichtert, und 
bedankte sich bei Umar (r.a.o.) indem sie sagte: „Möge Allah (t.) dich 
für deine Fürsorge belohnen! Du hättest verdient Khalifa zu sein statt 
Umar.“ Umar (r.a.o.) wandte sich ihr zu und antwortete: „Wenn du zum 
Kalifen gehst wirst mich dort finden.“ Er blieb noch eine Weile in der 
Nähe der Kinder sitzen und schaute ihnen beim spielen zu; alsdann 
begab er sich auf den Heimweg. Unterwegs fragte er Aslam: „Weißt du, 
warum noch eine Zeitlang dort verweilte? Ich sah, wie sie aufgrund 
ihrer Not weinten, und ich wollte sehen, wie sie wieder lachen und 
spielen.“ 


Es wird gesagt, dass Umar (r.a.o.) meistens die langen Suren, wie etwa 
Sura „Kahf“, Sura „Ta Ha“ etc., rezitierte, während er das Morgengebet 
leitete, und dabei dermaßen weinte, dass man sein Schluchzen noch 
viele Reihen hinter ihm hören konnte. Einmal rezitierte er im 
Morgengebet Sura „Yusuf“ und gelangte zur Stelle: 
Nr 

„Ich beklage nur meinen Kummer und meinen Gram vor Allah, und ich 
weiß von Allah, was ihr nicht wisst.“ (Sura „Yusuf“; Aya 86) 


Daraufhin weinte er so sehr, dass er nicht mehr mit der Rezitation 
fortfahren konnte. Tief nachts beim freiwilligem Gebet, weinte er 
manchmal so, dass er hinstürzte. 


Dies war die Gottesfürcht der Person, vor der große Könige und 
Herrscher vor Angst erzitterten. 


7. Eine Ermahnung von Abdullah Ibn Abbas (r.a.o.) 

Wahhab Ibn Munabbah (r.a.) sagte: 

„Abdullah Ibn Abbas (r.a.o.) verlor in hohem Alter seine Sehfähigkeit. 
Als ich ihn einmal zum Haram in Mekka begleitete, hörten wir eine 
Gruppe von Leuten die untereinander stritten. Er bat mich, ihn zu den 
Leuten zu führen. Er grüßte sie mit dem Friedensgruß, woraufhin man 
ihn bat Platz zu nehmen. Abdullah Ibn Abbas (r.a.o.) lehnte das 
Angebot ab, und wandte sich statt dessen an sie in dem er sprach: 


„Vielleicht darf ich euch von den Menschen berichten, denen Allah (t.) 
hohe Wertschätzung zukommen lässt ? Es sind die, die durch ihre 
Furcht vor Allah absolutes Schweigen bewahren, obwohl sie weder 
hilflos noch taub sind. Vielmehr sind sie äußerst redegewandt, 
ausdrucksstark, und haben einen Verstand mit dem sie begreifen. Doch 
dadurch, dass sie Allah (t.) ständig preisen und oft seiner gedenken, 
wurde ihr Geist übermannt, so dass ihre Herzen mit Furcht erfüllt, und 
ihre Lippen verschlossen bleiben. In dieser Lage fällt es ihnen leicht 
stark zu sein, weswegen sie sich, was gute Taten angeht, beeilen. 
Wohin seid ihr abgewichen von eurem Weg?“ 

Nach dieser Warnung hörte ich nie wieder eine Diskussion im Haram, 
und sei es auch nur unter Zweien gewesen.“ 


Es wird von Ibn Abbas (r.a.o.) berichtet, dass er aus Gottesfürcht so 
viel weinte, dass die Tränen, die an seinen Wangen herabliefen, 
permanente Spuren hinterließen. 


In der oben erwähnten Ermahnung beschrieb Abdullah Ibn Abbas 
(r.a.0o.) einen sehr. einfachen Weg zur Rechtschaffenheit; durch 
Gedenken der Größe und die Erhabenheit Allahs. Praktiziert man 
dieses, so wird es sehr einfach rechtschaffene Werke mit hoher 
Aufrichtigkeit durchzuführen. 

Ist es denn so schwierig, einige Minuten des 24-Stunden Tages dem 
Gedenken seines Herrn zu widmen? 


8. Der Prophet (s.a.w.) begegnet den Ruinen der Thamud 
während der Tabuk-Expedition 

Die Tabuk-Expedition ist eine der wichtigsten Expeditionen des 

Propheten Muhammads gewesen, und zugleich auch seine letzte. 
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Als er die Nachricht erhielt, dass der Kaiser von Rom eine große 
Streitmacht aufrüsten ließ, um die Macht des Islams und alles was auf 
dem Weg zur Invasion Madinas lag zu schlagen, entschloss sich 
Muhammad , das muslimische Heer selbst zu führen, und dem 
angreifenden Feind entgegenzutreten. Am Donnerstag dem 5. Rajab, 
neun Jahre nach der Hidschra, begaben sich die Muslime auf den Weg. 

Da zu jener Zeit eine Hitzewelle herrschte und er mit erbitterten 
Schlachten rechnete, gab der Prophet bekannt, dass die Muslime ihre 
Kräfte gut einteilen, und sich gut auf den Krieg vorbereiten sollten. 
Ebenso ermutigte er sie, bei der Ausrüstung des Heeres entsprechend 
beizutragen. Abu Bakr (r.a.o.) opferte für jene Expedition seinen 
gesamten Besitz, und als ihn der Prophet fragte, was er denn für seine 
Familie gelassen habe antwortete er: „Für sie habe ich Allah und Seinen 
Gesandten gelassen.“ Umar (r.a.o.) steuerte die Hälfte seines Besitzes 
bei, und Uthman (r.a.o.), der dritte Khalifa, rüstete ein Drittel des 
gesamten Heeres aus. Obwohl jeder viel zur Ausstattung der Armee 
beitrug, war das Verhältnis von benötigter und vorhandener Ausrüstung 
sehr unausgewogen; zehn Kämpfer mussten sich ein Kamel teilen. Die 
extremen Temperaturen und die mangelhafte Ausrüstung waren 
Gründe, weshalb die Mission „ Expedition der Mühsal“ genannt wurde. 
Die Reise war lang, und das Wetter heiß und trocken. Die Palmen 
brachten schon Datteln -die am meisten angebaute Frucht in Madina- 
hervor, und die Erntezeit stand kurz bevor. 


Die Prophetengefährten (r.a.o.) wussten von der langen und zähen 
Reise, kannten die unbarmherzige Hitze sowie die Größe der 
gegnerischen Armee, und erwarteten den Verlust ihrer Ernte, ließen 
sich aber durch diese Umstände nicht davon abbringen, dem Aufruf 
zum Kampf zu folgen. Abgesehen von den Frauen, Kindern, Kranken 
und Heuchlern, nahmen fast alle Muslime an dem Kriegszug teil. Unter 
denen die zurückblieben waren Männer, die keine Mittel hatten am 
Krieg teilzunehmen, noch konnte sie der Prophet mit welchen 
versorgen. Allah (t.) spricht von solchen Menschen: 
A ln VL U ea 

„.Da kehrten sie um, während ihre Augen vor Tränen überflossen aus 
Kummer darüber, dass sie nichts fanden, was sie hätten ausgeben 
können.“ (Sura „Tauba“; Aya 92) 


Von den Gläubigen, die ohne triftigen Grund zurückblieben gab es drei 
Männer; ihre Geschichte wird weiter unten erzählt. 


Während das Heer auf dem Weg nach Syrien war, kam es an dem Ort 
vorbei, der einst von den Thamud besiedelt war. Rasulullah (s.a.w.) 
bedeckte sein Gesicht mit seinem Hemd und trieb sein Kamel an. Seine 
Gefährten wies er ebenfalls an dies zu tun, da sie sich an dem Ort 
befanden, an dem die Thamud vermichtet wurden. Den 
Prophetengefährten wurde geboten den Ort weinend und in 
Gottesfürcht zu passieren, im Gedenken daran, wie Allah (t.) jenes 
Volk bestrafte, und bittend, dass sie nicht die gleiche Strafe ereilt. 


Allahs (t.) geliebter Prophet spornt in Furcht vor Strafe sein Kamel an 
und befiehlt seinen Gefährten (r.a.o.), die eh schon unter schwierigen 
Umständen zu leiden hatten, weinend an diesem Platz vorbeizuziehen, 
dass bloß keine Strafe herab gesandt wird. Wie traurig, dass wir heute 
als Schaulustige in Erdbebenzonen gehen, wobei darüber zu Weinen 
eine weit entfernte Sache ist, wir denken ja nicht mal daran diese zu 
tun. 


9. Kaab (r.a.o.) und die Tabuk-Expedition 
Unter den Heuchlern die nicht an der Tabuk-Expedition teilnahmen, 
befanden sich mehr als achtzig Leute von den Einheimischen Madina, 
ungefähr eine gleiche Anzahl von Nomaden, und eine große Anzahl 
von Männern, die außerhalb Madinas lebten. Sie hielten nicht nur sich 
selbst sondern auch Muslime davon ab, dem Aufruf des Gesandten zu 
folgen, in dem sie sagten: 

FR ADY SR 
„Zieht doch nicht in der Hitze aus!“ (Sura Tauba; Aya 81) 

DE EEE 


Allahs (t.) Antwort war: „Das Feuer der Dschahannam ist von stärkerer 
Hitze“ 


Von den Gläubigen folgten nur drei Männer dem Aufruf des Propheten 
nicht: Murarah Ibn Rabi, Hilal Ihn Umayya, und Kaab Ibn Malik 
(r.a.0.). 

Muraray (r.a.0.) besaß einen Garten mit Dattelpalmen die schon 
Früchte trugen. Er sagte zu selbst. „Ich habe schon an allen Aktionen 
teilgenommen; was schadet es den Muslimen, wenn ich diese 
auslasse?!“ Er fürchtete den Verlust seines reichen Ertrages durch seine 
Abwesenheit, und so wurde er von seinem eigenen Vermögen 
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abgehalten. Als er jedoch seinen Fehler einsah, spendete er den 
gesamten Ertrag mitsamt dem Garten für einen wohltätigen Zweck. 
Hilals Fall war anders: Einige seiner Verwandten, die er lange Zeit 
nicht gesehen hatte, waren gerade nach Madina zurückgekehrt. 
Aufgrund ihrer Gesellschaft, auf die er nicht verzichten wollte, nahm er 
nicht am Kriegszug teil. Auch er beteiligte sich an allen 
vorhergehenden Unternehmungen, dachte aber --ähnlich wie Murarah-, 
dass es kein Problem darstellen würde, wenn er an dieser Expedition 
nicht teilnehmen würde. Als ihm die Tragweite seines Vergehens 
bewusst wurde, entschloss er sich, sich von denjenigen zu trennen, die, 
die Ursache seines Fehlverhaltens waren. 

Kaab gab selbst einen detaillierten Bericht, der in allen Hadith- 
Büchern wiedergegeben wird. Er berichtete: 

„ Es ging mir finanziell niemals so gut wie zur Zeit der Tabuk- 
Expedition. Ich besaß zwei Kamele; eine Anzahl, die ich niemals zuvor 
besaß. Gewöhnlich nannte der Prophet nicht das Ziel der Mission, gab 
aber die zu erwartenden Umstände bekannt. Im Angesicht der 
Entfernung, des heißen Wetters, so wie der Stärke des Feindes, nannte 
er das Ziel des Unternehmens, damit sich jeder angemessen vorbereiten 
konnte. 

Die Anzahl der Teilnehmer war so groß, dass es nicht so einfach war, 
all ihre Namen zu notieren; so groß, dass Abwesende schwer auffallen 
würden. 

Jeden Morgen hatte ich die Absicht, Vorkehrungen für die Reise zu 
treffen, doch irgendwie vergingen die Tage ohne, dass ich in dieser 
Hinsicht Fortschritte machte. Es genügte mir alle Dinge zu Hand zu 
haben, so dass ich in kürzester Zeit bereit sein könnte, wenn ich einmal 
den Entschluss dazu getroffen hatte. Ich war immer noch in jenem 
Zustand der Unentschlossenheit, als ich erfuhr, dass der Prophet 
zusammen mit seinen Gefährten (r.a.o.) Madina verlassen hatte. Ich war 
mir sicher, dass es nur ein- oder zwei Tage dauern würde, meine 
Sachen zu packen und die Armee einzuholen. Meine Verzögerung hielt 
an bis zu dem Zeitpunkt, da der Prophet sich in der Näh Tabuks befand. 
Erneut hatte ich die Absicht aufzubrechen, doch ließ wieder aus 
irgendwelchen Gründen davon ab. 

Als ich die Leute sah die in Madina zurückgeblieben sind, fiel mir auf, 
dass niemand außer den bekannten Heuchlern oder denjenigen, die aus 
guten Gründen entschuldigt waren, zurückblieben. 


Als Rasulullah (s.a.w.) Tabuk erreichte, fragte er: „Wie kommt es, dass 
ich Kaab nicht sehe?‘ Jemand antwortete ihm: „O Gesandter Allahs, 
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sein Vermögen und sein Wohlstand hielten ihn davon ab mit uns zu 
ziehen.“ Mu’az (r.a.o.) unterbrach ihn und sagte: „Nein, das ist falsch! 
Soweit wir wissen, ist er ein wahrer Muslim.“ Muhammad blieb Ruhig. 


Kaab (r.a.o.) erzählte weiter: 

„Nach ein paar Tagen hörte ich von der Rückkehr des Propheten . Gram 
und Gewissensbisse plagten mich. Akzeptable Entschuldigungen 
kamen mir in Sinn, und ich war mir sicher, durch eine dieser 
Entschuldigungen dem Zorn des Gesandten zu entgehen, und 
anschließend Allah (t.) um Vergebung bitten zu können. Ich zog die 
weisen Männer meiner Familie zu Rate, doch als ich erfuhr, dass der 
Prophet in Madina eingetroffen war, war ich überzeugt, dass nicht als 
die Wahrheit mich retten konnte. So entschloss ich mich, die 
Angelegenheit wahrheitsgemäß vorzutragen. 


Stets, wenn der Prophet (s.a.w.) von einer Reise zurückkehrte, pflegte 
er, sich zuerst zur Moschee zu begeben, ein Gebet zur Begrüßung der 
Moschee zu verrichten, und dann etwas zu verweilen um eventuelle 
Besucher zu empfangen. Auch dieses Mal blieb er noch in der Moschee 
sitzen. Die Heuchler kamen und trugen ihre Entschuldigungen vor, 
warum sie das muslimische Heer nicht begleitet hatten. Rasulullah 
(s.a.w.) hörte sie an und überließ sie Allah (t.). 

Ich ging zu ihm und grüßte ihn. Er wandte sein Gesicht mit einem 
bitteren Lächeln von mir ab. Ich sagte ihn: „O Gesandter Allahs, du 
siehst mich nicht an ?! Bei Allah, weder bin ich ein Heuchler, noch 
habe ich Zweifel an meinem Glauben.“ Er bat mich näher zu kommen 
und ich folgte seiner Bitte. Dann fragte er mich: „Was hielt dich davon 
ab auszuziehen? Hattest du nicht die Kamele erworben?“ Ich 
antwortete: „O Gesandter Allahs, hätte ich es mit einem anderen als 
euch zu tun, wäre ich mir sicher, seiner Unzufriedenheit durch 
Entschuldigung zu entgehen, da Allah (t.) mir Beredtheit gab. Doch ich 
bin mir sicher, dass würde ich euch mit einer Lüge kommen, wäre 
Allah (t.) sehr unzufrieden mit mir. Würde ich aber auf der anderen 
Seite euch erzürnen, obwohl ich die Wahrheit sage, so wäre ich davon 
überzeugt, dass Allah (t.) euren Zorn nicht lange anhalten lassen würde. 
Aufgrund dieser Überlegung entschloss ich mich die Wahrheit zu 
sprechen. Bei Allah, ich hatte keinen Grund für mein Fernbleiben. Mir 
ging es niemals so gut wie zu jener Zeit.“ Der Prophet bemerkte 
gegenüber den Gefährten (r.a.o.): „Er spricht die Wahrheit.“ Sodann 
wandte er sich Kaab (r.a.o.) zu und sagte zu ihm: „Du kannst jetzt 
gehen. Allah (t.) wird über deine Angelegenheit entscheiden.“ 
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Als ich die Moschee verließ, näherten sich mir viele Männer meines 
Stammes und tadelten mein Verhalten indem sie mit vorhielten: 
„Niemals zuvor hast du dich so falsch verhalten. Hättest Du einige gute 
Entschuldigungen vorgebracht und den Propheten gebeten für dich zu 
beten, hätte sein Gebet Dir bestimmt genügt.“ Ich erkundigte mich bei 
ihnen ob es noch andere Männer gab die sich ähnlich verhielten wie 
ich. Sie erzählten mir, dass auch Hilal Ibn Umayya und Murarah Ibn 
Rabi (r.a.o.) nicht an dem Unternehmen beteiligt waren, und wie ich 
ihre Schuld vor Muhammad bekannten. Auch sie erhielten eine 
ähnliche Antwort wie ich. Es war mir bekannt, dass beide gute Muslime 
waren, die an der Schlacht von Badr teilgenommen hatten.“ 


Es ist ein bekanntes Prinzip, dass bei einem Fehlverhalten 
Unzufriedenheit gegenüber einer Person gezeigt wird, wenn eine 
(emotionale) Beziehung besteht, und getadelt wird, wenn Hoffnung auf 
Besserung besteht. Einen Verweis einer Person zu geben, die nicht 
bereit ist ihr eigenes Fehlverhalten zu korrigieren, würde 
höchstwahrscheinlich nicht den gewünschten Erfolg erzielen. 


Kaab (r.a.o.) fährt fort: 

„Rasulullah (s.a.w.) gab den Muslimen in Madina Anweisung, dass 
niemand von ihnen mit uns drei sprechen sollte. So boykottierten uns 
sämtliche Gefährten (r.a.o.) auf die Art und Weise, dass sie nicht 
gesellschaftlich mit uns verkehrten, und auch nicht mit uns sprachen. 
Langsam erschien es mir, als würde ich in einem fremden Land leben. 
Mein Geburtsort wirkte auf mich sehr merkwürdig, und meine Freunde 
verhielten sich mir gegenüber, als würden sie mich nicht kennen. Am 
meisten beunruhigte mich, dass der Prophet für mich nicht die 
Beerdigungszeremonie führen würde, falls ich zu jener Zeit gestorben 
wäre. Auf der anderen Seite fürchtete ich, dass wenn der Prophet 
gestorben wäre, ich für immer verdammt gewesen wäre. Keiner hätte 
mehr mit mir gesprochen oder an meiner Beerdigung teilgenommen. 
Meine beiden Leidensgenossen beschränkten sich auf ihre Häuser. Ich 
war der Standhafteste unter den Dreien. Ich ging zum Einkaufen zum 
Markt und nahm am Gemeinschaftsgebet teil, doch niemand sprach mit 
mir. Ich näherte mich dem Propheten und grüßte ihn mit dem 
Friedensgruß, aufmerksam beobachtend, ob sich seine Lippen in 
Erwiderung des Grußes bewegten. Nach dem Pflichtgebet pflegte ich 
ein freiwilliges Gebet zu verrichten, und beobachtete ihn dabei aus 
meinen Augenwinkeln um zu erfahren, ob er mich überhaupt ansah. 
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Dabei merkte ich, dass, sobald ich im Gebet vertieft war er mich ansah, 
und sobald ich es beendet hatte, er sich von mir abwandte. 


Als der soziale Boykott für mich sehr schwer zu ertragen begann, begab 
ich mich zu meinem Cousin Qatada (r.a.o.), dem ich sehr zugeneigt 
war. Ich erreichte sein Anwesen, kletterte auf die Mauer, und rief ihm 
zu: „Friede sie über dir, o Qatada.“ Er erwiderte meinen Gruß nicht. Ich 
forderte ihn auf: „Um Gottes Willen, beantworte mir eine Frage! Weißt 
denn auch du nicht, dass ich Allah und seinen Gesandten liebe?“ Er 
schwieg. Erneut wiederholte ich meine Frage, doch er blieb bei seinem 
Schweigen. Als ich ihn das dritte Mal fragte, antwortete er: „Allah und 
sein Gesandter wissen es am besten.“ 

Als ich das hörte strömten mir die Tränen aus den Augen und ich 
konnte mich nicht beruhigen. Ich verließ sein Haus. 


Als ich einmal durch eine Straße in Madina ging, bemerkte ich einen 
koptischen Christen, der aus Syrien kam um sein Korn zu verkaufen. Er 
erkundigte sich nach mir, und als die Leute auf mich zeigten, kam er zu 
mir, und händigte mir einen Brief des christlichen Königs von Ghassan 
aus. 

Er beinhaltete den folgenden Text: 

„Es ist uns zu Ohren gekommen, dass dein Herr dich schlecht behandelt 
hat. Allah wird bestimmt die Erniedrigung und Schande von dir 
nehmen. Würdest du zu uns kommen, würden wir dir jegliche Hilfe 
zukommen lassen.“ 


Nachdem ich den Brief gelesen hatte sagte ich: „ Wir gehören Allah, 
und zu Ihm kehren zurück!“ Ich schien so weit herabgesunken zu sein, 
dass sogar die Ungläubigen damit rechneten mich zum Unglauben 
zurückzubringen. Ich konnte mir keine Schande vorstellen die größer 
war als diese. Den Brief verbrannte ich, und ging anschließend zum 
Propheten und warf ihm vor: „O Gesandter Allahs, eure 
Interesselosigkeit mir gegenüber hat meine Lage so verschlechtert, dass 
selbst die Ungläubigen ein Interesse an mir haben.“ 


Nachdem vierzig Tage des Boykotts abgelaufen waren, erhielt ich 
durch einen Abgesandten des Propheten (s.a.w.) die Aufforderung, 
mich von meiner Frau zu trennen. Als ich den Abgesandten fragte, ob 
damit die Scheidung gemeint sei, entgegnete er, dass ich nur von ihr 
getrennt leben, aber mich nicht von ihr scheiden lassen soll. Meine 
beiden Gefährten erhielten ähnliche Mitteilung. So sagte ich zu meiner 
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Frau: „Geh zu deinen Eltern und warte bis Allah (t.) meinen Fall 
entschieden hat.“ Hilals Frau ging zum Propheten und bat ihn: „O 
Gesandter Allahs, Hilal ist ein alter Mann, und da gibt es niemanden 
außer mir, der sich um ihn kümmert. Wenn ich von ihm weggehe wird 
er umkommen. Wenn es euch nicht unangenehm ist, so gebt mir die 
Erlaubnis bei ihm zu bleiben.“ Der Prophet entgegnete: „Dafür gibt es 
kein Hindernis, solange ihr euch nicht geschlechtlich nahe kommt.“ Sie 
bemerkte: „Seit dem diese Prüfung über ihn gekommen ist, hat er nach 
diesen Dingen kein Verlangen mehr, sondern weint ununterbrochen.“ 


Kaab (r.a.o.) erzählt weiter: 
„ Man schlug mir vor, ebenfalls den Propheten um die Erlaubnis zu 
ersuchen, meine Frau für den Haushalt zu behalten, doch ich erwiderte: 
„Hilal ist ein alter Mann während ich noch jung bin. Ich will gar nicht 
wissen, welche Antwort ich bekommen würde, und außerdem habe ich 
nicht den Mut dazu.“ 

Weitere zehn Tage vergingen, und nun waren insgesamt fünfzig Tage 
der Prüfung verstrichen. Am Morgen des fünfzigsten Tages betete ich 
mein Morgengebet und saß anschließend auf dem Dach meines Hauses, 
als ich plötzlich die Stimme eines Rufenden vernahm, der von der 
Spitze des Berges herrief: „Frohe Botschaft für Dich, Kaab!“ In dem 
Augenblick da ich die Worte hörte, fiel ich zu Boden und Tränen der 
Freude strömten meine Wangen entlang. Der Boykott war zu Ende. Ein 
Reiter kam zu meinem Haus und benachrichtigte mich, dass 
Muhammad nach dem Morgengebet bekannt gab, dass Allah (t.) uns 
dreien vergeben hatte. Als Geschenk gab ich dem Reiter meine Kleider 
die ich trug. Ich schwöre bei Allah, zu jenem Zeitpunkt besaß ich keine 
andere Kleidung. 

Daraufhin ging ich zu einem Freund, lieh mir von ihm Kleidung, und 
begab mich anschließend zur Moschee. Als ich die Moschee betrat 
kamen die Leute auf mich zu um mir zu gratulieren. Abu Talha war der 
erste, der mich erreichte, und mir die Hand mit einer Herzlichkeit 
schüttelte, die ich niemals vergessen werde. Anschließend begrüßte ich 
den Propheten . Sein Gesicht strahlte und leuchtete wie der Vollmond, 
das war immer so bei ihm, wenn er sich besonders freute. Ich sagte 
ihm: „© Gesandter Allahs, ich verspreche all meinen Besitz für einen 
wohltätigen Zweck zu verschenken als Dank für die Annahme meiner 
Reue.“ Er erwiderte: „Das wäre zu viel für dich sein; behalte etwas für 
dich.“ Ich stimmte zu, meinen Anteil an der Beute, die aus der Schlacht 
von Khaibar hervorging, zu behalten.“ 


Kaab sagte auch: 
„Es war die Wahrheit, die mich rettete, und so will ich in Zukunft 
nichts als die Wahrheit sprechen." 


Die beschriebene Geschichte verdeutlicht uns wesentliche 

Eigenschaften der Muslime jener Zeit: 

(1) Die Bedeutung auf dem Weg Allahs (t.) auszuziehen. Selbst 
derjenige, der stets an allen Schlachten und Unternehmungen 
teilgenommen hatte, zog den Zorn des Propheten auf sich, wenn er 
nicht dem Aufruf des Herrn folgte, und sei es auch das erste mal in 
seinem Leben gewesen. 


(2) Ihre Hingabe und Gehorsam gegenüber dem Propheten . 
Für ganze fünfzig Tage sprach die gesamte muslimischen 
Gemeinschaft, und selbst die nächsten Verwandten, nicht mit den 
drei Männern aufgrund der Anweisung des Propheten . Die drei 
Männer selbst zeichneten sich durch Standhaftigkeit aus. 


(3) Ihr starker Glaube. 
Kaab war sehr verstört, als er den Brief des christlichen Königs 
erhielt, der ihm dazu aufrief die muslimische Gemeinschaft zu 
verlassen. Seine Handlungsweise zu jener Zeit war ein Zeugnis des 
starken Glaubens in seinem Herzen. 


Kapitel 3: Enthaltsam- und Genügsamkeit 
Es gibt sehr viele Ahadith über diesen Aspekt im Leben des Propheten, 


dass es wirklich schwierig ist, einige Beispiele auszuwählen. Er sagte: 
„Armut ist ein Geschenk für einen Mu’min.“ 


1. Die Abneigung des Rasulullah (s.a.w.) gegen Gold 
Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „ Mein Herr bot mir an, die Berge von 
Mekka für mich in Gold zu verwandeln. Aber mein Bittgebet zu Ihm 
war: „Oh Allah! Ich mag es lieber an einem Tag zu essen und am 
nächsten Tag hungrig zu bleiben, so dass ich vor Dir weine und an Dich 
denke, wenn ich hungrig bin, und Dir dankbar bin und Dich lobe, wenn 
mein Hunger gestillt ist.!“ 

Anmerkung: So sprach unser Nabi . Wir geben vor, ihm zu folgen und 
sind stolz darauf, zu seiner Ummah zu gehören. Ist es denn nicht 
notwendig für uns, ihm auch in dieser Art zu leben nachzufolgen? 


2. Rasulullah (s.a.w.) führte ein Leben in Armut 

Einmal entschied sich Rasulullah (s.a.w.) dafür, sich einen Monat lang 
von seinen Frauen zurückzuziehen, weil er aus irgendeinem Grund mit 
ihnen unzufrieden war. Er lebte in diesem Monat in einem separaten 
Raum im oberen Stockwerk. Es verbreitete sich das Gerücht, dass 
Rasulullah (s.a.w.) sich von seinen Frauen geschieden hätte. Als Umar 
davon hörte, kam er eilends zur Moschee und fand die Sahaba dort in 
Gruppen sitzen. Sie waren über die Verstimmung des Rasulullah 
(s.a.w.) sehr traurig. Er ging zu seiner Tochter Hafsah (r.a.a.), die eine 
der Frauen des Rasulullah (s.a.w.) war und fand sie weinend in ihrem 
Zimmer. Er sagte zu ihr: „Warum weinst du jetzt? Habe ich dich nicht 
die ganze Zeit gewarnt, dass du dich davor in Acht nehmen sollst, 
irgend etwas zu tun, was dem Gesandten Allahs nicht gefällt?“ 


Er kehrte in die Moschee zurück und fand einige der Sahaba neben dem 
Mimbar sitzen und weinen. Er saß dort eine Zeit lang, aber konnte es 
seines großen Kummers wegen nicht lange aushalten. Er ging zu dem 
Raum, in dem Rasulullah (s.a.w.) sich aufhielt. Er fand Rabah (r.a.o.), 
einen Sklaven, auf der Treppe sitzen. Er bat ihn Rasulullah (s.a.w.) zu 
fragen, ob er es Umar erlauben würde, ihn zu sehen. Rabah ging hinein 
und kam wieder, um ihm zu sagen, dass Rasulullah (s.a.w.) sich 
ausruhen würde und nicht geantwortet hätte. Umar kehrte in die 
Moschee zurück und setzte sich neben den Mimbar. Aber der Kummer 
in seinem Herzen ließ ihm keine Ruhe, so dass er Rabah erneut bat, 
Rasulullah (s.a.w.) zu fragen. Rasulullah (s.a.w.) gab aber auch diesmal 
keine Antwort. Nachdem Umar wieder einige Zeit neben dem Mimbar 
gewartet hatte, bat er ein drittes Mal um Erlaubnis, Rasulullah (s.a.w.) 
sehen zu dürfen. Dieses Mal wurde ihm die Bitte gewährt. Als er 
eintrat, sah er Rasulullah (s.a.w.) auf einer Matte aus 
Dattelpalmenblättern liegen. Den Abdruck des gekreuzten Musters der 
Matte konnte man auf seinem schönen Köper sehen. Er hatte einen 
Lederbeutel, der mit der Rinde von Dattelpalmen gefüllt war, als 
Kopfkissen. 


Umar (r.a.o.) berichtet: „ Ich grüßte ihn mit assalamu alaikum und 
fragte: ‚Hast du dich von deinen Frauen geschieden, oh Gesandter 
Allahs?” Er verneinte dies. Sehr erleichtert sagte ich, um ihn 
aufzuheitern: ‚Oh Gesandter Allahs! Wir, die Quraisch hatten bei 
unseren Frauen immer die Oberhand, aber bei den Ansar von Madina 
sind es die Frauen, die die Oberhand haben. Unsere Frauen haben sich 
also schon von den Frauen hier beeinflussen lassen!’ Ich sagte einige 
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andere ähnlich Dinge, die ihn zum Lächeln brachten. Ich bemerkte, 
dass in diesem Raum nur drei gegerbte Häute und eine handvoll Gerste 
in einer Ecke lagen. Ich schaute mich um, aber fand sonst nichts weiter. 
Da begann ich zu weinen. Er fragte: ‚Warum weinst du?” Ich 
antwortete: ‚Oh Gesandter Allahs! Warum sollte ich nicht weinen? Ich 
kann das Muster der Matte auf deinem Körper abgedruckt sehen und 
ich sehe auch alles, was du in diesem Raum hast. Oh Gesandter Allahs! 
Mache Du’a, dass Allah (t.) uns reichliche Versorgung gewährt. Die 
Perser und die Römer, die nicht den wahren Glauben haben und die 
nicht Allah (t.), sondern ihre Könige- den Kaiser und den Khosroes 
verehren, leben in Gärten, in den Bäche fließen, aber der auserwählte 
Gesandte und erhabene Diener Allah (t.)s lebt in solch bitterer Armut!’ 
Rasulullah (s.a.w.) , saß bis dahin gegen sein Kissen gelehnt, aber als er 
mich so sprechen hörte, setzte er sich auf und sagte: ‚Oh Umar! Bist du 
immer noch im Zweifel über diese Angelegenheit? Bequemlichkeit und 
Wohlstand in Akhirah sind viel besser als Bequemlichkeit und 
Wohlstand in dieser Welt. Die Kuffar genießen ihren Anteil der guten 
Dinge in dieser Welt, wohingegen alle solche Dinge auf uns in der 
nächsten Welt warten werden.’ Ich flehte ihn an: ‚Oh Nabi Allahs! 
Bitte um Vergebung für mich. Ich war wirklich im Unrecht.“ 
Anmerkung: Sieh nur wie der Haushalt des Königs von dieser Welt 
und von Akhirah, des von Allah (t.) geliebten Nabi, ausgestattet war 
und wie er Umar zurechtweist, weil er ihn bittet, für etwas 
Bequemlichkeit und Wohlstand Du’a zu machen. Jemand fragte 
A’ischah (r.a.a.) nach dem Bett des Rasulullah (s.a.w.) in ihrem Haus. 
Sie sagte: „Es bestand aus einer Haut, die mit der Rinde von 
Dattelpalmen gefüllt war.“ 


Die gleiche Frage wurde Hafsah (r.a.a.) gestellt. Sie sagte: „Es bestand 
aus einer Decke, die ich zweifach gefaltet unter ihm ausbreitete. Einmal 
legte ich sie vierfach gefaltet hin, um es etwas bequemer zu machen. 
Am nächsten Morgen fragte er mich: ‚Was hast du in der letzten Nacht 
unter mir ausgebreitet?’ Ich antwortete: ‚Die gleiche Decke, aber ich 
habe sie vierfach gefaltet anstatt wie sonst zweifach.’ Er sagte: ‚Lass es 
so wie es vorher war. Die zusätzliche Weichheit steht dem Aufstehen 
zum Tahajjud im Wege.’“ 


Nun lass uns schauen, wie unsere Schlafzimmer ausgestattet sind. Wir, 
die wir in so viel Komfort leben, zögern nie, uns über die harten Zeiten 
zu beklagen anstatt dankbar zu sein und uns noch mehr zu bemühen, 
Allah (t.) gehorsam zu sein, weil Er uns soviel Gutes gegeben hat. 
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3. Abu Huraira (r.a.o.) im Zustand des Hungerns 
Einmal sprach Abu Huraira (radyallahu anhu), nachdem er seine Nase 
mit einem Tuch aus feinem Leinen geputzt hatte, zu sich selbst: „Nun 
sieh nur Abu Huraira an! Heutzutage putzt er seine Nase mit feinem 
Leinen. Ich erinnere mich an die Zeit, als er zwischen dem Mimbar und 
dem Haus des Propheten zu liegen pflegte. Die Leute meinten, er würde 
an Epilepsie leiden und setzten einen Fuß in seinen Nacken. Es war 
aber sonst nichts weiter los mit ihm, als dass er vor Hunger Krämpfe 
hatte.“ 

Anmerkung: Abu Huraira (r.a.0.) musste mehrere Tage hintereinander 
hungrig bleiben. Manchmal wurde er so sehr vom Hunger überwältigt, 
dass er ohnmächtig wurde und dann missdeuteten die Leute dies als 
einen epileptischen Anfall. Es scheint, dass sie zu der Zeit die Epilepsie 
dadurch behandelten, indem sie einen Fuß in den Nacken des Patienten 
setzten. Abu Huraira (r.a.o.) ist einer von den Leuten, die in den frühen 
Tagen des Islam an extremer Not und Armut litten. In den späteren 
Jahren sah er jedoch auch bessere Tage, als die muslimischen 
Eroberungen aufeinander folgten. Er war sehr gläubig und liebte es 
sehr, die Nafilah-Salah (freiwilligen Gebete) zu verrichten. Er hatte 
einen mit Dattelkernen gefüllten Beutel bei sich. Diese Kerne benutzte 
er für sein Dhikr. Wenn der Beutel leer war, füllte seine Magd ihn 
wieder mit Dattelkernen. In seinem Haus war während der ganzen 
Nacht jemand mit Gebet beschäftigt; seine Frau und sein Diener 
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4. Abu Bakrs (r.a.o.) tägliches Unterhaltsgeld vom Bait-ul-Mal 
Abu Bakr (r.a.o.) war ein Stoff-Händler und lebte von diesem Handel. 
Nach dem Tod des Rasulullah (s.a.w.) wählten ıhn die Leute als 
Khalifa. Am nächsten Tag machte er sich wie gewöhnlich mit einem 
Stoffbündel über dem Arm auf den Weg zum Markt, als ihm unterwegs 
Umar (r.a.o.) begegnete: 

Umar: „Wohin gehst du, Abu Bakr”?“ 

Abu Bakr: „Zum Markt.“ 

Umar: „Wenn du mit deinem Handel beschäftigt bist, wer soll dann die 
Pflichten des Kalifats übernehmen?“ 

Abu Bakr: „Wovon soll ich dann meine Familie ernähren?“ 


Umar: „Lass uns zu Abu Ubaidah (der für das Bait-ul-Mal 
verantwortlich war) gehen, der wird eine tägliche Unterhaltssumme aus 
dem Bait-ul-Mal für dich festsetzen.“ 

Sie gingen beide zu Abu Ubaidah. Er setzte für Abu Bakr eine 
Unterhaltszahlung fest, die der eines gewöhnlichen Muhadschirs 
entsprach. 


Einmal sagte Abu Bakrs Frau zu ihm: „Ich würde gerne mal etwas zum 
Nachtisch haben.“ Abu Bakr: „Ich habe kein Geld, um etwas dafür zu 
kaufen.“ Seine Frau: „Wenn du es erlaubst, werde ich versuchen, jeden 
Tag etwas von unserer Unterhaltszahlung zu sparen, dann wird es 
irgendwann dafür reichen, dass wir einen Nachtisch zubereiten 
können.“ Er war einverstanden. ‚Viele Tage wurde ein wenig Geld 
gespart. Als seine Frau ihm schließlich das Geld gab, um die Einkäufe 
für den Nachtisch zu erledigen, sagte er: „Es scheint, dass wir so und 
soviel mehr erhalten haben als wir benötigen.“ Er brachte das Ersparte 
zum Bait-ul-Mal und erhielt in Zukunft eine Unterhaltszahlung, die um 
den Betrag gekürzt war, den seine Frau gespart hatte. 


A’ischah (r.a.a.) erzählte: „Als Abu Bakr zum Kalifen gewählt worden 
war, sprach er zu den Leuten: „Ihr wisst, dass ich vom Handel lebe und 
meine Einnahmen daraus reichen, um meine Ausgaben zu decken. Nun 
muss ich meine ganze Zeit den Staatsangelegenheiten widmen und 
deshalb soll mein Familien-Unterhalt aus dem Bart- Ul-Mal gezahlt 
werden.“ A’ischah (r.a.a.) sagte: „Zur Zeit seines Todes wies Abu Bakr 
mich an, seinem Nachfolger alles zu übergeben, was ihm vom Bait-ul- 
Mal für seine Haushaltsausgaben ausgegeben worden war.“ Es wird 
berichtet, dass Abu Bakr kein Bargeld hinterlassen hatte. Anas sagte: 
„Abu Bakr hinterließ eine milchgebende Kamelstute, eine Schüssel und 
einen Diener.“ 


Nach einigen anderen Überlieferern hinterlies er auch eine Bettstelle. 
Als all dies seinem Nachfolger Umar (r.a.o.) übergeben worden war, 
rief er aus: „Möge Allah Abu Bakr barmherzig sein! Er hat für seinen 
Nachfolger ein Beispiel gegeben, dem es sehr schwer ist 
nachzufolgen.“ 


5. Umars (r.a.o.) täglicher Unterhalt: 

Auch Umar (r.a.o.) lebte vom Handel. Als er nach Abu Bakr zum 
Khalifa gemacht worden war, versammelte er die Leute und sagte 
ihnen: „Ich habe meinen Lebensunterhalt durch den Handel verdient. 
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Da ihr Leute mich als Khalifa eingesetzt habt, kann ich nicht mehr 
meinem Geschäft nachgehen. Was ist nun mit meinem 
Lebensunterhalt?“ 

Verschiedenen Beträge als täglicher Unterhalt vom Bait-ul-Mal wurden 
von verschiedenen Leuten vorgeschlagen. Ali (r.a.o.) sprach nicht. 
Umar (r.a.o.) fragte ihn: „Oh Ali, was ist dein Vorschlag?“ Er 
antwortete: „Ich schlage vor, dass du einen solchen Betrag nehmen 
sollst, der durchschnittlich für deine Familie ausreichend ist.“ Umar 
nahm den Vorschlag an und ein niedriger Betrag wurde als sein 
täglicher Unterhalt festgesetzt. Später schlugen einmal einige Leute, 
unter denen auch Ali, Usman, Zubair und Talha (r.a.o.) waren, vor, dass 
Umars (r.a.0.) Gehalt erhöht werden sollte, denn so war es kaum 
ausreichend für ihn, aber keiner wagte es, Umar dies vorzuschlagen. 
Die Leute wandten sich an die Umm ul-Muminin Hafsah, seine 
Tochter, und baten sie, Umars Reaktion auf den Vorschlag in Erfahrung 
zu bringen ohne ihm ihre Namen zu sagen. Als Hafsah mit Umar 
darüber sprach, wurde er ärgerlich und fragte: „Wer sind die Leute, die 
diesen Vorschlag gemacht haben?“ Hafsah: „Lass mich erst deine 
Meinung darüber wissen.“ Umar: „Wenn ich sie kennen würde, würde 
ich sie auf ihre Gesichter niederwerfen. Hafsah! Sag mir nur, was war 
das beste Gewand des Rasulullah (s.a.w.) in deinem Haus?“ Hafsah: 
„Es waren Kleidungsstücke von rötlicher Farbe, die Rasulullah (s.a.w.) 
am Freitag trug oder wenn er einen Boten empfing.“ Umar: „Und was 
war das beste Essen, das Rasulullah (s.a.w.) jemals in deinem Haus zu 
sich genommen hat?“ Hafsah: „Wir pflegten einfaches Gerstenbrot zu 
essen. Eines Tages rieb ich mit einem Stück Brot einen leeren 
Butterbehälter aus und er aß dies mit Appetit und bot auch anderen 
davon an.“ Umar: „Was war das beste Bett, das Rasulullah (s.a.w.) 
jemals in deinem Haus benutzt hat?“ Hafsah: „Es war ein dickes Stück 
Stoff. Im Sommer wurde dies in vier Lagen ausgebreitet und im Winter 
in zwei; die Hälfte wurde als Unterlage ausgebreitet und mit der 
anderen Hälfte deckte er sich zu.“ Umar: „Hafsah! Geh und sag diesen 
Leuten, dass der Prophet eine Richtschnur durch sein persönliches 
Vorbild gesetzt hat. Ich muss ihm folgen. Das Gleichnis von mir und 
meinen beiden Gefährten, nämlich dem Gesandten Allahs und Abu 
Bakr (r.a.o.) ist wie das von drei Männern, die auf der selben Straße 
reisen. Der erste Mann ist mit einem Proviant losgezogen und hat das 
Ziel erreicht Der zweite folgte dem ersten und hat sich zu ihm gesellt. 
Nun ist der dritte auf dem Weg. Wenn er ihrem Weg folgt, dann wird er 
sich auch zu ihnen gesellen können, andernfalls kann er sie nie 
erreichen.“ 
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So war das Leben der Person, die eine Schreckgestalt für die Könige 
der Welt war. Was für ein einfaches Leben er führte! Einmal hielt er die 
Khutbah, als man bemerkte, dass sein Unterkleid mindestens 12 Flicken 
hatte, einer davon war aus Leder. Einmal kam er zu spät zum Jum’ah 
Gebet und erzählte der Versammlung: „Entschuldigt mich, ihr Leute! 
Ich bin zu spät gekommen, weil ich meine Sachen gewaschen hatte und 
keine anderen Kleidungsstücke zum Anziehen hatte.“ 


Einmal war er beim Essen, als Utbah bin Abifargad (r.a.o.) um 
Erlaubnis bat, ihn zu sehen. Er bat ihn herein und lud ihn ein, das Essen 
mit ihm zu teilen. Utbah begann zu essen, aber das Brot war so hart, 
dass er es nicht schlucken konnte. Er sagte: „Warum benutzt du kein 
feines Mehl für dein Brot?“ Er sagte: „Kann sich jeder Muslim feines 
Mehl für sein Brot leisten?“ Utbah antwortete: „Nein, es kann sich 
nicht jeder leisten.“ Er bemerkte dazu: „Also! Du willst wohl, dass ich 
alle meine Wohltaten erfüllt bekomme, während ich in dieser Welt 
bin.“ 

Anmerkung: Es gibt tausende solcher Geschichten über die bekannten 
Sahaba. Nicht jeder sollte versuchen, es ihnen nachzumachen, denn wir 
haben nicht die körperliche Stärke wie diese Leute und deshalb 
empfehlen die Sufi-Sheikhs unserer Zeit, nicht solche Entbehrungen, 
die den Körper so stark beeinträchtigen, denn die Menschen haben 
wenig körperliche Kraft. Wir sollten jedoch das Leben der Sahaba als 
ein Ideal für uns nehmen, so dass wir etwas von unserem Luxus 
aufgeben und ein einfacheres Leben (nach dem heutigen Standard) 
führen. Mit dem Leben der Sahaba als unserem Ideal, sollten wir uns 
zumindest dafür schämen, dass wir miteinander wetteifern im Streben 
nach den Gütern dieser Welt. 


6. Bilals (r.a.0.) Geschichte über Rasulullah (s.a.w.) 

Jemand fragte Bilal (r.a.0.) womit der Prophet seine Ausgaben bestritt. 
Er antwortete: „Er hat niemals etwas zum zukünftigen Gebrauch 
aufbewahrt. Ich kümmerte mich für ihn um das Geld. Immer wenn eine 
bedürftige Person, egal ob hungrig oder ohne Kleidung zu ihm kam, 
schickte er ihn zu mir und ich kümmerte mich dann um seine 
Bedürfnisse indem ich mir von jemandem Geld borgte. Das ist, was 
gewöhnlich geschah. Einmal kam ein Muschrik zu mir und sagte: 
„Schau her! Ich habe viel Geld gespart. Du brauchst nichts von jemand 
anderen auszuleihen. Immer wenn du etwas brauchst, komme gleich zu 
mir.“ Ich rief aus: „Das ist wirklich fein.‘ Ich begann Geld von ihm zu 
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borgen, um die Bedürfnisse des Rasulullah (s.a.w.) zu decken. Eines 
Tages, nachdem ich Wudhu gemacht hatte und gerade Adhan rufen 
wollte, kam der gleiche Muschrik mit einigen Leuten und rief: „Oh, 
Schwarzer!“ Als ich mich ihm zuwandte, begann er mich mit 
schmutzigen Worten zu beschimpfen und sagte: „Wie viel Tage sind 
von diesem Monat noch übrig?“ Ich sagte: „Er ist fast zu Ende.“ Er 
sagte ganz unverschämt: „Schau her! Es sind nur noch 4 Tage übrig in 
diesem Monat. Wenn du deine Schulden nicht bis zum Ende des 
Monats bezahlen kannst, werde ich dich als meinen Sklaven nehmen als 
Gegenleistung für mein Geld und dann wirst du die Schafe weiden wie 
du es vorher getan hast.“ Dann ging er fort. Ich blieb den ganzen Tag 
über traurig und voller Kummer. Nach dem Ischa-Gebet, als der 
Prophet alleine war, ging ich zu ihm und erzählte ihm die ganze 
Geschichte. Ich sagte: ‚Oh Gesandter Allahs! Du hast nichts bei dir und 
ich kann auch nicht so schnell irgendwoher Geld beschaffen. Ich 
befürchte, dass diese Person, die an viele Götter glaubt, Schande über 
mich bringen wird. Daher beabsichtige ich, mich einige Zeit 
fernzuhalten bis du genug Geld hast, um die Schulden zu bezahlen.’ Ich 
ging nach Hause, nahm mein Schwert, Schild und meine Schuhe und 
wartete auf den Morgen, um mich zu einem anderen Ort aufzumachen. 
Gerade vor der Morgendämmerung kam jemand zu mir und sagte: 
‚Beeil dich. Rasulullah (s.a.w.) möchte dich sehen.’ Ich eilte zu 
Moschee und sah vier beladene Kamele neben Rasulullah (s.a.w.) 
sitzen. Er sagte: ‚Gute Nachricht, Bilal. Allah (t.) hat Vorkehrungen 
dafür getroffen, deine Schulden zu bezahlen. Nimm diese vier Kamele 
mit ihrer Last. Das Oberhaupt von Fidak hat sie mir als Geschenk 
geschickt.’ Ich dankte Allah (t.), nahm die Kamele und beglich alle 
Schulden. In der Zwischenzeit blieb Rasulullah (s.a.w.) in der Moschee 
sitzen. Als ich zurückkehrte, sagte ich: ‚Allhamdulillah, alle Schulden 
sind jetzt beglichen, oh Gesandter Allahs.” Er fragte: ‚Ist noch etwas 
übrig von dem Geschenk“’ Ich sagte: ‚Ja, es ist noch etwas übrig.’ Er 
sagte: ‚Geh und spende dies auch. Ich werde nicht eher nach Hause 
gehen bis nicht alles ausgegeben ist.” Der Nabi blieb den ganzen Tag in 
der Moschee. Nach dem Ischa fragte er wieder, ob alles ausgegeben 
wäre. Ich sagte: ‚Es ist immer noch etwas übrig. Einige der Armen sind 
noch nicht erschienen.’ Er schlief in dieser Nacht in der Moschee. Am 
nächsten Tag rief er mich wieder nach dem Ischa-Gebet zu sich und 
sagte: ‚Bilal, ist jetzt alles erledigt ?’ Ich sagte: ‚Ja, Allah (t.) hat dich 
mit Frieden gesegnet. Alles ist jetzt ausgegeben und fort.’ Rasulullah 
(s.a.w.) begann Allah (t.) für diese Neuigkeit zu preisen, denn er wollte 
nicht, dass ihn der Tod überkäme, während sich irgendwelche 
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Reichtümer in seinem Besitz befänden. Er ging dann nach Hause zu 
seiner Familie.“ 

Anmerkung: Es ist im Allgemeinen immer so, dass die gläubigen 
Menschen es nicht mögen, Reichtümer zu besitzen. Wie könnte denn 
Rasulullah (s.a.w.) , der die Urquelle für alle Frömmigkeit ist, es 
mögen, irgendetwas in seinem Besitz zu behalten? Es wird von 
Moulana Abd al-Rahim (r.a.), einem Shaikh unserer Zeit, berichtet, 
dass er alles, was er von den Leuten als Geschenk erhielt, sofort 
spendete und nichts für sich selbst behielt. Einige Tage vor seinem Tod, 
schenkte er alle seine Kleider seinem Diener und sagte: „Wenn ich in 
diesem Leben noch Kleider brauchen sollte, so leihe ich sie mir von 
dir.“ 

Ich weiß auch von meinem verstorbenen Vater, dass er immer, wenn er 
nach dem Maghib noch Geld über hatte, er es einem seiner Gläubiger 
gab (er hatte Schulden von einigen tausend Rupien) und sagte: „Ich 
möchte diese Quelle für Schwierigkeiten nicht die Nacht über bei mir 
behalten.“ 


7. Noch eine Geschichte über Abu Hurairas (r.a.o.) Hunger 

Abu Huraira (r.a.o.) sagt: „Ich wünsche, ihr hättet gesehen, wie manche 
von uns damals lebten und nahezu verhungert sind, so dass wir nicht 
mehr aufrecht stehen konnten. Weil ich Hungerkrämpfe litt, lag ich auf 
dem Bauch und presste meinen Magen gegen den Boden oder ich band 
einen Stein auf meinen Bauch. Einmal saß ich absichtlich am Weg und 
wartete darauf, dass einige angesehene Personen vorbeikommen 
würden. Als Abu Bakr (r.a.o.) kam, verwickelte ich ihn in ein Gespräch 
und beabsichtigte, weiter mit ihm zu reden bis wir sein Haus erreichen 
würden, wobei ich hoffte, dass er mich dann wie gewöhnlich dazu 
einladen würde, mit ihm zu essen. Aber seine Antwort war nur kurz 
und mein Plan funktionierte nicht. Das gleiche geschah mit Umar, als er 
des Weges kam. Rasulullah (s.a.w.) war der nächste, der kam. Ein 
Lächeln breitete sich auf seinem Gesicht aus, denn er verstand sofort, 
warum ich dort saß. ‚Komm mit mir, Abu Huraira,’ sagte er und ich 
begleitete ihn nach Hause. Er bat mich herein und ihm wurde eine 
Schale Milch gebracht. Er fragte: ‚Wer hat diese Milch gebracht?’ und 
ihm wurde gesagt, dass jemand sie als Geschenk geschickt hatte. Er bat 
mich zu gehen und alle Freunde von der Suffah einzuladen. Die Leute 
der Suffah wurden als jedermanns Gast von den Muslimen betrachtet. 
Es waren solche Leute, die kein Zuhause hatten und auch keine Mittel 
zum Lebensunterhalt. Ihre Anzahl war unterschiedlich. Zu dieser Zeit 
waren es ungefähr siebzig. Rasulullah (s.a.w.) schickte sie als Gäste in 
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Gruppen von zweien oder vieren zu den wohlhabenden Sahaba. Er 
selbst gab alles, was als Sadaqa gespendet wurde an sie weiter und er 
teilte auch seine Geschenke mit ihnen. Als Rasulullah (s.a.w.) mich bat, 
alle diese Leute einzuladen, hatte ich natürlich einige Bedenken, denn 
die Milch war so wenig, dass es kaum für eine einzige Person 
ausreichte. Außerdem war mir klar, dass der Nabi mich bitten würde, 
erst den anderen die Milch zu servieren und der Servierende ist immer 
der letzte und geht oftmals leer aus. Wie dem auch sei, ich ging und 
brachte alle mit. Der Nabi sagte zu mir: „Abu Huraira, serviere ihnen 
die Milch.“ Ich nahm die Schale und reichte sie abwechselnd jeder 
Person, wobei jeder nach Herzenslust trank und sie mir wieder 
zurückgab bis allen serviert war. Rasulullah (s.a.w.) hielt dann die 
Schale in seiner Hand, lächelte mich an und sagte: ‚Jetzt sind nur noch 
wir beide übrig!’ ‚So ist es,’ antwortete ich. ‚Dann trink,’ sagte er. 
Dazu brauchte ich keine zweite Aufforderung und nahm genug. Er 
ermahnte mich, noch mehr zu nehmen und schließlich hatte ich genug 
davon und erklärte, dass ich keinen Platz für noch mehr hätte. Er nahm 
dann die Schale und trank die restliche Milch.“ 


8. Rasulullahs (s.a.w.) Meinung über zwei Personen 

Einige Leute saßen mit Rasulullah (s.a.w.) zusammen, als jemand 
vorüberkam. Rasulullah (s.a.w.) fragte die dort Versammelten: „Was 
haltet ihr von dieser Person?“ Sie antworteten: „Oh Rasulullah (s.a.w.)! 
Er stammt aus einer guten Familie. Bei Allah (t.), er ist so jemand, dass 
wenn er heiraten möchte und um die Hand einer Frau aus der 
vornehmsten Familie bittet, nicht zurückgewiesen wird. Wenn er 
jemandem einen Rat gibt, so wird sein Rat gerne angenommen.“ 
Rasulullah (s.a.w.) schwieg daraufhin . Eine andere Person kam 
vorüber und Rasulullah fragte seine Gefährten auch nach ihrer Meinung 
über diese Person. Sie antworteten: „Oh Rasulullah! Er ist ein sehr 
armer Muslim. Wenn er sich verloben möchte, so wird er 
wahrscheinlich keine Frau bekommen. Wenn er jemandem einen Rat 
gibt, so wird er wahrscheinlich nicht angenommen werden. Wenn er 
spricht, hören ihm nur wenige zu.“ Daraufhin bemerkte Rasulullah: 
„Diese zweite Person ist besser als eine ganze Gruppe von der Art der 
vorherigen.“ 

Anmerkung: Die Zugehörigkeit zu einer guten Familie hat absolut kein 
Gewicht bei Allah (t.). Ein armer Muslim, der nicht respektiert wird 
und dem niemand zuhört, ist Allah (t.) viel näher als hunderte so 
genannter Edelleute, die obwohl sie von den weltlichen Leuten 
respektiert und bedient werden, vom Wege Allah (t.)s weit entfernt 
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sind. Es heißt in einem Hadith: „Das wird das Ende der Welt sein, wenn 
keine einzige Seele mehr übrigbleibt, die den Namen Allah (t.)s 
rezitiert.‘“ Durch den Namen Allah (t.)s funktioniert das System dieses 
Universums. 


9. Mit der Liebe zu Rasulullah (s.a.w.) geht die Armut einher 
Jemand kam zu Rasulullah (s.a.w.) und sagte: „Oh Rasulullah (s.a.w.)! 
Ich liebe dich so sehr.“ Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Denke gut nach 
bevor du das sagst.“ Die Person sagte: „Ich habe schon nachgedacht. 
Ich liebe dich sehr, oh Nabi Allahs.‘“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Denke 
noch einmal nach bevor du solche Sache äußerst.“ Die Person sagte: 
„Ich liebe dich immer noch sehr, oh Gesandter Allahs.“ Rasulullah 
(s.a.w.) sagte dann: „Nun gut, wenn du aufrichtig bist in deinen 
Worten, dann mache dich darauf gefasst, dass Not und Armut aus allen 
Richtungen zu dir kommen werden, denn dies verfolgt alle, die mich 
lieben, so schnell wie das Wasser flussabwärts strömt.“ 

Anmerkung: Das ist der Grund, warum die Sahaba meistens ein Leben 
in Armut führten. Ebenso lebten die bekannten Hadithgelehrten, Sufis 
und Ulema ihr ganzes Leben lang von der Hand in den Mund. 


10. Der al-Anbar Feldzug 

Rasulullah (s.a.w.) sandte im Jahr 8 nach der Hidschra eine Gruppe von 
dreihundert Mann unter dem Kommando von Abu Ubaydah (r.a.o.) zur 
Meeresküste. Er gab ihnen einen Sack voller Datteln als Wegzehrung 
mit. Sie waren jedoch kaum fünfzehn Tage unterwegs als der Proviant 
knapp zu werden drohte. Um das Truppenkontingent mit Nahrung zu 
versorgen, begann Qays (r.a.o.) damit, täglich drei Kamele von seinen 
eigenen Leuten zu kaufen, um die Muhadschirin zu speisen und 
versprach bei der Rückkehr nach Madina zu bezahlen. Der Amir 
erkannte, dass das Schlachten der Kamele sie ihrer einzigen 
Transportmittel berauben würde, verbot ihm dies zu tun. Er sammelte 
die Datteln ein, die jeder noch bei sich hatte und bewahrte sie in einem 
Sack auf. Er gab jedem Mann eine Dattel als tägliche Ration. Als Jabir 
(r.a.0.) später den Leuten diese Geschichte erzählte, fragte einer der 
Zuhörer: ‚Wie konntet ihr denn von nur einer Dattel für den ganzen Tag 
leben?’ Er antwortete: ‚Wir sehnten uns auch nach dieser einen Dattel 
nachdem der ganze Vorrat verbraucht war. Wir waren nahe daran zu 
verhungern. Wir weichten trockene Blätter von den Bäumen in Wasser 
ein und aßen sie.’ Als sie dieses Stadium erreicht hatten, hatte Allah (t.) 
Barmherzigkeit mit ihnen, denn Er bringt immer Erleichterung nach 
jeder Schwierigkeit, vorausgesetzt sie wurde geduldig ertragen. Ein 
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großer Fisch, der Anbar genannt wird, wurde an den Strand gespült. 
Der Fisch war so groß, dass sie davon achtzehn Tage lang leben 
konnten. Sie füllten auch ihre Beutel mit dem was noch übrig blieb, so 
dass es grade bis nach Madina reichte. Als Rasulullah (s.a.w.) diese 
Episode erzählt wurde, sagte er: „Der Fisch war eine Versorgung, die 
Allah (t.) für euch geschickt hat.“ 

Anmerkung: Schwierigkeiten und Nöte sind für die Gläubigen in 
dieser Welt nichts ungewöhnliches; sie kommen ganz zwangläufig. 
Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Die schwersten Prüfungen in dieser 
Welt sind den Propheten vorbehalten, dann für diejenigen, die ihnen am 
nächsten sind und dann für die, die Besten von den übrigen sind.“ Die 
Prüfung für eine Person ist proportional zu seiner Nähe zu Allah (t.), 
und Er schenkt durch Seine Gnade nach jeder Prüfung Trost und 
Erleichterung. Seht wie sehr unsere Vorgänger im Islam auf dem Wege 
Allah (t.)s gelitten haben. Sie mussten von den Blättern der Bäume 
leben, hungern und ihr Blut im Dienst für den wahren Glauben 
vergießen, während wir heute dabei versagen, ihn zu bewahren. 


Kapitel 4: Frömmigkeit 


Es lohnt sich, den Gewohnheiten und Charaktereigenschaften der 
Sahaba nachzufolgen, denn sie waren die Leute, die von Allah ta’ala 
ganz speziell ausgewählt worden waren, die Gefährten Seines geliebten 
Gesandten zu sein. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Ich wurde im besten 
Zeitalter der menschlichen Geschichte gesandt.“ Die Zeit des 
Rasulullah (s.a.w.) war ein gesegnetes Zeitalter und die Leute, die mit 
seiner Gesellschaft begünstigt worden waren, waren die besten ihrer 
Zeit. 


1. Rasulullah (s.a.w.) nimmt die Einladung einer Frau an 

Rasulullah (s.a.w.) kehrte einmal von einer Beerdigung zurück, als eine 
Frau ihn einlud, in ihrem Haus zu essen. Er ging mit einigen Sahaba 
hinein. Als das Essen serviert worden war, versuchte Rasulullah 
(s.a.w.) einen Bissen hinunterzuschlucken, aber dieser wollte einfach 
nicht durch seine Kehle gehen. Er sagte: „Es scheint, dass dieses Tier 
ohne die Einwilligung seines Besitzers geschlachtet worden ist.“ Die 
Frau sagte: „Oh Gesandter Allahs! Ich bat einen Mann für mich eine 
Ziege auf dem Markt zu kaufen, aber er konnte keine bekommen. Mein 
Nachbar hatte vor kurzem auch eine Ziege gekauft. So schickte ich den 
Mann mit etwas Geld zu ihm, um ihm diese Ziege abzukaufen. Mein 
Nachbar war nicht zu Hause, aber seine Frau gab meinem Diener die 


65 


Ziege.“ Rasulullah (s.a.w.) trug ihr auf, dieses Fleisch den Gefangenen 
zu bringen. 

Anmerkung: Es ist von frommen Muslimen bekannt, dass die Speise, 
die aus zweifelhaften Quellen stammt, einfach nicht durch ihre Kehle 
geht. So ist dies im Falle des Rasulullah (s.a.w.) , der doch der Urquell 
aller Frömmigkeit ist, nicht weiter verwunderlich. 


2. Der Gesandte Allahs verbringt eine schlaflose Nacht 

Einmal verbrachte unser Nabi eine schlaflose Nacht. Er drehte sich von 
einer Seite auf die andere und konnte nicht schlafen. Seine Frau fragte 
ihn: „Oh Gesandter Allahs! Warum kannst du nicht schlafen?“ Er 
antwortete: „Eine Dattel lag herum. Ich nahm sie und aß sie, damit sie 
nicht vergeudet werden würde. Jetzt bin ich in Sorge darum, dass sie 
zur Sadaqa gehört haben könnte.“ 

Anmerkung: Höchst wahrscheinlich gehörte die Dattel Rasulullah 
(s.a.w.) selbst, aber weil die Leute ihm auch ihre Spenden schickten 
(zum Verteilen), konnte er nicht schlafen, weil er befürchtete, dass es 
eine gespendete Dattel gewesen sein könnte. Der Meister selbst hatte 
die größten Skrupel, so dass er nicht schlafen konnte, weil er einen 
Verdacht hatte. Wie wird es aber denjenigen ergehen, die von sich 
behaupten, diesem Meister zu folgen, aber sich auf Zinsgeschäfte, 
Korruption, Diebstahl, Plünderung und alle anderen Arten verbotener 


Geschäfte einlassen, ohne dabei die leisesten Gewissensbisse zu spüren 
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3. Abu Bakr (r.a.o.) und das Essen des Wahrsagers 

Abu Bakr (r.a.o.) hatte einen Sklaven, der ihm etwas von seinem 
täglichen Einkommen als seinen Anteil gab. Einmal brachte er ihm 
etwas Essen und Abu Bakr (r.a.o.) aß einen Bissen davon. Da sagte der 
Sklave: „Du fragst mich sonst immer, woher ich das habe, was ich dir 
bringe, aber heute hast du dies nicht gemacht.‘ Er antwortete: „Ich war 
so hungrig, dass ich versäumt habe, dies zu tun. Nun sage mir, woher 
hast du dieses Essen?“ Der Sklave sagte: „Bevor ich den Islam annahm, 
habe ich Wahrsagerei betrieben. Während dieser Zeit traf ich zufällig 
einige Leute, für die ich einige Zaubersprüche sagte. Sie versprachen, 
mich später dafür zu bezahlen. Nun geschah es, dass ich diese Leute 
heute wiedertraf, während sie gerade dabei waren, eine Hochzeit zu 
feiern, und sie haben mir dieses Essen gegeben.“ 

Abu Bakr sagte: „Ah! Du hättest mich beinahe umgebracht?“ Dann 
versuchte er, sich zu übergeben und den Bissen, den er bereits 
verschluckt hatte, wieder herauszuwürgen, aber es gelang ihm nicht, da 
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sein Magen vorher ganz leer gewesen war. Jemand machte ihm den 
Vorschlag, ganz viel Wasser zu trinken und es dann zu versuchen. Er 
schickte nach einem Krug Wasser, trank immer wieder Wasser und 
würgte solange bis es ihm gelang, den Bissen zu erbrechen. Jemand 
sagte: „Möge Allah ta’ala dir barmherzig sein! Du hast dir nur wegen 
einem einzigen Bissen soviel Unannehmlichkeiten bereitet.“ Daraufhin 
antwortete er: „Ich hätte ihn erbrochen, auch wenn es mich mein Leben 
gekostet hätte. Ich habe den Rasulullah (s.a.w.) sagen hören: „Das 
Fleisch, das mit Speise ernährt worden ist, die Allah verboten hat, ist 
für das Feuer von Dschahannam bestimmt.“ Deshalb habe ich mich 
beeilt, den Bissen wieder zu erbrechen, damit nicht irgend ein Teil 
meines Körpers daraus Nahrung erhält.“ 

Anmerkung: Über Abu Bakr (r.a.o.) werden viele Geschichten wie 
diese berichtet, denn er war sehr vorsichtig und aß nur etwas, bei dem 
er sich vollkommen sicher war. Selbst der kleinste Zweifel darüber, 
dass etwas nicht von Allah erlaubt sein könnte, ließ ihn das, was er 
gegessen hatte, wieder erbrechen. 


4. Umar (r.a.o.) erbricht Milch von gespendeten Kamelen 

Einmal brachte jemand Milch für Umar (r.a.o.). Als er sie trank, 
bemerkte er ihren seltsamen Geschmack und fragte den Mann, woher er 
diese Milch erhalten hatte. Er antwortete: „Die Kamele, die als Spende 
gegeben worden waren, weideten in der Wüste und die Hirten gaben 
mir etwas von der Milch, die sie von ihnen gemolken hatten.“ 
Daraufhin steckte Umar (r.a.o.) sich einen Finger in den Hals und 
erbrach alles, was er zu sich genommen hatte. 

Anmerkung: Diese gottesfürchtigen Leute hielten sich nicht nur von 
jeder Speise fern, die Allah ta’ala verboten hatte, sondern waren auch 
ängstlich darum bemüht, es zu vermeiden, dass auch nur ein 
zweifelhafter Bissen den Weg in ihren Körper fand. Sie wagten es 
nicht, etwas zu sich zu nehmen, das verboten war, was heute leider weit 
verbreitet ist. 


5. Abu Bakr (r.a.o.) gibt seinen Garten zum Bait-ul-Mal 

Ibn Sirin schreibt: „Als Abu Bakr (r.a.o.) im Sterben lag, sagte er zu 
seiner Tochter A’ischa (r.a.a.): ‚Ich wollte eigentlich kein Einkommen 
aus dem Bayt al-Mal beziehen, aber Umar (r.a.o.) bestand darauf, um 
mich von meiner Geschäftstätigkeit freizustellen, und es mir zu 
ermöglichen, mich voll und ganz den Pflichten des Khalifats zu 
widmen; und ich hatte keine andere Wahl. Nun gib den Garten, den ich 
besitze an meinen Nachfolger weiter als Rückzahlung für das, was ich 
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aus dem Bait al-Mal erhalten habe.“ Nachdem Abu Bakr (r.a.o.) 
gestorben war, bat A’ischa (r.a.a.) Umar (r.a.o.) den Garten zu 
übernehmen, so wie es ihr Vater gewünscht hatte. Umar (r.a.o.) sagte: 
„Möge Allah ta’ala deinen Vater segnen! Er hat niemandem die 
Gelegenheit gelassen, etwas gegen ihn zu sagen.“ 

Anmerkung: Abu Bakr (radiallahu anhu) hat im Interesse aller 
Muslime seinen Lebensunterhalt aus dem Bait al-Mal bestritten und das 
auch nur, weil die bekanntesten Sahaba ihn darum gebeten haben. 
Außerdem war der Betrag das absolute Minimum und war kaum genug 
für ihn, wie wir bereits in der Geschichte (im letzten Kapitel) gesehen 
haben, als es seiner Frau während eines ganzen Monats nicht möglich 
war, einmal einen Nachtisch zuzubereiten. Trotzdem hatte er solche 
Bedenken deswegen, dass er seinen Garten zum Bait al-Mal gab als 
Bezahlung für das, was er an öffentlichen Geldern erhalten hatte. 


6. Die Geschichte von Ali ibn Ma’bad 

Ali ibn Ma’bad war ein Hadithgelehrter. Er sagte: „Ich lebte in einem 
gemieteten Haus. Einmal schrieb ich etwas und wollte, dass die Tinte 
rasch trocknet. Die Hauswände waren aus Lehm und ich wollte etwas 
Lehm von der Wand abkratzen, um die Tinte zu trocknen, aber dann 
dachte ich: ‚Dieses Haus gehört mir nicht und ich kann nicht ohne die 
Erlaubnis des Besitzers an der Wand herumkratzen.’ Nach einer Weile 
dachte ich: ‚Aber was macht das für einen Unterschied? Ich nehme 
doch nur ein ganz kleines bisschen Lehm.’ Also kratzte ich etwas Lehm 
von der Wand und benutzte es. In der Nacht, als ich schlief, sah ich 
jemanden im Traum, der mich warnte: ‚Vielleicht wirst du morgen, am 
Tag des Gerichts es bereuen, dass du gesagt hast: ‚Es ist ja nur ein ganz 
kleines bisschen Lehm, das ich benutze.“ 

Anmerkung: Die Gebote der Frömmigkeit variieren bei 
unterschiedlichen Personen. Die hohe Stufe eines Hadithgelehrten 
verlangt, dass er auch bei einer kleinen Menge Lehm Bedenken haben 
sollte, obwohl dies für einen gewöhnlichen Menschen unbedeutend ist 
und innerhalb der erlaubten Grenzen liegt. 


7. Ali (r.a.o.) besucht ein Grab 

Kumail sagt: „Ich war einmal mit Ali (r.a.o.) auf einer Reise, als wir an 
einen unbewohnten Ort kamen. Er näherte sich einem Grab und sagte: 
‚Oh, ihr Bewohner des Grabes! Oh ihr, die ihr unter Ruinen lebt! Oh 
ihr, die ihr in der Wildnis und Einsamkeit lebt! Wie lebt ihr in der 
anderen Welt? Wie ist es euch dort ergangen?’ Er fuhr fort: ‚Die 
Nachricht von unserer Seite ist die, dass alles, was ihr an Besitz und 
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Reichtümern hinterlassen habt, längst verteilt worden ist; eure Kinder 
sind Waisen; eure Witwen sind wieder verheiratet. Nun lasst uns etwas 
über euch hören.’ Dann wandte er sich mir zu und sagte: ‚Oh Kumail! 
Wenn sie hören könnten, würden sie uns sagen, dass die beste Vorsorge 
für das Akhira die Gottesfürcht ist.” Seine Augen flossen über vor 
Tränen, als er hinzufügte: ‚Das Grab ist ein Aufbewahrungsort für die 
Taten, aber man erkennt dies erst, wenn man gestorben ist.“ 
Anmerkung: Unsere guten oder schlechten Taten werden in unseren 
Gräbern aufbewahrt. In einem Hadith wird gesagt, dass jeder seine 
guten Taten im Grab in Form eines liebenswürdigen Gefährten trifft, 
der einem Freundschaft erweist und Trost spendet; aber seine 
schlechten Taten nehmen eine abscheuliche Gestalt an, von der 
schrecklicher Gestank ausgeht, was sein Elend noch vergrößert. Ein 
anderes Hadith lautet folgendermaßen. „Drei Dinge begleiten einen 
Menschen bis zum Grab - sein Besitz (wie es zu der damaligen Zeit bei 
den Arabern eine weit verbreitete Sitte war), seine Verwandten und 
seine Taten. Sein Vermögen und seine Verwandten kehren nach der 
Beerdigung wieder zurück, aber seine Taten gehen mit ihm ins Grab 
und bleiben dort.“ 

Einmal fragte Rasulullah (s.a.w.) die Sahaba: „Wisst ihr, in welchem 
Verhältnis eure Verwandten, euer Besitz und eure Taten zu euch 
stehen?“ Die Sahaba wollten dies gerne wissen. Er antwortete: „Sie 
sind wie jemand, der drei Brüder hat. Als er im Sterben liegt, ruft er 
einen seiner Brüder zu sich und fragt ihn: ‚Bruder! Du kennst meinen 
Zustand. Welche Hilfe kannst du mir jetzt geben?’ Der Bruder 
antwortet: ‚Ich kann den Arzt rufen, dich pflegen und mich um dich 
kümmern. Und wenn du gestorben bist, werde ich dich waschen, dich 
in das Leichentuch wickeln und dich zum Grab tragen. Dann werde ich 
Du’a für dich machen, wenn du begraben worden bist.’ Dieser Bruder 
stellt seine Verwandten dar. Er fragt den zweiten Bruder das gleiche 
und er sagt: ‚Ich bleibe bei dir, solange du am Leben bist, aber sowie du 
gestorben bist, werde ich mich zu jemand anderem begeben.’ Dieser 
Bruder ist sein weltlicher Besitz. Dann fragt er den letzten Bruder auf 
die gleiche Weise und er antwortet: ‚Ich werde dich auch im Grab nicht 
verlassen; ich werde dich zu diesem Ort der größten Einsamkeit 
begleiten. Wenn deine Taten in der Waagschale gewogen werden, 
werde ich sofort mein Gewicht in die Waagschale deiner guten Taten 
legen und sie niederdrücken.’ Dieser Bruder ist die Personifizierung 
seiner guten Taten. Nun sagt mir, welchen der Brüder haltet ihr für 
diese Person am nützlichsten?’ Die Sahaba antworteten: „Oh Gesandter 
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Allahs! Der letzte Bruder ist ihm wirklich am nützlichsten. Darüber gibt 
es gar keinen Zweifel. Die anderen beiden Brüder waren nutzlos.“ 


8. Rasulullahs (s.a.w.) Urteil über von Allah verbotene Speise 
Rasulullah (s.a.w.) hat einmal gesagt: „ Da Allah ta’ala Selbst rein ist, 
akzeptiert Er nur reine Dinge. Er befiehlt den Muslimen, was Er für 
Seine Gesandten festgelegt hat. Er sagt in Seinem Buch: 


le start Lu SH dis Walls 1b all Sa TE u al 


„Oh ihr Gesandten, esset von den reinen Dingen und tut Gutes. 
Wahrlich, Ich weiß recht wohl, was ihr tut.‘ (Sura Al-Mu’minun 23/51) 
An anderer Stelle sagt Allah s.w.t: 


BEER #7 ar er le 
„Ihr, die ihr glaubt, esset von den guten Dingen, die Wir euch bereitet 
haben,..“ (Sura Al-Bagarah 2/172) 
Dann beschrieb Rasulullah (s.a.w.) einen Reisenden mit ungepflegten 
Haaren und staubiger Kleidung, der seine Hände zum Himmel erhob 
und ausrief: „Oh Allah! Oh Allah!“, aber seine Speise, seine Getränke 
und Kleidung stammten alle aus von Allah ta’ala verbotenen Quellen. 
So wird Allah ta’ala ihn niemals erhören und sein Du’a erfüllen, auch 
wenn sein äußerlicher Zustand den Anschein erweckt, dass er es 
verdient hätte.“ 
Anmerkung: Die Leute wundern sich, warum die Du’as der Muslime 
nicht immer von Allah ta’ala erhört werden. Im Lichte des oben 
genannten Ahadiths betrachtet ist dies ganz einfach zu verstehen. 
Obwohl Allah ta’ala sogar manchmal das Du’a eines Ungläubigen 
erhört (ganz zu schweigen von dem Du’a oder der Bitte eines 
sündhaften Muslims), ist es speziell das Du’a eines frommen 
Menschen, das selten zurückgewiesen wird. Das ist der Grund dafür, 
dass die Leute im Allgemeinen das Du’a solcher Personen für sich 
erbitten. Daraus folgt, dass diejenigen, die sich wünschen, dass ihr Du’a 
oft angenommen wird, sich von verbotenen Dingen fernhalten. Keiner, 
der weise ist, würde es riskieren wollen, dass sein Du’a zurückgewiesen 
wird. 


9. Umar (r.a.o.) möchte nicht, dass seine Frau Moschus abwiegt 
Umar (r.a.o.) erhielt eines Tages etwas Moschus aus Bahrain. Er sagte: 
„Ich möchte, dass jemand den Moschus abwiegt, so dass er zu gleichen 
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Teilen an die Muslime verteilt werden kann.“ Seine Frau sagte: „Ich 
kann dies tun.“ Umar schwieg jedoch. Etwas später bat er noch einmal 
darum, dass jemand den Moschus wiegen möge und wieder meldete 
sich seine Frau freiwillig, aber er schwieg auch dieses Mal. Als sie sich 
zum dritten Mal bereit erklärte, sagte er: „Ich möchte nicht, dass du den 
Moschus (beim Wiegen) mit deinen Händen berührst und dann 
hinterher mit deinen Händen über deinen Körper streichst, denn dies 
würde meinem rechtmäßigen Anteil etwas hinzufügen.“ Jede andere 
Person, die den Moschus gewogen hätte, hätte selbstverständlich 
denselben Vorteil gehabt, aber Umar (r.a.o.) mochte es nicht, dass 
speziell ein Mitglied seiner eigenen Familie so bevorzugt werden 
würde. Seht nur, wie er darum besorgt war, jede Bezichtigung der 
Selbstsucht zu vermeiden. 


Es gibt eine ähnliche Geschichte über Umar ibn Abdal Aziz (der auch 
der „zweite Umar“ genannt wird). Als er Khalifa war, wurde Moschus, 
der zum Bait al- Mal gehörte, gewogen. Er hielt sich die Nase zu und 
sagte: „Der Gebrauch des Moschus liegt darin, ihn zu riechen.“ 
Anmerkung: Dieser Art waren die Bedenken der Sahaba, ihrer 
Nachfolger und unserer respektablen Vorfahren im Islam. 


10. Umar ibn Abd al-Aziz entlässt einen Gouverneur 

Umar ibn Abd al-Aziz setzte jemanden als Gouverneur über eine 
Provinz ein. Jemand sagte, dass diese Person schon unter Hajjaj ibn 
Yusuf (der für sein Blutvergießen berüchtigt war) diesen Posten 
innehatte. Umar ibn Abd al-Aziz gab sofort den Befehl, ihn aus dem 
Amt zu entlassen. Der Mann protestierte: „Ich war nur sehr kurze Zeit 
mit Hajjaj zusammen.“ Daraufhin antwortete der Khalifa: „Es reicht 
aus, nur einen Tag lang oder sogar weniger in seiner Gesellschaft 
gewesen zu sein, um einen Mann für den öffentlichen Dienst 
ungeeignet zu machen.“ 


Kapitel 5: Die Liebe zum Salah 


Salah ist die wichtigste aller Arten der Gottesdienst (Ibada). Es ist in 
der Tat die allererste Sache, über die am Tag des Gerichts abgerechnet 
werden wird. Es wird überliefert, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Salah ist die einzige Trennungslinie zwischen Kufr und Islam.“ Es gibt 
viele Ahadith über Salah. Ich habe einige davon in einem anderen Buch 
zusammengestellt. 


1. Die Segnungen des Nafilah Salah 

Rasulullah (s.a.w.) hat berichtet, dass Allah ta’ala ihm gesagt hat: 
„Mein Zorn kommt über denjenigen, der Meinen Freunden Übles will. 
Und nur diejenigen werden mit meiner Liebe gesegnet, die die 
Anordnungen, die Ich zur Pflicht gemacht habe, genauestens befolgen. 
Jemand nähert sich Mir durch Nafilah (freiwilliges) Salah bis Ich ihn 
liebe, dann werde Ich sein Ohr, mit dem er hört, sein Auge, mit dem er 
sieht, seine Hand, mit der er greift und seine Füße, mit denen er geht 
(d.h. sein Hören, Sehen, Greifen und Gehen stimmen vollkommen mit 
Meinen Geboten überein und er würde nicht einmal im Traum daran 
denken, irgendeinen Teil seines Körpers Handlungen ausführen zu 
lassen, die gegen Meine Gebote verstoßen). Wenn dieser Mensch Du’a 
für irgend etwas macht, gewähre Ich es ihm und wenn er Mich um 
Schutz bittet, beschütze Ich ihn.“ 

Anmerkung: Dies bedeutet, dass das Sehen, Hören und Gehen dieses 
Menschen ganz und gar im Gehorsam gegenüber Allah ta’ala erfolgen. 
Diejenigen sind wahrhaftig gesegnet, die die Gewohnheit haben, nach 
dem Verrichten des Pflichtgebetes (Fardh-Salah) noch viel freiwilliges 
Salah machen. Möge Allah ta’ala mir und allen meinen Freunden die 
Kraft geben, diese Segnung zu erlangen. 


2. Rasulullah (s.a.w.) verbringt ganze Nacht in Salah 

Jemand fragt A’ischa (r.a.a.): „Sag mir etwas bemerkenswertes über 
den Rasulullah (s.a.w.):“ Sie antwortete: „Es gibt nichts, was bei ihm 
nicht außergewöhnlich war. Alles, was er tat, war bemerkenswert. 
Eines Nachts kam er und legte sich zu mir. Nach einiger Zeit stand er 
auf und sagte: „Nun lass mich zu meinem Erhalter beten.“ Daraufhin 
stand er im Salah mit aufrichtiger Demut vor seinem Schöpfer, so dass 
die Tränen über seine Wangen liefen, in seinen Bart und auf seine Brust 
hinab. Er beugte sich in Ruk’u und warf sich in Sadschda nieder und 
die Tränen flossen weiterhin, und nachdem er seinen Kopf aus der 
Sadschda erhoben hatte, weinte er immer noch, solange bis Bilal (r.a.o.) 
zum Fajr-Salah rief. Ich sagte zu ihm: „Oh, Gesandter Allahs! Du bist 
ohne Sünden, denn Allah ta’ala hat dir in Seiner Großzügigkeit alle 
Sünden vergeben, die du in der Vergangenheit begangen haben magst 
oder die du vielleicht noch in der Zukunft begehen wirst (Sura al- 
Fath/2) und trotzdem bist du so traurig?“ Er antwortete: „Soll ich denn 
kein dankbarer Diener Allahs sein?“ Dann fügte er hinzu: „Warum 
sollte ich denn nicht so beten, wo Allah ta’ala mir heute diese Aya 
offenbart hat“: Und er rezitierte die Verse 190 und 191 der Sura Al- 
Imran.: 
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„Wahrlich, in der Schöpfung der Himmel und der Erde und in dem 
Wechsel der Nacht und des Tages, liegen wahre Zeichen für die 
Verständigen, die Allahs gedenken im Stehen und im Sitzen und 
(Liegen) auf ihren Seiten und über die Schöpfung der Himmel und der 
Erde nachdenken..“ 
FÜEYP ger] PETE BES BETE BET BER EIEE NEE Eee 
ug 
Es wird in vielen Ahadith berichtet, dass die Füße des Rasulullah 
(s.a.w.) angeschwollen waren, weil er sehr lange Rak’a im Salah betete. 
Die Leute wollten ihn zur Vernunft bringen: „Oh, Gesandter Allahs! Du 


bist ohne Sünden und trotzdem mühst du dich so sehr!“ Er antwortete: 
„Soll ich denn kein dankbarer Diener Allah ta’alas sein?“ 


3. Rasulullahs (s.a.w.) Rezitation des Qur’an im Salah 
Awf (r.a.o.) berichtet: „Ich war einmal beim Gesandten Allahs. Er 
putzte seine Zähne mit einem Miswak, machte Wudhu und stellte sich 
auf zum Salah. Ich nutzte die Gelegenheit, mich ihm anzuschließen. Er 
rezitierte in seiner ersten Rak’a Sura Al-Bagarah. Er machte Du’a um 
Barmherzigkeit, wenn er eine Aya rezitierte, die die Gnade Allah 
ta’alas pries, und bat Allah ta’ala um Vergebung, wenn er eine Aya 
rezitierte, die Seinen Zorn erwähnte. Dann ging er in Ruk’u und 
Sadschda und verbrachte darin genauso viel Zeit wie im Stehen und 
Rezitieren des Qur’an. In der Ruk’u pries er Allah ta’ala mit folgenden 
Worten: 

url ze ar 
‚Gepriesen sei Allah, der Herr der Majestät, Oberherrschaft und 
Erhabenheit.“ Er rezitierte die nächsten drei folgenden Suras in den 
verbleibenden drei Rak’a und jede Rak’a war von der gleichen Länge 
wie die erste.“ 
Hudhaifah (r.a.o.) hat eine ähnliche Geschichte über sein Salah mit 
Rasulullah (s.a.w.) überliefert. 
Anmerkung: Die Rezitation des Qur’an durch den Rasulullah (s.a.w.) 
in den vier Rak’a, wie sie oben beschrieben wurde, umfasst mehr als 
ein fünftel des ganzen Qur’an und Rasulullah (s.a.w.) rezitierte den 
Qur’an, indem er jedes Wort korrekt aussprach und machte außerdem 
noch Du’a und bat um Vergebung nach den entsprechenden Aya. Dann 
verbrachte er ebensoviel Zeit in Ruk’u und Sadschda wie beim Stehen 
und Rezitieren des Qur’an. Wir können uns daher eine ungefähre 
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Vorstellung davon machen, wie viel Zeit er sich für sein Salah 
genommen hat. Dies ist nur möglich, wenn das Salah eine Quelle 
großer innerer Zufriedenheit und spiritueller Freude ist. Aus diesem 
Grund wurde folgender Ausspruch des Rasulullah (s.a.w.) oft zitiert: „ 
Der Trost meiner Augen liegt im Salah.“ 


4. Das Salah von einigen bekannten Sahabahs 

Mujahid beschreibt das Salah von Abu Bakr (r.a.o.) und von Abdullah 
ibn al- Zubair (r.a.o.) folgendermaßen: „Sie standen im Salah so 
bewegungslos wie Holzpfähle, die in den Boden gerammt worden 
waren.“ 

Die Ulemas stimmen darin überein, dass Abdullah ibn al-Zubair (r.a.o.) 
von Abu Bakr (r.a.o.) gelernt hat, das Salah zu beten. Abu Bakr (r.a.o.) 
wiederum hat es direkt von Rasulullah (s.a.w.) gelernt. Es wird über 
Abdullah ibn al-Zubair (r.a.o.) gesagt, dass er so lange in der Sadschda 
blieb und dabei so bewegungslos war, dass Vögel kamen und sich auf 
seinen Rücken setzten. Er blieb manchmal die ganze Nacht in Sadschda 
oder Ruk’u. Während eines Angriffs auf ihn traf ein Wurfgeschoss die 
Wand der Moschee, in der er sein Salah verrichtete. Ein Stück des 
Mauerwerks platzte von der Wand ab und traf ihn zwischen seinem 
Bart und seiner Kehle. Weder verkürzte er sein Salah, noch war er in 
irgendeiner Weise beunruhigt. 

Einmal verrichtete er sein Salah, während sein Sohn Hashim neben ihm 
schlief. Eine Schlange fiel vom Dach und ringelte sich um das Kind. 
Der Junge erwachte und schrie, woraufhin sich alle Hausbewohner um 
ihn versammelten. Mit lautem Geschrei töteten sie die Schlange. Ibn al- 
Zubair war die ganze Zeit über weiterhin Ruhig und friedlich mit 
seinem Salah beschäftigt. Nachdem er sein Salah beendet hatte, fragte 
er seine Frau: „ Ich hörte während meines Salah einigen Lärm, was war 
das?“ Seine Frau sagte: „Möge Allah ta’ala dir barmherzig sein! Das 
Leben des Kindes war in Gefahr und du hast überhaupt nichts 
gemerkt.“ Seine Antwort lautete: „Wenn ich meine Aufmerksamkeit 
auf etwas anderes gelenkt hätte, was wäre dann von meinem Salah 
übrig geblieben?“ 


Umar (r.ao.) wurde am Ende seiner Amtszeit als Khalifa 
niedergestochen und diese Wunde verursachte schließlich seinen Tod. 
Er blutete stark und war immer wieder für längere Zeit bewusstlos, aber 
wenn ihm gesagt wurde, dass Gebetszeit sei, verrichtete er es in diesem 
Zustand und sagte: „Es gibt keinen Anteil am Islam für denjenigen, der 
das Salah aufgibt.“ 
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Uthman (r.a.o.) blieb die ganze Nacht im Salah. Er las in einer Rak’a 
den ganzen Qur’an. Über Ali (r.a.o.) wird berichtet, dass er beim 
Herannahen der Gebetszeit blass wurde und zu zittern anfing. Jemand 
fragte ihn nach dem Grund dafür und er sagte: „Es ist die Zeit dafür, die 
Verpflichtung zu erfüllen, die Allah ta’ala den Himmeln und der Erde 
und den Bergen angeboten hat, aber sie schreckten davor zurück und 
ich habe sie auf mich genommen.“ 


Jemand fragte Khalf ibn Ayyub: „Stören dich die Fliegen nicht bei 
deinem Salah?‘“ Seine Antwort lautete: „Sogar die sündhafte Person 
erträgt geduldig die Züchtigung durch die Regierung, damit sie 
hinterher damit angeben kann, wie geduldig sie war. Warum sollte ich 
mich nur wegen der Fliegen bewegen, wenn ich vor meinem Erhalter 
stehe?“ 

Wenn Muslim bin Yasar sich zum Salah hinstellte, sagte er zu seiner 
Familie: „Unterhaltet euch Ruhhig weiter, ich werde gar nicht hören, 
was ihr sagt.“ Einmal verrichtet er sein Salah mitten in der Moschee 
von Basrah. Ein Teil der Wand stürzte mit einem lauten Krachen ein, 
und jeder rannte Hals über Kopf hinaus, um sich zu retten, aber er hörte 
nicht einmal den Lärm. 


Jemand fragte Hatim al-Asamm wie er sein Salah verrichten würde. Er 
antwortete: „Wenn die Gebetszeit eintritt, mache ich mein Wudhu und 
gehe zu meinem Gebetsplatz. Ich setze mich einen Moment nieder bis 
alle Teile meines Körpers entspannt sind. Dann stelle ich mich zum 
Salah auf, wobei ich die Ka’bah vor mir sehe und mir vorstelle, dass 
meine Füße auf der Brücke über Dschahannam stehen, und dass 
Dschanna zu meiner Rechten und Dschahannam zu meiner Linken liegt 
und Izra’il (der Engel des Todes) dicht hinter mir ist und denke, dass 
dies vielleicht mein letztes Salah ist. Dann verrichte ich das Salah mit 
voller Aufrichtigkeit und Andacht. Wenn ich mein Salah beendet habe, 
fürchte ich, dass es nicht angenommen wurde, gleichzeitig hoffe ich 
aber, dass Allah ta’ala es akzeptiert hat. 


5. Salah eines Muhadschirs und eines Ansari, die Wache halten 

Als Rasulullah (s.a.w.) von einem Feldzug zurückkam, machte er an 
einem Ort Rast, um dort zu übernachten. Er fragte, wer in dieser Nacht 
das Lager bewachen würde. Ammar ibn Yasir (r.a.o.) von den 
Muhadschirin und Abbad ibn Bishr von den Ansar (r.a.o.) boten ihre 
Dienste an. Beide wurden oben auf einem Hügel zur Wache aufgestellt, 
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um einen möglichen Angriff des Feindes in der Nacht rechtzeitig zu 
bemerken. Abbad sagte zu Ammar: „Lass uns abwechselnd Wache 
halten und schlafen. In der ersten Hälfte der Nacht werde ich wachen, 
während du schlafen gehst. In der zweiten Hälfte kannst du wachen, 
während ich schlafe.“ Ammar war einverstanden und legte sich 
schlafen, während Abbad sein Salah begann. Einer der Feinde sah ihn 
aber trotzt der Dunkelheit aus einiger Entfernung und schoss einen Pfeil 
auf ihn ab. Als er sah, dass der Sahaba sich nicht bewegte, schoss er 
einen weitern Pfeil auf ihn ab und danach noch einen. Abbad zog jeden 
Pfeil, der ihn traf heraus und warf ihn fort und weckte zum Schluss 
seinen Gefährten. Der Feind floh, als er beide zusammen sah, weil er 
fürchtete, dass es noch viele von ihnen geben würde. Ammar sah, dass 
Abbad an drei Stellen blutete. Er sagte: „Subhan Allah! Warum hast du 
mich nicht früher geweckt?‘ Abbad antwortete: „Ich hatte in meinem 
Salah begonnen, Sura al-Kahf zu rezitieren. Ich wollte mein Salah nicht 
abkürzen, aber als mich der dritte Pfeil traf, befürchtete ich, dass mein 
Tod die Sicherheit des Rasulullah (s.a.w.) gefährden könnte, deshalb 
beendete ich das Salah und weckte dich. Wenn ich diese Befürchtung 
nicht gehabt hätte, wäre ich nie vor Beendigung der Sura in Ruk’u 
gegangen, selbst wenn dies meinen Tod bedeutet hätte.“ 

Anmerkung: Sieh nur, welche Andacht die Sahaba in ihrem Salah 
hatten. Ein Pfeil nach dem anderen durchbohrte Abbads Körper und er 
blutete stark, aber er war nicht bereit auf die Freude der Rezitation des 
Qur’an in seinem Salah zu verzichten. Wir jedoch werden durch den 
Stich einer Wespe, nein sogar nur durch einen Mückenstich von 
unserem Salah abgelenkt. 


Nach der Hanafitischen Rechtschule des Islam bricht das Wudhu beim 
Bluten, während es nach der Shafiitischen Rechtschule dadurch nicht 
gebrochen wird. Es ist möglich, dass Abbad der Anschauung der 
letztgenannten Rechtschule folgte, oder dass diese Frage bis dahin noch 
nicht zur Sprache gekommen war. 


6. Abu Talhah (r.a.o.) und sein Salah 

Abu Talhah (r.a.o.) verrichtete einmal sein Salah in seinem Garten. 
Seine Aufmerksamkeit wurde auf einen Vogel gelenkt, der dort 
herumflog, aber keinen Weg durch das dichte Blattwerk fand. Einen 
kurzen Moment folgte er dem Vogel mit seinen Augen und vergaß die 
Anzahl seiner Rak’a. Über dieses Missgeschick war sein Kummer 
grenzenlos. Er ging geradewegs zu Rasulullah (s.a.w.) und sagte: „Oh 
Gesandter Allahs, mein Garten war die Ursache dafür, dass ich in 
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meinem Salah abgelenkt war. Ich gebe ihn fort im Wege Allahs. Bitte 
verwende ihn so wie du es für richtig hältst.“ 


Eine ähnliche Sache passierte einem der Ansar in der Zeit, als Uthman 
(r.a.o.) Khalifa war. Er verrichtete sein Salah in seinem Garten. Die 
Zweige der Bäume beugten sich nieder unter der Last der reifen 
saftigen Datteln in reicher Fülle, was ihm ins Auge fiel und ihm Freude 
bereitete. Darüber vergaß er die Anzahl seiner Rak’a. Er war deshalb so 
traurig, dass er sich dazu entschloss, sich von dem Garten, der ihn im 
Gebet abgelenkt hatte, zu trennen. Er ging zu Uthman (r.a.o.) und gab 
ihm den Garten, damit er im Wege Allah ta’alas genutzt werden könne. 
Uthman (r.a.o.) verkaufte den Garten für fünfzigtausend Silbermünzen 
und gab das Geld wie gewünscht aus. 

Anmerkung: Dies zeigt, welchen Wert die Sahaba ihrem Glauben 
beimaßen; dass ein Sahabi seinen Obstgarten weggeben konnte, (der 
fünfzigtausend Silbermünzen wert war), weil er sein Salah 
beeinträchtigt hatte. Nach Shah Waliullah geben die Sufis dem 
Gehorsam gegenüber Allah ta’ala den Vorrang vor allem anderen, was 
davon abhält. Shah Waliullah (r.a.) hat in seinem Buch „Al-Qaw! al 
Jameel‘“ die verschiedenen Wege beschrieben, auf denen sich die 
gläubigen Menschen Allah ta’ala nähern. Er sagt, dass dies die Art 
derjenigen wäre, die es mehr lieben Allah ta’ala zu gehorchen als 
irgend etwas anderes und die diese Eigenschaft sorgsam hüten. 
„Warum,“ so sagen sie, „sollte unsere Aufmerksamkeit auf irgend 
etwas anderes gerichtet werden, wenn wir damit beschäftigt sind, Allah 
zu dienen.”?“ 


7. Ibn Abbas (r.a.o.) und sein Salah 

Abdullah ibn Abbas (r.a.o.) litt an einer Augenerkrankung, dem grauen 
Star. Ein Arzt sagte ihm: „Eine Behandlung ist möglich, vorausgesetzt 
Sie sind bereit, einige Vorsichtsmaßregeln zu treffen. Es wird nötig 
sein, fünf Tage lang zu vermeiden, die Sadschda bis zum Boden 
vorzunehmen. Sie können jedoch ein hölzernes Pult benutzen, um 
Sadschda zu machen.“ Er sagte: „Das kann nicht sein. Ich werde nicht 
eine einzige Rak’a auf diese Weise beten. Ich habe den Rasulullah 
(s.a.w.) sagen hören: ‚Jemand, der absichtlich auf ein einziges Salah 
verzichtet, wird am Tag des Gerichts Allah ta’alas Zorn begegnen." 
Anmerkung: Obwohl es durchaus erlaubt ist, das Salah auf die Art und 
Weise zu machen, die die Ärzte empfohlen haben, und es keine direkte 
Übertretung der Gesetzte Allahs ta’alas beinhaltet, war er durch seine 
äußerste Hingebung zum Salah und seine bedingungslose Beachtung 
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der Warnung des Rasulullah (s.a.w.) eher bereit, sein Augenlicht zu 
verlieren, als dass er sich die kleinste Änderung im Salah wie es von 
Rasulullah (s.a.w.) selbst verrichtet wurde, erlauben konnte. 
Tatsächlich war es so, dass die Sahaba die ganze Welt für ihr Salah 
opfern konnten. Wir mögen dies „Fanatismus“ nennen oder sonst etwas 
über diese begeisterte Schar sagen, aber das Urteil in Akhirah wird 
ohne Zweifel zeigen, dass sie Leute waren, die ihren Schöpfer wirklich 
mehr als alles andere in dieser Welt fürchteten und liebten. 


8. Die Sahabah stellten den Handel während der Gebetszeit ein 
Abdullah ibn Umar (r.a.o.) besuchte einmal den Markt. Er sah, dass zur 
Gebetszeit alle Händler ihre Läden schlossen und zur Moschee 
strömten. Er sagte: „Das sind die Leute, über die Allah ta’ala gesagt 
hat: „- 
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Männer, die weder Ware noch Handel vom Gedenken an Allah abhält 
und der Verrichtung des Gebets und dem Entrichten der Zakat; sie 
fürchten einen Tag, an dem sich Herzen und Augen verdrehen werden.“ 
(Sura An-Nur 24/37). Ibn Abbas (r.a.o.) sagte: „Diese Leute waren 
vollkommen vertieft in ihren Handel, aber wenn sie den Adhan hörten, 
ließen sie alles andere und eilten zur Moschee.‘ Einmal meinte er: „Bei 
Allah, sie waren solche Händler, die durch ihren Handel nicht vom 
Gedenken Allah ta’alas abgehalten wurden.“ 
Abdullah ibn Mas’ud (r.a.o.) war einmal zufällig auf dem Markt, als der 
Adhan gerufen wurde. Er sah wie jeder seinen Laden so zurückließ wie 
er war und sich zur Moschee begab. Er sagte: „Dies sind sicherlich die 
Leute, über die Allah ta’ala sagt: „-Männer, die weder Ware noch 
Handel vom Gedenken an Allah abhält und der Verrichtung des 
Gebets..“(Sura An-Nur 24/37) 

a 
In einem anderen Hadith heißt es: „Alle Menschen werden am Tag des 
Gerichts versammelt werden und dann wird gefragt werden: ‚Wer sind 
diejenigen, die Allah ta’ala in guten Tagen und in der Not gepriesen 
haben?’ Eine Gruppe wird sich erheben und ohne Abrechnung in 
Dschanna eintreten. Wieder wird gefragt werden: ‚Wer sind diejenigen, 
die sich von ihren Betten fernhielten und ihr Nächte damit verbrachten 
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ihren Schöpfer anzubeten?’ Eine weitere Gruppe wird aufstehen und 
ohne Abrechnung in Dschanna eingehen. Ein Engel wird noch einmal 
fragen: ‚Wer sind diejenigen, die durch den Handel nicht vom 
Gedenken Allah ta’alas abgehalten wurden?’ Und noch eine Gruppe 
wird sich erheben und Dschanna ohne Abrechnung betreten. Nachdem 
diese drei Gruppen fortgegangen sind, wird die Abrechnung für alle 
anderen Menschen beginnen.“ 


9. Der Märtyrertod von Khubayb, Zayd und Asim (r.a.o.) 

Die Quraish waren wegen des Verlustes einiger ihrer besten Männer in 
der Schlacht von Uhud außer sich vor Wut und Zorn. Sulafah, deren 
beide Söhne getötet worden waren, schwor, dass sie Wein aus dem 
Schädel von Asim (r.a.o.), der sie beide getötet hatte, trinken würde, 
wenn sie seinen Kopf bekommen könnte. Sie hatte demjenigen, der ihr 
Asims Kopf bringen würde, eine Belohnung von einhundert Kamelen 
versprochen (dies war zu dieser Zeit an diesem Ort ein sehr großer 
Betrag). Sufyan ibn Khalid schmiedete einen Plan, um sich diese 
Belohnung zu sichern. Er schickte einige Männer der Adal und Qarah 
nach Madina, die vorgaben den Islam anzunehmen. Sie baten 
Rasulullah (s.a.w.) ein paar Leute mit ihnen zu senden, damit sie sie zu 
ihrer Siedlung begleiten und dort der Bevölkerung den Islam predigen 
und sie darin unterrichten könnten. Sie baten ganz besonders um Asim 
(r.a.o.), indem sie sagten: „Unsere Leute werden seine Art zu predigen 
ganz besonders mögen.“ Rasulullah (s.a.w.) bat zehn (oder nach einem 
anderen Bericht sechs) seiner Sahaba mit ihnen zu gehen und Asim 
(r.a.o.) war natürlich einer von ihnen. Sie machten sich von Madina aus 
auf die Reise und kamen zunächst gut voran bis sie in einen Hinterhalt 
gerieten. Sie wurden von nicht weniger als zweihundert Feinden 
angegriffen, einschließlich einhundert ausgewählten erstklassigen 
Bogenschützen. Die Sahaba erklommen einen Hügel namens Fadfad. 
Die Feinde riefen ihnen zu: „Wir wollen euch nicht töten; wir werden 
euch nur nach Mekkah bringen und euch an die Quraish verkaufen.“ 
Die Sahaba wiesen dieses Angebot zurück und entschieden sich dafür 
bis zum Ende zu kämpfen. Als sie keine Pfeile mehr hatten, griffen sie 
die Feinde mit ihren Speeren an. Asim (r.a.o.) rief seinen Gefährten zu: 
„Zweifellos seid ihr von diesen hinterhältigen Leuten betrogen worden, 
aber ihr sollt nicht den Mut verlieren; weil der Märtyrertod selbst der 
Gipfel eures Strebens ist. Allah ta’ala, der Geliebte, ist mit euch und 
eure Huris (Paradiesjungfrauen) erwarten euch schon.“ Mit diesen 
Worten stieß er in die Mitte der Feinde vor, und als sein Speer zerbrach, 
kämpfte er mit dem Schwert weiter. So fiel er schließlich, kämpfend bis 
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zum Ende. Sein letztes Du’a war: „Oh Allah! Lass Rasulullah (s.a.w.) 
von unserem Schicksal erfahren.“ Allah ta’ala beantwortete das Du’a in 
seiner Barmherzigkeit und offenbarte diese Nachricht dem Gesandten 
Allahs . Als Asim (r.a.o.) von Sulafahs Schwur, aus seinem Schädel 
Wein zu trinken, erfuhr, machte er auch Du’a: „Oh Allah! Ich lasse 
mein Leben für Dich; Oh Allah, rette meinen Kopf vor den Händen 
dieser Ungläubigen.“ Dieses Du’a wurde auch angenommen. Nach 
seinem Tod setzte sich ein Bienenschwarm (oder Wespen nach einem 
anderen Bericht) auf seinen Körper und vereitelte alle Versuche der 
Feinde seinen Kopf abzutrennen. Sie verließen die Leiche in der 
Absicht ihre schmutzige Arbeit in der Nacht zu tun, wenn die Bienen 
fort sein würden. Aber während der Nacht gab es einen Wolkenbruch 
und die Leiche wurde fortgeschwemmt. 

Um auf den Kampf zurückzukommen, als sieben der zehn Sahaba 
(r.a.0.) den Märtyrertod gefunden hatten und die übrigen drei, 
Khubayb, Zayd ibn Wathnah und Abdullah ibn Tariq (r.a.o.) immer 
noch ihre Stellung auf der Hügelkuppe hielten, riefen die Feinde ihnen 
wieder zu: „Ihr drei solltet vom Hügel herunterkommen; wir werden 
euch ganz bestimmt kein Leid zufügen.“ Die drei vertrauten ihnen und 
stiegen den Hügel hinab, aber die Feinde stürzten sich sofort auf sie und 
fesselten sie mit ihren Bogensehnen. Daraufhin protestierte Abdullah 
ibn Tariq (r.a.o.): „So, dies ist der erste Bruch eures Versprechens. Ich 
will mich lieber meinen Brüdern anschließen, die den Märtyrertod 
gefunden haben als lebendig mit euch zu gehen.“ Er lehnte es ab, ihnen 
in die Gefangenschaft zu folgen. Sie versuchten ihr Bestes, um ihn zum 
Mitgehen zu bewegen, aber es gelang ihnen nicht und als sie schließlich 
davon überzeugt waren, dass er sich auf keinen Fall auch nur einen 
Handbreit von der Stelle bewegen würde, töteten sie ihn sofort. Die 
beiden übrigen Gefangenen wurden von ihnen nach Mekkah gebracht 
und an die Quraish verkauft. Safwan ibn Umayyah bezahlte für Zayd 
ibn Wathnah fünfzig Kamele, um ihn aus Rache für den Tod seines 
Vaters Umayyah in der Schlacht von Uhud umzubringen und Hujayr 
ibn Abi Ihab kaufte Khubayb für einhundert Kamele, um seinen Vater 
zu rächen, der in derselben Schlacht gefallen war. Safwan übergab 
Zayd (r.a.o.) seinem Sklaven, damit er ihn außerhalb der Grenzen der 
Gebetsstätte der Ka’ba töten könne. Eine Menschenmenge folgte ihnen, 
um Zayds (r.a.o.) Ende mit anzusehen und Abu Sufyan, der zu dem 
Zeitpunkt noch kein Muslim war, war einer der Zuschauer. Als Zayd 
(r.a.o.) bereitstand, um seinen Tod zu erwarten, fragte Abu Sufyan ihn: 
„Wünscht du dir nicht, dass Muhammad an deiner Stelle wäre und du 
wärst frei, um das Leben mit deiner Familie zu genießen?“ Zayds 
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Antwort überraschte sie alle: „Bei Allah!“, sagte er, „Der Gedanke, 
mein Leben mit meiner Familie zu genießen, wäre mir unerträglich, 
wenn Rasulullah (s.a.w.) deshalb auch nur einen Dormenstich in seinen 
Fuß erleiden müsste.“ Die Quraish konnten diese Antwort nicht 
verstehen und Abu Sufyan (r.a.o.) meinte dazu: „Es gibt absolut 
nirgendwo in der Welt etwas, das der Liebe der Sahaba von 
Muhammad zu ihm gleichkäme.“ Zayd (r.a.o.) fand dann den 
Mäfrtyrertod. 

Khubayb (r.a.o.) blieb lange Zeit der Gefangene von Hujair. Eine 
Sklavin Hujairs, (die später den Islam annahm) sagte: „Als Khubayb 
(r.a.0.) bei uns in Gefangenschaft war, sah ich eines Tages, dass er 
Weintrauben von einem Büschel aß, das so groß wie ein Frauenkopf 
war, obwohl es gerade keine Weintraubenzeit in Makkah war. Als der 
Tag seiner Hinrichtung herankam, bat er um ein Rasiermesser, das ihm 
gegeben wurde. Zur gleichen Zeit kam ein Kind des Hauses beim 
Spielen in Khubaybs Nähe. Alle Hausbewohner waren bei diesem 
Anblick beunruhigt. Khubayb, der zum Tode bestimmt war; sie 
dachten, es könne nichts geben, was ihn davon abhalten würde, das 
Kind mit dem Rasiermesser zu töten. Aber um ihre Befürchtungen 
auszuräumen, sagte Khubayb, als er ihr Entsetzen bemerkte: „Denkt ihr 
wirklich, ich könnte so tief sinken, dass ich ein unschuldiges Kind töten 
würde? Es ist mir einfach nicht möglich, solch ein schreckliches 
Verbrechen zu begehen.“ Als er zum Galgen gebracht wurde und einen 
letzten Wunsch äußern durfte, bat er: „Gestattet mir zwei Rak’a Salah 
zu verrichten, denn es ist nun Zeit für mich, diese Welt zu verlassen 
und meinen Allah zu treffen.“ Sie ließen ihn sein Gebet verrichten. 
Nachdem er in aller Ruhe zwei Rak’a beendet hatte, sagte er: „Wenn 
ihr nicht denken würdet, dass ich Angst vor dem Tod hätte, hätte ich 
noch zwei Rak’at Salah gebetet.“ Er wurde dann an den Galgen 
gebunden und sagte: „Oh Allah! Es gibt niemanden, der meinen letzten 
Salam Deinem Gesandten übermittelt.“ Und Allah ta’ala schickte 
seinen Salam durch einen Engel an Rasulullah (s.a.w.) . Rasulullah 
(s.a.w.) antwortete: „Wa alaikumus salam, oh Khubayb!“ und gab den 
Sahaba die folgende Nachricht: „Khubayb wird von den Quraish 
getötet.“ Am Galgen durchbohrten ihn vierzig der Quraish gleichzeitig 
mit ihren Speeren. Einer der Quraish hänselte ihn: „Sag bei Allah, 
wünscht du dir nicht Muhammad , wäre an deiner Stelle und du wärst 
frei?“ Er antwortete: „Bei Allah ta’ala, ich würde es nicht zulassen, 
dass Rasulullah (s.a.w.) von einem Dorn gestochen wird als Lösegeld 
für mein Leben.“ 


Anmerkung: Jedes Wort dieser Geschichte ist eine Lehre für uns alle. 
Die Treue und die Liebe der Sahaba, die wir dieser Geschichte 
entnehmen können, ist wirklich etwas, das unseren Respekt verdient 
und aus dem wir lernen können. Sie waren bereit ihr Leben zu lassen, 
aber sie konnten es nicht ertragen, wenn auch nur ein Dorn Rasulullah 
(s.a.w.) gestochen hätte. Und schaut nur, welchen letzten Wunsch 
Khubayb hatte: Er dachte nicht an seine Familienangehörigen, noch 
wünschte er einen von ihnen zu sehen; er wollte Rasulullah (s.a.w.) 
einen letzten Gruß senden und zwei Rak’at Salah beten. 


10. Nabis Gefährte in Dschanna 

Rabi’ah (r.a.o.) berichtet: „Ich pflegte Rasulullah (s.a.w.) in der Nacht 
aufzuwarten. Ich hielt Wasser, Miswak, einen Gebetsteppich, etc. für 
sein Tahajjud-Gebet bereit. Einmal (nachdem er mit meinen Diensten 
sehr zufrieden war) fragte er mich, was ich mir am meisten wünschen 
würde. Ich antwortete: ‚Oh Gesandter Allahs, ich möchte dein Gefährte 
in Dschanna sein.’ Er fragte mich, ob ich mir sonst noch etwas 
wünschen würde. Aber ich antwortete, dass dies das einzige wäre, 
wonach ich mich sehnen würde. Daraufhin sagte er: ‚Gut dann solltest 
du mir dabei helfen, indem du häufig Sadschda machst.’“ 

Anmerkung: Hierin liegt eine Lehre für uns. Wir sollten uns nicht 
einzig und allein auf unsere gesprochenen Du’as verlassen, sondern 
auch praktische Bemühungen anstellen, um unser Ziel zu erreichen. Die 
beste aller Bemühungen ist das Salah. Also ist es falsch, sich nur auf 
das Du’a der Maschaichs und anderer frommer Leute zu verlassen. Dies 
ist eine Welt, die auf Ursache und Wirkung aufgebaut ist; auch wenn 
Allah ta’ala manchmal in Seiner Weisheit und Macht etwas zur 
Wirkung bringt, für das es keine offenbare und sichtbare Ursache gibt, 
was aber nur sehr selten geschieht. Wir, die wir in weltlichen 
Angelegenheiten alle möglichen Bemühungen anstellen und uns 
niemals nur auf unser Du’a verlassen, noch einfach mit unserem Los 
zufrieden sind, sollten in allen Dingen, die Akhirah betreffen, unser 
Bestes tun, um unser Benehmen den religiösen und ethischen 
Richtlinien anzupassen und nicht das gesprochene Du’a als den 
einzigen Faktor ansehen, der zählt, und auch nicht wie ein Fatalist alles 
einem unbarmherzigen Schicksal überlassen. Zweifellos haben die 
Du’as der frommen Gläubigen und derjenigen, die Allah lieben, ihre 
tatsächliche Wirkung, aber sie fügen nur etwas zu unseren eigenen 
aufrichtigen Bemühungen hinzu, und sogar Rasulullah (s.a.w.) bat 
Rabi’ah ihm zu „helfen“, indem er häufig Sadschda mache (d.h. er 
sollte in seiner Freizeit Salah machen). 
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Kapitel 6: Mitgefühl und Selbstaufopferung 


Die Sahaba waren in ihrer Gesamtheit eine Verkörperung der 
Rechtschaffenheit. Sie erreichten ein Niveau, das in der modernen 
Gesellschaft nur sehr schwer nachzuahmen ist. Wir können schon froh 
sein, wenn es uns tatsächlich gelingt, dass unser Charakter dem ihrigen 
wenigstens teilweise ähnelt. Einige Qualitäten wie z.B. „die 
Selbstaufopferung‘“ waren ihnen besonders zu eigen. Allah ta’ala hat 
dies im Qur’an mit folgenden Worten beschrieben: 

Las 
„..(sie) sehen (die Flüchtlinge gern) vor ihnen selbst bevorzugt, auch 
wenn sie selbst in Dürftigkeit leben..“ (Sura Al-Hashr 59/9) 


1. Die Bewirtung eines Gastes im Dunkeln 
Ein Sahabi kam zum Gesandten Allahs und klagte über Hunger und 
Not. Gerade da hatte Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w.) gar nichts im Haus, um 
ihn zu speisen. Er fragte die Sahaba, ob einer von ihnen diesen Mann an 
seiner Stelle als Gast für die Nacht aufnehmen könnte. Einer der Ansar 
sagte: „O Gesandter Allahs, ich werde dies tun.“ Der Ansar nahm den 
Mann mit nach Hause und teilte seiner Frau mit: „Sieh mal, dieser 
Mann ist ein Gast des Rasulullah (s.a.w.) . Wir werden ihn auf unser 
Bestes bewirten und werden es an nichts fehlen lassen.“ Seine Frau 
antwortete: „Bei Allah! Ich habe kein Essen im Haus, außer einer 
Kleinigkeit — so wenig, dass es nur für die Kinder reicht.“ Der Ansari 
sagte: „Du bringst die Kinder ins Bett ohne ihnen etwas zu essen zu 
geben, während ich mit dem Gast bei dem kärglichen Mahl sitzen 
werde. Wenn wir anfangen zu essen, lösche die Lampe, indem du 
vorgibst sie richtig einzustellen, so dass der Gast nicht merkt, dass ich 
nichts zu mir nehme.“ Der Plan funktionierte gut und die ganze 
Familie, einschließlich der Kinder blieb hungrig, um es dem Gast zu 
ermöglichen, sich satt zu essen. Über diesen Vorfall offenbart Allah 
ta’ala den Aya: 

Lola oc 5 il er 
„Und jene, .., sehen (die Flüchtlinge gern) vor ihnen selbst bevorzugt, 
auch wenn sie selbst in Dürftigkeit leben..“ (Sura al-Hashr 59/9) 
Anmerkung: Es gibt viele ähnliche Begebenheiten wie diese unter den 
Sahaba. Die folgende ist eine von ihnen: 
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2. Speisung eines fastenden Sahabi 
Einer der Sahabah fastete einen Tag nach dem anderen, weil er nichts 
zu essen finden konnte. Thabit (r.a.o.) erfuhr davon. Er sagte seiner 
Frau: „Ich bringe heute abend einen Gast mit. Wenn wir beim Essen 
sitzen, lösche die Lampe, indem du vorgibst, sie richtig einzustellen. 
Wir werden nichts essen bis der Gast sich satt gegessen hat.“ Der Plan 
funktionierte genau wie in der ersten Geschichte. Der Mann und seine 
Frau saßen mit dem Gast und der einfache Mensch schöpfte keinerlei 
Verdacht, dass die beiden nichts gegessen hätten, denn ihre Hände 
streckten sich nach den Speisen aus und sie taten so, als ob sie kauen 
würden. Als Thabit am nächsten Morgen zu Rasulullah (s.a.w.) kam, 
wurde er mit der schönen Neuigkeit begrüßt: „Oh Thabit! Allah ta’ala 
war sehr erfreut über deine Bewirtung des Gastes in der letzten Nacht.“ 


3. Überreichliche Zahlung von Zakah 

Ubayy ibn Ka’b (r.a.o.) sagte: „Rasulullah (s.a.w.) schickte mich 
einmal aus, um Zakat-Abgaben in einer Ortschaft einzusammeln. Ich 
ging dort zu einem Mann und erkundigte mich nach den Einzelheiten 
seines Vermögens. Ein einjähriges Kamelfohlen war schließlich als 
Zakat von ihm zu geben. Als er dies hörte sagte er: „Was für einen 
Nutzen hat man von einem einjährigen Kamelfohlen? Man kann es 
weder melken, noch kann man es reiten. Hier ist eine schöne 
erwachsene Kamelstute. Du solltest besser diese nehmen.’ Ich 
antwortete: ‚Die Anordnungen erlauben mir nicht, mehr zu nehmen als 
was tatsächlich von dir zu leisten ist, deshalb kann ich dein Angebot 
nicht annehmen. Rasulullah (s.a.w.) will jedoch diese Ortschaft 
besuchen und heute Nacht wird er sein Lager nicht weit von hier 
aufschlagen. Du solltest besser hingehen und ihm dein Angebot 
persönlich unterbreiten. Wenn er nichts dagegen hat, werde ich die 
Kamelstute gerne annehmen, andernfalls sollst du mir nur genau das 
geben, was von dir fällig ist.’ Daraufhin brachte der Mann seine 
Kamelstute zum Gesandten Allahs und bat ihn um Folgendes: „Oh 
Gesandter Allahs! Dein Abgesandter kam zu mir, um die Zakat 
entgegenzunehmen. Bei Allah! Ich hatte vorher noch nie die Ehre dem 
Gesandten Allahs oder seinem Abgesandten irgend etwas zu geben. 
Deshalb zeigte ich ihm alles, was ich besaß. Er entschied, dass ein 
einjähriges Kamelfohlen von mir zu geben wäre. Nun, oh Gesandter 
Allahs! Dieses Kamelfohlen ist nutzlos. Es kann weder Milch geben, 
noch eine Last tragen. Deshalb bedrängte ich deinen Abgesandten, eine 
gut gewachsene Kamelstute stattdessen anzunehmen, die er jedoch 
ohne deine Erlaubnis nicht nehmen wollte. Nun bin ich mit der 
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Kamelstute zu dir gekommen.’ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Zweifellos 
ist von dir nur das fällig, was er ermittelt hat, aber wenn du auf eigenen 
Wunsch mehr als das geben willst, wird es angenommen.’ Dann 
übergab ich dem Gesandten Allahs die Kamelstute, die er somit 
annahm und Allah ta’ala um Barmherzigkeit für den Spender bat.“ 
Anmerkung: Seht, mit welcher Großherzigkeit sich die Sahaba für 
Allah ta’ala von ihren besten Besitztümern trennten. Wir jedoch 
behaupten von uns zwar auch, dass wir aufrichtige Anhänger des Islam 
sind und glühende Verehrer des Rasulullah (s.a.w.) , aber abgesehen 
von allgemeinen Spenden an die Armen und Bedürftigen, sind wir 
meist recht abgeneigt, die tatsächliche Pflichtabgabe zu zahlen. Zakat, 
als eine Säule des Islam, ist sogar bei der Oberschicht nahezu 
unbekannt. Von der Mittelklasse halten nur die Leute mit religiösem 
Bewusstsein eine Form von Zakat-Zahlung ein, soweit sich die 
Ausgaben auf die eigenen Verwandten und Bekannten erstrecken, und 
alle anderen Spendengaben, die durch den Zwang der Umstände und 
sozialen Druck aus ihnen herausgepresst werden, werden davon 
abgezogen. 


4. Umar (r.a.o.) versucht Abu Bakr (r.a.o.) zu übertreffen 

Umar (r.a.o.) berichtet: „Einmal bat Rasulullah (s.a.w.) um Spenden im 
Wege Allahs. Zu der Zeit hatte ich einiges in meinem Besitz. Ich dachte 
folgendermaßen: ‚Immer wieder hat Abu Bakr (r.a.o.) mich beim 
Spenden in Allah ta’alas Weg übertroffen. Diesmal werde ich ihn durch 
die Gnade Allah ta’alas übertreffen, denn jetzt habe ich gerade einige 
Besitztümer, die ich spenden kann.’ Ganz froh über diese Vorstellung 
ging ich nach Hause. Ich teilte mein gesamtes Eigentum in zwei genau 
gleich große Teile. Einen Teil ließ ich da für meine Familie und mit 
dem anderen kehrte ich zu Rasulullah (s.a.w.) zurück, der mich grüßte 
und fragte: „Hast du etwas für deine Familie zurückgelassen, Umar?“ 
Umar antwortete: „Ja, oh Gesandter Allahs.‘“ Rasulullah (s.a.w.) fragte: 
„Wieviel?“ Umar antwortete: „Genau die Hälfte.“ Schließlich kam Abu 
Bakr (r.a.o.) mit seiner Ladung. Es stellte sich heraus, dass er alles 
gebracht hatte, was er besaß. Ich hörte den Rasulullah (s.a.w.) sagen: 
„Was hast du für deine Familie zurückgelassen, Abu Bakr?“ Abu Bakr 
(r.a.o.) sagte: „Ich habe Allah und seinen Gesandten für sie gelassen.“ 
Umar (r.a.o.) berichtete, dass er an diesem Tag einsah, dass es ihm 
niemals gelingen würde, Abu Bakr (r.a.o.) zu übertreffen. Die 
Ermunterung, miteinander zu wetteifern wir auch im Qur’an gegeben: 


„...also wetteifert in den guten Taten,..‘“ (Sura Al-Ma’idah 5/48) 


Anmerkung: Solch ein heilsamer Wettbewerb im Erbringen von 
Opfern ist deshalb ganz wünschenswert und zu begrüßen. Dieser 
Vorfall ereignete sich anlässlich des Feldzuges nach Tabuk, als die 
Sahaba der Bitte des Rasulullah (s.a.w.) um Unterstützung nachkamen 
und soviel spendeten, dass es eigentlich über ihre Verhältnisse hinaus 
ging. Dies wurde bereits in Kapitel B beschrieben. Möge Allah ta’ala 
ihnen die beste Belohnung geben, denn sie haben viel für alle Muslime 


getan! ee eg yhar 


5. Sahabah sterben durstig, weil sie anderen den Vorzug vor sich 
selbst geben 
Abu Jahm ibn Hudhaifah (r.a.o.) berichtet: „Während der Schlacht von 
Yarmuk ging ich los, um meinen Cousin zu suchen, der an der 
vordersten Frontlinie kämpfte. Ich nahm auch etwas Wasser für ihn mit. 
Ich fand ihn im dichtesten Kampfgewühl, wo er im letzten Todeskampf 
lag und näherte mich ihm, um ihm mit etwas Wasser zu helfen. Aber 
plötzlich stöhnte ein anderer schwer verletzter Soldat neben ihm. 
Daraufhin schaute mein Cousin zu ihm und gab mir ein Zeichen, dass 
ich erst diesem das Wasser geben sollte. Es stellte sich heraus, dass es 
Hisham ibn Abi al-Aas (r.a.o.) war. Aber ich hatte ihn kaum erreicht, 
als wir das Stöhnen einer weiteren Person, die in der Nähe lag, hörten. 
Auch Hisham schickte mich durch Handzeichen in diese Richtung. 
Aber bevor ich bei ihm war, hatte er schon seinen letzten Atemzug 
getan. Ich beeilte mich, zu Hisham zurück zu kommen und fand auch 
ihn schon tot vor. Daraufhin rannte ich so schnell ich konnte zu meinem 
Cousin, der aber in der Zwischenzeit ebenfalls verstorben war: inna 
lillahi wa inna ilayhi raji’un. 
Anmerkung: In den Hadithbüchern werden viele Vorfälle von solcher 
Selbstverleugnung und Aufopferung erwähnt. Das ist der höchste Grad 
an Selbstaufopferung, dass jeder der sterbenden Sahaba zugunsten eines 
anderen bedürftigen Bruders darauf verzichtet hat, seinen eigenen Durst 
zu stillen. Möge Allah ta’ala ihre Seelen mit Seinen erlesensten Gnaden 
segnen für das Opfer, das sie für andere gegeben haben, während sie im 
Sterben lagen, wo man selten in der Lage ist eine Wahl zu treffen. 


6. Hamzahs (r.a.o.) Leichentuch 

Rasulullah (s.a.w.)s lieber Onkel und einer seiner frühesten 
Unterstützer Hamzah (r.a.o.) fiel in der Schlacht von Uhud und der 
unbarmherzige Feind schnitt ganz brutal seine Nase und Ohren ab und 
riss seine inneren Organe heraus. Er wurde aufgeschlitzt und sein Herz, 
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seine Lunge und Leber herausgeholt und der ganze Körper fürchterlich 
verstümmelt. Als Rasulullah (s.a.w.) Vorbereitungen traf, um die Toten 
zu beerdigen, fand er Hamzahs Leiche und war schockiert, sie in 
diesem Zustand vorzufinden. Er bedeckte die Leiche mit einem Tuch. 
Kurz darauf kam Hamzahs Schwester Safıyah (r.a.a), um ihren im 
Wege Allahs gefallenen Bruder ein letztes Mal zu sehen. Rasulullah 
(s.a.w.) befürchtete, dass sie den Anblick nicht würde ertragen können 
und bat ihren Sohn Zubair (r.a.o.) ihr davon abzuraten, die Leiche 
anzusehen. Sie erwiderte jedoch: „Ja, ich habe gehört, dass die 
Übeltäter die Leiche meines armen Bruders verstimmelt haben. Es ist 
nicht zuviel im Wege Allah ta’alas und wir sollen uns damit abfinden. 
Ich werde all dies geduldig ertragen und möge Allah ta’ala uns allen 
barmherzig sein.“ Zubair (r.a.o.) berichtete Rasulullah (s.a.w.) von der 
Entschlossenheit seiner Mutter und so gab er seine Einwilligung dazu, 
dass sie die Leiche sehen könne. Als sie sah, wie sie ihn zugerichtet 
hatten, sagte sie nur: „inna lillahi wa inna ilayhi raji’un“ und machte 
Du’a für seine Seele. 

In einem anderen Hadith berichtet Zubair (r.a.o.) selbst von diesem 
Vorfall. Er sagt: „Wir sahen eine Frau, die in Richtung des Platzes ging, 
an dem die Märtyrer der Schlacht von Uhud lagen. Als sie nahe 
herangekommen war, erkannte ich in ihr meine eigene Mutter. Ich trat 
vor, um sie aufzuhalten, aber es stellte sich heraus, dass sie zu stark für 
mich war. Sie schob mich mit den Worten, „Lass mich alleine,“ zur 
Seite. Als ich ihr mitteilte, dass Rasulullah (s.a.w.) nicht wollte, dass sie 
die Leiche sähe, hielt sie sofort an und erklärte Folgendes: „Als ich die 
Nachricht vom Tod meines Bruders erhielt, habe ich einige Tücher für 
seine Beerdigung hergebracht. Nehmt diese Tücher und benutzt sie.“ 
„Wir nahmen die Tücher und waren gerade damit beschäftigt, die 
Leiche darin einzuhüllen, als wir den Leichnam eines Ansari namens 
Suhail sahen, der ganz in der Nähe in einem ähnlichen Zustand lag. Wir 
meinten, es wäre eine Schande, Hamzah (r.a.o.) in zwei Leichentücher 
einzuhüllen, während der Körper eines anderen muslimischen Bruders 
unbedeckt bleiben würde. So entschieden wir uns dazu, für jede der 
beiden Leichen jeweils ein Leichentuch zu nehmen. Nun stellte sich 
heraus, dass ein Tuch größer war als das andere, so losten wir aus und 
dabei fiel das größere Tuch Suhail (r.a.o.) zu und das kleinere bekam 
Hamzah (r.a.o.). Wir stellten fest, dass das Tuch für Hamzah (r.a.o.) zu 
klein war, um seinen ganzen Körper zu bedecken: wenn wir den Kopf 
bedeckten, blieben die Füße unbedeckt und wenn wir es herunterzogen, 
um die Füße zuzudecken, wurde der Kopf entblößt. Rasulullah (s.a.w.) 
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(s.a.w.) sagte: „Bedeckt den Kopf mit dem Tuch und die Füße mit 
Blättern von den Bäumen.“ 

Anmerkung: Auf diese Weise wurde der Leichnam von Hamzah 
(r.a.0.), dem lieben Onkel desjenigen, der die Krone der 
Vollkommenheit trug, beerdigt. Seht, welche innere Einstellung die 
Sahaba hatten, die es nicht leiden konnten, dass Hamzah (r.a.o.) in zwei 
Tücher gehüllt wird und ein anderer muslimischer Bruder ohne ein 
Tuch bleiben muss. Überdies wurde Hamzah (r.a.o.), obwohl er durch 
seine hervorgehobene Stellung eine bevorzugte Behandlung verdiente, 
in das kleinere Tuch gehüllt, auf das sein Los gefallen war. Kann es ein 
schöneres Beispiel für Anteilnahme, Gleichheit und Selbstaufopferung 
geben? Leider haben wir, die wir uns als Nachfolger dieser 
ausgezeichneten Leute bezeichnen, keine dieser guten Eigenschaften. 


7. Die Geschichte vom Ziegenkopf 

Ibn Umar (r.a.o.) berichtet: „Einer der Sahaba erhielt einen Ziegenkopf 
als Geschenk. Er dachte an seinen Nachbarn, der eine größere Familie 
hatte und ihn nötiger brauchte als er selbst; daher gab er ihm den Kopf. 
Diesem Bruder fiel, nachdem er das Geschenk erhalten hatte, jemand 
ein, den er als noch bedürftiger als sich einschätzte und so schickte er 
den Kopf zu ihm. Es wird gesagt, dass der Ziegenkopf auf diese Weise 
nicht weniger als sieben Mal weitergereicht wurde und zum Schluss 
wieder zu demjenigen zurückkam, der ihn als erster weitergegeben 
hatte.“ 

Anmerkung: Wir erfahren aus dieser Geschichte, wie arm und 
bedürftig die Sahaba meistens waren, und wie sie trotzdem andere 
gegenüber sich selbst bevorzugt haben. 


8. Umars (r.a.o.) Frau betätigt sich als Hebamme 

Amir ul-Mu’minin Umar (r.a.o.) pflegte höchstpersönlich nachts durch 
die Straßen und Vororte Medinas zu streifen, um Wache zu halten. 
Während einer seiner nächtlichen Kontrollgänge, sah er ein Zelt aus 
Kamelhaar, das auf unbebautem Gelände aufgestellt war. Er hatte 
dieses Zelt vorher noch nie dort gesehen. Als er sich dem Zelt näherte, 
sah er jemanden davor sitzen und hörte eine Art Stöhnen aus dem 
Inneren des Zeltes. Umar (r.a.o.) grüßte den Fremden mit ‚Assalamu 
alaikum’ und setzte sich zu ihm. Umar fragte ihn: „Woher kommst du, 
Bruder?“ Der Mann antwortete: „Ich komme aus der Wüste und bin ein 
Fremder an diesem Ort. Ich bin gekommen, um den Amir ul-Mu’minin 
um Hilfe zu bitten.“ Umar fragte: „Wer stöhnt so in diesem Zelt?“ Der 
Mann antwortete: „Kümmere dich um deine eigenen Angelegenheiten.“ 
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Umar ließ nicht locker: „Sag es mir bitte, vielleicht kann ich helfen.“ 
Der Fremde sagte: „Wenn du es unbedingt wissen willst, darin ist 
meine Frau, die in den Wehen liegt und vor Schmerzen stöhnt.‘“ Umar 
fragte: „Gibt es sonst noch jemanden, der ihr zur Seite steht?“ Der 
Mann sagte: „Nein, niemanden.“ Umar (r.a.o.) stand daraufhin auf und 
eilte nach Hause. Er trug die Angelegenheit seiner Frau Umme 
Kulthum (r.a.a.) vor: „Allah ta’ala hat dir die Gelegenheit gegeben 
große Segnungen zu erhalten.“ Sie fragte: „Was ist es, oh Amir ul- 
Mu’minin?“ Umar sagte: „Da draußen liegt eine arme Frau aus der 
Wüste in den Wehen und niemand ist bei ihr, um ihr zu helfen.“ Sie 
sagte: „Ich bin bereit, mich um sie zu kümmern, wenn du es gerne 
möchtest.“ Umme Kulthum (r.a.a.) war immerhin die Tochter von 
Fatimas (r.a.a.) und Enkeltochter des Rasulullah (s.a.w.) . Umar (r.a.o.) 
sagte: „Dann solltest du dich beeilen. Nimm auch eine Pfanne, etwas 
Butter, Lebensmittel und andere Dinge mit, die man bei einer 
Entbindung braucht.“ Umme Kulthum (r.a.a.) tat, worum sie gebeten 
worden war und machte sich auf den Weg zu dem Ort, an dem das Zelt 
aufgestellt war. Umar folgte ihr. Sie betrat das Zelt, während Umar ein 
Feuer entzündete, um etwas für die Leute zu kochen. Nach einer Weile 
rief Umme Kulthum (r.a.a.) aus dem Inneren des Zeltes: „Amir al- 
Mu’minin, beglückwünsche deinen Freund zur Geburt eines Sohnes.“ 
Der Mann war sehr erschrocken, als er die Anrede „Amir ul-Mu’minin“ 
hörte und den Rang desjenigen erkannte, der ihm zu Diensten gewesen 
war, aber Umar beruhigte ihn, indem er sagte, dass es alles seine 
Richtigkeit habe und kein Grund zur Sorge bestehe. Dann stellte er die 
Pfanne neben das Zelt und bat seine Frau, sie zu holen und der Frau das 
Essen anzubieten. Sie gab ihr zu essen und stellte die Pfanne zurück. 
Dann forderte Umar (r.a.o.) den Beduinen auf, ebenfalls zu essen, da er 
doch die ganze Nacht gewacht hatte. Nachdem er diese Dienste 
geleistet hatte, kehrte Umar (r.a.o.) mit seiner Frau nach Hause zurück, 
nachdem er dem Mann gesagt hatte: „Komm morgen zu mir und ich 
werde sehen, was ich für dich tun kann.“ 

Anmerkung: Gibt es irgendeinen König, nein, sagen wir mal einen 
Anführer oder auch nur einen durchschnittlichen Menschen der 
Mittelschicht unserer Zeit, der seine Frau mitten in der Nacht mit in die 
Wildnis nimmt, um einer armen fremden Frau beizustehen, während er 
selbst sich mit Freuden daran macht, Feuer zu entfachen und Essen zu 
kochen? Wenn wir die Reichen dieser Welt beiseite lassen, wie viele 
von den religiösen Leuten würden das tun? Wir sollten uns im Klaren 
darüber sein, dass wir, solange wir nicht wirklich den Fußstapfen 
derjenigen gottesfürchtigen Leute folgen, von denen wir behaupten, 


89 


dass sie unsere Vorbilder seien, die besonderen Segnungen nicht 
verdienen, die Allah ta’ala ihnen gewährt hat, und auch nicht darauf 
hoffen können, sie jemals zu erhalten. 


9. Abu Talhah (r.a.o.) gibt seinen Garten für Allah 
Anas (r.a.o.) berichtet: „Abu Talhah (r.a.o.) besaß die besten Gärten in 
Madina und sie waren zahlreicher als die aller anderen Ansaris. Einer 
dieser Gärten, der Bir Ha genannt wurde, war sein Lieblingsort. Er lag 
in der Nähe der Moschee des Propheten und das Wasser seiner Quelle 
war süß und floss reichlich. Rasulullah (s.a.w.) besuchte diesen Garten 
des Öfteren und trank von seinem Wasser. Als Allah ta’ala den 
folgenden Aya offenbart hatte: 

Day Ze are 
„Sicher erlangt ihr nicht die Frömmigkeit, bis ihr von dem hergebt, was 
ihr liebt,..‘“ (Sura Al-Imran 3/92) 


kam Abu Talhah (r.a.o.) zum Gesandten Allahs und sagte: „Oh, 
Gesandter Allahs! Ich liebe Bir Ha sehr. Aber da Allah ta’ala möchte, 
dass wir genau das hergeben, was wir lieben, stelle ich den Garten zur 
Verfügung, damit er im Wege Allah ta’alas verwendet wird, wie du es 
für richtig hältst.“ Rasulullah (s.a.w.) freute sich sehr darüber und 
sagte: „Was für ein schönes Geschenk (für Allah)! Ich denke, er würde 
am besten genutzt werden, wenn du ihn unter deinen eigenen Erben 
aufteilen würdest.“ Abu Talhah (r.a.o.) ging fort und tat, was Rasulullah 
(s.a.w.) ihm geraten hatte. 

Anmerkung: Sind wir auch bereit, uns um Allah ta’alas Willen so 
schnell von einem unserer Lieblingsdinge zu trennen, nachdem wir 
einen Aya des Qur’an gehört haben oder einen guten Vortrag? Selbst 
wenn wir eine wohltätige Schenkung vornehmen wollen, tun wir dies 
erst auf dem Sterbebett oder vielleicht, wenn wir uns so über einige 
unserer Verwandtenten geärgert haben, dass wir uns dazu entscheiden, 
sie zu enterben. Wenn es jedoch sonst einen Anlass zu öffentlichen 
Ausgaben gibt wie z.b. eine Hochzeit, sind wir darauf erpicht dadurch 
Beliebtheit zu erlangen, selbst wenn wir dafür ein Darlehen mit Zinsen 
aufnehmen müssen. 


10. Abu Dharr (r.a.o.) erteilt seinem Diener einen Verweis 

Abu Dharr al-Ghaffari (r.a.o.) war seht bekannt dafür, dass er sich nicht 
für weltliche Dinge interessierte. Er hatte nie Geld bei sich und mochte 
es auch nicht, wenn andere es anhäuften. Er kämpfte immer gegen die 
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Reichen. Als Uthman (r.a.o.) Khalifa war, riet ihm deshalb nach 
Rabdhah (einem kleinen Dorf in der Wüste) umzuziehen. Er hatte 
einige Kamele, von denen er leben konnte und einen alten Diener, der 
sich um sie kümmerte. 

Ein Stammesangehöriger der Banu Sulaym stellte sich ihm einmal mit 
einer Bitte vor: „Ich möchte gerne bei dir bleiben, um von dir über die 
Gebote Allah ta’alas und die Lebensweise Rasulullah (s.a.w.)s zu 
lernen.“ Abu Dharr (r.a.o.) antwortete: „Ich kann nicht jemanden bei 
mir behalten, der mir nicht gehorcht; aber wenn es dir möglich ist, 
immer das zu tun, was dir aufgetragen wird, kannst du bei mir bleiben, 
andernfalls verabschiede ich dich hiermit.“ Der Mann fragte: „Auf 
welche Weise soll ich denn deine Aufträge erfüllen?“ Abu Dharr 
(r.a.0.) antwortete: „Wenn ich dir auftrage, etwas aus meinem Besitz zu 
spenden, so musst du das Beste davon geben.“ Der Mann berichtet: 
„Ich akzeptierte Abu Dharrs Bedingungen und blieb bei ihm. Eines 
Tages erzählte ihm jemand, dass einige arme Leute bei einer Quelle in 
der Nähe ihre Zelte aufgeschlagen hätten und dringend Nahrung 
benötigten. Er bat mich, ein Kamel zu holen. Also ging ich los und 
wollte das beste von allen aussuchen, wie ich es versprochen hatte. Es 
war ein schönes gehorsames Tier und gut zum Reiten geeignet. So 
entschied ich mich, es dort zu lassen und suchte das zweitbeste aus, 
denn es sollte ja geschlachtet und gegessen werden und war dazu 
genauso gut geeignet wie das andere. Das andere war ein sehr gutes 
Reitkamel und daher für Abu Dharr (r.a.o.) und seine Familie viel 
nützlicher, während die armen Leute das eine genauso 
wohlschmeckend finden würden wie das andere. So führte ich also das 
andere Kamel zu Abu Dharr.“ Er sagte: „Nun hast du also doch dein 
Versprechen gebrochen.“ Ich wusste sehr gut, was er meinte, kehrte 
zurück und brachte stattdessen das beste Kamel. Er wandte sich an die 
umstehenden Leute: „Ich brauche zwei Personen, die eine Arbeit für 
Allah ta’ala erledigen wollen.“ Als sich zwei Leute bereit erklärten, bat 
er sie, das Kamel zu schlachten und das Fleisch gerecht an die Familien 
zu verteilen, die bei der Quelle zelteten und auch seiner eigenen 
Familie einen Anteil zu geben, indem er sagte: „Meine Familie wird 
auch gerecht mit den anderen teilen.“ Die Freiwilligen führten seine 
Anweisungen aus. Dann schickte er nach mir und fragte: „Hast du 
meine Anordnungen darüber, das Beste aus meinem Besitz zu spenden, 
absichtlich nicht befolgt oder hast du es nur vergessen?“ Ich sagte: „Ich 
habe deine Anweisungen nicht vergessen. Ich habe zuerst dieses gute 
Kamel ausgesucht, aber dann daran gedacht, wie nützlich dieses Kamel 
ist, und dass du es oft brauchst.“ Abu Dharr fragte: „Hast du es für 
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meine persönlichen Bedürfnisse zurückgelassen?‘“ Ich sagte: „Ja.“ Abu 
Dharr (r.a.o.) sagte: „Komm, lass mich dir berichten, wann ich wirklich 
bedürftig bin. Das wird an dem Tag sein, an dem ich ganz allein in die 
Einsamkeit des Grabes gelegt werde. Denk daran, es gibt drei Teilhaber 
an deinem Besitz: 

1.) Dein Schicksal, das nicht damit wartet, sich seinen Anteil zu 
holen. Mag es gut oder schlecht sein, es wird all das nehmen, 
was vorherbestimmt ist. 

2.) Deine Erben, die auf den Tag deines Todes warten, damit sie 
ihren Anteil übernehmen können. 

3.) Du selbst. 


Wenn du es einrichten kannst, dann sei nicht der hilfloseste aller drei 
Teilhaber. Nimm deinen vollen Anteil, wenn du kannst. Allah ta’ala 
„Ihr werdet keine Frömmigkeit erreichen, bis ihr nicht von dem 
spendet, das ihr liebt.“ (Sura Al-Imran 3/92). 

Ich meine daher, dass es ratsam ist, die Dinge vorauszuschicken, die ich 
am meisten liebe, so dass sie für mich sicher aufbewahrt werden.“ 
Anmerkung: Derjenige ist der hilfloseste aller drei Teilhaber, der nicht 
seinen Besitz im Wege Allah ta’alas spendet und diese Angelegenheit 
hinauszögert bis es ihm schließlich von der Vorsehung genommen wird 
oder er stirbt und seine Erben es erhalten. Es geschieht nur sehr selten, 
dass die Erben den Besitz, den sie von jemanden geerbt haben, im 
Wege Allah ta’alas spenden, so dass seine Seele einen Nutzen davon 
hat. 


Rasulullah (s.a.w.) sagte einmal: „Der Mensch liebt in dieser Welt seine 
weltlichen Besitztümer, hängt seine Seele daran und sagt:’Mein Besitz, 
mein Besitz’, aber in Wirklichkeit ist nur das von seinem Besitz sein 
Eigentum, das er entweder in Form von Nahrung oder Kleidung 
verbraucht oder das er im Wege Allah ta’alas spendet und das für ihn 
aufbewahrt wird in Akhirah. Was von seinem Besitz übrig ist, gehört 
anderen; er ist nur der Verwahrer.“ 

In einem anderen Hadith wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal 
die Sahaba fragte: „Wer von euch liebt den Besitz seiner Erben mehr 
als seinen eigenen?“ Sie antworteten: „Wer wollte so jemand sein, oh 
Gesandter Allahs?“ Daraufhin erklärte Rasulullah (s.a.w.): „Was ihr 
vorausschickt durch die Spenden im Wege Allah ta’alas, ist euer und 
was ihr zurücklasst, gehört euren Erben.“ 
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11. Die Geschichte von Abdullah ibn Jafar und Abdullah ibn 
Zubair (r.a.o.) 
Ja’far al-Tayyar (r.a.o.) ist eine Cousin des Rasulullah (s.a.w.) und ein 
Bruder von Ali (r.a.o.). Seine ganze Familie ist berühmt für ihren 
Edelmut, Großzügigkeit, Tapferkeit und Heldentum, aber Ja’far (r.a.o.) 
hatte außerdem noch eine besondere Liebe für die Armen. Er mischte 
sich oft unter sie und leistete ihnen Gesellschaft. Er wanderte mit den 
anderen Muslimen zur Zeit der Verfolgung durch die Quraish nach 
Äthiopien aus und er war der Sprecher, der die Muhadschirin so 
erfolgreich am Hof des Negus verteidigte. Diese Geschichte haben wir 
bereits in Kapitel A wiedergegeben. Nachdem er aus Äthiopien 
zurückgekehrt war, wanderte er nach Madina aus und starb als Märtyrer 
im Feldzug von Mu’tah. Als Rasulullah (s.a.w.) die Nachricht von 
seinem Tod erhielt, ging er zu dessen Haus, um der Familie sein Beleid 
auszusprechen. Er rief dessen Söhne Abdullah, Awn und Muhammad, 
tröstete sie und segnete sie mit seinem Du’a. Alle seine Söhne glichen 
im Charakter ihrem Vater, aber Abdullah war so großzügig und 
weitherzig, dass die Leute ihn Qutb al-sakha (das Oberhaupt der 
Großzügigen) nannten. Er nahm den Islam beim Gesandten Allahs an, 
als er erst sieben Jahre alt war. Einmal half sein Onkel Ali (r.a.a) auf 
seine Bitte hin jemandem, der in Not war. Dieser schickte Abdullah 
4000 Silbermünzen als Geschenk, aber er wies alles zurück und sagte: 
„Wir verkaufen unsere guten Taten nicht.“ 
Bei einer anderen Gelegenheit schickte ihm jemand 2000 Silbermünzen 
als Geschenk und er gab alles auf der Stelle als Almosen. Einmal 
brachte ein Händler eine große Menge Zucker zum Verkauf auf den 
Markt, aber es geschah, dass es gerade zu dieser Zeit keinen Bedarf an 
dieser Ware gab, was ihn sehr betrübte. Abdullah (r.a.a) kaufte den 
ganzen Bestand durch seinen Agenten und verteilte ihn (kostenlos) 
unter den Armen. Er nahm immer alle Fremden auf, die nachts in der 
Stadt keine Bleibe finden konnten. 


Zubair (r.a.a) rief seinen Sohn Abdullah zu sich, als er sich aufmachte 
an seiner letzten Schlacht teilzunehmen und vertraute ihm an, dass er 
fühlte, dass dies seine letzte Schlacht sein würde und es ihm bestimmt 
sei, in dieser Schlacht zu fallen. Er fügte hinzu, dass wenn sich dies als 
wahr herausstellen würde, Abdullah seine Schulden bezahlen solle. 
Dann sagte er seinem Sohn, er solle „seinen Herrn“ anrufen, wenn er 
dabei irgendwelche Schwierigkeiten hätte. Sein Sohn fragte etwas 
verwundert, wer denn sein „Herr“ sei. „Allah ta’ala,‘‘ antwortete Zubair 
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(r.a.a). Am selben Tag ereilte ihn sein Schicksal. Als Abdullah ibn 
Zubair (r.a.a) die Abrechnungen seines Vaters prüfte, fand er Schulden 
in Höhe von nicht weniger als zwei Millionen Silbermünzen. Da Zubair 
in dem Ruf gestanden hatte, der ehrlichste und vertrauenswürdigste 
Mensch zu sein, den man sich nur denken könne, waren die Leute zu 
ihm gekommen, um ihr Geld bei ihm sicher zu hinterlegen. Er hatte 
ihnen gesagt, dass er keinen Platz hätte, um das Geld sicher 
aufzubewahren, und dass dieses Geld ein Darlehen sei, das sie 
zurückverlangen könnten, wann immer sie es bräuchten. Dann hatte er 
das Geld den Armen und Bedürftigen gegeben. Nach und nach bezahlte 
Abdullah ibn Zubair (r.a.a) alle Schulden seines Vaters. Er sagte: 
„Immer wenn ich irgendwelche Schwierigkeiten dabei hatte, machte ich 
Du’a (zu Allah): ‚Oh Mawla Zubairs, hilf mir!’ Und die Schwierigkeit 
wurde behoben.“ Er überliefert eine Begebenheit mit Abdullah ibn 
Ja’far (r.a.a), zu dem er aus geschäftlichen Gründen gegangen war. 
Abdullah ibn Zubair (r.a.a) sagte: „Ich ersehe aus den Abrechnungen 
meines Vaters, dass du ihm eine Million Silbermünzen schuldest.“ 
Abdullah ibn Ja’far (r.a.a) sagte: „In Ordnung, du kannst das Geld 
haben, wenn du möchtest.“ Als Abdullah ibn Zubair (r.a.a) die 
Abrechnungen jedoch noch einmal prüfte, stellte er fest, dass er sich 
geirrt hatte und dass dieser Betrag in Wirklichkeit Abdullah ibn Ja’far 
von seinem Vater zu zahlen war. Deshalb ging er noch einmal zu ihm 
und sagte: „Entschuldige bitte, ich habe einen Fehler gemacht. In 
Wirklichkeit schuldet mein Vater dir das ganze Geld.“ Abdullah ibn 
Ja’far (r.a.a) sagte: „Wenn das der Fall ist, dann streiche ich die 
Schuld.“ Abdullah ibn Zubair (r.a.a) sagte: „Nein, ich muss sie 
begleichen.“ Abdullah ibn Ja’far sagte: „In Ordnung. Du kannst sie 
begleichen auf welche Weise du möchtest.“ Abdullah Ibn Zubair fragte 
ihn, ob er ein Landstück dafür annehmen würde, denn er hatte einiges 
an Grundbesitz als seinen Anteil an der Kriegsbeute zugeteilt 
bekommen und wollte es weggeben. Abdullah Ibn Zubair sagte: „Ich 
gab ihm ein Stück wasserloses Land. Er bat seinen Diener hinzugehen 
und seine Gebetsmatte auf diesem Land auszubreiten. Dann begab er 
sich dorthin und verrichtete er zwei Rak’a Salah, wobei er eine lange 
Zeit in Sadschda zubrachte. Nachdem er sein Salah beendet hatte, 
zeigte er seinem Diener eine bestimmte Stelle und befahl ihm genau 
dort zu graben. Nachdem dieser etwas gegraben hatte, sprudelte Wasser 
aus der Grube.“ 

Anmerkung: Die Eigenschaften der Sahaba wie sie in diesem Kapitel 
beschrieben worden sind, waren Teil ihres täglichen Lebens. 
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Tatsächlich wurden solche Dinge nicht als etwas Ungewöhnliches 
angesehen. 


Kapitel 7: Streben nach Wissen 


Die Kalimah ist der wesentliche Kern des Islam und die Grundlage aller 
Bemühungen. Keine gute Tat wird ohne den Glauben an die Kalimah 
angenommen. Deshalb haben die Sahaba besonders in der Frühzeit des 
Islam ihre meiste Kraft darauf verwandt, die Kalimah zu verbreiten und 
gegen die Kräfte zu kämpfen, die sich ihr widersetzten. Obwohl ihre 
Beschäftigungen ihnen nur wenig Zeit ließen, sich gründliches Wissen 
mit der dafür erforderlichen Zielstrebigkeit anzueignen, hat uns ihr 
Eifer dennoch auch in dieser Hinsicht ein Erbe in Form von Wissen 
über den Qur’an und Hadith hinterlassen, was höchst zuverlässig und 
ein leuchtendes Vorbild für uns ist. 


Als die Sahabah eine kurze Ruhepause von der Arbeit, die sie in der 
Anfangszeit (des Islam) beschäftigte, einlegen konnten und die Anzahl 
der Menschen im Islam beträchtlich angewachsen war, offenbarte Allah 
ta’ala den folgenden Qur’an-Vers: 


EN ee 
OT 


„Die Gläubigen dürfen nicht alle auf einmal ausziehen. Warum rückt 
dann nicht aus jeder Gruppe nur eine Abteilung aus, auf dass sie (die 
Zurückbleibenden) in Glaubensfragen wohl bewandert würden? Und 
nach ihrer Rückkehr könnten die (die Zurückbleibenden) ihre 
(ausgezogenen) Leute belehren, damit sie sich in Acht nähmen.“ (Sura 
At-Tauba 9/122) 


Abdullah Ibn Abbas (r.a.a) sagt: „Die Aya im Qur’an, die zu Beginn 
des Islam offenbart wurden, verlangten von jedem Muslim im Wege 
Allah ta’alas auszuziehen. Zum Beispiel: 


ER) 


„Wenn ihr nicht auszieht, wir Er euch mit schmerzlicher Strafe 
bestrafen..“(Sura At-Tauba 9/39) Und: 
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a a 3 hr äh 
„Zieht aus, leicht und schwer, und kämpft mit eurem Gut und mit 
eurem Blut für Allahs Sache!..“ (Sura At-Tauba 9/41) 
Diese Aya wurden später durch den voranstehenden Aya aufgehoben, 
in welchem angeordnet wird, dass jeweils nur ein Teil einer Gruppe 
fortziehen soll.“ 


Die Sahaba, so gering an Zahl sie auch waren, mussten die 
Verantwortung für alle Bereiche des Islam auf sich nehmen. Allah 
ta’ala hat sie daher mit ihrer besonderen Vielseitigkeit begabt. Nach der 
Generation der Sahaba verbreitete sich der Islam nah und fern und die 
Zahl der Muslime nahm zu. Den späteren Generationen fehlte jedoch 
die Vielseitigkeit der Sahaba. Allah ta’ala ließ dann die 
unterschiedlichen Menschen sich auf die verschiedenen Zweige des 
islamischen Wissens spezialisieren. Die Hadithgelehrten widmeten sich 
der Sammlung und Lehre der Ahadith. Ebenso hatten die Gelehrten des 
islamischen Rechts, die Sufis, die Qur’angelehrten, die Mujahidin, etc. 
jeweils ihr eigenes Gebiet, mit dem sie sich befassten, was ihre ganze 
Zeit in’ Anspruch nahm. Dies war zu jener Zeit erforderlich. Andernfalls 
hätten sich die verschiedenen Zweige des islamischen Wissens nicht so 
vollkommen ausbilden können, denn es ist für einen Menschen 
schwierig, sich in allen Bereichen zu spezialisieren. Nur die Propheten 
(alayhiımus salam) und besonders Muhammad , der bedeutendste von 
ihnen, waren eigens mit dieser Fähigkeit gesegnet. Der vorangehende 
Absatz dient als Erklärung, warum nicht nur die Geschichten der 
Sahaba, sondern auch anderer bekannter Persönlichkeiten in dieses 
Kapitel aufgenommen worden sind. 


1. Die Gruppe der Sahabah, die für Fragen der islamischen 
Rechtsprechung zuständig war 

Obwohl sich alle Sahaba neben ihrer Beteiligung am Jihad und der 
Verkündung des Glaubens dem Erlangen von Wissen und seiner 
Weiterverbreitung gewidmet haben, gab es sogar schon zu Lebzeiten 
Rasulullah (s.a.w.) eine Gruppe Sahaba, die ausschließlich damit 
betraut war, die Fragen zu beantworten, die die islamische 
Rechtsprechung betrafen. Diese Gruppe bestand aus folgenden 
Personen: Abu Bakr, Umar, Uthman, Ali, Abd-al-Rahman Ibn Awf, 
Ubayy Ibn Ka’b, Abdullah Ibn Mas?ud, Ma’adh Ibn Jabal, Ammar Ibn 
Yasir, Hudhaifah, Salman al-Farisi, Zayd Ibn Thabit, Ammar Ibn Yasır, 
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Hudhaifah, Salman al-Farisi, Zayd Ibn Thabit, Abu Musa, Abu al- 
Darda (r.a.a). 

Anmerkung: Daraus, dass sie zu Lebzeiten des Rasulullah (s.a.w.) 
dafür verantwortlich waren, Fragen zur islamischen Rechtsprechung zu 
beantworten, können wir entnehmen, wie umfassend ihr Wissen war. 


2. Abu Bakr (r.a.o.) verbrennt seine Hadithsammlung 

A’ischa (r.a.a.) berichtet: „Mein Vater (Abu Bakr, r.a.a) hatte eine 
Sammlung von 500 Ahadithn. Eines Nachts bemerkte ich, dass er sehr 
unruhig war. Er wälzte sich im Bett herum und konnte nicht schlafen. 
Ich war darüber besorgt und fragte ihn: „Hast du irgendwelche 
Schwierigkeiten oder machst du dir über irgendetwas Sorgen?“ Aber er 
sprach nicht darüber und verbrachte eine unruhige Nacht. Am nächsten 
Morgen rief er mich zu sich und sagte: „Bringe mir die 
Hadithsammlung, die ich dir zum Aufbewahren gegeben habe.“ Ich 
brachte das Buch und er zündete es an bis alles verbrannt war. Er sagte: 
„Diese Sammlung enthielt viele Ahadith, die ich von anderen Leuten 
gehört habe. Ich dachte, wenn ich sterben würde und ein Hadith 
hinterlassen würde, das als authentisch von mir angenommen werden 
würde, es aber in Wirklichkeit nicht so wäre, würde ich mich dafür 
rechtfertigen müssen.“ 

Anmerkung: Es war Abu Bakrs Streben nach Wissen, das ihn dazu 
veranlasste, ein Buch mit 500 Ahadith zu schreiben. Aber es war auf 
seine äußerste Vorsicht zurückzuführen, dass er die Sammlung 
verbrannte. Die Sahaba waren mit den Ahadith sehr sorgfältig und 
vorsichtig, deshalb gibt es nur sehr wenige Ahadith, die von den 
berühmten Sahaba überliefert wurden. Diejenigen, die nicht zögern in 
ihren Reden vom Mimbar Ahadith (ohne Quellenangabe) zu zitieren, 
sollten aus dieser Geschichte eine Lehre ziehen. Abu Bakr (r.a.a) war 
fast die ganze Zeit mit dem Gesandten Allahs zusammen. Viele Sahaba 
sagten: „Abu Bakr (r.a.a) war der gelehrteste von uns.“ Umar (r.a.a) 
berichtet: „Als nach dem Tod des Rasulullah (s.a.w.) ein Khalif gewählt 
werden sollte, wandte sich Abu Bakr (r.a.a) an die Leute und zitierte all 
diejenigen Aya des Qur’an und alle Ahadith, die von den Tugenden und 
Vorzügen der Ansar handelten.“ Dies zeigt wie viel Wissen er über den 
Qur’an hatte und wie viele Ahadith er auswendig kannte. Trotzdem gibt 
es nur sehr wenige Ahadith, die von Abu Bakr (r.a.a) überliefert 
wurden. Aus dem gleichen Grund war auch Abu Hanifah (r.a.o.) nicht 
so freimütig beim Zitieren der Ahadith. 
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3. Mus’ab Ibn Umayr (r.a.o.) macht Tabligh 

In Kapitel 6 befindet sich bereits eine Geschichte über Mus’ab Ibn 
Umayr. Als die erste Gruppe der Bewohner Medinas auf einem 
Bergpass bei Mina den Islam annahm, sandte Rasulullah (s.a.w.) 
Mus’ab ibn Umayr (r.a.a), um mit ihnen zu gehen, sie den Islam zu 
lehren und auch andere Menschen dazu einzuladen. Er war die ganze 
Zeit damit beschäftigt, die Gläubigen den Qur’an und die anderen 
islamischen Praktiken zu lehren. Er wohnte bei As’ad Ibn Zurarah 
(r.a.a) und war als al-Mugri (der Lehrer) bekannt. Sa’d Ibn Ma’az und 
Usayd Ibn Hudayr, die zu den Stammesführern in Madina gehörten, 
gefielen Mus’abs Aktivitäten nicht. Sa’d sagte zu Usayd: „Gehe du zu 
As’ad und teile ihm mit, dass wir es nicht schätzen, dass er einen 
Fremden nach Madina gebracht hat, der das arme und einfache Volk 
der Stadt fehlleitet.‘“ Usayd ging zu As’ad und sprach sehr grob zu ihm. 
As’ad meinte daraufhin: „Höre ihm doch erst einmal zu; wenn dir seine 
Lehren gefallen, kannst du sie annehmen, wenn nicht, hast du das Recht 
ihn zu kritisieren und an seinem Tun zu hindern.“ Usayd war damit 
einverstanden. Mus’ab (r.a.a) erklärte die Vorzüge des Islam und 
rezitierte einige Aya des Qur’an für ihn. Usayd sagte: „Diese Lehren 
sind sehr gut und diese Aya sind einfach wunderschön. Wie nehmt ihr 
jemanden in euren Glauben auf?“ Er sagte: „Nimm ein Bad, zieh dir 
reine Kleidung an und rezitiere die Kalimah.“ Usayd erfüllte all dies 
und nahm den Islam an. Dann ging er zu Sa’d und brachte ihn zu 
Mus’ab (r.a.a), damit er auch seinen Tabligh hören konnte. Sa’d nahm 
auch den Islam an. Kaum hatte er dies getan, ging er zu den 
Angehörigen seines Stammes (Banu Al-Ashhal) und sagte zu ihnen: 
„Was denkt ihr, was für eine Person ich bin?“ Sie antworteten: „Du bist 
der beste und vornehmste aus unserem Clan.“ Dann sagte er: „Ich habe 
geschworen, nicht mehr mit euch zu sprechen, mit keinem Mann und 
mit keiner Frau, bis ihr alle den Islam angenommen habt und 
Muhammad glaubt.“ Alle Männer und Frauen der Banu al-Ashhal 
nahmen auf der Stelle den Islam an. Mus’ab (r.a.a) begann daraufhin 
sie den Islam zu lehren. 

Anmerkung: Sobald einer den Islam angenommen hatte, begann er 
auch andere dazu einzuladen. Jeder einzelne sah es als seine 
Verantwortung an, den Islam zu predigen und andere zu lehren, was er 
über den Islam wusste. Sein Handel, seine Landwirtschaft oder 
sonstiger Beruf hinderten ihn nicht am Tabligh. 
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4. Ubayy Ibn Ka’b (r.a.o.) lehrt Hadith 

Ubayy ibn Ka’b (r.a.a) ist einer der bekanntesten Sahaba und war ein 
Experte der Rezitation des Qur’an. Vor dem Islam waren nur wenige 
Araber des Lesens und Schreibens kundig und er war einer davon. 
Rasulullah (s.a.w.) pflegte ihm den offenbarten Qur’an zu diktieren. Er 
lernte den Qur’an zu Lebzeiten des Rasulullah (s.a.w.) auswendig und 
hatte ein eingehendes Verständnis der Bedeutung des Qur’an. Es wird 
berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Ubayy Ibn Ka’b (r.a.a) 
ist der beste Qur’anrezitator meiner Ummah.‘“ Er pflegte den Qur’an 
jeweils in acht Nächten im Tahajjud einmal von Anfang bis zum Ende 
zu rezitieren. Einmal sagte Rasulullah (s.a.w.) zu ihm: „Allah ta’ala hat 
mir aufgetragen vor dir den Qur’an zu rezitieren.“ Er sagte: „Oh 
Gesandter Allahs! Hat Allah ta’ala mich namentlich erwähnt?“ 
Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Ja. Er nannte deinen Namen.“ Er freute 
sich so sehr darüber, dass er vor Freude weinte und ihm die Tränen 
über die Wangen liefen. 


Jundub Ibn Abdullah (r.a.o.) sagte: „Als ich nach Madina kam, um 
Wissen zu erlangen, sah ich, dass die Leute in Gruppen saßen und jede 
Gruppe einem Lehrer anvertraut war. In einer Gruppe sah ich jemanden 
sitzen, der Ahadith lehrte. Er war in zwei Tücher gekleidet und sah wie 
ein Reisender aus. Ich fragte die Leute, wer dies wäre. Sie sagten: „Er 
ist unser respektierter Lehrer Ubayy Ibn Ka’b.“ Als er seinen Unterricht 
beendet hatte, folgte ich ihm bis zu seinem Haus. Er wohnte in einem 
sehr alten baufälligen Haus mit wenigen oder nahezu gar keinen 
Möbeln. Ich stellte fest, dass Ubayy ein sehr einfaches und asketisches 
Leben führte.“ 


Ubayy (r.a.a) sagte: „Einmal prüfte Rasulullah (s.a.w.) mein Wissen 
bezüglich des Qur’ans. Er fragte mich: „Ubayy, welcher ist der 
erhabenste Aya des Qur’an?“ Ich sagte: „Allah ta’ala und sein 
Gesandter wissen es am Besten.“ Er fragte mich noch einmal und ich 
gab die gleiche bescheidene und respektvolle Antwort. Als er mich 
noch ein weiteres Mal fragte, antwortete ich: „Der erhabenste Aya des 
Qur’an ist der Aya -al Kursi (der 255ste Vers der Sura al- Bagarah).“ 
Meine Antwort erfreute ihn sehr. Er sagte: „Möge Allah ta’ala dein 
Wissen segnen.“ 


Einmal leitete Rasulullah (s.a.w.) das Salah und versäumte einen Aya. 
Ubayy (r.a.a) korrigierte ihn, während er im Salah hinter ihm stand. 
Nach Beendigung des Salah fragte Rasulullah (s.a.w.): „Wer hat mich 
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berichtigt?“ Ihm wurde gesagt, dass es Ubayy gewesen sei. Er bemerkte 
dazu: „Ich dachte mir schon, dass er es gewesen sei.“ 

Anmerkung: Obwohl er nach Wissen strebte und seine besondere 
Aufgabe die Niederschrift des Qur’an war, nahm er an der Seite des 
Rasulullah (s.a.w.) an allen Schlachten teil. Er versäumte nicht einen 
einzigen Kampf und keinen Feldzug, der vom Rasulullah (s.a.w.) 
geleitet wurde. 


5. Hudhaifahs (r.a.o.) Besorgnis über zukünftige Drangsal 
Hudhaifah (r.a.a) ist einer der berühmten Sahaba. Er ist als „Bewahrer 
der Geheimnisse“ bekannt. Rasulullah (s.a.w.) hat ihm die Namen der 
Heuchler anvertraut und ihm alle Widerwärtigkeiten in zeitlicher 
Reihenfolge genannt, die den Muslime bis zum Tag des Gerichts 
begegnen werden. Er teilte ihm alle Einzelheiten (den Namen des 
Unruhestifters, die Namen seiner Eltern, seine Gemeinde, etc.) über 
Ereignisse mit, die dreihundert oder mehr Menschen betreffen werden. 
Hudhaifah (r.a.a) berichtet: „Andere Leute pflegten den Rasulullah 
(s.a.w.) immer nach guten Dingen zu fragen, während ich immer etwas 
über die widrigen Ereignissen wissen wollte, so dass ich mich davor in 
Acht nehmen könnte.“ 


Einmal fragte er: „Oh Gesandter Allahs! Werden wir wieder zum 
Schlechten zurückkehren nach dem Guten, das du uns gebracht hast?“ 
Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Ja, das Schlechte wird kommen.“ Hudhaifah 
fragte: „Werden wir nach dem Schlechten auch wieder etwas Gutes 
haben?“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Hudhaifah! Lies den Qur’an, denke 
über seine Bedeutung nach und folge seinen Geboten.“ Aber 
Hudhaifahs Besorgnis ließ ihn weiter fragen: „Oh Gesandter Allahs! 
Sage mir, ob nach dem Schlechten Gutes kommen wird.“ Rasulullah 
(s.a.w.) sagte: „Ja. Es wird wieder Gutes kommen, aber die Herzen der 
Menschen werden nicht mehr dieselben sein wie zuvor.“ Hudhaifah 
fragte: „Und wird nach diesem Guten noch irgend ein Übel kommen?“ 
Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Ja, Es wird solche Leute geben, die die 
Menschen in die Irre führen und sie in Dschahannam bringen werden.“ 
Hudhaifah fragte: „Was soll ich tun, falls ich zu der Zeit noch am 
Leben bin?“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Wenn es eine Gruppe Muslime 
geben sollte, die sich unter einem Amir zusammengeschlossen haben, 
dann schließe dich ihnen an, anderfalls halte dich von allen solchen 
Parteien fern und ziehe dich in eine Ecke zurück oder suche Schutz 
unter einem Baum (d.h. im Wald) und bleibe dort bis du stirbst.“ 
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Da Rasulullah (s.a.w.) ihm die Namen der Heuchler jener Zeit genannt 
hatte, pflegte Umar (r.a.a) ihn zu fragen: „Gibt es unter meinen 
Stellvertretern einen Heuchler?“ Er antwortete einmal: „Ja, es gibt 
einen, aber ich werde dir nicht seinen Namen sagen.“ Umar (r.a.a) 
entließ den Mann, vermutlich nach seiner eigenen Beurteilung. Immer 
wenn jemand starb fragte Umar (r.a.a), ob Hudhaifah (r.a.a) am 
Totengebet teilnehmen würde. Wenn Hudhaifah (r.a.a) dies nicht tat, 
hielt sich auch Umar (r.a.a) von der Beerdigung fern. Als Hudhaifah 
(r.a.a) im Sterben lag, weinte er aus Angst und Besorgnis. Die Leute 
sagten zu ihm: „Weinst du, weil du diese Welt verlassen musst?“ Er 
sagte: „Nein. Ich weine nicht deshalb. Ich sterbe gerne. Ich weine, weil 
ich nicht weiß, ob Allah ta’ala jetzt, da ich von der Welt Abschied 
nehme, mit mir zufrieden ist oder nicht.“ Dann machte er Du’a: „Oh 
Allah ta’ala, dies sind die letzten Augenblicke meines Lebens. Du 
weißt, dass ich Dich immer geliebt habe. Segne meine Begegnung mit 
Dir.“ 


6. Abu Hurairas (r.a.o.) Erinnerungsvermögen für Ahadith 

Abu Huraira (r.a.a) ist ein weiterer bedeutender Sahaba. Kein anderer 
hat so viele Ahadith überliefert wie er. Er nahm den Islam im Jahr 7 
nach der Hidschra an und da Rasulullah (s.a.w.) im Jahr 11 nach der 
Hidschra starb, war er nur vier Jahre bei ihm. Die Leute haben sich 
gewundert, wie er in so kurzer Zeit so viele Ahadith auswendig lernen 
konnte. Er hat dies selbst folgendermaßen erklärt: „Die Leute wundern 
sich, wieso ich so viele Ahadith überliefere. Die Tatsache ist die, dass 
meine Brüder von den Muhadschirin mit ihrem Handel beschäftigt 
waren und meine Brüder von den Ansar mit ihrer Landwirtschaft, 
während ich ständig beim Gesandten Allahs war. Ich war einer der 
Leute der Suffah. Ich habe mich nie darum gekümmert, meinen 
Lebensunterhalt zu verdienen; ich war mit dem wenigen Essen 
zufrieden, das Rasulullah (s.a.w.) mir geben konnte. Ich war auch zu 
solchen Zeiten bei Rasulullah (s.a.w.), wenn sonst keiner da war.“ 
Einmal beklagte ich mich beim Gesandten Allahs über mein schlechtes 
Gedächtnis. Er sagte: „Breite deinen Schal aus!“ Ich tat dies. Er machte 
mit seinen Händen einige Zeichen auf den Schal und sagte: „Nun 
wickle dich in den Schal.“ Ich schlang ihn um meine Brust. Seitdem 
habe ich niemals etwas vergessen, das ich mir merken wollte.“ 
Anmerkung: Die Leute der Suffah wohnten in der Moschee des 
Propheten . Sie hatten kein regelmäßiges Einkommen. Sie waren die 
Gäste des Rasulullah (s.a.w.) , der an sie die Spenden weitergab und 
mit ihnen die Geschenke teilte, die er erhielt. Abu Huraira (r.a.a) war 
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einer von ihnen. Er verbrachte manchmal mehrere Tage hintereinander 
ohne Essen und fiel manchmal wie ein Verrückter nieder, weil er so 
übermäßigen Hunger litt wie wir bereits in Kapitel C gesehen haben. 
Trotz dieser Schwierigkeiten war er die ganze Zeit damit beschäftigt, 
die Aussprüche des Rasulullah (s.a.w.) auswendig zu lernen. Dies 
ermöglichte ihm, solch eine große Anzahl Ahadith zu überliefern. Ibn 
al-Jawzi hat nicht weniger als 5374 Ahadith auf ihn zurückgeführt. 
Einmal berichtete er folgenden Hadith: „Jemand, der an einer 
Beerdigung teilnimmt, erhält einen Qirat als Belohnung, wenn er am 
Leichenzug teilnimmt und dann zurückkehrt, aber er bekommt zwei 
Qirat Belohnung, wenn er dort bleibt bis das Begräbnis vorüber ist und 
ein Qirat wiegt schwerer als der Berg Uhud.“ Abdullah Ibn Umar (r.a.a) 
hörte dies und bezweifelte die Echtheit dieses Hadith, indem er sagte: 
„Oh Abu Huraira! Denk nach bevor du sprichst.“ Abu Huraira (r.a.a) 
ärgerte sich darüber und nahm Abdullah ibn Umar (r.a.a) mit zu 
A’ischa (r.a.a.) und sagte zu ihr: „ Oh Umm al-Mu’minin, bei Allah 
ta’ala, hast du von Rasulullah (s.a.w.) das Hadith über die Qirat an 
Belohnung gehört?“ Sie sagte: „Ja, Ich habe dieses Hadith gehört.“ Abu 
Huraira (r.a.a) sagte dann zu Abdullah Ibn Umar (r.a.a): „Zur Zeit des 
Rasulullah (s.a.w.) hatte ich keinen Baum im Obstgarten zu pflanzen 
und keine Waren auf dem Markt zu verkaufen. Ich war immer mit dem 
Gesandten Allahs zusammen. Meine einzige Aufgabe war, auswendig 
zu lernen, was Rasulullah (s.a.w.) sagte und nur das zu essen, was er 
mir gab.“ Abdullah Ibn Umar (r.a.a) sagte: „Zweifellos warst du von 
uns allen derjenige, der immer bei ihm war und du kennst den 
Rasulullah (s.a.w.) am besten.“ Neben all diesen Leistung sagte Abu 
Huraira (r.a.a): „Ich bitte Allah ta’ala 12000 Mal am Tag um 
Vergebung.“ Er hatte einen Bindfaden mit 1000 Knoten bei sich. Er 
ging nicht schlafen bis er nicht „Subhanallah“ auf all diese Knoten 
gesagt hatte. 


7. Der Tod von Musaylamah (dem Lügner) und die 
Zusammenstellung des Qur’an 

Muslaylamah war ein Betrüger, der sich selbst als einen Propheten 
bezeichnete, sogar schon zu Lebzeiten Rasulullah (s.a.w.)s. Nach dem 
Tod des Rasulullah (s.a.w.) begannen einige Leute mit schwachem 
Glauben, vor allem unter den Wüstenarabern vom Islam abzufallen und 
wurden Abtrünnige. Musaylamah zog seinen Vorteil aus dieser 
Situation und es gelang ihm, dass viele Menschen seiner Verleitung 
zum Opfer fielen. Abu Bakr (r.a.a) wollte diesem Angriff auf den Islam 
ein Ende setzen. Eine heftige Schlacht wurde mit Musaylamah 
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ausgetragen, in der die Muslime mit Allah ta’alas Hilfe siegreich waren 
und Musaylamah getötet wurde. Jedoch verloren auch viele Sahaba, 
darunter zahlreiche Huffaz ihr Leben. Nach dieser Schlacht ging Umar 
(r.a.a) zu Abu Bakr (r.a.a) und sagte: „In diesem Kampf sind viele 
Huffaz gefallen. Ich befürchte, dass wir wahrscheinlich einen großen 
Teil des Qur’an verlieren werden, wenn wir noch einige Kämpfe führen 
müssen und weitere Verluste an Huffaz in dieser Größenordnung 
erleiden werden. Deshalb schlage ich vor, dass der Qur’an gesammelt 
wird und in Form eines vollständigen Buches erhalten wird.“ Abu Bakr 
(r.a.a) sagte: „Wie kann ich etwas wagen, das nicht zu Lebzeiten 
Rasulullah (s.a.w.) getan wurde.“ Aber Umar (r.a.a) bestand so 
dringend auf dieser Angelegenheit, dass Abu Bakr (r.a.a) schließlich 
einverstanden war. Er schickte nach Zayd Ibn Thabit (r.a.a) und teilte 
ihm mit, worüber Umar (r.a.a) und er gesprochen hatten und sagte 
dann: „Du bist jung und intelligent. Jeder sieht dich als 
vertrauenswürdig an. Darüber hinaus warst du bereits vom Rasulullah 
(s.a.w.) damit beauftragt worden zu seinen Lebzeiten den Qur’an 
niederzuschreiben. Gehe zu den Leuten und sammele den Qur’an von 
ihnen ein und schreibe ihn in Form eines Buches auf.“ Zayd (r.a.a) 
sagte: „Bei Allah, wenn Abu Bakr (r.a.a) mich darum gebeten hätte, 
einen Berg von seinem Platz zu rücken, es wäre mir nicht so schwer 
vorgekommen wie die Zusammenstellung des Qur’an. Ich sagte: ‚Wie 
könnt ihr beide so etwas wagen, das nicht vom Rasulullah (s.a.w.) getan 
worden ist?’ Sie erklärten mir die Angelegenheit bis Allah ta’ala mir 
die Wahrheit einsichtig machte und ich auch von der Wichtigkeit dieser 
Aufgabe überzeugt war. Dann begann ich damit, zu den Leuten zu 
gehen und den Qur’an von denjenigen einzusammeln, die ihn 
aufgeschrieben hatten und von denjenigen, die ihn auswendig gelernt 
hatten, bis die endgültige Sammlung fertig war.“ 

Anmerkung: Seht, welche Gesinnung die Sahaba dazu hatten, dem 
Gesandten Allahs genau nachzufolgen. Sie fanden es nicht so 
schwierig, einen Berg von der Stelle zu rücken als etwas zu tun, dass 
sie den Rasulullah (s.a.w.) nicht hatten tun sehen. Allah ta’ala gab 
ihnen die Ehre, dem Islam den größten Dienst zu erweisen, indem sie 
den Qur’an zusammenstellten, der das grundlegende Buch des Islam ist. 
Zayd war so sorgfältig und vorsichtig, dass er die Originalschriftstücke 
nur annahm, wenn es bewiesen war, dass sie zu Lebzeiten Rasulullah 
(s.a.w.) niedergeschrieben worden waren, und auch nur, nachdem sie 
ordnungsgemäß durch die Rezitation derjenigen, die den Qur’an 
auswendig gelernt hatten, auf ihre Richtigkeit überprüft worden waren. 
Zweifellos musste er dazu von Tür zu Tür, und von einem zum anderen 
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gehen, aber Allah ta’ala bewirkte, dass Dank seiner Bemühungen jedes 
Wort, das von Ihm offenbart worden war, gesammelt und 
niedergeschrieben wurde. Ubayy Ibn Ka’b, den Rasulullah (s.a.w.) als 
hervorragenden Experten im Wissen des Qur’an bezeichnet hatte, stand 
ihm dabei fortwährend zur Seite. Die Muslime aller Zeiten sind den 
Sahaba für diese wunderbare Leistung zu großem Dank verpflichtet. 


8. Ibn Mas’uds (r.a.o.) Vorsicht bezüglich der Ahadith 

Abdullah Ibn Mas’ud (r.a.a) ist einer derjenigen berühmten Sahaba, die 
schon zu Lebzeiten Rasulullahs (s.a.w.) für die Beantwortung der 
Fragen zur islamischen Rechtsprechung verantwortlich waren. Er 
gehörte von Anbeginn zur Gemeinde der Muslime und war einer der 
Auswanderer nach Äthiopien. Er begleitete Rasulullah (s.a.w.) bei all 
seinen Feldzügen und leistete ihm einige Dienste. Er trug die Schuhe 
Rasulullah (s.a.w.)s, versorgte ihn mit einem Kissen, wenn er eines 
benötigte und brachte ihm Wasser für sein Wudhu’. Er wurde daher 
auch „der Träger der Schuhe“, „ der Hüter des Kissens“ und „der 
Diener für Wudhu’“ genannt. Rasulullah (s.a.w.) sagte einmal: 
„Abdullah ibn Mas’ud (r.a.a) ist der einzige, den ich gefahrlos als Amir 
einsetzen kann, ohne jemanden dazu um Rat zu fragen.“ Er hatte von 
Rasulullah (s.a.w.) die Erlaubnis, ihn jederzeit zu besuchen. Es wird 
berichtet, dass der Prophet gesagt hat: „Wenn ihr den Qur’an so 
rezitieren wollt wie er mir offenbart worden ist, dann ahmt die 
Rezitation von Abdullah Ibn Mas’ud nach.“ Es wird auch berichtet, 
dass er gesagt hat: „Glaubt das, was Abdullah Ibn Mas’ud über mich 
überliefert.“ Abu Musa al Ash’ari (r.a.a) berichtet: „Abdullah ibn 
Mas’ud und seine Mutter besuchten das Haus des Rasulullah (s.a.w.) so 
oft und waren dort so zu Hause, dass die Leute aus dem Jemen, die 
gekommen waren, um Rasulullah (s.a.w.) zu besuchen, dachten, dass er 
zur Familie des Propheten gehörte.“ 


Obwohl er dem Gesandten Allahs so nahe war, war er sehr vorsichtig 
damit, die Worte Rasulullahs (s.a.w.) zu überliefern. Abu Amr al- 
Shaybani (r.a.a) berichtet: „Ich blieb ein Jahr lang bei Abdullah ibn 
Mas’ud (r.a.a). Ich hörte niemals, dass er einen Ausspruch direkt dem 
Gesandten Allahs zuschrieb. Immer wenn er gerade im Begriff war dies 
zu tun, zitterte er vor Furcht.‘ Amr Ibn Maimun berichtet: „Ein ganzes 
Jahr lang besuchte ich Abdullah Ibn Mas’ud (r.a.a) jeden Donnerstag. 
Ich hörte ihn niemals irgendwelche Worte direkt auf den Rasulullah 
(s.a.w.) zurückführen. Einmal überlieferte er ein Hadith. Als er die 
Worte „Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt“ aussprach, begann er zu zittern, 
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seine Augen füllten sich mit Tränen, Schweiß trat auf seine Stirn und er 
sagte ‚möglicherweise hat Rasulullah (s.a.w.) dies gesagt’ oder etwas 
ähnliches, es mag etwas weniger oder etwas mehr gewesen sein.“ 
Anmerkung: Scht wie vorsichtig und sorgfältig die Sahaba mit den 
Ahadith waren. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Jemand, der mir etwas 
zuschreibt, das ich nicht gesagt habe, wird seinen Platz in 
Dschahannam finden.“ Aus diesem Grund hatten die Sahaba, obwohl 
sie in allen ihren Worten und Taten den Anweisungen und dem Beispiel 
Rasulullah (s.a.w.)s folgten, Angst dem Gesandten Allahs (sallallahu 
alaihi wasallam) Worte zuzuschreiben, aus Furcht, dass sie von dem 
abweichen könnten, was Rasulullah (s.a.w.) tatsächlich gesagt hat. Wir 
jedoch zitieren Ahadith, ohne uns ihrer Authentizität sicher zu sein und 
zu fürchten nicht die ernsten Folgen dessen, etwas fälschlicherweise 
dem Gesandten Allahs zugeschrieben zu haben. Von diesem Abdullah 
Ibn Mas’ud sind die meisten Entscheidungen der Hanafitischen Schule 
der Islamischen Rechtsprechung übernommen worden. 


9. Ein Mann reiste von Madina nach Damaskus, um ein Hadith zu 
lernen 

Kathir ibn Qays berichtet: „Ich saß zusammen mit Abu al-Darda (r.a.a) 
in einer Moschee in Damaskus, als ein Fremder zu ihm kam und sagte: 
„Oh Abu al-Darda, ich bin den ganzen Weg von Madina hierher gereist, 
um ein Hadith von dir zu lernen, denn wie ich erfahren habe, hast du es 
direkt von Rasulullah (s.a.w.) gehört.“ Als Abu Darda ihn fragte, ob er 
sonst noch etwas in Damaskus zu erledigen hätte, verneinte er dies. 
Abu al-Darda (r.a.a) fragte ihn noch einmal: „Bist du sicher, dass du 
keine andere Arbeit in Dasmaskus zu erledigen hast.‘ Er antwortete, 
dass er mit der einzigen Absicht zu diesem Ort gekommen wäre, um 
dieses Hadith zu lernen. Abu al-Darda sagte: „Höre, ich habe den 
Rasulullah (s.a.w.) sagen gehört, „Allah ta’ala macht demjenigen den 
Weg ins Paradies leicht, der eine Strecke zurücklegt, um Wissen zu 
erlangen. Die Engel breiten ihre Flügel unter seinen Füßen aus, und alle 
Dinge in den Himmeln und auf der Erde (sogar die Fische im Wasser) 
bitten Allah um Vergebung für ihn. Die Überlegenheit eines Wissenden 
über einen Allah Dienenden, ist wie die Überlegenheit des Mondes über 
die Sterne. Die Ulemas sind die Erben Rasulullahs (s.a.w.). Das Erbe 
der Propheten (alayhimus-salam) besteht nicht aus Gold oder Silber. Ihr 
Erbe ist das Wissen. Jemand, der Wissen erlangt hat, hat ein großes Gut 
erlangt.“ 

Abu al-Darda (r.a.a) ist unter den Sahaba, die sehr großes Wissen über 
die Religion hatten, an vorderster Stelle. Er wird Hakim al-Ummah (der 
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Weise des Islam) genannt. Er sagte einmal: „Vor dem Islam lebte ich 
vom Handel. Nachdem ich den Islam angenommen hatte, versuchte ich 
den Dienst für Allah ta’ala mit meinem Geschäft zu verbinden, aber es 
gelang mir nicht. Deshalb gab ich mein Geschäft auf und widmete mich 
ausschließlich dem Dienst Allahs. Selbst wenn ich jetzt einen Laden 
haben könnte, der nahe der Tür einer Moschee liegen würde, so dass 
ich nicht befürchten müsste, ein einziges Salah zu verpassen und selbst 
wenn dieser Laden mir einen täglichen Gewinn von 40 Goldmünzen 
einbringen würde, die ich im Wege Allah ta’alas spenden könnte, 
würde ich mir nicht wünschen zum Geschäftsleben zurückzukehren.“ 
Jemand fragte nach dem Grund dafür. Er antwortete: „Weil ich die 
Abrechnung fürchte.“ 

Er pflegte zu sagen: „Ich liebe den Tod, weil ich dann Allah ta’ala 
begegnen werde. Ich liebe die Armut, damit ich bescheiden sein kann. 
Ich liebe die Krankheit, so dass mir meine Sünden vergeben werden.“ 
Anmerkung: In dieser Geschichte erfahren wir, dass jemand nur für 
ein Hadith den ganzen Weg von Madina nach Damaskus gereist ist. 
Das war für jene Leute nicht schwer. Sha’bi (rahamatullah alaih), der 
Gelehrte aus Kufa erzählte einem seiner Studenten einen Hadith und 
sagte: „Du hörst diesen Hadith, während du in deiner Heimatstadt sitzt. 
Früher mussten die Leute auch für weniger wichtige Dinge den ganzen 
Weg nach Madina reisen.“ Madina war zu jener Zeit der einzige Ort des 
Lernens. Sa’id ibn al-Musayyab ist ein bekannter Tabi’i. Er sagte: „Für 
jedes Hadith, das ich gelernt habe, musste ich zu Fuß Tag und Nacht 
reisen.“ Imam Bukhari wurde im Monat Shawwal im Jahr 194 nach der 
Hidschra geboren. Er begann mit Lernen der Ahadith im Jahr 205 nach 
der Hidschra, d.h. als er erst elf Jahre alt war. Einige Jahre später hatte 
er bereits alle Bücher, die von Abdullah Ibn al-Mubarak geschrieben 
worden waren, auswendig gelernt. Nachdem er von allen gelehrten 
Männer seines Heimatortes Ahadith gesammelt hatte, machte er sich im 
Jahr 216 nach der Hidschra auf, um weiteres Wissen zu erlangen. Sein 
Vater starb jedoch und da er seine verwitwete Mutter nicht alleine 
lassen konnte, nahm er sie mit auf seine langen und anstrengenden 
Reisen nach Balkh, Baghdad, Mekkah, Basrah, Kufa, Asqalan, Hims 
und Damaskus. Er sammelte alle verfügbaren Ahadith aus diesen 
Stätten des Wissens. Er war als Experte für Ahadith anerkannt, obwohl 
er noch kein einziges Haar an seinem Kinn hatte. Er schreibt: „Ich war 
achtzehn, als ich ein Buch über jene Antworten zu religiösen Fragen 
geschrieben hatte, die von den Sahaba und den Tabi’is gegeben worden 
waren.“ Hashid und einer seiner Gefährten sagt: „Bukhari und wir 
beide gingen zusammen zu demselben Lehrer. Wir schrieben alle 
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Ahadith auf, die wir lernten, aber er schrieb nichts. Nach einigen Tagen 
sagten wir zu ihm: „Bukhari, du verschwendest deine Zeit.’ Er schwieg. 
Als wir ihn immer wieder darauf ansprachen, sagte er, „Ihr ärgert mich 
zu sehr. Bringt eure Notizen her.’ Wir brachten unsere Notizen, die 
über 15000 Ahadith umfassten. Er rezitierte zu unserem großen 
Erstaunen sämtliche Ahadith auswendig.“ 


10. Ibn Abbas’ (r.a.o.) Wissensdurst 

Abdullah Ibn Abbas (r.a.a) berichtet: „ Nach dem Tod Rasulullah 
(s.a.w.)s sagte ich zu einem meiner Freunde von den Ansar: ‚Rasulullah 
(s.a.w.) ist nicht mehr bei uns. Aber viele der Sahaba weilen noch unter 
uns. Lass uns zu ihnen gehen und Wissen über die islamische Art der 
Religionsausübung erlangen.’ Er antwortete: ‚Wer wird sich an dich 
wenden, um eine religiöse Vorschrift zu lernen, wo doch diese 
berühmten Sahaba noch anwesend sind?’ Ich war nicht entmutigt. Ich 
setzte meine Suche nach Wissen fort und wandte mich an jeden, von 
dem zu vermuten war, dass er etwas vom Rasulullah (s.a.w.) gehört 
hatte.“ „Ich lernte sehr viel von den Ansar. Wenn ich bei meinem 
Besuch einen der Sahaba schlafend antraf, breitete ich mein Tuch vor 
seiner Tür aus, setzte mich darauf und wartete. Manchmal waren mein 
Gesicht und mein ganzer Körper von Staub bedeckt, aber ich blieb dort 
sitzen bis sie aufwachten und ich mit ihnen sprechen konnte. Einige 
von ihnen sagten: ‚Abdullah, du bist der Cousin des Propheten ; du 
hättest nach uns schicken lassen können. Warum hast du dir die Mühe 
gemacht, uns aufzusuchen? Ich sagte ihnen: ‚Ich muss zu euch 
kommen, denn ich bin ein Student und ihr seid meine Lehrer.’ Einige 
derer, auf die ich gewartet hatte, sagten: ‚Wie lange hast du auf uns 
gewartet?’ Ich sagte ihnen, dass ich eine ganze Zeit lang dort gesessen 
und gewartet hätte. Sie sagten: ‚Wie schade! Du hättest uns aufwecken 
können.’ Ich sagte: ‚Ich mochte euch nicht stören.’ So verfolgte ich 
weiter mein Ziel bis eine Zeit kam, wo die Menschen begannen in 
Scharen zu mir zu kommen, um diese Ahadith zu lernen. Mein Freund 
von den Ansar bemerkte dies und sagte: „Dieser Junge hat zweifellos 
bewiesen, dass er verständiger ist als wir.“ 

Anmerkung: Es war seine Liebe zum Wissen, die Abdullah ibn Abbas 
(r.a.a) die Namen hibr al-ummah (der gelehrteste Mann der islamischen 
Gemeinde) und bahr al-ulum (Ozean des Wissens) einbrachte. Er starb 
in Ta’if. Muhammad ibn Ali (r.a.a) leitete das Totengebet und sagte: 
„Heute haben wir unseren frommen Führer verloren.“ Abdullah ibn 
Umar (r.a.a) sagte: „Abdullah ibn Abbas (r.a.a) ist bekannt für seine 
Kenntniss der Anlässe, zu denen verschiedene Aya des Qur’an 
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offenbart wurden.“ Nach Umar (r.a.a) ist Ibn Abbas einer der 
berühmtesten Gelehrten des Islam. 


11. Erstaunliche Leistungen der Gelehrten 

Abdullah Ibn Abbas’ (r.a.a) Erfolg war auf die große Mühe 
zurückzuführen, die er auf sich genommen hatte, um Wissen zu 
erlangen. Wenn er sich selbst als Mitglied der Familie des Rasulullah 
(s.a.w.) gesehen und als solches Respekt von den Menschen erwartet 
hätte, anstatt zu ihnen zu gehen, um zu lernen, hätte er niemals diesen 
hohen Rang erreichen können. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Seid zu 
denjenigen, von denen ihr Wissen erlangt, höchst demütigt und 
respektvoll.“ Mujahid sagt: „Ein stolzer oder schüchterner Student kann 
es nicht weit bringen.“ Alı (r.a.a) sagte: „Ich bin ein Sklave desjenigen, 
der mir nur ein einziges Wort beigebracht hat. Er kann mich verkaufen 
oder freilassen.“ Yahya Ibn Kathir (r.a.a) sagte: „Wissen und leichtes 
Leben können nicht Hand in Hand gehen.“ Imam Shafı’i (r.a.) sagte: 
„Ein Student, der halbherzig und undankbar lernt, kann niemals 
erfolgreich sein. Ein Student, der demütig ist und Schwierigkeiten 
meistern muss, erreicht oft sein Ziel.“ Mughirah sagte: „Wir fürchteten 
unseren Lehrer Ibrahim (r.a.) sogar noch mehr als die Könige unserer 
Zeit.“ Bukhari (Rahmahulllah alaih) schreibt über Yahya Ibn Ma’in, 
den berühmten Hadithgelehrten: „Ich habe niemals jemanden gesehen, 
der den Hadithgelehrten gegen-über respektvoller war als Yahya.“ 
Imam Abu Yusuf (r.a.) sagte: „Ich habe von bedeutenden Menschen 
gehört, dass ein Student, der seinen Lehrer nicht respektiert niemals 
erfolgreich sein kann.“ Die vorhergehende Geschichte zeigt, dass 
Abdullah Ibn Abbas (r.a.a) sehr demütig und respektvoll denjenigen 
gegenüber war, von denen er Islam gelernt hat. Sie macht auch seine 
Liebe zum Wissen deutlich. Keine Mühe oder Unannehmlichkeit beim 
Aufsuchen der Menschen, die Wissen von den Ahadith hatten, war ihm 
zu groß. Zweifellos kann nichts ohne Unannehmlichkeiten erlangt 
werden. Ein arabisches Sprichwort lautet: „Jemand der andere 
übertreffen will, muss bis spät in die Nacht aufbleiben.“ 


Elle SP IK 


Über Harith ibn Yazid, Ibn Shubrumah, Qa’qa und Mughirah (r.a.o.) 
wird berichtet, dass sie nach dem Ischa begannen, miteinander über 
religiöse Angelegenheiten zu sprechen und nicht auseinander gingen 
bis der Adhan für das Fajr-Salah ertönte. Zuhri saß nach dem Ischa- 
Salah mit Wudhu und führte seine Diskussion über Ahadith bis zum 
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Fajr-Salah fort. Al-Darawurdi berichtet: „Ich sah Imam Abu Hanifah 
und Imam Malik in der Moschee des Propheten nach dem Isha, wie sie 
ganz Ruhhig über einige religiöse Fragen diskutierten, ohne sich dabei 
gegenseitig zu beleidigen. Sie trennten sich erst nach dem Fajr-Salah.“ 
Ibn Furat al-Baghdadi (r.a.), ein Hadithgelehrter, hinterließ nach seinem 
Tod achtzehn mit Büchern gefüllte Kästen. Die meisten Bücher hatte er 
eigenhändig verfasst. Er ist unter den Hadithgelehrten für seine aus 
zuverlässigen Quellen stammende, systematische Aufzeichnung 
berühmt. Ibn al-Jawzi (r.a.) ist ein weiterer bekannter Hadithgelehrter. 
Er wuchs als Waisenkind auf, denn er verlor seinen Vater, als er erst 
drei Jahre alt war. Er war so fleißig, dass er das Haus nur zum 
wöchentlichen Freitagsgebet verließ. Einmal stand er auf der Mimbar, 
zeigte auf seine Finger und verkündete: „Mit diesen Fingern habe ich 
nicht weniger als zweitausend Bücher verfasst oder kopiert.“ Er selbst 
war der Verfasser von mehr als 250 Büchern. Es wird berichtet, dass er 
niemals untätig gewesen ist. Er pflegte täglich vier Teile eines Buches 
zu schreiben. Seine Unterrichtsstunden waren so beliebt, dass ihm bis 
zu 100000 Studenten gleichzeitig zuhörten. Auch die Könige, ihre 
Minister und Oberbefehlshaber besuchten seine Vorträge. Er selbst 
sagte: „Bis zu 100000 Studenten haben mir die Treue gelobt und nicht 
weniger als 20000 Ungläubige haben durch mich zum Islam gefunden.“ 
Er musste allerdings durch die Shi’iten, die in jener Zeit an der Macht 
waren, viel erleiden. Wenn er seine Schreibfeder aus Schilfrohr 
zurechtschnitt, bewahrte er die Späne auf. Als er im Sterben lag, bat er 
darum, dass diese Späne, dafür benutzt werden sollten, das Wasser 
anzuwärmen, mit dem seine Leiche gewaschen werden würde. Es wird 
gesagt, dass der Vorrat an Spänen nicht nur dafür ausreichte, das 
Wasser zu wärmen, sondern dass immer noch ein Teil übrig blieb. 


Yahya Ibn Ma’in ist ein bekannter Hadithgelehrter. Er sagte: „Ich habe 
eine Million Ahadith mit meiner eigenen Hand geschrieben.“ Ibn Jarir 
al-Tabari ist ein sehr berühmter Historiker. Er ist ein Fachmann auf 
dem Gebiet der Geschichte der Sahabah und der Tabi’is. Vierzig Jahre 
lang schrieb er täglich 80 Seiten. Nach seinem Tod wurde seine 
Arbeitsleistung an geschriebenen Werken (seit seinem Eintritt ins 
Erwachsenenalter) auf 28 Seiten täglich geschätzt. Das Geschichtsbuch, 
das er verfasst hat und das allgemein erhältlich ist, ist sehr berühmt und 
beliebt. Als in ihm der Plan heranreifte, dieses Buch zu schreiben, teilte 
er den Menschen, die um ihn herum waren, mit: „Ihr werdet euch 
freuen zu erfahren, dass ich beabsichtige ein Buch über die 
Weltgeschichte zu schreiben.“ Sie fragten: „Wie umfangreich wird das 
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Buch werden?“ Er sagte: „Ungefähr 30000 Seiten.“ Sie sagten: „Wer 
kann so lange leben, um solch ein Buch zu vollenden?“ Er erwiderte: 
„Inna lillahi wa inna ilayhi raji’un! Die Leute haben keinen Ehrgeiz 
mehr.‘ Er entschloss sich dann dazu, den Stoff zusammenzufassen und 
kam dabei immer noch auf 6000 Seiten. Die gleiche Geschichte wird 
auch über sein Buch über die Bedeutung und Erläuterung des Qur’an 
berichtet. Dies ist ebenso ein sehr berühmtes und beliebtes Buch. 


Dara Qutani ist ein bekannter Aufzeichner der Ahadith. Er reiste nach 
Bagdad, Basrah, Kufa, Wasit, Ägypten und Syrien, um Ahadith zu 
lernen. Einmal nahm er am Unterricht seines Lehrers teil und wurde 
dabei gesehen, wie er während des Vortrags des Lehrers etwas aus 
einem Buch abschrieb. Einer der anderen Studenten ermahnte ihn, 
indem er sagte: „Wie kannst du dem Shaikh zuhören, wenn du mit 
dieser Arbeit beschäftigt bist?“ Er antwortete: „Es gibt einen 
Unterschied zwischen meinem Zuhören und deinem. Sage mir, wie 
viele Ahadith hat der Shaikh bis jetzt zitiert?‘ Der Student begann 
nachzudenken. Dara Qutani sagte: „Lass es mich dir sagen. Der Shaikh 
hat bis jetzt achtzehn Ahadith rezitiert und diese lauten...“ Dann 
wiederholte er alle achtzehn Ahadith, die der Shaikh vorgetragen hatte, 
in der gleichen Reihenfolge, wobei er bei jedem Hadith die 
Überliefererkette nannte. 


Al Hafız al-Athram ist ein Hadithgelehrter. Er hatte eine erstaunliche 
Fähigkeit Ahadith auswendig zu lernen. Einmal war er in Mekkah, um 
Hajo zu machen. Zwei angesehene Shaikh aus Khurasan hielten ihre 
Vorlesung über Ahadith in der Moschee der Ka’ba getrennt 
voneinander ab und viele Menschen hörten jedem der beiden Shaikhs 
zu. Er saß zwischen beiden Gruppen und notierte gleichzeitig die 
Vorträge beider Shaikhs. 


Abdullah Ibn-e Mubarak (r.a.) ist ein sehr berühmter Hadithgelehrter. 
Jeder kennt seine Mühen und Anstrengungen beim Sammeln der 
Ahadith. Er sagte: „Ich habe von 4000 Lehrern Ahadith gelernt.“ Ali 
Ibn Al-Hassahn (r.a.) sagte: „Es war eine sehr kalte Nacht als Ibn al- 
Mubarak und ich nach dem Isha-Salah aus der Moschee heraustraten. 
Während wir dort standen, sprachen wir weiter über Ahadith bis wir 
den Adhan für das Fajr-Salah hörten.“ 


Humaydi ist ein Hadithgelehrter, der das Sahih Bukhari und das Sahih 
Muslim in einem Sammelwerk zusammengestellt hat. Es wird gesagt, 
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dass er die ganze Nacht hindurch geschrieben hat. Wenn es sehr heiß 
war, schrieb er, während er in einer Wanne mit Wasser saß. Er schrieb 
auch Gedichte. Die folgenden Verse sind von ihm: 


ei. Bw ne 
gear N ee 


„Das Zusammensein mit Menschen bringt keinen Nutzen; ist nichts 
weiter als Zeitverschwendung mit Klatsch und Tratsch; gehe nicht zu 
den Menschen, außer um Wissen zu erlangen und Frömmigkeit.“ 


Imam Tabarani (r.a.) ist ein angesehener Hadithgelehrter und der Autor 
mehrerer Bücher. Jemand fragte: „Shaikh, wie hast du es geschafft, so 
viele Bücher zu schreiben?“ Er antwortete: „Ich blieb dreißig Jahre lang 
auf meiner Matte.“ Abu al-Abbas al-Shirazi (rahamtullah alaih) sagte: 
„Ich habe 300000 Ahadith von Tabarani gelernt.“ 


Imam Abu Hanifah (r.a.) hat sich sehr angestrengt, tiefen Einblick in 
solche Ahadith zu erhalten, die von späteren Ahadith außer Kraft 
gesetzt wurden. Kufa war in jenen Tagen das Zentrum der islamischen 
Gelehrsamkeit. Er hatte Ahadith von allen Hadithgelehrten dieses Ortes 
gesammelt. Immer wenn ein Hadithgelehrter von außerhalb nach Kufa 
kam, schickte er seine Studenten zu ihm, um herauszufinden, ob dieser 
Ahadith kennen würde, die ihm noch nicht bekannt wären. Der Imam 
hatte einen Kreis gegründet, in dem Gelehrte der Ahadith, des 
Islamischen Rechts und der Philologie zusammenkamen. Sie führten 
Diskussionen über die Vorschriften der Islamischen 
Religionsausübung. Manchmal zogen sich die Diskussionen über 
Monate hin bis Einigkeit über einen bestimmten Punkt erzielt war und 
dieser in das Buch der Vorschriften für die Anhänger seiner 
Rechtsschule aufgenommen wurde. 


Imam Tirmidhi (r.a.) ist jedem bekannt. Er war einzigartig in seiner 
Fähigkeit Ahadith auswendig zu lernen und im Gedächtnis zu behalten. 
Sein Erinnerungsvermögen war fabelhaft. Einige Hadithgelehrten 
prüften einmal sein Gedächtnis. Sie trugen ihm einundvierzig Ahadith 
vor. Imam Tirmidhi (r.a.) wiederholte sie sofort allesamt. Er selbst 
schreibt: „Auf meinem Weg nach Mekkah, kopierte ich zwei Teile der 
Hadithsammlung eines Shaikhs. Es geschah, dass ich dem Shaikh 
persönlich begegnete. Ich sagte ihm: „Ich habe zwei Teile Ihrer 
Sammlung abgeschrieben. Ich würde diese Ahadith gerne auf ihre 
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Richtigkeit überprüfen, indem ich sie direkt von Ihnen höre.“ Der 
Shaikh war einverstanden. Als wir zu seinem Haus gingen, stecke ich 
aus Versehen ein leeres Buch ein und nicht das Notizbuch, in welches 
ich die Ahadith hineingeschrieben hatte. Der Shaikh begann die 
Ahadith vorzutragen, während ich das unbeschriebenen Buch in meinen 
Händen hielt. Als er dies bemerkte, war er sehr böse auf mich. Ich 
erklärte ihm, wie dies passiert war und sagte: „Shaikh, Sie haben Ihre 
Zeit nicht mit mir verschwendet. Ich habe mir alles gemerkt, was Sie 
gesagt haben.“ Er glaubte mir nicht und forderte mich auf, alles zu 
wiederholen, was er vorgetragen hatte. Ich wiederholte alle Ahadith. Er 
dachte, dass ich sie schon vorher auswendig gelernt hätte. Ich sagte: 
‚Sie können einige andere Ahadith vortragen.’ Er rezitierte vierzig neue 
Ahadith. Ich wiederholte sie alle fehlerlos.“ 


Es ist sehr schwer so hart zu arbeiten und sich so sehr abzumühen wie 
diese Hadithgelehrten es taten beim Sammeln, Auswendiglernen und 
Weiterverbreiten der Ahadith. Es ist sogar schwierig alle diese 
Geschichten zu erfassen. Qartamah ist ein Hadithgelehrter, der nicht 
sehr bekannt ist. Einer seiner Studenten, Da’ud, sagte: „Die Leute reden 
über das gute Gedächtnis von Abu Hatim. Ich habe niemals jemanden 
gesehen, der ein besseres Gedächtnis hätte als Qartamah. Einmal sagte 
er zu mir: „Suche dir irgendein Buch aus meiner Bibliothek aus. Ich 
werde es aus dem Kopf vortragen.“ Ich suchte mir ‚Kitab al-Ashribah’ 
heraus. Er trug das ganze Buch in der umgekehrten Reihenfolge vor, 
d.h. er begann mit dem letzten Kapitel und endete mit dem ersten.“ 


Abu Dhar’ah berichtet: „Imam Ahmad Ibn Hanbal (r.a.) hat eine 
Million Ahadith auswendig gelernt. Ich habe 100000 Ahadith 
gesammelt und weiß 30000 auswendig.“ Khaffaf berichtet: „Ishaq hat 
uns einmal 11000 Ahadith aus dem Kopf diktiert. Dann hat er alle in 
der gleichen Reihenfolge ohne irgendeinen Fehler wiederholt.“ 


Als Abu Sa’d al-Isbahani (r.a.) erst 16 Jahre alt war, ging er nach 
Bagdad, um von Abu Nasr (r.a.) Ahadith zu lernen. Unterwegs erfuhr er 
von dessen Tod. Er weinte bitterlich wie ein Kind und sagte: „Wie soll 
ich nun die Überliefererkette seiner Ahadith erfahren?“ Es ist ohne 
Liebe und Hingabe nicht möglich darüber so zu weinen. Er kannte die 
Hadithsammlung von Muslim auswendig und lehrte dieses Buch seine 
Schüler, indem er es aus dem Gedächtnis vortrug. 
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Abu Umar al-Darir (r.a.) war von Geburt an blind, aber er wird zu den 
Huffaz des Hadith gezählt. Er war ein Experte auf den Gebieten der 
Geschichte, dem Islamischem Recht, dem Erbrecht und der 
Mathematik. 


Abu al-Husayn al-Isbahani hatte das Sahih Bukhari und das Sahih 
Muslim auswendig gelernt. Die Sammlung von Bukhari war so fest in 
seinem Gedächtnis verankert, dass er für jeden Text die 
Überliefererkette angeben konnte oder umgekehrt. 


Shaikh Tagi al-Din al-Ba’labakki lernte das Sahih Muslim in vier 
Monaten auswendig. Er war auch ein Hafız derjenigen Ahadith, die den 
Sammlungen vom Muslim und Bukhari gemeinsam sind. Er war ein 
Shaikh und viele Wunder werden ihm zugeschrieben. Er hatte auch den 
Qur’an auswendig gelernt. Es wird gesagt, dass er Sura al-An-Am in 
einem Tag auswendig gelernt hätte. 


Ibn al-Sinni ist ein berühmter Schüler von Imam Nasa’i. Er hat sogar 
bis zum letzten Augenblick seines Lebens Ahadith geschrieben. Sein 
Sohn sagte: „Mein Vater schrieb gerade ein Hadith, als er plötzlich den 
Schreibstift niederlegte, seine Hände zum Du’a erhob und seinen 
letzten Atemzug tat.“ 


Allamah Saji beherrschte das Islamische Recht schon in seiner Jugend. 
Danach begann er Wissen über die Ahadith zu erlangen. Er blieb 10 
Jahre in Hirat und schrieb während seines Aufenthalts sechsmal das 
ganze Sunan al-Tirmidhi. Sein Lehrer Ibn Mandah starb während er ihn 
nach dem Ischa-Salah Ghara’ib Shu’bah lehrte. 


Abu Amr al-Khaffaf hatte 100.000 Ahadith auswendig gelernt. Mehr 
als 100.000 Menschen nahmen am Unterricht von Asim Ibn Ali (dem 
Shaikh von Imam Bukhari) teil, als dieser in Bagdad war. Eines Tages 
wurde die Zuhörerschaft seines Vortrags auf 120000 Personen 
geschätzt. Seine Worte mussten mehrmals weitergesagt werden bis alle 
Anwesenden sie vernommen hatten. Die Worte „Al-Layth hat mir 
berichtet“, die er sagte, mussten einmal vierzehn Mal weitergesagt 
werden. 


Als Abu Muslim al-Basri nach Bagdad kam, hielt er seine Vorlesungen 
auf einem großen Gelände ab. Siebenhundert Männer gaben seinen 


Vortrag weiter. 40000 Tintenfässer, die dazu benutzt wurden, seinen 
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Vortrag aufzuzeichnen, wurden in einer Vorlesung gezählt. Es gab auch 
viele, die einfach nur zuhörten. 


Bei den Vorträgen von al-Firyabee gab es 316 Menschen, die seine 
Worte weitergaben, um es den Zuhören zu ermöglichen, sie 
aufzuschreiben. Es war diese Arbeit und dieser Eifer, welche dieses 
Wissen bis zur heutigen Zeit am Leben gehalten haben. 


Imam Bukhari (r.a.) sagte: „Ich wählte für mein Buch 7275 Ahadith aus 
600.000 aus. Ich habe bei jeden Hadith ein Salah von zwei Rak’a 
gebetet bevor ich es niederschrieb.‘“ Als Bukhari nach Bagdad kam, 
prüften die Hadithgelehrten sein Wissen. Zehn Personen wurden für 
den Test ausgewählt. Jeder von ihnen suchte sich zehn Ahadith aus und 
trug sie Imam Bukhari vor, wobei er jeweils etwas an ihrem Wortlaut 
veränderte. Bei jeder Rezitation sagte er: „Ich kenne dieses Hadith 
nicht.“ Nachdem alle ihre Rezitation beendet hatten, wandte er sich an 
jeden einzelnen und sagte: „Bruder, das erste Hadith, hast du so rezitiert 
(dabei trug er es so vor wie dieser es getan hatte), aber in Wirklichkeit 
lautet es so und so (wobei er den korrekten Wortlaut rezitierte)..und so 
weiter. Er wiederholte alle hundert Ahadith erst auf die Weise, in der 
die Männer sie vorgetragen hatten und dann noch einmal in der 
korrekten Form und zwar genau in der gleichen Reihenfolge. 


Imam Muslim begann im Alter von 14 Jahren Ahadith zu lernen und 
blieb bis zu seinem Tod damit beschäftigt. Er sagte: „Ich habe für mein 
Buch 12000 Ahadith aus 300.000 Ahadith ausgewählt.“ Abu Da’ud 
sagte: „Ich hatte 500.000 Ahadith gesammelt, aber ich habe daraus 
4800 ausgesucht, um sie in mein Buch aufzunehmen.“ Yusuf al-Mizzi 
ist ein bekannter Hadithgelehrter. Er ist ein führender Gelehrter im 
Studium der Überlieferer der Ahadith vom Rasulullah (s.a.w. Nachdem 
er Islamisches Recht und Ahadith von den Lehrern seiner Heimatstadt 
gelernt hatte, reiste er auf der Suche nach weiterem Wissen nach 
Makkah, Madina, Halab, Hama, Ba’labakkah, usw. Er ist der Verfasser 
vieler Bücher. Tahdhib al-Kamal hat 200 Teile und Kitab al-Atraf hat 
mehr als 80 Teile. Er schwieg oft und sprach nur sehr wenig. Die 
meiste Zeit war er mit Lesen oder Schreiben beschäftigt. Er litt unter 
seinen Feinden, die auf ihn neidisch waren, aber er übte niemals 
Vergeltung. 


Es ist wirklich sehr schwierig, sämtliche Geschichten der berühmten 
Gelehrten über ihren Dienst am Wissen wiederzugeben. Die 
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Einzelheiten ihrer Bemühungen kann man nicht einmal in mehreren 
Bänden darlegen. Was ım Vorigen geschrieben wurde, dient nur dazu, 
eine ungefähre Vorstellung davon zu vermitteln, welche 
Schwierigkeiten unsere Vorgänger im Islam bei der Entwicklung der 
Hadithwissenschaften auf sich genommen haben und sie uns in solch 
ausgezeichneter Form zu hinterlassen. Diejenigen, die vorgeben, 
Wissen zu suchen, sollen selbst abschätzen, welche Opfer sie in diesem 
Bereich tatsächlich auf sich nehmen. Es ist aussichtslos zu hoffen, dass 
das Wissen über den Rasulullah (s.a.w.), das uns auf diese Weise 
erreicht hat, sich verbreiten und praktiziert werden wird, während wir 
mit unserem Wohlleben, Komfort, Vergnügungen und anderen 
weltlichen Zerstreuungen beschäftigt sind. 


Kapital 8: Die Gehorsamkeit gegenüber Propheten (s.a.w.) 
und Befolgung der Gebote 


Nach dem gesegneten Wunsch des Propheten zu handeln war die 
vorrangige Pflicht der Sahabahs. Jede Handlung der Sahabahs war 
eigentlich wegweisend, wie es aus den vorangegangenen Geschichten 
hervorgeht. Hier werden einige Beispiele aufgeführt, damit wir unsere 
Haltung gegenüber Allah (s.w.t.) und Rasulullah (s.a.w.) überdenken 
und versuchen unser Leben so zu gestalten, wie die Sahabahs es 
gestaltet haben, damit wir auch von den Segnungen, die ihnen zuteil 
geworden waren, profitieren können. 


1. Abdullah bin Amr (r.a.o.) verbrennt seinen Schal 

Abdullah bin Amr bin Al As (r.a.o.) sagte, einmal begleiteten wir 
Rasulullah (s.a.w.) auf einer Reise; ich erschien bei dem Propheten und 
hatte einen safranfarbigen Schal um. Der Prophet fragte mich, „was ich 
hier trage.“ Ich fühlte, dass der Prophet nicht darüber erfreut war. Als 
ich nach Hause zurückkehrte, fand ich dort einen Brenner und warf 
diesen Schal hinein. Als ich am nächsten Tag zum Propheten kam, 
fragte er mich, wo mein Schal sei? Ich erzählte ihm, was passiert war. 
Er sagte, warum ich ihn nicht einer Frau geschenkt hätte, denn eine 
Frau hätte ıhn tragen können (Abu Daud). 

Anmerkung: Die Tatsache ist, dass Abdullah bin Amr so beunruhigt 
war, dass er die erste Gelegenheit nicht verpasste, um den Schal, der 
Rasulullah missfallen hatte, zu vernichten, ohne Gedanken darüber zu 
verschwinden, dass eine andere Nutzung in Frage kommen könnte. Ja, 
wir an seiner Stelle, hätten mit Sicherheit irgendwelche Wege und 
Mittel gefunden, um diesen Schal zu behalten, wenn sie auch in Form 
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von Fragen und Nachfragen bestanden hätten, da der Prophet ja nur 
gefragt und nicht verboten hatte. 


2. Ein Ansari-Sahabi macht sein Haus dem Boden gleich 

Einmal ging Rasulullah (s.a.w.) in Madina einem Haus vorbei, und er 
sah, dass es eine Kuppel hatte. Er fragte die Sahabahs, was dies sei? Sie 
sagten, dass es ein neues Gebäude eines Ansari-Sahabis sei. Der 
Prophet schwieg. Zu einem späteren Zeitpunkt erschien dieser Sahabi 
beim Propheten und grüßte ihn. Der Prophet wandte sich ab. Darauf hin 
grüßte er erneut. Wiederum gab der Prophet keine Antwort. Der Sahabi 
war darüber sehr schockiert und fragte die dort anwesenden Sahabahs 
über die Aversion des Propheten. Ihm wurde gesagt, dass Rasulullah 
(s.a.w.) unterwegs sein Haus gesehen hätte und gefragt hätte, wem 
dieses Haus gehören würde. Als der Sahabi dies hörte, verstand er 
sofort den Wunsch des Propheten und machte sein Haus dem Boden 
gleich so, dass keine Spuren mehr übrig blieben. Er hat dies auch dem 
Propheten nicht mehr mitgeteilt. Zufällig ging der Prophet nach einiger 
Zeit dort vorbei und stellte fest, dass die Kuppel nicht vorhanden war. 
Auf Frage erklärten die Sahabahs, dass der Ansari Sahabi vor einigen 
Tagen seine Verstimmung erfahren hätte, deshalb hätte er sein Haus 
dem Erdboden gleichgemacht. Darauf hin sagte Rasulullah (s.a.w.): „ 
Jeder Neubau ist eine sündige Last für den Hausbauer, es sei denn, er 
ist unbedingt notwendig“.(Abu Daud) 

Anmerkung; Das ist eine Sache der höchsten Liebe und Hingabe zu 
Prophet (s.a.w.). Die Sahabahs konnten es nicht ertragen, dass sie 
Rasulullah (s.a.w.) traurig stimmen. Sobald sie erfuhren, dass eine 
Sache Rasulullah (s.a.w) missfallen hat, waren sie bemüht, den Grund 
zu beseitigen. Dieser Ansari hat nicht nur sein Haus niedergerissen, 
sondern hat auch nicht angegeben, dass er dadurch Rasulullah Freude 
bereitet hat. Der Prophet hat zufällig selbst den das Verschwinden der 
Kuppel bemerkt. Rasulullah (s.a.w.) war die Verschwendung des 
Geldes für Bauarbeiten besonderes unangenehm. Darüber wird in 
mehreren Ahadith berichtet. Selbst die Häuser der Ummahat-u- 
Mu’minin (Mütter der Gläubigen) waren mit Dattelnästen gebaut, die 
mit Jute bedeckt waren, damit die Fremden nicht hineinschauen 
konnten. Einmal ist der Prophet auf eine Reise gegangen. Umm-e- 
Salma (Mutter der Gläubigen) hatte ein wenig Geld und ließ sich die 
Wände mit ungebrannten Ziegeln hochziehen. Nach seiner Rückkehr 
fragte Rasulullah (s.a.w.), was sie wohl gemacht hätte. Sie antwortetet, 
dadurch sei mehr Privatschutz gewollt. Der Prophet sagte: „ Die 
schlimmste Sache, wo das Geld verwendet wird, ist der Bau.‘ Abdullah 
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bin Amr sagt, einmal waren er und seine Mutter dabei eine Wand ihres 
Hauses zu reparieren, als der Prophet dies sah und sagte: „Der Tod ist 
näher als der Fall dieser Wand“. 


3. Die Sahabahs legen die roten Tücher ab 

Hazrat Raf’e sagt, einmal waren wir mit Rasulullah (s.a.w.) zusammen 
auf einer Reise und unsere Kamele waren mit Tüchern bedeckt, die mit 
roten Fäden (Borten) geschmückt waren. Der Prophet sagte“ ich sehe, 
dass diese Röte euch überwältigt.“ Sofort nach dieser Zurechtweisung 
verstreuten wir uns, so dass auch unsere Kamele begannen 
umherzurennen. Wir nahmen dann sofort die Tücher von den Rücken 
der Kamelen.(Abu Daud) 

Anmerkung: Wir wundern uns, wenn wir solche Geschichten von den 
Sahabahs erfahren, wobei ähnliche Geschichten im Leben der Sahabahs 
völlig unwichtig waren. Ihr Leben war sehr einfach und 
hingebungsvoll. Urwa bin Mas’ud, dessen Geschichte im Kapital 1 Nr. 
3 erwähnt worden ist und der bei dem Abkommen von Hudaibiyah als 
Abgeordneter der Quraischiten fungiert hatte, hatte die Muslime genau 
unter die Lupe genommen und nach seiner Rückkehr in Mekka gesagt, 
dass er bei verschiedenen Großkönigen als Abgesandter gewesen sei’ 
und die Kaiser von Rom, Persien und Habascha getroffen hätte, aber 
bei keinem habe er gesehen, dass seine Untertaten ihn so respektiert 
hätten, wie die Gefolgschaft von Rasulullah (s.a.w.). Sie lassen nicht 
die Spucke von ihm auf den Boden fallen, irgendjemand fängt die 
Spucke auf und reibt damit sein Gesicht oder Körper ein. Wenn er 
etwas anordnet, strengt sich jeder an die Anordnung auszuführen. Wenn 
er Wudhu macht, wetteifern sie sich, um dieses Wasser zu erhaschen 
und wenn er beginnt zu reden, schweigen allesamt. Niemand schaut auf 
ihn aus Respekt zu ihm. 


4.. Wafil (r.a.o.) lässt seine Haare schneiden 

Wafil bin Hajar sagt, „ einmal besuchte ich Rasulullah (s.a.w.), meine 
Haare waren sehr lang. Als ich bei ihm saß, sagte er:“Dhubabun, 
Dhubabun.“ (etwas schlimmes teuflisches oder ominös) Ich dachte, 
diese Worte galten meinen Haaren. Ich kehrte um und ließ mir die 
Haare schneiden. Als ich nächsten Tag erneut bei ihm eintraf, sagte 
Rasulullah (s.a.w.)nur : Ich hatte es dir nicht gesagt, aber es war gut 
so.““(Bukhari) 

Anmerkung: Dhubabun bedeutet etwas schlimmes oder ominöses. Die 
Handlung von Wafil (r.a.o.) ist bezeichnend dafür, dass die Sahabahs 
bereit waren ihre persönliche und private Anliegen nach nur einem 
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Anzeichen von Missfallen durch den Propheten (s.a.w.) zu opfern. Hier 
hat Rasulullah (s.a.w.) sogar gesagt, dass er von ihm das nicht verlangt 
hatte, aber da der Sahabi sein Missfallen gemerkt hat, ließ er keine Zeit 
verstreichen und handelte sofort nach dem Wunsch des Propheten. 

In der Anfangszeit von Islam war es auch erlaubt während des Gebets 
zu reden, später ist es verboten worden. Einmal erschien Hazrat 
Abdullah bin Mas’ud zu Prophet (s.a.w.) als er gerade im Gebet war. 
Gewöhnheitgemäß sagte er „Salam“. Der Prophet antwortete nicht, weil 
inzwischen das Reden im Gebet untersagt worden war. Abdullah bin 
Mas’ud sagte, „ Wegen Nichterwiderung meines Salams begann ich zu 
mutmaßen über neue und alte Sachen und machte mir Gedanken, dass 
dieses oder jenes den Propheten veranlasst haben könnte, sich von mir 
abzuwenden. Als schließlich Rasulullah (s.a.w.) sein Gebet beendete 
und sagte, dass das Reden im Gebet untersagt worden sei, und er 
deshalb er nicht geantwortet hätte, konnte ich aufatmen. 


5. Die Gewohnheiten von Suhail bin Hanzaliya und der 
Haarschnitt von Khuraim (r.a.o.) 
Der Sahabi Suhail bin Hanzliya hat in Damaskus in Abgeschiedenheit 
gelebt. Selten hattte er Kontakt zu anderen und ging auch nicht unnötig 
hinaus. Den ganzen Tag verbrachte er mit Gebeten und Dhikrullah und 
besuchte nur die Moschee. Unterwegs ging er immer an Abu Darda 
(r.a.o.), der ein berühmter Sahabi war, vorbei. Der bat ihn immer 
wieder, etwas Gutes zu erzählen. Darauf hin erzählte er irgendein 
Hadith oder eine Geschichte von der Zeit des Propheten. Einmal war er 
unterwegs, als Abu Darda gewohnheitsgemäß ihn bat, etwas Gutes zu 
erzählen. Er sagte: Einmal sagte Rasulullah (s.a.w.) „Khuraim al-Asadi 
ist ein guter Mann, wenn er zwei Sachen nicht hätte; die erste ist, dass 
seine Haare sehr lang sind und die zweite ist, dass sein Gewand 
(Kleider) über die Knöchel hängt.“ Als Khuraim al-Asadi dies hörte, 
ließ er umgehend seine Haare schneiden und trug seinen Gewand 
oberhalb seiner Knöcheln. (Abu Daud) 
Anmerkung: Nach anderen Überlieferungen hat Rasulullah (s.a.w.) 
ihm selbst dies gesagt und er schwor daraufhin, dass dies nie wieder 
passieren wird. Es besteht daher gar kein Zweifel daran, dass beide 
Überlieferungen authentisch sind 


6. Ibne Umar (r.a.o.) redet nicht mit seinem Sohn 

Einmal sagte Abdullah bin Umar, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Erlaubt euren Frauen zur Moschee zu gehen.“ Ein Sohn von Ibne 
Umar sagte, wir können es unseren Frauen nicht erlauben, weil sie dann 
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dies als Einwand zu ihrer Emanzipation und Loslösung benutzen 
werden. Hazrat Ibne Umar war darauf hin sehr verärgert, tadelte ihn 
und sagte, „ ich erzähle dir, was Rasulullah (s.a.w.) sagt und du sagst, 
du kannst es nicht erlauben.“ Danach hat er für immer aufgehört mit 
seinem Sohn zu reden. (Muslim) 

Anmerkung: Die Bemerkung „als Einwand zu ihrer Emanzipation und 
Loslösung“ war wegen der seiner zeiteigen Situation der Frauen 
gewesen und nicht wegen der Ungehorsamkeit gegenüber dem 
Propheten. Deswegen sagte selbst Hazrat A’ischa (r.a.a.), „Wenn 
Rasulullah (s.a.w.) den Zustand der Frauen gesehen hätte, hätte er 
bestimmt verboten, dass Frauen zur Moschee gehen.“ Obwohl die Zeit 
von A’ischa (r.a.a) nicht sehr weit von der Rasulullahs liegt, konnte es 
Abdullah bin Umar dennoch nicht ertragen, dass die Aussage des 
Propheten kompromisswürdig und deswegen nicht einzuhalten ist. Bis 
zu seinem Lebensende hat er nicht mehr mit seinem Sohn geredet. 
Manchmal standen Sahabahs selbst vor dem Dilemma, ob sie ihren 
Frauen erlauben sollten zur Moschee zu gehen. Denn auf der einen 
Seite stand der Wunsch des Propheten, dass die Frauen zur Moschee 
gehen dürfen und auf der anderen Seite die Verschlimmerung der 
allgemeinen gesellschaftlichen Lage. Hazrat A’tika (r.a.a), die 
mehrfach verheiratet war u.a. auch mit Umar (r.a.o.), hat regelmäßig 
die Moschee besucht und das hat Umar (r.a.o.) missfallen. Jemand 
sagte zu ihr, dass Umar dies missfallen würde. Sie antwortete, „dann 
solle er mir dies verbieten.“ Nach dem Tod von Umar (r.a.a) hat sie 
Zubair (r.a.0.) geheiratet. Er mochte auch nicht, dass sie zur Moschee 
geht, aber er hatte keinen Mut ihr das zu sagen. Schließlich setzte er 
sich zur Zeit des Ischa-Salah (Nachtgebets) am Straßenrand und 
belästigte sie unerkannt. Er war ihr Mann, deshalb war es ihm rechtlich 
erlaubt, aber sie hat nicht bemerkt, wer der Belästiger war. Danach hat 
sie aufgehört zur Moschee zu gehen. Als Zubair sie fragte, weshalb sie 
nicht mehr zur Moschee geht, sagte sie, die Zeit ist vorbei zur Moschee 
zu gehen. 


7. Ibne Umars (r.a.o.) Antwort auf eine Frage 

Jemand fragte Abdullah bin Umar (r.a.o.), dass Allah (s.w.t.) im Quran 
über Gebet im Frieden und über Gebet in Angst erzählt hat, aber nicht 
über Gebet auf der Reise. Er antwortete: „O mein Neffe! Allah (s.w.t) 
hat Muhammad als seinen Gesandter geschickt. Wir wussten nichts, 
und was er gemacht hat, machen wir.“ (Schifa) 

Anmerkung: Das bedeutet, dass es nicht notwendig ist, dass jedes 
einzelne Gebot im Quran geregelt sein muss. Es reicht, wenn der 
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Prophet in seinem Leben eine Sache umgesetzt hat und dies authentisch 
belegt ist. Selbst Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt, „Mir ist Qur’an 
offenbart worden und andere Gebote. Es wird die Zeit kommen, wenn 
die Leute mit vollen Magen auf ihren Sofas sitzend sagen werden, 
„haltet nur am Qur’an fest und handelt danach.“(Abu Daud). Solche 
korrupten Meinungen kommen zu Tage wegen der Arroganz des 
Geldes, deswegen ist „Leute mit vollen Magen“ gesagt worden. 


8. Ibne Mughfal unterbricht seine Beziehung zu seinem Neffen 


Ein junger Neffe von Abdullah bin Mughfal hat „Khazaf“ gespielt. Er 
sah und sagte, „O Neffe mache das nicht, denn der Prophet hat gesagt, 
dass man weder damit ein Tier jagen kann, noch einem Feind Schaden 
zufügen kann, aber wenn es zufällig jemanden trifft, kann er sein 
Augenlicht oder Zähne verlieren.“ Er hörte auf zu spielen. Der Neffe 
war minderjährig, als er jedoch sah, dass sein Onkel wieder unachtsam 
ist, begann er erneut zu spielen. Ibne Mughfal hat ihn wieder erwischt 
und sagte zu ihm, „Ich erzähle dir von Rasulullah (s.a.w.), dass er dies 
verboten hat und du machst weiter? Ich schwöre bei Allah, ich werde 
nicht wieder mit dir reden.“ Nach einer weiteren Überlieferung hat er 
sogar gesagt, dass er ihn weder bei Krankheit besuchen wird noch an 
seiner Beerdigung teilnehmen wird.(Ibne Maja) 

Anmerkung: Bei dem Spiel Khazaf wird ein Kieselstein auf den Daum 
gelegt und mit der Kraft anderer Finger wird der Stein geschleudert. 
Obwohl die Wahrscheinlichkeit mit dem Steinchen andere zu verletzen 
sehr groß ist, spielen die Kinder damit. Hazrat Abdullah bin Mughfal 
(r.a.o.) konnte dies nicht ertragen, dass auch nach dem Hören der Worte 
von Rasulullah (s.a.w.) das Kind damit spielt. Wie oft kommt es vor, 
dass wir tagtäglich die Worte von Rasulullah (s.a.w.) hören und uns 
nicht daran halten. Jeder kann sich selbst darüber ein Urteil fällen. 


9. Versprechen des Hakim bin Hazam nicht wieder nach Hilfe zu 
fragen 

Hakim Bin Hazam ist ein Sahabi, er kam zum Propheten (s.a.w.) und 
bat um Hilfe. Der Prophet half ihm. Dann bei einer anderen 
Gelegenheit bat er erneut um Hilfe. Der Prophet half ihm erneut. Er 
fragte dann ein drittes Mal. Der Prophet half ihm erneut und sagte:“ O 
Hakim, das Geld ist wie eine trügerische Erscheinung. Es scheint sehr 
süß (aber in Wahrheit ist es nicht), aber die Regel ist, wenn es erworben 
wird mit herzlicher Genügsamkeit, gibt es Barakah und wenn es aus 
Gier erworben wird, dann gibt es kein Barakah und geschieht, dass man 
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immer isst, ohne satt zu werden.“ Hakim (r.a.o.) sagte: “ O Rasulullah 
ich werde nun nicht mehr andere damit behelligen.‘“ Während seiner 
Khalifenschaft hat Abu Bakr (r.a.o.) ihm aus Bait-ul-Mal (Sozialamt) 
etwas zukommen lassen, aber er lehnte es ab es anzunehmen. Danach 
hat auch Umar (r.a.o.) mehrfach versucht ihm etwas zu geben, aber er 
lehnte es immer wieder ab. 

Anmerkung: Die Gier ist der Grund, weshalb wir in unserem 
Vermögen kein Barakah erfahren. 


10. Hudhaifah geht auf Erkündungsfahrt 


Hazrat Hudhaifah (r.a.o.) sagt, „ Im Schlacht von „Khandaq“ waren wir 
auf der einen Seite von den Nichtmuslimen aus Mekkah, die von 
anderen Nichtmuslimen begleitet wurden, belagert und auf der anderen 
Seite waren wir von den Juden von Bani Quraiza aus Madina bedroht, 
die darauf warteten, dass wir Madina verlassen und sie unsere Familien 
ausrotten und unsere Häuser plündern könnten. Wir hielten uns 
außerhalb von Madina auf. Die Gruppen von Munafigin (Heuchler) 
sind allmählich nach Madina zurückgegangen und der Prophet hat 
jeden Fragenden erlaubt nach Hause zu gehen. Eines nachts kam ein 
unvergleichbar schwerer Sandsturm. Es war so dunkel, dass man nicht 
einmal die eigene Hand sehen konnte und der Wind war so stark, wie 
ein Donner. Die Munafigin kehrten in ihre Häuser zurück. Wir, etwa 
300 Personen blieben dort und der Prophet fragte jeden einzelnen nach 
seinem Befinden. Er kam bei mir vorbei. Ich hatte weder eine Waffe für 
meine Verteidigung noch eine Decke für den Schutz vor der Kälte, ich 
besaß lediglich ein kleines Tuch, das meiner Frau gehörte, und nur bis 
zu den Knien reichte. Ich saß die Knie umhüllt mit diesem Tuch auf 
dem Boden. Der Prophet fragte: „wer ist da.“ Ich sagte: „Hudhaifah“, 
Wegen der Kälte konnte ich nicht aufstehen, blieb am Boden haften. 
Der Prophet sagte: „Stehe auf und gehe zu den Feinden und erkunde, 
was dort geschieht.“ Meine Lage war wegen der Kälte, Angst und 
Chaos am schlimmsten, aber dennoch stand ich auf und wollte sofort 
losgehen. Der Prophet sprach ein Dua aus: 

„O Allah schütze ihn von vorne und von hinten, von der Rechten und 
von der Linken, von oben und von unten.“ 

Hudhaifah (r.a.o.) sagt, “sobald Rasulullah (s.a.w.) diese Worte 
ausgesprochen hat, verschwand die Kälte und das Angstgefühl und ich 
habe bei jedem Schritt empfunden, dass ich im warmen Wetter laufe. 
Beim Weggehen hatte der Prophet auch gesagt, dass ich keine 
Dummheit machen soll und mir nur die Lage anschauen soll. Als ich 
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dort (bei den Feinden) ankam, sah ich, dass Feuer brennt und die Leute 
dabei ihre Hände erwärmen und ihre Bäuche reiben. Von überall kam 
der Ruf nach Rückzug. Jeder hat nach seinem Stammesangehörigen 
gerufen und sie aufgefordert zurückzuziehen. Durch den Wind trafen 
viele Steine ihre Zelte, die Pflocken der wurden herausgerissen. Die 
Tiere und Pferde starben dabei. Abu Sufyan, der offensichtliche 
Anführer der Nichtgläubigen hat auch seine Hände am Feuer erwärmt. 
Ich habe gedacht, dass ist eine einmalige Gelegenheit, ich könnte ihn 
erwischen und nahm ein Pfeil, um in den Bogen zu spannen, erinnerte 
mich aber an den Rat des Propheten, dass ich keine Dummheit machen 
sollte. Deswegen legte ich den Pfeil wieder zurück in den Köcherfach. 
Sie schöpften Verdacht und dachten, dass sich unter ihnen ein Spion 
befindet. Deshalb sagten sie, jeder soll die Hand seines Nachbars 
fassen. Sofort fasste ich die Hand meines Nachbars und fragte ihn, wer 
er sei. Er antwortete, Subhanallah, du kennst mich nicht, ich bin der 
und der. Danach kehrte ich zurück. Auf halbem Wege begegnete ich 20 
Reiter mit Turbanen, die mir sagten, „ich soll meinem Herrn sagen, 
Allah (s.w.t.) kümmert sich um seine Feinde, er soll sich keine Sorgen 
machen.“ Als ich mein Lager erreichte, sah ich, dass der Prophet mit 
einem kleinen Schal umhüllt das Gebet verrichtete. Rasulullah (s.a.w.) 
hat sich gewohnheitsgemäß zum Gebet gewandt. Nachdem er mit dem 
Gebet fertig war, erzählte ich ihm das, was ich dort gesehen hatte. Als 
er die Geschichte mit dem Spion hörte, sah ich wie seine Zähne 
glänzten. Der Prophet ließ mich an seinen Füßen niederlegen und 
bedeckte mich mit einem Teil seines Schals, dabei presste ich seine 
Fußsohlen gegen meine Brust.‘“(Durre Mansur) 

Anmerkung: Das ist die Tapferkeit und der Mut dieser Personen, die 
trotz eigener Armseligkeit bereit waren, ohne wenn und aber dem 
Propheten zu gehorchen. Möge Allah (s.w.t.) mir auch Taufiq geben, 
einen Teil dieser Gehorsamkeit zu praktizieren. 


Kapitel 9: Der Mut der muslimischen Frauen und ihr 
religiöser Eifer 


Der Schoß der Mutter ist anerkanntermaßen der beste Unterrichtsort. 
Mütter, die von religiöser Gesinnung erfüllt sind, sind eher dazu 
geeignet, Kinder zu erziehen, die von ähnlicher Neigung sind. Leider 
wachsen unsere Kinder in einer Umgebung heran, die sie vom Islam 
wegführt oder sie zumindest den Pflichten gegenüber, die sie schuldig 
sind, gleichgültig macht; die Ergebnisse sind offensichtlich. 


122 


1. Fatimas Tasbih 

Ali (r.a.o.) sagte einmal zu einem seiner Schüler: „Soll ich dir die 
Geschichte der Fatima (r.a.a.), der liebsten und am meisten geschätzten 
Tochter des Gesandten Allahs erzählen?“ Als der Schüler dies bejahte, 
sagte er: „Fatima (r.a.a.) pflegte das Korn selbst zu mahlen, wodurch 
ihre Hände Schwielen bekamen. Sie trug in einem Lederbeutel Wasser 
nach Hause, wodurch sie eine Druckstelle an der Brust bekam. Sie 
reinigte das Haus selbst, wodurch ihre Kleidung schmutzig wurde. 
Einmal wurden Kriegsgefangene nach Madina gebracht. Ich sagte ihr: 
„Geh zum Gesandten Allahs und bitte ihn um eine Hilfe für die 
Hausarbeit.“ Sie ging zu ihm, aber sah, dass viele Menschen um ihn 
herum waren. Da sie sehr zurückhaltend war, traute sie sich nicht 
Rasulullah (s.a.w.) in Anwesenheit der anderen zu fragen. Am nächsten 
Tag kam der Gesandte Allahs zu uns und sagte: „Fatima! Warum bist 
du gestern zu mir gekommen?“ Sie war schüchtern und schwieg daher. 
Ich sagte: „Oh Gesandter Allahs! Fatima hat an beiden Händen und an 
der Brust Schwielen bekommen, weil sie Korn mahlt und Wasser trägt. 
Sie ist immer mit dem Putzen des Hauses und mit anderen Hausarbeiten 
beschäftigt, so dass ihre Kleidung immer schmutzig ist. Ich erzählte ihr 
von den Gefangenen und schickte sie zu dir, damit sie um einen Diener 
bittet.‘ Es wird auch berichtet, dass Fatima (r.a.a.) gesagt hat: „ Ali und 
ich besaßen nur ein Bettzeug und das war das Fell einer Ziege. Morgens 
benutzten wir das Fell, um das Futter für das Kamel hineinzugeben.“ 
Der Gesandte Allahs sagte: „Fatima! Sei geduldig. Der Prophet Musa 
(alayhis salam) und seine Frau hatten auch nur ein Bettzeug und das 
war Musas Mantel. Fürchte Allah ta’ala und erfülle deine 
Verpflichtungen Ihm gegenüber und widmete dich deinen 
Hausarbeiten. Wenn du zu Bett gehst, rezitiere 33-mal ‚Subhan-Allah’, 
33-mal ‚Alhamdu lillah’und 34-mal ‚Allahu akbar’. Du wirst sehen, 
dass dies viel nützlicher als ein Gehilfe sein wird.“ Fatima (r.a.a.) sagte: 
„Ich bin zufrieden mit dem, was Allah ta’ala und Seinen Gesandter 
erfreut.“ 

Anmerkung: Seht! Dies war das Leben der Tochter des Gesandten 
Allahs . Schon in den mittelmäßig reichen Familien unserer Zeit 
betrachten es die Frauen als unter ihrer Würde sich den Hausarbeiten zu 
widmen. Sie brauchen bei jeder einzelnen Sache Hilfe, sogar im 
Badezimmer! Was für ein Unterschied. In diesem Hadith wird das 
Dhikr vor dem Schlafengehen empfohlen. In anderen Ahadithn wird 
berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) Fatima (r.a.a.) angewiesen hat, nach 
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jedem Salah 33- mal ‚Subhan Allah’, 33-mal ‚Allhamdulillah’ und 33- 
mal ‚Allahu akbar’ zu rezitieren und einmal , 
SER ga ge AA Vor all ya 


La ilaha illalahu, wahdahu, la sharika lah, lahul mulku wa lahul hamdu 
wa huwa ala kulli shay’in qadir’ (Keiner ist der Anbetung würdig außer 
Allah, Er ist einzig, Er hat keinen Partner, Sein sind die Macht und das 
Lob und Er hat Macht über alle Dinge) zu sagen. 


2. A’ischas (r.a.a) Ausgaben im Wege Allahs 

Einmal erhielt A’ischa (r.a.a.) als Geschenk zwei Taschen, die mit 
einhundert-tausend Silbermünzen gefüllt waren. Sie begann damit, 
diese unter den Armen zu verteilen bis sie am Abend nicht eine einzige 
Silbermünze mehr übrig hatte. Sie fastete an diesem Tag. Ihre Dienerin 
brachte ihr ein Stück Brot und etwas Olivenöl, um ihr Fasten zu 
brechen und sagte: „Ich wünschte wir hätten eine Silbermünze für uns 
behalten, um zum Fastenbrechen ein wenig Fleisch zu besorgen.“ 
A’ischa (r.a.a.) sagte: „Sei jetzt nicht traurig. Wenn du es mir früher 
gesagt hättest, hätte ich vielleicht eine Silbermünze übrig behalten.“ 
Anmerkung: A’ischa (r.a.a.) erhielt öfters Geschenke dieser Art vom 
Amir Mu’awiah, Abdullah ibn al-Zubair (radhiallahu anhuma) und 
anderen, denn dies war die Zeit des Wohlergehens und des Wohlstands 
für die Muslime, denn ein Gebiet nach dem anderen fiel in ihre Hände. 
Trotz dieses Überflusses führte A’ischa (r.a.a.) ein einfaches Leben. 
Seht! Sie verteilte einhunderttausend Silbermünzen an die Armen, aber 
vergaß etwas Fleisch für ihr eigenes Fastenbrechen zu besorgen. In 
unserer heutigen Atmosphäre scheinen solche Geschichten unmöglich, 
aber den Menschen, die die Gesinnung der Sahabah verstanden haben, 
sind hunderte solcher Begebenheiten ganz glaubhaft. Es werden viele 
Geschichten wie diese über A’ischa (r.a.a.) berichtet. Einmal fastete sie 
und hatte nichts, um das Fasten zu brechen außer einem Stück Brot. Ein 
armer Mann kam und bat um etwas zu essen. Sie bat ihre Magd ihm das 
Stück Brot zu geben. Die Magd sagte: „Wenn ich ihm das Stück Brot 
gebe, wird für dich nichts mehr übrig sein, um das Fasten zu brechen.“ 
Sie sagte: „Das macht nichts. Lass ihn dieses Stück haben.“ 

Einmal hatte sie eine Schlange getötet. Sie hatte einen Traum und hörte 
darin: „A’ischa, du hast einen Muslim getötet.“ Sie antwortete: „Wie 
kann ein Muslim in das Haus der Witwe des Gesandten Allahs 
kommen?“ Die Stimme im Traum erwiderte: „Aber er ist in 
Verkleidung gekommen.“ Sie wachte plötzlich auf und spendete sofort 
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12000 Silbermünzen, welches das Blutgeld war, das für das Töten eines 
Muslims aus Versehen festgelegt worden war. 


Urwah (r.a.o.) sagte: „Ich sah A’ishah (r.a.a.) einmal 70000 
Silbermünzen als Almosen spenden, während sie selbst ein Kleid mit 
Flicken trug.“ 


3. Afischa (r.a.a) ärgert sich über Ibne Zubair (r.a.o) 

Abdullah ibne Zubair war A’ischas (r.a.a.) Neffe. Sie mochte ihn sehr 
gerne, denn sie hatte ihn aufgezogen. Ihm gefiel es nicht, dass sie soviel 
Almosen gab, während sie selbst in Bedürftigkeit und Armut lebte. Er 
erwähnte dies einmal im Gespräch mit jemandem und sagte: „Ich muss 
meine Tante daran hindern, dies zu tun.“ Sie erfuhr davon und war 
darüber so verärgert, dass sie schwor, bis zum Ende ihres Lebens nicht 
mehr mit Abdullah zu sprechen. Abdullah ibne Zubair (r.a.o.) war tief 
betroffen über ihren Schwur. Er schickte viele Menschen, damit sie bei 
ihr ein gutes Wort für ihn einlegen sollten, aber sie teilte ihnen mit: 
„Ich habe einen Eid geschworen und ich bin nicht bereit, ihn zu 
brechen.“ 


Schließlich bat er zwei Mitglieder der Familie des Propheten 
mütterlicherseits sich für ihn einzusetzen. A’ischa (r.a.a.) erlaubte ihnen 
das Haus zu betreten und sprach hinter einem Vorhang zu ihnen. Ibne 
Zubair (r.a.o.) schlich sich auch heimlich mit den Besuchern hinein. Als 
das Gespräch begann, konnte er nicht an sich halten, schlüpfte durch 
den Vorhang, klammerte sich an seine Tante und flehte sie unter 
Tränen an, ihm zu verzeihen. Die beiden Leute legten auch Fürsprache 
für ihn ein und erinnerten sie daran, dass der Gesandte Allahs einem 
Muslim verboten hatte, sich des Sprechens mit einem anderen Muslim 
zu enthalten. Als sie dieses Hadith hörte, fürchtete sie Allah ta’alas 
Missfallen und begann daher bitterlich zu weinen. Sie vergab Zubair 
und sprach wieder mit ihm. Sie kaufte daraufhin als Sühne für ihren Eid 
einen Sklaven nach dem anderen frei, bis schließlich 40 Sklaven von 
ihr befreit worden waren. Auch später noch weinte sie, immer wenn sie 
an den Bruch ihres Eides dachte, sosehr, dass ihr Tuch von ihren 
Tränen ganz nass wurde. 

Anmerkung: Wie viele Sorgen bereiten uns unsere Eide, die wir von 
morgens bis abends schwören? Jeder muss sich selbst prüfen und 
darauf antworten. Kommt und seht die Menschen, die wirkliche 
Ehrerbietung für Allah ta’ala und Seinen Namen hatten; wie tief 
schmerzte es sie, wenn sie nicht in der Lage waren einen Eid zu 
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erfüllen. Wir sehen, dass A’ischa (r.a.a.) jedes Mal sehr viel geweint 
hat, wenn sie an die Verletzung ihres Eides dachte. 


4. A’ischa (r.a.a) und ihre Gottesfürcht 

Wer weiß nicht, welche Liebe der Gesandte Allahs seiner lieben Frau 
A’ischa (r.a.a.) entgegenbrachte? Es wird gesagt, dass wenn er gefragt 
wurde, wen er am meisten liebte, er darauf zur Antwort gab: „A'ischa.“ 
Sie war in der islamischen Rechtsprechung so bewandert, dass viele 
bekannte Sahabah zu ihr kamen, um ihre Probleme auf diesem Gebiet 
zu lösen. Der Engel Jibra’il pflegte sie mit „Assalamu alaikum“ zu 
grüßen. Der Gesandte Allahs erzählte ihr einmal, dass sie seine Frau 
sein würde im Paradies. Als sie von den Heuchlern verleumdet wurde, 
entlastete Allah ta’ala sie von der Verleumdung und bestätigte durch 
die Offenbarung eines Qur’anverses ihre Unschuld. Nach Ibn Sa’d 
zählte A’ischa (r.a.a.) einmal zehn gute Eigenschaften auf, die Allah 
ta’ala ihr über die der anderen Frauen des Gesandten Allahs hinaus 
gegeben hätte. Ihre Ausgaben im Wege Allah ta’alas sind bereits in den 
vorhergehenden Geschichten erwähnt worden. Trotzt all dieser 
Vergünstigungen und Vorzüge fürchtete sie Allah ta’ala so sehr, dass 
oft gehört wurde, wie sie sagte: „Ich wünschte, ich wäre ein Baum, so 
dass ich immer mit dem Dhikr Allah ta’alas beschäftigt sein könnte und 
von der Abrechnung am Tag des Gerichts befreit wäre;“ „Ich wünschte, 
ich wäre ein Stein oder ein Erdklumpen;“ „Ich wünschte, ich wäre ein 
Blatt eines Baumes oder ein Grashalm;“ „Ich wünschte, ich wäre nie 
geboren worden.“ 

Anmerkung: Die Geschichten über die Ehrfurcht und Gottesfürcht, die 
die Sahabah in ihren Herzen hatten, sind bereits in Kapitel B aufgeführt 
worden. Sie waren das bestimmende Element in ihrem Leben. 


5. Die Geschichte von Umme Salamah (r.a.a) 

Umm al-Mu’minin Umme Salamah (r.a.a.) war zuerst mit Abu Salamah 
(r.a.a.) verheiratet. Das Ehepaar war einander sehr zugetan. Einmal 
sagte Umme Salamah zu ihrem Mann: „Ich habe gehört, wenn ein 
Ehemann zu Lebzeiten seiner Frau und auch danach keine andere Frau 
heiratet, und wenn eine Ehefrau auch nach dem Tod ihres Mannes nicht 
wieder heiratet, dann wird das Ehepaar, wenn es ins Paradies 
eingelassen wird, dort auch als Mann und Frau zusammenleben dürfen. 
Gib mir dein Wort, dass du nach meinem Tod nicht wieder heiraten 
wirst und ich werde auch schwören, dass ich nicht wieder heiraten 
werde, falls du vor mir stirbst.‘“ Abu Salamah (r.a.o.) sagte: „Wirst du 
das tun, was ich dir sage?“ Sie antwortete: „Sicherlich.“ Er sagte: „Ich 
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möchte, dass du dir nach meinem Tod wieder einen Ehemann nimmst“. 
Dann machte er Du’a und sagte: „Oh Allah! Lass Umme Salamah nach 
meinem Tod einen Ehemann heiraten, der besser ist als ich. Möge er ihr 
auf keinen Fall Schwierigkeiten bereiten.“ 


Zuerst wanderte das Paar nach Äthiopien aus. Nach ihrer Rückkehr 
wanderten sie wiederum nach Madina aus. Umme Salamah (r.a.a.) 
berichtet: „Als mein Mann sich dazu entschlossen hatte, nach Madina 
auszuwandern, belud er das Kamel mit unserem Gepäck. Dann ließ er 
mich und unseren Sohn Salamah auf dem Kamel reiten. Er führte das 
Kamel aus der Stadt und hielt dabei den Führstrick in seiner Hand. Es 
geschah, dass die Angehörigen des Stammes meines Vaters (Banu 
Mughirah) uns aufbrechen sahen. Sie kamen herbei, rissen Abu 
Salamah die Führleine des Kamels aus der Hand und sagten: ‚Du 
kannst gehen wohin du willst, aber wir können unserem Mädchen nicht 
erlauben fortzugehen und mit dir unzukommen.’ Sie nahmen mich und 
meinen Sohn gewaltsam mit zu ihrem Stamm. Als die Leute aus dem 
Stamm meines Mannes (Banu Abd Al-Assad) dies erfuhren, gingen sie 
zu den Banu Mughirah und begannen mit ihnen zu streiten, indem sie 
sagten: ‚Ihr könnt euer Mädchen behalten, aber ihr habt kein Recht auf 
das Kind, welches zu unserem Stamm gehört. Warum sollten wir ihm 
erlauben in eurem Stamm zu bleiben, wenn ihr eurem Mädchen nicht 
erlaubt habt, mit ihrem Ehemann zu gehen.” Dann nahmen sie den 
Jungen gewaltsam mit. Abu Salamah (r.a.o.) war bereits nach Madina 
gereist. So waren alle Familienmitglieder voneinander getrennt. Jeden 
Tag ging ich hinaus in die Wüste und weinte dort von morgens bis 
abends. Ein Jahr lang lebte ich unter diesen Bedingungen, getrennt von 
meinem Ehemann und meinem Sohn. Eines Tages hatte einer meiner 
Cousins Mitleid mit mir und sagte zu den Leuten des Stammes: ‚Ihr 
habt diese arme Frau von ihrem Mann und ihrem Sohn getrennt. 
Warum seid ihr nicht barmherzig mit ihr und lasst sie gehen?’ Durch 
die humanitären Bemühungen meines Cousins ließen sich die Banu 
Mushirah umstimmen und erlaubten mir, zu gehen und mich meinem 
Ehemann anzuschließen. Auch die Banu Abd Al-Assad gaben mir 
meinen Sohn wieder. Ich sattelte ein Kamel, setzte mich mit meinem 
Sohn auf dem Schoß hinauf und machte mich ganz alleine auf den Weg 
nach Madina. Ich war ungefähr vier Meilen weit gekommen, als 
Uthman Ibn Talhah mich in Tan’im traf. Er fragte: „Wohin gehst du? 
Ich antwortete: ‚Nach Madina.’ Er sagte: ‚Hast du niemanden, der dich 
begleitet?’ Ich sagte: ‚Nein, ich habe niemanden außer Allah ta’ala als 
Begleitung.’ Da nahm Uthman Ibn Talhah das Seil meines Kamels und 
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führte es. Bei Allah! Ich habe niemals jemanden getroffen, der edler 
wäre als Uthman. Wenn ich absteigen musste, ließ er das Kamel 
niederknien und ging dann hinter einen Busch, und wenn ich wieder 
aufsteigen wollte, brachte er das Kamel und ließ es dicht neben mir 
niederknien. Dann nahm er die Leine und führte das Tier. So erreichten 
wir Quba (einen Vorort von Madina). Er teilte mir mit, dass sich Abu 
Salamah (r.a.o.) dort aufhalten würde. Dann brachte er uns zu meinem 
Mann und reiste daraufhin den ganzen Weg nach Mekkah zurück. Bei 
Allah, keiner könnte die Schwierigkeiten aushalten, die ich während 
dieses eines Jahres ertragen musste.“ 

Anmerkung: Seht, welchen Glauben an Allah ta’ala und welches 
Vertrauen zu Ihm Umme Salamah hatte. Sie machte sich ganz alleine 
auf eine lange und beschwerliche Reise. Seht, wie Allah ta’ala ihr Seine 
Hilfe geschickt hat. Ohne Zweifel kann Allah ta’ala jemanden schicken, 
um denjenigen zu helfen, die auf Ihn vertrauen, denn die Herzen aller 
Menschen sind unter Seiner Kontrolle. Es ist eine Regel, dass es einer 
Frau nicht erlaubt ist, allein auf eine lange Reise zu gehen, es sei denn, 
es handelt sich um eine pflichtgemäße Auswanderung für Allah ta’ala. 


6. Frauen auf dem Feldzug von Khaibar 

Die Frauen jener Zeit mühten sich Schulter an Schulter mit ihren 
Männern mit Leib und Seele auf dem Wege Allah ta’alas, wobei sie 
von der gleichen Opferbereitschaft erfüllt waren und ihnen in diesem 
Zusammenhang kein Dienst zu viel war. 

Umme Ziyad (r.a.a.) berichtet: „Im Feldzug von Khaibar kamen fünf 
andere Frauen und ich zum Schlachtfeld. Der Gesandte Allahs, der 
davon erfahren hatte, schickte nach uns. Er sagte ganz ärgerlich: ‚Wer 
hat euch erlaubt hierher zu kommen? Wer hat euch an diesen Ort 
gebracht?’ Wir sagten: ‚Oh Gesandter Allahs! Wir können stricken und 
wir haben einige Arzneien dabei. Wir werden den Mujahidin helfen, 
indem wir sie mit Pfeilen versorgen; sie pflegen, wenn sie krank sind 
und indem wir Essen für sie kochen.’ Der Gesandte Allahs erlaubte uns 
zu bleiben.“ 

Anmerkung: Die Frauen jener Zeit waren mit solch einer 
Einsatzbereitschaft gesegnet, die nicht einmal die Männer unserer Tage 
haben. Seht welchen Mut diese Frauen hatten, die freiwillig zum 
Schlachtfeld gingen und sich bereit erklärten dort verschiedene 
Aufgaben zu übernehmen. 

Umme Sulaym (r.a.a.) schloss sich dem Feldzug von Hunain an, 
während sie schwanger war. Sie trug einen Dolch bei sich. Der 
Gesandte Allahs fragte: „Wofür ist dieser Dolch, oh Umme Sulaym?“ 
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Sie antwortete: „Ich werde ihn jeden Ungläubigen in den Leib stoßen, 
der sich mir zu nähern wagt.“ Sie nahm auch an der Schlacht von Uhud 
teil, wo sie die Wunden der kämpfenden Männer versorgte. Anas 
(r.a.o.) berichtet: „Ich sah A’ischa und Umme Sulaym (radhiallahu 
anhuma) wie sie auf dem Schlachtfeld hin und her rannten und den 
Verwundeten Wasser brachten.“ 


7. Umme Hiram (r.a.a) in der Schlacht um Zypern 

Umme Hiram (r.a.a) war eine Tante von Anas (r.a.o.). Der Gesandte 
Allahs besuchte sie oft und hielt manchmal seinen Mittagsschlaf in 
ihrem Haus. Einmal schlief er in ihrem Haus und wachte lächelnd auf. 
Umme Hiram sagte: „Oh Gesandter Allahs! Du bist mir lieber als 
meine Eltern, sag mir, weshalb hast du gelächelt?“ Er sagte: „Ich sah in 
meinem Traum wie einige meiner Anhänger sich über das Meer zum 
Jihad begaben. Sie sahen in ihren Booten aus wie Könige auf ihrem 
Thron.“ Umme Hiram (r.a.a.) sagte: „Oh Gesandter Allahs! Bitte Allah 
darum, dass ich auch unter diesen Leute sein werde.“ Er antwortete: 
„Du kannst dich darauf verlassen, du wirst eine von ihnen sein.“ Er 
legte sich noch einmal schlafen und wachte zum zweiten Mal lächelnd 
auf. Auf Umme Hirams Nachfrage sagte er: „Ich sah von neuem, wie 
sich noch mehr Menschen über das Meer zum Jihad aufmachten.“ 
Umme Hiram bat ihn, Du’a dafür zu machen, dass sie sich ihnen auch 
anschließen könne. Er sagte: „Nein, du bist nur bei der ersten Gruppe 
dabei.“ Während des Kalifats von Uthman (r.a.o.) erbat der Amir 
Mu’awiyah, der Gouverneur von Syrien, die Erlaubnis, eine 
Expeditionstruppe auf die Insel Zypern zu schicken. Uthman (r.a.o.) 
erteilte die Erlaubnis. Umme Hiram gehörte mit ihrem Ehemann 
Ubadah (r.a.o.) zu dieser Truppe. Als sie die Insel wieder verlassen 
wollte, fiel sie von ihrem Maultier, brach sıch das Genick und starb. Sie 
wurde auf Zypern beerdigt. 

Anmerkung: Sieht welche Einsatzbereitschaft Umme Hiram zeigte. 
Sie wollte an beiden Expeditionen teilnehmen. Aber da es ihr bestimmt 
war, im ersten Feldzug zu sterben, machte der Gesandte Allahs nicht 
Du’a für ihre Teilnahme an der zweiten Expedition. 


8. Die Geschichte von Umme Sulaym (r.a.a) 

Umme Sulaym (r.a.a.) war Anas’ (r.a.o.) Mutter. Nach dem Tod ihres 
Mannes blieb sie eine Zeit lang Witwe, um sich ganz der Erziehung 
ihres Sohnes zu widmen. Dann war sie mit Abu Talhah (r.a.o.) 
verheiratet und hatte mit ihm einen Sohn namens Abu Umayr. Der 
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Gesandte Allahs pflege zu ihrem Haus zu gehen und mit dem Kind zu 
spielen. 


Eines Tages war Abu Umayr krank und Abu Talhah fastete. Als Abu 
Talhah (r.a.o.) zur Arbeit gegangen war, starb das Kind. Sie wusch das 
tote Kind, wickelte es in die Leichentücher und legte es in die Wiege. 
Dann nahm sie ein Bad und wechselte ihre Kleidung. Als ihr Mann 
nach Hause kam und sein Fasten brach, fragte er sie: „Wie geht es dem 
Kind?“ Sie antwortete: „Er hat nun Frieden gefunden.“ Er war mit der 
Antwort zufrieden. Das Paar ging zu Bett. Als sie am Morgen 
aufstanden, sagte Umme Sulaym: „Ich möchte dich etwas fragen.“ Abu 
Talhah sagte: „Was denn?“ Umme Sulaym sagte: „Stell dir vor, dass 
jemandem etwas anvertraut ist. Soll er wieder herausgeben, was ihm 
anvertraut wurde, wenn es von ıhm verlangt wird oder nicht?“ Abu 
Talhah sagte: „Er muss es herausgeben. Er hat kein recht, es zu 
behalten.“ Umme Sulaym sagte: „Abu Umayr war uns von Allah ta’ala 
anvertraut worden. Er hat ihn wieder zurückgenommen.“ Abu Talhah 
(r.a.o.) war sehr traurig. Er sagte nur: „Aber warum hast du es mir denn 
nicht vorher gesagt?“ Er ging zum Gesandten Allahs und erzählte ihm 
alles. Er machte Du’a für ihn und sagte: „Höchst wahrscheinlich hat 
Allah ta’ala dein Zusammensein mit deiner Frau letzte Nacht 
gesegnet.“ Einer der Sahabah sagte: „Ich habe zu meinen Lebzeiten 
noch die Auswirkung des Segens des Gesandten Allahs gesehen. Abu 
Talhah (r.a.o.) bekam durch das Zusammensein mit seiner Frau in 
dieser Nacht einen Sohn namens Abdullah. Dieser Abdullah hatte neun 
Söhne, die alle Experten in der Rezitation des Qur’an waren.“ 
Anmerkung: Man braucht viel Mut und Geduld, um das zu tun, was 
Umme Sulaym (r.a.o.) tat, als ihr Sohn gestorben war. Sie wollte nicht, 
dass ihr Mann vom Tod des Kindes erfuhr, während er gefastet hatte 
und nun Essen und Ruhe brauchte. 


9. Umme Habibahs (r.a.a) Verhalten ihrem Vater gegenüber 

Umm al-mu’minin Umme Habibah (r.a.a.) war zuerst mit Ubaydullah 
ibn Jahsh verheiratet. Sie wanderte mit ihrem Mann nach Äthiopien 
aus. Ihr Mann wurde ein Abtrünniger und starb dort als Ungläubiger. 
Der Gesandte Allahs schickte ihr sein Angebot sie zu heiraten durch 
den König Negus, während sie ihre Zeit als Witwe in Äthiopien 
verbrachte. Sie nahm das Angebot an und kam nach Madina, um dort 
mit dem Gesandten Allahs zu leben. Während des Waffenstillstands 
zwischen den Muslimen und den Kuffar von Mekkah, kam einmal ihr 
Vater Abu Sufyan (r.a.o.) nach Madina, um Verhandlungen zur 
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Bekräftigung des Waffenstillstands zu führen. Er ging, um Umme 
Habibah zu besuchen. Als er sich gerade auf die Bettstelle in ihrem 
Raum setzen wollte, nahm sie das Bettzeug unter ihm fort. Er war 
erstaunt über ihr Verhalten und sagte: „War das Bett nicht gut genug 
für mich oder bin ich nicht gut genug für das Bett?“ Sie antwortete: 
„Dieses Bettzeug ist für den Gesandten Allahs bestimmt, während du 
ein Götzenanbeter und deshalb unrein bist. Wie kann ich dir erlauben, 
auf diesem Bett zu sitzen?“ Abu Sufyan war sehr traurig und sagte: 
„Seitdem du uns verlassen hast, hast du schlechte Manieren 
angenommen.“ Angesichts der großen Ehrerbietung, die sie dem 
Gesandten Allahs gegenüber hatte, konnte sie es keinem unreinen 
Anbeter vieler Götter erlauben, auf dem Bett des Gesandten Allahs zu 
sitzen (obwohl es ihr eigener Vater war). 

Einmal kam sie, um den Gesandten Allahs nach den Segnungen der 
zwölf Rak’a Salah am Vormittag (bekannt als Salat ul-Duha) zu fragen. 
Seitdem verrichtete sie dieses Salah immer regelmäßig. 

Ihr Vater Abu Sufyan nahm später den Islam an. Drei Tage nach 
seinem Tod schickte sie nach Parfüm, benutzte es und sagte: „Weder 
brauche ich Parfüm noch mag ich es, aber ich habe gehört, dass der 
Gesandte Allahs gesagt hat: ‚Es ist einer Frau nicht erlaubt, länger als 
drei Tage den Tod eines Menschen zu betrauern, ausgenommen ihres 
Ehemannes.’ (Die Trauerzeit beim Tod des Ehemannes beträgt vier 
Monate und zehn Tage). Ich benutze das Parfüm nur, um zu zeigen, 
dass ich den Tod meines Vaters nicht länger betrauere. 

Als sie im Sterben lag, schickte sie nach A’ischa (r.a.a.) und sagte: 
„Wir haben miteinander um die Liebe des Gesandten Allahs 
konkurriert. Es ist gut möglich, dass wir einander verletzt haben. Ich 
vergebe dir. Bitte vergib du mir auch.“ A’ischa (r.a.a.) sagte: Ich 
vergebe dir ganz gewiss. Möge Allah ta’ala dir auch vergeben.“ Sie 
sagte: „Oh, A’ischa, du hast mich sehr glücklich gemacht. Möge Allah 
ta’ala dich auch immer glücklich sein lassen.“ Ebenso schickte sie nach 
Umme Salamah (r.a.a.) und versicherte sich ihrer Vergebung. 
Anmerkung: Es ist ganz natürlich und allgemein bekannt, dass 
zwischen miteinander konkurrierenden Frauen ein gespanntes 
Verhältnis besteht. Umme Habibah (r.a.a.) wollte, dass die Menschen 
ihr verziehen haben, bevor sie vor Allah ta’ala erscheinen musste. Aus 
ihrem Verhalten dem eigenen Vater gegenüber kann auf ihre 
Ehrerbietung und Liebe für den Gesandten Allahs geschlossen werden. 


10. Die Geschichte von Zaynab (r.a.a) 

Umm al-mu’minin Zaynab (r.a.a.) war eine Cousine des Gesandten 
Allahs . Sie nahm schon früh den Islam an. Zuerst war sie mit Zayd 
verheiratet, der ein freigelassener Sklaven und Adoptivsohn des 
Gesandten Allahs war. Er war deshalb als Zayd Ibn Muhammad (r.a.o.) 
bekannt. Zayd verstand sich jedoch nicht gut mit Zaynab und ließ sich 
schließlich von ihr scheiden. Nun war es so, dass nach den 
vorislamischen Sitten ein adoptierter Sohn genauso wie ein leiblicher 
Sohn angesehen wurde, was bedeutete, dass seine Witwe oder 
geschiedene Frau seinen Adoptivvater nicht heiraten durfte. Der 
Gesandte Allahs übermittelte Zaynab seinen Heiratsantrag, um diesen 
ungerechtfertigtem Brauch abzuschaffen. Als Zaynab (r.a.a.) den 
Antrag erhielt, sagte sie: „Lass mich meinen Allah um Rat fragen!“ Sie 
machte daraufhin Wudhu und stellte sich auf zum Salah. Ihre Tat wurde 
so sehr gesegnet von Allah ta’ala, dass dem Gesandten Allahs der 
folgende Qur’anvers offenbart wurde: 


EI) A En aa JE a Al Sins) by Ya a) „al Lad 
Ya Al zb Sy Ey oe a ee 


„..Dann aber, als Zayd seine eheliche Beziehung mit ihr beendet hatte, 
verbanden Wir sie ehelich mit dir, damit die Gläubigen in Bezug auf 
die Frauen ihrer angenommenen Söhne nicht in Verlegenheit gebracht 
würden, wenn sie ihre ehelichen Beziehungen mit ihnen beendet hätten. 
Und Allahs Befehl muss vollzogen werden.“ (Sura Al-Ahzab/ 37) 


Als Zaynab (r.a.a.) die gute Nachricht erhielt, dass Allah ta’ala sie dem 
Gesandten Allahs zur Ehe gegeben und einen Qur’anvers darüber 
offenbart hatte, schenkte sie dem Überbringer der Nachricht vor lauter 
Freude allen Schmuck, den sie gerade trug. Dann fiel sie in Sadschda 
nieder und gelobte, zwei Monate zu fasten. 

Sie war zu Recht stolz darauf, dass sie von Allah ta’ala mit dem 
Gesandten Allahs ehelich verbunden wurde, wie es im Qur’an 
angegeben ist, während jede andere Frau des Gesandten Allahs 
(sallallahu wasallam) ihm durch ihre Verwandten zur Ehe gegeben 
worden war. Da A’ischa (r.a.a.) ihrerseits stolz darauf war, die Frau zu 
sein, die der Gesandte Allahs (salallahu alaihi wasallam) am meisten 
liebte, gab es eine Konkurrenz zwischen ihnen. Ungeachtet dessen 
sagte Zaynab: „Ich sehe in A’ischa nur Gutes“, als der Gesandte Allahs 
sie um ihre Meinung über A’ischa (r.a.a.) bezüglich der gegen sie 
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vorgebrachten Verleumdung fragte. Seht, wie rechtschaffen sie war und 
welch starken Charakter sie hatte. Wenn sie gewollt hätte, hätte sie das 
Ansehen ihrer Rivalin schädigen können und sie in den Augen ihres 
gemeinsamen Ehemannes, der A’ischa (r.a.a) so sehr liebte, 
herabsetzen können. Stattdessen lobte sie sie nachdrücklich. 

Zaynab (r.a.a.) war eine sehr fromme Frau. Sie fastete sehr oft und 
verrichtete immer regelmäßig Nafilah Salah (freiwillige Gebete). Sie 
verdiente etwas durch ihrer Hände Arbeit und spendete alles, was sie 
verdiente, im Wege Allah ta’alas. 

Als der Gesandte Allahs im Sterben lag, fragten seine Frauen ihn: „Wer 
von uns wird dir zuerst folgen?“ Er sagte: „Die mit langen Armen.“ Sie 
begannen ihre Arme mit einem Stock zu messen. Später erkannten sie 
jedoch, dass „die langen Arme“ das großzügige Spenden und die 
Freigebigkeit symbolisieren. Zaynab (r.a.a.) war die erste, die nach dem 
Propheten starb. 


Barazah (r.a.) berichtet: „Umar (r.a.o.) verfügte, dass den Ummahat al- 
Mu’minin ein jährliches Unterhaltsgeld aus dem Bayt al-Mal gezahlt 
werden sollte. Er schickte Zaynab (r.a.a) durch mich 12000 
Silbermünzen als ihren Anteil. Sie dachte, dass dies für sie alle wäre 
und sagte zu mir: ‚Umar hätte jemand anderen bitten sollen, dieses 
Geld zu verteilen.’ Ich sagte: ‚Dies ist der jährliche Anteil nur für dich.’ 
Sie ließ mich das Geld in eine Ecke des Zimmers legen und es mit 
einem Tuch bedecken. Dann nannte sie die Namen einiger armer Leute, 
Witwen und ihrer Verwandten und bat mich, jedem davon eine 
Handvoll zu geben. Nachdem ich es wie gewünscht verteilt hatte, war 
immer noch etwas Geld unter dem Tuch. Ich äußerte den Wunsch, auch 
etwas zu bekommen. Sie sagte daraufhin: „Du nimmst den Rest.“ Ich 
zählte das Geld. Es waren vierundachtzig Silbermünzen. Dann erhob 
sie ihre Hände zum Du’a und sagte: „Oh Allah, halte dieses Geld von 
mir fern, denn es führt in Versuchung.“ Sie starb bevor ihr die 
Unterhaltszahlung für das nächste Jahr ausgezahlt werden konnte. Als 
Umar (r.a.o.) erfuhr, was sie mit dem Geld gemacht hatte, schickte er 
weitere 1000 Silbermünzen für ihre persönlichen Bedürfnisse, aber 
auch diese spendete sie sofort. Obwohl die Muslime in ihrem letzten 
Lebensabschnitt ein Gebiet nach dem anderen eroberten und Reichtum 
nach Madina floss, hinterließ sie kein Geld oder andere Besitztümer 
außer dem Haus, in dem sie gelebt hatte. Sie war bekannt als „die 
Zuflucht der Armen“, weil sie so großzügig Almosen gab.“ 

Eine Frau berichtet: „Zaynab und ich färbten unsere Kleidung mit roter 
Farbe. Der Gesandte Allahs kam herein, aber ging wieder hinaus, als er 
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uns mit dem Färben beschäftigt fand. Zaynab (r.a.a.) hatte das Gefühl, 
dass der Gesandte Allahs es vielleicht nicht mochte, dass wir unsere 
Kleider in dieser Farbe färbten. Sie wusch sofort alle gefärbten Kleider 
bis die Farbe wieder ausgewaschen war.“ 

Anmerkung: Jedem ist bekannt, dass Frauen eine Vorliebe für Geld 
und Farben haben. Aber seht diese Frauen, die das Geld, das zu ihnen 
kam, fortgaben, und die bereit waren, auf eine Farbe zu verzichten, als 
sie auch nur den kleinsten Hinweis darauf erhielten, dass der Prophet 
diese nicht mochte. 


11. Khansa (r.a.a) ermuntert ihre Söhne mutig zu sein 

Khansa (r.a.a.) war eine bekannte Dichterin. Sie nahm den Islam 
zusammen mit einigen anderen ihres Stammes in Madina an. Ibn Athir 
schreibt: „Alle Literaturkenner stimmen darin überein, dass Khansa die 
beste Dichterin in arabischer Sprache ist. Keine Frau in der Geschichte 
hat jemals solche Gedichte wie Khansa verfasst.“ 


Zur Regierungszeit Umars (r.a.o.) im Jahr 16 nach der Hidschra wurde 
die berühmte Schlacht von Qadisiyah zwischen den Muslimen und den 
Persern ausgetragen. Khansa (r.a.a.) nahm zusammen mit ihren vier 
Söhnen an dieser Schlacht teil. Am Vorabend der Schlacht ermutigte 
sie alle ihre vier Söhne, indem sie sagte: „Oh meine Söhne! Ihr habt 
den Islam angenommen und seid aus freien Stücken ausgewandert. Bei 
Allah, außer Dem es keinen gibt, der anbetungswürdig ist, ihr seid alle 
Söhne desselben Vaters. Ich habe niemals euren Vater betrogen, noch 
eure Onkel mütterlicherseits verleumdet. Ich habe nie zugelassen, dass 
ein Makel auf eure edle Herkunft fällt, noch eure Abstammung 
befleckt. Ihr wisst, welche Belohnung Allah ta’ala denjenigen 
versprochen hat, die auf Seinem Weg gegen die Ungläubigen kämpfen. 
Ihr müsst daran denken, dass das ewige Leben des Akhirah weit besser 
ist als das vergängliche Leben dieser Welt. Allah ta’ala hat in Seinem 
Buch gesagt: 


0 a a 
‚O ihr, die ihr glaubt, übt Geduld und wetteifert in Geduld und seid 


standhaft und fürchtet Allah; vielleicht werdet ihr erfolgreich sein.’ 
(Sura Al-Imran 3/Vers 200) 


Wenn ihr morgen früh aufsteht, müsst ihr bereit sein, in der Schlacht 
euer Bestes zu geben. Dringt ein in die feindlichen Linien und erbittet 
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dabei den Beistand Allah ta’alas. Wenn die Schlacht heftiger wird, 
stoßt ins Zentrum vor und stellt die Anführer der Feinde. Wenn Allah 
es will, werdet ihr euren Aufenthaltsort in Dschanna mit Ehre und 
Erfolg erlangen.“ 

Als am nächsten Tag die Schlacht in vollem Gange war, drangen alle 
vier Söhne in die feindlichen Linien ein. Einer nach dem anderen 
griffen sie den Feind an, rezitierten die Worte ihrer Mutter in Versform 
und kämpften bis alle den Märtyrertod fanden. Als die Mutter diese 
Nachricht erhielt, sagte sie: „Alhamdulillah. Gelobt sei Allah, Der mich 
mit ihrem Märtyrertod geehrt hat. Ich hoffe, dass Allah ta’ala mich mit 
ihnen im Schatten Seiner Barmherzigkeit vereinen wird.“ 

Anmerkung: Hier ist eine Mutter dieser Zeit! Sie ermutigt ihre Söhne, 
sich dort in die Schlacht zu stürzen, wo sie am heftigsten ist, und als 
alle ihre Söhne kurz hintereinander getötet werden, lobt sie Allah ta’ala 
und dankt Ihm. 


12. Safiyah (r.a.a) tötet einen gegnerischen Kämpfer 

Safıyah (r.a.a.) war die Tante des Propheten und eine Schwester von 
Hamzah (r.a.o.). Sie nahm an der Schlacht von Uhud teil. Als die 
Muslime zurückgeschlagen wurden und einige von ihnen vom 
Schlachtfeld fliehen wollten, schlug sie ihnen mit ihrem Speer ins 
Gesicht und spornte sie an, zurückzugehen und zu kämpfen. 

In der Schlacht von Khandaq hatte der Gesandte Allahs alle 
muslimischen Frauen in einer Festung versammelt und hatte Hassan Ibn 
al-Thabit (r.a.o.) geschickt, der sich um sie kümmern sollte. Die 
Nichtmuslimen, die immer auf eine Gelegenheit warteten, um Unheil 
anzurichten, umzingelten den Ort und schickten einen von ihnen, um 
herauszufinden, ob dort bei den Frauen auch Männer wären. Safıyah 
(r.a.a.) bemerkte den Erkunder, der sich der Festung näherte. Sie sagte 
zu Hassan: „Da kommt ein Kämpfer, um uns auszuspionieren. Geh 
hinaus und töte ihn.“ Hassan (r.a.o.) war ein schwacher Mensch. Er war 
nicht mutig genug, um diese Aufgabe zu erledigen. Safıyah (r.a.) nahm 
einen Zeltpflock, schlich sich aus der Festung und schlug den Kämpfer 
so hart auf den Kopf, dass dieser auf der Stelle tot war. Sie kam zurück 
und sagte zu Hassan: „Der Mann ist tot. Aus Schamgefühl habe ich 
nicht die Kleider und die Waffen von seiner Leiche genommen“. 
Hassan (r.a.o.) war jedoch auch dazu zu weichherzig. Sie ging selbst 
noch einmal hinaus, brachte seinen toten Kopf und warf ihn über die 
Mauer mitten zwischen die Gegner. Als sie dies sahen, sagten sie: „Wir 
haben uns gewundert, wie Muhammad die Frauen in der Festung 
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alleine lassen kann. Sicherlich sind auch Männer darin, um die Frauen 
zu schützen.“ 

Anmerkung: Im 20. Jahr nach der Auswanderung ist Hazrat Safia im 
Alter von 73 Jahre zur Zeit von Schlacht von Khandagq, die im Jahr 5 
nach der Hidschra ausgetragen wurde, war sie daher 58 Jahre alt. 
Heutzutage ist eine Frau dieses Alters kaum in der Lage ihre Hausarbeit 
zu erledigen. Aber seht, wie Safıyah (r.a.a.) hingeht und ganz alleine 
einen Juden tötet. 


13. Asmas (r.a.a) Befragung des Gesandten Allahs nach der 
Belohnung der Frauen 

Asma bint Yazid al-ansariyah (r.a.a.) kam zum Propheten und sagte: 
„Oh Gesandter Allahs! Du bist mir lieber als meine Eltern. Die 
muslimischen Frauen haben mich als ihre Abgesandte geschickt, um 
mit dir über ihre Angelegenheiten zu sprechen. Wahrlich, du bist der 
Gesandte Allahs sowohl für die Männer als auch für die Frauen. Wir 
bleiben die meiste Zeit in den vier Wänden unserer Häuser. Wir sind an 
unsere Pflichten gebunden, die Wünsche und Bedürfnisse der Männer 
zu erfüllen, ihnen Kinder zu gebären und uns um unseren Haushalt zu 
kümmern. Ungeachtet dessen übertreffen uns die Männer darin, 
Belohnung für die Dinge zu bekommen, die wir nicht tun können. Sie 
gehen zur Moschee und verrichten dort ihre täglichen Gebete und das 
wöchentliche Freitagsgebet, besuchen die Kranken, nehmen an 
Beerdigungen teil, machen einen Hajj nach dem anderen und kämpfen 
darüber hinaus im Wege Allah ta’alas. Wenn Sie zum Hajj oder Jihad 
gehen, kümmern wir uns um ihr Eigentum, erziehen ihre Kinder und 
weben Kleidung für sie. Haben wir nicht auch einen Anteil an ihrer 
Belohnung?“ Rasulullah (s.a.w.) wandte sich an die Sahabah, die um 
ihn herum saßen und fragte: „Habt ihr jemals gehört, dass eine Frau 
eine bessere Frage gestellt hätte?“ Die Sahabah antworteten: „Oh 
Gesandter Allahs. Wir hätten nie gedacht, dass eine Frau jemals eine 
solche Frage stellen könnte.“ Der Gesandte Allahs sagte dann zu Asma: 
„Höre genau zu und dann gehe und richte den Frauen aus, die dich 
geschickt haben, dass eine Frau, die das Wohlgefallen ihres Mannes 
sucht und ihre häuslichen Aufgaben zu seiner Zufriedenheit ausführt, 
die gleiche Belohung erhält wie die Männer sie für alle ihre Dienste für 
Allah ta’ala bekommen.“ Asma (r.a.a.) kehrte sehr glücklich zu den 
anderen zurück, nachdem sie diese Antwort auf ihre Frage erhalten 
hatte. 

Anmerkung: Gehorsam und gutes Benehmen den Ehemännern 
gegenüber ist ein sehr großes Vermögen für die Frauen, vorausgesetzt 
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sie kennen seinen Wert. Die Sahabah sagten einmal zum Gesandten 
Allahs: „In fremden Ländern werfen sich die Menschen vor ihren 
Königen und Anführern nieder. Du verdienst solche Ehrbezeigung viel 
mehr.“ Er sagte: „Nein, wenn es erlaubt wäre, vor irgend jemandem 
Sadschda zu machen außer vor Allah ta’ala, hätte ich die Frauen 
gebeten, vor ihren Ehemännern Sadschda zu machen.“ Er sagte dann: 
„Bei Dem, Der mein Leben in Seiner Hand hat, eine Frau kann nicht 
tun, was sie Allah ta’ala schuldig ist, bis sie getan hat, was sie ihrem 
Mann schuldig ist.“ Es wird in einem Hadith berichtet, dass einmal ein 
Kamel vor dem Gesandten Allahs Sadschda gemacht hat. Als die 
Sahabah dies sahen, sagten sie: „Wenn dieses Tier vor dir Sadschda 
macht, weshalb sollten wir nicht auch diese Ehre haben?“ Er antwortet: 
„Niemals. Wenn ich jemanden Sadschda vor irgend jemandem außer 
Allah machen lassen könnte, würde ich die Frauen bitten, Sadschda vor 
ihren Ehemännern zu machen.“ Es wird berichtet, dass der Prophet 
gesagt hat: „Eine Frau, deren Ehemann mit ihr zum Zeitpunkt ihres 
Todes zufrieden ist, geht geradewegs in Dschanna.“ Es wird berichtet, 
dass er gesagt hat: „Eine Frau wird von den Engeln verflucht, wenn ihr 
Ehemann mit ihr unzufrieden ist und sie sich im Zorn von ihm fernhält 
in der Nacht.“ Es wird auch berichtet, dass er gesagt hat: „Das Salah 
von zwei Personen erhebt sich kaum bis über ihre Köpfe auf seinem 
Weg zu den Himmeln. Die beiden Personen sind der weggelaufene 
Sklave und die ungehorsame Ehefrau.“ 


14. Die Geschichte von Umme Ammarah (r.a.a) 

Umme Ammarah (r.a.a.) ist eine derjenigen Ansar, die den Islam schon 
sehr früh annahmen. Sie gehörte zu der Gruppe, die dem Gesandten 
Allahs bei al-Agqabah die Treue schwor. „Al-Aqabah“ bedeutet im 
Arabischen „ein enger Bergpass“. In den frühen Tagen des Islam 
wurden die neuen Muslime von den Quraisch sehr schlimm gequält. Sie 
bemühten sich, dem Tabligh jedes Hindernis in den Weg zu legen. Der 
Gesandte Allahs führte daher seine Mission ganz im Stillen und 
Geheimen weiter. Die Menschen, die aus Madina nach Mekkah zum 
Hajj kamen, nahmen gewöhnlicherweise den Islam heimlich auf einem 
Bergpass in der Nähe von Mina an, so dass die Quraischiten sie nicht 
sehen konnten. Umme Ammarah (r.a.a.) gehörte zu der dritten dieser 
Gruppen aus Madina. Sie nahm an den meisten Schlachten teil, die 
ausgetragen wurden, nachdem der Gesandte Allahs nach Madina 
ausgewandert war. Sie spielte eine wichtige Rolle in den Feldzügen von 
Uhud, Hudaibiyah, Khaybar, Umrat al-Qada, Hunayn und Yamamah. 
In der Schlacht von Uhud war sie 43. Ihr Ehemann und zwei Söhne 


137 


kämpften auch in der Schlacht. Sie nahm einen Lederschlauch mit 
Wasser und ging nach Uhud. Am Anfang hatten die Muslime die 
Oberhand, aber das Blatt wendete sich plötzlich und die Feinde waren 
dabei zu gewinnen. Sie hatte den Gesandten Allahs gerade erreicht, als 
eine Welle von feindlichen Kämpfern nach der anderen anstürmte, um 
ihn anzugreifen und zu töten. Sie schirmte den Gesandten Allahs ab, 
wenn jemand versuchte, sich ihm zu nähern. Sie hatte einen Stoffgürtel 
umgebunden, der mit Verbandsstoff gefüllt war. Sie versorgte die 
Verwundeten und erhielt selbst mehr als 12 Wunden, von denen eine 
sehr ernst war. 

Umme Sa’id (r.a.a.) berichtet: „Ich sah einmal einen sehr tiefen Schnitt 
in der Schulter von Umme Ammarah. Ich fragte, wie sie ihn erhalten 
hätte. Sie sagte: „Ich habe ihn in der Schlacht von Uhud bekommen. Da 
rannten die Leute ganz verwirrt durcheinander. Ich sah Ion Qumayyah 
auf uns zu kommen, wobei er rief: „Wo ist Muhammad? Lasst mich 
wissen, wo er sich aufhält. Wenn er heute davon kommt, überlebe ich 
dies nicht!“ Ich, Musab Ibn Umayr und einige andere hielten ihn auf. Er 
versetzte mir diesen tiefen Schnitt in die Schulter. Ich griff ihn auch an, 
aber er entkam, weil er ein doppeltes Panzerhemd trug.“ Obwohl sie die 
Wunde ein Jahr lang behandelte, wollte diese nicht heilen. In der 
Zwischenzeit entschied sich der Gesandte Allahs (sallallahua alaihi 
wasallam) dazu, den Feldzug nach Hamrah al-Asad zu unternehmen. 
Umme Ammarah war auch bereit sich dieser Unternehmung 
anzuschließen, aber da ihre Wunde noch nicht verheilt war, konnte sie 
nicht teilnehmen. Als der Gesandte Allahs von diesem Kriegszug 
zurückkehrte, ging er geradewegs zu Umme Ammarah, um sie zu 
besuchen. Er war sehr froh darüber, dass es ihr besser ging. 

Sie sagte: „In der Tat waren wir in Uhud sehr im Nachteil. Der Feind 
hatte eine starke Kavallerie, während wir zu Fuß kämpften. Es wäre ein 
fairer Kampf gewesen, wenn sie auch zu Fuß gewesen wären. Wenn 
jemand auf seinem Pferd angeritten kam, um mich anzugreifen, wehrte 
ich sein Schwert mit meinem Schild ab und wenn er kehrt machte, griff 
ich sein Pferd von hinten an und hieb mit dem Schwert in seine Beine. 
Das ließ sowohl das Pferd als auch den Reiter zu Boden stürzen. Als 
dies geschehen war, rief der Gesandte Allahs meinen Sohn, der mir zu 
Hilfe eilte und dann erledigten wir beide den Mann sofort.“ Ihr Sohn 
Abdullah Ibn Zayd (r.a.o.) berichtet: „Ich hatte eine Wunde an meinem 
linken Arm, die nicht aufhören wollte zu bluten. Der Gesandte Allahs 
sagte zu meiner Mutter: „Verbinde ihn.“ Meine Mutter nahm eine 
Binde aus ihrem Gürtel und sagte zu mir, nachdem sie meine Wunde 
verbunden hatte: „Nun mein Sohn! Geh und kämpfe weiter gegen die 
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Götzendiener.“ Der Gesandte Allahs beobachtete uns. Er sagte: „Oh 
Umme Ammarah, wer kann solch eine Tapferkeit haben wie du?“ Der 
Gesandte Allahs machte zu dieser Zeit immer wieder Du‘a für Umme 
Ammarah und ihre Familie. Umme Ammarah (r.a.a.) berichtet: „Ich 
stand neben dem Gesandten Allahs, als einer der Feinde vor mir 
auftauchte. Der Gesandte Allahs sagte zu mir: „Umme Ammarah! Dies 
ist der Mann, der deinen Sohn verwundet hat.“ Ich sprang auf ihn zu 
und hieb auf sein Bein. Dies ließ ihn niederfallen. Dann stürzten wir 
uns auf ihn und erledigten ihn. Der Gesandte Allahs lächelte und sagte: 
„Umme Ammarah hat ihren Sohn gerächt.“ Als der Prophet Du’a für 
uns machte, sagte ich zu ihm: „Oh Prophet Allahs! Mach Du’a dafür, 
dass ich bei dir in Dschanna sein werde.“ Er begünstigte mich auch mit 
diesem Du’a und danach bekümmert ich mich wenig darum, was mir in 
diesem Leben zustieß.“ 

Anmerkung: Wie bereits erwähnt, hat sie auch an vielen anderen 
Schlachten mit der gleichen Begeisterung teilgenommen. Nach dem 
Tod des Gesandten Allahs nahm sie auch an der schrecklichen Schlacht 
von Yarmamah teil, die gegen die Abtrünnigen vom Islam ausgetragen 
wurde. Sie verlor einen Arm und erhielt in dieser Schlacht noch 11 
weitere Wunden. Sie war in Uhud 43 Jahre alt und 52 Jahre in 
Yamamah. Ihr Heldenmut in diesen Schlachten in jenem Alter war 
wirklich erstaunlich. 


15. Die Geschichte von Umme Hakim (r.a.a) 

Umme Hakim (r.a.a.) war die Frau von Ikramah Ibn abi Jahl. Sie nahm 
an der Schlacht von Uhud auf Seiten der Feinde teil. Sie nahm den 
Islam an, als Mekkah fiel. Sie liebte ihren Ehemann sehr. Dieser wollte 
seines Vaters wegen, der der schlimmste Feind des Islam war, nicht 
Muslim werden. Nachdem Mekkah gefallen war, floh ihr Ehemann in 
den Jemen. Sie ließ sich vom Propheten zusichern, dass ihm verziehen 
werden würde und reiste in den Jemen, um ihren Mann dazu zu 
bewegen nach Hause zurückzukehren. Sie sagte zu ihm: „Du kannst vor 
dem Schwert Muhammads nur sicher sein, wenn du seine Partei 
ergreifst.‘“ Sie kehrte mit ihm nach Madina zurück, wo er den Islam 
annahm und das Paar lebte daraufhin glücklich zusammen. Während 
des Kalifats Abu Bakrs (r.a.o.) nahmen sie beide am Syrischen Krieg 
teil. Ikramah wurde in einem Kampf getötet. Sie wurde dann mit einem 
anderen Mujahid, nämlich Khalid Ibn Sa’id (r.a.o.) verheiratet. Ihr 
Ehemann wollte sie an einem Ort namens Marj al-Safar treffen. Sie 
sagte: „Die Feinde ziehen sich an allen Fronten zusammen. Wir werden 
uns treffen, wenn wir mit ihnen fertig sind.“ Er antwortete: „Ich bin 
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sicher, dass ich diesen Kampf nicht überleben werde.“ So teilten sie das 
erste Mal das Bett in einem Zelt an diesem Ort. Am nächsten Tag traf 
Khalid Ibn Sa’id (r.a.o.) Vorbereitungen für das Walimah Essen, das 
von der Shariah vorgeschrieben ist, wenn ein Paar heiratet, als der 
Feind mit voller Kraft angriff und er in der Schlacht getötet wurde. 
Umme Hakim (r.a.a.) packte ihr Zelt und anderes Gepäck zusammen 
und kämpfte mit einem Zeltpflock in ihrer Hand gegen die Feinde bis 
sie sieben von ihnen getötet hatte. 

Anmerkung: In Kriegszeiten mag kein Mann, geschweige denn eine 
Frau unter solchen Umständen heiraten. Seht ihre Hochzeit auf dem 
Schlachtfeld und ihr Kampf gegen die Feinde! Anstatt dem Tod ihres 
Ehemannes zu betrauern, stürmte sie auf das Schlachtfeld und tötete 
ganz allein sieben feindliche Soldaten. Reicht dies nicht aus, um die 
wunderbare Kraft des Iman der Frauen dieser Zeit zu verdeutlichen? 


16. Sumayyahs (r.a.a) Märtyrertod 

Sumayyah (r.a.a.) ist die Mutter von Ammar (r.a.o.), dessen Geschichte 
wir bereits in Kapitel E gelesen haben. Ebenso wie ihr Sohn Ammar 
(r.a.o.) und ihr Ehemann Yasir (r.a.o.) ertrug sie geduldig verschiedene 
Schwierigkeiten für den Islam. Trotz all dieser Prüfungen ließ ihre 
Liebe und Hingabe für den Islam nicht nach. Eines Tages stand 
Sumayyah (r.a.a.) da, als Abu Jahl des Weges kam. Er schleuderte ihr 
alle möglichen Schimpfworte entgegen und bohrte dann seinen Speer 
durch ihren Unterleib. Sie starb an dieser Wunde. Sie ist die erste 
Märtyrerin des Islam. 

Anmerkung: Die Geduld, Ausdauer und Opferbereitschaft dieser 
Frauen sind wirklich beneidenswert. Kein Leid ist zu viel, wenn 
jemand, der mit dem Geist des Islam gesegnet ist, fest entschlossen ist, 
es zu ertragen. Wir hören von hunderten von Menschen, die für die eine 
oder andere Sache sterben. Nur das Sterben für Allah ta’ala bringt 
ewige Glückseligkeit und Wohlergehen im künftigen Leben. Menschen, 
die ihr Leben für weltliche Dinge verlieren, verlieren in Wirklichkeit 
zweimal, nämlich sowohl in dieser Welt und als auch in Akhirah. 


17. Die Geschichte von Asma bint Abi Bakr (r.a.a) 

Asma bint Abi Bakr (r.a.a.) ist die Tochter von Abu Bakr (r.a.o.), die 
Mutter von Abdullah ibne Zubair (r.a.o.) und Stiefschwester von 
A’ischa (r.a.a.). Sie ist eine der berühmten Frauen ihrer Zeit. Sie war 
die achtzehnte Person, die den Islam angenommen hat. Sie war 27 Jahre 
alt, als der Prophet nach Madina auswanderte. Nach der Auswanderung 
aus Mekkah, als der Gesandte Allahs und Abu Bakr (r.a.o.) Madina 
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sicher erreicht hatten, schickten sie Zayd (r.a.o.) und einige andere 
Sahabah, um ihre Familien aus Mekkah zu holen. Asma kam mit Abu 
Bakrs Familie nach Madina. Als sie Quba erreichte, brachte sie 
Abdullah Ibn-e-Zubair zur Welt, das erste muslimische Baby, das 
geboren worden war, seit der Prophet nach Madina ausgewandert war. 
Sie sagte: „Als ich mit Zubair verheiratet worden war, hatte er weder 
Geld noch anderen Besitz. Er hatte nur ein Kamel, um Wasser zu tragen 
und ein Pferd. Ich pflegte den Tieren Futter und Dattelkerne zu bringen, 
um sie damit anstelle von Gras zu füttern, brachte Wasser von der 
Quelle, flickte den Eimer selbst, wenn es nötig war und kümmerte mich 
um andere Hausarbeiten. Für das Pferd zu sorgen war die schwierigste 
Aufgabe. Ich konnte nicht gut backen, deshalb brachte ich den Teig, 
nachdem ich ihn geknetet hatte zu den Ansar Frauen in meiner 
Nachbarschaft, die das Brot für mich buken. Als wir in Madina 
ankamen, teilte der Gesandte Allahs Zubair ein Stück Land zu, das zwei 
Meilen vor der Stadt lag. Von dort brachte ich die Dattelkerne auf 
meinem Kopf. Eines Tages, als ich solchermaßen daherkam, traf ich 
unterwegs den Gesandten Allahs mit einer Gruppe Sahabah. Er hielt 
sein Kamel an. Aus dieser Geste entnahm ich, dass er beabsichtigte, 
mich mitreiten zu lassen. Ich war aber zu schüchtern, um mit den 
Männern zu gehen und dachte auch daran, dass Zubair in dieser 
Hinsicht sehr empfindlich war. Der Gesandte Allahs hatte Verständnis 
für mein Zögern und ließ mich allein. Als ich nach Hause kam, erzählte 
ich Zubair (r.a.o.) die Geschichte und sagte ihm, dass ich wegen meiner 
eigenen Schüchternheit und seinem Stolz das Angebot des Gesandten 
Allahs nicht angenommen hatte. Er sagte: ‚Bei Allah! Es betrübt mich 
sehr, dass du diese Last solch eine weite Strecke tragen musst, aber ich 
kann nichts daran ändern!’ (In der Tat waren die Sahabah damit 
beschäftigt, sich im Wege Allah ta’alas abzumühen, so dass alle 
anderen Arbeiten von den Frauen erledigt werden mussten). Einige Zeit 
später gab Abu Bakr (r.a.o.) einen Diener an uns weiter, den der 
Gesandte Allahs ihm gegeben hatte. Daher war ich davon entbunden, 
mich um das Pferd zu kümmern, was wirklich sehr schwer für mich 
gewesen war.“ 


18. Asma (r.a.a) beschwichtigt ihren Großvater 

Als Abu Bakr (r.a.0.) gemeinsam mit dem Gesandten Allahs nach 
Madina auswanderte, nahm er sein ganzes Geld mit, weil er dachte, 
dass Rasulullah (s.a.w.) es brauchen könne. Es waren ungefähr 6000 
Silbermünzen. Nach seiner Abreise kam sein Vater Abu Quhafah (der 


blind war und bis dahin noch nicht den Islam angenommen hatte), um 
seinen 


Enkeltöchtern sein Mitgefühl zu bekunden. Asma (r.a.a.) berichtet: 
„Unser Großvater kam zu uns und sagte: ‚Euer Vater hat euch mit 
seiner Auswanderung nach Madina erschüttert und es scheint, dass er 
euch noch weiteren Schwie-rigkeiten aussetzt, indem er all sein Geld 
mitgenommen hat.’ Ich sagte: ‚Nein, Großvater, mache dir keine 
Sorgen. Er hat viel für uns zurückgelassen.’ Ich sammelte einige 
Steinchen und legte sie in die Nische, in der mein Vater sein Geld 
aufzubewahren pflegte; ich bedeckte sie mit einem Tuch. Dann brachte 
ich meinen Großvater dorthin und legte seine Hand auf das Tuch. Er 
dachte, dass die Nische wirklich mit Silbermünzen angefüllt sei. Er 
sagte: ‚Es ist gut, dass er etwas für euch dagelassen hat, von dem ihr 
leben könnt.’ Bei Allah ta’ala, mein Vater hat nicht eine einzige 
Silbermünze für uns zurückgelassen: Ich habe diesen Trick nur 
angewandt, um meinen Großvater zu beRuhhigen.“ 

Anmerkung: Sieht dieses tapfere muslimische Mädchen. Streng 
genommen benötigten die Mädchen mehr Trost als ihr Großvater. Nach 
normalen Umständen zu urteilen hätten sie sich bei ihrem Großvater 
über ihre Not beklagen sollen, um sein Mitgefühl zu erregen, denn es 
gab sonst niemanden in Mekkah, der ihnen Mitleid oder Hilfe 
entgegengebracht hätte. Aber Allah ta’ala hatte den muslimischen 
Männern und Frauen jener Tage solch eine Gesinnung gegeben, dass 
alles was sie taten wirklich wunderbar und nachahmenswert war. Abu 
Bakr (r.a.o.) war anfangs ein recht wohlhabender Mann, aber er 
spendete immer sehr großzügig im Wege Allah ta’alas. Zum Feldzug 
von Tabuk gab er alles, was er besaß. (Dies haben wir bereits in Kapitel 
F gelesen). Rasulullah (s.a.w.) sagte einmal: „Der Besitz von keinem 
anderen hat mir soviel Nutzen gebracht wie der von Abu Bakr. Ich habe 
jedem das Gute, das er mir getan hat, wiedervergolten außer Abu Bakr. 
Ihm wird es von Allah ta’ala Selbst vergolten werden.“ 


19. Die Almosengabe der Asma bint Abi Bakr (r.a.a) 

Asma (r.a.a.) liebte es sehr im Wege Allah ta’alas zu spenden. Am 
Anfang spendete sie vorsichtig mit Maß und Gewicht. Einmal sagte der 
Gesandte Allahs zu ihr: „Oh Asma! Spende nicht, während du dabei 
rechnest, spende freigebig im Wege Allah ta’alas.“ Daraufhin begann 
sie äußerst großzügig zu spenden. Sie wies ihre Töchter und 
Hausmädchen an: „Wartet nicht auf irgendeinen Überfluss oder darauf, 
dass etwas über die Bedürfnisse hinaus vorhanden ist, bevor ihr im 
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Wege Allah ta’alas spendet. Da die Bedürfnisse in der Hoffnung etwas 
zu besitzen immer weiter ansteigen, rückt der Überfluss in immer 
weitere Ferne und die Zeit, um im Wege Allah ta’alas zu spenden, wird 
niemals kommen. Denkt daran, dass ihr nichts verlieren werdet, wenn 
ihr Almosen gebt.“ 

Anmerkung: Obwohl diese Leute arm waren und von der Hand in den 
Mund lebten, waren sie doch beim Spenden freigebig und waren von 
Herzen großzügig. Die heutigen Muslime beklagen sich über ihre 
Armut, aber es wird unter ihnen schwerlich eine Gruppe von Menschen 
geben, die so arm und bedürftig sind wie es die Sahabah früher waren. 
Wir haben bereits gehört, wie sie mehrere Tage hintereinander ohne 
Essen auskommen mussten und wie sich manche von ihnen Steine auf 
den Bauch gebunden hatten, um die Hungerqualen zu erleichtern. 


20. Die Geschichte der Tochter des Propheten Zaynab (r.a.a) 

Zaynab (r.a.a.) wurde geboren, nachdem der Gesandte Allahs 5 Jahre 
mit Khadija (r.a.a.) verheiratet war. Er war zu diesem Zeitpunkt mehr 
als 30 Jahre alt. Sie wurde mündig und nahm den Islam an. Sie wurde 
mit ihrem Cousin Abu al-Aas ibn al-Rabi verheiratet. Ihr Ehemann 
kämpfte in Badr für die Quraisch und wurde Kriegsgefangener der 
Muslime. Als die Quraisch das Lösegeld zur Freilassung ihrer 
Gefangenen bezahlten, gab Zaynab (r.a.a.) zum Auslösen ihres 
Ehemannes die Halskette, die sie von ihrer Mutter Kahdija (r.a.a.) zur 
Aussteuer bekommen hatte. Als der Gesandte Allahs die Halskette sah, 
wurde er an Khadija erinnert und die Tränen traten ihm in die Augen. 
Nach Beratung mit den Sahabah, gab er Zaynab (r.a.a.) die Halskette 
zurück und ließ ihren Ehemann ohne Lösegeld unter der Bedingung 
frei, dass er bei seiner Rückkehr nach Mekkah Zaynab nach Madina 
schicken würde. Zwei Männer wurden geschickt, die außerhalb 
Mekkahs bleiben und Zaynab (r.a.a.) sicher nach Madina geleiten 
sollten. Ihr Ehemann bat seinen Bruder Kinanah Zaynab aus Mekkah 
herauszubringen und der muslimischen Eskorte zu übergeben. Als 
Zaynab und Kinanah auf dem Kamelrücken aus der Stadt reiten 
wollten, schickten die Quraisch eine Abteilung hinterher, um sie 
aufzuhalten. Ihr eigener Cousin Hubar Ibn al-Aswad warf einen Speer 
nach ihr, der sie verwundete und vom Kamel stürzen ließ. Sie war 
gerade schwanger und erlitt eine Fehlgeburt. Kinanah begann Pfeile auf 
die Angreifer zu schießen, woraufhin Abu Sufyan zu ihm sagte: „Wir 
können nicht zulassen, dass die Tochter Muhammads Makkah so 
offensichtlich verlässt. Lass sie zurückgehen und dann kannst du sie 
nach ein paar Tagen heimlich schicken.“ Kinanah war einverstanden. 
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Zaynab (r.a.a.) wurde einige Tage später fortgebracht. Sie litt lange Zeit 
an dieser Wunde bis sie schließlich im Jahr 8 nach der Hidschra starb. 
Der Prophet sagte damals: „Sie war meine beste Tochter, denn sie hat 
meinetwegen viel gelitten.“ Der Gesandte Allahs begrub sie mit seinen 
eigenen Händen. Als er ins Grab hinunterstieg, sah er sehr traurig aus, 
aber als er aus dem Grab herauskam, war er ganz beruhigt. Als die 
Sahabah ihn danach fragten, sagte er: „Im Hinblick auf Zaynabs 
Schwäche bat ich Allah ta’ala, sie vor den Qualen im Grab zu bewahren 
und dieses Du’a ist von Allah ta’ala angenommen worden.“ 
Anmerkung: Stellt euch vor, dass sogar die Tochter des Gesandten 
Allahs, die ihr Leben für den Islam geopfert hatte, ein Du’a vom 
Gesandten Allahs benötigte, um vor den Schwierigkeiten des Grabes 
beschützt zu werden. Was ist mit den Leuten, die ganz in Sünden 
versunken sind? Es ist notwendig, dass wir immer Schutz suchen vor 
der Strafe im Grab. Der Gesandte Allahs hat oft bei Allah ta’ala 
Zuflucht genommen vor den Schrecken des Grabes. Dies geschah, um 
seine Anhänger darin zu unterweisen. 

elbad 3 a5 July de a 
Oh Allah! Beschütze uns vor den Schrecken des Grabes durch Deine 
besondere Gunst, Gnade und Freigebigkeit. 


21. Rubayyas (r.a.a) religiöse Haltung 

Rubayya bint Mu’awwadh (r.a.a.) war eine Frau der Ansar, die an der 
Seite des Gesandten Allahs an vielen Schlachten teilgenommen hatte. 
Sie pflegte die Verwundeten und trug die Toten, während der Schlacht. 
Sie hatte den Islam angenommen, bevor der Gesandte Allahs nach 
Madina ausgewandert war. Sie wurde verheiratet, als der Gesandte 
Allahs in Madina lebte. Er beehrte ihre Hochzeit mit seiner 
Anwesenheit. Er hörte in ihrem Haus einige Mädchen ein Gedicht über 
die Schlacht von Badr singen. Eine von ihnen sang einen Vers, der 
lautete: 

„Wir haben unter uns einen Propheten, der weiß, was morgen 
geschieht.“ Er hinderte sie daran, solche Sachen zu sagen, denn keiner 
außer Allah ta’ala weiß, was in Zukunft passiert. Rubayyas Vater 
Mu’awwadh war einer derjenigen, die Abu Jahl in Badr getötet hatten. 
Abu Jahi war, wie wir wissen, einer der bedeutenden Anführer der 
Quraisch und der schlimmste Feind des Islam. Es gab eine Frau namens 
Asma, die den Frauen Parfüm zu verkaufen pflegte. Sie kam einmal zu 
Rubayyah, um Parfüm zu verkaufen. Als Rubayyah ihr als Tochter des 
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Mu’awwadh vorgestellt wurde, sagte sie: „Du bist also die Tochter 
desjenigen, der seinen Anführer umgebracht hat.“ Rubayyas edler Sinn 
konnte es nicht dulden, dass ein schlechter Mensch wie Abu Jahl als 
Anführer ihres Vaters bezeichnet wird. Deshalb antwortete sie: „Nein, 
ich bin die Tochter desjenigen, der seinen Sklaven getötet hat.“ Asma 
mochte diese Bezeichnung für Abu Jahl nicht und sagte ärgerlich: „Es 
ist mir nicht gestattet, dir Parfüm zu verkaufen.“ Rubayyah sagte: „Und 
mir ist es verboten, von dir Parfüm zu kaufen. Ich habe niemals in 
einem Parfüm Gestank gefunden, außer in deinem.“ Rubayyah sagte: 
„Die letzten Worte habe ich nur gesagt, um sie zu ärgern.“ 
Anmerkung: Seht ihre Empfindsamkeit und ihr Gefühl für den Islam. 
Sie konnte es nicht ertragen, dass ein Feind des Islam als Anführer 
bezeichnet wurde. Wir hören von den Lippen der Muslime die 
blumigsten und hochtönendsten Bezeichnungen, die für die offenen 
Feinde des Islam gebracht werden. Wenn sie deswegen ermahnt 
werden, nennen sie dies Engstirnigkeit. Der Gesandte Allahs sagte: 
„Ernennt keinen Heuchler zum Anführer. Ihr erregt das Missfallen 
Allah ta’alas, wenn ihr ihn als Anführer nehmt.“ 


Kurze Lebensbeschreibungen der Ummahat al-Mu’minin 
(der Mütter der Gläubigen) 


Jeder Muslim möchte gerne etwas über die Familie des Gesandten 
Allahs (sallallahu alaihi wa sallam) erfahren (und jeder Muslim sollte 
auch etwas darüber wissen). Auf den folgenden Seiten werden daher 
kurze Lebensbeschreibungen wiedergegeben. Die Hadithgelehrten und 
Historiker sind sich darin einig, dass elf Frauen die Ehre hatten, die 
Ehefrauen des Gesandten Allahs zu sein. 


1. Khadijah (r.a.a.) 

Khadijah (r.a.a.) war die erste von ihnen. Zur Zeit ihrer Eheschließung 
war sie 40 Jahre alt und der Prophet war 25. Sie war die Mutter aller 
seiner Kinder, mit Ausnahme eines Sohnes, Ibrahim. Sie sollte zuerst 
mit Waraga ibn-Naufal verheiratet werden, aber diese Hochzeit konnte 
nicht stattfinden. Ihr erster Ehemann war Atiq ibn A’idh. Sie hatte eine 
Tochter mit dem Namen Hind von ihm. Hind wuchs heran und nahm 
den Islam an. Sie war die Mutter vieler Kinder. Nachdem Atiq 
gestorben war, wurde Khadijah (r.a.a.) mit Abu Halah verheiratet und 
bekam zwei Kinder, Hind und Halah von ihm. Hind lebte bis zur Zeit 
des Kalifats von Ali. Nach dem Tod von Abu Halah heiratete der 
Gesandte Allahs sie als seine erste Frau. Sie starb im Ramadan im 10. 
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Jahr des Prophetenschaft im Alter von 65 Jahren. Er liebte sie sehr und 
heiratete zu ihren Lebzeiten keine weitere Frau. Sie wurde allgemein 
auch schon vor dem Islam „Tahirah‘“ (rein und makellos) genannt. Ihre 
Kinder von den anderen Ehemännern sind daher als „Banu Tahirah“ 
bekannt. Ihre Tugenden und Vorzüge werden umfassend in den 
Ahadithn überliefert. Der Prophet legte sie eigenhändig in das Grab. 
Das Totengebet war zu diesem Zeitpunkt noch nicht vorgeschrieben. 


2. Saudah (r.a.a.) 

Saudah bint Zama’ah ibn Qays (r.a.a.) war vorher mit ihrem Cousin 
Sakran ibn Amr verheiratet. Das Paar nahm den Islam an und wanderte 
nach Äthiopien aus. Sakran starb in Äthiopien. Sawdah, nun eine 
Witwe, kehrte nach Mekkah zurück. Der Gesandte Allahs heiratete 
Sawdah (r.a.a.) nach dem Tod von Khadijah (r.a.a.) im Monat Shawwal 
desselben Jahres. 


Wir wissen mit welcher Hingabe der Gesandte Allahs sein Salah 
verrichtete. Einmal stand Saudah im Tahajjud hinter ihm. Am nächsten 
Tag sagte sie zu ihm: „Oh Gesandter Allahs! Letzte Nacht hast du so 
lange Zeit im Ru’ku verbracht, dass ich vorgab Nasenbluten zu haben.“ 
Da sie dick war, war die Anstrengung vielleicht zuviel für sie. 


Der Gesandte Allahs wollte sich einmal von ihr scheiden lassen (denn 
inzwischen war auch A’ischa (r.a.a) mit dem Gesandten Allahs 
verheiratet worden). Sie sagte: „Oh Gesandter Allahs! Ich bin bereit, 
meine Zeit mit dir an A’ischa (r.a.a.) abzutreten, aber ich möchte nicht 
von dir geschieden werden. Ich möchte in Dschanna eine deiner Frauen 
sein.“ Der Gesandte Allahs war mit diesem Vorschlag einverstanden. 
Sie starb ungefähr im Jahr 55 nach der Hidschra gegen Ende des 
Kalifats von Umar. 


Es gab noch eine andere Frau der Quraish, die den gleichen Namen 
trug. Sie war auch eine Witwe und hatte sechs Kinder. Der Gesandte 
Allahs bot ihr an, sie zu heiraten, doch sie sagte: „Oh Gesandter Allahs! 
Du bist mir lieber als jeder andere Mensch auf dieser Welt. Ich möchte 
nicht, dass meine Kinder dir lästig fallen.“ Er respektierte ihre Haltung 
und zog den Antrag zurück. 


3.  A’ischa (r.a.a.) 
A’ischa (r.a.a.) wurde auch im Monat Shawwal des zehnten Jahres der 
Propheten-Schaft mit dem Gesandten Allahs verheiratet. Sie war im 
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vierten Jahr der Prophetenschaft geboren und verheiratet als sie sechs 
Jahre alt war. Tatsächlich wurde sie aber von ihren Eltern im Alter von 
9 Jahren nach seiner Auswanderung nach Madina zum Gesandten 
Allahs geschickt, um bei ihm zu leben. Sie war 18 als der Gesandte 
Allahs starb. Sie starb in der Nacht eines Dienstags und zwar am 17. 
Ramadan im Jahr 57 nach der Hidschra im Alter von 66 Jahren. Als sie 
im Sterben lag, wünschte sie, dass sie bei den anderen Müttern der 
Gläubigen (Ummahat al-Mu’minin) auf dem öffentlichen Friedhof 
beerdigt werden würde, obwohl sie neben dem Grab des Propheten, 
welches in ihrem Haus war, hätte beerdigt werden können. 

Sie war die einzige der Frauen des Gesandten Allahs , die nicht vorher 
schon verheiratet war. Alle anderen Frauen waren entweder verwitwet 
oder geschieden (manche sogar mehrmals), bevor sie Ummahat al- 
Mu’minin wurden. 

Unter den arabischen Frauen galt es als schlechtes Omen im Monat 
Shawwal zu heiraten. A’ischa (r.a.a.) berichtet: „Ich wurde im Monat 
Shawwal verheiratet. Es war auch im Monat Shawwal, als ich zum 
Gesandten Allahs geschickt wurde, um mit ihm zu leben. Welche der 
Frauen des Gesandten Allahs ist mehr mit seiner Liebe beglückt 
worden und mit größeren Gnaden Allah ta’alas gesegnet worden als 
ich?“ 


Nach dem Tod von Khadijah kam Khawlah bint Hakim zum Gesandten 
Allahs und sagte: „Oh Gesandter Allahs! Möchtest du nicht wieder 
heiraten?“ Der Gesandte Allahs fragte: „Wen kann ich heiraten?“ 
Khawlah antwortete: „Ich kenne eine Jungfrau und eine Witwe.“ 
Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Nenne ihre Namen.“ Khawlah sagte: „Die 
Jungfrau ist A’ishah (r.a.a.), die Tochter deines besten Freundes Abu 
Bakr (r.a.a.) und die Witwe ist Sawdah bint Zama’ah.‘“ Der Gesandte 
Allahs sagte: „In Ordnung! Du kannst ihnen meinen Heiratsantrag 
überbringen.“ Khawlah ging dann zu A’ischas Mutter Umme Ruman 
und sagte zu ihr: „Ich komme mit einer guten Nachricht für deine 
Familie.“ Umme Ruman fragte: „Wie lautet die Nachricht?“ Khawlah 
sagte: „Rasulullah (s.a.w.) schickt mich, um für ihn um A’ishahs Hand | 
anzuhalten.“ Umme Ruman sagte: „Aber A’ishah ist wie seine Nichte. 
Wie kann sie mit ihm verheiratet werden? Lass mich dies mit ihrem 
Vater besprechen.“ Abu Bakr (r.a.o.) war gerade nicht zu Hause. Als er 
| kam, wurde ihm der Antrag unterbreitet, und er wies ebenfalls auf 
| dieses Hindernis hin. Khawlah (r.a.o.) kehrte zu Rasulullah (s.a.w.) 
(sallallahu alaihi wasllam) zurück und setzte ihn darüber in Kenntnis. 
Der Gesandte Allahs sagte: „Abu Bakr ist mein bester Freund und 
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Bruder im Islam, aber dies verbietet mir nicht seine Tochter zu 
heiraten.“ Khawlah (r.a.o.) ging und berichtete Abu Bakr (r.a.o.), was 
der Prophet gesagt hatte. Abu Bakr (r.a.o.) war daraufhin sehr froh, den 
Gesandten Allahs zu sich nach Hause zu bitten und ihn mit seiner 
Tochter zu verheiraten. Einige Zeit später, nachdem der Prophet nach 
Madina ausgewandert war, sagte Abu Bakr (r.a.o.) zu ihm: „Warum 
lässt du deine Frau A’ishah nicht bei dir leben?‘ Er sagte: „Ich muss 
dafür noch einige Vorbereitungen treffen.“ Abu Bakr (r.a.o.) schenkte 
ihm etwas Geld, mit dem die nötigen Sachen angeschafft werden 
konnten. A’ischa (r.a.a.) begann dann im Monat Shawwal des ersten 
oder zweiten Jahres nach der Hidschra beim Gesandten Allahs zu leben. 
Zum ersten Mal teilte sie das Bett mit Rasulullah (s.a.w.) in Abu Bakrs 
Haus. 


Dies sind die drei Eheschließungen des Gesandten Allahs vor der 
Auswanderung nach Madina. Alle anderen Vermählungen waren in 
Madina. 


4. Hafsah (r.a.a.) 

Hafsah (r.a.a.) war die Tochter Umars (r.a.o.). Sie wurde in Mekkah 5 
Jahre vor der Prophetenschaft (Nubuwwah) geboren. Sie war zuerst mit 
Khunays Ibn Huzayfah (r.a.o.) verheiratet, welcher einer der ersten 
Muslime war. Er wanderte zuerst nach Äthiopien aus und dann nach 
Madina. Er nahm an der Schlacht von Badr teil und wurde in Badr 
(oder in der Schlacht von Uhud) schwer verwundet und starb an dieser 
Verletzung im Jahr 1 oder 2 nach der Hidschra. 

Hafsah (r.a.a.) war auch mit ihrem Mann nach Madina ausgewandert. 
Nachdem ihr Ehemann gestorben war, ging Umar (r.a.o.) zu Abu Bakr 
(r.a.o.) uns sagte: „Ich möchte Hafsah mit dir vermählen.‘“ Abu Bakr 
schwieg und sagte nichts dazu. Unterdessen war Rugayyah (r.a.a.), die 
Tochter des Gesandten Allahs und Uthmans (radhiallhu anhu) Ehefrau, 
gestorben. Umar (r.a.o.) ging zu Uthman (r.a.o.) und bot ihm Hafsahs 
Hand an. Er lehnte jedoch mit folgenden Worten ab: „Ich habe im 
Moment nicht die Absicht zu heiraten.“ Umar (r.a.o.) beklagte sich 
darüber beim Gesandten Allahs. Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Ich werde 
dir einen Ehemann für Hafsah vorschlagen, der besser ist als Uthman 
und eine Ehefrau für Uthman, die besser ist als Hafsah.“ Er nahm dann 
Hafsah als seine nächste Frau und gab seine eigene Tochter Umme 
Kulthum (r.a.a.) Uthman zur Ehe. Abu Bakr sagte später zu Umar: „Als 
du mir Hafsahs Hand angeboten hast, schwieg ich, da der Gesandte 
Allahs mir seine Absicht, sie zu heiraten, anvertraut hatte. Ich konnte 
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weder dein Angebot annehmen, noch das Geheimnis des Gesandten 
Allahs verraten, deshalb schwieg ich. Wenn der Gesandte Allahs seine 
Absicht geändert hätte, hätte ich deine Tochter gerne geheiratet.“ Umar 
(r.a.o.) sagte: „Abu Bakrs Schweigen zu diesem Antrag hat mich mehr 
entsetzt als Uthmans Ablehnung.“ 


Hafsah (r.a.a.) war eine sehr fromme Frau und liebte das Salah sehr. Sie 
fastete oft während des Tages und verbrachte die Nacht im Salah. 
Einmal war der Prophet aus irgendeinem Grund sehr unzufrieden mit 
Hafsah und hatte sogar schon die erste Scheidung ihr gegenüber 
ausgesprochen. Umar (r.a.o.) war darüber natürlich sehr betroffen. Der 
Engel Jibra’il (alayhi salam) kam zum Gesandten Allahs und sagte: 
„Allah ta’ala möchte, dass du Hafsah zurücknimmst, denn sie fastet oft 
und verbringt die Nächte im Salah und Allah ta’ala möchte dies auch 
Umar (r.a.o.) zuliebe.“ Der Gesandte Allahs nahm sie daher wieder auf. 
Sie starb im Monat Jumadal - Ula im Jahr 45 nach der Hidschra im 
Alter von 63 Jahren. 


5.  Zaynab bint Khuzaymahı (r.a.a.) 

Zaynab war die nächste, die mit dem Gesandten Allahs verheiratet 
wurde. Es gibt verschiedene Berichte über ihre vorherigen Ehemänner. 
Nach einem Bericht war sie zuerst mit Abdullah ibn Jash (radhiallahu 
anhu) verheiratet, der in der Schlacht von Uhud getötet wurde wie wir 
bereits in Kapitel G erfahren haben. Nach einem anderen Bericht war 
sie zuerst mit Tufayl Ibn al-Harith verheiratet, und als sie von ihm 
geschieden worden war, wurde sie mit seinem Bruder Ubaydah Ibn al- 
Harith verheiratet, der in Badr getötet wurde. Der Gesandte Allahs 
heiratete sie im Ramadan im dritten Jahr nach der Hidschra. Sie lebte 
nur acht Monate mit dem Gesandten Allahs zusammen, denn sie starb 
im Monat Rabi al-Akhir im Jahr 4 nach der Hidschra. Zaynab und 
Khadijah (radhiallahu anhuma) waren die beiden Ehefrauen des 
Gesandten Allahs, die zu seinen Lebzeiten starben. Alle anderen Frauen 
überlebten ihn und starben später. Zaynab spendete sehr freigiebig an 
die Armen und war sogar schon vor dem Islam als „Mutter der Armen“ 
bekannt. Nach ihrem Tod heiratete der Gesandte Allahs Umme 
Salamah. 


6.  Umme Salamah (r.a.a.) 

Sie war die Tochter von Abu Ummayyah (r.a.o.). Sie war zuerst mit 
ihrem Cousin Abdullah Ibn Abd al-Asad, bekannt als Abu Salamah 
(r.a.o.), verheiratet. Das Paar nahm schon ganz zu Beginn den Islam an 
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und wanderte nach Äthiopien aus, weil sie von den Quraisch verfolgt 
wurden. Im Exil wurde ihnen ein Sohn geboren, der Salamah genannt 
wurde. Nach der Rückkehr aus Äthiopien wanderte die Familie nach 
Madina aus. Umme Salamahs Geschichte über ihre Reise nach Madina 
wurde bereits vorher in diesem Kapitel wiedergegeben. Nachdem sie 
nach Madina gezogen war, bekam Umme Salamah (r.a.a.) noch einen 
Sohn namens Umar und zwei Töchter, Durrah und Zaynab. Abu 
Salamah (r.a.o.) war der elfte, der den Islam annahm. Er nahm sowohl 
an der Schlacht von Badr, als auch an der von Uhud teil. Er erhielt in 
Uhud eine schwere Verletzung, die lange nicht heilte. Im Monat Safar 
im Jahr vier nach der Hidschra wurde er vom Gesandten Allahs auf 
eine Expedition geschickt. Als er von dieser Expedition zurückkehrte, 
bereitet die alte Wunde ihm wieder Schwierigkeiten und schließlich 
starb er am 8. Jumadal-Akhir im 4. Jahr nach der Hidschra daran. 
Umme Salamah (r.a.a.) war zu dieser Zeit schwanger. Zaynab wurde 
ihr nach dem Tod ihres Ehemannes geboren. Nachdem sie die von der 
Shari’ah vorgeschriebene Wartezeit, nach der eine Witwe wieder 
heiraten kann, beendet hatte, bot Abu Bakr (r.a.o.) ihr an, sie zu 
ehelichen, doch sie lehnte ab. Später machte der Gesandte Allahs ihr 
einen Heiratsantrag. Sie sagte: „Oh Gesandter Allahs! Ich habe bereits 
mehrere Kinder und ich bin von sehr empfindsamen Wesen. Außerdem 
leben alle meine Verwandten in Mekkah und ich benötige ihre 
Erlaubnis zur Wiederverheiratung.‘“ Der Gesandte Allahs sagte: „Allah 
ta’ala wird sich deiner Kinder annehmen und deine Empfindlichkeit 
wird bald vergehen. Keiner aus deiner Familie wird etwas gegen die 
vorgeschlagene Ehe haben.“ Dann bat sie ihren Sohn Salamah, als ihr 
Vormund zu dienen und sie dem Propheten zur Ehe zu geben. Sie 
heiratete am Ende des Monats Shawwal im Jahr 4 nach der Hidschra. 
Sie berichtete: „Ich hörte vom Gesandten Allahs, dass jemand, der von 
einem Unglück heimgesucht wird, folgendes Du’a rezitieren soll: 
Marge u TRIER ren 
‚Allahumma adschirni fı musibati wachlufni chairam-minha.’ 
‚Oh Allah! Vergelte mir diesem Kummer dadurch, dass du mir etwas 
gibst, das besser ist als das, was ich verloren habe.’ 
Allah ta’ala wird dieses Du’a erhören. Ich hatte dieses Du’a seit dem 
Tod von Abu Salamah rezitiert, aber ich konnte mir keinen besseren 
Ehemann als Abu Salamah vorstellen bis Allah ta’ala meine Hochzeit 
mit dem Gesandten Allahs herbeigeführt hat.“ 
A’ischa (r.a.a.) berichtet: „Umme Salamah war bekannt für ihre 
Schönheit. Einmal gelang es mir sie zu sehen, und ich fand sie noch 
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viel schöner als ich gehört hatte. Ich sprach mit Hafsah darüber, welche 
sagte: ‚Meiner Meinung nach ist sie nicht so schön wie die Leute 
sagen.'“ 

Sie starb als letzte der Frauen des Gesandten Allahs. Es war im Jahr 59 
oder 62 nach der Hidschra. Sie war zum Zeitpunkt ihres Todes 84 Jahre 
alt und muss daher im Jahr 9 vor der Prophetenschaft geboren worden 
sein. Wie bereits erwähnt, heiratete der Gesandte Allahs sie nach dem 
Tod von Zaynab bint Khuzaymah (r.a.a.). Sie lebte daher in Zaynabs 
Haus. Sie fand darin eine Handmühle, einen Kessel und etwas Gerste in 
einem irdenen Topf. Sie mahlte etwas Gerste und kochte damit, 
nachdem sie etwas Fett hinzugefügt hatte, ein Gericht, das sie dem 
Gesandten Allahs am allerersten Tag ihrer Ehe servierte. 


7.  Zaynab bint Jahsh (r.a.a.) 

Sie war eine Kusine des Gesandten Allahs. Sie war zuerst vom 
Gesandten Allahs mit seinem Adoptivsohn Zayd Ibn Haritha (r.a.o.) 
verheiratet worden. Nachdem Zayd sich von ihr geschieden hatte, 
wurde sie durch den Befehl Allah ta’alas mit dem Gesandten Allahs 
verheiratet, wie es in Sura al-Ahzab angegeben ist. Dies war im Jahr 5 
nach der Hidschra und sie war zu dieser Zeit 35 Jahre alt. Demnach war 
sie 17 Jahre vor der Prophetenschaft geboren worden. Sie war immer 
stolz darauf, dass während alle anderen Frauen dem Gesandten Allahs 
durch ihre Vormunde zur Ehe gegeben worden waren, Allah ta’ala 
Selbst dies für sie getan hatte. Nachdem Zayd sich von ihr geschieden 
hatte und sie die von der Shari'ah vorgeschriebene Wartezeit, nach der 
eine geschiedene Frau wieder heiraten darf, beendet hatte, hatte der 
Gesandte Allahs ihr den Heiratsantrag gesandt. Sie antwortete: „Ich 
kann dazu nichts sagen bis ich nicht meinen Allah um Rat gefragt 
habe.‘ Sie machte Wudhu und betete zwei Rak’a Salah und machte 
Du’a zu Allah ta’ala: „Oh Allah! Dein Gesandter bietet mir an, mich zu 
heiraten. Wenn ich dieser Ehre würdig bin, gib mich ihm zur Ehe.“ 
Allah ta’ala antwortete auf ihr Du’a durch die Offenbarung dieser Aya: 

DIR EHI I 

„..Dann aber, als Zaid seine eheliche Beziehung mit ihr beendet hatte, 
verbanden Wir sie ehelich mit dir,...‘“ (Sura Al-Ahzab 33/ 37). an den 
Gesandten Allahs , der ihr die gute Nachricht von dieser Offenbarung 
sandte, woraufhin sie Sadschda vor Allah ta’ala machte, um Ihm zu 
danken. Der Gesandte Allahs (sallallallahu alaihi wasallam) richtete für 
diese Hochzeit ein großes Fest aus, denn das Walimah - Essen ist von 
der Shari’ah vorgeschrieben, nachdem ein Paar Mann und Frau 
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geworden ist. Eine Ziege wurde geschlachtet und ihr Fleisch wurde den 
Gästen mit Brot serviert. Die Leute kamen in Gruppen nacheinander bis 
alle gespeist worden waren. Zaynab (r.a.a.) war beim Spenden im Wege 
Allah ta’alas sehr großherzig. Sie verdiente durch ihrer Hände Arbeit 
Geld und spendete alles, was sie verdiente als Almosen. Über sie 
prophezeite der Gesandte Allahs: „Meine Frau mit den langen Händen 
wird die erste sein, die mich nach meinem Tod wieder treffen wird.“ 
Die Frauen dachten, damit wäre die körperliche Länge der Arme 
gemeint und begannen, ihre Hände mit einem Stock zu messen. Es 
stellte sich beim Messen heraus, dass Sawdahs (r.a.a.) Hände die 
längsten waren. Aber als Zaynab (r.a.a.) als erste starb, erkannten sie 
die Bedeutung der Metapher, die der Gesandte Allahs benutzt hatte. Sie 
fastete sehr oft. Sie starb im Jahr 20 nach der Hidschra und Umar 
(r.a.a.) leitete das Totengebet. Sie war fünfzig als sie starb. 


8.  Juwayriyah bint al-Harith (r.a.a.) 

Juwayriyah (r.a.a.) war die Tochter von Harith, dem Führer der Banu 
al-Mustalig und war mit Musafi ibn Safwan verheiratet. Sie war eine 
der vielen Kriegsgefangenen, die den Muslimen in der Schlacht von 
Muraysi in die Hände fielen und wurde Thabit Ibn Qays (r.a.o.) 
übergeben. Er bot an, sie für 360 Silbermünzen freizulassen. Sie kam 
zum Gesandten Allahs und sagte: „Oh Prophet Allahs! Ich bin die 
Tochter des Harith, des Stammesführers und du kennst meine 
Geschichte. Das Lösegeld, das Thabit verlangt, ist zu hoch für mich. 
Ich bin gekommen, um dich in dieser Angelegenheit um Hilfe zu 
bitten.“ Der Gesandte Allahs war damit einverstanden, ihr Lösegeld zu 
zahlen, um sie zu befreien und bot an, sie zur Frau zu nehmen. Sie 
nahm diesen Antrag sehr gerne an. Sie wurde im Jahr 5 nach der 
Hidschra mit dem Gesandten Allahs verheiratet und infolge dieser 
Eheschließung wurden alle Gefangenen der Banu al-Mustaliq 
(Juwayriyahs Stamm), mehr als hundert Familien, von den Muslimen 
freigelassen. Sie sagten: „Der Stamm, der durch die Verwandtschaft mit 
dem Gesandten Allahs geehrt wurde, sollte nicht in der Sklaverei 
verbleiben.“ Alle Ehen des Gesandten Allahs hatten solche edlen 
Zweckdienlichkeiten. Juwayriyah war sehr schön. Ihr Gesicht war sehr 
attraktiv. Drei Tage bevor sie in Kriegsgefangenschaft geriet, hatte sie 
im Traum den Mond aus Madina kommen und in ihren Schoß fallen 
sehen. Sie sagte: „Als ich gefangen genommen wurde, hoffte ich, dass 
mein Traum wahr werden würde.“ Sie war zwanzig zur Zeit ihrer 
Eheschließung mit dem Gesandten Allahs. Sie starb im Monat Rabi al- 
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Awwal im Jahr 50 nach der Hidschra in Madina im Alter von 65 
Jahren. 


9. Umme Habibah (r.a.a.) 

Sie war die Tochter von Abu Sufyan und war zuerst in Mekkah mit 
Ubaydullah Ibn Jahsh verheiratet. Das Paar nahm den Islam an und 
wanderte dann wegen der Verfolgung durch die Quraisch nach 
Äthiopien aus. Eines Nachts sah sie ihren Ehemann (im Traum) in einer 
äußerst hässlichen und abscheulichen Gestalt. Am nächsten Tag erfuhr 
sie, dass er Christ geworden war. Sie blieb jedoch Muslima und wurde 
daher von ihm getrennt. Sie war nun ganz alleine im Exil. Aber Allah 
ta’ala entschädigte sie bald für ihren Verlust. Der Gesandte Allahs 
sandte ihr einen Heiratsantrag durch den König Negus, der eine Frau 
namens Abrahah mit der Botschaft zu ihr schickte. Sie war so froh über 
die gute Nachricht, dass sie dieser Frau aus Dankbarkeit die Armreifen 
und allen anderen Schmuck, den sie gerade trug, schenkte. Der König 
Negus vertrat den Propheten bei der Hochzeitszeremonie und gab ihr 
400 Goldmünzen als ihren Anteil und viele andere Sachen von ihm 
selbst als Mitgift. Er richtete auch ein Fest aus und verschenkte 
Goldmünzen an alle Hochzeitsgäste. Dann schickte der Negus sie mit 
ihrer Mitgift und anderen Geschenken wie Parfüm, etc. nach Madina. 
Diese Hochzeit fand im Jahr 7 nach der Hidschra statt. (Ihr Vater war 
zu diesem Zeitpunkt noch nicht Muslim). Sie starb 
höchstwahrscheinlich im Jahr 44 nach der Hidschra. 


10. Safiyah (r.a.a.) 

Sie war die Tochter Huya’is, der ein Nachkomme des Propheten Harun, 
des Bruders des Propheten Musa (alayhimas-salam) war. Sie war zuerst 
mit Sallam Ibn Mishkam verheiratet und dann, als die Schlacht von 
Khaibar stattfand, mit Kinanah Ibn Abi Huqgaygq. Kinanah wurde in der 
Schlacht getötet und sie wurde von den Muslimen gefangen 
genommen. Dihyah Kalbi bat um eine Magd und der Gesandte Allahs 
gab ihm Safıyah. Daraufhin wandten sich die anderen Sahabah an den 
Gesandten Allahs und sagten: „Oh Prophet Allahs! Die Banu Nadir und 
Banu Qurayzah (die jüdischen Stämme in Madina) werden sich 
beleidigt fühlen, wenn sie die Tochter eines jüdischen Stammesführers 
als Dienstmagd arbeiten sehen. Wir schlagen daher vor, dass du sie zur 
Frau nimmst.“ Der Gesandte Allahs zahlte Diyah (r.a.a.) einen 
angemessenen Geldbetrag als Lösegeld und sagte zu Safıyah: „Du bist 
jetzt frei; wenn du möchtest, kannst du zu deinem Stamm 
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zurückkehrern, du kannst aber auch meine Frau werden.“ Sie sagte: 
„Ich habe mich danach gesehnt bei dir zu sein, als ich noch eine Jüdin 
war. Wie kann ich dich jetzt verlassen, da ich Muslima bin?“ Das ist 
vielleicht eine Anspielung darauf, dass sie einmal im Traum einen Teil 
des Mondes in ihren Schoß fallen sah. Als sie diesen Traum Kinanah 
gegenüber erwähnte, schlug er sie so hart ins Gesicht, dass sie ein 
blaues Auge bekam. Er sagte: „Anscheinend wünscht du dir, die Frau 
des Königs von Madina zu werden.“ Es wird berichtet, dass auch ihr 
Vater sie ähnlich behandelt hat, als sie ihm den gleichen oder einen 
ähnlichen Traum erzählte. Dann sah sie wieder (im Traum) die Sonne 
auf ihrer Brust liegen. Als sie dies ihrem Ehemann gegenüber erwähnte, 
sagte er: „Es scheint, dass du die Königin von Madina werden willst.“ 
Sie berichtet: „Ich war siebzehn, als ich mit dem Propheten verheiratet 
wurde. Nachdem sie eine Tagesreise weit entfernt vom Austragungsort 
der Schlacht waren, kam sie um mit dem Gesandten Allahs zu leben. 
Am nächsten Morgen sagte er zu den Sahabah: „Jeder soll mitbringen, 
was er zu essen hat.“ Sie brachten ihre eigenen Datteln, Käse, Butter, 
etc. Eine lange lederne Unterlage wurde ausgebreitet und alle setzten 
sich daran, um das Essen miteinander zu teilen. Dies war das Walimah- 
Essen, das von der Shari’ah vorgeschrieben ist, wenn ein Paar heiratet. 
Sie starb im Ramadan im Jahr 50 nach der Hidschra, als sie ungefähr 60 
war. 


11. Maimunah (r.a.a.) 

Sie war die Tochter des Harith ibn Hazn. Ihr Name war ursprünglich 
Barrah gewesen, aber sie wurde später vom Gesandten Allahs in 
Maimunah umbenannt. Sie war zuerst mit Abu Rahm Ibn Abd al-Uzza 
verheiratet. Nach einigen Berichten war sie zweimal verheiratet, bevor 
sie eine Mutter der Gläubigen (Umm al-Mu’minin) wurde. Sie war 
verwitwet, als der Prophet sie in Sarif heiratete, einem Ort, der auf 
seiner Reiseroute nach Mekkah lag, wohin er im Monat Dhul-Qa’dah 
im Jahr 7 nach der Hidschra zur Umrah wollte. Er hatte beabsichtigt, 
sein Zusammenleben mit ihr in Mekkah nach der Umrah zu beginnen, 
aber da die Quraisch ihm nicht erlaubten, Mekkah zu betreten, rief er 
sie auf seiner Rückreise an demselben Ort zu sich. Viele Jahre später im 
Jahr 51 nach der Hidschra starb sie (im Alter von 81 Jahren) und wurde 
genau an demselben Ort beerdigt. Dies ist ein merkwürdiger Zufall, 
dass sie an einem bestimmten Ort auf einer Reise verheiratet wird, an 
demselben Ort auf der Rückreise ihr Leben mit dem Gesandten Allahs 
beginnt und an genau demselben Ort während einer anderen Reise stirbt 
und auch dort beerdigt wird. 
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A’ischa (r.a.a.) berichtete: „Maimunah war die frömmste der Frauen 
des Gesandten Allahs und diejenige, die am meisten auf ihre 
Verwandten bedacht war.“ Yazid ibn al-Asamm sagte: „Sie wurde 
entweder beim Salah oder bei der Hausarbeit gesehen. Wenn sie keines 
von beiden tat, reinigte sie ihre Zähne mit dem Miswak.“ Sie war die 
letzte Frau, die der Gesandte Allahs heiratete. Einige Hadithgelehrten 
haben jedoch noch ein oder zwei Ehen, die vom Gesandten Allahs 
eingegangen worden sein sollen, erwähnt. 


Die Kinder des Propheten 


Der Gesandte Allahs hatte drei Söhne und vier Töchter. Alle Kinder, 
außer dem Sohn Ibrahim, hatte Khadijah zur Welt gebracht. Qasim, der 
ihm vor der Prophetenschaft geboren wurde, war sein erster Sohn. Er 
starb als er zwei war. Abdullah, der zweite Sohn, wurde nach dem 
Beginn der Prophetenschaft geboren. Er wurde auch Tayyıb oder Tahir 
genannt. Er starb auch als Kind. Zur Zeit seines Todes frohlockten die 
Quraisch und sagten: „Muhammad hat keinen Sohn und wird daher 
auch ohne Nachkommen sein. Sein Name wird mit seinem Tod auch 
aussterben.“ Zu dieser Begebenheit wurde die Sura al-Kawthar von 
Allah ta’ala offenbart. Sie lautet: 

A as b 0 3 a ai 0 et 
„Wahrlich, Wir haben dir die Überfülle gegeben. So bete zu deinem 
Herrn und opfere! Wahrlich, es ist dein Widersacher (und nicht du), der 
ohne Nachkommenschaft sein wird.“ (Sura al-Kawthar/ 1-3) Sogar 
noch mehr als dreizehnhundert Jahre später gibt es heutzutage 
Millionen, die stolz darauf sind, mit ihm in Liebe und Hingabe 
verbunden zu sein. Ibrahim, der dritte Sohn und das letzte Kind, wurde 
in Madina im Jahr 8 nach der Hidschra geboren. Die Sklavin des 
Gesandten Allahs Mariyah war seine Mutter. Der Gesandte Allahs 
machte am siebten Tag nach der Geburt für das Kind die Agigah. Zwei 
Lämmer wurden geschlachtet. Der Kopf des Kindes wurde rasiert und 
Silber von demselben Gewicht wie das Haar wurde als Almosen 
gespendet. Dann wurde das Haar vergraben. Der Gesandte Allahs sagte: 
„Ich nenne mein Kind nach meinem Vorvater Ibrahim (alayhis salam).“ 
Dieser Sohn starb auch, als er erst 18 Monate alt war und zwar am 10. 
Tag des Monats Rabi al-awwal im Jahr 10 nach der Hidschra. Der 
Gesandte Allahs sagte daraufhin: „Allah ta’ala hat eine himmlische 


Kinderfrau bestimmt, die sich in den Gärten des Paradieses um Ibrahim 
kümmert.“ 


1. Zaynab (r.a.a.) 

Sie war die älteste Tochter des Gesandten Allahs und wurde im 5. Jahr 
seiner ersten Ehe geboren, als er dreißig war. Sie nahm den Islam an 
und wurde mit ihrem Cousin Abu al-Aas Ibn al-Rabi verheiratet. Die 
Geschichte ihrer Auswanderung nach Madina und ihre Verwundung 
durch die Quraisch wurde bereits in einem vorhergehenden Teil dieses 
Kapitels wiedergegeben. Sie litt lange an dieser Wunde und starb 
letztendlich daran und zwar zu Beginn des 8. Jahres nach der Hidschra. 
Ihr Ehemann nahm auch den Islam an und schloss sich ihr in Madina 
an. Sie hatte einen Sohn namens Ali und eine Tochter, die Umamah 
hieß. Ali starb zu Lebzeiten des Gesandten Allahs. Dieser Ali war 
dergleiche, der mit dem Gesandten Allahs bei seinem triumphalen 
Einzug in Mekkah zusammen auf einem Kamel saß. Wir lesen ab und 
zu in Ahadithn von einem kleinen Mädchen, das auf dem Rücken des 
Gesandten Allahs ritt, als er im Salah Sadschda machte, dies war 
Umamah, Zaynabs (r.a.a.) Tochter. Sie lebte noch lange nach dem Tod 
des Gesandten Allahs. Ali (r.a.o.) heiratete sie nach dem Tode Fatimas 
(r.a.a.) als seine erste Frau. Es wird gesagte, dass Fatima (r.a.a.), als sie 
im Sterben lag, ihren Wunsch für diese Verbindung geäußert hat. Sie 
hatte von Ali (r.a.o.) keine Kinder. Nach Alis Tod wurde sie mit 
Mughirah ibn Nawfal verheiratet, von dem sie wahrscheinlich einen 
Sohn namens Yahya bekam. Sie starb im Jahr 50 nach der Hidschra. 


2. Rugayyalhı (r.a.a.) 

Sie wurde drei Jahre nach Zaynab (r.a.a.) geboren, als der Gesandte 
Allahs 33 Jahre als war. Sie wurde mit Utbah, dem Sohn von Abu 
Lahab (dem Onkel des Propheten verheiratet, aber hatte ihr 
Zusammenleben mit ihm noch nicht begonnen, als die Sura al-Lahab 
offenbart wurde. Abu Lahab rief seine Söhne Utbah und Utaybah (mit 
dem letzteren war Umme Kulthum, eine weitere Tochter des Gesandten 
Allahs verheiratet) zu sich und sagte zu ihnen: „Ich will euch nicht eher 
wieder sehen bis ihr euch von den Töchtern Muhammads geschieden 
habt.“ Sie schieden sich von ihren Frauen. Später, nachdem Mekkah 
gefallen war, nahm Utbah den Islam an. Rugayyah (r.a.a.) wurde nach 
dieser Scheidung mit Uthman (r.a.o.) verheiratet. Das Paar wanderte 
zweimal nach Äthiopien aus, wie wir bereits in Kapitel A gesehen 
haben. Da der Gesandte Allahs den Sahabah verkündet hatte, dass er 
den Befehl Allah ta’alas zur Auswanderung nach Madina jederzeit 
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erwartete, begannen sie noch vor ihm dorthin auszuwandern. Uthman 
und Rugayyah waren auch schon nach Madina ausgewandert, bevor der 
Prophet die Stadt erreichte. Zur Zeit von Badr war Rugayyah krank (sie 
starb später an dieser Krankheit). Uthman (r.a.o.) war deshalb vom 
Propheten gebeten worden, in Madina zu bleiben und sich um sie zu 
kümmern. Die Nachricht vom Sieg in Badr erreichte Madina, als die 
Leute gerade von Rugayyahs Beerdigung zurückkamen. Der Gesandte 
Allahs war deshalb bei ihrer Beerdigung nicht anwesend. Ein Sohn 
wurde Rugayyah in Äthiopien geboren. Er wurde Abdullah genannt 
und überlebte seine Mutter, aber starb im Jahr 4 nach der Hidschra, als 
er sechs Jahre alt war. 


3. Umme Kulthum (r.a.a.) 

Sie ist die dritte Tochter des Gesandten Allahs. Sie war mit Utaybah, 
einem Sohn von Abu Lahab verheiratet, aber hatte ihr Zusammenleben 
mit ihm noch nicht begonnen, als Utaybah sich, wie bereits erwähnt, 
nach der Offenbarung der Sura al-Lahab von ihr scheiden ließ. 
Nachdem er sie geschieden hatte, kam Utaybah zum Gesandten Allahs 
und gebrauchte sehr unverschämte Worte. Der Gesandte Allahs 
verfluchte ihn durch folgendes Du’a: „Oh Allah! Schicke einen deiner 
Hunde, um ihn zu bestrafen.“ Abu Talib, der auch nicht den Islam 
angenommen hatte, war durch den Fluch beunruhigt und sagte zu 
Utaybah: „Du hast jetzt keinen Ausweg mehr.“ Einmal begleitete 
Utaybah Abu Lahab in einer Karawane nach Syrien. Abu Lahab sagte 
trotz seines Unglaubens zu den Leuten: „Ich fürchte Muhammads 
Fluch. Alle sollten sehr sorgsam auf meinen Sohn Acht geben.“ Es 
geschah, dass sie an einem Ort ihr Lager aufschlugen, der von Löwen 
bewohnt wurde. Die Leute häuften ihr ganzes Gepäck auf und Utaybah 
sollte oben auf dem Haufen schlafen, während alle anderen um den 
Haufen herum lagen. In der Nacht kam ein Löwe. Er beschnupperte alle 
Leute, die um den Haufen herum schliefen. Dann sprang er über die 
Schlafenden und erreichte Utaybah. Der schrie auf, aber im nächsten 
Moment hatte der Löwe seinen Kopf vom Körper abgetrennt. 


Es ist wirklich notwendig, dass wir uns davor hüten die Menschen zu 
beleidigen, die Allah ta’ala lieb sind. Der Gesandte Allahs hat berichtet, 
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dass Allah ta’ala gesagt hat: Bd ey 


Bin 


„Ich erkläre demjenigen den Krieg, der Meine Freunde beleidigt.“ 
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Nach dem Tod von Rugayyah wurde Umme Kulthum (r.a.a.) auch mit 
Uthman (r.a.o.) verheiratet und zwar im Monat Rabi al-awwal im Jahr 3 
nach der Hidschra. Der Gesandte Allahs berichtete: „Ich habe Umme 
Kulthum auf Allah ta’alas Befehl mit Uthman verheiratet.“ Sie starb 
kinderlos im Monat Scha’ban im Jahr 9 nach der Hidschra. Es wird 
berichtet, dass der Gesandte Allahs nach ihrem Tod gesagt hat: „Selbst 
wenn ich hundert Töchter hätte, hätte ich sie alle mit Uthman 
verheiratet (eine nach der anderen), nachdem eine jede von ihnen 
gestorben wäre.“ 


4. Fatima (r.a.a.) 

Fatima (r.a.a.), die vierte und jüngste Tochter des Gesandten Allahs und 
„die Führerin der Frauen im Paradies“ wurde im ersten Jahr der 
Prophetenschaft geboren, als er 41 war. Es wird gesagt, dass der Name 
„Fatima“ von Allah ta’ala offenbart worden ist. Sie wurde im Jahr 2 
nach der Hidschra mit Ali (r.a.o.) verheiratet und begann 7 % Monate 
später ihr Zusammenleben mit ihm. Sie war ungefähr 15 und Ali war 21 
Jahre alt, als sie ehelich verbunden wurden. 


Von allen Töchtern wurde sie vom Gesandten Allahs am meisten 
geliebt. Immer wenn er auf eine Reise ging, war sie die letzte, von der 
er sich trennte und wenn er nach Hause zurückkehrte, war sie die erste, 
die ihn besuchte. Als Ali (r.a.o.) beabsichtigte, Abu Jahls Tochter zu 
heiraten, war sie sehr traurig und brachte ihren Kummer auch dem 
Gesandten Allahs gegenüber zum Ausdruck. Rasulullah (s.a.w.) sagte 
zu Ali (r.a.o.): „Fatima ist ein Teil meines Körpers. Wer ihr Kummer 
bereitet, kränkt auch mich.“ Alı (r.a.o.) gab den Gedanken an eine 
zweite Ehe zu ihren Lebzeiten auf. Nach ihrem Tod heiratete er ihre 
Nichte Umamah (r.a.a.), wie wir auf den vorhergehenden Seiten bereits 
erfahren haben. Ungefähr sechs Monate nach dem Tod des Gesandten 
Allahs wurde Fatima (r.a.a.) krank. Eines Tages sagte sie zu ihrer 
Magd: „Ich möchte ein Bad nehmen. Bereite das Wasser für mich vor.“ 
Sie nahm ein Bad und wechselte ihre Kleider. Dann wünschte sie, dass 
ihr Bett in die Mitte des Zimmers gestellt werde. Sie legte sich mit dem 
Gesicht in Richtung der Ka’ba darauf und legte ihre rechte Hand unter 
ihre rechte Wange und sagte: „Ich werde jetzt sterben.“ Im nächsten 
Moment war sie tot. Die Nachkommenschaft des Gesandten Allahs 
wurde durch ihre Kinder fortgesetzt und wird, so Allah will, weiter 
fortbestehen. Sie hatte drei Söhne und drei Töchter: Hassan (r.a.o.) und 
Hussein (r.a.o.) wurden im zweiten, bzw. dritten Jahr nach der Heirat 
geboren; Muhassan (r.a.o.), der dritte Sohn wurde im 4. Jahr nach der 
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Hidschra geboren, aber er starb als Kind. Rugayyah, ihre erste Tochter, 
starb als Kind und ist deshalb in der Geschichtsschreibung nicht viel 
erwähnt worden. Ihre zweite Tochter, Umme Kulthum, war zuerst mit 
Umar (radhiallahu anhu) verheiratet, vom dem sie einen Sohn, Zayd, 
und eine Tochter, Rugayyah, hatte. Nach Umars Tod wurde Umme 
Kulthum mit Awn Ibn Ja’far verheiratet, aber hatte von ihm keine 
Kinder. Nach seinem Tod heiratete sein Bruder Muhammad Ibn Ja’far 
sie. Eine Tochter wurde ihnen geboren, die als Kind starb. Auch 
Muhammad starb zu ihren Lebzeiten und sie wurde noch einmal 
verheiratet, und zwar mit dem dritten Bruder, Abdullah Ibn Ja’far 
(r.a.o.), von dem sie keine Kinder hatte. Sie starb als Abdullahs Frau. 
Ihr Sohn Zayd starb auch am gleichen Tag und beide wurden zur selben 
Zeit zu grabe getragen. Abdullah, Awn und Muhammad wurden bereits 
als die Söhne Ja’fars (r.a.o.) und Neffen Alis (r.a.o.) im Kapitel F 
erwähnt. 


Zaynab, Fatimas dritte Tochter, wurde mit Abdullah Ibn Ja’far 
verheiratet und hatte zwei Söhne, Abdullah und Awn, von ihm. Nach 
ihrem Tod heiratete er ihre Schwester Umme Kulthum. Alı hatte viele 
andere Kinder von seinen Frauen nach Fatima. Es wird berichtet, dass 
er 32 Nachkommen hatte. Hasan (r.a.o.) hatte 15 Söhne und 8 Töchter, 
während Hussain (r.a.o.) der Vater von sechs Söhnen und drei Töchtern 
war. 
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Kapital 9 : Kinder und ihren Beitrag zum Islam 


1. A’ischas (r.a.a.) Motivation fürs Wissen 

Hazrat A’ischah (r.a.a.) wurde verheiratet, als sie sechs Jahre alt war. 
Als sie neun wurde, fing sie an, mit Rasulullah (s.a.w.) zusammen zu 
leben. Als Rasulullah (s.a.w.) verstarb, war sie gerade mal 18 Jahre alt. 
Trotz ihres Alters, ist sie für eine sehr große Anzahl von Ahadith und 
Regeln islamischer Praktiken verantwortlich. Masruq (r.a.o.) sagt: Ich 
sah eminente Sahabahs (r.a.) zu A’ischah (r.a.a.) kommen, um Wissen 
über das islamische Recht zu erlernen. 
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Ata (r.a.o.) sagt: A’ischah (r.a.a.) hatte mehr Wissen als irgendein 
Mann zu ihrer Zeit. Hazrat Abu Musa (r.a.o.) sagt: Mit der Hilfe von 
Hazrat A’ischah (r.a.a.) wurde zu jedem Problem, mit dem wir uns auf 
dem Gebiet von religiösem Wissen auseinander setzen mussten eine 
Lösung gefunden. 
Die Bücher von Ahadith enthalten 2210 Überlieferungen von Hazrat 
A’ischah (r.a.a.) sie sagt: Als ich ein Kind war, spielte ich mit meinen 
Spielkameraden in Mekka, als der Vers, . 

lg AN EN ya:  (Sura 
Al-Qamar,46) herabgesandt wurde. 
„Aber die Stunde ist ihr Versprechen, und die Stunde ist die elendste 
und bitterste „, 


Wir wissen, dass sie gerade mal acht Jahre alt war, als sie nach Madina 
auswanderte. Sie war demnach wesentlich jünger zur Zeit der 
Offenbarung dieses frühen Mekka Vers. Das zeigt deutlich ihren 
großen Eifer und Hingabe für Islamisches Wissen gleich zu Beginn 
ihrer Kindheit. 


2. Umair (r.a.o.) zieht in die Schlacht 

Hazrat Umair (r.a.o.) war ein Sklave von Abil Lahm (r.a.o.) und in sehr 
jungem Alter. Jede Seele in diesen Tagen, unabhängig vom Alter, war 
gewillt auf Allahs Weg zu gehen. Umair (r.a.o.) bat Rasulullah (s.a.w.) 
(r.a.o.) ihm Erlaubnis zu erteilen in der Schlacht von Khaibar 
teilzunehmen. Sein Meister empfahl ihm dies ebenfalls sehr 
ausdrücklich. Rasulullah (s.a.w.) gab ihm Erlaubnis und gab ihm ein 
Schwert, welches Umair (r.a.o.) um seinen Hals legte. Doch das 
Schwert war zu groß für seine Größe und er musste es mit sich 
herziehen. Er nahm in der Schlacht teil bis der Sieg errungen wurde. Da 
er minderjährig war und ein Sklave, war er nicht am ganzen Anteil der 
Beute berechtigt. Dennoch gab Rasulullah (s.a.w.) ihm einen Anteil als 
besondere Ausnahme. 

Anmerkung: Obwohl Umair (r.a.o.)wusste, das er nichts von der Beute 
der Schlacht erhalten würde, war er dennoch gewillt in der Schlacht zu 
kämpfen und suchte dafür Fürsprachen 

Was sonst konnte sein Motiv sein, außer der Belohnung im nächsten 
Leben, welche von Allah (s.w.t.) versprochen wurde und von 
Rasulullah (s.a.w.) überliefert wurde. 


3. Umair bin Abi Waggas (r.a.o.) versteckt sich in Badr 

Hazrat Umair bin Abi Waggaas (r.a.o.) war ein sehr junger Sahabi, der 
Islam in den Anfangstagen annahm. Er war ein Bruder von Hazrat Sad 
bin Abi Waqgaas (r.a.o.) dem berühmten Muslim Sahabi. Hazrat Sad 
(r.a.o.) berichtet: Zurzeit, als wir uns vorbereiteten nach Badr zu 
marschieren, bemerkte ich, dass Umair (r.a.o.) versuchte, sich zu 
verstecken. Das wunderte mich. Ich sagte zu ihm, was ist mit dir los? 
Warum versteckst du dich? Er antwortete, Ich habe Angst, dass 
Rasulullah (s.a.w.) mich aufgrund meines jungen Alters vielleicht daran 
hindern wird an der Schlacht teilzunehmen, obwohl ich mich danach 
sehne zu gehen und auf Allahs Weg zu Sterben. 


Hazrat Umairs (r.a.o.) Befürchtung war gerechtfertigt. Rasulullah 
(s.a.w.) entdeckte ihn und hinderte ihn daran sich der Armee 
anzuschließen. Hazrat Umair konnte dies nicht ertragen und fing an zu 
weinen. Als Rasulullah (s.a.w.) über diese Bereitwilligkeit und 
Enttäuschung informiert wurde, erlaubte er ihm zu gehen. Sein Wunsch 
ging in Erfüllung und er erlag einem Märtyrertod. 


Hazrat Sad (r.a.o.), Umairs (r.a.o.) Bruder sagt: Das Schwert von Umair 
(r.a.o.) war zu groß für seine Körpergröße, deshalb musste ich eine 
Anzahl von Knoten in den Gürtel machen, damit es nicht den Boden 
berührt. 


4. Zwei Jugendliche der Ansar erledigen Abu Jahl 

Hazrat Abdur Rahman bin Auf (r.a.o.), einer der meist bedeutenden 
Sahabah (r.a.o.) berichtet: Ich war unter den Kämpfern in der Schlacht 
von Badr und ich sah zwei Jugendliche von Ansar. 

Diese Jungen waren Hazrat Maaz bin Amr bin Jamooh und Maaz bin 
Afra (r.a.o.). Maaz bin Amr bin Jamooh sagt : Ich hörte wie die Leute 
sagten, Niemand kann Abu Jahl töten. Er wird sehr gut bewacht. Zu 
diesem Zeitpunkt schwor ich mir, ihn zu vernichten. 

Abu Jahl war damit beschäftigt seine Formationen zum Angriff in 
Stellung zu bringen, als er von Abdur Rahman bin Auf (r.a.o.) erspäht 
wurde. Die Jungen waren zu Fuß unterwegs, wohingegen Abu Jahl sich 
auf dem Rücken eines Pferdes befand. Ein Junge schlug mit seinem 
Schwert auf ein Bein des Pferdes und der andere Junge auf das, von 
Abu Jahl. Das führte dazu, dass beide hinfielen und Abu Jahl war nicht 
im Stande wiederaufzustehen. Die Jungen ließen ihn in dieser Lage. 
Muawwaz bin Afra, der Bruder von Hazrat Maaz bin Afra (r.a.o.) ging 
dann zu ihm und verletzte ihm mit seinem Schwert noch mehr, damit 
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dieser sich nicht in sein Lager zurückschleppen konnte. Hazrat 
Abdullah bin Masud (r.a.o.) griff ihn zu aller letzt an und tötete ihn. 
Hazrat Maaz bin Amr bin Jamooh (r.a.o.) sagt : Als ich Abu Jahl mit 
meinem Schwert traf, war dessen Sohn Ikramah mit ihm. Er attackierte 
meine Schulter und schnitt meinen Arm ab, so dass dieser nur noch 
aufgrund der Haut baumelte. Ich warf den kaputten Arm über meine 
Schulter und kämpfte mit einer Hand weiter. Doch als ich es zu 
umständlich fand, trennte ich den Arm von mir ab, indem ich ihn unter 
meinen Fuß legte und mich selbst nach oben drückte, danach schmiss 
ich den Arm weg. 


5. Ein Duell zwischen Rafe und Ibn-e-Jundub 

Immer dann, wenn eine Armee von Mujahidin Madina für eine 
Expedition verließ, inspizierte Rasulullah (s.a.w.) diese aus einiger 
Entfernung außerhalb, um sicher zugehen, dass es nicht an Männern 
und Ausrüstung fehlen würde. Es war an diesem Ort, an dem er für 
gewöhnlich die Jungen zurück nach Madina schickte, die noch zu jung 
waren, sich jedoch der Armee angeschlossen hatten mit dem Ziel für 
Islam zu kämpfen. Als sie nach Uhud aufbrachen, führte Rasulullah 
(s.a.w.) diese Inspektion gleich außerhalb von Madina durch. Er befahl 
den jungen wieder zurückzugehen. Unter ihnen befand sich auch 
Abdullah bin Umar, Zaid bin Thabit, Usamah bin Zaid, Zaid bin 
Argam, Bara bin Azib, Amr bin Hazam, Usaid bin Zubair, Urabah bin 
Aus, Abu Saeed Khudri, Samurah bin Jundub und Rafe bin Khudajj 
(r.a.0.) . Alle von ihnen waren gerade in die Pubertät gekommen. 
Khudaij sagte zu Rasulullah (s.a.w.): Oh Rasulullah (s.a.w.)! Mein 
Sohn Rafe ist ein sehr guter Bogenschütze. Hazrat Rafe (r.a.o.) stellte 
sich auf seine Zehenspitzen um sich größer zu zeigen, als er eigentlich 
war. Rasulullah (s.a.w.) erlaubte ihm zu bleiben. 

Als Samurah bin Jundub (r.a.o.) darüber informiert wurde, beschwerte 
er sich bei seinem Stiefvater Murrah bin Sanan und sagte: Rasulullah 
(s.a.w.) gab Rafe Erlaubnis und hatte mich abgelehnt, obwohl ich mir 
sicher bin, dass ich Rafe in einem Kräftemessen besiegen würde und 
Rasulullah (s.a.w.)‘s Gunst eher verdient hätte. Dies wurde Rasulullah 
(s.a.w.) berichtet, der daraufhin Samurah die Möglichkeit gab, in einem 
Kampf mit Rafe seine Behauptung unter Beweis zustellen. Samurah 
besiegte Rafe in diesem Kräftemessen und ihm wurde ebenfalls erlaubt 
in der Armee zu bleiben. Ein paar andere Jungs machten ähnliche 
Versuche zu bleiben und einige von ihnen waren erfolgreich. Während 
dessen wurde es dunkel. Rasulullah (s.a.w.) machte die notwendigen 
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Vorkehrungen für die Wache und des Lagers während der Nacht und 
fragte dann: Nun, wer bewacht mein Zelt während der Nacht? 

Eine Person (stehend auf seinem Platz): 

Ich Oh Rasulullah (s.a.w.)! 

Rasulullah (s.a.w.): Wie ist dein Name? Die Person: Zakwan. 
Rasulullah (s.a.w.): Alles in Ordnung, setze dich wieder hin. Er fragte 
noch einmal: Wer ist freiwillig bereit, heute Nacht mein Zelt zu 
bewachen? Eine Stimme: Ich Oh Rasulullah (s.a.w.)! Rasulullah 
(s.a.w.): Wer bist du? Eine Stimme: Abu Saba (Vater von 
Saba.Rasulullah (s.a.w.): In Ordnung, setz dich hin. Er fragte zum 
Dritten Mal: Wer wird der Dritte Mann sein, der heute Nacht mein Zelt 
bewachen wird? Wieder kam eine Stimme aus der Menge: Ich Oh 
Rasulullah (s.a.w.)! Rasulullah (s.a.w.): Dein Name? Die Stimme: Ibn 
Abdul Qais (Sohn von Abdul Qais. Rasulullah (s.a.w.): In Ordnung, du 
setz dich auch hin. Danach bat Rasulullah (s.a.w.) alle drei Freiwilligen 
zu ihm zu kommen. Nur eine Person trat hervor. Rasulullah (s.a.w.): 
Wo sind deine anderen beiden Kameraden? Die Person: Oh Rasulullah 
(s.a.w.)! Ich war es, der alle drei mal aufgestanden war. Rasulullah 
(s.a.w.) segnete ihn mit einem Gebet und erlaubte ihm sein Zelt zu 
bewachen. Er bewachte das Zelt die ganze Nacht über. 

Anmerkung: Sieh nur! Wie eifrig Sahabahs waren dem Tode zu 
begegnen für Allah und seinem Propheten Kinder und Erwachsene, 
Jung und Alt, Mann und Frau, alle waren mit dem gleichen Geist von 
Aufopferung und Hingabe durchströmt. 

Rafe bin Khudaij hatte ebenfalls angeboten in Badr zu kämpfen, aber es 
wurde ihm nicht gestattet. Wie auch immer, in Uhud wurde es ihm zum 
ersten Mal erlaubt, zu kämpfen. Von da an, nahm er an fast allen 
Kampagnen teil. In Uhud wurde er von einem feindlichen Pfeil in die 
Brust geschossen. Als dieser herausgezogen wurde, blieb ein kleines 
Stück zurück. Dies verursachte eine Wunde, die in seinen späteren 
Jahren fatale Folgen für ihn hatten. 


6. Zaid (r.a.o.) wird aufgrund seinen Quran bevorzugt 

Hazrat Zaid bin Thabit (r.a.o.) war sechs als er seinen Vater verlor. Er 
war elf zur Zeit der Hidschra (Auswanderung von Mekka nach 
Madina). Er bot sich selbst für die Schlacht von Badr an, wurde aber 
aufgrund seines jungen Alters abgelehnt. Er bot sich wieder freiwillig 
für Uhud an. Auch dieses mal wurde er abgewiesen, so wie wir es von 
der vorherigen Überlieferung erfahren haben. Von da an nahm er an 
jeder Kampagne teil, die sich ereignete. Während die Mujahidin nach 
Tabuk marschierten, wurde die Fahne vom Banu Malik Stamm von 
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Ammarah gehalten. Rasulullah (s.a.w.) bat ihn, die Fahne Zaid zu 
überreichen. Ammarah (r.a.o.) dachte, das sich vielleicht jemand über 
ihn beschwert hat, so das Rasulullah (s.a.w.) verärgert war. Deshalb 
fragte er: Oh Rasulullah (s.a.w.)! Ist es, weil sich Jemand über mich 
beschwert hat? Rasulullah (s.a.w.) sagte: Nein, aber Zaid hast mehr 
Quran-Wissen als du. Sein Quran-Wissen hat ihn bevorteilt. 
Anmerkung: Es war gewöhnlich, das Rasulullah (s.a.w.) die Leuten im 
Verhältnis zu ihren Vorzügen bevorzugte. Obwohl dies die Situation 
einer Schlacht war und Wissen vom Quran nicht von entscheidender 
Rolle war, bevorzugte Rasulullah (s.a.w.) Zaid dennoch aufgrund 
seines Qurans. Diese Hervorhebung finden wir ebenfalls zu anderen 
Gegebenheiten. Als eine Anzahl von Leichen in einem Grab beerdigt 
werden mussten (so wie in Uhud) wurden sie in der Reihenfolge 
begraben, wie es dem Wissen von Quran entsprach. Priorität wurde 
denen gegeben, die mehr vom Quran wussten. 


7. Abu Saeed Khudris (r.a.o.) Einschränkungen 

Abu Saeed Khudri (r.a.o.) sagt: Ich wurde von meinem Vater bei 
Rasulullah (s.a.w.) vorgestellt um bei Uhud zu kämpfen als ich 
Dreizehn war. Mein Vater empfahl mich und sagte: Oh Rasulullah 
(s.a.w.)! Er hat einen sehr guten Körper. Seine Knochen sind sehr gut 
entwickelt. 

Rasulullah (s.a.w.) guckte mich immer wieder an. Aufgrund meines 
Jungen Alters wies er mich jedoch letztlich ab. Mein Vater nahm jedoch 
an der Schlacht teil und wurde getötet. Er lies für mich nichts zum 
Leben übrig. Ich ging zu Rasulullah (s.a.w.) (r.a.o.) um ihn um 
finanzielle Hilfe zu bitten. Bevor ich etwas sagen konnte, gab er mir 
folgenden Ratschlag: Abu Saeed! Wer Allah um etwas bittet, wird es 
erhalten. Wer auch immer bei Ihm Zuflucht sucht, erhält sie und wer 
auch immer bei Ihm Zufriedenheit sucht wird sie ganz sicher erhalten. 
Nachdem ich das gehört hatte, ging ich nach Hause ohne um etwas bei 
ihm zu bitten. Dadurch segnete Allah ihn mit so einer erhobenen 
Position, dass es unter den jungen Sahabahs Niemanden mit soviel 
Wissen wie Abu Saeed gab. 

Anmerkung: Sieh, diese Widerstandkraft von Abu Saeed (r.a.o.) in 
diesem jungen Alter. Wie wir bereits wissen, verlor er bei Uhud seinen 
Vater, der ihm nichts hinterließ, wodurch er für volle Hilfe berechtigt 
wäre. Dennoch reichten ein Paar Worte von Rasulullah (s.a.w.) aus, um 
ihn daran zuhindern von seinen Problemen zu berichten und um einen 
Gefallen zu bitten. Kann eine Person, die viel älter ist als er solch einen 
starken Charakter aufweisen? Tatsache ist, das die Person, welche von 
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Allah auserwählt wurde in der Gesellschaft Seines geliebten Propheten 
(r.a.o.) zu sein diese Ehre wirklich verdient hatte. Deshalb sagte 
Rasulullah (s.a.w.): Allah hat meine Begleiter über alle anderen 
Menschen bevorzugt. 


8. Salamah bin Akwah (r.a.o.) nimmt es gegen die Banditen auf 
Ghabah war ein kleines Dorf vier oder fünf Kilometer von Madina 
entfernt. Rasulullah (s.a.w.)’s Kamele wurden zu diesem Platz zum 
Grasen geschickt. Abdur Rahman Fazari tötete mit der Hilfe von 
einigen Ungläubigen die Person, die auf die Kamele aufgepasst hatte 
und ging mit ihnen davon. Die auf Pferden reiteten Banditen waren alle 
bewaffnet. Salmah bin Akwah (r.a.o.) war diesen Morgen mit Pfeil und 
Bogen zu Fuß unterwegs, als er die Banditen sah. Er war zwar noch ein 
Junge, konnte aber sehr schnell rennen. Es wurde gesagt, das er das 
schnellste Pferd in einem Wettlauf besiegen würde. Er war auch ein 
sehr guter Bogenschütze. Sofort, als er die Banditen erblickte, kletterte 
er einen Hügel hinauf und schrie in Richtung Madina um Alarm zu 
schlagen. 

Danach nahm er die Verfolgung der Banditen auf und als er nah genug 
an sie heran kam, fing er an mit seinen Pfeilen auf sie zu schießen, 
einen nach dem anderen. Dies machte er so schnell und unaufhörlich, 
das die Banditen der Ansicht waren, von einer großen Anzahl von 
Menschen verfolgt zu werden. Wenn irgend einer der Banditen sich mit 
seinem Pferd zu ihm umdrehte, versteckte sich dieser hinter einem 
Baum und verwundete mit seinen Pfeilen die Tiere. Die Banditen 
rannten mit voller Geschwindigkeit davon, um einer Gefangennahme 
zu entkommen. Salmah (r.a.o.) sagt: Ich setzte die Verfolgung die 
Banditen fort, bis ich alle Kamele hinter mir gelassen hatte, die von den 
Banditen gestohlen wurden. Während ihrer Flucht ließen die Banditen 
30 ihrer Speere und 30 ihrer Decken zurück. Währenddessen erreichte 
Uyainah bin Hisn (ein anderer Bandit) und seine Gruppe den 
Schauplatz des Geschehens,, um die Banditen wieder neu zu formieren. 
Unterdessen hatten sie bemerkt, das ich alleine war. Nun verfolgten sie 
mich in einer großen Gruppe, so das ich gezwungen war, auf einen 
Hügel zu klettern. Kurz bevor sie mich erreicht hatten, schrie ich: Stop, 
hört mir erst zu. Wist ihr wer ich seid? Ich bin Ibnul-Akwah. Bei dem, 
der Ehre zu Muhammad gegeben hat, wenn irgendjemand von euch 
versucht mich zu verfolgen, wird er mich nicht kriegen und auf der 
anderen Seite, wenn ich einen von euch verfolge, kann er mir nicht 
entkommen. Ich setzte das Gespräch mit ihnen fort, um sie hinzuhalten 
in der Hoffnung, dass mich bald Hilfe aus Madina erreichen würde. Ich 
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guckte ängstlich durch die Bäume, während ich mit ihnen sprach, als 
ich letztendlich eine Gruppe von Reitern, angeführt von Akhram Asadi 
(r.a.0.) bemerkte, die in meine Richtung kamen. Als Akhram sich den 
Banditen näherte, attackierte er Abdur Rahman und verwundete ein 
Bein seines Pferdes. Abdur Rahman fiel vom Pferd und griff Akhram 
(r.a.o.) an und tötete ihn. Abu Qatadah (r.a.o.) war zwischenzeitlich 
eingetroffen. In dem Duell, welches sich nun ereignete verlor Abdur 
Rahman sein Leben und Abu Qatadah (r.a.o.) sein Pferd. 

Anmerkung: Es wird in einigen Geschichtsbüchern erwähnt, dass als 
Akhram kurz davor war Abdur Rahman anzugreifen, Salmah ihm den 
Ratschlag gab, noch zu warten, bis der Rest der Gruppe ihm sich 
anschließen würde. Aber er wartete nicht und sagte: Ich wünsche als 
Martyrer in Allahs Weg zu sterben. Er war der einzige unter den 
Muslimen, der getötet wurde. Die Banditen verloren eine hohe Anzahl 
ihrer Männer. Anschließend traf noch mehr Verstärkung für die 
Muslime ein und die Banditen suchte da Weite. Salmah (r.a.o.) bat 
Rasulullah (s.a.w.) um Erlaubnis, die Verfolgung aufzunehmen und 
fragte: Oh Rasulullah (s.a.w.), gib mir 100 Männer, ich möchte den 
Banditen eine Lektion erteilen. 

Aber Rasulullah (s.a.w.) sagte: Nein, mittlerweile müssten sie längst ihr 
Lager erreicht haben. 


Die meisten der Historiker sagen, das Salmah (r.a.o.) zu diesem 
Zeitpunkt gerade mal 12 oder 13 Jahre alt war. Sieh nur, wie ein Junge 
in so einem jungem Alter in der Lage war ganz alleine so viele 
Banditen jagen zu können. Er brachte alle gestohlenen Dinge wieder 
zurück und machte auch noch eine beachtlich Beute durch sie. Das war 
das Ergebnis von Iman (Glaube) und Ikhlas (Aufrichtigkeit), mit denen 
Allah die Herzen dieser gesegneten Menschen erfüllt hatte. 


9. Baras (r.a.o.) Eifer in Badr dabei zu sein 

Badr war die meist galante und berühmteste Schlacht, die jemals von 
Muslimen geführt wurde. Sie waren mit schwerem Gegner konfrontiert. 
Mit Rasulullah (s.a.w.) (r.a.0.) waren 313 Männer, 3 Pferde, 70 
Kamele, 6 oder 9 Rüstungen und 8 Schwerter. Die Quraischiten 
hingegen verfügten über 1000 Männer, 100 Pferde, 700 Kamele und 
waren bis zu den Zehen bewaffnet. Die Quraischiten waren sich so 
sicher über ihren Sieg, das sie sich Musikinstrumente und Sängerinnen 
mitnahmen, um den Sieg zu feiern. Rasulullah (s.a.w.) war sehr besorgt 
wegen des starken Gegners. Er betete zu Allah und sagte: Oh Allah! 
Deine gläubigen Diener sind barfuss, Du und nur Du alleine kannst sie 
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mit Tieren zum Reiten versorgen. Sie sind nackt. Du und nur Du alleine 
kannst sie einkleiden. Sie sind arm. Du und nur Du kannst sie 
versorgen. 

Allah erhörte sein Gebet und gab den Muslimen den meist gerühmten 
Sieg. 

Obwohl sie die Kraft der Quraischiten kannte, gingen Abdullah bin 
Umar und Bara bin Azib (r.a.o.) mit den Mujahidin heraus, im Eifer, 
sich der Schlacht anzuschließen. Doch Rasulullah (s.a.w.) erlaubte 
ihnen nicht in Anbetracht ihres jungen Alters in die Schlacht zu ziehen. 
Wie wir bereits erfahren haben, wurden beide Jungen bereits zur Zeit 
von Uhud, die sich ein Jahr später ereignete mit dem selben Grund 
abgewiesen. Siehe nur diesen wunderbaren Geist von diesen 
Jugendlichen, die besorgt waren an jeder Schlacht teilzunehmen. 


10. Abdullah bin Abdullah bin Ubayy (r.a.o.)und sein Munafiq 
Vater 
Während der berühmten Expedition von Banu-al-Mustalag im 
5.Hidschra hatte ein Muhadschir (in Madina zugewanderter Mekkaner) 
mit einem Ansar wegen einer Kleinigkeit Streit. Jeder von ihnen rief 
seine eigenen Leute zur Hilfe und es bestand die große Gefahr eines 
Kampfes unter den beiden Muslim Gruppen, der jedoch durch das 
Einschreiten einiger vernünftiger Leute vereitelt. Abdullah bin Ubayy 
war der Anführer der Munafigin. Er war ein erbitterter Feind vom 
Islam. Da er sich als Muslim ausgab, wurde er wie ein solcher von den 
anderen Muslimen behandelt. Als er von diesem Zwischenfall erfuhr, 
benutzte er einige unverschämte Wörter gegen Rasulullah (s.a.w.) und 
bedeutete die Situation aus, indem er die Leute folgender Maßen 
ansprach : „All das ist das Ergebnis des Samen, den ihr mit euren 
eigenen Händen gesät habt. Ihr habt diesen Fremden (den 
Muhadschirin) Zuflucht in eurer Stadt gewährt und habt euren 
Reichtum mit ihnen gleichmäßig geteilt. Wenn ihr eure Hilfe ihnen 
gegenüber einstellt, sind sie dazu gezwungen wieder zurück zukehren“. 
Er sagte außerdem: 
Bei Allah! Bei der Rückkehr nach Madina, werden wir, die ehrenhafte 
Leute, die unehrenhaften Leute von dort vertreiben. 
Hazrat Zaid bin Argam (r.a.o.), ein Ansari Junge hörte ihm zu. Er 
konnte diese Worte nicht tolerieren und erwiderte sofort scharf und 
sagte: 


„Bei Allah! Du selbst bist erbärmlich. Selbst deine eigenen Leute 
gucken auf dich herab und niemand wird dich unterstützen. Muhammad 
ist der meist Geehrte. Er ist bei Rahman erhöht und wird von seinen 
Gefolge verehrt“. 

Abdullah bin Ubayy sagte: 

„Ist in Ordnung, sei ruhig, erwähne dies zu Niemanden. Das war doch 
nur ein Spaß. Das, was ich gesagt habe, meinte ich nicht ernst“. 

Hazrat Zaid bin Argam (r.a.o.) hat von diesem Dialog Rasulullah 
(s.a.w.) berichtet. Umar (r.a.o.) bat Prophet ihn (den Munafig) zu 
betrafen, aber Prophet hat davon abgesehen. 

Als Abdullah bin Ubayy davon erfuhr, das Rasulullah (s.a.w.) von 
seinem unverschämten Aussprüchen hörte, ging er zu ihm und sagte : 
„Ich habe nie so etwas gesagt. Zaid ist ein Lügner. Er hat dich falsch 
informiert“. 

Einige Ansars (die Urbewohner von Madina) saßen ebenfalls mit 
Rasulullah (s.a.w.) und unterstützten dessen Aussage in dem sie sagten: 
„Oh Rasulullah (s.a.w.)! Er ist der Anführer seines Stammes und er ist 
ein großer Mann. Seine Aussage ist glaubwürdiger als die eines Jungen. 
Es wäre gut möglich, das Zaid sich nur verhört, oder es missverstanden 
hat“. 

Rasulullah (s.a.w.) akzeptierte seine Aussage und leitete keine Schritte 
gegen ihn ein. Als Zaid (r.a.o.) davon erfuhr, dass es dem Munafiq 
(Heuchler) gelungen war, Rasulullah (s.a.w.) durch falschen Schwur zu 
täuschen, ging er aus Scham, von den Leuten als Lügner bezeichnet zu 
werden, nicht mehr aus dem Haus. Er ging nicht einmal mehr zu 
Rasulullah (s.a.w. Letztlich offenbarte Allah Sura Al Munafigoon, in 
der die Aussage von Zaid (r.a.o.) als richtig bestätigt wurde und der 
Munafig entlarvt wurde. Danach fingen alle Leute an Zaid (r.a.o.) zu 
ehren und auf den Munafig herab zu sehen. 

Der Munafig (Abdullah bin Ubayy) hatte einen Sohn. Dessen Name 
war ebenfalls Abdullah und er war ein sehr aufrichtiger Muslim. Als 
die Mujahidin kurz davor waren Madina zu erreichen, zog er sein 
Schwert und stand kurz vor der Stadt und sagte in herausforderndem 
Ton zu seinem Munafig Vater: 

„Ich erlaube dir nicht Madina zu betreten bevor du nicht mit deiner 
eigenen Zunge zugibst, dass du es bist, der schäbig ist und Rasulullah 
(s.a.w.) der meist Erhöhte ist“. 

Dies überraschte ihn sehr, da der Sohn ihm gegenüber sonst immer sehr 
respektvoll war. Aber nun war er dazu bereit ihn, seinen eigenen Vater 
aus Ehre für Rasulullah (s.a.w.) zu töten. Der Munafiq war gezwungen 
zu sagen: 
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„Bei Allah! Ich bin schäbig und Muhammad ist der meist Erhöhte“. 
Erst dann wurde ihm erlaubt, Madina zu betreten. 


11. Jabirs (r.a.0.)Ehrgeiz zu Kämpfen. 

Als die Schlacht von Uhud vorüber war, kehrte der Rest der Sahabahs 
sehr müde und gebrochen nach Madina zurück. Als die Quraischiten 
auf ihren Weg zurück nach Mekka an einem Platz mit dem Namen 
Hamra-ul Asad rasteten, saß ihr Oberhaupt Abu Sufyan mit seinen 
Generälen zusammen und beriet sich mit ihnen. Sie sagten 
untereinander: 

„Die Muslime sind in Uhud besiegt worden. Ihre Moral muss sehr 
niedrig sein. Das ist jetzt die beste Zeit, um Muhammad zu beseitigen“. 
Deshalb entschieden sie, umzukehren und Madina anzugreifen. Als 
Rasulullah (s.a.w.) von diesem Vorhaben erfuhr, befahl er allen 
Sahabah, die in Uhud teilgenommen hatten und erst gerade von der 
Schlacht wieder gekommen waren, Madina zu verlassen und dem Feind 
außerhalb zu begegnen. 

Jabir (r.a.o.) kam zu Rasulullah (s.a.w.) und sagte: 

„Oh Rasulullah (s.a.w.)! Ich war sehr motiviert in Uhud zu kämpfen, 
aber mein Vater hielt mich davon ab, mit der Bitte, das Niemand 
anderes zu Hause wäre, der sich um meine Sieben Schwestern hätte 
kümmern können und nur einer von uns könnte die Expedition 
begleiten. Da er schon beschlossen hatte selbst zu gehen, bat er mich 
bei der Familie zurück zu bleiben. Er hatte das beste Ende (d.h. 
Märtyrer) in Uhud erreicht. Nun bin ich sehr eifrig mit dir zu gehen um 
die Quraischiten zu bekämpfen. 

Rasulullah (s.a.w.) erlaubte ihm zu gehen. Er war die einzige Person in 
dieser Expedition, die nicht in Uhud gekämpft hatte. 

Anmerkung: Hazrat Jabirs (r.a.o.) Vater wurde in Uhud Märtyrer. Er 
hinterließ Jabir eine große Familie, um die er sich zu kümmern hatte 
und viele Schulden, die noch beglichen werden mussten und er hatte 
nichts wovon er leben konnte. Die Schulden hatte er bei einem Nicht- 
Muslim, der kein weiches Herz für den Schuldner besaß. Ebenfalls 
waren da noch die Sieben Schwestern, wegen denen er nicht nach Uhud 
gehen konnte, um die es sich zu kümmern galt. Nun sieht euch das an! 
Trotz all dieser Probleme bat Jabir (r.a.o.) Rasulullah (s.a.w.) um 
Erlaubnis, in die Schlacht zu ziehen. Sein Einstellung ist wirklich 
wunderbar ! 
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12. Ibn Zubairs (r.a.o.) Tapferkeit gegen die Römer 

In 26. Hidschra. war Usman (r.a.o.)der Khalifa und er nominierte 
Abdullah bin Abi Sarah (r.a.o.) als Gouverneur von Ägypten an Stelle 
von Amr bin Aas (r.a.o.). Abdullah (r.a.o.) marschierte mit 20 000 
Mujahidin, um der Römische Armee, bestehend aus 200 000 Mann zu 
begegnen. Es war eine sehr heftige Schlacht. Der römische 
Kommandant Jarjir machte einen Ausruf und sagte: 

„Die Person, die Abdullah tötet, darf meine Tochter heiraten und erhält 
außerdem 100 000 Dinar Belohnung“. 

Einige der Muslime waren über diesen Ausruf besorgt. Als Abdullah 
bin Zubair (r.a.o.) darüber informiert wurde, sagte er: 

„Es gibt nichts worüber man sich Sorgen machen müsste. Wir werden 
ebenfalls ausrufen, dass die Person, die Jarjir tötet, Jarjirs Tochter 
heiraten kann und 100 000 Dinar Belohnung, sowie Regierungsrecht 
über das Gebiet, welches momentan von ihm regiert wird“. 

Der Kampf war sehr hart und dauerte eine ganze Weile. Ibn Zubair 
(r.a.o.) entdeckte Jarjir, der hinter seiner Armee unter einem Schirm aus 
Pfauenfedern saß, der von Zwei Dienerinnen gehalten wurde. Ibn 
Zubair (r.a.o.) umging die römischen Truppen und ging sofort auf Jarjir 
zu. Er griff Jarjir mit seinem Schwert an und enthauptete ihn. Danach 
spießte er den Kopf an seiner Speerspitze auf und ging zum Erstaunen 
beider Armeen über seine unvergleichliche Tapferkeit zurück in sein 
Lager. 

Anmerkung: Als die Sahabahs (r.a.o.) nach Madina auswanderten, 
wurde von keinem der Auswanderer für ein ganzes Jahr lang ein Sohn 
geboren. Die Juden von Madina sagten: 

Wir haben einen Zauber auf die Auswanderer gelegt. Sie können keine 
männlichen Nachkommen haben. 

Abdullah bin Zubair (r.a.o.) war das erste männliche Baby, das bei 
Muhadschirin geboren wurde. Die Muslime waren natürlich sehr 
glücklich über diese Geburt. Rasulullah (s.a.w.) erlaubte den Kinder 
gewöhnlich nicht den Treueid abzulegen, doch Abdullah bin Zubair 
(r.a.o.) hatte die Ehre, seine Treueschwur bei Rasulullah (s.a.w.) 
abzulegen, als er gerade einmal sieben Jahre alt war. Während dieser 
Schlacht war er gerade einmal Anfang Zwanzig. Nur mit einem 
Schwert bewaffnet den Kommandeur zu töten, nachdem er seine 200 
000 Mann starke Armee überwunden hatte ist in diesem Alter 
unglaublich. 
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13. Amr bin Salamah (r.a.o.) lernt Qur’an als Ungläubiger 

Hazrat Amr bin Salamah (r.a.o.)sagt : „Wir lebten mit unserem Vater 
an einem Ort, an dem die Karawanen ihren Weg nach Madina 
fortsetzten. Als eine Karawane aus Madina durch unser Dorf reiste, 
fragten wir diese Leute über Muhammad . Sie sagten uns, dass er 
behaupten würde Offenbarungen von Allah zu erhalten und sie 
rezitierte einige Verse aus dem Quran für uns, damit wir eine 
Vorstellung von seiner Behauptung hätten. Daraufhin versuchte ich 
sofort diese Verse auswendig zu lernen. Auf diese Art lernte ich einen 
beachtlichen Teil des Quran auswendig, sogar bevor ich noch den Islam 
annahm. Alle Wüstenstämme warteten darauf, das Mekka in Rasulullah 
(s.a.w.)s Hände fallen würde, bevor sie Islam akzeptierten. Bei seinem 
erfolgreichen Einzug nach Mekka gingen Stellvertreter von allen 
Stämmen zu Rasulullah (s.a.w.), um den Islam anzunehmen. Mein 
Vater leitete die Gruppe, die zu Rasulullah (s.a.w.) ging, um seinen 
Schwur der Verbundenheit mit ihm in Vertretung für unseren ganzen 
Stamm abzuleben. Rasulullah (s.a.w.) lehrte ihnen die Grundregeln 
übers Salah und andere islamische Praktiken. Er sagte zu ihnen: Die 
Person, die am meisten Quran kennt, ist dazu berechtigt, das Salah zu 
leiten. Nun, es stellte sich heraus, dass Niernand in meinem Stamm so 
viel vom Quran wusste wie ich. Sie suchten nach einem Imam, aber sie 
konnten keine Person finden, die mehr vom Quran kannte als ich. 
Deshalb wurde ich zum Imam gemacht. Zu diesem Zeitpunkt war ich 
gerade mal sieben Jahre. Ich leitete die Gemeinschaftsgebete, sowie die 
Beerdigungen, wenn diese stattfanden. 

Anmerkung: Es war seine natürliche Zuneigung und natürliche Liebe 
zum Islam, die es ihm ermöglichte, soviel vom Quran auswendig zu 
lernen, als er noch ein Junge war und noch nicht einmal den Islam 
angenommen hatte. 


14. Abdullah bin Abbas (r.a.o.) unterrichtet seinen Sklaven 
Ikramah, der Sklave von Abdullah bin Abbas (r.a.o.) ist einer der 
berühmten Ulemas. Er sagt: 

„Während ich Quran und Hadith lernte, legte mich mein Meister in 
Ketten, damit ich nirgendwo hingehen und mich voll dem Quran und 
Hadith Unterricht widmen konnte“. 

Anmerkung: Wahrlich, richtiges Wissen kann nur erlangt werden, 
wenn jemand mit voller Hingabe dabei ist. Die Studenten, die die 
Gewohnheit haben durch herumlungern ihre Zeit zu vergeuden und sich 
nur amüsieren möchten, können kein tiefgründiges Wissen erlangen. Es 
war das Ergebnis diese Arbeit, das Ikramah später „ der Ozean von 
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Wissen „ und „ der größte Gelehrte der Ummah genannt wurde,,. 
Oatadah sagt: Es gibt unter den Tabe’in (die Nachfolgegeneration von 
Sahabahs) vier sehr große Gelehrte und Ikramah ist einer von ihnen. 


15. Ibn Abbas (r.a.o.) lernt den Qur’an in seiner Kindheit 
auswendig 
Hazrat Abdullah bin Abbas (r.a.o.) sagte manchmal zu den Leuten: 
„Kommt mit euren Schwierigkeiten im Verstehen des Qur’an zu mir. 
Ich habe ihn auswendig gelernt, als ich noch ein Kind war“. 
In einer anderen Überlieferung wird über ihn berichtet, das er gesagt 
hat: 
„Als ich zehn war hatte ich den Qur’an vollständig gelernt“. 
Anmerkung: Das Lesen des Qur‘’an von Sahabah, entsprach nicht dem 
Lesen, wie es die Nicht-Araber von Heute tun. Was auch immer sie 
gelesen hatten, lasen sie mit Bedeutung und Erklärung. Wie wir wissen, 
ist der Eindruck von dem, was man in der Kindheit auswendig lernt 
sehr tiefgründig und permanent, so dass Abdullah bin Abbas (r.a.o.) als 
Imam in Tafsir (Qurankommentare) akzeptiert ist. Keiner der Sahabah 
hat mehr Ahadith, die die Bedeutung des Qur‘an erklären, Überliefert, 
wie es Ibn Abbas (r.a.o.) getan hat. Abdullah bin Mas’ud (r.a.o.)sagt : 
„Abdullah bin Abbas (r.a.o.) ist der beste Kommentator vom Quran“. 
Abu Abdur Rahman (r.a.o.) mit Genehmigung von Sahabah, die ihm 
den Quran lehrten, sagt : 
„ Die Sahabah lernten Zehn Verse vom Quran von Rasulullah (s.a.w.) 
zur Zeit. Erst wenn sie das Wissen gemeistert hatten und nach diesen 
Zehn Versen gehandelt hatten, gingen sie über zur nächsten Lektion“. 
Abdullah bin Abbas (r.a.o.)war Dreizehn, als Rasulullah (s.a.w.) 
verstarb. Es ist ein Wunder, das er soviel vom Qur’an und Hadith in so 
einem jungen Alter weiß. Viele berühmte Sahabah kamen zu ihm, um 
ihre Schwierigkeiten im Interpretieren vom Qur'’an zu lösen. Dies war 
alles wie auch immer, nur durch den Segen von Rasulullah (s.a.w.), der 
einmal aus der Toilette kam und bereits Wasser für seinen Bedarf 
vorfand und fragte: „Wer hat das Wasser hier hingestellt?““ 
Jemand sagte: „Ibn Abbas“. 
Rasulullah (s.a.w.) schätzte diesen Dienst und betete für Ibn Abbas: 
„Oh Allah! Gebe ihm das Wissen und Verständnis vom Qur’an und 
Praxis von Islam“. 
Bei einer anderen Gelegenheit verrichtete Rasulullah (s.a.w.) sein 
Gebet und Ibn Abbas (r.a.o.) schloss sich dem Salah an und stellte sich 
hinter ihn. Rasulullah (s.a.w.) griff dessen Hand und zog ihn neben sich 
an die Seite (wenn es nur einen Folger im Gemeinschaftsgebet gibt, 
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steht dieser neben dem Imam und nicht hinter ihm. Während sie das 
Salah verrichteten, wich Ibn Abbas (r.a.o.) etwas zurück. Als das Salah 
beendet war, fragte Rasulullah (s.a.w.) Ibn Abbas (r.a.o.): 

„Warum bist du von deinem Platz zurück gegangen?“ 

Er sagte: „Du bist der Prophet von ALLAH! . Wie kann ich da neben 
dir stehen“. 

Bei diesem Ereignis machte Rasulullah (s.a.w.) ebenfalls Dua für sein 
Wissen und Verständnis. 


16. Abdullah bin Amr bin Aas schreibt Ahadith nieder 

Abdullah bin Amr bin Aas (r.a.o.) war einer der frömmsten Sahabahs. 
Er fastete täglich und er beendete einen ganzen Qur’an in der Nacht. 
Rasulullah hielt ihn von dieser exzessiven Hingabe zurück und sagte 
ihm: 

„Du wirst vom täglichen Fasten schwach und durch das lange 
Wachbleiben in der Nacht wird deine Sehkraft leiden. Du hast einige 
Pflichten gegenüber deines Körpers, deinen Familienangehörigen, 
sowie denjenigen, die dich besuchen“. 

Er sagt: Rasulullah (s.a.w.) gab mir den Ratschlag, den Qur’an nicht 
vor Ende eines Monats zu beenden. Ich sagte: „ Oh Prophet von Allah! 
das ist zu wenig. Lass mich doch meine ganze Kraft voll ausnutzen, 
solange ich noch jung bin“. 

Daraufhin verkürzte er die Periode auf 20 Tage. Ich wiederholte meine 
Worte immer wieder, so dass Rasulullah ebenfalls damit fortfuhr, die 
Perioden zu verkürzen, bis ich letztendlich die Erlaubnis erhielt in Drei 
Tagen einmal den Qur’an durch zu lesen. 

Er hatte eine Kollektion von Hadith, die von ihm zusammengestellt 
wurden und von ihm Sadiqa (Wahrheit) genannt wurde. Er sagt: „Ich 
schrieb alles nieder, was ich von Rasulullah gehört hatte. Einmal sagten 
Leute zu mir, dass Rasulullah trotz all dem ein Mensch sei und viele 
Worte, die er in Wut oder aus Humor gesagt hatte, waren in 
Wirklichkeit nicht so gemeint. Du musst nicht jedes einzelne Wort, das 
er ausgesprochen hat aufschreiben. Ich akzeptierte diesen Ratschlag. 
Einmal erwähnte ich dies zu Rasulullah der daraufhin folgendes sagte : 
„ Mach so weiter wie vorher. Bei dem, der mein Leben in Seiner Hand 
hat, von meinen Lippen wird nichts ausgesprochen, außer der Wahrheit, 
selbst aus Wut oder Glück“. 

Anmerkung: Abu Hurairah (r.a.o.)sagt: „Niemand hat mehr als ich 
über Rasulullah berichtet außer Abdullah bin Amr. Dies lag daran, dass 
er alles niederschrieb, was er hörte, während ich mich auf mein 
Gedächtnis verließ“. Dies ist wirklich wunderbar, besonders wenn wir 
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wissen, dass er die meiste seiner Zeit mit dem Qur‘an lesen und andere 
fromme Taten vollbrachte. 


17. Zaid bin Thabit (r.a.o.) lernt den Quran auswendig 

Zaid bin Thabit (r.a.o.) ist einer der Sahabah, die als sehr gelehrt galten 
und dessen Wort in religiösen Angelegenheiten viel Gewicht hatte. Er 
war ein Experte auf dem Gebiet von Regeln von Pflichtpraktiken. Es 
wird gesagt, dass er unter den besten Juristen, Richtern und Qaris 
(Qur’an Rezitatoren) war. 

Er war gerade einmal 11, als Rasulullah nach Madina auswanderte. Das 
ist der Grund, weshalb ihm trotz seiner Eifrigkeit nicht erlaubt wurde 
an den ersten Schlachten wie z.b. Badr usw. teilzunehmen. Er verlor 
seinen Vater, als er sechs Jahre alt war. Als Rasulullah in Madina 
angekommen war, brachten die Leute ihre Kinder zu ihm, um seinen 
Segen zu erhalten. Zaid wurde ebenfalls mit der gleichen Absicht 
dorthin gebracht. Er sagt: „Als ich vor Rasulullah gebracht wurde, 
wurde er darüber informiert, dass ich bereits siebzehn Suras vom 
Qur’an auswendig gelernt hatte. Um mich zu testen, bat er mich einige 
davon zu rezitieren. Ich rezitierte Sura Qaaf. Er belohnte mich mit 
seinen Worten der Dankbarkeit. Immer dann, wenn Rasulullah Briefe 
zu den Juden, die sich außerhalb Madina befanden, benutzte er dafür 
den Dienst der örtlichen Juden. Einmal sagte er zu Zaid, „Ich bin mit 
dem, was die Juden für mich schreiben und lesen unzufrieden. Ich habe 
vor deren Unfug angst, den sie durch falsches Schreiben oder falsches 
Vorlesen erzeugen könnten. Ich wünsche mir, dass auch du die jüdische 
Sprache erlernst“. 

Zaid (r.a.o.) sagt: 

„in Fünfzehn Tagen beherrschte ich Hebräisch und führte danach den 
ganzen Briefwechsel für ihn durch“. 

Nach einer anderen Überlieferung erlernte und beherrschte Zaid (r.a.o.) 
die assyrische Sprache nach ähnlichem Wunsch von Rasulullah in 
gerade mal 17 Tagen. 


18. Hassans (r.a.0.)Wissen über Islam 

Der Führer der Imame, Hassan (r.a.o.) wurde im Ramadan, 3Hidschra 
geboren. Damit war er gerade mal ein bisschen mehr als sieben Jahre 
zur Zeit als Rasulullah verstarb. Trotz seines zarten Alters wurden von 
ihm einige Ahadith überliefert. Abdul Howraa fragte ihn einmal: 
„Erinnerst du dich an irgend einen der Aussprüche von Rasulullah”“ 

Er sagte: „Ja. Einmal bin ich mit ihm zusammen gegangen. Auf dem 
Weg sah ich eine große Anzahl von Datteln von Sadaqa 
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zusammengehäuft an Platz. Ich nahm eine Dattel von dem Haufen und 
nahm sie in meinen Mund. Rasulullah rief aus: „Kakh! Kaki! „ (Ausruf 
der Missbilligung. Dann nahm er mit Hilfe seiner Finger die Dattel aus 
meinem Mund und sagte: Sadaqa zu essen ist für uns (d.h. Familie vom 
Propheten) nicht erlaubt. Rasulullah brachte mir bei, wie ich meine 
Fünf täglichen Gebete verrichten muss. 
Hasan (r.a.o.)sagt: Rasulullah riet mir, folgendes Bittgebet in meinem 
Witr-Gebet zu rezitieren. . 
Was ae ae NE 


culs 
U RE a a AH A a 1 a 
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Oh Allah! Leite mich recht, wie diejenigen, die Du rechtgeleitet hast. 
Gib mir Wohlbefinden, wie denjenigen, denen Du Wohlbefinden 
gegeben hast. Beschütze mich wie diejenigen, die Du beschützt hast. 
Gib mir Segen, indem, was Du mir gegeben hast. Beschütze mich vor 
dem Schlechten, was mich treffen könnte. Denn wahrlich, Deine 
Entscheidungen sind endgültig und Niemand kann gegen Deinen 
Willen entscheiden. Wahrlich, derjenige, der Dich als Freund hat, kann 
nicht entehrt werden. Du bist gesegnet oh! unser Aufrechterhalter und 
der Höchste. 

Hassan (r.a.o.) berichtet, dass er Rasulullah sagen hörte : 

„Die Person, die auf dem Platz, an dem sie das Fajar-Gebet verrichtet 
hat, bis zum Sonnenaufgang sitzen bleibt, wird vor der Hölle 
beschützt“. 

Hassan (r.a.o.) verrichtete seinen Hajj mehrere Male, indem er die 
Distanz von Madina nach Mekka zu Fuß hinterlegte. Wenn er nach dem 
Grund gefragt wurde, weshalb er auf diese anstrengende Weise Reise, 
antwortete er: „Ich würde mich schämen, Allah zu begegnen, ohne 
barfuß die Pilgerfahrt nach Mekka zu seinem Haus unternommen zu 
haben“. 

Hassan (r.a.o.) ist für seine Frömmigkeit und Sanftmutigkeit berühmt. 
Er ist verantwortlich, für das Überliefern vieler Ahadith, die von Imam 
Ahmad (r.a.) in seiner Musnad (Hadith-Buch) zusammen gebracht 
wurden. 

Der Autor von „Talgih‘“ schließt Hassan (r.a.o.) mit den Leuten ein, die 
13 Ahadith überliefert haben. So viele Ahadith im Alter von gerade mal 
sieben Jahren auswendig gelernt zu haben, zeigt seine Hingabe zum 
Islam und sein bemerkenswertes Gedächtnis. Auf der anderen Seite 


hingegen, kennen unsere Kinder in diesem Alter für gewöhnlich nicht 
einmal das Grundwissen vom Islam. 


19. Hussains (r.a.o.) Drang nach Wissen 
Führer der Imame Hussain (r.a.o.) war ein Jahr jünger als sei Bruder 
Hassan (r.a.o.). Er war ein bisschen älter als sechs Jahre, als Rasulullah 
verstarb. Nichts kann von einem Kind in diesem Alter erwartet werden, 
dennoch gibt es einige Ahadith, die von Hussain (r.a.o.) überliefert 
werden. Muhad-dithin (Kommentatoren) zählen ihn zu den Sahabahs, 
die uns mindestens 8 Ahadith überliefert haben. 
Die folgenden Ahadith sind von denen, die von Hussain (r.a.o.) 
überliefert worden: 
„Jedes Mal, wenn ein Muslim inna-lillahi-wa-inna-ilaihi-raaji-uun 
rezitiert, wenn er sich an ein schlechtes Ereignis erinnert, oder erinnert 
wird, das ihm wiederfahren ist, erhält er von Allah eine Belohnung, wie 
als würde er gerade wirklich davon betroffen sein“. 
„Ein Muslim wird vor dem Ertrinken beschützt, wenn er einen Fluss 
überquert, wenn er beim einsteigen folgendes Dua liest“. 

a a LE la ya za Al 
Hussain (r.a.o.) hat 25 Mal Hajj-Reisen zu Fuß unternommen, hat sehr 
häufig gefastet und freiwillige Gebete verrichtet; spendete sehr häufig 
Sadaqas und beteiligte sich an allen Din-Angelegenheiten. 
Rabi‘ah (r.a.o.) sagt: Einmal fragte ich Hussain (ra.a.), ob er sich an 
irgendein Ereignis aus dem Leben von Rasulullah erinnere. Er sagte: Ja. 
Einmal gelang es mir Paar Datteln zu nehmen, die in der Nähe eines 
Fensters lagen und legte eine von denen in meinen Mund. Rasulullah 
bat mich, die Dattel herauszunehmen und weg zu schmeißen, da uns 
(d.h. seine Familienangehörigen) nicht erlaubt ist irgendetwas von 
Sadaqa zu essen. 
Anmerkung. Wir finden nur sehr wenig Sahabahs, die viele 
Aussprüche von Rasulullah überliefern, die sie von Rasulullah gehört 
haben, als sie noch in ihrer Kindheit waren. Mahmud bin Rabi£ (r.a.o.) 
war nur Fünf Jahre, als Rasulullah verstarb. Er sagt: „Einmal kam 
Rasulullah zu unserem Haus. Wir hatten im Haus einen Brunnen. Er 
nahm ein bisschen Wasser vom Brunnen in seinen Mund und spritzte 
dann etwas Wasser auf mein Gesicht. Ich werde dieses Ereignis niemals 
vergessen“. 
Wir haben die Gewohnheit unsere Kinder mit überflüssigem Gerede zu 
beschäftigen, wir bringen ihre Gedanken durch ausgedachte 
Geschichten durcheinander und ängstigen sie mit Riesen und Geistern. 
Statt dessen sollten wir ihnen über das Leben der großen 
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Persönlichkeiten vom Islam erzählen, Ereignisse der frommen 
Menschen berichten und sie vor den Konsequenzen des Ungehorsams 
gegen über Allah Menschen warnen. So werden sie vielleicht in diesem 
und im nächsten Leben sehr viel profitieren. Das Erinnerungsvermögen 
ist in der Kindheit am besten. Alles, was während dieser Zeit 
auswendig gelernt wird, wird nur sehr selten vergessen. Wenn Kinder 
dazu gebracht werden den Qur’an auswendig zu lernen, werden sie 
dazu sehr leicht und schnell in der Lage sein. Ich hatte öfters von den 
älteren Damen meiner Familie und von meinem geehrten Vater 
persönlich gehört, dass r ein Viertel des Dreißigsten Kapitel des Qur’an 
auswendig gelernt hat, noch bevor er 3 war. Er lernte den Qur’an 
auswendig und als Krönung dazu lernte er noch einige Standard Bücher 
über persische Literatur (das letztere aus seinem eigenen Willen heraus) 
als er gerade mal Sieben Jahre war. Er sagte mir einmal: „Als ich den 
Qur'an fertig auswendig gelernt hatte, bat mich mein Vater den ganzen 
Qur’an täglich zu wiederholen und erlaubte mir den Rest des 
verbleibenden Tages zu spielen. Ich war es gewohnt gleich nach Fajr- 
Gebet auf dem Dach des Hauses zu sitzen (im Sommer) und mit dem 
Qur’an Lesen anzufangen. Die ganze Quran-Rezitation hatte ich nach 
ungefähr Sieben Stunden beendet. Danach hatte ich mein Mittagessen. 
Am Abend hatte ich Unterricht in Persisch, obwohl das für mich nicht 
Pflicht war. An diese Routine hielt ich Sechs Monate lang fest“. 

Es ist keine gewöhnliche Sache, wenn ein sieben jähriges Kind den 
Qur’an für Sieben Monate lang täglich einmal durch liest und nebenbei 
noch andere Sachen erlernt. 

Das Resultat war, dass er niemals etwas vergaß, oder einen Fehler 
machte, wenn er den Qur’an auswendig rezitierte. Er verdiente sich 
seinen Lebensunterhalt mit dem Verkauf von Büchern. Selbst wenn 
seine Hände mit der Arbeit beschäftigt waren, seine Lippen waren 
immer damit beschäftig, den Qur’an zu rezitieren. Manchmal 
unterrichtete er die Jungs (die, die Lust hatten bei ihm nach der Schule 
zu lernen) während er selbst damit beschäftigt war den Qur’an zu 
rezitieren und mit seiner Arbeit beschäftigt war. Somit war er mit drei 
Dingen gleichzeitig beschäftigt. Aber seine Art die Schüler zu 
Unterrichten, war anders, als die, welche heutzutage in den Schulen 
angewendet wird, wo die ganze Last nur auf dem Lehrer liegt. Er hörte 
einfach nur den Studenten beim Lesen, Übersetzen und Erklären der 
Bedeutung zu. Wenn der Schüler korrekt war, sagte er nur: „ Mach 
weiter“. Wenn der Schüler aber einen Fehler gemacht hatte, oder es 
bedurfte einer Erklärung, nur dann verbesserte er den Schüler oder 
erklärte je nach Sachverhalt. Nun, diese Ereignisse sind nicht aus 
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Mittelalterlicher Zeit, sondern ereigneten sich erst vor kurzer Zeit. Es 
ist daher falsch anzunehmen, dass die heutigen Muslime physisch 
schwach wären und ihren Vorgängern von Islam nicht folgen könnten. 


Kapitel 10: Liebe für den Propheten 


Was wir über das Erreichte der Sahabahs in ihrer Zeit gelesen haben, 
war in Wirklichkeit ihre Liebe für Allah und für seinen Propheten . 
Liebe, das ist ein Fakt, war eine starke dynamische Kraft im Leben der 
Sahabahs. Es war diese Kraft, mit der sie ihren Reichtum, alle ihre 
Schwierigkeiten ignorierten und auch nicht den Tod fürchteten. 

Möge Allah uns bei Seiner Gnade Seine Liebe schenken und die, 
Seines Propheten , damit wir mit Hingabe in Seiner Anbetung gesegnet 
werden und damit 


1. Abu Bakrs (r.a.o.) Leiden für Islam 

Am Anfang mussten diejenigen, die Islam angenommen hatten ihren 
Glauben so weit es ging verheimlichen, da die Muslime ständig von 
den Quraischiten verfolgt wurden. Sogar Rasulullah riet allen neuen 
Muslimen, Islam heimlich zu praktizieren, damit sie nicht unter den 
Quraischiten leiden müssten. Wie auch immer, als die Anzahl der 
Muslime auf 39 stieg, machte Abu Bakr (r.a.o.) den Vorschlag, den 
Islam öffentlich zu praktizieren und zu predigen. Rasulullah stimmte 
dem nicht zu. Aber als Abu Bakr (r.a.o.) darauf beharrte, stimmte 
Rasulullah dem zu und sie gingen zum Haram um zu predigen. Abu 
Bakr (r.a.o.) fing an zu sprechen. 

Hamza (r.a.o.), der Onkel von Rasulullah und der Anführer der 
Märtyrer akzeptierte den Islam an diesem Tag, während Umar (r.a.o.) 
am dritten Tag den Islam akzeptierte. Sobald Abu Bakr (r.a.o.) begann 
zu sprechen, fielen die Ungläubigen der Quraischiten von allen Seiten 
über die Muslime her. Trotz der Tatsache, dass er, der edelste und der 
respektiertste der Menschen in Mekka war, wurde Abu Bakr (r.a.o.) so 
sehr geschlagen, dass seine Nase und Ohren sowie sein ganzes Gesicht 
mit Blut bedeckt war. Er wurde getreten, mit Schuhen geschlagen, es 
wurde auf ihn getrampelt und er wurde sehr rau und grob behandelt; er 
wurde ohnmächtig; und war halb tot. Niemand glaubte, dass er diesen 
brutalen Angriff jemals überleben würde. Banu-Tem, die Leute von 
seinem Stamm kamen und trugen ihm zu seinem Haus. Sie riefen in 
Haram darauf hin aus, wenn Abu Bakr aufgrund seiner Wunden sterben 
würde, sie in Revanche Utba bin Rabia töten würden, der am aktivsten 
an dem Angriff teilnahm. Abu Bakr (r.a.o.) blieb den ganzen Tag 
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bewusstlos. Leute um ihn herum riefen immer wieder seinen Namen, 
um zu sehen, ob er wieder bei Sinnen war. Aber er sprach nicht. Wie 
auch immer, spät am Abend öffnete er seinen Augen und zeigte 
Zeichen Bewusstsein. Unmittelbar nach dem er fähig war zu sprechen, 
sagte: wie geht es Rasulullah. 

Die Leute waren daraufhin mit ihm unzufrieden und sagten: wie ist es 
denn möglich trotz der Schwierigkeiten und nach dem du ganzen Tag 
bewusstlos und fast tot war wegen des Rasulullah s.a.w., dass du sobald 
du wieder bei Besinnung bist, du nichts anderes im Kopf hast außer 
Rasulullah s.a.w. 

Sie verließen Abu Bakr (r.a.o.) angewidert von seiner Hingabe zu 
Rasulullah und trotzdem zufrieden, dass er nun außer Gefahr war. Sie 
rieten Umme-Khair, seiner Mutter, ihm etwas zu essen zu geben. Doch 
Abu Bakr (r.a.a) dachte überhaupt nicht ans Essen, sondern stellte 
seiner Mutter immer wieder die gleiche Frage: wie geht es Rasulullah? 
Nach dem Sie ihre Gleichgültigkeit gegenüber dem Wohlbefinden von 
Rasulullah (s.a.w) gezeigt hatte, bat Abu Bakr (r.a.a) seine Mutter zu 
Umme-Jamil (Schwester von Umar) zu gehen, um von ihr das Neuste 
von Rasulullah herauszufinden. Die Mutter konnte diese Bitte von 
ihrem Sohn in dieser bemitleidenden Verfassung nicht abschlagen, und 
sie ging zu Umme-Jamil’s (r.a.a.) Haus um sich nach dem Befinden 
von Rasulullah zu erkundigen. Wie andere Muslime, hielt Umme-Jamil 
ihren Glauben auch geheim. Deshalb hielt sie ihr Wissen über 
Rasulullah versteckt und sagte: Wer ist Muhammad und wer ist Abu 
Bakr? Warum sollte ich etwas über sie wissen? Wie auch immer, ich 
bin über die Verfassung von deinem Sohn besorgt. Wenn du möchtest, 
kann ich mit dir gehen, um ihn zu sehen. Umme-Khair billigte ein und 
beide gingen zu Abu Bakr (r.a.o. Als Umme-Jamil (r.a.a.) Abu Bakr 
(r.a.o.) in dieser elenden Verfassung sah, konnte sie sich nicht mehr 
kontrollieren und fing an zu weinen. Sie sagte: Verflucht seien diese 
Rüpel für das, was sie einem Mann wie Abu Bakr (r.a.o.) angetan 
haben. Möge Sie Allah (s.w.t.) für ihr Fehlverhalten bestrafen. 

Abu Bakr (r.a.o.) hatte immer wieder die gleiche Worte auf den Lippen, 
wie geht es Rasulullah? Umme-Jamil zeigte zu Umme-Khair, ob ist es 
sicher etwas in ihrer Gegenwart zu sagen? 

Abu Bakr antwortete: kümmere dich nicht um sie und sage mir schnell 
wie es Rasulullah geht? 

Umme-Jamil: Ihm geht es ganz gut. 

Abu Bakr: Wo ist er im Moment? 

Umme-Jamil: Er ist in Argam’s Haus. 

Abu Bakr: Bei Allah! Ich werde nichts essen bis ich ihn gesehen habe. 
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Seine Mutter war sehr ungeduldig, um ihm etwas zu essen zu geben. 
Sie wusste, wenn er einmal bei Allah geschworen hatte, dass er seinen 
Schwur nicht brechen würde. Und deshalb würde er unter keinen 
Umständen essen. Aus diesem Grund willigte sie ein, ihn zu Argam’s 
Haus zu bringen. Sie musste warten bis die Gassen nicht mehr belebt 
waren und sie in der Lage waren ihn unentdeckt von den Quraischiten 
zum Haus von Argam zu bringen. Als sie beide Argams Haus 
erreichten, sah er Rasulullah (s.a.w.) und umarmte ihn herzlich und 
weinte. Und auch Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w) weinte. Alle Muslime, die 
anwesend waren, fingen ebenfalls an über den schlechten Zustand von 
Abu Bakr zu weinen. Abu Bakr (r.a.o.) stellte seine Mutter Umme- 
Khair Rasulullah (s.a.w.) vor und sagte: Sie ist meine Mutter O Prophet 
von Allah! Bete für sie, dass sie auch den Islam akzeptiert. Rasulullah 
(s.a.w.) machte Dua zunächst für sie und predigte danach. Sie 
akzeptierte den Islam auf der Stelle. 

Anmerkung: Viele geben an zu lieben, während es ihnen gut geht und 
sich im Wohlstand befinden, aber richtige Liebe ist, wenn diese in 
Schwierigkeiten bewiesen werden kann 


2. Umar (r.a.o.) trauert den Tod von Rasulullah (s.a.w.) 

Auch nach 1400 Jahre später wird die Tapferkeit, Courage und Kraft 
von Umar (r.a.o.) mit Ehrwürdigkeit und Respekt erfüllt werden. Islam 
konnte nicht öffentlich bezeugt und gepredigt werden, bevor Umar 
(r.a.o.) den Islam akzeptierte.Erst dann fingen die Muslime an ihre 
Gebet im Haram zu verrichten., da Niemand auch zuvor es wagen 
würde, ihnen zu schaden, wenn Umar (r.a.o.) auf ihrer Seite ist. Er 
konnte den Tod von Rasulullah (s.a.w.) nicht verkraften und so stand er 
mit seinem Schwert in der Hand und sagte in seiner Sorge: „Ich werde 
die Person enthaupten, die behauptet, das Rasulullah (s.a.w.) gestorben 
ist. Rasulullah (s.a.w.) sein nur zu Allah gegangen, um ihn zu besuchen. 
Genauso wie Musa (a.s.) zum Berg Thur gegangen war. Er wird 
derweil zurückkommen und die Hände und Füße von all denjenigen 
abhacken, die diese falsche Nachricht von seinem Tod verbreitet 
haben“. Auf der anderen Seite hingegen stand Usman (r.a.o.) starr vor 
Sorge bei diesem Ereignis. Er war nicht fähig auch nur ein einziges 
Wort aus sich herauszubringen (bis zum nächsten Tag) und er wanderte 
umher und wirkte so, als konnte er nicht sprechen. Ali (r.a.o.) war auch 
schrecklich besorgt. Er war still und bewegungslos. Nur Abu Bakr 
(r.a.o.) war mit all seiner Liebe zu Rasulullah (s.a.w.) so wie wir es ihn 
bei dem letzten Ereignis gelesen haben. Er stand fest wie ein Fels gegen 
den schrecklichen Strom der Trauer und er verlor auch nicht seine 
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Verfassung. Er ging langsam zu Rasulullah (s.a.w.)'s Haus. Küsste 
seine Stirn und ging wieder zurück zu seinen Leuten. 

Er rief Umar (r.a.o.) damit dieser sich hinsetzte. Danach fing er an die 
Menschen zu beraten. Er sagte: „wer auch immer Muhammad 
angebetet hatte, lass ihn wissen, dass Muhammad nicht mehr da ist und 
wer Allah angebetet hat, lass ihn wissen, Allah ist lebend und ewig“. 
Danach rezitierte er aus dem Quran folgenden Vers: 


el ie Dial 8) a Bl Zu a a Rewe 
SEN A ag F La a a ae Je ag © 


Und Muhammad ist nur ein Gesandter; schon vor ihm gingen die 
Gesandten dahin. Und ob er stirbt oder fällt- werdet ihr auf euren 
Fersen umkehren? Und wird auf seinen Fersen umkehrt- nimmer 
schadet er Allah etwas; aber Allah wird wahrlich die dankbaren 
belohnen (144, Sura Al-Imran) 

So wie Abu Bakr (r.a.o.) dafür bestimmt war, Khalifa von Rasulullah 
(s.a.w.) zu werden, so ist es signifikant, dass er sich nicht wie die 
anderen Sahabahs benahm, er zeigte Geduld, die in so einer Situation 
verlangt war. Und wieder war es Abu Bakr (r.a.o.) alleine, der wie kein 
zweiter die Regeln über die Beerdigung, das Erbrecht (von Rasulullah . 
(s.a.w.) Bescheid wusste. 

Als Meinungsverschiedenheiten darüber auftraten, ob Rasulullah 
(s.a.w.) in Mekka, Madina oder Jerusalem beerdigt werden sollte, da 
war Abu Bakr (r.a.o.), der diese Differenzen beseitigte, in dem er die 
Überlieferung von Rasulullah (s.a.w.) erwähnte. In der es heißt, dass 
Propheten dort zu begraben sind, wo sie sterben. Es gab einige andere 
Ahadith, die nur Abu Bakr (r.a.o.) kannte, die ihm dabei halfen viele 
andere Probleme zu lösen, die Aufgrund des Todes von Rasulullah 
(s.a.w.) entstanden. Einige dieser Ahadith sind: 

1. Die Propheten haben keine Erben. Alles, was ein Prophet hinterlässt 
ist ein Sadagqa. 

2. Allahs Fluch ist auf dem Amir, der fahrlässig wirkend jemandem 
eine Verantwortung überträgt. 

3. Die Quraischiten haben den Staat zu leiten. 


3. Die Sorge einer Ansari Frau für den Propheten 

In der Schlacht von Uhud mussten die Muslime schwere Verluste 
hinnehmen wobei eine große Anzahl von Ihnen getötet wurde. Als die 
Nachricht von schweren Verlusten Madina erreichte, kamen die Frauen 
aus ihren Häusern, um die aktuellen Details über die Toten und 
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Verletzten zu erfahren. Als eine Frau der Ansar (einheimische Muslime 
aus Madina) die Menschenmenge an einem Platz sah, frage sie 
ungeduldig, wie geht es Rasulullah (s.a.w.) Als ihr gesagt wurde, dass, 
ihr Vater bei der Schlacht getötet worden sei, sagte sie Inna-Lillahi-wa- 
inna ilaihi-Rajiun und wiederholte ungeduldig die gleiche Frage über 
Rasulullah (s.a.w.) Dieses Mal wurde ihr gesagt, dass ihr Ehemann , ihr 
Bruder und auch ihr Sohn getötet worden seien. Mit immer wachsender 
Sorge wiederholte sie die gleiche Frage über das Befinden von 
Rasulullah (s.a.w.) Ihr wurde gesagt, das er wohlauf und in Sicherheit 
sei, dennoch war sie nicht zufrieden und bestand darauf ihn zu sehen. 
Letztendlich, als sie ihn mit eigenen Augen gesehen hatte, war sie 
beruhigt und sagte: 

„O Prophet von Allah! Jede Schwierigkeit ist gelindert und jede Sorge 
ist vorbei mit dem Segen dich zu sehen“. Nach einer anderen Version 
klammerte sie sich an das Gewand des Propheten und sagte: „O Prophet 
von Allah! Ich liebe dich mehr als meine Eltern. Der Tod meiner 
Verwandtschaft hat all seine Schmerzen verloren nach dem ich dich 
lebend gesehen habe“. 

Es gibt viele Ereignisse wie diese, die sich nach der Schlacht von Uhud 
ereignet hatten. Möglicherweise wurden aufgrund der vielen Ereignisse 
dieser Art verschiedene Namen von verschiedenen Überlieferanten zu 
dieser Frau weitergegeben. Tatsache ist aber, dass es solche Ereignisse 
in großer Anzahl von verschiedenen Frauen aus dieser Zeit gab. 


4. Das Verhalten der Sahabahs bei Hudaibiyah 

Das Ereignis von Hudaibiyah fand im 6.Jahr nach Hidschra statt, als 
Rasulullah (s.a.w.) mit einer großen Anzahl von Sahabahs, in der 
Absicht die Umrah zu verrichten nach Mekka ausbrach. Die 
Quarischiten erfuhren davon und beschlossen ihm den Zutritt zu Mekka 
zu verwehren. Ebenfalls beschlossen sie, die Nachbarstämme von 
Mekka zur Hilfe einzuladen und begannen mit sorgfältiger Planung für 
eine Schlacht. Als Rasulullah (s.a.w.) Dhul-Hulaifa erreichte, schickte 
er einen Mann, um die Informationen über die Quraischiten zu 
erlangen. Als Rasulullah (s.a.w.) Asfan erreichte, kam die Person von 
Mekka mit der Information zurück, dass die Quraischiten bis auf die 
Zähne bewaffnet waren, um den Eintritt von Rasulullah (s.a.w.) in 
Mekka zu verhindern und dass die Nachbarstämme ebenfalls auf ihrer 
Seite waren. Daraufhin beriet sich Rasulullah (s.a.w.) mit den Sahabahs 
über diese Situation. Ein Vorschlag war, die Häuser der Stämme 
anzugreifen, die ihre Männer zur Hilfe der Quraischiten geschickt 
hatten (damit sie die Quraischiten verlassen, um ihre eigene Häuser zu 
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schützen). Der andere Vorschlag war, direkt nach Mekka zu 
marschieren. Abu Bakr (r.a.o.) sagte, „O Prophet von Allah! Wir sind 
gekommen, um Umrah zu machen, wir haben nicht vor gegen die 
Quraischiten zu kämpfen. Lass uns weitergehen. Sollten sie uns 
stoppen, werden wir sie bekämpfen, ansonsten nicht“. 

Rasulullah (s.a.w.) stimmte dem Vorschlag von Abu Bakr (r.a.o.) zu 
und beschloss direkt nach Mekka zu gehen. Als er Hudaibiyah erreichte 
traf er Budail bin Waragqa Khuzai mit einer Gruppe von Personen. 
Dieser sagte: „Die Quraischiten werden dir unter keinen Umständen die 
Erlaubnis geben Mekka zu betreten. Sie sind bereits in Kampfstellung“. 
Daraufhin erwiderte Rasulullah (s.a.w.) „wir sind nur gekommen, um 
Umrah zu machen und haben keine Absicht zu kämpfen. Häufige 
Schlachten haben bereits zu großen Verlusten bei den Quraischiten 
geführt. Sollten sie damit einverstanden sein, bin ich bereit mit ihnen 
einen Friedensvertrag einzugehen, damit sie nicht mit mir kämpfen und 
ich mit anderen verhandeln kann. Wenn jedoch die Quraischiten dieses 
Angebot nicht akzeptieren, dann schwöre bei dem, der mein Leben in 
seiner Hand hält, dass ich sie bekämpfen werde bis letztendlich der 
Islam bestehen wird, oder ich getötet werde“. 

Dann ging Budail zurück zu den Quraischiten und überlieferte ihnen 
das, was Rasulullah (s.a.w.) ihm gesagt hatte. Sie lehnten ein 
Friedensabkommen mit Rasulullah (s.a.w.) ab. Gespräche wurden 
jedoch zwischen den Gruppen weitergeführt und einmal wurde Urwa 
bin Masud Thagafı von den Quraischiten als Mittler geschickt. Zu 
diesem Zeitpunkt hatte Urwa noch nicht den Islam angenommen. 
Rasulullah (s.a.w.) sagte ihm auf die gleiche Art und Weise, als er auch 
mit Budail getan hatte. Urwa sagte: „O Muhammad! Wenn du alle 
Araber töten möchtest, wirst du es womöglich nicht schaffen, genauso 
wenig wie alle anderen, die es vor dir versucht hätten. Auf der anderen 
Seite, wenn die Araber die Oberhand gewinnen, dann lass es dich 
wissen, dass die Leute, um dich herum in kürzester Zeit verschwinden 
und dich alleine lassen werden, da ich unter ihnen keine Leute aus 
anständiger Familien sehe. Ganz im Gegenteil, sie alle sind aus 
Unterschichten verschiedenster Ecken, die in Not weglaufen werden“. 


Abu Bakr (r.a.o.), der sehr Nahe dabeistand, missfiel diese Aussage und 
sagte, „ Urwah gehe und lecke den Schamteil deines Götzen Laat. Wir 
werden auf keinen Fall gehen und Rasulullah (s.a.w.) alleine lassen“. 
Urwah fragte: wer ist das? 

Rasulullah (s.a.w.): Er ist Abu Bakr. 
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Urwah: Abu Bakr! Ich bin dir einen Gefallen schuldig, den du mir in 
der Vergangenheit erwiesen hast, deswegen will ich diese Beleidigung 
nicht erwidern. 

Urwah beschäftigte sich weiter mit Rasulullah (s.a.w.), gelegentlich 
berührte Urwah den Bart von Rasulullah (s.a.w.) (Wie es bei den 
Arabern die Sitte ist) während er sprach. Die Sahabahs konnten dieses 
nicht tolerieren. Folgerecht schlug Urwahs eigener Neffe Mughira bin 
Schuba (r.a.o.), der in der Nähe stand, Urwahs Hand mit dem Griff 
seines Schwertes und sagte: „Halte deine Hand fern“. 

Urwah: Wer ist er. 

Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w): Er ist Mughira. 

Urwah: O du Verräter! Wie konntest du nur deinen Onkel misshandeln, 
der immer noch unter deinen Verrat leidet (Vor Islam tötete Mughira 
(r.a.o.) einige Leute wofür Urwah das Blutgeld zahlte). 

Während seines langen Dialogs mit Rasulullah (s.a.w.) beobachtete 
Urwah das Verhalten der Sahabahs gegenüber Rasulullah (s.a.w. Als er 
zu Quraischiten zurückkam, berichtete er zu ihnen: „O Quraischiten! 
Ich wurde zu vielen großen Könige gesandt. Ich habe die Höfe von 
Cesar, den Persern und Habascha gesehen. Bei Allah! Nirgendwo habe 
ich die Leute um ein Haupt herum so respektvoll gesehen, wie ich es 
bei den Begleitern von Muhammad gesehen habe. Wenn Muhammad 
spuckt, beeilen sie sich, um die Spucke in ihre Hand zu bekommen, 
bevor sie auf den Boden fällt, um damit ihr Gesicht zu reiben. Sobald 
ein Wort aus seinen Lippen entweicht, rennen alle, um seinen Wunsch 
zu erfüllen. Wenn er Wudhu macht, kämpfen sie gegenseitig darum, ein 
paar Tropfen von dem benutzten Wasser zu erhaschen, bevor es den 
Boden berührt. Sollte es Jemand versäumt haben, diese Wasser zu 
bekommen, fasst er die nasse Hand der Person, die es berührt hatte. 
Dann reibt er sich mit seiner Hand sein Gesicht. Wenn sie in seiner 
Gegenwart reden, sprechen sie mit leiser Stimme. Aus Respekt vor ihm 
gucken sie nicht in sein Gesicht zu sehen. Ein Haar, das aus seinem 
Bart oder Haaren fällt wird als Gesegnetes aufbewahrt. 
Zusammengefasst, ich habe niemals eine Gruppe von Menschen 
gesehen, die soviel Hingabe zu ihrem Führer gezeigt hätte, wie es die 
Begleiter von Muhammad ihm gegenüber gezeigt haben“. 

Letztendlich wurde Usman (r.a.o.) von Rasulullah (s.a.w.) dazu 
beauftragt mit den Quraischiten zu verhandeln. Da er, obwohl er jetzt 
Muslim war, trotzdem von ihnen (Mekkaner) respektiert wurde. Als 
Usman (r.a:0.) nach Mekka ausbrach, beneideten einige Sahabahs 
Usmans (r.a.o.) weil sie dachten (dass er die Möglichkeit zum Tawaf 
besaß (Umschreitung von Kaaba). Rasulullah (s.a.w.) jedoch glaubte 
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nicht, dass er ohne ihn Tawaf machen würde. Rasulullah (s.a.w.) sagte: 
„Ich glaube nicht, dass er jemals ohne mich Tawaf machen würde“. 
Wie auch immer, als Usman (r.a.o.) Mekka betrat, nahm ihn Aban bin 
Saeed in seinen Schutz und sagte zu ihm, du kannst hingehen, wo du 
möchtest, niemand kann dich anfassen. Usman (r.a.o.) führte im 
Auftrag von Rasulullah (s.a.w.) die Verhandlungen mit Abu Sufyan 
und anderen Häuptern von Mekka durch. Und kurz bevor er ging, 
sagten die Quraischiten persönlich zu ihm: Wenn du schon Mal hier 
bist in Mekka, kannst du Tawaf machen, bevor du zurückgehst. Er 
antwortete, „wie kann es für mich möglich sein Tawaf zu machen, 
wenn Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w) vom Eintritt in Mekka gehindert 
wird?“ Diese Antwort verärgerte die Quraischiten und sie beschlossen 
Usman (r.a.o.) in Mekka in zurückzuhalten. Die Muslime erhielten 
jedoch die Nachricht, dass er (r.a.o.) getötet wurde. Als diese Nachricht 
Rasulullah (s.a.w.) davon erfuhr, nahm er von den Sahabahs ein 
Schwur der Verbundenheit, dass sie bis zum letzten Tropfen kämpfen 
werden. Als die Quraischiten davon erfuhren, bekamen sie Angst und 
ließen Usman (r.a.o.) sofort gehen. 

Anmerkung: Die Aussage von Abu Bakr (r.a.o.) gegenüber Urwah, 
Mughira’s (r.a.0.) Benehmen gegenüber seinem Onkel, das Verhalten 
zu Rasulullah (s.a.w.) sowie das Ablehnen von Tawaf von Usman 
(r.a.o.), das alles spricht Bände von Liebe und Hingabe von den 
Sahabahs zu Rasulullah (s.a.w.) . Die Schwur der Verbundenheit, die in 
dieser Geschichte erwähnt wird, wird als „Bia-ut-Schajarah“ (Die 
Schwur der Verbundenheit unter dem Baum) bekannt und wird auch im 
Quran erwähnt. 


5. Ibn-e-Zubair (r.a.o.) trinkt das Blut 

Einmal blutete Rasulullah (s.a.w.) aufgrund von. Schröpfen und das 
Blut wurde Abdullah bin Zubair gegeben, damit er es begraben sollte. 
Er kam zurück und informierte Rasulullah (s.a.w.), dass das Blut 
beseitigt wurde. 

Rasulullah (s.a.w.)(s.a.w.) fragte: Was hast du damit gemacht? 
Ibn-e-Zubair sagte: Ich habe es heruntergeschluckt. . 

Rasulullah (s.a.w.) sagte: Die Person, die mein Blut in seinem Körper 
hat, kann nicht vom Feuer der Hölle berührt werden, aber du wirst 
Leute töten und Leute werden dich töten. 

Anmerkung. Alles, was aus dem Körper von Propheten herauskommt, 
ist rein. Es bleiben daher keine Zweifel in der Handlung von Ibn-e- 
Zubair. Die letzten Wörter von Rasulullah (s.a.w.) sind eine 
Prophezeiung über die Machtkämpfe, die Ibn-e-Zubair (r.a.o.) mit 
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Yazid und Ibn-e -Malik austragen musste. Im letzten Abschnitt seines 
Lebens wurde Ibn-e-Zubair (r.a.o.) in einer dieser Schlachten getötet. 
Selbst zur Zeit der Geburt des Ibn-e-Zubair (r.a.o.) bemerkte Rasulullah 
(s.a.w.) , dass er ein Schaf unter den verkleideten Wölfen war. 


6. Abu Ubaida (r.a.o.) verliert einen Zahn 

Während der Schlacht von Uhud, gab es einen Zeitabschnitt, in dem 
Rasulullah (s.a.w.) von Feinden stark angegriffen wurde. Dabei wurden 
zwei Teile des Schutzhelmes, den er trug (in sein Kopf oder Gesicht) 
gebohrt. Abu Bakr und Abu Ubaida (r.a.o.) eilten ihm zur Hilfe. Abu 
Ubaida (r.a.a) versuchte die Teile mit seinen Zähnen herauszuziehen. 
Als ein Teil herausgezogen war, hatte er bereits dadurch einen Zahn 
verloren. Ohne sich darum zu kümmern, benutzte er noch mal die 
Zähne, um den zweiten Teil herauszuziehen. Auch den zweiten Teil 
zog er erfolgreich heraus, verlor jedoch während dieser Anstrengung 
noch einen Zahn. Als die Teile herausgezogen waren, fing das Blut an 
aus dem reinen Körper von Rasulullah (s.a.w.) herauszukommen. Malik 
bin Sinan (r.a.o.), der Vater von Abu Said Khudri (r.a.o.) leckte das 
Blut mit seinen Lippen ab. Daraufhin sagte der Prophet: Das Feuer der 
Hölle kann die Person nicht berühren, die mein Blut mit seinem 
gemischt hat. 


7. Zaid (r.a.o.) lehnt ab mit seinem Vater zu gehen 

Einmal vor der Zeit von Islam war Zaid (r.a.o.) mit seiner Mutter in 
einer Karawane unterwegs, um zu ihrem Elternhaus zu gehen, als die 
Karawane von Banu-Qais in eine Falle gelockt wurde. Sie nahmen ihn 
zum Sklaven und verkauften ihn in Mekka. Hakim Bin Hazam kaufte 
ihn für seine Tante Khadija (r.a.a.), die ihn als Geschenk zur Zeit ihrer 
Hochzeit zu Rasulullah (s.a.w.) anbot. 

Zaid’s Vater war sehr besorgt über den Verlust seines Sohnes. Er 
suchte umher und beklagte mit diesen herzergreifenden Wörter: Ich 
weine in Erinnerung an Zaid, und ich weiß nicht, ob er noch lebt oder 
tot ist! Bei Allah O Zaid! Kein Wissen habe ich, ob du vom sanften 
Boden oder harten Fels getötet wurdest. Aha, ich wünschte, dass du 
jemals zu mir zurückkommen wirst, weil dies der einzige Grund ist, 
wofür ich lebe. Ich erinnere mich an Zaid, wenn die Sonne im Osten 
aufgeht. Ich erinnere mich an ihn, wenn der Regen aus den Wolken 
kommt. Der wehende Wind erlöschte das Feuer seiner Erinnerung. Wie 
sehr ist meine Sorge und mein endloser Kummer, ich sollte meine 
schnellen Kamele zum Laufen bringen, um nach ihm zu suchen. Ich 
werde nach ihm im ganzen Universum suchen. Die Kamele werden 
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vielleicht müde. Ich werde nicht Ruhen bis ich sterbe, denn der Tod ist 
das Ende jeder Hoffnung. Ich werde dennoch meinen Söhnen und den 
Leuten auferlegen, dass sie nach Zaid auch nach meinem Tod suchen 
sollen. 

Einige Leute von seinem Stamm trafen Zaid (r.a.o.) während ihrer 
Pilgerfahrt in Mekka. Sie berichteten ihm (Zaid) von den Sorgen und 
Ängsten seines Vaters und rezitierten ihm die Sätze, die er in 
Erinnerung an ihm verfasste. Durch diese Leute wendete sich Zaid mit 
einem Brief an seinen Vater. Der Brief bestand aus drei Sätzen, die an 
seinen Vater gerichtet waren, die ihn versichern ließen, dass es ihm sehr 
gut gehe, dass er in Gegenwart und im Umfeld seines edlen Meister 
glücklich war. Als diese Leute zurückgingen, informierten sie seinen 
Vater über dessen Ort des Befindens und überreichten ihm die 
Nachricht von Zaid (r.a.o.). Als er diesen Brief erhielt, machten sich 
sein Vater und Onkel mit genügendem Geld nach Mekka auf, um Zaid 
freizukaufen. Als sie zu Rasulullah (s.a.w.) kamen und sagten sie: O 
Sohn von Hashim und Chef der Quraischiten! Du bist der Bewohner 
vom Haram (Heiligstätte in Mekka) und Nachbar von Allah. Du bist 
bekannt dafür, dass du die Gefangenen freilässt und den Hungernden zu 
essen gibst. Wir sind zu dir gekommen, weil wir unseren Sohn suchen. 
Bitte akzeptiere das Geld, womit wir ihn freikaufen wollen. Wir sind 
sogar gewillt auch mehr zu zahlen. Bitte zeige Barmherzigkeit und sei 
gütig zu uns. 

Prophet fragte: was habt ihr mit Zaid vor? 

Vater: Wir möchten ihn mit uns nach Hause nehmen. 

Prophet: Ist das alles? Nun gut, dann rufe Zaid und frage ihn. Wenn er 
sich wünscht mit euch zu gehen, werde ich ihn ohne Gegenleistung 
gehen lassen, aber ich werde ihn nicht ohne seinen Willen fortschicken. 
Zaid’s Vater: Du erweist uns einen größeren Gefallen, als wir es 
verdient haben. Wir müssen zu dem, was du gesagt hast, dankend 
annehmen. 

Zaid (r.a.0.) wurde gerufen. 

Rasulullah (s.a.w.) fragt Zaid: Kennst du diese Männer? 

Zaid: Ja, ich kenne sie, das ist mein Vater und das ist mein Onkel. 
Prophet: Du kennst mich auch. Sie sind gekommen, um dich nach 
Hause zu mitnehmen. Du hast meine vollste Erlaubnis mit ihnen zu 
gehen. Wenn du jedoch den Wunsch hast bei mir zu bleiben, hast du die 
Wahl. 

Zaid: Wie kann ich jemand anderen dir vorziehen? Du tust alles für 
mich, einschließlich meines Vaters und Onkels. 


Zaid’s Vater und Onkel: O Zaid! Ziehst du es vor ein Sklave zu sein? 
Wie kannst du deinen Vater und andere Angehörigen verlassen und ein 
Sklave bleiben? 

Zaid: Wahrlich ich habe in meinem Meister etwas gesehen, weswegen 
ich ihn über jeden anderen in Welt vorziehe. 

Daraufhin zog Rasulullah (s.a.w.) Zaid in seinen Schoß und sagte, von 
heute an adoptiere ich dich als meinen Sohn. 

Der Vater und Onkel waren mit dieser Entscheidung zufrieden und 
ließen Zaid (r.a.o.) plötzlich bei Rasulullah (s.a.w.) und kehrten ohne 
ihn zurück. 

Anmerkung: Zaid (r.a.o.) war zu diesem Zeitpunkt ein Kind und 
bevorzugte ein Sklave zu bleiben und lehnte es ab mit dem eignen 
Vater zu gehen, sein Haus und Familie aufzugeben. Dies war ein 
wahrer Beweis der Liebe zu Rasulullah (s.a.w.) 


8. Anas Bin Nazar (r.a.o.) ‘s Reaktion in der Schlacht von Uhud 
Als die Muslime in Uhud kurz vor einer Niederlage waren, fing jemand 
an das Gerücht zu verbreiten, dass Rasulullah (s.a.w.) getötet worden 
ist. Die Angst und Sorge von Sahabah über diese tragische Nachricht 
kann man sich vorstellen. Dies sorgte dafür, dass die Meisten von 
ihnen, was natürlich ist, ihre Motivation verloren haben. Anas bin 
Nazar (r.a.o.) sah, Umar und Talha (r.a.o.) mit einer Gruppe von 
Muslimen in einem verzweifelten Zustand. Er sagte zu ihnen: Warum 
seht Ihr alles so verzweifelt aus. Sie sagten: der Prophet ist Shaheed 
(Märtyrer) geworden (getötet)! Anas (r.a.o.) rief aus: „Wer von euch 
möchte nun weiterleben? Kommt, lasst uns mit unseren Schwertern 
vorwärts gehen und lass uns mit unserem geliebten Propheten 
vereinen.“ Sofort, nach dem er diese Wörter gesagt hatte, sprang er in 
die feindlichen Linien und kämpfte er bis er getötet wurde. 
Anmerkung: Wahrlich Anas hat so eine extreme Liebe zu Rasulullah 
(s.a.w.), dass er dieses Leben ohne den Propheten wertlos bezeichnete. 


9. Sa’ad bin Rabeei’s (r.a.o.) Nachricht in Uhud 

In der Schlacht von Uhud fragte Rasulullah (s.a.w.), „Was ist mit dem 
Sa'ad bin Rabeei, ich weiß nicht, wie es um ihn steht?“ Einer der 
Sahabahs wurde losgeschickt, um nach ihm zu suchen. Er ging zu der 
Stelle, wo die Körper der Märtyrer auf einem Haufen lagen. Er schrie 
„Sa’ad“ und wollte wissen, ob er noch am Leben ist. Als er einmal 
ausrief, dass er von Rasulullah (s.a.w.) beauftragt wurde nach ihm zu 
suchen, hörte er eine schwache Stimme aus einer Richtung. Er wendete 
sich zu dieser Richtung und fand Sa‘ad (r.a.o.) unter den getöteten 
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liegend, der in seinen letzten Atemzügen war. Sa‘ad (r.a.o.), es wurde 
gehört, wie er sagte: Überbringe mein Salam zu Rasulullah (s.a.w.) und 
sage ihm“: O Prophet von Allah! Möge Allah dir eine noch bessere 
Belohnung und Ersatz geben, die ein Prophet von seinem Ummati 
jemals erhalten hat und sage zu den Muslimen, wenn die Kuffar 
(Ungläubigen) Prophet erreichen (töten) und nur eine Person weiter am 
Leben bliebe, wird bei Allah (s.w.t.) keine Entschuldigung die Geltung 
haben.“. Mit diesen Wörtern verstarb Sa’ad. FEB 

Anmerkung: ai Zul c£ Wlaa sa Le Jill üe al lad Wahrlich 
haben die Sahabahs mit ihrer Hingabe und Liebe zu Allah (s.w.t.) ihr 
Leben geopfert. Während sie Wunden für Wunden leideten in ihren 
letzten Atemzügen, hatten sie keine Beschwerden oder irgend einen 
Wünsch/Klage auf ihren Lippen. Und sie konnten an nicht anderes 
denken, außer an die Sicherheit und das Wohlbefinden von Rasulullah 
(s.a.w.) s.a.w.: Möge Allah (s.w.t) mich, den Unfähigen, mit einem Teil 
von dieser Liebe zum Prophet segnen. 


10. Das Sterben einer Frau bei der Sicht des Grabes von Prophet 
Eine Frau kam zu A’ischah (r.a.a.) und sagte, bringe mich zum Grab 
von Rasulullah (s.a.w.) Aischah (r.a.a.) eröffnete den Raum der 
Grabstätte und ließ sie hinein. Als die Frau das Grab sah, fing sie an aus 
Liebe und Erinnerung zu heulen. Sie weinte so bitterlich und intensiv, 
dass sie verstarb. Möge Allah sie segnen. 

Anmerkung Diese gesegnete Frau erinnerte sich an die fröhlichen 
Tage als Rasulullah (s.a.w.) am Leben war. Dann waren die Schmerzen 
der Trennung für sie fatal. Können die Analen der Geschichte solche 
Parallelen der Liebe und Hingabe aufweisen. 


Verschiedene Anekdoten über die Liebe der Sahabahs zu Prophet 
(s.a.w.) 


Jemand fragte Ali (r.a.a): „Wie sehr haben Sie den Propheten geliebt?“ 
Er antwortete: „Bei Allah! Für uns war Rasulullah (s.a.w.) lieber als 
unser Reichtum, unsere Kinder und unsere Mütter. Und diese Liebe war 
genüsslicher als ein kaltes Getränk bei großem Durst“. 

Anmerkung: Es ist keine Übertreibung in Ali’s (r.a.o.) Aussage. Es ist 
ein Fakt, dass die Sahabahs diese Stufe aufgrund ihres vollkommenen 
Imans erreicht hatten. 


BE el ts 106 c J 
Aa A A SENT WERE 5 is at 5,5) 
RR WER TEE FC 9 al A a ya Alan 


Sprich:“ Wenn eure Väter und eure Söhne und eure Brüder und eure 
Frauen und eure Verwandten und das Vermögen, das ihr euch erworben 
habt, und der Handel, dessen Niedergang ihr fürchtet, und die 
Wohnstätten, die ihr liebt, euch lieber sind als Allah und sein Gesandter 
und die Anstrengung für Seine Sache, dann wartet, bis Allah mit seiner 
Entscheidung kommt; wahrlich Allah weist den Ungehorsamen nicht 
den Weg“(24, Sura -Al-Tauba). 

Dieser Vers klingt wie eine Warnung gegen Alles, was wertvoller 
erscheint, als die Liebe zu Allah und zu Prophet. Anas (r.a.o.) und Abu 
Huraira (r.a.0.) berichten, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal sagte: 
„Keiner von euch wird ein „Mu'min“ sein, bis seine Liebe zu mir mehr 
geworden ist als seine Liebe zu seinen Eltern, Kinder und zu allen 
Menschen in der Welt“. Ulemas sagen, dass die Liebe, die in dieser 
Hadith erwähnt wurde sowie in Ahadith dieser Art eine freiwillige 
Liebe ist und nicht eine instinktive Liebe. Wenn aber wie auch immer, 
die natürlich und instinktive Liebe damit gemeint sein sollte, dann 
würde das Wort „Mu’min“ auf die höchste Stufe von Iman hindeuten. 
Zum Beispiel den Iman von Sahabahs. Anas r.a.o. sagt, dass er von 
Rasulullah (s.a.w.) gehört hat: Es gibt drei Dinge, wenn diese in einer 
Person vorhanden sind, ermöglichen es diesem die wahrliche Süße von 
Iman zu schmecken. Diese sind: 1. Wenn Allah und sein Prophet ihm 
lieber sind als die übrige Welt, 2. wenn seine Liebe zu jemandem nur 
Allahs wegen ist, 

3. Rückkehr zum Kufr ist für ihn genauso abscheulich wie ins Feuer zu 
fallen. 


Umar (r.a.o.) hat einmal zu Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „O Prophet zu 
Allah! Ich liebe dich mehr als jemanden in der Welt außer mir selbst.“ 
Prophet: „Niemand kann ein vollkommener Mu’min sein, bis er mich 
mehr liebt als sich selbst.“ 

Umar: „Jetzt liebe ich dich mehr als mich selbst.“ 

Prophet: „Jetzt O Umar, Jetzt.,, 

Die Ulemas haben zwei Bedeutungen bien erwähnt: 1. jetzt hast du 
den vollkommenen Iman bekommen. 

2. mit Jetzt ist die Ermahnung verbunden, wie konnte es sein, dass du 
mich „jetzt“ mehr liebst als viel früher. 
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Suhail Tastari (r.a.) sagt: „Niemand kann den Genuss von Sunnah 
genießen außer wenn er Rasulullah (s.a.w.) als seinen Meister ansieht 
und sich selbst als seinen Sklaven.“ 

Ein Sahabi kam zu Prophet und fragte: „Wann ist der Tag des Gerichts 
O Prophet von Allah!“ 

Prophet: „Welche Vorbereitungen hast du für diesen Tag getroffen?,, 
Der Sahabi: „O Prophet von Allah! Ich kann nicht von vielen Salahs 
und Fasten und Sadagas berichten, die auf meinem Konto wären, aber 
ich habe in meinem Herzen die Liebe zu Allah und seines geliebten 
Propheten.“ 

Der Prophet: „Am Tag des Gerichts wirst du ganz sicher mit der Person 
zusarnmen sein, die du liebst.“ 

Was der Prophet dieser Person in dieser Geschichte gesagt hat, wurde 
auch über viele anderen Sahabahs überliefert, z.b. Abdullah bin Masud, 
Abu Musa Ash'ari, Safwan, Abudhar (r.a.o.) usw. 

Anas (r.a.o.) sagt: „Nichts machte Sahabahs jemals glücklicher als 
diese Wörter von Prophet. Sie hatten allen Grund glücklich zu sein, da 
die Liebe zu Rasulullah (s.a.w.) tief in jeder einzelnen Stelle Ihres 
Körper festsaß.“ 

Am Anfang befand sich das Haus von Fatima (r.a.a.) etwas entfernter 
von Rasulullah (s.a.w.)‘s. Haus. Rasulullah (s.a.w.) sagte zu ihr: „Es 
wäre schön, wenn du näher zu mir leben würdest. Fatima (r.a.a.): 
„Harith‘s Haus ist ganz nah, wenn du ihn fragst, ob er sein Haus mit 
mir tauschen kann, wird er ganz sicher tun.“ 

Prophet: „Er hat bereits einmal auf mein Wunsch hin gewechselt. Ich 
schäme mich ihn noch mal zu fragen.“ 

Als Harith davon erfuhr, erschien er beim Propheten und sagte: „Ich 
habe erfahren, dass sie das Haus von Fatima (r.a.a.) nah zu Ihnen haben 
möchten. Ich habe hier viele Häuser, sie können eins von ihnen 
aussuchen. Ich und mein Vermögen gehören Allah und seinem 
Propheten. O Propheten, den Besitz, den sie von mir nehmen ist mir 
lieber als er bei mir verbleibt.“ 

Prophet: Du sprichst die Wahrheit und gab ihm seinen Segen und ließ 
Fatima (r.a.a.) das Haus wechseln. 

Ein Sahabi kam zum Propheten und sagte: „O Prophet von Allah! Ich 
liebe dich mehr als meine eigene Person, mein Reichtum und meine 
eigene Familie. Wenn ich Zuhause bin und ich an dich denke, dann bin 
ich solange ungeduldig bis ich zu dir komme und dich sehe. O Prophet 
von Allah, der Tod wird ganz gewiss zu uns beiden kommen. Nach 
dem Tod wirst du in deiner erhöhten Stufe von Propheten sein, während 
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ich woanders sein werde und vielleicht werde ich dich nicht einmal 
sehen. Ich bin sehr traurig, wenn ich über diese Trennung nachdenke.“ 
Rasulullah (s.a.w.) schwieg dazu bis Jibril (a.s.) kam und folgenden 
Vers offenbarte: 
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Und wer Allah und seinen Gesandten gehorcht, soll unter denen sein, 
denen Allah seine Huld gewährt unter den Propheten, den 
Wahrhaftigen, den Zeugen und den Rechtschaffenen; welch gute 
Gefährten! 

Diese Art von Ereignissen kamen bei Sahabahs sehr häufig vor. Auch 
die Fürcht zu Personen, die man liebt, ist natürlich. Rasulullah (s.a.w.) 
rezitierte diese Verse, um sie zu trösten. 

Einmal kam eine Person zum Propheten und sagte: „Wenn ich an dich 
denke, kann ich nicht stillbleiben bis ich renne, um dich zu sehen, da 
ich mir ganz sicher bin, dass ich sterben werde, wenn ich dich nicht 
sehe. Wenn ich mir vorstelle, dass ich selbst, wenn ich ins Paradies 
komme, es sehr schwer für mich sein wird dich zusehen, da du viele 
Stufe weiter über mich sein wirst.“ 

Rasulullah (s.a.w.) tröstete ihn, in dem er eben erwähnten Vers 
rezitierte. 

Rasulullah (s.a.w.) sah eine Person der Ansar, die sehr besorgt aussah 
und er fragte sie, „was bekümmert dich?“ 

Die Person: „Ich habe eine Sorge.“ 

Der Prophet: „Was ist es?“ 

Die Person: „O Prophet von Allah! Wir kommen zu dir jeden Morgen 
und Abend. Wir sind mit deinem Anblick gesegnet und genießen es in 
deiner Gegenwart zu sein. Aber eines Tages werden wir von deiner 
Gesellschaft ausgeschlossen sein werden, da du auf einer Stufe sein 
wirst, die von uns unmöglich erreichbar sein wird.“ 

Rasulullah (s.a.w.) schwieg, aber als ihm der eben offenbarte Vers 
geoffenbart wurde, ließ er diese Person zurückrufen und gab ihm die 
frohe Botschaft, die darin enthalten war 

Nach einem anderen Hadith hatten eine Anzahl anderer Sahabahs 
ähnliche Ängste geäußert bis Rasulullah (s.a.w.) diese Verse rezitierte 
und sie waren zufrieden. 
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Nach einer anderen Version fragten Sahabahs Rasulullah (s.a.w.): „Die 
Propheten werden aufgrund ihrer besonderen Stellung auf einer 
höheren Stufe sein werden. Wie ist es denn möglich dort Sie zu sehen.“ 
Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Die in höheren Stufen sind, werden zu 
denen kommen, die in unteren Stufen sind, um mit ihnen zu sitzen und 
zu sprechen.“ 

Einmal sagte Rasulullah (s.a.w.) „einige meiner Gefolge, die nach mir 
kommen, werden mich sehr lieben, sie werden sich wünschen, dass sie 
mich sehen könnten, selbst wenn sie ihre Reichtümer, ihre Familie und 
ihr Vermögen aufgeben müssten. 

Khalid bin Abada’s (r.a.o.) Tochter sagt: Immer wenn mein Vater sich 
zum Schlafen hinlegte, dachte er mit viel Liebe und Eifrigkeit an 
Rasulullah (s.a.w.) und erinnerte sich an die Muhadschirin und Ansar 
mit ihren Namen und sagte, dass sind diejenigen, die meine Vorbilder 
sind. Mein Herz sehnt sich danach sie zu sehen. O Allah! Rufe mich 
bald zu dir zurück, damit ich sie alle treffen kann. Er tat das immer 
solange bis er vom Schlaf überwältigt wurde. 

Abu Bakr sagte einmal zu Rasulullah (s.a.w.): „Ich habe einen großen 
Wunsch, dass dein Onkel Abu Talib den Islam akzeptiert, als mein 
eigener Vater, da ich weiß, dass es dich mehr erfreuen würde“. Umar 
(r.a.o.) sagte einmal auf ähnlicher Art zu Abbas (r.a.o.) -der Onkel von 
Rasulullah (s.a.w.) - „ich war über deinen Übertritt zum Islam mehr 
erfreut als über den meines Vaters, da es Rasulullah (s.a.w.) mehr 
erfreute. 

Eines nachts war Umar (r.a.o.) auf Patroullie, als er Licht sah und 
Geräusch aus einem Haus hörte. Er guckte rein und sah eine alte Frau, 
die Wolle spann und einige Sätze mit folgender Bedeutung sang: 
„Möge Allah das Gebet der frommen und Auserwählten akzeptieren. 
Gesegnet sei Muhammad. Der Prophet betete und weinte die Nacht 
über. Es wäre besser gewesen, wenn ich wüsste, ob ich nach dem Tod 
ihn sehe oder nicht.“ 

Als Umar (r.a.o.) diese Sätze hörte, setzte er sich hin und weinte. 

Die Geschichte von Bilal (r.a.o.) ist jedem bekannt. An seinem 
Sterbebett saß seine Frau und und sagte traurig, „O Schade!“ Er 
erwiderte: „Subhanallah, was für eine schöne Sache ist das Sterben, wir 
werden morgen Muhammad sehen und seine Sahabahs treffen.“ 

Wir haben die Geschichte von Zaid bin Wasna im Kapital 9 gelesen in 
dem, kurz bevor er hingerichtet wurde, Abu Sufyan zu ihm sagte: „Wie 
würdest du es finden, wenn Muhammad anstelle von dir hingerichtet 
werden würde und du würdest freigelassen werden, damit du dien 
Leben mit deiner Familie genießen könntest.“ Zaid antwortete: „Bei 
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Allah! Es ist unerträglich für mich glücklich mit meiner Familie zu 
sitzen, wenn selbst nur ein Dorn Rasulullah (s.a.w.) stechen würde.“ 
Darauf hin sagte Abu Sufyan: „Es gibt nirgendwo in der Welt eine 
vergleichliche Liebe, wie die die Sahabahs zu Prophet hatten. 
Anmerkung: Was wird von denen erwartet, die behaupten, Rasulullah 
(s.a.w.) zu lieben? Die Ulemas haben verschiedenen Antworten zu 
dieser Frage gegeben. Qazi Iyaz schreibt: Ein Liebender bevorzugt die 
Person, die er liebt über alles andere und jede Person. Ist dies nicht der 
Fall, ist ihre Liebe nicht wahrhaftig. Es ist daher für die, die behaupten 
Rasulullah (s.a.w.) zu lieben, notwendig, dass sie ihn in Wort und Taten 
folgen, seine Befehle ausführen, alles aufgeben, was er nicht mag und 
seine Lebensweise (Sunnah) annehmen in guten sowie schlechten 
Zeiten: Allah sagt: EL 
Ba A ET A a a 


Sprich: „Wenn ihr Allah liebt, so folgt mir. Lieben wird euch Allah und 
wird euch eure Sünden vergeben, denn Allah ist Allvergebend, 
Barmherzig (31, Sura Al Imran) 


Epilog (Schlussbemerkung) 


Die Würdigung der Sahabahs und deren symbolische Vorzüge 

Die Geschichten, die auf den vorangegangenen Seiten geschildert 
wurden, dienen nur als eine kleine Probe, da ein detaillierter Einblick 
vom Leben Sahabahs selbst von dickeren Bänden nicht ausführlich 
behandelt werden kann. Es sind nur ein paar Monate vergangen seitdem 
ich anfıng, dieses kleine Buch zu schreiben. Meine Tätigkeit in der 
Madrasa sowie andere wichtige Dinge, die sofortige Aufmerksamkeit 
benötigen, hatten diese Arbeit in Verzug gebracht. Deshalb beende ich 
nun das Buch, damit die Leute wenigstens von dieser Sammlung 
profitieren. Bevor ich aufhöre, möchte ich eine wichtige Warnung 
schreiben: Genauso wie wir in anderen Pflichten nachlässig sind, sind 
wir äußerst unachtsam und achtlos in unserem Respekt und 
Hochachtung über die Sahabahs. Einige Leute gehen sogar soweit, dass 
sie negative Bemerkungen über sie äußern. Wir müssen sie daran 
erinnern, dass die Sahabahs, diejenigen waren, die das Fundament vom 
Islam gelegt hatten. Sie sind die Pioniere von Tabligh. Wir können 
ihnen niemals dankbar genug sein. Möge Allah seinen Segen auf ihre 
Seelen für ihre Anstrengung schicken, dafür, dass sie Islam von 
Rasulullah (s.a.w.) gelernt und ihren Nachfolgern weitergegeben hatten. 
Der folgende Text ist eine Übersetzung des Kapitals „Schifa“ von Qazi 
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Iyaz: „Wenn wir behaupten, Rasulullah (s.a.w.) zu ehren, müssen wir 
auch Sahabahs respektieren. Als Muslime ist es unsere Pflicht zu 
schätzen, was wir den Sahabahs schulden, ihnen zu folgen und Allah 
um ihre Vergebung zu bitten. Kein Zweifel besteht darin, dass sie - die 
Sahabahs- ihre Meinungsverschiedenheiten hatten, aber es gibt uns 
doch lange nicht das Recht, über sie Kommentare abzugeben. Wir 
müssen gewarnt sein, vor Geschichten, verfälscht von „abgespaltenen, 
Erneuern“ oder voreingenommenen Historikern, deren boshafte Motiv 
es ist, einige Sahabahs zu verleumden und andere zu beleidigen. Wir 
dürfen niemals an der Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit der Sahabahs 
zweifeln. Wenn wir auf irgendein Ereignis in der Geschichte stoßen, 
das den Anschein erweckt, dass der Status von Sahabahs geringer wird, 
müssen wir es soweit wie möglich zu ihren Gunsten erklären und ihren 
aufrichtigen Absichten zuschreiben., da sie wahrlich diese Art von 
Behandlung verdient haben. Wir müssen immer über ihre Vorzüge 
sprechen. Wir müssen unsere Zunge hüten, um etwas zu sagen, was 
beleidigend wäre. Rasulullah (s.a.w.) hatte selbst gesagt: „Schweige, 
wenn es um meine Sahabahs geht“ (wenn sie respektlos erwähnt 
werden). 

Es gibt viele Vorzüge und Privilegien von Sahabahs, die in Quran und 

Ahadith erwähnt werden. Allah sagt im Quran: 
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Muhammad ist der Gesandte Allahs. Und die, die mit ihm sind, sind 
hart gegen die Ungläubigen, doch barmherzig zueinander. Du siehst sie 
sich (im Gebet) beugen, niederwerfen (und) Allahs Huld und 
Wohlgefallen erstreben. Ihre Merkmale befinden sich auf ihren 
Gesichtern: die Spuren der Niederwerfungen. Das ist ihre 
Beschreibungen in der Thora. Und ihre Beschreibung im Evangelium 
lautet: (Sie sind) gleich dem ausgesäten Samenkorn, das seinen 
Sprössling treibt, ihn dann stark werden lässt, dann wird er dick und 
steht fest auf seinem Halm, zur Freud derer, die die Saat ausgestreut 
haben- auf dass Er die Ungläubigen bei ihrem (Anblick) in Wut 
entbrennen lasse. Allah hat denjenigen, die glauben und gute Werke 
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tun, Vergebung und einen gewaltigen Lohn verheißen (29, Sura Al- 
Fath) 
In dem o.g. Vers des Qur’an lobt Allah die Sahabahs. Er äußert seine 
Zufriedenheit über sie aus. _ , 
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Allah ist wohl zufrieden mit den Gläubigen, weil sie dir unter dem 
Baum Treue gelobten; und Er wusste, was in ihren Herzen war, dann 
senkte Er Ruhe auf sie und belohnte sie mit einem nahen Sieg und mit 
viel Beute, die sie machen werden. Und Allah ist Erhaben, Allweise 
(17-19, Sura al-Fath) 


EN ee u lie, 
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Unter den Gläubigen sind Leute, die mit dem Bündnis, das sie mit 
Allah geschlossen hatten, die Treue hielten. Es sind welche unter ihnen, 
die ihr Gelübde erfüllt haben, und welche, die noch warten, und sie 
haben nichts verändert (23, Sura Al Ahzab) 
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Die Allerersten, die ersten der Auswanderer und der Helfer und jene, 
die ihnen auf die beste Art gefolgt sind — mit ihnen ist Allah wohl 
zufrieden und sie sind wohl zufrieden mit ihm; Und Er hat ihnen Gärten 
vorbereitet, durch welche Bäche fließen. Darin sollen sie verweilen auf 
ewig und immer. Das ist höchste Glückseligkeit (100, Sura Al-Tauba) 
Durch o.g. Verse hat Allah (s.w.t.) die Sahabahs gelobt und seine 
Zufriedenheit zum Ausdruck gebracht. 


Auf gleicher Weise sind die Ahadith-Bücher voll des Lobes über sie: 
1.Prophet sagte: Folgt Abu Bakr und Umar, wenn ich nicht mit euch 
bin. 

2, meine Sahabahs sind die rechtleitenden Sterne. Wem immer du 
folgst, wirst du rechtgeleitet sein. 
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3. das Gleichnis meiner Sahabahs mit der Menschheit ist wie das 
Gleichnis Speise ohne Salz. Es gibt keinen Genuss der Speise ohne 
Salz. 

4. gibt Acht (in Bewegung deiner Zunge) bei Beleidigung meiner 
Sahabahs. Mache die Sahabahs nicht zur Zielscheibe der Kritik. Wer 
sie liebt, liebt sie wegen seiner Liebe zu mir. Wer sie hasst, hasst sie 
wegen mir. Wer sie verärgert, ärgert mich, wer mich verärgert, 
verärgert Allah. Allah wird sehr bald diese Person angreifen, die sie 
angreift. 

5. auf der Person, die meine Sahabahs beleidigt, liegt der Fluch von 
Allah, von den Engeln und den Menschen zusammen. Weder seine 
Fardh- noch seine Nafilah-Gebete werden akzeptiert. 

6. Allah hat meine Sahabahs außer Propheten vor der ganzen 
Schöpfung bevorzugt. Außerdem hat er vier von ihnen besonders 
bevorzugt: Sie sind Abu Bakr, Umar, Usman und Ali (r.a.o.) 

7. © Leute, ich bin mit Abu Bakr zufrieden. Ihr sollt seine Stufe 
erkennen. Ich bin ebenfalls mit Umar, Ali, Usman, Talha, Zubair, Sa 
“ad, Saeed, Abdur Rahman bin Auf, und Abu Ubaida (r.a.o.) zufrieden. 
Ihr sollt ihre Stufen erkennen (Ashra-e- Mubasharra). 

8. O Leute! Allah hat seine Vergebung auf alle, die in Badr dabei 
waren, erklärt und auf all diejenigen, die in Hudaibiyah den Eid der 
Verbundenheit geschworen haben. Achtet die Leute, deren Töchter in 
meinem Haus sind oder bei denen meine Töchter sind. Nicht dass sie in 
Yaum-ul-Qiyamah (Tag des Gerichts) irgendwelche unentschuldbaren 
Ansprüche erheben. 

9. O Leute! Achtet meine Schwiegersöhne, denn wer sie meinetwegen 
in achtet, den wird Allah s.w.t. in Dunya (Diesseits) und Akhira 
(Jenseits) schützen, und wer sie nicht beachtet, den beachtet Allah 
nicht. 

10. es wird auch überliefert von Prophet, dass er sagte, wer 
meinetwegen Sahabahs achtet den werde ich in Yaum-ul-Qiyamah 
beschützen. 

il. an weiterer Stelle wird berichtet, dass nur derjenige, der 
meinetwegen die Sahabahs achtet, wird beim „Kauthar“ sein 
wohingegen derjenige, der meinetwegen sie nicht achtet mich am 
Yaum-ul-Qiyamah nur von weiter Ferne sehen. Ayyub Takyani sagt: 
wer auch immer Abu Bakr (r.a.o.) liebt, hat seinen Glauben gefestigt, 
wer auch immer Umar (r.a.a.) liebt, der erhält Leitung auf den rechten 
Weg. Wer auch immer Usman liebt, dem Allah gibt Licht. Wer auch 
immer Ali liebt, hält an den Seil von Allah fest. Wer auch immer 
Sahabahs verehrt, kann niemals ein Munafig sein. Wer auch immer sie 
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beleidigt, ist mit Sicherheit ein Erneuerer, ein Munafiq oder Anti 
Sunnah. Ich bin besorgt darüber, dass keine gute Tat von so einer 
Person von Allah akzeptiert wird, außer er reinigt sein Herz gegenüber 
der Sahabahs und fängt an alle zu lieben. Sahal bin Abdullah (r.a.) sagt: 
Wer die Sahabah nicht verehrt, hat in Wahrheit nicht an Rasulullah 
(s.a.w.) geglaubt. Möge Allah mich, meine Freunde, meine Gönners, 
meine Lehrer, meine Schüler und alle Mu’mineen schützen und unsere 
Herzen voller Liebe für die Sahabahs füllen. 


ga ala a a lm 
La elle JE Sa All Ai cl A SE Se ge ya 
Muhammad Zakarya Kandhelwi 


Madrasa Mazahir-ul-Uloom 
Saharanpur, 212. Schawwal 1357H 
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Deutsch 
Fada il-e-Qur’an 


Vorzüge des Qur’an 


Shaiku-ul-Hadith 
Moulana Muhammad Zakaria Kandhelwi 


Übersetzung 
Mohammad Afzal Qureshi 


II. Fadail-e-Quran 


PERS er 
5 a a Ay A ara I ach ae ar ge del ad 
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Ge a a har er de as ar 
2 ee 
BEZ Üarch a Janet, Zu 1 Fach az ad a I 
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ER 220 

31 cl la air I ga ed 3 sl ar Bd all I ge 5 ah 
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PREISE ESF ENDETE NNR SS PERF TASTE SURERENET, 
SE ee 
0a N Tl ae Ni ap ale ga al 


Hadith 1. Wer ist die beste Person? 


225 e eiade 3 DT Se 3 ade de any au ze 
Be os Lat di Mey take tg eg at 
(a EL le 5 N ale zu 


Hazrat Uthman (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 

„Der Beste unter euch ist der, der den Qur’an lernt und ihn lehrt.“ 
Anmerkung: In den meisten Büchern wird dieses Hadith mit dem Wort 
„und“ zwischen Lernen und Lehren zitiert wie oben. Demnach würde die 
größte Belohnung für den sein, der den Heiligen Qur’an lernt und ihn 
danach anderen beibringt. Aber in einigen Büchern wird dieses Hadith mit 
dem Wort „oder“ überliefert, in diesem Fall würde die Bedeutung so sein: 
„Der Beste unter euch ist der, der den Qur’an lernt oder ihn lehrt.“ Gemäß 
dieser Version ist die Belohnung uneingeschränkt, d.h. gleichgroß ob einer 
selber lernt oder anderen lehrt. Demnach würde es in gleichem Maße 
tugendhaft für beide sein. 


Der Qur’an ist die Basis der Religion des Islam und von der Erhaltung und 
Verbreitung des Qur’an hängt die reine Existenz dieses Glaubens ab. 
Daher ist die Vorzüglichkeit des Lernens und Lehrens des Qur’an 
augenscheinlich und braucht nicht weiter erläutert werden. 


Es gibt jedoch verschiedene Stufen in der Vorzüglichkeit. Die höchste ist, 
den Qur’an zusammen mit seiner Bedeutung und seinem Sinn zu lernen 
und die niedrigste ist, nur seine Worte rezitieren zu lernen. 


Das oben genannte Hadith wird durch einen anderen Ausspruch des 
Rasulullah (s.a.w.) gestützt, wie von Hazrat Sa’id ibn-i-Sulaim (r.a.o.) 
berichtet wird: 


„Wenn eine Person, die Kenntnisse des Heiligen Qur’an erlangt hat, eine 
andere Person, die mit etwas anderem begabt ist, glücklicher als sich selbst 
einschätzt, so zeigt sie Geringschätzung gegenüber der Gnade, die Allah 
ihr wegen seines Qur’anlernens geschenkt hat.“ 


Es ıst offensichtlich, weil der Qur’an, welcher das Wort Allahs ist, erhaben 
ist über alle anderen Abhandlungen, wie in einigen später zitierten 
Ahadithn erwähnt wird, sein Lesen und Lehren erhaben über alles andere 
sein muss. 


Mullah Ali Qari zitiert von einem anderen Hadith, dass wer immer das 


Wissen des Heiligen Qur’an erlangt, das eines Propheten in seiner Stirn 
aufbewahrt. 
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Sahl Tustari (r.a.a) sagt, dass der Beweis der Liebe für Allah die Existenz 
der Liebe für das Wort Allahs in jemandes Herzen ist. 


In ‚Sharah Ihya’ (Kommentar zu Imam Ghazalis Buch ‚Ihya-ul-Uloom’) 
schließt die Liste der Leute, denen am furchtbaren Tage des Gerichts 
Schutz im Schatten des Thrones von Allah gegeben werden wird, 
diejenigen Personen ein, die den Qur’an den Kindern der Muslime gelehrt 
haben und auch diejenigen, die den Heiligen Qur’an in ihrer Kindheit 
gelernt haben und die sich seiner Rezitation gewidmet haben, als sie 
erwachsen waren. 


Hadith 2. Segen der Rezitation und Vorzüglichkeit des Wortes von 
Allah 


BT A La a 3 a Di a ie 

il de A Kai AT ze Jen a ln a ale 
rl ae N ya!) 

Hazrat Abu Sa’id (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


„Der Allmächtige Allah sagt, wenn jemand keine Zeit findet, meiner zu 
gedenken und meine Gnade zu erbitten, weil er mit dem Heiligen Qur’an 
beschäftigt ist, werde Ich ihm mehr geben als was Ich allen jenen gebe, die 
um meine Gunst bitten. Die Erhabenheit des Wortes Allahs über alle 
anderen Worte ist wie die Erhabenheit Allahs über die ganze Schöpfung.“ 
Anmerkung: In anderen Worten, verglichen mit denen, die Allahs Gnade 
erbitten, wird Er sicherlich einer Person bessere Belohnung geben, die so 
damit beschäftigt ist, den Qur’an dem Gedächtnis einzuprägen oder zu 
lernen und zu verstehen, dass sie kaum Zeit findet für Du’a (Bittgebete). 


Es ist allgemein bekannt, dass wenn ein Mann Süßigkeiten oder etwas 
anderes verteilt, ein Teil für die Person beiseite gelegt wird, die nicht an 
der Feier teilnehmen kann, weil ihr von dem Verteilenden selber eine 
andere Aufgabe gegeben wurde. 


In einem anderen Hadith wird im selben Zusammenhang erwähnt, dass 


Allah solch einer Person eine bessere Belohnung geben würde als seinen 
anderen dankbaren Dienern. 
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Hadith 3. Belohnung für zwei, drei und vier Aya (Qur’anverse) 


DR ST N er eye 
a ee, Sara ee Be ee ae ee en A 
U ee als 
RER De IT ar BE BEE SORT Tone 


GEHEN ER LIEDER TÜR RE OR Ta ER er en 
Hazrat "Ugbah ibn-e-Aamir (r.a.o.) hat gesagt: 


„Rasulullah (s.a.w.) kam zu uns, während wir auf der ‚Suffah’ saßen und 
fragte, ob es irgendeinem von uns gefallen würde, zum Markt von ‚But- 
han’ oder ‚Aqiq’ zu gehen und von dort zwei Kamelstuten der feinsten 
Züchtung zu holen, ohne dabei irgendeine Sünde zu begehen oder ein 
Band der Verwandtschaft zu trennen. Wir antworteten, dass jeder von uns 
dies gerne tun würde. Rasulullah (s.a.w.) sagte dann, dass zur Moschee 
gehen und zwei Verse des Qur’an rezitieren oder lehren wertvoller sei als 
zwei Kamelstuten, drei Verse wertvoller als drei Kamelstuten und 
ebenfalls das Rezitieren oder Lehren von vier Versen besser sei als vier 
Kamelstuten und eine gleiche Anzahl von Kamelen.“ 

Anmerkung: ‚Suffah’ ist der Name einer extra aufgerichteten Plattform in 
der Moschee des Heiligen Propheten in Madina. Sie war gewöhnlich mit 
den armen muslimischen ‚Muhadschirin’ (Plural von Muhadschir = 
Auswanderer von Mekka nach Madina) besetzt, die als die ‚Ashab-us- 
Suffah’ (Männer von Suffah) bekannt waren. Die Anzahl dieser Männer 
war von Zeit zu Zeit verschieden: Allamah Suyuti (r.a.)hat 101 Namen 
aufgelistet und außerdem ein davon unabhängiges Büchlein über ihre 
Namen geschrieben. 


‚But-han’ und ‚Agig’ waren zwei Marktplätze bei Madina. Das Kamel, 
insbesondere die Kamelstute mit einem dicken Höcker war ein Liebling 
der Araber. 


Der Ausdruck „ohne Sünde“ ist wichtig. Eine Sache kann ohne Arbeit 
entweder durch Erpressung, durch illegale Erbschaft (wenn der Besitz von 
Verwandten sich gewaltsam angeeignet wird) oder durch Diebstahl erlangt 
werden. Rasulullah (s.a.w.) hat somit alle diese Arten des Erwerbs 
ausgeschlossen. Eine Sache ohne Arbeit und ohne irgendeine Sünde zu 
erwerben wird natürlich von allen bevorzugt, aber viel wertvoller ist das 
Lernen von ein paar Qur’anversen. Es ist eine klare Tatsache, dass 
abgesehen von ein oder zwei Kamelen, sogar wenn jemand das Königreich 
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aller sieben Kontinente bekommt, er gezwungen sein wird, sie 
zurückzulassen, wenn er noch nicht heute, dann sicherlich morgen (zur 
Zeit des Todes), während die Belohnung von einem Vers von ewiger 
Dauer ist. Wir sehen im täglichen Leben, dass ein Mann sich glücklicher 
fühlt, wenn ihm nur ein Rupee gegeben wird (ohne die Bedingung, ihn 
zurückzugeben), als wenn ihm eintausend Rupees zur sicheren 
Aufbewahrung nur für eine Weile gegeben werden. Im letzteren Fall ist er 
bloß mit einem anvertrauten Gut belastet, ohne dass er irgendeinen Vorteil 
davon hat. In der Tat beinhaltet dieses Hadith eine Ermahnung, nicht etwas 
Zeitliches mit etwas Ewigem gleichzusetzen. Ob in seinem Tun oder auch 
sonst, ein Mann sollte sich überlegen, ob seine Bemühungen zur 
Erlangung vorübergehender Vorteile dieser Welt verschwendet werden 
oder ob sie dazu führen, die ewigdauernden zu erreichen. Wehe der 
Verschwendung an Bemühung, für welche wir ewiges Elend erwerben. 


Der letzte Absatz des Hadith „besser als eine gleiche Anzahl von 
Kamelen“ beinhaltet drei Bedeutungsmöglichkeiten. Erstens, bis zur Zahl 
vier wurde die Belohnung genau angegeben. Darüber hinaus wird in 
kurzem erwähnt, dass je mehr Qur’anverse eine Person erlernt, umso 
größer ihre Überlegenheit über die Anzahl der Kamele sein wird. In 
diesem Fall bezieht sich das Wort „Kamele“ am Schluss auf die Art - 
entweder Kamelhengste oder Kamelstuten- und die Zahl besagt mehr als 
vier, denn bis zur Zahl vier wurde die Belohnung genau angegeben. 

Die zweite Bedeutung ist, dass die erwähnte Anzahl die gleiche ist 
bezogen auf das vorherige, die Bedeutung liegt darin, dass die Vorlieben 
immer verschieden sind: einige mögen lieber Kamelstuten, während 
andere einen Kamelhengst vorziehen. Deshalb hat Rasulullah (s.a.w.) 
diesen Ausdruck benutzt, um zu verstehen zu geben, dass jeder Vers 
besser ist als eine Kamelstute, und falls jemand einen Kamelhengst 
bevorzugt, ein Vers ebenfalls besser ist als ein Kamelhengst. 

Die dritte Bedeutung ist, dass die erwähnte Anzahl die gleiche ist, bezogen 
auf das vorherige, und nicht mehr als vier. Die Erklärung gemäß der 
zweiten Bedeutung, dass ein Vers besser ist als eine Kamelstute oder ein 
Kamelhengst, bestätigt sich hierbei nicht, sondern es wird eine 
Ansammlung angedeutet, d.h. ein Vers ist besser als ein Kamelhengst und 
eine Kamelstute zusammengenommen. Und ebenso ist jeder Vers besser 
als die Kombination der gleichen Anzahl an Kamelhengsten oder -stuften. 
Demnach wird ein einzelner Vers mit einem Paar (an Kamelen) 
verglichen. Mein Vater (möge Allah sein Grab erhellen) hat die letzte 
Interpretation bevorzugt, weil sie auf zunehmenden Segen hinweist. Dies 
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heißt jedoch nicht, dass die Belohnung für einen Vers mit ein oder zwei 
Kamelen gleichgesetzt werden kann. All dies dient als Anreiz und zur 
Veranschaulichung. Es wurde vorher ganz deutlich geschrieben, dass ein 
Vers, dessen Belohnung beständig und fortdauernd ist, sogar erhabener 
und vorzüglicher als ein Königreich über die sieben Kontinente ist, 
welchem bestimmt ist zu zerfallen. 

Mullah Alı Qari hat einem Bericht eines frommen Shaikh geschrieben, der 
nach Mekka zum Hajj (Pilgerfahrt nach Mekka am 9. Tag des Dhulhijjah — 
dem 12. Monat des islamischen Kalenders) ging. Als er in Jeddah ankam, 
baten ihn einige Geschäftsfreunde, seinen Aufenthalt in Jeddah zu 
verlängern, so dass sie für ihren Handel durch den Vorzug seiner 
gesegneten Anwesenheit mehr Profit machen könnten. Tatsächlich wollten 
sie einige der Diener des Shaikhs an ihrem Geschäftsgewinn beteiligen. 
Zuerst äußerte der Shaikh, dass es für ihn nicht möglich sei, seinen 
Aufenthalt zu verlängern, aber als sie weiter darauf drängten, fragte der 
Shaikh sie, was der höchste Gewinn sei, den sie für ihre Waren verdienen 
würden. Sie erklärten, dass der Gewinn nicht in jedem Fall gleich wäre, 
aber das Maximum, was sie erwarten könnten, hundert Prozent sei. Der 
Shaikh sagte: „Ihr habt euch so viel Mühe gegeben für solch einen kleinen 
Gewinn; für solch einen unbedeutenden Vorteil kann ich nicht das Gebet 
im hochgeachteten ‚Haram’ (die Heiligste Moschee) verpassen, wo der 
Verdienst des Gebets einhunderttausendmal vervielfacht wird.“ In der Tat 
sollten wir Muslime überlegen, ob wir manchmal für unbedeutenden 
weltlichen Nutzen große geistige Vorteile opfern. 


Hadith 4. Belohnung für flüssige bzw. holperige Rezitation 


äh TA Zach ale Dan ya lien 
[ESEPTENE BEI TSN ERS BRES NEIDEIF SE BCICHNTSE IRRE ErAp ag 
te 
Aischa (r.a.a) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal gesagt hat: 


„Einer, der wohl bewandert im Qur’an ist, wird in der Gesellschaft der 
Engel sein, die Schriftgelehrte sind, vornehm und rechtschaffen; und einer 
der beim Lesen stammelt und sich sehr anstrengen muss, um zu lernen, 
bekommt doppelte Belohnung.“ 

Anmerkung: „Einer, der wohl bewandert im Qur’an ist“ meint einen, der 
sowohl darin geübt ist, den Qur’an auswendig zu lernen als auch ihn zu 
rezitieren. Es ist höchst lobenswert, wenn einer seine Bedeutung und 
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seinen Sinn ebenfalls beherrscht. „mit den Engeln sein‘ bedeutet, dass er 
wie die Engel, die den Qur’an von der ‚Lauhe-e-Mahfuz’ (beschützte Tafel 
in den Himmeln) hinübergetragen haben, ihn auch anderen durch seine 
Rezitation vermittelt und deshalb beide dieselbe Beschäftigung haben; 
oder dass er sich der Gesellschaft dieser Engel am Tag des Gerichts 
anschließen wird. Einer, der stammelt, wird die doppelte Belohnung 
bekommen - eine für sein Lesen und die andere für seine Mühe beim 
Qur’anlesen aufgrund deren er sich wieder und wieder dabei verhaspelte. 
Das heißt nicht, dass seine Belohnung die einer wohl bewanderten Person 
übertreffen wird. Die Belohnung, die für eine wohl bewanderte Person 
erwähnt wird, ist weit größer, soviel, dass sie in der Gemeinschaft mit 
besonderen Engeln sein wird. Die Erklärung ist, dass die Mühe, die das 
Stottern und die Schwierigkeiten beim Lesen des Qur’an mit sich bringen, 
eine unabhängige Belohnung einbringt. So sollte das Lesen des Qur’an 
nicht aufgegeben werden, selbst wenn das Stottern eine Entschuldigung 
wäre. Mullah Alı Qari hat von dem ‘Riwaaya’ (Ausspruch) des Al-Tabrani 
und Baihagi wiedergegeben, dass einer, der den Qur’an nicht gut im 
Gedächtnis behalten kann und immer noch beharrlich daran weiterarbeitet, 
ihn auswendig zu lernen, doppelte Belohnung bekommt. Ähnlicherweise 
wird einer, der das Verlangen danach hat, den Qur’an auswendig zu lernen 
und nicht die Fähigkeit besitzt, dies zu tun, aber seine Bemühungen 
trotzdem nicht aufgibt, vom Allmächtigen Allah am Tag der Auferstehung 
zu den ‚Huffaz’ (Plural von ‚Hafiz- einer, der den ganzen Qur’an 
auswendig gelernt hat) gerechnet werden wird. 


Hadith 5. Zwei Sachen bei denen der Neid ist erlaubt 


ST AT a äh de Tara Ye le ee 
N ET NUT A a a a BT er ET ET 
(ey! 

Ibn-e-Umar (r.a.o) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


„ Hasad’ (Neid) ist nicht erlaubt außer in bezug auf zwei Personen, die 
eine ist die, die Allah mit der Rezitation des Qur’an gesegnet hat und die 
damit Tag und Nacht beschäftigt ist, und die andere ist die, der von Allah 
viel Reichtum gegeben wurde und die davon Tag und Nacht ausgibt.“ 

Anmerkung: Wie anhand vieler Aya (Verse) des Qur’an und zahlreicher 
Ahadith belegt werden kann, ist ‚Hasad’ ein Übel und absolut verboten. 
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Dieses Hadith scheint jedoch ‚Hasad’ in bezug auf zwei Personen zu 
erlauben. Weil es viele wohlbekannte Überlieferungen gibt, die sich mit 
‚Hasad’ befassen, haben die ‚Ulemas’ (Plural von ‚Alım’ - 
Religionsgelehrter) dieses Hadith auf zwei Arten interpretiert. Erstens, 
‚Hasad’ wird hier im Sinne von Bewunderung genommen, wie es das 
arabische Wort ‚Ghibtah’ bedeutet. Es gibt einen Unterschied zwischen 
Neid und Bewunderung. ‚Hasad’ ist ein Wunsch, dass derjenige, der eine 
Wohltat (Allahs) besitzt, derer beraubt wird, ob die Person, die neidisch 
ist, diese erlangt oder nicht; während Nacheiferung einen Wunsch 
kennzeichnet, eine Sache zu besitzen, ob nun der jetzige Besitzer ihrer 
beraubt wird oder nicht. Weil ‚Hasad’ Haram (religiös ungesetzlich) ist, 
haben die Ulemas in Ijmah (übereinstimmiger Meinung) dieses Wort 
‚Hasad’ als bildlichen Ausdruck mit ,‚Ghibtah’ übersetzt, was 
Nacheiferung bedeutet. ‚Ghibtah’ ist in weltlichen Dingen erlaubt und 
lobenswert in religiösen Angelegenheiten. 


Die zweite Interpretation ist, dass der Ausdruck ‚Hasad’ im hypothetischen 
Sinn gebraucht wurde, d.h. wenn ‚Hasad’ erlaubt wäre, wäre es in Hinsicht 
auf die beiden oben genannten Personen. 


Hadith 6. Das Gleichnis derer, die den Heiligen Qur’an rezitieren 
und derer, die es nicht tun 


a eh res 
N an Yet pc je a en, 
ara ish Buch a a is auch 
a 

„Aal Cal 9 (eilumäl) 4 alana 9 5 yläull 015) 
Abu Musa (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Das Beispiel eines ‚Mu’min’ (Gläubigen), der den Qur’an liest, ist wie 
das einer ‚Turanj’ (Zitrone), die einen angenehmen Geruch hat und einen 
süßen Geschmack. Das Beispiel eines ‚Mu’min’, der nicht den Qur’an 
liest, ist wie das einer Dattel, die keinen Geruch hat, obwohl ihr 
Geschmack süß ist, der ‚Munafig’ (Heuchler), der nicht den Qur’an liest, 


ist wie ein wilder Kürbis, welcher einen bitteren Geschmack hat und 
keinen Geruch und der ‚Munafig’, der den Qur’an liest, ist wie eine 
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‚Raihan’ (süß duftende Blume), welche wohlriechend ist, aber einen 
bitteren Geschmack hat.“ 

Anmerkung: In diesem Hadith wird eine abstrakte Eigenschaft, nämlich 
das Lesen des herrlichen Qur’an mit konkreten Dingen verglichen, um den 
Unterschied zwischen dem Lesen und dem Nicht-Lesen des Heiligen 
Qur’an zu ver- anschaulichen. Andererseits ist es offensichtlich, dass 
materielle Dinge dieser Welt wie ‚Zitronen’ und ‚Datteln’ sich nicht der 
Süße und dem Wohlgeruch des Qur’an messen können. 

Es gibt jedoch bestimmte Punkte in diesem Gleichnis, welche dem tiefen 
Wissen der Propheten angehören und die das weitreichende Verstehen des 
Rasulullah (s.a.w.) bezeugen. Bedenke, die Zitrone zum Beispiel, welche 
dem Mund Wohlgeruch verleiht, den Magen reinigt und die Verdauung 
anregt. Dieses sind Eigenschaften, die sich auf besondere Weise mit dem 
Qur’an assoziieren lassen, weil Wohlgeruch im Mund, innere Reinheit und 
geistige Stärke aus dem Lesen des Qur’an resultieren. Es wird auch gesagt, 
wenn Zitrone im Haus ist, sich kein Dschinn darein begeben kann. Wenn 
dies wahr ist, so ist solches gerade auch die Besonderheit des Qur'an. 
Manche Ärzte sagen, dass Zitrone das Gedächtnis stärkt und es wird in der 
‚Ihya’ von Hazrat Ali (r.a.o.) überliefert, dass drei Sachen, nämlich das 
Zähneputzen mit dem Miswak, das Fasten und das Lesen des Heiligen 
Qur’an das Gedächtnis stärken. 


In dem Buch von Abu Da’ud wird am Schluss des oben angegebenen 
Hadith erwähnt, dass ein guter Gefährte wie eine Person ist, die Moschus 
hat. Auch wenn du kein Moschus bekommst, wirst du zu mindest seinen 
Duft genießen. Ein schlechter Gefährte ist wie eine Person mit einem 
Feuer. Auch wenn du nicht angeschwärzt wirst in dessen Nähe, so kannst 
du doch sicherlich nicht den Rauch vermeiden. Es ist deshalb wichtig, dass 
man sehr vorsichtig beim Aussuchen seiner Gefährten ist, mit denen man 
meistens zusammen ist. 


Hadith 7. Aufstieg und Niedergang von Völkern durch den Heiligen 
Qur’an 


Umar (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
rl za ah a ee er 
eye 


„Allah erhört viele Leute durch dieses Buch (den Heiligen Qur‘an) und Er 
erniedrigt und entehrt viele andere durch dasselbe.“ 
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Anmerkung: Den Menschen, die an das Heilige Buch glauben und die 
danach handeln, wird von Allah eine Position der Ehre und des Respekts 
gegeben, sowohl in diesem Leben, als auch im Jenseits, während diejenige, 
die nicht danach handeln von Allah in Ungnade gestürzt werden. Dieses 
Prinzip wird auch durch verschiedene Verse des Heiligen Qur’an 
bekräftigt. An einer Stelle kann gelesen werden: 


Sa NS 


„Er führt durch dieses Buch viele (in die) Irre und Er leitet viele dadurch“ 


An einer anderen Stelle treffen wir auf folgendes: 
N ee oe, 


„Und Wir senden im Qur'an das herab, welches eine Heilung und Gnade 
für die Gläubigen ist, indessen es für die Übeltäter nichts einbringt außer 
dem Untergang!“ 

Es wird außerdem berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


„Viele Heuchler dieser Ummah werden unter den ‚Qurra’ sein“, d.h. 
diejenige, die den Qur’an fehlerfrei rezitieren. 


In ‚Ihya-ul-Uloom’ wird von einigen Mashaichs berichtet: 


„Sobald ein Mann anfängt, eine Sura zu rezitieren, beginnen die Engel, 
Gnade für ihn zu erflehen und sie fahren damit fort, bis er aufhört zu lesen; 
wenn hingegen eine andere Person anfängt, eine Sura zu lesen, beginnen 
die Engel, ihn zu verfluchen und sie fahren damit fort, bis er das Lesen 
beendet.“ 


Einige Gelehrte haben dargelegt, dass zuweilen ein Mann den Qur’an liest 
und dabei Flüche auf sich selbst beschwört, ohne dass er es überhaupt 
weiß. Zum Beispiel liest er im Heiligen Qur‘an: 

ad de ar a UT 
„Hüte dich, der Fluch Allahs liegt auf den Übeltätern!“ 
Und er gibt sich selbst dieser Warnung Preis wegen seiner Missetaten. In 


gleicher Weise liest er im Qur’an: 
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„Hüte dich, der Fluch Allahs liegt auf den Lügnern!“ 


Tatsächlich gibt er sich selbst dieser Warnung Preis aus dem Grunde, dass 
er selber ein Lügner ist. 


Amir ibn-e-Wathila (r.a.o.) sagt, dass Hazrat Umar (r.a.o.) Nafe’ ibn-e- 
Abdul-Harith als Gouverneur über Mekka eingesetzt hatte. Eines Tages 
fragte er den letzteren, wen er als Verwalter der Wälder ernannt hatte. 
„Ibn-e-Abzi“ antwortete Nafe’. „Wer ist Ibn-e-Abzi?‘“ Fragte Hazrat Umar 
(r.a.a). „Er ist einer unserer Sklaven“, war die Antwort. Warum hast du 
einen Sklaven als ‚Amir’ (Anführer) eingesetzt?“, Wandte Hazrat Umar 
(r.a.o.) ein. „Weil er das Buch Allahs rezitiert“, sagte Nafe’. Daraufhin 
erzählte Hazrat Umar (r.a.o.) das Hadith, dass vom Rasulullah (s.a.w.) 
gesagt worden war, dass wegen diesem Buch Allah viele Leute erhöht und 
viele erniedrigt. 


Hadith 8. Drei Sachen werden am Tag des Gerichts unter dem 
Throne Allahs sein 


Abdur Rahman ibn-e-Auf (r.a.o.)erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: 


Be een au HT PIE ZIO Se DE PIE ET Een 
193 1 Alla Ve 3 sn 
(st et it Aa La 


„Am Tage des Gerichts werden drei Dinge im Schatten des Thrones von 
Allahs sein. Zum einen der Heilige Qur’an, welcher mit den Menschen 
argumentieren wird — der Qur‘an hat beides, eine klar ersichtliche und eine 
tiefere Bedeutung. Das zweite wird ‚Amanat’ (anvertrautes Gut) sein. Das 
dritte wird Verwandtschaft sein, welche ausrufen wird: „Oh, Allah! Habe 
Gnade mit der Person, die mich aufrechterhalten hat und entziehe jedem 
deine Gnade der mich gelöst hat.“ 

Anmerkung: „Drei Sachen werden im Schatten des Thrones sein“, dies 
kennzeichnet ihre größte Nähe zur erhabenen Gegenwart Allahs. „Der 
Qur‘an wird argumentieren“, bedeutet, dass er für die Sache derjenigen 
Leute bittet, die ihn lesen, achten und nach seinen Geboten handeln. Er 
wird sich für ihren Vorteil einsetzen und wird darum bitten, ihren Rang zu 
erhöhen. 
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Mullah Ali Qari hat aus der Quelle von “Tirmidhi’ (ein Hadith-Buch) 
überliefert, dass der Heilige Qur'an in Gegenwart des allmächtigen Allah, 
Allah bitten wird, seinem Leser ein Gewand zu verleihen. Der Allmächtige 
Allah wird ihm eine Krone der Ehre verleihen. Der Qur’an wird wiederum 
Allah anflehen, mit ihm zufrieden zu sein, und der Allmächtige Allah wird 
ihm Sein Wohlgefallen bekunden. 


Wir finden in diesem Leben, dass das Wohlgefallen des Geliebten als das 
am meisten ersehnte Geschenk angesehen wird. Ähnlicherweise wird im 
jenseitigen Leben keine Wohltat dem Vergleich mit dem Wohlgefallen 
unseres Geliebten Allmächtigen Allah standhalten können. Und im Falle 
derer, die ihre Pflicht dem Qur’an gegenüber missachten, wird er sie 
herausfordern, indem er sagt: „Habt ihr euch um mich gekümmert? Habt 
ihr eure Pflicht mir gegenüber erfüllt?“ 


Es wird in ‚Ihya’ von Imam Abu Hanifa (r.a.) berichtet, dass es das 
angemessene Recht des Qur’an ist, zweimal im Jahr vollständig 
durchgelesen zu werden. Diejenigen von uns, die sich nie darum 
kümmern, den Qur’an zu lesen, sollten erst mal überlegen, wie sie sich 
gegen solch einen starken Kläger verteidigen werden. Der Tod ist 
unvermeidlich und vor ihm ist keine Flucht möglich. 


Die Bedeutung des Ausdrucks „das Äußere und das Innere“ des Qur’an ist 
offensichtlich. Der Qur‘an hat eine klar ersichtliche Bedeutung, welche 
von allen verstanden werden kann, der tiefere spirituelle Sinn aber wird 
nicht von allen verstanden. In diesem Zusammenhang hat Rasulullah 
(s.a.w.) gesagt: 


„Wer auch immer seine persönliche Meinung im Zusammenhang von 
irgendetwas aus dem Qur’an zum Ausdruck bringt, begeht einen Fehler, 
auch wenn er mit seiner Meinung richtig liegt.“ 


Einige Gelehrte sind der Meinung, dass das Wort „das Äußere“, d.h. der 
Körper des Qur’an, sich auf seine Worte bezieht, die von jedem rezitiert 
werden können, und das Wort „das Innere“, d.h. sein Geist, sich auf seine 
Bedeutung bezieht und auf seine zugrundeliegenden Gedanken, deren 
Verständnis sich mit der Fähigkeit des Lesers ändert. 


Hazrat Ibn-e-Mas’ud (r.a.o.) sagte: „Wenn du Wissen suchst, solltest du 
über die Bedeutung des Qur’an nachdenken, weil er die Geschichten der 
früheren Zeit darstellt, sowie die der neueren Zeit.“ 


Es ist jedoch notwendig die Vorbedingungen für die Interpretation des 
Qur’an zu erfüllen. Eine unziemliche Sitte in der heutigen Zeit ist, dass 
sogar diejenigen, die wenig oder gar keine Kenntnisse der arabischen 
Vokabeln haben, ihre persönliche Meinung auf der Grundlage von 
Übersetzungen in ihrer Sprache darbieten. 

Fachleute haben festgelegt, dass jeder, der einen Kommentar des Heiligen 
Qur‘an versuchen möchte, in 15 Fächern wohl bewandert sein sollte. 
Diese, welche unten kurz angegeben sind, werden zeigen, dass es nicht für 
jeden möglich ist, den zugrundeliegenden Sinn und die wahre Bedeutung 
des Heiligen Qur’an zu verstehen. 


1) ‚Lughat’, d.h. Philologie der Sprache, welche hilft, die passende 
Bedeutung der Worte zu verstehen. Mujahid sagt: „Einer, der an 
Allah und den Tag des Gerichts glaubt, sollte seine Lippen 
bezüglich des Qur’an nicht öffnen, solange er nicht gründlich mit 
der Philologie der arabischen Sprache vertraut ist. 


Ein arabisches Wort hat oft mehrere Bedeutungen. Eine Person 
mag vielleicht nur eine oder zwei von ihnen kennen, obwohl in 
dem gegebenen Zusammenhang die tatsächliche Bedeutung ganz 
anders sein kann. 


2) ‚Nahv’, d.h. Syntax, ein Zweig der Grammatik, welcher hilft, den 
Zusammenhang eines Satzes mit einem anderen, sowie ‚T'rab’ 
(Vokabellaute) der Buchstaben eines Wortes zu verstehen. Ein 
Wechsel in ‚Trab’ heißt oft eine Änderung der Bedeutung. 


3) „Sarf’, d.h. Etymologie, ein Zweig der Grammatik, welcher hilft, 
die Ursprungsworte und Konjugationen zu kennen. Die 
Bedeutung eines Wortes wechselt bei einer Änderung in der 
Wurzel und bei einer Veränderung seiner Konjugation. 


Ibn-e-Faris sagt: „Einer, der die Kenntnisse der Etymologie 
verliert, verliert viel.“ Allamah Zamakhashi erwähnt, wenn eine 
bestimmte Person ansetzt, den Vers zu übersetzen 
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4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


„An dem Tag, an dem wir alle Menschen mit ihrem Anführer 
kommen lassen werden, “ 


er ihn unwissenderweise in jenes umändert: „An dem Tag, an dem 
wir alle Menschen mit ihren Müttern kommen lassen werden,“. 

Er vermutete, dass das singuläre arabische Wort ‚Imam’ 
(Anführer) der Plural des arabischen Wortes ‚Um’ (Mutter) sei. 
Wenn er mit der Etymologie vertraut gewesen wäre, hätte er 
gewusst, dass der Plural von ‚Um’ nicht ‚Imam’ ist. 


‚Ishtigag’, d.h. das abgeleitete Wort. Es ist notwendig, das Wissen 
über abgeleitete Worte und ihre Stammworte zu haben, denn wenn 
ein Wort von zwei verschiedenen Stammworten abgeleitet wurde, 
wird es zwei verschiedene Bedeutungen haben, z.B. das Wort 
‚masih’ ist von ‚masah’ ableitbar, welches bedeutet ‚mit nassen 
Händen berühren’ oder ‚darüber streichen’. Man kann es ebenso 
von ‚masahat’ ableiten, was das ‚Maß’ bedeutet. 


Ilm-ul-Ma’ani’, d.h. Kenntnis der Semantik, denn 
Satzkonstruktionen können so von ihrer Bedeutung her verstanden 
werden. 


‚Im-ul-Bayan’, d.h. Kenntnis der Sprachfiguren wie Gleichnisse 
und Metapher, infolgedessen können Redensarten oder verdeckte 
Bedeutungen oder Gleichnisse und Metapher verständlich werden. 


Ilm-ul-Badi’, d.h. Kenntnis der Rhetorik, das Wissen, welches die 
Schönheit der Sprache und ihren tieferen Sinn enthüllt. 


Die letzten drei sind Zweige von_Ilm-ul-Balaghat’ (Wissenschaft 
der Redekunst) und werden als sehr wichtige Fächer angesehen, 
welche ein Kommentator beherrschen sollte, denn der herrlich 
Qur’an ist ein vollkommenes Wunder, und seine wunderbaren 
Wortfügungen können nur nach dem Beherrschen dieser Fächer 
verstanden werden. 


‚Um-ul-Oirat’, d.h. Wissen über die Kunst der Aussprache, denn 
manchmal vermitteln verschiedene Methoden der Rezitation 
verschiedene Bedeutungen und manchmal ist eine Bedeutung der 
anderen vorzuziehen. 
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9) ‚Im-ul-Aga’id’, d.h. Wissen über die Grundlagen des Glaubens. 
Dies ist notwendig, um manche Analogien zu erklären. Die 
wörtliche Bedeutung von bestimmten Qur’anversen, die sich auf 
den Allmächtigen Allah beziehen, ist nicht die richtige. Zum 
Beispiel muss die Analogie in dem Aya (Vers) 

ni 
„Die Hand Allahs ist über ihren Händen“ 


erklärt werden, denn Allah hat keine physischen Hände. 


10) ‚Usul-e-Figah’, d.h. die Grundsätze der islamischen 
Rechtsprechung. Diese sind notwendig, um die grundlegenden 
Stützen der Darlegung zu durchdenken und Beweismittel dafür zu 
finden. 


11) „Ashab-unaz-ul’, d.h. die einzelnen Umstände, die der 
Offenbarung (von ‚Aya’ — Qur’anversen) Anlass gaben. Die 
Bedeutung eines Aya kann besser verstanden werden, wenn wir 
wissen, wie und wann er offenbart wurde. Manchmal kann die 
wahre Bedeutung eines Aya nur verstanden werden, wenn wir die 
Umstände kennen, unter denen er offenbart wurde. 


12) ‚Nasih-o-mansukh’, d.h. die Kenntnis der Gebote, die später 
aufgehoben oder geändert wurden, so dass die widerrufenen 
Gebote von den bestehenden unterschieden werden können. 


13) ‚Um-ul-Figah’, d.h. Kenntnis der islamischen Rechtsprechung, 
weil wir nur durch dieses Wissen ein vollkommenes Verständnis 
der allgemeinen Grundsätze erreichen. 


14) Kenntnis solcher Ahadith, die einen Kommentar zu bestimmten 
kurzen Versen des Qur’an abgeben. 


15) Das Letzte, aber dafür das Wichtigste ist das ‚IIm-e-Wahbi’, das 
geschenkte Verstehen, das der Allmächtige Allah Seinen 
Auserwählten verleiht. Worauf sich auch das folgende Hadith 
bezieht: 


elaraf m 9 N a IL zer 
le 
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„Wer auch immer nach dem handelt, was er weiß, den wird der 
Allmächtige Allah das Wissen über Dinge schenken, die ihm nicht 
bekannt sind.“ 


Es ist dieses besondere Verstehen, auf das in der Antwort von 
Hazrat Ali (karram Allahu wajhu) hingedeutet wird, als er von den 
Leuten gefragt wurde, ob er vom Rasulullah (s.a.w.) irgendein 
besonderes Wissen oder Unterweisungen erhalten hätte, welche 
andere nicht bekommen haben. Hazrat Ali (r.a.o.) sagte: “Ich 
schwöre bei Dem, Der das Paradies gemacht und Leben erschaffen 
hat, dass ich nicht Spezielles erhalten habe, außer dem klaren 
Verständnis, welches Allah einer Person in Hinsicht auf den 
Qur’an verleiht.“ 


Ibn-e-Abi-Dunya sagt, dass das Wissen des Heiligen Qur‘an und 
das, was daraus gewonnen werden kann, so unermesslich ist wie 
ein grenzenloser Ozean. 


Die oben beschriebenen Wissenszweige sind wie Werkzeuge, d.h. 
notwendige Vorbedingungen für einen Kommentator. Ein 
Kommentar, der von einer Person geschrieben wurde, die nicht 
vollständig mit diesen Wissenszweigen vertraut ist, wird auf deren 
persönlicher Meinung beruhen, was verboten ist. Die ‚Sahabah’ 
(Gefährten des Heiligen Propheten s.a.w.) hatten schon die 
arabische Sprache als ihre Muttersprache, und sie erreichten die 
Tiefe des übrigen Wissens durch den erleuchtenden Kontakt mit 
dem Gesandten Allah. 


Allamah Suyuti sagt, dass jene, die denken, dass es jenseits der 
Fähigkeit eines Mannes liegt, ‚Ilm-e-Wahbi’ (geschenktes 
Verständnis) zu erlangen, im Unrecht sind. Um dieses Wissen von 
Allah zu erhalten, sollte man den Weg zu diesem Ziel einschlagen, 
d.h. nach dem Wissen handeln, was man erlangt hat und 
Abneigung der Welt gegenüber. 


Es wird in ‚Kimia-e-Sa’adat’ (ein Buch von Imam Ghazali) 
dargelegt, dass drei Personen nicht mit dem vollständigen 
Verständnis des Qur’an gesegnet werden. Erstens, einer, der nicht 
wohl bewandert im Arabischen ist. Zweitens, einer, der hartnäckig 
damit fortfährt, eine große Sünde zu begehen oder der sich einer 
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Handlung der religiösen Neuerung hingibt, denn diese Taten 
schwärzen sein Herz, was ihn wiederum daran hindert, den Qur‘an 
zu verstehen. Drittens, einer, der sogar in der Sache des Glaubens 
Rationalist ist und sich verwirrt fühlt, wenn ereinen Aya des 
Qur’an liest, welchen er nicht völlig verstandesmäßig erklären 
kann. 


Möge Allah uns vor allen solchen Sünden und Übeln beschützen! 


Hadith 9. Höhere Stufe in Dschanna durch Qur’an Fadilah 


Abdullah ibn-e-Amar (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


2 Tal I a a ee 
EU eye eg 
(ne Sol ul garle ulg J! 


„Am Tage des Gerichts wir zu dem Mann, der sich dem Qur’an widmete 
gesagt werden: „Fahre fort, den Qur’an zu rezitieren und steige weiter die 
Stufen ins Jannat (Paradies) hinauf und rezitiere in der langsamen Weise, 
in der du in deinem weltlichen Leben gelesen hast; dein endgültiger 
Aufenthalt wird dort sein, wo du zur Zeit des letzten Aya deiner Rezitation 
angelangt bist.“ 

Anmerkung: ‚Der Mann des Qur’an meint offensichtlich einen Hafiz. 
Mullah Ali Qari hat es ausführlich erklärt, dass dieses Hadith sich nicht 
auf einen bezieht, der liest, während er in das Heilige Buch sieht. Erstens, 
weil die Worte ‚Mann des Qur’an’ auf einen Hafiz hinweisen und zum 
Zweiten gibt es in Musnad Ahmad eine Überlieferung: 


3-5 |00-, 


„Bis er liest, was immer vom Qur’an in ihm ist“ 
Diese Aussage bezieht sich deutlicher auf einen Hafız, obwohl ein Leser, 
der sehr oft mit dem Rezitieren des Qur'an beschäftigt ist, auch mit 


eingeschlossen sein mag. 


In Mirgat (ein Kommentar zu dem Hadith-Buch Mishkat) steht 
geschrieben, dass dieses Hadith sich nicht auf einen Leser bezieht, der 
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vom Qur’an verflucht wird. Dieses wird mit Hinweis auf das Hadith 
erwähnt, dass es viele Leser des Qur’an gibt, die den Qur’an lesen, aber 
der Qur‘an beschwört Flüche auf sie. Deshalb bildet das Lesen des Qur’an 
von jemandem, der sich nicht an die richtigen Grundsätze hält, kein 
Argument dafür, dass er Allah angenehm ist. Viele Ahadith dieser Art sind 
mit den ‚Khwarij’ (einer Sekte, die Hazrat Ali r.a.o. feindlich 
gegenüberstand) in Verbindung zu bringen. 


In diesem Kommentar hat Shah Abdul Aziz (r.a.) geschrieben, dass 
‚Tartil’? wörtlich das Lesen mit guter und klarer Aussprache bedeutet, 
während es nach islamischen Grundsätzen das lesen gemäß bestimmter 
Regeln, die im Folgenden angegeben sind, bedeutet. 


1) Die Buchstaben des Alphabets sollten fehlerfrei hervorgebracht 
werden, um ihre richtige Aussprache zu gewährleisten, so dass 'b 


nicht als '&" gelesen wirdund > nichtals';' ‚usw. 


2) Korrektes Einhalten der Pausen, so dass das Verbinden oder 
Beenden der Verse nicht an unpassenden Stellen stattfindet. 


3) Die richtige Aussprache der ‚Trab’ (Vokallaute). 


4) Die Stimme sollte leicht erhoben werden, damit die Worte des 
Qur’an, die vom Mund gesprochen werden, die Ohren erreichen 
und dadurch das Herz beeinflussen. 


5) Die Laute sollten auf eine Weise zur Geltung gebracht werden, 
dass sie voller Gefühlsbewegung sind und rasch auf das Herz 
einwirken, denn eine ergreifende Stimme beeinflusst das Herz 
sofort und stärkt die Seele wirkungsvoller. 


Die Ärzte sind der Meinung, wenn von einer Medizin gefordert 
wird, dass sie schnell auf das Herz einwirkt, ihr ein süßer Duft 
durch ein Parfum gegeben werden sollte, denn das Herz reagiert 
empfindlich auf süßen Duft und wenn die Medizin die Leber 
beeinflussen soll, sollte sie mit Zucker gesüßt werden, denn die 
Leber mag süße Sachen. Wenn deshalb zur Zeit der Rezitation ein 
Parfum benutzt wird, so wird dies einen besseren Einfluss auf das 
Herz haben. 
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6) Tashdid () (Verdoppelung im Alphabet) und madd () 


(Verlängerung der Vokale) sollten voll ausgesprochen werden, 
denn dies enthüllt die Herrlichkeit des Qur’an und erhöht seine 
Wirksamkeit. 


7) Wie schon früher dargelegt, sollte das Herz des Lesers auf die 


Aya, die auf die Gnade Allahs oder auf Bestrafung durch ihn 
hinweisen, antworten. 


Die oben angegebenen sieben Regeln beinhalten die richtige 
Weise der Rezitation des Qur’an, 

welche ‚Tartil’? genannt wird, und das alleinige Ziel von allem 
diesen ist, das richtige Ver- 

stehen und Erfassen des tieferen Sinns des Heiligen Qur’an. 


Hazrat Umm-e-Salamah (Umm-ul-Momenin) (r.a.a.) wurde einmal 
von jemandem gefragt, 

wie Rasulullah (s.a.w.) den Qur’an zu rezitieren pflegte. Sie sagte: 
„In einer Weise, 

dass alle Vokallaute klar verständlich waren und die Aussprache 
jedes Buchstaben war 

deutlich.“ 


Es ist wünschenswert, den Qur’an mit Anstand zu rezitieren, auch 
wenn man die Bedeutung nicht versteht. Ibn-e-Abbas (r.a.o.) sagte, 
dass er es vorzog, kurze Sowar (Plural von Sura) des Qur’an wie 
‚Al-Qariah’ oder ‚Ida Zulzelah’ mit Anstand zu rezitieren als 
(lange) Sowar wie ‚Al-Bagarah’ oder ‚Al-e-Imran’ ohne ihn. 


Die Kommentatoren und Gelehrten erklären, dass das oben 
erwähnte Hadith bedeutet, dass der Vortragende für jeden 
rezitierten Aya zu einer höheren Stufen im Paradies emporgehoben 
wird. Von anderen Ahadith erscheint es, dass es so viele Stufen im 
Paradies gibt wie die Anzahl der Aya im Heiligen Qur’an. Deshalb 
wird der Rang einer Person um so viele Stufen im Paradies erhöht 
wie die Anzahl der Aya, in denen er wohl bewandert ist. Demnach 
wird der, der am besten vertraut mit dem ganzen Qur’an ist, die 
höchste Stufe im Paradies erreichen. 


Nach Mullah Ali Qari wird in einem Hadith erwähnt, dass es in 
Jannat keine höhere Stufe gibt, als die, die dem Leser des Qur’an 
gegeben wird. So werden die Leser im Verhältnis zu der Anzahl an 
Aya, die sie in der Welt rezitiert haben, aufsteigen. Allamah Dani 
(r.a.) sagt, dass Fachleute darin übereinstimmen, dass es 6000 Aya 
im Qur’an gibt. Aber es gibt einige Unterschiede in der Meinung 
über die Anzahl, die über die 6000 hinausgeht. Diese werden 
verschiedentlich mit 204, 14, 19, 25, 36 angegeben. 


In Sharah-ul-Ihya steht geschrieben, dass jeder Aya einer höheren 
Stufe im Paradies entspricht. So wird der Leser aufgefordert 
werden, gemäß seiner Rezitation aufzusteigen. Einer, der den 
ganzen Qur’an liest, wird die höchste Stufe im Paradies erreichen. 
Und einer, der nur einen Teil des Qur’an kennt, wird sich zu einem 
dem angemessenen Stand erheben. In Kürze, die Stufe oder das 
Niveau, das erreicht wird, wird durch die Anzahl der rezitierten 
Aya festgelegt. 


Nach meiner Auffassung hat das oben genannte Hadith ein andere 
Bedeutung- (wenn meine Interpretation richtig ist, so ist sie von 
Allah und wenn sie falsch ist, ist sie von mir und vom Schaitan, 
und Allah und Sein Prophet sind davon losgesprochen) 


Ich denke, dass die Erhöhung, auf die in diesem Hadith 
hingewiesen wird, nicht derart ist, dass sie durch die Anzahl an 
rezitierten Aya festgelegt werden kann, d.h. wenn ein Aya rezitiert 
wird, der Rang um eine Stufe erhöht wird, ob er nun mit Anstand 
oder ohne gelesen wird. Sondern dieses Hadith weist auf eine 
andere Art der Erhöhung hin, welche einer Form der inneren 
Erfahrung ist und die in Bezug zu der Rezitation mit Anstand oder 
ohne steht. So wird eine Person in der Lage sein, genauso zu lesen 
wie er in seinem weltlichen Leben gelesen hat. Mullah Ali Qari 
(r.a.) hat aus einem Hadith zitiert, dass wenn eine Person den 
Qur’an sehr oft in diesem Leben liest, sie ihn im Jenseitigen Leben 
im Gedächtnis behalten wird, andernfalls wird sie ihn vergessen. 
Möge Allah uns hier helfen! Es gibt viele unter uns, die durch 
religiösen Eifer ihrer Eltern den Qur’an in ihrer Kindheit 
auswendig gelernt haben, aber durch reine Nachlässigkeit und 
Unachtsamkeit ihrerseits, diese Fähigkeit im späteren Teil dieses 
Lebens verloren haben. Es wird in anderen Ahadith erwähnt, dass 
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jemand, der stirbt, während er sich abmüht und hart daran arbeitet, 
sich den Herrlichen Qur’an ins Gedächtnis zu bringen, zu den 
‚Huffaz’ gezählt werden wird. 


Allahs Wohltätigkeit hat keine Grenzen. Wir sollten nur sie 
suchen. Wie ein Dichter sagt: 


fh} De Gap BoK (EP EEE GET SE BEN E RUE BT ar Br Re Eur 
2 


„Oh, Schahidi! Seine Wohltaten sind gemeinsam für alle, (diese 
Wohltaten) können dir nicht versagt werden, wenn du (ihrer) 
überhaupt würdig wärst.“ 


Hadith 10. Belohnungseinheiten für jede Buchstabe des Qur’an 


Ibn-e-Masud (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


a ee a oe 
ey REF AN 
(1 gl u ee er Sud Ida JU 


„Wer auch immer einen Buchstaben aus dem Buche Allahs liest, dem 

wird eine ‚Hasanah’ (Wohltat) gutgeschrieben und eine Wohltat 

entspricht dem zehnfachen davon in seiner Belohnung. Ich sage nicht, 

dass 'Al" (alif-lam-mim) ein Buchstabe ist, sondern ' ! ‘(alif) ist ein 

Buchstabe, 'J' (lam) ist ein Buchstabe und '' (mim) ist ein Buchstabe.“ 
Anmerkung: Das Hadith erklärt, dass während gewöhnlich eine Handlung 
als ganzes für die Belohnung berücksichtigt wird, es im Falle des Qur’an 
nicht so ist. Teile werden ebenso als eine vollständige Handlung gezählt. 
Demnach wird beim Lesen jeder Buchstabe als eine gute Tat gezählt. Und 
die Belohnung jeder guten Tat wird zehnmal erhöht werden, wie vom 
Allmächtigen Allah versprochen wird: 

NISgASIEE EN Teen 
„Einer, der eine gute Tat bringt, für den wird das zehnfache dessen 
sein.“ 


Zehnmal ist jedoch die mindeste Steigerung: 
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Fury) Uelal äi, 
„Allah vervielfacht die Belohnung für wen auch immer Er wünscht.“ 


Dass jeder Buchstabe des Heiligen Qur’an, wenn er gelesen wird, eine 
gute Tt ausmacht, wurde vom Rasulullah (s.a.w.) dadurch erläutert, dass 
er gesagt hat, dass al (alam) nicht ein Buchstabe ist, sondern dass ' ' 
(alif), '‘J' (lam) und '“' (mim) drei getrennte Buchstaben sind, und so 
wird dreißig Wohltaten entsprechen. Es gibt eine unterschiedliche 
Meinung unter den Gelehrten, (alif, lam, mim) der Anfang von Sura Al- 
Bagqarah oder von Sura Al-Fil ist. Wenn es der Anfang von Sura Bagarah 
ist und nur drei Buchstaben gezählt werden, wie sie geschrieben sind, so 
werden es dreißig Wohltaten sein. Und wenn es der Anfang von Sura Al- 
Fil ist, dann werden ' | (alif), ‘J ' (lam) und '# ' (mim) die den Anfang 
von Sura Baqarah bilden, neun Buchstaben sein. Deshalb wird seine 
Belohnung neunzig Wohltaten sein. 


Baihagi (r.a.) hat aus einem anderen Hadith, welches dem Teil des oben 
angegebenen Hadith ähnlich ist, folgendes berichtet: 


„Ich sage nicht, dass ä e- (Bismillah) ein Buchstabe ist, sondern ich 
halte daran fest, das '', (ba), '»" (sin) und 'e' (mim), etc. einzelne 
Buchstaben sind. 


Hadith 11. Eltern eines Hafiz werden am Yaum-ul-Qiyamah die 
Krone tragen 


A Lay da 9 TEN TE 5 alle le Al a al au, EI a a ie 
SE han BE a Ka ls Ya 
(„Stall dans 91512 gl 9 dual o1 4) dus si, Ko 


Muäz Johni berichtet, dass der Gesandte Allah s.w.t. gesagt hat: „Wer 
auch immer den Qur’an liest, was in ihm enthalten ist, dessen Eltern 
werden am Achira (Tag des Jüngsten Gerichts) eine Krone tragen, deren 
Glanz der Sonne übertreffen wird, wenn sie in euren Häusern wäre. Nun, 
was denkt ihr über die Person, die selbst danach handelt?“ 

Anmerkung: Es ist also durch den Wert seines Qur’anlesens und seines 
Handelns danach, dass die Eltern des Lesers mit einer Krone geehrt 
werden, deren Glanz das Licht der Sonne weit übertreffen wird, selbst 
wenn die Sonne in jemandes eigenen Haus wäre. Die Sonne ist weiter 
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Entfer4nung von uns und selbst dann ist ihr Licht so hell. Wenn die Sonne 
in jemandes Hauses hinunterkommen würde, würde ihr Licht und Glanz 
sich mannigfach erhöhen. Das Licht der Krone, die von den Eltern des 
Lesers getragen werden wird, wird immer noch glänzender sein. Wenn 
dies den Eltern vorbehalten sein wird, was wird dann die Belohnung für 
den Leser selbst sein? Sicherlich sollte, wenn die Nutznießer soviel 
bekommen, die Belohnung der Person, die der eigentliche Ursprung dafür 
ist, vielmehr sein. Die Eltern bekommen diese Belohnung einzig deshalb, 
weil sie die Ursache dafür waren, dass der Leser ins Dasein gekommen ist, 
oder weil sie für seine Erziehung verantwortlich waren. 


Zu der Tatsache, dass das Licht der Sonne weit größer sein wird, wenn sie 
in jemandes eigenen Hauses wäre, beinhaltet dieses Gleichnis noch einen 
weiteren feinen Punkt. Die Anhänglichkeit und Zuneigung zu einer Sache 
erhöhen sich, wenn sie ständig bei einer Person bleibt. Deshalb wird das 
Gefühl der Fremdheit zur Sonne infolge der Entfernung einer 
Anhänglichkeit auf Grund ihrer ständigen Nähe Platz machen. Deshalb 
enthält dieses Hadith außer der Beschreibung des Glanzes der Krone eine 
Andeutung dieser Verbundenheit mit der Krone und ebenso der großen 
Zufriedenheit, dass sie einem selbst gehört. Jeder zieht seinen Nutzen aus 
der Sonne, aber wenn sie vollständig einer Person gegeben würde, wie 
unheimlich stolz würde sie sich fühlen. 


Haakim (r.a.) hat von Buraida (r.a.o.) einen Ausspruch des Gesandten 
Allahs s.a.w. berichtet: „ Einer, der den Qur’an rezitiert und danach 
handelt, wird eine aus „Noor“ (Licht) gewobene Krone tragen dürfen und 
seine Eltern werden Kleider tragen dürfen, welche wertvoller als die ganze 
Welt sein werden. Sie werden sagen: Allmächtiger Allah! „Für wen sind 
uns diese Kleider gegeben worden?“ „ An Stelle des Qur’anlesens eures 
Kindes“, wird die Antwort sein.“ 


In Jama’ul Fawaid (ein Hadithbuch) wird von Al-Tabrani (r.a.) berichtet, 
dass Hazrat Anas (r.a.a) den Ausspruch des Gesandten Allahs gesagt hat: 
„Wer auch immer seinem Sohn das Lesen des Qur’ans beibringt (ohne 
dass er ihn auswendig lernt), dessen ganze Sünden, ob vorangegangene 
oder noch folgende werden vergeben werden. Und wer sein Kind den 
Qur’an auswendiglernen lässt, wird am Tage des Gerichts in Gestalt eines 
vollen Mondes auferweckt werden; und sein Sohn wird gebeten werden, 
die Rezitation zu beginnen und für jeden Aya, der vom Kind gelesen 
werden wird, wird der Rang seines Elternteils auf die nächste höhere Stufe 
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in Dschanna erhöht werden, bis die Rezitation des heiligen Qur’an beendet 


ist“. 

Solches sind Segnungen dafür, dass ihr euren Kindern den Qur’an lehrt. 
Dies ist nicht alles. Gott bewahre, wenn du deinem Kind wegen ein paar 
Münzen das Wissen der Din vorenthältst. Du wirst nicht nur ewiger 
Belohnung beraubt werden, sonden du wirst vor Allah s.w.t. 
verantwortlich gemacht werden. Ist es nicht eine Tatsache, dass du dein 
leibliches Kind vom Qur’anlesen aus der Furcht heraus fernhältst, dass 
Mullah und Huffaz nach dem Auswendiglernen des Qur’ans für ihren 
Lebensunterhalt von anderen abhängig gemacht werden? Bedenke bitte, 
dass du nicht nur deine Kinder ewigem Elend preisgibst, sondern dass du 
auch auf deinen Schultern eine schwere Verantwortung trägst. Das Hadith, 
dass „ Jeder von euch ist ein Hüter und wird über jene, die unter seiner 


er ne RS 
Aufsicht stehen, befragt werden ‚, u AS EIArr 


Bedeutet, dass jeder über seine Untergebenen und Angehörigen befragt 
werden wird, inwieweit er ihn Din gelehrt hat. Zweifellos sollte man sich 
und seine Angehörigen vor diesen Fehlern bewahren. Aber (wie das 
Sprichwort lautet) “ sollte man Kleider aus Furcht vor Läusen ablegen?” 
Nein, man sollte sich zweifellos bemühen, seine Kleider rein zu behalten. 
Wenn Du dein Kind religiöse Erziehung zuteil werden lässt, wirst du von 
deiner Verantwortung frei werden. So lange wie das Kind lebt und was für 
gute Taten es auch immer tut und was für Gebete es verrichtet und 
Vergebung, die es von Allah für dich erbittet, alles wird deine Stellung im 
Paradies erhöhen. Wenn du wegen diesem Leben und aus der Gier nach 
ein paar Münzen dein Kind unwissend in Din sein lässt, wirst du nicht nur 
für diese Missetat zu leiden haben, sondern was immer für Übel und 
Missetaten es begehen wird, dein Anteil wird nicht frei sein von ihrer Last. 
Habe um Gottes Willen Erbarmen mit dir selbst. Diese Leben ist nur eine 
vorübergehende Phase und der Tod wird allen seinen Bedrängnissen, wie 
groß sie auch immer sein mögen, ein Ende bereiten, aber die Leiden, nach 
denen es keinen Tod gibt, werden für immer sein. 


Hadith 12. Das Feuer kann Qur’an nicht verbrennen 
Ugbah ibne- Aamir (r.a.o.) erzählte, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


a A ur ar 5 ae Le A ya a di zu ya 
EBENE EN) gpru,dg 
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”'Wenn der Qur’an in eine Haut gelegt wird und dann ins Feuer getan 
wird, so wird er nicht verbrennen.’ ’(Darami) 

Anmerkung: Die Hadith- Gelehrten haben dieses Hadith auf zwei Arten 
erklärt. Einige von Ihnen nehmen die Worte’’ Haut’’ und ’’ Feuer ’’ bei 
ihrer wörtlichen Bedeutung. In diesem Fall bezieht sich das Hadith auf ein 
Wunder, das speziell zu Lebzeiten des Rasulullah (s.a.w.) war, ebenso wie 
die Wunder anderer Propheten speziell zu ihren Lebzeiten waren. 


Im zweiten Fall wird das Wort Haut so interpretiert, dass es die 
menschliche Haut bedeutet und das Wort ”’Feuer’’ bedeutet das Feuer der 
Hölle. Demnach ist die Bedeutung des Hadith allgemein und beschränkt 
sich nicht auf irgendeinen speziellen Zeitabschnitt. Es bedeutet, dass wenn 
irgendein Hafız des Qur’an auf Grund irgendeines Vergehens seinerseits in 
die Hölle geworfen werden würde, das Feuer der Hölle ihn nicht schädigen 
würde. In einem anderen Hadith wird gesagt, dass das Feuer ihn nicht 
einmal berühren wird. 

Die zweite Interpretation des oben genannten Hadith wird durch ein 
anderes Hadith, was von Abu Ummah (r.a.o.) berichtet wird, gestützt, 
welches besagt: 


”Lerne den Qur’an auswendig, denn Allah bestraft nicht das Herz, 
welches den Qur’an beinhaltet.’’ 


In seiner Bedeutung ist das Hadith klar und wird durch den Qur’an 
bestätigt. Jene, die das Auswendiglernen des Qur’an als nutzlos ansehen, 
sollten um Gottes Willen über diese Vorzüge nachdenken. Das zuletzt 
genannte allein sollte jeden dazu veranlassen, sein Leben dem 
Auswendiglernen des Qur’ans zu widmen, denn es gibt niemanden, der 
nicht Sünden begangen hat und nicht das Feuer der Hölle verdient. 


In Sharah-ul-Ihya ist eine Liste der Leute, die im Schatten von Allahs 
Gnade Ruhen werden am schrecklichen Tag des Gerichts. Es wird darin 
erwähnt, dass nach einem Hadith, was von Hazrat Ali (r.a.o.) bei 

Dailmi berichtet wird, dass die Hüter des Qur’an, in anderen Worten jene, 
die den Qur’an auswendig gelernt haben, im Schutz (Schatten) von Allah 
sein werden die Gesellschaft der Propheten und anderer tugendhafter 
Leute. 
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Hadith 13. Einem, der den Qur’an auswendig lernt und danach 
handelt, wird das Recht gewährt werden, für zehn 
Personen Fürsprache einzulegen 


Ali (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


ey bau ie 
Ey ei zn dd 

gar log) yuahl Siam säll FgPNTeRF! Ola u air yn da cur Via 
a! 


”’ Wer auch immer den Qur’an liest und auswendig lernt und das, was er 
erlaubt als erlaubt ansieht und sein Unerlaubtes als verboten, wird in 
Jannat eingelassen werden vom Allmächtigen Allah, der auch seine 
Fürsprache bezüglich zehn solcher Personen seiner Familie, die für die 
Hölle bestimmt sind, annehmen wird.’’(Ibn-e-Maja) 

Anmerkung: Durch Allahs Gnade ist der Eintritt in Jannat für jeden 
Gläubigen garantiert, auch wenn dies erst ist, nachdem er für seine 
Missetaten bestraft wurde, kommen mag. Der Hafiz wird jedoch mit 
seinem Eintritt von Anfang an begünstigt werden. Die zehn Personen, zu 
deren Gunsten seine Fürsprache akzeptiert werden wird, werden jene 
sündigen und ungehorsamen Muslime sein, die größerer Sünden schuldig 
sind. Es kann jedoch keine Fürsprache für die Ungläubigen geben. Der 
Allmächtige Allah hat gesagt: 


BR RAN YET N SEEN ET EEE Enz 
’"Wer Allah Götter zur Seite stellt, dem hat Allah das Paradies verwehrt, 
und das Feuer wird seine Herberge Sein. Und die Frevler sollen keine 
Helfer finden.’’ (Sura 5 / 72) 
Es wird auch im Qur’an gesagt: 

vr ob an ei 6 eo, RE 07 GRAUE ISBN TER RENTE I 000 
Ne oe 
”Es kommt dem Propheten und den Gläubigen nicht zu, für die 
Götzendiener um Verzeihung zu bitten, und wären es selbst ihre nächsten 


Verwandten.’’ (Sura 9 / 113) 
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Der Qur’anvers sagt klar, dass den Mushrikin (Götzendienern) niemals 
vergeben werden wird. Die Fürsprache der Huffaz wird deshalb für solche 
Muslime sein, deren Eintritt in die Hölle auf Grund ihrer Taten bestimmt 
ist. 


Jene, die keine ’’Huffaz’’ sind und nicht den Qur’an auswendig lernen 
können, sollen wenigstens, einen ihrer Verwandten zum Hafız machen, so 
dass sie durch Seine Gnade vor der Strafe für ihre eigenen Übeltaten 
bewahrt werden. 


Allah sei gedankt für die barmherzigen Begünstigung der Person, deren 
Vater, Onkel und Großväter, sowohl mütterlicher als auch väterlicherseits, 
alle Huffaz waren. (Dies bezieht sich auf den Autor. Möge Allah ihn mit 
weiteren Begünstigungen segnen.) 


Hadith 14. Wer Qur’an lernt und rezitiert ist wie ein Sack voller 
Moschus 


Abu Huraira (r.a.o.) hat überliefert, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


a Ta a at a ee 
BE RL Gas tz Sa Te 
(Ol gl gar al y GUN 3 ed ag) al 


’”’ Lerne den Qur’an und rezitiere ihn, weil das Beispiel dessen, der den 
Qur’an lernt, ihn liest und ihn im Tahajjud (Gebet nach Mitternacht) 
rezitiert, wie das eines offenen Beutels voller Moschus ist, der Duft daraus 
verbreitet sich über den ganzen Platz, und eine Person, die den Qur’an 
gelernt hat, aber schläft während der Qur’an in ihrem Herzen ist, ist wie 
ein Beutel voller Moschus, dessen Öffnung aber geschlossen ist.’ 

Anmerkung: Das bedeutet, dass das Beispiel von jemanden, der den 
Qur’an lernt und sich darum bemüht und ihn im Tahajjud Salah rezitiert 
wie das eines Moschus- Behälters ist, der wenn er geöffnet wird, das ganze 
Haus mit seinem süßen Duft erfüllt. Ebenso wird das ganze Haus wegen 
der Rezitation des Hafiz mit göttlichem Licht und Segnungen erleuchtet. 
Selbst wenn der Hafız schläft oder aus Nachlässigkeit nicht rezitiert, ist der 
Qur’an in seinem Herzen und ist auf jeden Fall wie Moschus. Diese 
Vernachlässigung resultiert in dem Nachteil, dass andere Segnungen des 
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Qur’an beraubt werden, indessen sein Herz auf jeden Fall den Moschus 
des Qur’an enthält. 


Hadith 15. Ein Haus ohne Qur’an ist wie ein unbewohntes Haus 


Abdullah Ibn-e-Abbas (r.a.o.) hat diesen Ausspruch des Rasulullah (s.a.w.) 
berichtet: 


a he in 5 ae 
ns ae 14, y eur IROWSICSWERTEAIITNN) are) Rat! 


’’Der, in dessen Herz kein Teil des Qur’an ist, ist wie ein verlassenes 
Haus.’’(Tirmidhi) 

Anmerkung: Der Hinweis auf ein verlassenes Haus hat eine subtile 
Bedeutung, welche in dem Sprichwort ”’Eines faulen Mannes Gehirn ist 
des Teufels Werkstätte’’ ausgedrückt wird. Ähnlicherweise wird ein Herz 
ohne den Qur’an mehr und mehr vom Satan in Besitz genommen. Was für 
eine Bedeutung liegt in diesem Hadith auf dem Auswendiglernen des 
Heiligen Qur’an, dadurch dass das Herz, welches ihn nicht enthält mit 
einem verlassenen Haus verglichen wird. 


Hazrat Abu Huraira (r.a.o.) sagt: °° In dem Haus, indem der Qur’an 
gelesen wird, werden die Familienangehörigen gestärkt, Vorzüge und 
Segnungen mehren sich, die Engel steigen darauf hinab und Satan verlässt 
das Haus. Während in dem Haus, in dem der Qur’an nicht rezitiert wir, das 
Leben eingeengt wird und ohne Segnungen, die Engel verlassen das Haus 
und Satan verwüstet es. 


Hazrat Ibn-e Mas’ud (r.a.o.) und einige andere haben berichtet, dass 
Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat, dass ein verlassenes Haus dasjenige ist, in 
dem der heilige Qur’an nicht rezitiert wird. 


Hadith 16. Qur’an -Rezitation im Salah ist besser als andere Amal 


A’ischa (r.a.a.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


227 


FE ae ee ine ie 
ya ya Kali N 311 yeah aylalı SE 1a DTyälı Br a lad 
(EN a ah la 


”’Die Rezitation des Qur’an im Salah ist lohnender als die Rezitation 
außerhalb des Salah; Rezitation außerhalb des Salah ist vorzüglicher als 
Tasbih und Takbir (zu wiederholende Worte des Lobes für Allah); Tasbih 
übertrifft Sadaqa und Sadaqa übertrifft Sowm (Fasten) und Sowm ist ein 
Schutz gegen das Feuer.’’(Baihagi) 

Anmerkung: Die Überlegenheit der Rezitation des Qur’an über Zikr 
(Lobpreisung und Erinnerung Allahs) ist offensichtlich, denn der Qur’an 
ist das Wort Allahs. Wie bereits erwähnt wurde, ist die Überlegenheit von 
Allahs Wort über die Sprache anderer wie seine Überlegenheit über seine 
Schöpfung. Ebenso ist die Überlegenheit von Dhikr über Sadaqa in 
anderen Ahadith betont worden. Aber die Überlegenheit von Sadaga über 
Sowm, wie in diesem Hadith angegeben, scheint der in anderen Ahadith 
angegebenen zu widersprechen, wo Sowm besser als Sadaqa angesehen 
wird. Dieser Unterschied ist auf die Verschiedenheiten in der Art der Leute 
und ihrer Lebensbedingungen zurückzuführen. 


Gemäß diesem Hadith kommt Sowm als letztes in der Reihe des 
Verdienstes. Wenn Sowm ein Schutz gegen das Feuer der Hölle ist, 
können wir uns die großen Segnungen der Qur’an- Rezitation vorstellen. 


Der Auto der ‚Ihya’ berichtet aus der Quelle von Hazrat Ali (r.a.o.), dass 
es für jeden rezitierten Buchstaben hundert Segnungen gibt für einen, der 
den Qur’an liest, während er im Gebet steht; fünfzig Segnungen für einen 
der liest während er im Gebet sitzt; fünfundzwanzig Segnungen für einen, 
der im Zustand 

Der rituellen Reinheit außerhalb des Gebetes liest; zehn Segnungen für 
einen, der ohne Wudhu liest und eine Segnungen für den, der nicht selber 
liest, aber dem Leser eifrig zuhört. 


Hadith 17. Die Belohnung für die Rezitation von 3 Aya in Salah 


Abu Huraira (r.a.o.) sagt: 
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KB A DI AT 1 5 A A 
Eye A le a UT NE IE a er Ss a 
(len 013) öl elle zul 


“Rasulullah (s.a.w.) fragte uns: Würde einer von euch es mögen, nach 
Hause zu kommen und dort drei Kamelstuten zu finden tragend und fett ? 
Wir sagten: Wir würden dies gerne tun. Dann sagte Rasulullah (s.a.w.) : 
”’Drei Aya, die einer von euch in seinem Gebet rezitieren mag, sind besser 
als drei große, tragende und fette Kamele. 

Anmerkung: Ein ähnlicher Gegenstand wurde in Hadith 3 beschrieben. In 
diesem Hadith ist eine Bezugnahme auf die Rezitation des Qur’an im 
Salah, welche verdienstvoller ist als die Rezitation außerhalb des Salahs. 
Deshalb wurde ein Gleichnis mit tragenden Kamelstuten gemacht. Denn 
genau wie es in dem einen Fall eine Bezugnahme auf zwei Vorzüge, 
nämlich Salah und Rezitation gibt, gibt es in dem anderen Fall eine 
Bezugnahme auf zwei Sachen, nämlich die Kamelstuten und ihre 
Trächtigkeit. Es wurde in Hadith 3 erwähnt, dass Ahadith dieser Art nur 
dem Zweck des Gleichnisses dienen, andernfalls ist die ewige Belohnung 
für Aya wertvoller als tausende sterblicher Kamelstuten. 


Hadith 18. Belohnung für’s Lesen des Qur’ans und für die 
auswendige Rezitation 


”’Usman bin Abdullah bin Aus Thagafı (r.a.o.) erzählt von seinem 
Großvater, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


ie 3 ae A 1 el ya a gu ie 
01 355 AT de as ac a ac ar 
(EIN Re! 


”’Den Qur’an aus dem Gedächtnis zu rezitieren bringt eintausend Stufen 
von Thawab (spirituelle Belohnung, Verdienst), während das Lesen des 
Qur’an aus dem Buch es bis zu zweitausend erhöht. 

Anmerkung: Viele Vorzüge ein Hafiz zu sein, sind vorher erwähnt 
worden. In diesem Hadith jedoch wird am Lesen aus dem Heiligen Buch 
verglichen mit dem Lesen aus dem Gedächtnis der Vorzug gegeben, weil 
das Lesen aus dem Buch nicht nur dem tieferen Verständnis und der 
Meditation förderlich ist, sondern auch mehrere andere fromme 
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Handlungen beinhaltet, wie das Blicken in den Heiligen Qur’an und das 
Berühren desselben, usw. Der Unterschied in der augenscheinlichen 
Bedeutung verschiedener Ahadith hat zu einer Meinungsverschiedenheit 
unter den Hadithgelehrten darüber geführt, ob das Lesen aus dem Heiligen 
Buch besser ist als das rezitieren desselben aus dem Gedächtnis. Aufgrund 
des oben genannten Hadith und weil das Lesen aus dem Buch vor dem 
Fehlermachen bewahrt und die verdienstvoller Handlung des Schauens in 
das Heilige Buch beinhaltet geben einige Gelehrte dem Lesen durch das 
Schauen in das Buch den Vorzug. Aufgrund anderer Ahadith und weil das 
Rezitieren aus dem Gedächtnis größerer Andacht förderlicher ist und frei 
von Ria (Heuchelei) ist und weil dies die Art der Rezitation des Rasulullah 
(s.a.w.) selbst war, meinen einige Gelehrte, dass das rezitieren aus dem 
Gedächtnis vorzuziehen ist. Inam Nawawi (r.a.) hat entschieden, dass der 
Vorzug zwischen beiden von dem Individuum abhängt. Einige Leute 
konzentrieren sich und meditieren besser, wenn Sie aus dem Buch lesen, 
während andere dies besser beim Rezitieren aus dem Gedächtnis können. 
Deshalb ist das Lesen aus dem Buch für einige vorzuziehen und das 
Rezitieren aus dem Gedächtnis für andere. Hafız (r.a.) hat auch diese 
Interpretation (in seinem Buch Fath-ul-Beri) bevorzugt. Es wird gesagt, 
dass wegen übermäßigem Lesen von Hazrat Uthman (r.a.o.) zwei 
Abschriften des Heiligen Qur’an zerschlissen wurden. 


Amr-ibn-e-Maimoon (r.a.) hat in Sharh-ul-Ihya erwähnt, dass einer, der 
den Heiligen Qur’an nach dem Fajr Salah öffnet und Hundert Aya liest, 
eine Belohnung so groß wie die ganze Welt bekommt. Das Lesen des 
Qur’an durch das Hineinsehen ist, wie berichtet wird, gut für die Sehkraft. 
Hazrat Abu Ubaidah (r.a.o.) hat ein langes Hadith erzählt, indem jeder 
Rawi (Berichterstatter) sagt, dass er Schwierigkeiten mit den Augen hatte, 
und dass sein Lehrer ihn den Qur’an rezitieren ließ, während er hineinsah. 
Hazrat Imam Shafı’i (r.a.) pflegte oft den Qur’an nach dem Isha- Salah zu 
öffnen und ihn erst kurz vor dem Fajr Salah wieder zu schließen. 


Hadith 19. Quran-Rezitation bereinigt den Rost des Herzens 
Abdullah-ibn-e-Umar (r.a.o.) erzählte: 
11 aacılataz 5 Tas län aa by 5 le in an ee 
A a Te ae ach 


(ES) as 


230 


”’Rasulullah (s.a.w.) sagte: Das Herz rostet so wie Eisen mit Wasser 
(rostet). 

Als jemand fragte: ’’Was kann das Herz wieder reinigen ?’’, sagte 
Rasulullah (s.a.w.) Häufige Erinnerung des Todes und Rezitation des 
Qur’an.’’(Baihagi) 

Anmerkung: Ein Übermaß an Sünden und Nachlässigkeit im Gedenken 
an Allah lassen das Herz rosten so wie Wasser das Eisen rosten lässt. Das 
Lesen des Qur’an und das Erinnern an den Tod putzen das rostige Herz. 
Das Herz ist wie ein Spiegel. Wenn es nicht gereinigt ist, wird es das 
Erkennen Allahs nicht richtig widerspiegeln. Je mehr es poliert und je 
heller es ist, umso mehr wird es scheinen vor Erleuchtung. Deshalb je 
mehr wir uns unseren Begierden und teuflischen Handlungen hingeben, 
umso mehr werden wir der Erkenntnis Allahs beraubt. 


Es ist in der Absicht den Spiegel des Herzens zu polieren, dass die 
Maschaichs ihren Schülern auferlegen, sich selbst disziplinierenden 
Bemühungen zu widmen, spirituellen Übungen, Anrufungen und 
Gedenken Allahs. 


Es wird in einigen Ahadith erwähnt, dass wenn ein Mann eine Sünde 
begeht, ein schwarzer Punkt sein Herz befleckt. Wenn er wirklich 
aufrichtig bereut, wird dieser Punkt entfernt, aber wenn er eine neue Sünde 
begeht, erscheint ein neuer schwarzer Punkt. Auf diese Art wird, wenn er 
weiter eine Sünde nach der anderen begeht, sein Herz vollständig 
geschwärzt. In diesem Stadium wird sein Herz ganz abgeneigt werden, 
Gutes zu tun und wird fortfahren, sich dem Bösen zuzuwenden. 

Möge Allah uns vor solch einem Stadium bewahren. 


TE en TE 
”Wahrlich ihre schlechten Taten haben ihre Herzen mit rost bedeckt,’’ 
bezieht sich auf dieses Schwärzen des Herzens. 


Nach einem anderen Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt: 
"Ich lasse zwei ‚Wu’az’ (Plural von Waiz-Prediger) zurück; einen 


sprechenden und einen stummen. Der, welcher spricht ist der Heilige 
Qur’an und der, welcher still ist, ist die Erinnerung an den Tod.’’ 
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Zweifellos sind die Worte des Rasulullah (s.a.w.) der liebenden willigen 
Annahme wert. Aber nur jene, die richtig Acht geben, können aus einer 
Predigt nutzen ziehen. Wenn wir es andererseits als eine nutzlose 
Beschäftigung ansehen und als ein Hindernis auf dem Weg zu materiellem 
Fortschritt, werden wir weder das Bedürfnis nach spirituellem Rat fühlen, 
noch danach handeln. 


Hazrat Hasan Basri (r.a.) sagte: ”’Die Leute der früheren Zeiten glaubten, 
dass der Qur’an das Gebot Allahs ist; sie dachten des Nachts darüber nach 
und handelten danach während des Tages. Wohingegen man heute 
besondere Aufmerksamkeit dafür verwendet seine Worte und Vokale 
richtig auszusprechen, aber ihn nicht als Gesetz Allahs ansieht und nicht 
darüber nachdenkt. 


Hadith 20. Qur’an ist die Auszeichnung der Muslime 


A’ischah (r.a.a.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 


ER LEIEE RT LUFT SpEZge ZZ ET 
dl ey TA 


”’'Gewiss gibt es immer eine Sache, auf die die Leute stolz sind. Und das, 
was die Ehre und der Stolz meiner Umma ist, ist der Heilige 
Qur’an.’’(Abu Naim) 

Anmerkung: Die Leute identifizieren ihre Vornehmheit und Würde mit 
der Vorzüglichkeit ihrer Abstammung, ihrer Familie und anderen Dingen. 
Der Qur’an ist die Quelle der Vornehmheit und des Stolzes für die Ummah 
ın dem Sinne, da? Das Lesen, Auswendiglernen und Lehren, sowie ebenso 
das Handeln danach, in Kürze alles was damit zusammenhängt, ihnen Ehre 
zuteil werden lässt. Warum sollte es nicht so sein ? Schließlich ist es das 
Wort des Geliebten und Gebot des Herrn. Seine Würde übertrifft alle 
weltliche Ehre, wie groß sie auch sein mag. Die Errungenschaften dieses 
weltlichen Lebens, wie herrlich sie auch sein mögen, vergehen früher oder 
später, während die Herrlichkeit und Erhabenheit des Qur’an ewig und 
unbegrenzt ist. 


Selbst die unbedeutenderen Attribute des Herrlichen Qur’an sind so groß, 
dass wir darauf stolz sein sollten, nicht zu reden von seiner Vorzüglichkeit 
in anderer Hinsicht; zum Beispiel seine schöne Anordnung, wunderbare 
Klarheit, die richtige Wahl der Worte, die richtige Entwicklung der 
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Beweisführung, die Erzählung vergangener Ereignisse und 
Prophezeiungen über die Zukunft. Seine kritischen Anmerkungen 
bezüglich anderer Leute sind solcherart, dass ihnen nicht widersprochen 
werden kann, z.B. die Bemerkung über die Juden, dass sie ihre liebe zu 
Allah bekunden, aber sich niemals nach dem Tod sehnen. Der Zuhörer ist 
beeindruckt von seiner Rezitation und der Leser wird nie müde, ihn zu 
lesen. Es ist normalerweise so, dass wir im Fall eines liebevollen 
Gesprächs oder auch bei einem Brief des Geliebten, der einen verrückt 
macht, einmal überdrüssig werden, ihn zu lesen, beim zwanzigsten Mal, 
wenn nicht schon beim zehnten oder beim vierzigsten Mal, wenn nicht 
schon beim zwanzigsten. Wenn wir andererseits nur einen Teil des Qur’an 
auswendig lernen und ihn zweihundert oder vierhundertmal lesen mögen 
oder das ganze Leben hindurch damit fortfahren, so werden wir doch 
niemals das Interesse verlieren. Und wenn uns etwas davon abhält, uns an 
ihm zu erfreuen, so wird das nur für eine Weile sein. Tatsächlich, je mehr 
wir den Qur’an lesen, je größer wird unsere Freude und Zufriedenheit sein. 
Wenn sogar nur einige der oben genannten vorzüglichen Qualitäten in 
irgendeiner Abhandlung gefunden würden, wären wir voller Lob dafür. So, 
wenn alle diese Qualitäten in einer Abfassung in einem vollendeten Maß 
vorhanden sind, sollte sie sicherlich mit größter Ehre und Stolz betrachtet 
werden. 


Nun sollten wir über unseren eigenen zustand nachdenken. Wie viele von 
uns sind wirklich stolz darauf, den ganzen Qur’an auswendig gelernt zu 
haben ? Verfügt ein Hafız über wirklichen Respekt in unseren Augen ? 
Ach! Unsere Ehre und unser Stolz liegen in hohen Universitätsgraden, 
großen Titeln, in weltlichem Pomp und Angeberei und im Reichtum, den 
wir zurücklassen müssen bei unserem Tod. Oh Allah! Erbarme dich unser. 


Hadith 21. Quran-Rezitation ist Noor im Leben und Guthaben in 
Akhira (Jenseits) 


Abu Dhar (r.a.o.) sagt, dass er den Rasulullah (s.a.w.) gebeten hat, ihm 
einen dauerhaften Rat zu geben. Rasulullah (s.a.w.) sagte: 


ÜPaSR ga DI Ense LE Npey Route ER E nit Degen 
Ba ey Te si 


(ar mr dan 


”’Pflegt die Furcht und Verehrung Allahs in deinem erzen, denn dies ist 
die Wurzel aller tugendhaften Taten’ 

Ich bat Ihn, noch etwas hinzuzufügen und er sagte: ’’Bleibe dem Lesen des 
Qur’an treu, denn es ist ein ’Nur’ (Licht) in diesem Leben und ’Zakhirah’ 
(Vorsorge) für das Jenseits.’ ’(Ibn-e-Habban) 

Anmerkung: Die Furcht Allahs ist die Wurzel aller guten Taten. Ein 
Mann, dessen Herz von der Furcht Allahs erfüllt ist, begeht weder 
irgendeine Sünde, noch erfährt er irgendeine Schwierigkeit. 

a a a A a Aa A 

”"Wer auch immer Allah fürchtet, dem wird Allah einen Ausweg aus jeder 
Schwierigkeit zeigen und von dort versorgen, von wo er es nicht 
erwartet.’ 


Einige der vorherigen Überlieferungen zeigen ebenfalls, dass der Qur’an 
erleuchtend ist. In Sharah-ul-Ihya gibt 

Abu Na’im (r.a.) an, dass Hazrat Basit (r.a.o.) vom Rasulullah (s.a.w.) 
berichtet hat, dass die Häuser, in denen der Heilige Qur’an gelesen wird, 
den Bewohnern des Himmels so leuchten wie die Sterne den Bewohnern 
der Erde scheinen. 


Dieses Hadith, welches aus ”’At-Targhib’’ zitiert wurde, ist nur ein Teil 
eines langen Hadith, welches von Ibn-e-Habban bei Mullah ’Ali Qari 
ausführlich und bei Suyuti in Kürze wiedergegeben ist. Obwohl der oben 
angegebene Teil des Hadith für den Zweck dieses Buches ausreicht, 
beinhaltet doch das ganze Hadith viele wichtige und nützliche Themen und 
deshalb wird sein Inhalt in den folgenden Abschnitten angegeben. 


Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) sagt, dass er den Rasulullah (s.a.w.) nach der 
Anzahl der Bücher, die vom Allmächtigen Allah offenbart wurden, gefragt 
hat. Rasulullah (s.a.w.) antwortete: ’’Einhundert Büchlein und vier 
Bücher’’ Fünfzig Büchlein waren Hazrat Shith (alaihe Salam) (Friede sei 
mit Ihm), dreißig Hazrat Iris (alaihe Salam), zehn Hazrat Ibrahim (alaihe 
Salam) und zehn sind Hazrat Musa (Alaihis Salam) vor der Torah 
offenbart worden. 


Dazu vier Bücher, d.h. die Torah, das Injeel, die Psalmen und der Heilige 
Qur’an wurden vom Allmächtigen Allah offenbart. ’’Hazrat Abu Dhar 
(r.a.o.) fragte nach dem Inhalt der Büchlein, die Hazrat Ibrahim (Alaihis 
Salam) offenbart wurden. Rasulullah (s.a.w.) antwortete, dass die aus 
Sprüchen, z.B ’’Oh du starker und stolzer König, Ich hab dich nicht 
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ernannt, damit du Reichtum anhäufst, sondern damit du verhinderst, dass 
die Klagen der Unterdrückten mich erreichen, indem du ihnen vorher 
abhilfst, denn ich weise die Klage einer unterdrückten Person nicht zurück, 
selbst wenn es ein Ungläubiger sein mag. 


Der Autor gibt an, dass Rasulullah (s.a.w.) immer wenn er einen seinen 
Gefährten als Amir oder Gouverneur geschickt hat, zusätzlich zu anderen 
Ratschlägen folgendes betont hat: 

Et En 

”'Hüte Dich vor den Bittgebeten der Unterdrückten, denn zwischen Ihnen 
und Allah gibt es keinen Schranke und keinen Vermittler.’ 


Wie ein persischer Vers lautet: 
AT dit ze > ya ji calel 03,5 les Sn a5 Ola san oT 51 pn 


Hüte Dich vor dem Seufzer jener Unterdrückten, wenn sie beten, göttliche 
Annahme empfängt sie sogleich. 


Diese Büchlein erwähnen auch, dass es einem weisen Mann obliegt, sofern 
er bei Verstand ist, seine Zeit in drei Teile zu teilen: einen, um seinen 
Herrn zu verehren, einen für die selbstbetrachtung; um darüber 
nachzudenken, welche Taten, gute oder schlechte, er getan hat, und einen 
um auf erlaubte Weise seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Es obliegt 
ihm ebenfalls auf sine Zeit Acht zu geben, seinen Rang zu erhöhen und 
seine Zunge vor unnötiges und nutzloses Gerede zu hüten. Wer seine Rede 
unter Kontrolle hält, dessen Zunge wird sich weniger sinnlosem Gerede 
widmen. 


Außerdem sollte ein weiser Mann nicht reisen, außer zu drei Zwecken: um 
Vorkehrungen für das Leben im Jenseits zu treffen, oder auf der Suche 
nach dem Lebensunterhalt oder für solche Erholung die erlaubt ist. 


Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) fragte dann nach dem Inhalt der Bücher, die 
Hazrat Musa (Alaihis Salam) offenbart wurden. 


Rasulullah (s.a.w.) sagte:”’ Sie enthielten alles Ermahnungen, solche wie: 


"Ich wundere mich über jemanden, der an irgendetwas Freude findet, 
obwohl er an die Gewissheit des Todes glaubt. (Natürlich wird eine 
Person, die sich ihr strafe des Gehängewerdens und des Besteigens des 
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Galgens sicher ist, niemals an etwas Freude finden). Ich wundere mich 
über einen, der lacht obwohl er an die Gewissheit des Todes glaubt. Ich 
wundere mich über einen, der die ganze Zeit die Unglücksfälle, 
Veränderungen und Revolutionen in der Welt beobachtet und immer noch 
Befriedigung darin findet. Ich wundere mich über einen, der an die 
Vorherbestimmung glaubt und immer noch Kummer und Schwierigkeiten 
leidet. Ich wundere mich über einen, der daran glaubt, dass er bald wird 
Rechenschaft ablegen müssen und immer noch keine gute Tat tut.”’ 


Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) sagte, dass er um weiteren Rat bat. Rasulullah 
(s.a.w.) riet ihm, dass er in seinem Herzen die Furcht vor Allah hegen 
sollte, denn dies ist die Wurzel und die Grundlage aller spirituellen 
Handlungen. Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) bat um weiteren Rat. Rasulullah 
(s.a.w.) sagte:’’ Sei beständig in der Rezitation des Qur’an und im 
Gedenken Allahs, denn es ist ’Nur’ in dieser Welt und Zakhirah im 
Himmel. Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) suchte weiter um Rat und ihm wurde 
gesagt, ”’Lache nicht zuviel, denn es lässt das Herz verdorren und das 
Gesicht verliert seinen Glanz. Zuviel Gelächter ist sowohl für die äußere 
wie für die innere Verfassung des Menschen schädlich. 


Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) bat um weiteren Rat, worauf Rasulullah (s.a.w.) 
sagte: ’’Halte dich an den Jihad, denn dies ist das Ruhbaniat (Mönchstum) 
für meine Ummah (Rahban- Plural von Rahib waren solche Leute der 
vorgehenden Uman- Plural von Ummah Anhänger eines Propheten, die 
alle ihre weltlichen Verbindungen abschnitten und sich Allah zuwandten.) 


Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) bat um weiteren Rat und Rasulullah (s.a.w.) 
sagte: ’’Geselle dich zu den Armen und Bedürftigen, sei freundlich zu 
ihnen und sitze in ihrer Gesellschaft. 


Als Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) um weiteren Rat bat sagte Rasulullah (s.a.w.) 
: "Blicke zu denen, die niedriger stehen als du (so dass du dankbar sein 
mögest) und schaue nicht zu denen, die über dir stehen, damit du nicht die 
Gnadenerweise Allahs dir gegenüber verachten mögest. 


Als Hazrat Abu Dhar (r.a.o.) noch einmal um Rat bat, sagte Rasulullah 
(s.a.w.) : "Lass deine eigenen Fehler dich davon abhalten, andere zu 
kritisieren und versuche nicht Fehler bei anderen zu finden, weil du solche 
Fehler selbst begehst. Um dir deinen Irrtum zu beweisen, genügt es, dass 
du in anderen solche Fehler findest wirst, die du selbst besitzt, obwohl du 
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dir dessen nicht Bewusst bist, und das du andere bei solchen Missetaten 
finden wirst, die du selbst begehst.’” Nachdem er dieses gesagt hatte, 
berührte Rasulullah (s.a.w.) die Brust von Abu Dhar (r.a.o.) mit seiner 
liebevollen Hand und sprach: ’’Oh, Abu Dhar! Keine Weisheit ist besser 
als das Abstandnehmen vom Verbotenen, noch ist irgendeine Vornehmheit 
besser als höfliches Benehmen. 


(Bei der Erwähnung des Inhaltes dieses langen Hadith wurden der Kern 
der Sache und die Bedeutung vor der wörtlichen Bedeutung bevorzugt 
behandelt.) 


Hadith 22. Segen für eine Gruppe, die Qur’an rezitierte 


Abu Huraira (r.a.o.)erzählt, dass der Gesandten Allahs gesagt hat: 


try 230% eo 2 we... De a N ee 
SE RE 
ER a NE 
(aa eyes ach Ai 


’"Wann immer sich die Leute in einem der Häuser Allahs (Moschee) 
versammeln, den Qur’an rezitieren und ihn einander vorlesen, kommt 
’Sakinah’ (Frieden) auf sie herab, Rahmah (Gnade) umgibt sie, die Engel 
scharen sich um sie und der Allmächtige Allah erwähnt sie in der 
Versammlung der Engel“ (Muslim, Abu Daud) 

Anmerkung: Dieses Hadith beschreibt die besonderen Vorzüge religiöser 
Schulen und Einrichtungen. Irgendeine der oben Erwähnten Belohnungen 
zu erlangen, ist so erstrebenswert, dass selbst wenn jemand sein ganzes 
Leben der Erlangung dessen widmen würde, es dies wert wäre. Aber es 
gibt hier mehrere Belohnungen, besonders die letzte: die Erwähnung am 
Hofe des Allmächtigen Herren und das Gedenken in der Gesellschaft des 
Geliebten sind Belohnungen, die schwerlich übertroffen werden können. 


Das Herabkommen von ’Sakinah’ wird in mehreren Ahadith erwähnt. Die 
Gelehrten der Ahadith haben Ihre eigentliche Bedeutung auf viele Weisen 
interpretiert. Die verschiedenen Interpretationen widersprechen jedoch 
einander nicht und können sinnvoll zusammengestellt werden. 


Hazrat Ali (r.a.o.) hat Sakinah als einen besonderen Windhauch 
interpretiert, der ein Gesicht wie ein menschliches Wesen hat. Es wird 
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berichtet, dass Allamah Suddi (r.a.) gesagt hat, dass es der Name einer 
großen goldenen Schüssel im Paradies ist, die benutzt wird, um die Herzen 
der Propheten (Alaihi-us-Salam) zu waschen. 

Einige haben gesagt, dass es eine besondere Form der Gnade ist. Tibri 
(r.a.) bevorzugt die Ansicht, dass es den Frieden im Herzen meint. Einige 
Interpretieren es als eine Gnade, andere meinen, es sei Weisheit und 
manche nehmen an, dass es die Engel sind. Ebenso gibt es noch weitere 
Ansichten darüber. Hafız hat in Fath-ul-Bari geschrieben, dass Sakinah 
alle die oben genannten Segnungen beinhaltet. Nach der Meinung von 
Nawawi (r.a.) ist es eine Kombination von Frieden, Barmherzigkeit usw. 
Und steigt mit den Engeln herab. Es wird im Qur’an wie folgt erwähnt: 


’’Da ließ Allah seine Frieden auf ihn herab.’ (Sura 9 / 40) (Sakinah) 
"Er ist es, der die Ruhe in die Herzen der Gläubigen nieder sandte’’ (Sura 
48 / cin gal 1 EA 
..... Darin ist Frieden von eurem Herrn...’’ (Sura 2 / 248) (Sakinah ) 


So wird diese gute Segnung in mehreren Aya des Qur’an erwähnt und es 
gibt viele Ahadith, die darüber berichten. 

Es wird in der Ihya erzählt, dass Ibn-e-Thauban(r.a.o.) einmal einem seiner 
Verwandten versprochen hatte, mit ihm das Fasten zu brechen, aber er 
kam erst am nächsten Morgen im Haus seines Verwandten an. Als sich der 
Gastgeber darüber beklagte, dass sein Gast so spät kam, sagte der Gast: ’’ 
Nur weil ich dir ein Versprechen gab, will ich Dir offenbaren, was mich 
davon abgehalten hat zu dir zu kommen: Zufällig war ich spät dran bis es 
Zeit war für das Isha- Gebet und dachte, dass ich mein Witr 
(obligatorisches Gebet von 3 Rak’at welches dem Isha- Gebet folgt) 
ebenso verrichten sollte, weil ich während der Nacht sterben könnte, ohne 
diese Gebet verrichtet zu haben, weil es vor dem Tod keine Sicherheit 
geben kann. Während ich Qunut (eine besondere Anrufung - Du’a - im 
Witr- Gebet) rezitierte, sah ich einen grünen Garten des Paradieses, 
welcher alle Sorten an Blumen enthielt,. Ich war so versunken in diese 
Vision, dass es Morgen wurde.’’ 

Es gab hunderte ähnlicher Vorfälle in dem Leben unserer 
Rechtschaffenden Vorfahren. Solche Sachen können jedoch nur erfahren 
werden wenn es eine Vollständige Loslösung von allem neben Allah und 
eine vollkommene Hinwendung (Aufmerksamkeit) zu ihm. 
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Ähnlicherweise gibt es viele Ahadith, die ein Umgebensein von Engeln 
erwähnen. Eine ausführliche Geschichte über Usaid ibn-e-Hudhair (r.a.o.) 
wird in den Hadith- Büchern angegeben. Es wird gesagt, dass er während 
er den Qur’an rezitierte, eine Art Wolke sich über ihn ausbreiten fühlte. 
Rasulullah (s.a.w.) erklärte ihm, dass dies Engel wären, die sich 
versammelt hatten, um die Rezitation des Qur’an zu hören. Wegen Ihrer 
großen Dichte erschienen sie wie eine Wolke. 


Einmal fühlte ein Sahabi (Gefährte des Heiligen Propheten) eine Art 
Wolke über ihm. Der Gesandte Allahs sagte ihm, dass dies Sakinah wäre, 
welche auf Grund der Rezitation des Qur’an hinab gesandt worden war. In 
Muslim Sharif ist dieses Hadith ausführlicher angegeben. Der 
abschließende Satz lautet: 

irre 
Einer, dessen schlechte Taten ihn von der gnade Allahs entfernen, dessen 
hohe Abstammung oder die Vornehmheit (Adel) seiner Familie kann ihn 
nicht wieder nahe bringen. Demnach kann eine Person, die einen 
ununterbrochenen adeligen Stammbaum hat, aber sich dem Ungehorsam 
und der Gottlosigkeit hingibt, vor Allah nicht einem Muslim gleich sein, 
der von niederer Abstammung und geringerem Status, aber gottesfürchtig 
und fromm ist. „Sa äı ae 480,515) 
’"Wahrlich der Vornehmste von Euch bei Allah ist derjenige, der am 
gottesfürchtigsten ist.’’ 


Hadith 23. Die Nähe Allahs durch den Qur’an 


ze all ee 
N re TA 
(olas Aalal 


Abu Dhar (r.a.o.) berichtet, das Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: ’’ Du kannst 
dich nicht mit etwas besserem Allah zuwenden und seine Nähe erreichen, 
als mit dem, was direkt von Ihm gekommen ist, d.h. der Heilige 
Qur’an.’’(Abu Daud) 

Anmerkung: Es ist aus mehreren Ahadith ersichtlich, dass es kein 
besseres Mittel gibt, um die Nähe zur Gegenwart Allahs zu suchen, als die 
Rezitation des Qur’an. Imam Ahmad Ibn-e-Hanbal (r.a.) sagt: ”’ Ich sah 
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den Allmächtigen Allah in einem Traum und fragte ihn, was das beste 
Mittel wäre, Nähe zu seiner Gegenwart zu suchen. Allah sagte: ’’O, 
Ahmed! Es ist mein Wort- d.i. der Qur’an- Ich fragte, ob es nur das Lesen 
mit Verstehen der Bedeutung sei oder auch das Lesen ohne verstehen. 
Allah sagte: ’’Ob mit Verstehen der Bedeutung oder ohne Verstehen, es ist 
ein Mittel der Annäherung in jedem Fall. 


Das das Lesen des Qur’an das beste Mittel ist, Zugang zu dem 
Allmächtigen Allah zu erhalten, ist im Kommentar von Moulana Shah 
Abdul Aziz Dehlvi (Nawwar- Allaho Margadahu) der eine Autorität für 
die Nachwelt ist, erklärt. Sein wesentlicher Inhalt ist, dass Suluk ela / der 
Weg der Mystiker zu Allah), der auch Martaba ihsan (Stufen der Nähe zu 
Allah) genannt wird, auf drei Arten erreicht werden kann: 


1) Tasawwuf” bekannt als Meditation in der Shari’ah und muragabah in 
der Terminologie der 

Mystiker 
2.) Erinnern an Allah durch die Wiederholung der Worte des Lobes für 
Ihn. 


3.) Lesen des Heiligen Qur’an. 


Da die erste Methode das Erinnern im Herzen ist, bleiben in der Tat nur 
zwei Wege: erstens das Erinnern im Gedächtnis oder mit Worten des 
Mundes und zweitens die Rezitation des Qur’an. Das Wesen des Dhikr ist, 
dass das Wort, welches für den Allmächtigen Allah benutzt wird, oder sich 
auf ihn bezieht wieder und wieder wiederholt werden sollte. Diese 
Wiederholungen hilft ’mudraka’ah’ (der Fähigkeit des Verstehens) in der 
Konzentration auf das Wesen dessen, an den gedacht wird. Es wird ein 
Gefühl der ständigen Anwesenheit dieser Person hervorgerufen. Das 
Verbleiben in diesem Zustand wird Ma’iyat (Einheit) genannt, worauf sich 
das unten angegebene Hadith bezieht: 


2 a N al er N 
u ee 

’’Mein Knecht fährt fort, sich mir durch nicht vorgeschrieben Werke zu 
nähern, bis ich ihn liebe. Und wenn ich ihn liebe, bin ich sein Hören, mit 


dem er hört, sein Sehen mit dem er sieht, seine Hand, mit der er zupackt, 
sein Fuß mit dem er geht.’ 
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Das bedeutet, dass wenn eine Person durch übermäßige Hingabe ein 
Liebling Allahs wird, Allah ein Wächter aller Glieder seines Körpers wird, 
so dass sich seine Augen, Ohren etc. seinem Willen unterwerfen. Es wird 
gesagt, dass diese Segnung ein Erfolg der Beständigkeit im Nafılah Salah 
(freiwilliges Gebet) ist, weil Fardh- Gebete (Pflichtgebete) etwas für sich 
sind und kein Übermaß zulassen, während Nähe und enge Bindung 
Beständigkeit und Konzentration verlangen, wie oben erwähnt wurde. 


Aber diese Art Nähe zu Suchen, ist ausschließlich für das Reine und 
Geliebte Wesen Allah und es ist unmöglich, die Nähe zu jemand anderem 
zu Suchen, indem man seinen Namen immer wiederholt. Das ist so, weil 
derjenige, dessen nähe gesucht wird, zwei Eigenschaften haben muss: 
Erstens müsste er allwissend sein, so dass er das Dhikr aller Dhakirin 
(Plural von Dhakir- einer der an Allah denkt) ob mit den Worten des 
Mundes oder im Herzen erfasst, ungeachtet der Sprache, der Zeit und des 
Ortes. 
Zweitens müsste er die Machte Haben, das Verstehen zu erhellen und die 
Sehnsucht dessen zu erfüllen, der an ihn denkt, was bekannt ist als ’ 
dunuv’ (nähe) Tadalli (näher sein) , nuzul , (hinuntersteigen) und qurb 
(Nähe). Da diese zwei Vorraussetzungen nur von Allah erfüllt werden, ist 
die oben genannte Methode, Nähe zu suchen, nur in Hinsicht auf Ihn 
wirksam. Das folgende Hadith-e-Qudsi (eine Offenbarung Allahs die vom 
Rasulullah (s.a.w.) — sallallaho alaihe wasallam zitiert wird), weist auf 
diese Tatsache hin: 

a PRESS ITy Sn BRIEOy REN BUT APR 
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”’Wer sich mir um eine Handspanne nähert, dem nähere ich mich um eine 
Armlänge. Wer sich mir um eine Armlänge nähert dem nähere ich mich 
um zwei Armlängen und wer zu mir gegangen kommt, zu dem komme ich 
gelaufen.’’ dieses Gleichnis ist nur zur Verdeutlichung. Andernfalls kann 
Allah Subhanahu wa Taqaddas (herrlicher und heiliger Allah) nicht mit 
Gehen und rennen in Verbindung gebracht werden. Es bedeutet nur, dass 
jenen die an ihn denken und ihn suchen, geholfen wird und Allah sich um 
sie in einem Ausmaß kümmert, das weit über ihr eigenes Sehnen und 
Bemühen hinausgeht. Dies ist so, weil es seiner Güte geziemt. Also ruft 
die Standhaftigkeit derer, die an ihn denken, ständige Aufmerksamkeit 
hervor und bewirkt das Herabkommen von Gnade vom Allmächtigen 
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Allah, dem Herrlichen. Der ganze Qur’an ist Dhikrullah in dem Sinne, 
dass es keine Aya im Qur’an gibt, der nicht an Allah erinnert und nicht die 
Aufmerksamkeit auf ihn lenkt und als solcher trägt er die Merkmale des 
Dhikr wie oben erwähnt wurde. Es gibt jedoch einen Unterschied beim 
Qur’an, welcher Ihn Vermögender größerer Nähe zu Allah liegt. Und dies 
ist: das jede Rede die Qualitäten und beeinflussenden Charakterzüge des 
Sprechers trägt. Es ist offensichtlich, dass die Rezitation der Dichtung 
sündiger und böser Leute seine üblen Auswirkungen hat, während die 
Verse der rechtschaffenen Leute einen guten Einfluss ausüben. Aus diesem 
Grund ruft das übermäßige Studium des Wissens der Logik und 
Philosophie Stolz und Hochmut hervor, während übermäßige Hingabe an 
das Studium des Hadith zur Demut führt. Obwohl die beiden Sprachen, 
Englisch und Persisch ebenbürtig sind, über sie einen verschiedenen 
Einfluss auf den Leser aus, was auf den Unterschied des Glaubens und der 
Einstellung der verschiedenen Autoren zurückzuführen ist. Es kann daraus 
geschlossen werden, dass wiederholte Rezitation des Qur’an dazu führen 
wird, den Leser mit den Eigenschaften des Urhebers der Verse zu 
beeinflussen und eine natürliche Neigung zu ihnen zu entwickeln. 
Außerdem, wenn eine Person sich den Werken eines Autors widmet, 
beginnt er natürlich diese Person zu mögen und Gefallen an ihm zu finden. 
In gleicher weise kann der Leser des Qur’an sicher sein, Allahs 
grenzenlose Gnade zu gewinnen, was wiederum die Nähe zu ihm fördert. 
Möge Allah uns alle mit seinem wohlwollen segnen. 


Hadith 24. Leute, die sich mit Qur’an beschäftigen, sind 
Familienangehörige von Allah 


a el a Ey ce Je 
(a Sy are ol 


Anas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: ’’Für Allah gibt 
es unter den Leuten einige, die zu seinem Haushalt gehören.’’ Die Sahaba 
(radhiallahu anhub) 

(möge Allah mit Ihnen zufrieden sein) fragten: ’’Wer sind diese Leute?”’ 
Er antwortete:’’ Die Menschen des Qur’an. Die gehören zum Haushalt 
Allahs und sind seine ganz Besonderen.’’(Nisai) 

Anmerkung: Menschen des Qur’an sind jene, die immer mit dem Qur’an 
beschäftigt sind und eine besondere Neigung zu ihm haben. Dass solche 
Leute zum Haushalt Allahs gehören und seine Lieblinge sind, ist 
offensichtlich. Es ist deshalb aus dem vorhergehenden klar ersichtlich, 
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dass, solange wie solche Leute mit dem Qur’an beschäftigt bleiben, ihnen 
besondere Begünstigungen des Allmächtigen Allahs verliehen werden. 
Sicherlich werden solche, die in ständiger Gemeinschaft leben so werden, 
als wenn sie zum Haushalt dazu gehören, zu den ‚’’Leuten Allahs’’ 
gerechnet zu werden und zu seinen Lieblingen zu werden mit so wenig 
Bemühung und Bestrebung. Welche Opfer an Komfort und Geld werden 
nicht von den Leuten gegeben, um Einlass bei weltlichen darbars 
(Königlicher Hof) zu erhalten oder als Mitgliede einer Vereinigung 
gewählt zu werden. Sie schmeicheln den Wählern und ertragen alle Arten 
an Demütigungen, denn sie sehen all dies als lohnend an. Aber die 
Bemühungen für das Studium des Qur’an werden als Verschwendung an 
Zeit und Energie angesehen: 
las, U Cal Las 51 0, Cu LS Can 

Sieh den Unterschied zwischen den Wegen, was für eine große 
Abweichung! 


Hadith 25. Besondere Aufmerksamkeit Allahs für den Rezitator des 


Qur’an 
al 5 Lg Te a ale At he 
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Abu Huraira (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat:”’ Der 
Allmächtige Allah schenkt nichts so viel Aufmerksamkeit wie die Stimme 
eines Propheten der den Qur’an in lieblichen Tonfall liest.’’(Bukhari, 
Muslim) 

Anmerkung: Es ist schon vorher erwähnt worden, dass der Allmächtige 
Allah besondere Aufmerksamkeit der Rezitation des Qur’an widmet, 
welcher sein eigenes Wort ist. Da die Propheten peinlich genau alle Arten 
der Ehrerbietung beim Lesen des Qur’an einhalten, ist es offensichtlich, 
dass Allah Ihnen mit größerer Aufmerksamkeit zuhört und die süße der 
Stimme selber trägt zur Verschönerung bei. Für die anderen Leute außer 
den Propheten gilt, 

dass ihre Rezitation die Göttliche Aufmerksamkeit gemäß dem Grad ihrer 
Vortrefflichkeit erregt. 


Hadith 26. Besondere Aufmerksamkeit Allahs für den Rezitator des 
Qur’an mit schöner Stimme 
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Fudalah ibn.-e-Usaid (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
Der Allmächtige Allah hört der Stimme des Lesers des Qur’an eifriger zu 
als ein Herr dem Lied seiner singenden Bandi (Sklavenmädchen)’’(Ibn-e- 
Maja) 

Anmerkung: Es ist natürlich, das Singen die Aufmerksamkeit erregt. 
Aber religiöse Leute hören kein singen, weil es im Islam verboten ist. 
Jedoch verbietet der Islam nicht das Hören eines Liedes einer Sklavenfrau, 
welche einem rechtmäßig gehört. 


Es ist jedoch notwendig, dass der Qur’an nicht in singendem Tonfall 
rezitiert wird, weil dies nach einigen Ahadith verboten ist. In einem Hadith 
wird gesagt: 

Fall aaa 
”’Hütet euch davor den Qur’an in einem musikalischen Tonfall zu 
rezitieren wie dem der Liebenden die Ihre Liebesgedichte wie 
musikalische Kompositionen singen.,, 


Die Maschaichs (Plural von Shaikh) sagen dass einer, der den herrlichen 
Qur’an wie ein musikalisches Lied liest, ein Fasiq (Übeltäter) ist und sogar 
ein Hörer dieser Rezitation begeht eine Sünde. Es ist jedoch 
wünschenswert den Qur’an mit süßer Stimme zu rezitieren ohne den 
Regeln des Singens zu folgen. Es gibt verschiedene Ahadith die 
Ermahnungen des Lesen des Qur’an mit süßer Stimme betreffend, 
enthalten. Rasulullah (s.a.w.) hat an einer Stelle gesagt:’’ Schmückt den 
Qur’an mit guter Stimme.’’ In einem anderen Hadith wird gesagt:”’ Eine 
süße Stimme macht die Schönheit des Qur’an zweimal so schön.’ 

Hazrat Shaikh Abdul Qadir Jilani (r.a.) hat in seinem Buch (Ghunyah) 
geschrieben, dass einmal Hazrat Abdullah ibn-e-Masud (r.a.o.) an einem 
Ort in der Umgebung von Kufa vorbei kam und eine Versammlung von 
Übeltätern in einem Haus sah. Ein Sänger namens Zazan sang und spielte 
sein Instrument. Als er seine Stimme hörte, sagte Ibn-e-Masud (r.a.o.) 
Was für eine süße Stimme, wenn sie doch nur für die Rezitation des 
Qur’an benutzt werden würde,’’ und nachdem er dies gesagt hatte, 
bedeckte er seinen Kopf mit einem Stück Stoff und ging seines Weges. 
Zazan hatte ihn etwas sagen sehen. Als er bei den Leuten nachfragte, 
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erfuhr er, dass Ibn-e-Masud (r.a.o.) ein Sahabi war, der vorüber gegangen 
war und solche Worte gesagt hatte. Zazan war sehr von dieser Äußerung 
beunruhigt und um die Geschichte kurz zu machen: er zerbrach alle seine 
Musikinstrumente und wurde ein Anhänger von Ibn-e-Masud (r.a.o.) und 
erlangte später die Position eines ausgezeichneten Gelehrten seiner Zeit. 


Es gibt verschiedene Ahadith, die das Lesen des eiligen Qur’an mit guter 
Stimme empfehlen und gleichzeitig verbieten, ihn mit einer dem singen 
ähnlicher Stimme zu lesen, wie vorher beschrieben. 


Hazrat Hudhaifah (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
”Rezitiert den Qur’an mit arabischem Akzent, rezitiert ihn nicht im 
Tonfall der Liebenden oder in der Stimme der Juden und der Christen. Es 
wird bald ein Volk entstehen, das den Qur’an mit Gehabe rezitieren wird 
wie Sänger oder Trauernde und solches Lesen wird ohne Nutzen für Sie 
sein. Sie werden selbst in Schwierigkeiten kommen werden und auch jene, 
die ihre Rezitation bewundern. 


Ta’us (r.a.) schreibt, dass einer den Rasulullah (s.a.w.) fragte:’”’ Wer das 
wäre den herrlichen Qur’an mit der besten Stimme lesen würde””’ 
Rasulullah (s.a.w.) antwortete:’’ Es ist der, von dem du hörst und fühlst, 
dass er Allah fürchtet, d.h. seine Stimme zeigt ihn überwältigt von Furcht. 
Es ist jedoch die außergewöhnliche Güte Allahs, dass er nicht von einer 
Person etwas über ihre Fähigkeit hinausgehendes verlangt. Es gibt ein 
Hadith, dass Allah einen Engel mit einem besonderen Dienst beauftragt 
hat. Wenn es jemanden gibt, der den Qur’an rezitiert, aber nicht fähig ist, 
es richtig zu tun, sowie es getan werden sollte, dann korrigiert dieser Engel 
seine Rezitation, bevor er sie zum Himmel hoch bringt. O Allah, ich kann 
nicht das Lob aufzählen das Dir gebührt. 


EN! 


Hadith 27. Rasulullahs (s.a.w.) Ermahnung zur Rezitation von 
Qur’an 


alu ze ar de A 9 de 
PA PT EIN SEI ERN ER Fn 2 aa ya y orzäh 
IS TRBOCSE RE FRIEDEN IITEAFARE TR REN FETT 


245 


Ubaidah Mulaiki (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: ‚’ O, 
ihr Verehrer des Qur’an! Benutzt den Qur’an nicht als ein Kissen sondern 
lest ihn richtig Tag und Nacht, wie er gelesen werden sollte. Verbreitet den 
Heiligen Qur’an, lest ihn mit guter stimme und denkt über seinen Inhalt 
nach, auf das Ihr erfolgreich sein möget. Sucht keine Belohnung dafür (in 
diesem Leben), weil es eine prächtige Belohnung gibt (im 
Jenseits)(Baihagi) 

Anmerkung: Einige Punkte sind in diesem Hadith wie folgt: 1. Es wird 
gesagt, dass der Qur’an nicht als ein Kissen benutzt werden sollte. Dies zu 
tun wäre eine Handlung der Respektlosigkeit dem Heiligen Buch 
gegenüber. Es ist von Ibn-e-Hajar (r.a.o.) geschrieben worden, dass, den 
Qur’an als ein Kissen zu benutzen, seine Füße in seine Richtung 
auszustrecken und darauf zu treten, Handlungen sind, die alle verboten 
sind. 2. bedeutet der Begriff: als ein Kissen zu benutzen’’ auch eine 
Vernachlässigung des Heiligen Qur’an. Es dient keinem Zweck, ihn auf 
ein Kissen zu legen wie man es manchmal auf einen Ständer an der Seite 
eines Grabes in einem Schrein für Barakah (Segnungen) gelegt findet. Das 
ist äußerste Missachtung des Heiligen Buches. Wir sind es dem Heiligen 
Buch schuldig, dass es gelesen wird. 


2. Der Ausdruck ‚’’Lest es, wie es gelesen werden sollte,’’ bedeutet, dass 
es mit dem höchstem Grad an Verehrung gelesen werden sollte. Ein Gebot 
mit dieser Wirkung steht im Qur’an selbst: 
‚ Jene, denen wir das Buch gegeben haben, lest es, wie es gelesen werden 
sollte.’ 

Er Te Pr] 


Die Befehle eines König werden mit großen Respekt entgegen genommen 
und ein Brief des Geliebten mit großer Zuneigung gelesen, genauso sollte 
der Qur’an mit großem Respekt und Liebe gelesen werden. 


3. Der Ausdruck: ‚’’ Verbreitet den Qur’an’’ bedeutet, dass wir dies tun 
sollten durch das sprechen, schreiben, durch Überzeugung, durch 
Praktizieren und alle anderen möglichen Mittel. 


Rasulullah (s.a.w.) befahl seine Verbreitung und Propagierung, aber einige 
unserer hellen Denker sehen es als vergebliche Aufgabe an und zur 
gleichen Zeit behaupten Sie, dass sie eine große Liebe für den Rasulullah 
(s.a.w.) und für den Islam haben. 
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Nach einem persischen Vers: 69, se gs Sy uf ill an 
I TER 

Ich fürchte, O Beduine! Du kannst niemals die Ka’bah (die heiligste 
Moschee der Erde in Mekka) erreichen, weil der Weg, dem du folgst, nach 
Turkistan führt. 

Rasulullah (s.a.w.) hat angeordnet, den Qur’an zu verbreiten, aber wir 
zögern nicht, alle Arten an Hürden in den Weg seiner Verbreitung zu 
legen. Wir machen Gesetze für obligatorische Säkulare Erziehung, so dass 
die Kinder anstatt den Qur’an zu lernen, gezwungen werden, die 
Grundschule zu besuchen. Wir sind unzufrieden mit den Lehrern in 
religiösen Schulen, dass sie die Leben der Kinder verderben und deshalb 
schicken wir unsere Kinder nicht dorthin. Auch wenn diese Ansicht 
korrekt ist entbindet sie uns nicht von unserer Verantwortung. Andererseits 
wird unsere Verantwortung sogar noch größer, weil wir alle 
pflichtgebunden sind, individuell und kollektiv, den Qur’an zu verbreiten. 
Der religiöse Lehre ist ohne Zweifel verantwortlich für sein 
Pflichtversäumnis, aber wenn wir dann wegen seiner Fehler unsere Kinder 
davon abhalten, religiöse Schulen zu besuchen, erhalten wir an ihre Eltern 
gerichtete Mitteilungen im Namen der Pflichtgemäßen Grund(schul) 
Ausbildung, die sie zwingen, deren Kindern das Lernen des Qur’an 
vorzuenthalten, dann ist dies wie das Töten eines Tuberkulosepatienten 
durch Verabreichung von Gift. Ein Versuch, unser feindliches Betragen 
mit der vermuteten Unterlassung seitens des religiösen Lehrers zu 
rechtfertigen ist eine mangelhafte Entschuldigung und dieses Argument 
wird am Gerichtshof Allahs nichts nützen. Wir mögen es als notwendig 
ansehen, unsere Kinder in Fächern wie elementare Arithmetik zu 
unterrichten, um sie darauf vorzubereiten, einen kleine 
Kolonialwarenladen zu führen oder um eine Anstellung bei den 
Herrschern des Landes zu bekommen, aber nach dem Allmächtigen Allah 
ist das Lernen des Qur’an das allerwichtigste. 

4. Dass die Rezitation mit einer süßen Stimme erfolgen sollte, ist bereits 
im vorangegangenen Hadith erklärt worden. 

5. Es wird von uns verlangt, über die Bedeutung des Qur’an 
nachzudenken. Es gibt ein Zitat aus der Torah in Ihya in welchem Allah 
sagt:’’ Mein Diener schämst du dich nicht deines Verhaltens mir 
gegenüber? Wenn du einen Brief von einem Freund erhältst, während du 
auf der Straße gehst, hältst du an und setzt dich an einen geeigneten Platz 
und liest ihn mit voller Aufmerksamkeit und versuchst, jedes Wort darin 
zu verstehen. Aber im Fall meines Buches, indem ich alles erklärt habe 
und wiederholt wichtige Dinge erklärt habe, so das du darüber nachdenken 
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kannst und sie verstehst, zeigst du eine Haltung der Gleichgültigkeit. 
Achtest du Mich sogar geringer als deinen Freund? O mein Diener ! Einige 
eurer Freunde sitzen mit dir und reden zu dir, du schenkst ihnen volle 
Aufmerksamkeit. Du hörst ihnen zu und versuchst sie zu verstehen. Wenn 
jemand dich unterbrechen will, stoppst du ihn mit einer Geste. Ich spreche 
zu dir durch mein Buch, aber du gibst nicht Obacht. Achtest du mich 
geringer als deine Freunde? Die Vorzüge der Meditation und Versenkung 
in den Inhalt des Qur’an ist schon im Vorwort dieses Buches und 
nochmals im Hadith 8 erwähnt worden. 


Der Ausdruck ‚’’Sucht keine sofortige Belohnung’’ bedeutet, dass kein 
Lohn für Rezitation des Qur’an angenommen werden sollte, weil deine 
Rezitation eine große Belohnung im Jenseits einbringen wird. 


Eine Belohnung dafür in diesem Leben anzunehmen ist genau wie wenn 
man mit Muscheln anstelle von Silbermünzen zufrieden wäre. 

Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt:”’ Wenn meine Ummah dem Geld mehr 
Wert beimessen wird, wird sie die Würde verlieren, die der Islam ihr 
verliehen hat, und wenn sie aufgeben wird, gutes zu gebieten und 
schlechtes zu verbieten, wird sie der Segnung der Göttlichen Offenbarung 
beraubt werden. d.h. das Verstehen des Qur’an. O, Allah bewahre uns 


.r a, 
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Hadith 28. Qur’an beinhaltet die Quintessenz von allen 
Offenbarungen und mehr 
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Waathilah (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat:’’ Mir ist 
Sab’a Tuwal’ anstelle der Torah gegeben worden. Mi’in anstelle der 
Psalmen, Mathani anstelle des Injeel und Mufassal als eine besondere 
Gunst für mich.“(Ahmad) 

Anmerkung: Die ersten sieben Suren werden ‚’Sab’a Tuwal genannt. (die 
sieben längsten Suren), die nächsten eif werden MI’in genannt (Suren, die 
ungefähr hundert Aya enthalten) die folgenden zwanzig Suren sind als 
Mathani (oft-wiederholte Suren) bekannt, während alle übrigen Suren 
Mufassal genannt werden (die deutlichen). Diese Einteilung ist gemäß 
einer  volkstümlichen Interpretation, aber es gibt eine 
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Meinungsverschiedenheiten, ob eine Sura unter Mathani oder Mufassal 
fällt. Aber diese Meinungsverschiedenheit beeinträchtigt nicht den Sinn 
und Zweck dieses Hadith. Dieses Hadith zeigt, dass der Qur’an die 
Gegenstücke aller wichtigen Himmlischen Bücher enthält, die vorher 
offenbart wurden und darüber hinaus beinhaltet es Mufassal als eine 
besondere Hinzufügung, etwas ähnliches ist in den früheren Büchern nicht 
zu finden. 


Hadith 29. Rasulullah (s.a.w.) sitzt zwischen den armen Muhadschirin 
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Abu Said Khudri (r.a.o.) berichtet: ”'Einmal saß ich mit einer Gruppe 
armer Muhadschirin, die nicht einmal genug Kleidung hatten, ihren ganzen 
Körper zu bedecken und deshalb versteckten sich einige von ihnen hinter 
den anderen. Ein Qari (einer der wohl versiert in der Rezitation des Qur’an 
ist) rezitierte den Herrlichen Qur’an. Plötzlich kam Rasulullah (s.a.w.) und 
stand nahe bei uns. Bei seiner Ankunft hörte der Leser mit seiner 
Rezitation auf. Er bat um Frieden für uns und fragte uns, was wir getan 
hätten. Wir antworteten, dass wir den heiligen Qur’an gehört hatten. Dann 
sagte Rasulullah (s.a.w.) Alles Lob ist für Allah, der solche Leute in 
meiner Ummah geschaffen hat, dass mir befohlen wurde bei Ihnen zu 
sitzen. Rasulullah (s.a.w.) setzte sich in unsere Mitte, so das er von jedem 
von uns gleich weit entfernt war. Dann bat er uns alle näher zu kommen. 
Wir saßen alle mit dem Gesicht ihm zugewandt. Danach sagte Rasulullah 
(s.a.w.) ‚,’’ Oh, ihr armen Muhadschirun, ich gebe euch frohe Kunde von 
vollkommenen ‚’’Noor’’ am Tage des Gerichts und ihr werdet einen 
halben tag früher als die Reichen Leute ins Paradies eintreten und dieser 
halbe Tag wird soviel wie 500 Jahre sein.“ (Abu Daud) 

Anmerkung: Das die Muhadschirin noch nicht einmal genug Kleidung 
hatten, um ihren ganzen Körper zu bedecken, bezieht sich offensichtlich 
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auf das entblößen der Körperteile, für die es nicht Pflicht ist, sie zu 
bedecken. Aber in der Öffentlichkeit schämt man sich auch bei dem 
Entblößen solcher Teile. Das ist der Grund, weshalb sie hintereinander 
saßen. 


Weil sie so vertieft waren, bemerkten sie das Kommen des Rasulullah 
(s.a.w.) als er sich ihnen näherte, nicht gleich. Sie sahen ihn erst, als er 
nahe gekommen war, und dann hörte der Leser aus Respekt auf zu lesen. 


Obwohl Rasulullah (s.a.w.) einen von ihnen Qur’an lesen gesehen hatte, 
fragte er, was sie getan hätten. Diese Frage war, um seine Freude 
auszudrücken über das, was er sie hatte tun sehen. 


Ein Tag im nächsten Leben wird so lang wie tausend Jahre in dieser Welt 
sein, wie es im Heiligen Qur’an angegeben ist. 

2 Baar U ar als ui ae ul, 
‚ Wahrlich! Ein Tag bei deinem Herrn ist wie tausend Jahre eurer 
Rechnung. 


Das ist der Grund, warum das Arabische Wort Ghadan (morgen) 
normalerweise in Bezug auf den Tag des Gerichts benutzt wird. Sogar 
wird dies die wahrscheinliche Länge eines Tages für die Gläubigen im 
Allgemeinen sein. Denn für die Ungläubigen sagt der Qur’an: 
a 
„Ein Tag wird wie fünftausend Jahre sein.’’ Für die wahrhaft Gläubigen 
wird dieser Tag je nach Ihrem Rang, kürzer sein. Es wird berichtet, dass 
für manche wahrhaft gläubige, es wie die Zeit sein wird, die sie in zwei 
Rak’ah des Fajr Salahs verbringen. 
Die Verdienste des Qur’an Lesens sind in vielen Ahadith angegeben. 
Ebenso finden sich auch die Verdienste des Qur’an Zuhörens in 
zahlreichen Ahadith. Die Handlung des Zuhörens der Rezitation des 
Qur’an ist so verdienstvoll, dass dem Gesandten Allahs befohlen wurde, 
bei denen zu verweilen, die mit dem Lesen des Qur’an beschäftigt waren 
wie es in diesem Hadith angegeben ist. Einige Gelehrte sind der Meinung, 
dass das Hören des Qur’an verdienstvoller ist als das Lesen, weil das 
Lesen des Qur’an Nafilahilah und das Hören fardh ist und eine fardh 
Handlung ist immer besser als eine Nafilahilah Handlung. 
Aus diesem Hadith gibt es einen weiteren Punkt in der die Gelehrten 
verschiedener Meinung sind. Es gibt Meinungsverschiedenheit darüber, ob 
eine mittellose, aber standhafte Person, die ihre Armut vor anderen 
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verbirgt, besser ist oder eine Reiche Person, die Allah dankbar ist und ihre 
Verpflichtungen erfüllt. Diese Hadith bringt ein Argument zugunsten des 
Mittellosen, der standhaft ist. 


Hadith 30. Belohnung für das Rezitieren und des Zuhören des 
Qur’ans 


an RER ga a a a el 
Als En se ey LE ie 
Green sird 


Abu Huraira (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat:’’ Wer 
auch immer einen Aya des Heiligen Qur’anhört, für den wird zweifacher 
Verdienst niedergeschrieben und wer auch immer ihn (einen Aya) rezitiert, 
für den wird es ‚’Noor’ sein am Tag des Gerichts.“ (Ahmad) 

Anmerkung: Die Hadith- Gelehrten haben das oben stehende Hadith 
hinsichtlich seiner Quelle bezweifelt, aber sein Inhalt wird von 
verschiedenen anderen Überlieferungen in dem Sinne bestätigt, dass auch 
das hören der Rezitation des Heiligen Qur’an große Belohnung mit sich 
bringt, soviel das nach manchen Gelehrten, das Hören der Rezitation des 
Heiligen Qur’an verdienstvoller ist als das Lesen. Ibn-e-Masud (r.a.o.) 
berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) als er auf der Mimbar (Kanzel) saß, zu 
ihm gesagt hat:”’ Rezitiere den Qur’an für mich’”’ Ibn-e-Masud (r.a.o.) 
sagte:”’ Es steht mir nicht zu, dir den Qur’an vorzulesen, denn er ist dir 
offenbart worden. Rasulullah (s.a.w.) sagte: ”’Es ist mein Herzenswunsch 
zuzuhören.”’ 

Ibn-e-Masud (r.a.o.) fügte hinzu, dass, wenn er den Qur’an rezitierte, 
Tränen aus den Augen des Rasulullah (s.a.w.) flossen. Einmal rezitierte 
Saalim (r.a.o.) der befreite Sklave von Hudhaifah (r.a.o.) den herrlichen 
Qur’an und Rasulullah (s.a.w.) stand dabei und hörte lange Zeit zu. Einmal 
hörte Rasulullah (s.a.w.) der Rezitation des Herrlichen Qur’an von Abu 
Musa Asch’ari (r.a.o.) zu und bewunderte sein Lesen. 


Hadith 31. Die Belohnung für laute und leise Rezitation 
u OT Zac u 3 ale in do A 4 Or pe GR LE 
AICBIPE IE WE ETBESEERIERERTEEIEIERNE EWR GE ENGER ZWAR 
(eb Je 


251 


Ugbah ibn-e-Amir (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
"Einer der den Qur’an laut liest, ist wie einer, der Almosen öffentlich gibt 
und einer der leise liest, ist wie einer der Almosen geheim gibt.“(Tirmidhi) 
Anmerkung: Manchmal ist es verdienstvoller, Almosen öffentlich zu 
geben, wenn es einen guten Grund und die Absicht dabei ist andere durch 
das Beispiel anzuregen. Zu anderer Zeit ist es verdienstvoller, Almosen 
geheim zu geben, zum Beispiel, wenn die Absicht ist, seinerseits 
Zurschaustellung zu vermeiden oder den Empfänger vor Demütigung zu 
bewahren. 


Gleicherweise bringt die Rezitation mit lauter Stimme mehr Belohnung, 
wenn die Absicht darin besteht, andere auch dazu zu Bewegen, außerdem 
gibt es dabei auch Belohnung für die, die Zuhören. Zu mancher Zeit ist es 
vorzuziehen, leise zu lesen, um Störung anderer zu vermeiden oder eigene 
Eitelkeit. So hat das Lesen auf beide Weisen seinen eigenständigen 
Vorzug. Manchmal ist die eine Art vorzuziehen manchmal die andere. 


Viele Leute haben auf der Basis dieses Hadith argumentiert, dass das 
Lesen mit leiser Stimme vorzüglicher ist. Imam Baihagi (r.a.) hat in 
seinem Buch Kitab-ush-Shu’ab geschrieben, dass Hazrat A’ischah (r.a.a.) 
berichtet hat, dass die Belohnung für das geheime tun einer guten Tat 
siebzig mal mehr ist als für das öffentliche tun. Aber nach den Regeln, die 
von den Muhad-dithin (Hadithgelehrten) festgelegt wurden, ist dieses 
Hadith dha’if (schwach) 


Hazrat Jabir (r.a.0.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 

"Lest nicht mit lauter Stimme damit nicht die Stimme des einen mit der 
Stimme des anderen durcheinander gerät. Hazrat Umar ibn-e-Abdul Aziz 
(r.a.0.) fand eine Person in der Masjid-ı-Nabawi den Qur’an mit lauter 
Stimme lesend und stoppte ihn. Der Leser jedoch versuchte jedoch zu 
argumentieren woraufhin Hazrat Umar ibn-e-Abdul Aziz (r.a.o.) sagte: 
"Wenn ihr um Allahs willen lest, lest mit leiser Stimme und wenn ihr um 
der Menschen Willen lest, dann ist solches Lesen von keinem Nutzen. 


Ähnlicherweise ist auch ein Rat des Rasulullah (s.a.w.) für das Lesen des 
Qur’an mit lauter Stimme berichtet worden. 

Sharah-ul-Ihya enthält beide Riwaaya (Plural von Riwaaya) erzählte 
Überlieferung.) und Athaar (Aussprüche der Sahabah) die das Lesen des 
herrlichen Qur’an sowohl mit lauter als auch mit leiser betonen. 
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Hadith 32. Qur’an als Fürsprecher 


las 1 Bicas Jpu 3 gina D1zä u 5 ale ä e  yei 
DEE PO ERICHREENEN:] a1 Abit 0 4b als Aber 1 5 ad! sd ul 
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Jabir (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: ,’’ Der Qur’an 
ist solch ein Fürsprecher, dessen Fürsprache angenommen wird und ein 
Streiter, dessen Streit unterstützend ist. Wer immer ihn vor sich hält, den 
wird er ins Paradies ziehen und wer immer ihn hinter seinem Rücken lässt, 
den wird er in die Hölle schleudern!“(Ibn-e-Habban) 

Anmerkung: Das bedeutet, wenn der Qur’an für irgendjemanden 
Fürsprache einlegt, dann wird seine Fürsprache von Allah angenommen. 
Die Bedeutung des Wortes ‚’’Plädieren des Herrlichen Qur’an ’’ ist schon 
in Hadith 8 erklärt worden. Der Qur’an plädiert am Gerichtshof Allahs 
dafür, den Rang dessen zu erhöhen, der an ihm festgehalten hat und stellt 
die zur Rede die ihn vernachlässigt haben. Wenn einer ihn vor sich hält, 
d.h. ihm folgt und während seines Lebens nach seinen Befehlen handelt, 
den führt er ins Paradies. Und wenn einer ihm den Rücken zukehrt, d.h. 
ihm nicht folgt, dann wird er ohne Zweifel in die Grube der Hölle fallen. 
Nach dem Autor kann auch Gleichgültigkeit dem Qur’an gegenüber 
bedeuten’’ ihn hinter seinen Rücken zu legen’’. In vielen Ahadith gibt es 
mehrere Warnungen für jene, die das Wort Allahs vernachlässigen. Im 
Buch Sahih al Bukhari gibt es ein langes Hadith, indem dem Gesandten 
Allahs einmal vom Allmächtigen Allah einige der Strafen gezeigt wurden, 
die den Sündern gegeben werden. Ihm wurde eine Person gezeigt, auf 
dessen Kopf ein Stein mit solcher Kraft zerschlagen wurde, dass sein Kopf 
zerschmetterte wurde. Auf Nachfrage des Rasulullah (s.a.w.) wurde 
gesagt, dass Allah sein herrliches Wort diese Person gelehrt hatte, aber 
weder rezitierte er es während der Nacht, noch handelte er danach am 
Tage, so wird jetzt die Behandlung mit ihm bis zum Tag des jüngsten 
Gerichts fortgesetzt werden. 

Möge Allah uns durch seine Gnade vor seiner Strafe bewahren. In der Tat 
ist der Heilige Qur’an solch eine große Segnung, dass jede 
Gleichgültigkeit ihm gegenüber sicherlich schlimmste Strafe verdient. 


Hadith 33. Fürsprache durch Fasten und Qur’an -Rezitation 


0,5 al and Tal 5 Aal EL 5 ce Lo A 0 a eye 
a a Ta a N a Aal 
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Abdullah ibn-e-Amr .r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w.) 
gesagt hat: ’"Das Sowm und der Qur’an legen beide Fürsprache ein für die 
gehorsame Person. Das Fasten gibt zu bedenken:”’ Oh Allah! Ich hielt ihn 
während des Tages von Essen und trinken ab, so nimmst du meine 
Fürsprache für ihn an und der Heilige Qur’an sagt’’ Oh Allah! Ich versagte 
ihm den Schlaf in der Nacht, so nimmst du meine Fürsprache für ihn an, 
daher wird die Fürsprache von beiden angenommen.“ (Ahmad) 
Anmerkung: In dem Buch Targhib erwähnt das Hadith die Worte Ta’am 
und Sharaab d.h. Essen und Trinken, wie oben übersetzt wurde, aber in 
dem Buch von Hakim finden wir das Wort Schahwaat (Leidenschaft) 
anstelle von sharaab d.h. das Fasten hindert eine Person am Essen und 
frönen der Leidenschaften. Es wird hier angedeutet, dass sich einer auch 
von solchen Taten der körperlichen Freuden enthalten sollte, die erlaubt 
sind, z.B küssen und umarmen der eigenen Frau. Es wird in einigen 
Ahadith angegeben, das der der heilige Qur’an in der Gestalt eines 
Jugendlichen erscheinen wird und sagen wird: ’’Das bin ich, der dich in 
der Nacht wach sein ließ und durstig am Tage.”’ 

Dieses Hadith deutet an, dass ein Hafız den Qur’an in Nafilahilah Gebet in 
der Nacht rezitieren soll, wie schon unter Hadith 27 erklärt wurde. Im 
heiligen Qur’an selbst sind an verschiedenen Stellen Ermunterungen in 
diesem Sinn. Einige Verse sind unten angegeben. 


1.) Und bliebe einen Teil der Nacht wach, um ihn im Tahajjud Salah 

zu rezitieren. 
ET TZIEL Sn 

2.) Und verehrt ihn in einem Teil der Nacht und verherrlicht ihn die 
ganze Nacht hindurch 

3.) Wa 

4.) Sie rezitieren die Verse, die von Allah offenbart wurden während 
der Nacht und sie fallen in Sadschda (Niederwerfung) vor Ihm 
nieder. sg aa 9 SI ELTA 
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5.) Und die, die die Nacht vor Ihrem Herrn verbringen, sich 


a 


niederwerfend und stehend.43 5 a 1) du lt 


Daher verbrachte Rasulullah (s.a.w.) und seine Sahabah 

(r.a.0o.) manchmal die ganze Nacht damit, den Heiligen Qur’an zu 
rezitieren. Es wird über Hazrat Usman (r.a.o.) berichtet, dass er manchmal 
den ganzen Qur’an in einer einzigen Witr Rak’ah rezitierte. In der gleichen 
Weise pflegte Abdullah Ibn-e-Zubair (r.a.o.) den ganzen Qur’an in einer 
ganzen Nacht zu rezitieren. Sa’id ibn-e-Jubair (r.a.o.) las den ganzen 
Qur’an in zwei Rak’ah in der Ka’bah. Thabit Banani pflegte den ganzen 
Qur’an in einem Tag und Einer Nacht zu lesen, und dies war ebenso mit 
Abu Harrah. Abu Shaikh Hanai (r.a.) sagte: ”’ich lese den ganzen Qur’an 
zweimal und zehn Teile dazu in einer einzigen Nacht. Wenn ich wollte, ich 
könnte die dritte Lesung auch vervollständigt haben.”’ 

Im Verlauf seiner Reise zur Hajj -Pilgerfahrt pflegte Saleh ibn-e-Kaisan' 
(r.a.o.) oft zwei Lesungen des Qur’an in jeder Nacht zu vervollständigen. 
Mansur ibn-e-Zazan (r.a.) vervollständigte eine Lesung während des 
Nafilah Gebets am Vormittag und die zweite Lesung in dem Zeitraum 
zwischen Zuhr (Mittag) und die Asr (Nachmittag) Salah und er verbrachte 
die ganze Nacht mit dem verrichten von Nafilah Salah dabei weinte er 
soviel, dass das Ende seines Turbans nass wurde. Ähnlich war es mit 
vielen anderen der Fall wie von Muhmmas ibn-e-Nasr (r.a.) in seinem 
Buch Qiyam-ul-lail beschrieben wurde. Es steht in sharah-ul-ihya 
geschrieben, dass unsere Vorfahren in ,‚Din’ sich voneinander 
unterschieden in ihrer Praxis des Vervollständigens einer Lesung des 
ganzen Qur’an. Manche von Ihnen vervollständigten eine Lesung des 
ganzen Qur’an jeden Tag, so war es die Praxis des Imam Schaf’i (r.a.). In 
anderen Monaten als dem Ramadan und manche vervollständigten zwei 
Lesungen jeden Tag, wie es auch von Imam Shaf’i (r.a.) während des 
Monats Ramadan gemacht wurde. 

Dies war ebenso die Praxis von Aswad, Saleh bin Kaisan, Sa’eed bin 
Jubair und von vielen anderen. Manche pflegten drei Lesungen jeden Tag 
zu vervollständigen. Dies war die Praxis von Sulaim ibn-e-Atar, der ein 
bedeutender Taba’i (Anhänger, Nachfolger eines Sahabi) war. Er nahm 
während der Regierungszeit von Hazrat Umar (r.a.o.) an der Eroberung 
von Ägypten teil und war auch ein von Hazrat Muawiya (r.a.o.) ernannter 
Herrscher von Qasas. Er pflegte drei Lesungen des ganzen Qur’an in jeder 
Nacht zu vervollständigen. 

Imam Nawawi schreibt im Kitab-ul-Azkar dass das Maximum der 
täglichen Rezitation von dem berichtet wurde von Ibn-ul-Katib ist, der 


255 


acht Lesungen des Heiligen Qur’ans während eines jeden Tages und der 
Nacht zu vollenden pflegte. Ibn-e-Qudamah hat berichtet, dass nach Imam 
Hanbal (r.a.) es in dieser Hinsicht keine Begrenzung gibt und das dies ganz 
von der Begeisterung (Freude) des Lesers abhängt. Historiker haben 
angegeben, dass Imam Azam (r.a.) 61 Lesungen im Monat Ramadan zu 
vollenden pflegte- eine Lesung jeden Tag- eine Lesung jede Nacht und 
eine Lesung wurde im Tarawih Salah (ein Sunnat-e-Mu’akkadah Salah, 
was nach dem Isha- Gebet im Ramadan verrichtet wird) vollendet. 
Andererseits hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt, dass einer, der eine Lesung des 
Qur’an in weniger als drei tagen vollendet, nicht darüber nachdenken 
kann. Aus diesem Grund sind Ibn-e-Hazam und einige andere der 
Meinung, dass das Lesen des ganzen Qur’an in weniger als drei tagen 
verboten ist. Nach dem Autor bezieht sich dieses Hadith auf die Fähigkeit 
der Leser im allgemeinen, ansonsten ist die Vollendung einer Lesung des 
Heiligen Qur’an in weniger als drei Tagen von einer Gruppe Sahabi 
berichtet worden. Ähnlich gibt es nach Meinung der gesamten Gruppe der 
Jumhur (vorstand der Ulemas) keine Begrenzung der maximalen 
Zeitspanne in der eine Lesung vollendet werden sollte. Die Lesung sollte 
innerhalb eines solchen Zeitraums vollendet werden, der einem gefällt. 
Aber manche Ulemas sagen, dass die Höchstdauer nicht vierzig Tage 
überschreiten sollte. Das bedeutet das mindestens Dreiviertel eines Teiles 
täglich gelesen werden sollte und wenn man aus irgendeinem Grund an 
irgendeinem Tag nicht soviel Lesen kann sollte der ausgelassene Teil am 
nächsten Tag auch mitgelesen werden, so dass die ganze Lesung in vierzig 
Tagen vollendet werden kann. Nach übereinstimmender Meinung ist dies 
nicht Pflicht, aber nach Ansicht einiger Ulemas ist es besser, wenn das 
tägliche Lesen nicht weniger ist. Diese Ansicht wird von einigen Ahadith 
unterstützt. Der Autor des Majma hat es in einem Hadith berichtet: 
ET USE Ar 
’’Wer auch immer das Lesen des Qur’an in vierzig Nächten vollendete, 
schob die Sache hinaus.’’ 
Manche Ulemas sind der Meinung, dass das ganze Lesen einmal im Monat 
vollendet werden sollte, obwohl es vorzuziehen ist, eine Lesung jede 
Woche zu vollenden, wie es die Praxis der meisten Sahabah war. Man 
sollte am Freitag beginnen und ein Manzil (Haltepunkt) täglich lesen und 
so am Donnerstag enden. Es ist schon gesagt worden, dass wir es nach 
dem Imam Abu Hanifah (r.a.) dem Qur’an schuldig sind, ihn mindestens 
zweimal im Jahr zu lesen. Deshalb sollte man unter keinen Umständen 
weniger als dies tun. 
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Es gibt eine Hadith nach dem, wenn die Lesung des ganzen Qur’an zu 
Tagesbeginn vollendet wird, die Engel den Rest des Tages hindurch um 
Gnade für den Leser bitten und Rest der Nacht, wenn es zu Beginn der 
Nacht getan wurde. Einige Maschaichs haben deshalb daraus geschlossen, 
dass das Lesen des ganzen Qur’an im Sommer vorzugsweise im frühen 
Teil des Tages vollendet werden sollte und im Winter im frühen Teil der 
Nacht, so das der Leser für einen längeren Zeitraum durch die Gebete der 
Engel begünstigt wird. 


Hadith 34. Kein Fürsprecher ist besser als der Qur’an 


52 all an Ze u u ge i J EWECZ A 5 ie 
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Sa’id bin Sulaim (r.a.o.) hat berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
Am Tage des Gerichts wird kein anderer Fürsprecher vor Allah einen 
höheren Rang haben als der Qur’an, weder ein Prophet noch ein Engel, 
etc.’’(Schar’ah Al Ahya) 

Anmerkung: Wir haben aus einigen anderen Ahadith erfahren, dass der 
Qur’an ein Fürsprecher ist, solch ein Fürsprecher, dessen Fürsprache 
angenommen wird. Möge Allah den Qur’an für uns alle Fürsprache 
einlegen lassen und möge er ihn nicht ein Gegner oder Ankläger gegen uns 
alle sein lassen. 

In Lau’ali Masnu’ah wird von einem Riwaaya von Bazaar berichtet, 
welches nicht als ausgedacht angesehen wird,’’ wenn ein Mann stirbt und 
sein e Verwandten mit den Beerdigungszeremonien beschäftigt sind, steht 
ein sehr gut aussehender Mann an seinem Kopf. Wenn der tote Körper in 
das Leichentuch eingehüllt wird, geht jener Mann zwischen das 
Leichentuch und die Brust des Verstorbenen. Wenn nach der Beerdigung 
die Leute nach Hause gehen, kommen zwei Engel Munkar und Nakir (das 
sind die Namen zweier besonderer Engel) in das Grab und versuchen, 
diesen schönen Mann zu vertreiben, so dass sie den toten Mann in 
Abgeschiedenheit nach seinem glauben befragen können. Aber der schöne 
Mann sagt:”’ Er ist mein Gefährte, er ist mein Freund. Ich werde ihn auf 
keinen Fall alleine lassen. Wenn ihr zur Befragung geschickt seid, so tut 
eure Arbeit. Ich kann ihn nicht verlassen, bis ich ihn ins Paradies 
eingelassen bekomme.’ ’ 
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Danach wendet er sich an seinen toten Gefährten und sagt:”’ ich bin der 
Qur’an, welchen Du zu lesen pflegtest, manchmal mit lauter und 
manchmal mit leiser Stimme. Sorge dich nicht. Nach der Befragung von 
Munkar und Nakir wirst du keinen Kummer haben.’’ Wenn die Befragung 
vorüber ist besorgt der gut aussehende Mann für ihn von den Malail-A’ala 
(die Engel im Himmel) ein seidenes Bett mit Moschus angefüllt. Möge 
Allah diese Gnade uns allen zuteil werden lassen. 


Dieses Hadith enthält in seiner vollständigen Form eine Beschreibung 
vieler Vorzüge und ist um der Kürze willen nicht ganz zitiert worden. 


Hadith 35. Wer Qur’an lernt bewahrt das Wissen des Prophetentums 
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Abdullah ibn-e-Amr (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
”’Wer auch immer den Qur’an liest, schließt das Wissen des 
Prophetentums in sein Herz ein, obwohl göttliche Offenbarung nicht auf 
ihn hinab gesandt wurde. Es kommt einem, der mit dem Qur’an 
ausgestattet wurde, nicht zu, dass er ungehalten ist, mit jenen die zornig 
sind, noch sollte er sich einer Handlung der Unwissenheit hingeben mit 
denen, die unwissend sind, während der Qur’an in seinem Herzen ist.“ (Al- 
Hakim) 

Anmerkung: Da die Kette der Wahi (Offenbarung) mit dem Gesandten 
Allahs endete, kann weitere Wahi nicht kommen. Aber da der Qur’an das 
Wort des Allmächtigen Allahs ist, enthält es zweifellos das wissen des 
‚ Nabuwwat’ (Prophetentums) und wenn jemand mit diesem wissen 
gesegnet wurde, ist es seine Pflicht, das beste Betragen an den Tag zu 
legen und sich von schlechten Manieren fern zu halten. Fudail ibn-e-Ayaz 
(r.a.) hat angegeben, dass ein Hafiz des Qur’an ein Bannerträger des Islam 
ist, und es ihm als solchem nicht zukommt sich zu solchen zu gesellen, die 
sich leichtfertigen Beschäftigungen und leichtsinnigen Geschäften 
hingeben oder mit den Nachlässigen zusammen zu tun oder mit den 
Trägern zu vermischen. 


Hadith 36. Drei Personen wandern auf den Moschushügel 
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Ibn-e-Umar (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: ’’Drei 
Personen sind solcher Art, dass sie keine Furcht vor den Schrecken des 
Tages des jüngsten Gerichts haben werden, noch wird von ihnen verlangt 
werden Rechenschaft abzulegen. Sie werden fröhlich auf Hügeln von 
Moschus spazieren gehen, bis die Leute davon entlassen werden 
Rechenschaft abzulegen. Der eine ist eine Person, die den Qur’an gelernt 
hat, nur um Allahs Wohlwollen zu suchen, und die deshalb die Leute im 
Gebet in einer Weise führt, dass sie mit ihm zufrieden sind. Die zweite 
Person ist eine, die die Menschen zum Gebet einlädt, nur um Allahs 
Wohlwollen zu gewinnen. Die dritte Person ist eine, die höflichen Umgang 
sowohl mit Ihren (Vorgesetzten) als auch mit ihren Untergebenen pflegt.“ 
(Al-Tabrani) 

Anmerkung: Die Härte, der Schrecken, die Furcht und die Nöte am Tag 
des Gerichts sind so groß, dass ein wahrhafter Muslim weder unachtsam 
oder unbedacht noch ohne Kenntnis dessen ist. Von diesen Schrecken auf 
irgendeine Weise befreit zu sein am Tage des Gerichts, ist eine Gnade, die 
Tausende Segnungen und Millionen Freuden übertrifft. Jene, die sich dann 
entspannen und erfreuen dürfen werden in der Tat die Glücklichen sein. 
Äußerster Ruin und Verlust ist das Los derjenigen gleichgültigen Person 
die das Lesen des Qur’an als nutzlos und als Zeitverschwendung ansehen. 
In Mu’jam Kabir steht über dieses Hadith geschrieben, dass sein 
Berichterstatter Hazrat Abdullah Ibn-e Umar (r.a.o.) der ein Sahabi des 
Rasulullah (s.a.w.) war gesagt hat: ”’Wenn ich dieses Hadith nicht einmal, 
noch einmal und noch einmal (er wiederholte es siebenmal) vom 
Rasulullah (s.a.w.) gehört hätte, hätte ich es nie berichtet.’’ 


Hadith 37. Ein Aya zu lernen ist mehr Wert als 100 Raka’ah Nafilah 
(freiwilliges Gebet) zu verrichten 
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Abu Dharr (r.a.o.) hat berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: ’’O, 
Abu Dharr, wenn du am Morgen hingehst und einen Aya aus dem Buche 
Allahs lernst, wird es für dich besser sein, als wenn du einhundert Raka‘ah 
Nafilah- Salah verrichtet hättest, und wenn du ein Kapitel an wissen lernst, 
welches du zu der Zeit praktizieren magst oder nicht, wird es besser für 
dich sein als das Verrichten von eintausend Rak’at Nafılah- Salah.’’(Ibn-e- 
Maja) 

Anmerkung: Es wird in vielen Ahadith erwähnt, dass das erlangen von 
Wissen über die Religion verdienstvoller als die Anbetung ist. Es gibt so 
viele Überlieferungen über die Vorzüge des Lernens, dass sie nicht alle 
hier erwähnt werden können. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: ’’Die 
Überlegenheit eines Alim über einen Abid (Anbetenden) ist wie meine 
Überlegenheit über den geringsten von euch.’’ Es wird berichtet, dass er 
gesagt hat, dass ein einziger Fagih (Rechtsgelehrter) stärker gegen den 
Satan ist als eintausend Anbetende. 


Hadith 38. Wer zehn Aya liest wird nicht zu den Ghafilin 
(unachtsamen) gezählt werden 
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Abu Hurairah (r.a.o.) hat berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 

’’Wer auch immer zehn Aya in der Nacht rezitiert, wird nicht zu den 
Gleichgültigen gezählt.’’ 

Er braucht nur ein paar Minuten zehn Aya zu rezitieren. Wenn man dies 


tut, streicht man sich selbst von der Liste der gleichgültigen für diese 
Nacht. Das ist wirklich eine große Belohnung.“ (Al-Hakim) 


Hadith 39. Wer seine Gebete schützt, gehört nicht zu den Ghafilin 
(unachtsamen) 
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Abu Hurairah (r.a.o.) hat erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: ’’Wer 
auch immer in den fünf gebeten standhaft bleibt, wird nicht zu den 
Gleichgültigen gezählt werden und wer auch immer einhundert Aya in 
einer Nacht liest wird unter die Qanitin (die Gehorsamen) geschrieben 
werden.‘ (Ibn-e-Khazima) 

Anmerkung: Hazrat Hasan Basri (r.a.o.) hat berichtet, dass Rasulullah 
(s.a.w.) gesagt hat:”’ Wer auch immer einhundert Aya in einer Nacht liest, 
wird von den Forderungen des Qur’an freigestellt werden und einer der 
500 bis 1000 Aya rezitiert, wird ein Qintar bekommen. Die Sahabah 
fragten’’ Was ist mit Qintar gemeint? Rasulullah (s.a.w.) antwortete: ’’das 
ist soviel wie 12000 Darahim oder Dananir (Plural von Dirham bzw. Dinar 
Einheit der Währung, die im Hijaz in den Tagen des Propheten 
gebräuchlich war). 


Hadith 40. Allahs Buch schützt gegen jegliche Fitnas (Versuchungen, 
Verführungen, Irreleitungen) 
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Ibn-e-Abbas_(r.a.o.) hat berichtet, dass Hazrat Jibra’il (Alayhis Salam) 
einmal den Rasulullah (s.a.w.) darüber informierte, dass viele Fitan (Plural 
von Fitna — üble Verwirrung) mit Sicherheit erscheinen werden. 
Rasulullah (s.a.w.) fragte:’’ Was wird der Ausweg sein, oh Jibra’il?’’ Er 
antwortete: ’’das Buch Allahs.“ (Radhin) 

Anmerkung: Nach dem Buch Allahs zu handeln gilt als Schutz gegen 
Fitan und seine gesegnete Rezitation ist ein Mittel zur Befreiung von 
diesen Übeln. Es ist schon in Hadith 22 erwähnt worden, dass, wenn der 
Qur’an in einem Haus rezitiert wird, Frieden und Gnade darauf 
herabkommen und der Satan den Ort meidet. Die Ulemas interpretieren 
Fitan als da Kommen von Dajjal (islamischer Anti- Christ) die Invasion 
der Tataren und ähnliche Vorfälle. Ein langer Riwaaya von Hazrat Ali 
(r.a.o.) enthält auch das Thema dieses Hadith. 

Es wird in diesem Riwaaya von Hazrat Ali (r.a.o.) erwähnt das Hazrat 
Yahya (Alaihis Salam) den Israeliten gesagt hat:”’ Allah befiehlt euch, sein 
Buch zu lesen und wenn ihr dies tut, so werdet ihr wie Leute sein, die in 
einem Fort geschützt sind, so dass auf welche Seite euch der Feind auch 
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immer angreifen will, er das Wort dort finden wird als ein Wächter, ihn 
zurück zu treiben. 


Abschluss 


Es gibt einige weitere Ahadith, die von einigen Sura im Qur’an berichten, 
die zwar klein aber sehr vorzüglich in Belohnung sind. Darüber hinaus 
sind einige Sachen von denen der Leser zu warnen ist. 


Hadith 41. Sura Fatiha ist Heilmittel gegen jede Krankheit 
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Abdul Mailk bin Umar (r.a.o.) berichtet von Rasulullah (s.a.w.) als er 
sagte“: Sura Fatiha ist Heilmittel gegen jede Krankheit.“ (Al-Darami) 
Anmerkung: Die Vorzüge von Sura Fatiha wird in vielen Ahadith 
berichtet. Einmal war ein Sahabi mit seinem Gebet beschäftigt, als der 
Prophet ihn rief. Da er im Gebet war, konnte er nicht antworten. Als er 
fertig wurde, fragte Prophet ihn danach; er entschuldigte sich wegen seines 
Gebets. Dann las der Prophet dieses Aya aus dem Qur’an 


N 


„O die ihr glaubt, hört auf Allah und seinen Gesandten, wenn er euch zu 
etwas aufruft‘ (24 Sura Al-Anfal) 

Dann sagte der Prophet:“ Soll ich dir die größte, die beste Sura sagen?“ 
Dann sagte er weiter:“ es sind die sieben Aya von Sura Al-Fatiha; dies 
sind „Sabä Mathani“ und sie sind stellvertretend für den Qur’an. 

Manche Sufis sagen, alles, was in früheren Büchern war, ist im Qur’an, 
und was im Qur’an ist, ist in Sura Fatiha und was in Sura Fatiha ist, ist im 
Bismillah und was in Bismillah ist, ist in Buchstabe ® B. Sie erklären das 
damit, dass = bedeutet zusammenbringen; das Ziel ist den Menschen mit 
seinem Schöpfer zu verbinden. Manche gehen sogar soweit, dass sie 
sagen, alles was im B = ist, ist in seinem Punkt. Der Punkt bedeutet ein 
unzerrtrennbares Atom, das heißt die Einheit Allah (s.w.t.). 

Manche Gelehrte überliefern, das sis ° Su 53 u Su 
(Dir (allein) dienen wir, und Dich (allein) bitten wir um Hilfe) beinhaltet 
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alle diesseitigen und jenseitigen Ziele . In einem weiteren Hadith wird 
berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat.“ Bei Allah! In dessen 
Händen mein Leben ist, so eine Sura ist weder in der Thorah, noch in Injil 
noch in Zaboor und noch in anderen Teilen von Qur’an herabgesandt 
worden ist.“ 


Die Gelehrten haben geschrieben, wer diese Sura mit Iman (Glauben) und 
Yagin (vollständiger Gewissheit) liest, wird von jeder Krankheit geheilt, 
sei es religiöser Art, weltlicher Art, innere oder äußere Krankheit. In 
authentischen Hadithbüchern wird geschrieben, dass der Prophet die 
Behandlung mit dieser Sura sowohl gegen den Biss von Schlangen, 
Skorpione als auch Kranke, die unter Epileptischen Anfällen litten oder 
seelisch krank waren, erlaubt hat. Eine Überlieferung berichtet, wie der 
Prophet für den Sahabi Saib bin Yazid diese Sura gelesen und auf die 
Schmerzstelle geblasen hat und sein Speichel auf die Schmerzstelle 
gerieben hat. In einem Hadith wird berichtet, wer vor dem Schlafengehen 
Sura die Fatiha und Sura die Ikhlas liest, in seine Hände bläst und dann 
über seinen Körper streicht, wird von jedem Unheil geschützt bleiben 
außer seinem natürlichen Tod. In einer Überlieferung wird berichtet, dass 
die Belohnung von der Sura Fatiha soviel ist, wie die von zwei Drittel des 
Qur’ans. In einem Hadith wird berichtet, „4 Sachen habe ich aus dem 
Schatz des Thron Allahs erhalten, die kein anderer erhalten hat. 1. Sura 
Fatiha, 2. Ayat-ul-Kursi, 3. die letzten Aya von Sura Bagarah und 4. Sura 
Kauthar. 

Hassan Basri überliefert vom Propheten , „wer Sura Fatiha gelesen hat, der 
hat er die Thorah, Injil, Zaboor und den Qur’an gelesen. 

Die Gelehrten haben geschrieben, dass Sura Fatiha „Ism-e-Azam“ ist und 
für jedes Bedürfnis gelesen werden sollte und zwar wie folgt: Zwischen 
dem Sunnah-Gebet und Pflicht-Gebet von Fajar 41mal 40 Tage lang in 
dem das Mim von Bismillah-Hir-Rahman-Nir-Rahira mit dem Alhamd. 
Verbunden wird. Dann wird wird man das bekommen, was man sich 
wünscht Inschaallah. 

Auch gegen Zahn-, Bauch- oder Kopfschmerzen soll man sie sieben Mal 
lesen und auf die Stelle blasen, das wird helfen. 


Hadith 42. 2. Baraka und Segen von Sura Yasin 
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Ata’a bin Abi Rabah (r.a.) sagt, dass mich die Überlieferung vom Prophet 
erreichte, „wer am Tagesbeginn Sura Yasin liest, dessen Bedürfnisse 
dieses Tages werden erfüllt:“(Al Darami) 

Anmerkung: Viele Vorzüge von Sura Yasin sind in Ahadith erwähnt 
worden. Nach einer Überlieferung wird gesagt, dass es in jeder Sache 
einen Mittelpunkt gibt. Der Mittelpunkt von Qur’an ist Sura Yasin. Wer 
die Sura Yasin rezitiert, Allah s.w.t. schreibt für ihn die Belohnung von 10 
Qur’an. In einer Überlieferung wird erzählt, dass Allah (s.w.t) die Sura 
Taha und die Sura Yasin 1000 Jahre vor der Schaffung von Himmel und 
Erde gelesen hat. Als die Malaika (Engel) das hörten, sagten sie Baraka 
(Segen) ist für die Ummah (Gemeinde), die das herabgesandt bekommt 
und Baraka ist für die Zungen, die das rezitieren. Nach einem Hadith 
werden alle Sünden desjenigen, der diese Sura für die Zufriedenheit Allahs 
liest, vergeben. Deswegen sollte diese Sura für die Toten gelesen werden. 
Nach einer Überlieferung sagte der Prophet, dass es sein Wunsch ist, dass 
jeder Ummati (Gemeindemitglied) diese Sura auswendig kennt. Nach 
einer Überlieferung wird derjenige, der diese Sura jede Nacht liest und 
dann stirbt, als Shaheed (Märtyrer) gelten. Nach einer Überlieferung wird 
demjenigem, der diese Sura liest, vergeben, und wer im Zustand von 
Hunger liest, wird satt werden, und wer seinen Weg verloren hat, wird ihn 
wieder finden, und wer sein Tier verloren hat, wird es wieder finden, und 
wenn beim Sterbenden gelesen wird, dann wird sein Tod leichter, und 
wenn bei der Entbindung gelesen wird, wird die Entbindung leichter. 
Shaikh Mugri (r.a.) sagt, die Sura Yasin vertreibt die Angst vom Herrscher 
oder Feind. 


Hadith 43. 3. Baraka und Segen für Sura Al- Wagi’a 
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Ibn-e-Masu’d berichtet von Prophet, „Wer jede Nacht Sura Waqgi’a liest 
wird nie unter Hunger leiden.“ Und Ibn-eMasu’d hat seine Töchtern 
immer angehalten, diese Sura zu lesen.“(Al-Baihaqi) 

Anmerkung: Die segenreiche Vorzüge über Sura Al-Wagi’a sind in 
vielen Ahadith erwähnt. Nach einer Überlieferung; wer Sura Hadid und 
Sura Wagi’a und Sura Ar-Rahman liest, wird zu den Dschanna-Bewohnern 
gezählt. Nach einer Überlieferung ist Sura Al-Wagi’a Sura-tul-Ghin’a, sie 
soll rezitiertt und den Kindern beigebracht werden. Nach einer 
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Überlieferung sollen die Ehefrauen es lernen. Auch A'ischa (r.a.a.) hat 
dazu mit Nachdruck ermahnt. 

Diese Sura sollte allerdings nicht für weltliche Dinge rezitiert werden, 
sondern mit Genügsamkeit und für das Wohl in Akhira, dann wird das 
Weltliche automatisch kommen. 


Hadith 44. Baraka und Segen für Sura Al-Mulk 
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Abu Huraira (r.a.o.) berichtet vom Prophet (s.a.w.) dass er sagte:“ Es gibt 
eine Sura im Quran mit 30 Aya, die für den Leser Fürsprache einlegt bis 
ihm vergeben wird. Diese Sura ist Al-Mulk.“(Ahmad, Abu Daud, Nisai, 
Ibn-e-Maja) 

Anmerkung: Auch über die Sura Al-Mulk hat der Prophet nach einer 
Überlieferung den Wunsch gehabt, dass sie im Herzen jedes Mu mins sein 
sollte. Nach einer Überlieferung hat derjenige, der Sura Al-Mulk und Sura 
Sadschda zwischen Maghrib und Ischa’a (Abend- und Nachtgebet) 
rezitiert, die Belohnung von der Nacht von „Qadr“ erreicht. Nach einer 
Überlieferung wird demjenigen, der diese Sura liest, 70 Hasanah 
gutgeschrieben und 70 Sünden vergeben: Nach einer weiteren 
Überliefrung wird demjenigen, der diese beiden Suras liest soviel 
Belohnung bekommt wie in „Laila-tul-Qadr“. 

Tirmidhi (r.a.) hat von Ibn-e-Abbas berichtet, dass manche Sahabah ihr 
Zelt irgendwo aufgeschlagen haben; sie wussten nicht, dass dort ein Grab 
war. Auf einmal hörten sie jemanden, der die Sura Al-Mulk rezitierte. 
Dann kamen sie zum Propheten (. s.a.w) und erzählten ihm dies. Der 
Prophet sagte:“ Diese Sura schützt vor der Strafe Allahs und befreit (den 
Leser). 

Hazrat Jabir (r.a.o.) sagt, der Prophet hat solange nicht geschlafen, solange 
er Sura Sudschda und Al-Mulk nicht gelesen hat. Khalid bin Ma’adan sagt, 
dass er mitgeteilt bekommen hat, dass jemand ein großer Sündiger war, 
aber die Sura Sudschda regelmäßig rezitiert hat. Nach seinem Tod hat 
diese Sura ihre Flügel über ihn ausgebreitet, um ihn zu schützen und bei 
Allah (s.w.t.) gebeten, ihm zu vergeben, da dieser Mann diese Sura 
regelmäßig gelesen hat. Die Fürsprache ist akzeptiert worden und ihm 
wurde für jede Sünde ein Hasanah zugeteilt. Khalid bin Ma’adan sagt 
weiter, dass diese Sura im Grab streitet für seinen Leser und bittet Allah, 
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wenn sie von diesem heiligen Buch ist, dann soll ihre Fürsprache 
angenommen werden. Das gleiche berichtet Khalid bin Ma’adan über Sura 
Al-Mulk. Er hat solange nicht geschlafen, solange er nicht die beiden Sura 
gelesen hat. Die Strafe im Grab ist keine Kleinigkeit. Wann immer Usman 
(r.a.o.) an einem Grab vorbeigegangen ist, weinte er so sehr, dass sein Bart 
von Tränen nass geworden ist. Jemand fragte ihn, warum er beim 
Gespräch über Dschanna und Dschahannam nicht so sehr weint, wie über 
den Grab. Er sagte: „Ich habe vom Prophet (s.a.w) gehört, dass das Grab 
die erste Stufe von Akhira ist, wer sich dieser Strafe entgeht, für ihn 
werden andere Stufen leichter sein.“. Möge Allah uns alle schützen vor 
Strafe im Grab. 


Hadith 45. Welche Amal hat mehr Belohnung 
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Es wird von Ibn Abbas (r.a.o.) überliefert, dass ein Mann fragte: „Oh 
Rasulullah! Welches ist die allerbeste Tat?‘ Rasulullah (s.a.w) antwortete: 
„Al-Halul-Murtahil.‘“ Der Mann fragte: „Oh Rasulullah! Was ist Al-Halul- 
Murtahil?“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Es ist die Person, die den Qur’an 
vom Anfang bis Ende liest und dann wieder von vorne beginnt, wo auch 
immer sie stoppt, fährt sie fort.““(Tirmidhi, Abu Daud) 

Anmerkung: Das arabische Wort ‘JE (Al-hal) bedeutet, jemand, der 


einen Halteplatz erreicht hat und das Wort Js zit * (Al- Murtahil) bedeutet 


jemand, der fortfährt. In anderen Worten: Sobald der Qur’an einmal 
durchgelesen wurde, soll man sofort wieder neu anfangen zu lesen und es 
soll nicht so sein, dass wenn der Qur’an einmal durchgelesen ist, man 


Pause macht und erst später mit dem Neubeginn fortfährt. Der Begriff Jadı 


Je‘ ah (Al-Halul- Murtahil) wird in einer Überlieferung von Kanzul - 


Ammaal (ein Hadithbuch) erklärt und bedeutet (Al- khatimatul miftaah) 
jemand, der beendet und neu anfängt ohne Pause, d.h. jemand liest den 
Qur’an einmal ganz durch und beginnt sofort wieder von Anfang an zu 
lesen. Höchst wahrscheinlich hat das dazu geführt, was gewöhnlich in 
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unseren Ländern verbreitet ist, wonach der Leser, während er den Qur’an 
beendet, nicht nach der letzten Sura aufhört zu lesen, sondern wieder von 


vorne anfängt zu lesen und bis © Ali ' Muflihun liest. Heutzutage ist es 


nur noch ein Ritual geblieben und die Leute sorgen sich nicht mehr darum, 
bis zum Ende durch zu lesen. Diese Hadith lehrt uns, dass sobald das 
Lesen des Qur’an einmal beendet ist, sollte sofort ein neuer Beginn 
gestartet werden und eine weitere Beendigung angestrebt werden. Es steht 
in Scharhul Ihya (ein Hadithbuch), als auch in Allamah Suyutis Al-Itgan, 
dass nach Auffassung von Darami, wann auch immer Rasulullah (s.a.w.) 


An-naas (die letzte Sura) gelesen hatte, ebenfalls Sura Bagarah bis oAla ' 


Muflihun gelesen hatte. Danach las er das Du’a, welches nach Beendung 
des Qur’an üblicherweise gelesen wird. 


Hadith 46. Hingabe zu Qur’an 
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Abu Musa Asch'ari (r.a.o.) berichtet, das Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Gib 
Acht auf den Qur’an . Ich schwöre bei dem, in dessen Händen mein Leben 
ist, der Qur‘an entweicht viel schneller aus dem Herzen, als ein Kamel aus 
seinen Schlingen.“(Bukhari, Muslim) 

Anmerkung: Wenn ein Mann beim hüten der Tiere unachtsam wird und 
das Tier sich aus seiner Schlinge befreit, wird es davonlaufen. Auf gleiche 
Weise, wenn nicht auf den Qur’an acht gegeben wird, wird man sich nicht 
mehr richtig an ihn erinnern können und ihn vergessen. Die Tatsache, dass 
der Qur’an auswendig gelernt werden kann, ist ein Wunder. Auf der 
anderen Seite hingegen ist es nicht nur schwierig, ja geradezu unmöglich 
die Hälfte, oder ein Drittel von einem anderen Buch dieser Größe 
auswendig zu lernen. Der Fakt, das der Qur’an auswendig gelernt werden 
kann, wird im Qur’an in Sura Al-Qamr von Allah ta’ala als Ihsan 
(Gefallen an der Menschheit) beschrieben. Dort wird mehrmals 
wiederholt: 


ERENTO R 


Der Autor von Jalalain schreibt, das in den Ayas der Satzteil, welche die 
Frage beinhaltet in Wirklichkeit ein Imperativ ist. Damit betont Allah 
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immer wieder die Wichtigkeit des Auswendiglernens des Qur’an. Doch 
wenn wir Muslime so eigensinnig sind und glauben, dass diese Tat nutzlos 
ist und dies eine Verschwendung von Zeit und Energie ist, dann ist dies 
ein Fehler an uns selbst und rechtfertigt unseren Abgrund. 


Es ist doch schon verwunderlich, dass Uzair (a.s.) die Thora. aus seinem 
Gedächtnis heraus wieder neu herstellt und dann erhöht wird und zum 
Sohn Gottes ernannt wird. Wie armselig hingegen ist unsere 
Wertschätzung, die wir den Segen und Gnaden von Allah ta’ala entgegen 
bringen, dafür, dass er das Auswendiglernen des Qur’an für uns alle 
einfach gemacht hat und nicht nur für ein einzelnes Individuum, wie im 
Falle der Thora. Über diese Leute sagt der Qur’an: 


Es ist nur wegen der Gnade und des Segen von Allah, dass der Qur’an 
auswendig gelernt werden kann. Doch wenn später eine Person den Qur’an 
vernachlässigt, wird sie den Qur’an vergessen. Es gibt sehr strenge 
Warnungen gegen den, der den Qur’an vergisst, nachdem er ihn auswendig 
gelernt hat. Rasulullah (s.a.w.) sagt: Die Sünden meiner Ummah wurden 
mir gezeigt. Ich empfand keine Sünde größer, als die, den Qur’an zu 
vergessen, nachdem man ihn auswendig gelernt hat. In einer anderen 
Hadith wird erwähnt, dass jeder, der den Qur’an vergessen hat, nachdem er 
ihn auswendig gelernt hat am Tage des Gerichts vor Allah als 
Leprakranker erscheinen wird. Nach einer Überlieferung von Razien (r.a.) 
in Jamul Fawaaid bezieht sich folgende Aya darauf: 
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Hadith 47. Strafe für denjenigen, der den Qur’an liest für weltliche 
Vorteile 
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Buraida (r.a.o.) berichtet, das Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Wer auch immer 
den Qur’an liest, um dadurch von den Leuten etwas zu Essen zu erhalten, 
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wird am Tage von Qiyamah so erscheinen, das sein Gesicht nur ein 
Knochen sein wird, ohne Fleisch daran.““(Al-Baihagi) 


Das bedeutet, dass die, die den Qur’an lesen, nur um ihre weltlichen 
Bedürfnisse erfüllen zu können, in der nächsten Welt keinen Anteil 
erhalten werden. Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Wir lesen den Qur’an. Unter 
uns befinden sich Araber und Nicht-Araber. Liest den Qur’an so weiter 
wie bisher. In kürze werden Menschen erscheinen, die die Buchstaben des 
Qur’an richtig aussprechen, wie einen Pfeil. Das heißt, dass sie hart 
arbeiten und verbringen Stunden, um die Aussprache jedes einzelnen 
Buchstaben zu verbessern. Sie werden große Anstrengungen wegen der 
schönen Phonethik über sich ergehen lassen. Aber all dies wird wegen 
weltlicher Motive sein. Sie haben sehr wenig Sorge für das Leben nach 
dem Tod.“ Diese Hadith verdeutlicht, dass das bloße Rezitieren mit einer 
schönen Stimme vergeblich ist, wenn es nicht mit reinem Herzen geschieht 
und die Absichten weltliche Motive sind. „ Ohne Fleisch daran“ bedeutet, 
dass wenn ein Mensch die nobelsten aller Taten, nämlich das Qur’an für 
minderwertigere Motive der Welt liest, dann wird der nobelste aller 
Körperteile, nämlich das Gesicht von seiner Schönheit beraubt sein. 


Einmal ging Imran bin Hussain (r.a.o.) an einem Prediger vorbei, der den 
Qur’an rezitierte und anschließend die Leuten anbettelte. Er war traurig, 
diesen schmerzlichen Anblick zu sehen und sagte: „Ina lilahi wa ina ilaihi 
rajiun“ (Wahrlich wir gehören zu Allah und wir werden zu ihm 
zurückkehren) Er sagte, dass er Rasulullah (s.a.w.) hörte, wie er sagte: 
„Wer auch immer den Qur’an rezitiert, sollte was auch immer er auch 
braucht nur von Allah verlangen. In Kürze werden Leute kommen, die den 
Qur’an rezitieren werden und dann die Menschen anbetteln werden. Es 
wird von einigen Gelehrten berichtet, dass sie gesagt haben, dass 
derjenige, der die materiellen Dinge der Welt durch das Wissen von Din 
erwirbt, zu vergleichen ist mit jemandem, der sich mit seiner Wange seine 
eigenen Schuhe putzt. Die Schuhe werden ohne Zweifel sauber sein, aber 
die Tat ist sehr lächerlich. Es sind diese Leute, die der Qur’an wie folgt 
beschreibt: 


BE eu 


Ubayy Ibn Ka’b (r.a.o.) berichtet: Ich unterrichtete einen Mann eine Sura 
vom Qur’an. Dieser gab mir daraufhin einen Bogen als Geschenk. Dies 
erwähnte ich zu Rasulullah (s.a.w.), der daraufhin ermahnte, ich hätte 
einen Bogen aus der Hölle akzeptiert. Ein ähnliches Ereignis berichtet 


269 


Ubadah bin Saamit (r.a.o.) von sich selbst, wonach Rasulullah (s.a.w.) zu 
ihm sagte: Du hast eine Flamme von der Hölle zwischen deinen Schultern 
gehängt. In einer anderen Überlieferung sagt Rasulullah (s.a.w.): „Wenn 
du bereit bist einen Zündfunke aus der Hölle um deinen Hals zu hängen, 
dann kannst du sie vielleicht akzeptieren.“ 


An dieser Stelle möchte ich mit allem Respekt die Huffaz (Leute, die 
Qur’an auswendig gelernt haben), deren vorrangiges Ziel das Streben nach 
Geld ist, bitten, auf euren Status und Verantwortung zu achten. Denn 
diejenigen, die wegen euerer Unehrlichkeiten den Qur’an nicht lernen oder 
lehren lassen wollen und wegen dieses Versäumnisses möglicher Weise 
unter schlimmen Konsequenzen zu leiden haben, tragen nicht alleinige 
Schuld, sondern sie (die Huffaz) sind es, die die Verbreitung von Qur’an 
wahrhaftig verhindern. Die Ulemas haben nicht deshalb die Entlohung 
zum Lehren des Qur’an für rechtmäßig erklärt, damit diese zu ihrem 
Lebensziel machen, sondern deshalb, damit der Unterricht und die 
Verbreitung von Qur’an in Vordergrund steht. Der Gehalt ist nicht als 
Entlohnung, sondern gezwungenermaßen als Aufwandsentschädigung zu 
verstehen. 


Das Ziel des Beschreibens der Schönheit und Belohnung des Qur’an auf 
den vorangegangenen Seiten, ist die Erzeugung der Liebe für den Qur’an. 
Liebe für den Qur’an braucht man, um Liebe für Allah zu entwickeln und 
umgekehrt. Die Liebe des Einen, führt zur Liebe des Anderen. 


Der Sinn der Schöpfung der Menschheit in dieser Welt besteht darin, dass 
sie Allah erkennt. Der Rest der Schöpfung wurde für die Dienste des 
Menschen erschaffen. Ein Persischer Dichter sagte: WM ya, 9 a9 2u 3 


ET gu a ea, yüpyuisn 
Sud gu la lat ba 


Die Wolken, der Wind, der Mond, die Sonne und der Himmel sind ständig 
am arbeiten. 

Damit du deine Bedürfnisse dadurch erfüllst und lernst, dass 

die ganze Schöpfung damit beschäftigt ist, für dich in Gehorsam zu 
arbeiten. 

Das Gesetz der Gerechtigkeit ist nicht erfüllt, wenn du es versäumst, Allah 
zu gehorchen, 


270 


deshalb sollte der Mensch von ihrer Pünktlichkeit und ihrem Gehorsam, ın 
deren Funktion, wie sie ihren Service verrichten, ein Beispiel nehmen. 


Manchmal verändert Allah für kurze Zeit als Warnung deren Funktion. Es 
gibt keinen Regen, wenn es Regnen sollte. Kein Wind weht, wenn er 
wehen sollte. Bei dem Mond und der Sonne zeigt es sich durch eine 
Eklipse. 

Wie verwunderlich es doch ist, dass alle diese Dinge erschaffen wurden, 
um damit die Bedürfnisse des Menschen zu erfüllen. Dennoch führt der 
Gehorsam der Dinge nicht zum Gehorsam des Menschen gegenüber zu 
Allah. Nur die Liebe ist die beste Hilfe für Gehorsam und Unterwerfung 
zu Allah. 

earth 
Wahrlich, der Liebende gehorcht dem Geliebten. 


Wenn sich eine Person in eine andere Person verliebt, dann werden 
Unterwerfung und Gehorsam zur geliebten Person zu seiner Gewohnheit 
und zweiten Natur. Ungehorsam gegenüber dem Geliebten wird genauso 
schwierig, wie der Gehorsam gegenüber jemanden, den man nicht liebt. 


Eine Möglichkeit, wie man Liebe zu jemanden entwickelt, ist dessen 
Schönheit und Exzellenz zu beobachten. Diese Beobachtung kann durch 
physikalische Sinne, oder auch durch innere Wahrnehmungen stattfinden. 
Wenn der Anblick von einem schönen Gesicht zu spontaner Liebe führen 
kann, dann kann manchmal auch eine süße herzergreifende Stimme einen 
magnetischen Effekt erzeugen. 
Ein persischer Dichter sagte: 

elpfu eg asgelge 
Worte alleine inspirieren Liebe nicht, sehr oft wird dieser Reichtum durch 
charmante Worte erhalten. 
Manchmal ist es die süße Stimme, die das Herz anzieht und manchmal ist 
es die Schönheit und Weisheit der Ausdrucksweise, die der Auslöser ist, 
dass man sich verliebt. Erfahrende Menschen haben den Ratschlag 
gegeben, wenn man Liebe entwickeln möchte, sollte man über die schönen 
Eigenschaften des Geliebten nachdenken und niemand außer dem 
Geliebten sollte im Herzen Platz haben. Es ist wahr, dass selbst im Falle 
von weltlicher Liebe, der Anblick von einem schönen Gesicht oder einer 
schönen Hand, den Drang verspüren lässt, den Rest des Körpers des 
Geliebten zu sehen, damit die Liebe sich noch mehr verstärkt und das 
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sehnsüchtige Verlangen des Herzen gestillt wird. Aber diese Stufe der 
Zufriedenheit wird niemals erreicht werden, wie ein Urdu Dichter sagt: 
Sripipia, pr 
Die Krankheit verschlechtert sich, während die Behandlung fortschreitet 
Wenn man sich nicht um das Bewässern kümmert, nachdem man die 
Samen im Feld gesät hat, dann wird es keine Ernte geben. Auf gleiche Art 
und Weise, wenn man sich verliebt und dann dem Geliebten keine 
Aufmerksamkeit schenkt, dann wird im Laufe der Zeit diese Liebe zu 
Grunde gehen. Wenn man sich aber die charmanten Formen vorstellt, die 
Statur, sowie den Gang, als auch die Art des Sprechens des Geliebten, 
dann wird sich die Liebe mit jedem Moment steigen. 
re ee 
Ungewöhnlich sind die Wege in der Schule der Liebe. Der, der seine 
Lektion gelernt hat, findet keine Pause. 
Wenn du die Lektion der Liebe vergessen hast, dann bedeutet das ein 
sofortiges Nimmerwiedersehen. Aber je mehr du sie erlernst, desto mehr 
wirst du auf sie verzichten. Auf die gleiche Weise, wenn ein Mensch Liebe 
für jemanden entwickeln möchte, der dieser auch würdig ist, dann sollte er 
die Vorzüglichkeit, den Charme und die besonderen Eigenschaften des 
Geliebten suchen und sollte mit dem, was er nicht in Erfahrung gebracht 
hat zufrieden sein, sondern sollte immer danach bestrebt sein, mehr über 
den Geliebten herauszufinden. Selbst im Beispiel von gegenseitiger Liebe, 
ist der Liebende mit einem begrenzten Anblick des Geliebten nicht 
zufrieden und ist stets bemüht, neue Möglichkeiten zu erfinden, soviel wie 
möglich vom Geliebten zu sehen. Wie ist es dann im Falle mit Allah 
ta’ala, dem Reinen, dem Schöpfer von Eleganz und Schönheit (in 
Wahrheit gibt es keine Schönheit, außer der von Allah), der Wahrlich so 
ein Geliebter ist, dessen Liebe und Perfektion keine Grenzen kennt. Eine 
von Allah ta’alas offensichtlichen Vorzügen ist der Qur’an, was das Wort 
von Allah selbst ist. Was für einen größeren Genuss kann es da noch für 
den Liebenden von Allah geben als die Tatsache, dass der Qur’an Allahs 
eigene Offenbarung ist. Ein Dichter sagt: 
ers 
Oh Blume! Wie zufrieden ich doch mit dir bin. Du besitzt den Duft von 
Jemanden (dem Geliebten). 


Selbst wenn wir nicht in Betracht ziehen, dass der Qur’an seinen Ursprung 


in Allah hat, und Allah zugeschrieben wird, die Beziehung, die der Qur’an 
mit Rasulullah (s.a.w.) hat, ist ausreichend für einen Muslim, um den 
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Qur’an zu verehren. Das Studieren des Qur’an selbst, lässt einen selbst 
klar werden, dass es nirgendwo eine Vorzüglichkeit gibt, die es nicht auch 
im Qur’an gibt. 
Ein Dichter sagt: 

EDER EINE IE BITTE Zi een ZErn an gen Zee 
Das Sehvermögen ist begrenzt und die Blumen deiner Schönheit sind 
viele. Der, der die Blumen, pflückt, beklagt seine Unfähigkeit, sie zu 
halten 

IOTIRTSE FONDS IC ENDET GEL GE GE BERN 

Welchem Deiner Charme soll ich unterlegen sein, die sind unzählige und 
ich habe ein rastloses Herz 


-Es ist für den aufmerksamen Leser des oberen Hadith, ein Beweis, dass es 
keine wichtige Sache dieser Welt gibt, auf die nicht Aufmerksam gemacht 
wurde. Welchen Geschmack für Liebe oder Schönheit man auch hat, seine 
Exzellenz und Perfektion wird man im Qur’an finden. 


-Der Qur’an ist in jedem Aspekt höher im Rang zu allen anderen 
liebenswerten Dingen. Wenn jemand einen anderen aufgrund dessen 
unzähligen Vorteilen liebt, die von ihm zu erwarten sind, so hat Allah 
ta’ala (Hadith 2), demjenigen versprochen, der den Qur’an liest, mehr gibt 
als dem, der alle anderen anbettelt. 


-Allah ta’ala hat gesagt (im gleichen Hadith), dass die Überlegenheit des 
Qur’an über allen anderen Dingen wie die von Allah selbst über seine 
Schöpfung, der Meister über seinen Sklaven, sowie der Besitzer über 
dessen Besitz ist. 


-Wenn jemand im Besitz von Reichtum, Land, Angestellten und Tieren ist 
und es liebt, bestimmte Tiere zu züchten, dann soll er gewarnt sein (Hadith 
3), dass das Wissen des Qur’an nicht zu vergleichen ist, mit irgendeiner 
Zahl von Tieren, sogar dann nicht, wenn sie ohne Anstrengung oder illegal 
erworben wurden. 


-Wenn ein Allahgeweihter Mensch versucht fromm und ehrfürchtig vor 
Allah zu sein und hart dafür arbeitet, diese Eigenschaften zu erlangen, so 
sagte Rasulullah (s.a.w.) wie in Hadith 4 berichtet, dass diejenigen, die das 
Studium des Qur’an beherrschen, werden mit den Engeln auferstehen. Die 
Frömmigkeit der Engel kann nicht von jemandem übertroffen werden, da 
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diese nicht einmal für eine Sekunde Allah gegenüber ungehorsam sein 
können. 


-Auch wenn jemand damit angibt, die doppelte Belohnung zu erhalten 
oder seine Worte doppeltes Gewicht haben, sollte er in Betracht ziehen, 
dass selbst die Person, die den Qur’an trotz Bemühungen nicht korrekt 
liest, doppelte Belohnung erhält. 


-Wenn eine neidische Person nur in negativen Angelegenheiten 
Genugtuung findet und Neid zu seiner Zweiten Haut geworden ist und 
diese Eigenschaft auch nicht mehr loswerden kann , dann soll sie mit 
Recht auf einen Hafız neidisch sein, dessen Excellenz des Neides wert ist, 
so wie es Rasulullah (s.a.w.) in Hadith 5 erwähnt hat. 


-Lass jemanden Wissen, der sehr gerne Früchte geniest und ohne sie nicht 
leben kann, dass der Qur’an wie eine Zitrone ist. wenn jemand sehr gerne 
Süßigkeiten ist, dann lass ihn wissen, dass der Qur’an süßer als Datteln ist. 
(Hadith Nummer 6 weist darauf hin) 


-Wenn sich jemand Ehre und Würde wünscht, und er darauf besteht in 
einem Rat Mitglied zu sein, dann soll er wissen, dass der Qur’an die Stufe 
des Lesers erhöht, sowohl in dieser als auch in der nächsten Welt. (Dies 
wird in Hadith Nummer 7 erwähnt. 


-Wenn sich jemand einen aufrichtigen und hingebungsvollen Freund 
wünscht, der dazu bereit ist, ihn in jeder Situation zu beschützen, dann soll 
er wissen, dass der Qur’an bereit ist seinen Verehrer im Gericht des 
Kaisers aller Kaiser zu beschützen (dies wird in Hadith Nummer 8 
erwähnt. 


-Wenn jemand danach strebt, hohe Gebäude zu erbauen und er wünscht 
sich seine spezielle Bleibe im Siebten Stockwerk, dann wahrlich, erhöht 
der Qur’an seinen Verehrer zum siebentausendsten Stock im Paradies. 


-Wenn sich jemand wünscht Geschäfte zu machen, die maximalen Gewinn 
mit geringem Arbeitsaufwand erzielen, dann soll er wissen, dass das 
Rezitieren eines jeden einzelnen Buchstaben des Qur’an zehn Segen 
bringt, so wie wir in Hadith Nummer zehn erfahren haben. 
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-Wenn jemand in dieser Welt nach einer Krone und einem Thron strebt 
und aus diesem Grund in dieser Welt Schlachten führt, dann sollte er in 
Betracht ziehen, dass es aufgrund des Qur’an für die Eltern des Verehrers 
des Qur’an eine Krone gibt, dessen Helligkeit in dieser Welt ohne 
Vergleich bleibt (Hadith Nummer 11) 


-Wenn es irgendeinen Experten im Jonglieren gibt, der brennende Kohle in 
seine Hand nehmen kann, oder ein brennendes Streichholz in seinen Mund 
legen kann, dann sollte er realisieren, dass der Qur’an gegen das Feuer der 
Hölle schützt. (Hadith 12). 


-Es gibt Leute, die gute Beziehungen mit Beamten der Regierung haben 
möchten und sie erzählen mit Stolz, wie sie auf Grund ihres Rufes zu 
einem Beamten es geschafft haben, dass ein Beschuldigter nicht verurteilt, 
sondern frei gesprochen wurde. Um an diesen Beamten heran zu kommen, 
geben sie jeden Tag ihre Zeit und Geld für Schmeicheleien und 
Veranstaltungen usw. aus. Durch die Fürsprache seines Verehrers, befreit 
der Qur’an, zehn Menschen vor der Hölle, deren Eintritt in Dschahannam 
bereits befohlen wurde (Hadith 13). 


-Lass uns jetzt Hadith Nummer 14 in Betracht ziehen. Jemand hat eine 
Vorliebe für Blumen und Gärten und liebt süße Düfte. Er soll wissen, dass 
der Qur’an mit Misk verglichen wird. Wenn jemand Parfüm liebt und 
gerne in getrocknetem Misk baden möchte, dann ist das Beispiel des 
Quran wie eine Miskvase. Dieses Beispiel dient nur der 
Veranschaulichung, in der Realität ist Misk mit dem Qur’an natürlich nicht 
zu Vergleichen. Die Dinge dieser Erde sind mit den himmlischen Dinge 
nicht zu vergleichen. 


-Wenn ein Verehrer auf der Suche nach dem besten Weg von allen Arten 
des Anbetens ist und er gibt Acht, sich den Taten zu widmen, die den 
größten Gewinn erzielen, dann soll er wissen, dass das Rezitieren des 
Qur’an besser ist als alle anderen Formen des Anbetens und es wird extra 
in Hadith Nummer 16 erwähnt, dass es besser ist als Nafilah Salah, Fasten, 
Tasbih und Tahlil zu machen. 


-Einige Leute sind sehr an schwangeren Tieren interessiert, da diese einen 
höheren Preis erzielen als die normalen Tiere. Rasulullah (s.a.w.) hat extra 
gesagt, dass das Rezitieren des Qur’an viel wertvoller ist als solche 
Tiere(Hadith 17). 
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-Viele Menschen sind stets um ihre Gesundheit bemüht. Sie machen Sport 
und baden jeden Tag. Sie gehen Morgens Joggen oder Spazieren. Andere 
sind ständig besorgt, traurig oder ängstlich. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt, 
dass Sura Al-Fatiha eine Heilung für jede Krankheit ist und der Qur’an 
heilt die Krankheit des Herzen (Hadith 19). 


-Menschen sind stolz auf so viele Sachen, dass es schwierig ist alle 
aufzuzählen. Einige geben zum Beispiel mit ihrem Familienstammbaum, 
oder ihren guten Eigenschaften an. Andere mit ihrer Berühmtheit oder 
Weitsicht. Die Tatsache ist, dass eine Sache von wahrem Stolz der Qur’an 
ist, der alle Schönheit und Perfektion besitzt. 


Es heißt in einem persischem Gedicht: «5 33 145 9 515 aaa Ol ss agT 
Was alle Geliebten zusammen besitzen, besitzt du alleine ebenfalls. 


-Viele Menschen haben die Gewohnheit Reichtum an zusammeln. Aus 
diesem Grund sind sie geizig und sparen an ihrem Essen und Kleidung, 
nehmen viele Schwierigkeiten auf und beschäftigen sich im Kreislauf des 
Sammelns so sehr, dass sie sich darin verlieren. Rasulullah (s.a.w.) hat uns 
den Ratschlag gegeben, dass die einzige Sache die soviel wie möglich 
angehäuft werden sollte, der Qur’an ist; kein Schatz ist wertvoller als der 
Qur’an (Hadith 21). 


-Auf gleiche Art und Weise, wenn jemand eine Vorliebe für Lichteffekte 
hat und zehn Glühbirnen benutzt, um sein Zimmer zu erhellen, dann soll er 
wissen, dass der Qur’an das beste Licht spendet. 


-Leute haben das Bedürfnis Geschenke zu erhalten und erwarten dies von 
ihren Freunden jeden Tag. Deswegen erweitern sie ihre Beziehungen. 
Wenn irgendjemand von ihren Freunden ihnen nicht einen Teil von Obst 
aus seinen Garten schickt, beschweren sie sich über denjenigen. Sie sollen 
realisieren, dass der Qur’an der beste Geber von Geschenken ist. Frieden 
wird auf diejenigen, die den Qur’an Lesen herabgesand. Wenn du 
jemanden liebst, da er dir jeden Tag Geschenke gibt, dann wird es dich 
freuen zu wissen, dass das sich Beschäftigen mit dem Qur’an das 
wertvollere Geschenk ist. (Hadith 22). 


-Wenn eine Person immer danach bestrebt ist, die Lieblingssache des 
Geliebten heraus zu finden dann ist er ist bereit die mühsamsten Dinge 
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über sich ergehen zu lassen, um diese Sachen zu beschaffen, dann soll er 
wissen, dass Allah nichts mehr liebt, als den Qur’an. 


-Einige Leute suchen die Nähe von Präsidenten mit dem Ziel, dadurch ihr 
Leben zu ihren Gunsten zu gestalten. Durch den Qur’an können wir die 
besondern Favorisierten von Allah werden, vor dem jeder andere Präsident 
hilflos ist (Hadith 24). 

-Es ist doch merkwürdig, dass der Mensch nur um Mitglied in einem Rat 
zu werden, oder einer Partei eines einflussreichen Mannes beitritt, Zeit, 
Geld und Bequemlichkeit opfern. Sie benutzen alle erdenklichen Tricks, 
um an diese einflussreichen Menschen heranzukommen und verderben 
sich dadurch ihr eigenes Leben und das nur für falschen Ruhm. Ist es da 
nicht notwendig Anstrengung für wahren Ruhm zu unternehmen und ein 
Freund von Allah zu werden? Wenn Leute ihr ganzes Leben für dieses 
begrenzte Dasein auf der Erde geben, dann müssen wir wenigsten einen 
Teil von unserem Leben dafür geben, Den zufrieden zu stellen, Der uns 
das Leben geschenkt hat. 


-Wenn du dich zu Chistiyyat hingezogen fühlst und du keine innere Ruhe 
findest, außer in den Dhikr- Sitzungen von frommen Männern, dann sollst 
du wissen, dass die Versammlungen, in denen der Qur’an rezitiert wird 
noch besser sind , da diese selbst die Ohren der Unachtsamen anziehen. 


-Wenn du die Aufmerksamkeit von Rasulullah (s.a.w.) möchtest, dann 
musst du dich voll und ganz dem Rezitieren des Qur’an hingeben (Hadith 
25,26). 


-Wenn wir uns selbst als Muslime bezeichnen und auch stolz auf Islam 
sind, dann sollten wir wissen, das es ein Befehl von Rasulullah (s.a.w.) ist, 
dass der Qur’an auf angemessene Art und Weise rezitiert werden soll. 
Wenn unser Islam nicht nur eine Fassade sein soll und Islam wirklich 
etwas mit dem Gehorsam von Allah ta’ala und Rasulullah (s.a.w.) zu tun 
hat, dann sollten wir realisieren, dass Allah und Rasulullah (s.a.w.) das 
Rezitieren von Qur’an verordnet haben. 


-Wenn du ein sturer Nationalist bist und eine türkische Mütze liebst, weil 
du sie als Teil der islamischen Kleidung ansiehst und wenn du an 
nationaler Kultur interessiert bist und dessen Verbreitung mit allen 
erdenklichen Mittel betreibst und wenn du mit der gleichen Absicht 
Artikel in Zeitungen schreibst und Resolutionen in öffentlichen 
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Versammlungen verabschiedest, dann sollst du wissen, dass Rasulullah 
(s.a.w.) uns befohlen hat, das Beste zu unternehmen und zwar den Qur’an 
zu verbreiten. (Hadith 27. 


An dieser Stelle ist es nicht verkehrt, Enttäuschung gegenüber dem 
Verhalten unserer nationalen Führungspersonen im Bezug zum Qur’an zu 
äußern. Sie verbreiten selbst den Qur’an nicht, sondern verhindern sie die 
Verbreitung bewusst oder unbewusst. Das Erlernen des Qur’an wird von 
ihnen als nutzlos, Zeit- und Energieverschwendung betrachtet. Es wird 
auch als mentale Vergeudung und fruchtlose Zeit bezeichnet. Es mag sein, 
dass einige nicht dafür sind, aber wenn eine Gruppe von Leuten sich damit 
beschäftigt Anti Qur’an Propaganda zu machen, dann ist das Schweigen 
unserer nationalen Führungspersonen bedeutet eine Gleichgültigkeit 
gegenüber dieses Verbrechens. Ein Urdu Dichter sagt: 


DIL BER I PESI ER RL CHERE EN ER Her 


Ich glaube, dass du mich nicht missachten wirst, aber ich werde verglühen 
bis du davon erfährst 


-Es gibt viele, die diskutieren und behaupten, dass die Institutionen des 
Lehren und Lernen des Qur’an von den Mullahs (religiösen Lehrern) 
gefördert wird, um ihr täglich Brot zu verdienen. Das ist eine heftige 
Attacke an der Absicht all dieser Lehrer. Die, die solche Vorwürfe 
machen, sind für diese Verleumdung verantwortlich dessen Entscheidung 
im nächsten Leben fällt. Diese Leute werden höflichst gebeten, die 
Ergebnisse der Anstrengungen von den sogenannten eigennützigen 
Lehrern zu berücksichtigen und ebenfalls die möglichen Ergebnisse der 
eigenen uneigennützigen Vorhaben. Rasulullah (s.a.w.) hat uns befohlen, 
den Qur’an zu verbreiten. Sie sollten über sich selbst ein Urteil fällen, in 
wie weit sie persönlich dazu beigetragen haben den Befehl von Rasulullah 
(s.a.w.) auszuführen. Ihre Aufmerksamkeit ist auf ein anderes Fehlkonzept 
gerichtet. Einige Leute denken vielleicht, dass sie nicht zu der Gruppe 
gehören, die Anti Qur’an Propaganda betreiben und es sie somit nicht 
betrifft. Aber das kann sie nicht vor dem Zorn von Allah schützen. 


Die Sahabah (r.a.o.) fragten Rasulullah (s.a.w.) : „Werden wir ruiniert 
sein, auch wenn unter uns fromme Leute weilen?“ 


RENATE ETWA EL DRITT 
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Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Ja (es wird so geschehen), wenn das 
Schlechte die Oberhand gewinnt.“ Es gibt ein andere Überlieferung mit 
der gleichen Bedeutung. Allah befiehlt Jibra’il (a.s.) eine bestimmte Stadt 
mit dessen Einwohnern zu zerstören. Jibra’il (a.s.) erwiderte, dass es in der 
Stadt einen frommen Diener gibt, der nicht ein einziges Mal Allah ta’ala 
gegenüber ungehorsam war. Allah ta’alas Antwort war, dass Jibra’il (a.s.) 
alle Einwohner zerstören soll, in dem die Stadt auf den Kopf gestellt 
werden soll. Der Grund dafür ist der, das sich das Gesicht dieses frommen 
Mannes nicht ein einziges Mal verändert hatte (als Zeichen von 
Abneigung), als in der Stadt Allah ta’alas Befehle um ihn herum 
missachtet wurden. Aus diesem Grund zögern die Ulema nicht lange ihre 
Abneigung zu zeigen, wenn sie irgend eine Sünde sehen. Es ist 
bedauerlich, dass einige von unseren sogenannten erleuchteten Leuten 
diese Ulema als engstirnig ansehen. Diese sogenannte Weitsichtigkeit von 
solchen Leuten befreit sie nicht von ihrer Verantwortung. Diese Leute 
sollten verstehen, dass es nicht die Pflicht der Ulema alleine ist, 
Ungehorsam gegenüber Allah ta’ala zu beobachten und entsprechend zu 
handeln. Nein, es ist die Aufgabe eines jeden einzelnen Muslim, der sieht, 
wie Ungehorsam begangen wird, diesen zu Stoppen, wenn er die Kraft 
dazu hat. Bilal bin Sad (r.a.) hat gesagt: „Wenn schlechte Taten heimlich 
gemacht werden, dann leiden nur die Täter darunter. Aber wenn sie 
öffentlich begangen werden und sie niemand daran hindert, dann werden 
alle bestraft.“ 


-Es gibt einige, die eine Vorliebe für Geschichte haben und reisen, um in 
die alte Bücher zu schauen, wo auch immer sie sie finden. Diese Leute 
hätten sich lieber mit dem Studium des Qur’an beschäftigen sollen, da die 
Qur’an-Aussagen als authentisch gelten auch unter den 
Geschichtsbüchern. 


-Wenn du so eine hohen Rang haben möchtest, dass selbst Propheten dazu 
befohlen werden in deiner Gesellschaft zu sein und mit dir zu sitzen, dann 
kannst du das durch den Qur’an bekommen. (Hadith 29). 


-Wenn du so faul bist, dass du keine harte Arbeit verrichten kannst, selbst 
dann kannst du einen ehrenhaften Status durch den Qur’an erhalten. Du 
sollst dich hinsetzen und leise den Kindern lauschen, wenn sie den Qur’an 
in der Schule rezitieren. Dadurch wirst du viel Belohnung erhalten, ohne 
großen Aufwand von deiner Seite her. (Hadith 30). 
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-Wenn du eine Vorliebe für Abwechslung hast, dann kannst du dies im 
Qur’an finden. Einige der Themen des Qur’an handeln von 
Barmherzigkeit, andere von Züchtigungen, andere erzählen von 
verschiedenen Ereignissen und manche von den zahlreichen Befehlen. Du 
kannst auch die Lautstärke deiner Stimme ändern. Manchmal leise und 
manchmal laut. (Hadith 31). 

-Wenn deine Sünden alle Grenzen überschritten haben und du weißt, das 
du eines Tages sterben wirst, dann wird Hadith 32 und 34 dich ermahnen, 
dass du keine Zeit damit verlierst und mit dem Qur’an lesen anfängst, da 
du niemals so einen Fürsprecher finden wirst, dessen Fürsprache ganz 
sicher akzeptiert wird. Auf der anderen Seite hingegen, wenn du sehr 
respektvoll bist und dein Gefühl für Respekt und Ehre dich davon abhältst, 
mit streitenden Personen zu diskutieren, selbst auf Kosten deiner 
wertvollen Rechte, dann sollst du versuchen es zu vermeiden mit dem 
Qur’an am Tage von Qiyamah zu diskutieren, da seine Beschwerde am 
meisten Gewicht hat und dessen Inhalt vorgetragen wird und es wird 
niemand da sein, der dem Befragten helfen kann. 


-Wenn du einen Wegführer benötigst, der dich zum Haus des Geliebten 
führt und man ist auch bereit jeden Preis für so einen Wegführer zu zahlen, 
dann sollst du die Rezitation des Qur’an vornehmen. Nochmals, wenn du 
dich vor Gefangenschaft schützen möchtest, dann gibt es für dich keine 
andere Wahl außer das Rezitieren des Qur’an .- 


Wenn du dir das Wissen der Propheten aneignen möchtest und du dich ihm 
hin gibst, so zeigt Hadith 35, dass du dich darin spezialisieren kannst, in 
dem du den Qur’an studierst. Auf gleiche Art, wenn du gewollt bist den 
besten Charakter zu entwickeln, dann kannst du das durch das Rezitieren 
des Qur’an erreichen. 

Wenn du eine Vorliebe für hohe Berge mit außergewöhnlicher Schönheit 
hast, dann wird dir Qur’an zu den Miskbergen führen zu einer Zeit der 
Egoistik. (Hadith 37,38,39) 


-Wenn du dich unter den Exzellenten Dienern Allahs gezählt werden 


möchtest durch Nafilah-Gebet am Tag und in der Nacht, dann sollst du 
wissen, dass das Rezitieren und Lehren des Qur’an besser ist.(Hadith 37). 


280 


-Wenn du dich selbst von allen Problemen fernhalten möchtest und dich 
vor allen Ängsten schützen möchtest, dann kannst du das ganz einfach, in 
dem du dich dem Qur’an hingibst (Hadith 40). 


-Wenn du einen Arzt um einen Rat ersuchst, dann sollst du Wissen, das 
Sura Fatiha gegen alle Krankheiten Heilung bringt (Hadith I und 2 
Zusammenfassung). 


-Wenn deine unzähligen täglichen Notwendigkeiten nicht erfüllt werden, 
warum liest du dann nicht Sura Yasin (Hadith 2, zweiter Teil 
Zusammenfassung). 


-Wenn du so sehr nach Geld strebst, dann sollst du lieber Sura Wagqi’a 
lesen (Hadith 3 unter Teil zwei Zusammenfassung). 


-Wenn Angst vor der Bestrafung im Grab hast, dann kannst du auch von 
dem Qur’an beschützt werden (Hadith 4, zweiter Teil Zusammenfassung). 


-Wenn du nach einer Beschäftigung suchst, die deine ganze Zeit in 
Anspruch nimmt, dann wirst du keine bessere als den Qur’an finden 
(Hadith 5, zweiter Teil-Zusammenfassung). 


-Wenn jemand den Reichtum des Qur’an erlangt hat, dann sollte er 
sorgfältig darauf achten, dass dieser nicht verloren geht. So einen Segen zu 
verlieren, nachdem man ihn erworben hat, ist eine große Tragödie. Er 
sollte sich ebenfalls von solchen unwürdigen Taten fernhalten, die 
möglicherweise den Segen in einen Fluch umwandeln (Hadith 6,7 zweiten 
Teil-Zusammenfassung). 


-Ich weiß, dass ich nicht genügend Kompetenz besitze, die Schönheiten 
des Qur’an vorzutragen. Ich hatte sie nach meinem bescheidenem 
Verständnis erklärt. Dies hat jedoch ein Feld des Nachdenkens für 
Gelehrte mit tiefen Verständnis geöffnet. Nach denen, welche sich sehr gut 
in der Kunst der Liebe auskennen, gibt es Fünf Eigenschaften des 
Geliebten, die die Liebe aufheizen. Erstens ist es das Wesen des Geliebten, 
das man liebt. Das Auf und Ab der Zeit, hat keine Auswirkung an der 
Form des Qur’an, das garantiert sein Leben und Sicherheit. Zweitens sollte 
es eine natürliche Form der Beziehung zwischen dem Liebenden und dem 
Geliebten geben. Der Qur’an ist das Attribute von Allah. Die Beziehung 
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zwischen Schöpfer und Schöpfung, dem Herrscher und dem Diener 
benötigt keiner Erklärung. Ein persischer Dichter sagte: 

dt oe ul, „U 
Der Schöpfer der Menschheit hat mit dem Leben des Menschen eine 
Beziehung, die unbegreiflich und unvorstellbar ist. 


Ein Urdu Dichter sagte: 

au, N Ad ats a, 
Er hat eine freundschaftliche Beziehung zu allen und erreicht das Herzen 
eines jeden. 


Die Dritte und Vierte Eigenschaften sind Schönheit, Perfektion und 
Wohlwollen. 

Wenn die nun erwähnten Ahadith studiert werden und die drei Oben 
erwähnten Eigenschaften berücksichtigt werden, dann werden Gelehrte mit 
dem, was ich bis jetzt geschrieben habe, auch selbst zur natürlichen 
Schlussfolgerung kommen, dass alle Möglichkeiten, die für Liebe und 
Zuneigung werben, wie zum Beispiel das Gefühl für Respekt und Status, 
Liebe und Ausdauer, Schönheit und Perfektion, Großheit, Wohlwollen, 
Frieden und Genuss, Reichtum und Vermögen, zusammengefasst, alle 
diese Dinge, die Liebe erzeugen, wurden von Rasulullah (s.a.w.) 
vorgestellt und all diese Eigenschaften sind auf erstklassige Art und Weise 
alle im Qur’an vorhanden. Es ist nur natürlich, dass einige dieser guten 
Eigenschaften versteckt sind und nicht direkt sichtbar sind, wie es 
ebenfalls der Fall bei den meisten weltlichen Schätzen ist. Wir lehnen 
keine genüssliche Frucht ab, nur wegen ihrer rauen Schale. Niemand fängt 
an seine Geliebte Frau zu hassen, nur weil sie einen Schleier trägt. Er wird 
auf jede erdenkliche Weise versuchen, dass seine geliebte Frau selbst es 
liebt, den Schleier lüftet, um sich ihm zu zeigen und sollte dies nicht der 
Fall sein, dann wird nur der Anblick von einem Schleier ihn elektrisieren, 
mit Ausnahme, er weiß ganz genau, dass sich hinter dem Schleier seine 
geliebte Frau dahinter verbirgt. Kein Zweifel, der Qur’an ist führend in all 
den Tugenden, die Liebe hervorruft, aber wenn wir aus irgendeinem Grund 
es versäumen sie zu verstehen oder zu realisieren, dann wäre es nicht 
gleichgültig enttäuscht zu werden. Wir sollten uns diese Fehler 
eingestehen und traurig über unseren Verlust sein. Wir soliten mehr und 
mehr über die Schönheit des Qur’an nachdenken und dadurch es wert 
werden, den Qur’an zu verstehen. 


Usma (r.a.o.) und Huzaifah (r.a.o.) berichteten, dass wenn die Herzen rein 
werden von allem Dreck, dann wird man niemals aufhören Qur’an zu 
Lesen. Thaabit Banaani (r.a.) sagte: Ich arbeitete zwanzig Jahre um den 
Qur’an zu erlernen und es gab mir Frieden für diese zwanzig Jahre. Somit 
ist es deutlich, dass wer auch immer über seine Sünden reue zeigt und 
dann über den Qur’an nachdenkt, wird feststellen, das alle Schönheiten, 
die alle Geliebten gemeinsam besitzen im Qur’an vorhanden sind. Ich 
wünschte, ich wäre auch so eine Person. Wie auch immer bitte ich alle 
Leser, nicht auf die bescheidene Person, die das Buch geschrieben hat zu 
gucken, da sie sonst ihr Ziel nicht erreichen würden, sie sollen aber ihr 
Subjekt in Betracht ziehen und dessen Quellen. Ich bin nur ein Mittel, ihre 
Aufmerksamkeit zu diesem Subjekt zu richten. 

An dieser Stelle ist es nur Möglich, dass einige Leser dieses Buches von 
Allah ta’ala mit einem Verlangen gesegnet werden, den Qur’an auswendig 
zu erlernen und Hafiz zu werden. Wenn jemand den Wunsch hat, sein 
Kind Hafız zu machen, dann wird auch keine spezielle Anstrengung 
erforderlich sein, da dieses zarte Alter hervorragend zum Auswendiglernen 
geeignet ist. Wenn aber ein Erwachsener sich wünscht, den Qur’an 
auswendig zu lernen, dann schlage ich vor, dass er mit einem speziellen 
Du’a anfängt, das von Rasulullah (s.a.w) empfohlen wurde und von vielen 
Personen als wirksam empfunden wurde. Es wird von Tirmizi, Hakim und 
anderen wie folgt berichtet: 


Hazrat ibn Abbas (r.a.o.) berichtet, dass er einmal in der Gesellschaft von 
Rasulullah (s.a.w.) war, als Hazrat Ali hereinkam und sagte: „Oh Prophet 
von Allah! Ich liebe dich mehr als meinen Vater und meine Mutter. Ich 
versuche den Qur’an auswendig zu lernen, aber ich schaffe es nicht, da ich 
es immer vergesse.“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Soll ich dir von einer 
Methode erzählen, die dir , als auch den Personen, denen du das erzählst, 
helfen wird? Du wirst dann in der Lage sein all das auswendig zu lernen 
und zu behalten, was du gelernt hast.“ Rasulullah (s.a.w.) sagte weiter: „In 
der Nacht von Donnerstag auf Freitag, stehe nach einem Drittel der Nacht 
auf, wenn es dir möglich ist, das wäre hervorragend, da dies die Zeit ist, in 
der die Engel herab kommen und Du’as besonders zu dieser Zeit akzeptiert 
werden. Es war in dieser Zeit, dass Hazrat Jakob (a.s.) wartete und seinen 
Söhnen sagte, dass er in naher Zukunft zu Allah beten werde, dass Allah 
ihnen vergeben möge. Wenn es schwierig ist in dieser Zeit aufzustehen, 
dann sollst du im mittleren Teil der Nacht aufstehen und wenn selbst das 
nicht möglich ist, dann bete die Vier Rakaah in dem frühen Teil der Nacht. 
Lies zuerst Sura Fatiha in jeder Rakaah. Sura Yasin soll in der Ersten 
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Rakaah gelesen werden. Sura Dukhan in der Zweiten, Sura Alif Laam 
Mim Sadschda in der Dritten und Sura Muik in der Vierten Sure gelesen 
werden. Nach dem Lesen von AL Tahiyyat, (Verherrlichen von Allah 
ta’ala in der Sitzposition während des Salah) sollst du Allah ganz viel 
loben und verherrlichen, sende Darud (Frieden und Segen erbitten) für 
mich und alle Propheten und bitte um Vergebung für alle Gläubigen und 
diejenigen Muslime, die bereits verstorben sind und lies danach folgendes 
Du’a:“ 


SC ee TTS 5 3 a A ya Lo, 3 nal Sa ah Le da 
Eee u 
as a ee deze 
N ee 
EN Le Quolı al a 
Vor dem Du’a sollte noch erwähnt werden, dass verschiedene Formen von 
Hamd und Sanaa (Lob und Verherrlichung), die vor den Du’a gelesen 
werden sollen, auch in anderen Ahadith berichtet werden und in Schuruuh- 
e-Hisn und Manajaat Magbul erwähnt werden. Wer auch immer diese 
Bücher zur Verfügung hat, kann selbst lesen und sein Du’a noch 
bereichern. Die, denen diese Bücher nicht zur Verfügung stehen, steht jetzt 
ein kurzer Auszug zur Verfügung: 


Danach wurde folgendes Du’a von Rasulullah (s.a.w.) zu Hazrat Ali 
(r.a.o.) beigebracht: 


Bau 
FIRE AFTER YA ers 3 ANO} al 2 ee 
u a ee 
Ay REF IBRKHNF ad 5 ai N sah ge 
RU a U La a 3 a a gl 
BESTE EVER IRRE Ei BRITEN TE EI RER ee Een 
Oh da eye 

Rasulullah (s.a.w.) sagte ebenfalls zu Hazrat Ali (r.a.o.) wiederhole diese 
Handlung drei, fünf oder sieben Freitage lang. Inscha Allah wird dein 


284 


Du’a Akzeptiert. Ich schwöre bei dem, der mich Prophet gemacht hat, dass 
dieses Du’a von jedem Gläubigen akzeptiert wird. 


Ibn-e- Abbas (r.a.o.) berichtet, das kaum fünf oder sieben Freitage 
vergangen waren, als Hazrat Ali zu Rasulullah (s.a.w.) kam und sagte: 
„Vorher lernte ich ungefähr vier Ayas, aber ich war nicht in der Lage sie 
im Gedächtnis zu behalten. Jetzt lerne ich ungefähr vierzig Ayas und ich 
kann sie so deutlich behalten, als würde der Qur’an direkt vor mir liegen. 
Wenn ich vorher ein Hadith hörte, konnte ich sie mir nicht merken, doch 
jetzt kann ich sie mir merken und wenn ich sie anderen erzähle lasse ich 
nicht ein einzelnes Wort aus.,, 


Möge Allah mich und dich mit dem Auswendiglernen des Qur’an und 
Ahadith segnen. 


es ZA u de ed Ir AL IE ira se 
SUP Epe Op WESER OST ERPOIE TI Tre 
Ba A a ee 
BP SR BROT SERIE PESEF EIER ERT SR ROrR 
DREI, 
SE ze 
Be TE NL ERETEST DER DEREN TEE Er 
ey a a een 
ea 
ee 
BEN günae y Gal yat N y lahld ai) Jeis de ar ige wi 5 
Aus Ede 


Muhammad Zakarya Kandhelwi 
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Deutsch 


Fada’il — e- Salah 


Vorzüge des Gebets 


Shaiku-ul-Hadith 
Moulana Muhammad Zakaria Kandhelwi 


Übersetzung 
Mohammad Afzal Qureshi 


II. Fada'il - e- Salah 


a SET 
Bismillahir-Rahmanir-Rahim 


Vorwort des Autors 


za add u 5 aa 7 JE 3 fl A de Ja aA ich 
a a a le 3 ge AN a a al 
ul way 


Im Namen Allahs (t.), des Allerbarmers, des Barmherzigen. Wir preisen 
Allah (t.) und bitten um Seine Segnungen und Friedensgrüße für Seinen 
edlen Rasul, seine Sahabahs (Gefährten) und jene, die ihm darin folgen, 
die Sache der rechten Religion aufrechtzuerhalten. Hier sind vierzig 
Ahadith über die Segnungen des Salah, die ich auf Anweisung meines 
Onkels gesammelt habe, möge Allah ihn zum höchsten Grad der 
spirituellen Erbauung erheben, und möge Er uns alle zu Taten führen, die 
Er liebt und die Ihm gefallen. 


Die Gleichgültigkeit der Muslime dieser Tage Islam zu praktizieren ist 
hinreichend bekannt. Sie geht so weit, dass sogar das Salah stark 
vernachlässigt wird, welches die wichtigste Säule des Islam (nach dem 
Iman) ist und die allererste Sache, über die am Tag von Qiyamah 
abgerechnet werden wird. Obwohl jeder Ruf zum Islam heutzutage nur ein 
Schrei in der Wüste zu sein scheint, zeigt jedoch die Erfahrung, dass 
Bemühungen in dieser Richtung nicht allesamt fruchtlos sind. Die 
wunderbaren Worte des erhabenen Nabi (s.a.w.) nützen sicherlich 
denjenigen, die aufnahmefähig und bereit zu gehorchen sind. Im Hinblick 
auf diese Gedanken und um der lange schon bestehenden Bitte einiger 
meiner Freunde nachzukommen, habe ich es auf mich genommen, dieses 
Büchlein zu schreiben, welches das zweite in der Serie über Tabligh ist. 
Das erste heißt „ Die Segnungen des Tabligh“ 


see 
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„ „Es ist keine Macht in mir als durch Allah. Auf Ihn vertraue ich und 
an Ihn wende ich mich.“ (Sura Hud/ Vers 88) 


Die heutigen Muslime kann man hinsichtlich ihres Verhaltens dem Salah 
gegenüber in drei Gruppen einteilen. Eine große Anzahl von ihnen denkt 
überhaupt nicht an das Salah. Ziemlich viele verrichten ihr Salah, aber 
nehmen es nicht so genau damit, es auch in Jama’ah zu verrichten. Dann 
gibt es jene, die ihr Salah regelmäßig machen (in Jama’ah), aber ihr Salah 
ist ohne die Aufmerksamkeit und Vollkommenheit, die es verlangt. Ich 
habe dieses Buch in drei Kapitel eingeteilt, um den Bedürfnissen jeder 
Gruppe gerecht zu werden. In jeden Kapitel werden die erhabenen Ahadith 
des Rasulullah (s.a.w.) zusammen mit ihrer einfachen Übersetzung zitiert. 
Die Übersetzung ist natürlich nicht wortwörtlich. Erklärungen wurden 
hinzugefügt, wo es nötig ist. Die Namen der Hadith-Bücher, aus denen die 
Zitate entnommen wurden, sind als Quellenangabe auch angeführt. 


KapitelA: Die Wichtigkeit des Salah 


In diesem Kapitel gibt es zwei Teile. Der erste Teil ist über die Wichtigkeit 
des Salah und der zweite über die Warnungen und Strafen für diejenigen, 
die das Salah vernachlässigen oder gar nicht mehr verrichten. 


Die Belohnungen für das Salah 


le EB es 
Seo JB de ge) Dad ee ad a a ala al il 
Aal! ee 


Hadith 1. Salah ist eine Säule des Islam 

Abdullah ibn Umar (r.a.o.) erzählt, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen 
hörte: „ Islam ist auf fünf Säulen begründet: dem Bezeugen, dass es keinen 
gibt, der der Anbetung würdig ist, außer Allah (s.w.t), und dass 
Muhammad (s.a.w.) Sein Diener und Gesandter ist, dem Verrichten des 
Salah, dem Zahlen der Zakat, dem Verrichten des Hajj und dem Fasten im 
Ramadan.“(Bukhari, Muslim) 

Anmerkung: Rasulullah (s.a.w.) hat den Islam mit einem Zelt verglichen, 
das auf fünf Stützen ruht. Die Kalimah ist die mittlere Stütze und die 
anderen vier Säulen des Islam sind sozusagen die übrigen vier Stützen, 
eine in jeder Ecke des Zeltes. Ohne die mittlere Stütze kann das Zelt 
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unmöglich stehen, und wenn eine der Eckstützen fehlt, fällt es in der 
schadhaften Ecke zusammen. Nun lasst uns selbst beurteilen, in wie weit 
wir das Zelt des Islam aufgebaut haben. Gibt es wirklich eine Säule, die an 
ihrem richtigen Platz aufrechterhalten wird? 

Die fünf Säulen des Islam, die in diesem Hadith beschrieben wurden, 
bezeichnen die wichtigsten Pflichten eines Muslim. Obwohl ein Muslim 
nicht ohne eine von ihnen auskommen kann, nimmt das Salah eine 
Position ein, die gleich nach dem Iman kommt. Abdullah Ibn Masud 
(r.a.o.) sagt: „Einmal fragte ich den Nabi, welche Handlung (eines 
Menschen) Allah (t.) am meisten schätzt. Rasulullah (s.a.w.) antwortete: 
‚Salah‘. Dann fragte ich, welche Handlung danach käme (in der 
Reihenfolge des Verdienstes) und Rasulullah (s.a.w.) antwortete: ‚Gütige 
Behandlung der Eltern‘. Ich fragte noch einmal was als nächstes käme und 
er antwortete: ‚Jihad.‘“ Mullah Ali al-Qari (r.a.) hat dieses Hadith zur 
Bekräftigung der Ansicht zitiert, dass Salah die wichtigste religiöse Pflicht 
nach dem Iman ist. Dies wird durch viele Ahadith bestätigt, besonders 
durch eines, in dem berichtet wird, dass der Nabi (s.a.w.) gesagt hat: „Die 
beste eurer Taten ist Salah.“; welches von fünf verschiedenen Sahabah 
überliefert worden ist. 


Hadith 2. Salah löscht die Sünden aus 


geh u a ee el v2 
alt Ka ö) BIER SE Sau Jh Lig GN 5 and JE Hu 1A 
2) Bl a ee ig N kalt Laf 
ds gr u art 
Abu Dharr (r.a.o.) berichtet, dass unser Nabi einmal aus seinem Haus kam. 
Es war Herbst und die Blätter fielen von den Bäumen. Er ergriff einen 
Zweig eines Baumes, wobei viele seiner Blätter herunterfielen. Daraufhin 
bemerkte er: „Oh, Abu Dharr! Wenn ein Muslim sein Salah verrichtet, um 
Allah (t.) zu erfreuen, dann fallen seine Sünden von ihm ab genauso wie 
die Blätter von diesem Baum fallen.“(Ahmad) 
Anmerkung: Im Herbst fallen gewöhnlich viele Blätter von den Bäumen, 
so dass an manchen Bäumen kein einziges Blatt mehr hängt. Genauso ist 
die Wirkung des Salah, das mit Aufrichtigkeit und Hingabe verrichtet 
wird. Alle Sünden dieser Person, die das Salah verrichtet, werden 
ausgelöscht. Es sollte jedoch bedacht werden, dass nach den Gelehrten des 
Islamischen Rechts nur die kleineren Sünden durch das Salah und durch 
andere religiöse Praktiken vergeben werden. Die großen Sünden werden 
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nicht ohne Reue vergeben. Wir sollten daher zusätzlich zum Verrichten 
des Salah darauf achten, zu bereuen und Allah (t.) um Vergebung zu 
bitten. Aber es mag jedoch sein, dass Allah (i.) durch Seine großzügige 
Gnade sogar die großen Sünden einer Person wegen seines Salah vergibt. 


Hadith 3. Salah bewirkt die Vergebung der Sünden 


z 


METROE PERS TAPETE NEL GFERGERTG ER een 5 pOE REST GEST GERNE 
anal 3 ln 3 ale in Je A I el en 
AS Re Fe N es BL a Tel 
hs 5 a a ee need 
DEZENT FIN Sg aA ee HL NUR SB VERE SEP Ip A eRegAEe 

QGE SIPERCETEWEET SEE PERS ET EISPE REIFE NENEERT IE 


Abu Uthman (r.a.o) sagt: „Ich saß einmal mit Salman (r.a.o.) unter einem 
Baum. Er ergriff einen trockenen Zweig des Baumes und schüttelte ihn bis 
alle seine Blätter heruntergefallen waren. Dann sagte er zu mir: „Oh, Abu 
Uthman, willst du mich nicht fragen, warım ich das tue?" „Sag es mir,“ 
antworteie ich. Er sagte: ‚Rasuluilah (s.a.w.) hat genau dasselbe vor mir 
getan, als ich mit ihm unter einem Baum war. Er ergriff einen trockenen 
Zweig und schüttelte ihn bis alle Blätter heruntergefallen waren. Daraufhin 
sagte er: ‚Oh, Salman! Willst du mich nicht fragen, warum ich das tue” 
Ich antwortete: ‚Sage mir, warum machst du das?‘ Er bemerkte: ‚Wenn ein 
Muslim richtig Wudhu macht und das sein Salah fünfmal am Tag 
verrichtet, dann fallen seine Sünden genauso von ihm ab wie diese Blätter 
heruntergefallen sind.‘ Dann rezitierte er den folgenden Vers aus dem 
Qur’an: ‚Und verrichte das Gebet an den beiden Tagesenden und in den 
Stunden der Nacht, die dem Tage näher sind. Wahrlich, die guten Taten 
tilgen die bösen. Das ist eine Ermahnung für die Nachdenklichen.‘“ (Sura 
Hud 11/ Vers 114)(Ahrnad, Nisai, Al-Tabrani) 

Anmerkung: Das Verhalten von Salman (r.a.o.) in dem oben angegebenen 
Hadith zeigt die große Liebe, die die Sahabah zu Rasulullah (s.a.w.) 
(s.a.w.) hatten. Sie erinnerten einander oft an die Zeit, wo Kasulullah 
(s.a.w.) noch unter ihnen lebte. Während sie ihn zitierten, taten sie genau 
dasselbe, was sie ihn in einem bestimmten Augenblick hatten tun sehen. 
Es ist wirklich sehr schwer, alle Ahaditlı unseres Nabi zu erfassen, die die 
Wichtigkeit des Salah behandeln und die Vergebung für diejenigen 
verkünden, die mit dem Salah achtsam sind. Wie bereits gesagt wurde, 
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beschränken die Theologen diese Verkündung der Vergebung nur auf die 
Sagha’ir, aber in dem Text des Ahadiths gibt es diese Beschränkung nicht. 
Mein gelehrter Vater nannte mir dafür zwei Gründe. Erstens, es ziemt sich 
für einen Muslim eigentlich nicht, irgendeine der Kaba’ir zu begehen. 
Wenn er zufällig eine dieser Sünden begeht, kann er nicht in Frieden ruhen 
(wegen der ihm innewohnenden Furcht vor Allah (t.) bis er sie mit seinen 
Tränen der Reue durch sein Weinen vor Allah (t.) wieder fortgewaschen 
hat. Zweitens, die Person, die ihr Salah mit Aufrichtigkeit und so gut wie 
möglich verrichtet, hat höchstwahrscheinlich schon mehrmals am Tag um 
Allah (t.)s Vergebung gebeten. Sieh dir z. B. das Du’a vom Taschahhud 
am Ende des Salah an: 


1 ea N NS ya  e BF 
ae 


„Oh Allah! Ich habe mir selbst großes Unrecht angetan, und niemand kann 
die Sünden vergeben außer Dir. So vergebe mir und erbarme dich meiner! 
Du bist ja der Vergebende, der Barmherzige.“ 


Das oben angeführte Hadith spricht davon, dass Wudhu richtig gemacht 
wird. Wir sollten daher mit den Regeln für Wudhu sicher vertraut sein und 
uns bemühen, sie alle zu befolgen. Nehmen wir zum Beispiel die Sache 
mit dem miswak. Dies ist eine Sunnah des Wudhu, die leider oft 
vernachlässigt wird. Es heißt in einem Hadith, dass ein Salah, das nach 
dem Benutzen des Miswak verrichtet wird, siebzig Mal besser ist als ein 
Salah ohne Miswak. In einem anderen Hadith wird das Benutzen des 
Miswak sehr stark empfohlen und ihm werden folgende Vorzüge 
beigemessen: 


l) Er reinigt den Mund, gibt guten Geschmack und verhindert schlechten 
Geruch. 

2) Er ist ein Grund für Allah (t.)s Wohlgefallen und ein Schlag für den 
Teufel. 

3) Allah (t.) und Seine Engel lieben die Person, die den Miswak benutzt. 

4) Erkräftigt das Zahnfleisch und verbessert die Sehkraft. 

5) Erist ein Heilmittel für die Galle und verhindert Schleimbildung 

6) Und um allem die Krone aufzusetzen ist es eine Sunnah, d.h. die 
Handlungsweise unseres geliebten Nabi . 
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Nicht weniger als siebzig Vorzüge des Miswak sind von den Gelehrten 
gezählt worden. Es wird gesagt, dass eine Person, welche die Gewohnheit 
hatte, den Miswak zu benutzen, mit der Kalimah auf den Lippen stirbt. Als 
Gegensatz dazu hat das Konsumieren von Opium siebzig Übel. Eines 
davon ist das Vergessen der Kalimah zur Zeit des Todes. Es gibt viele 
Belohnungen für das richtige Verrichten des Wudhu. In einem Hadith 
heißt es, dass die Teile des Körpers, die beim Wudhu gewaschen werden, 
am Tag von Qiyamah leuchten werden und dadurch (durch dieses 
Unterscheidungsmerkmal) wird Rasulullah (s.a.w.) seine Anhänger sofort 
erkennen können. 


Hadith 4. Salah wäscht die Sünden weg 
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Abu Huraira (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal seine Sahabah 
fragte: „Glaubt ihr, dass an jemandem, der fünfmal am Tag in einem Fluss 
badet, der vor seiner Tür fließt, noch Schmutz bleiben kann?“ „Nein,“ 
antworteten die Sahabah, „kein Schmutz kann auf seinem Körper bleiben.“ 
Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Genauso ist die Wirkung des Salah, wenn es 
fünfmal am Tag verrichtet wird. Durch die Gnade von Allah (t.) wäscht es 
alle Sünden fort.‘“(Bukhari, Muslim, Tirmidhi, Nisai) 


Hadith 5. Salah wäscht die Sünden weg 
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Jabir (r.a.o.) erzählt, dass er Rasulullah (s.a.w.) (sallallahu alaihi wa 
sallam) sagen hörte: 

„Das Gleichnis des fünfmaligen täglichen Salah ist das von einem tiefen 
Fluss, der vor der Tür einer Person vorbeifließt, die darin fünfmal am Tag 
badet.‘(Muslim) 
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Anmerkung: Fließendes Wasser ist normalerweise frei von Schmutz und 
je tiefer es ist, um so sauberer und reiner ist es. Ein Bad in solchem Wasser 
entfernt bestimmt den Schmutz vom Körper und reinigt ihn. Das Salah, 
das mit der rechten Befolgung seiner Pflichtbestandteile verrichtet wird, 
reinigt ebenso die Seele von allen Sünden. Es gibt einige Ahadith mit 
derselben Aussage, wobei die Ausdrucksweise jeweils etwas 
unterschiedlich ist, die von verschiedenen Sahabah von Rasulullah (s.a.w.) 
überliefert werden. 


Abu Sa’id Khudri (r.a.o.) erzählt, dass er Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
„Jedes der fünf Salah entschädigt Sünden, die seit dem vorherigen Salah 
begangen worden sind.“ Um das zu erklären, nehmen wir an, dass eine 
Person in einer Fabrik arbeitet. Durch seine Arbeit wird sein Körper mit 
Staub bedeckt. Aber es gibt fünf Bäche mit fließendem Wasser zwischen 
der Fabrik und seinem Haus, und er nimmt auf dem Rückweg von seiner 
Arbeit in jedem Bach ein Bad. Die Wirkung des fünfmaligen Salah ist 
genauso. Alle Sünden der Unterlassung und der Begehung zwischen zwei 
Salah werden durch das Bitten um Allah (t.)s Vergebung und durch Reue 
in jedem Salah verziehen. 


Rasulullah (s.a.w.) wollte durch solche Beispiele ausdrücken, dass das 
Salah die wunderbare Kraft hat, die Sünden zu entfernen. Wenn wir es 
versäumen, von Allah ta’alas Rahmah Gebrauch zu machen, sind wirklich 
nur wir Selbst die Verlierer. 


Irren ist menschlich. Wir machen wahrscheinlich zahllose Dinge, die Allah 
(t.) missfallen und verdienen dadurch Seinen Zorn und Seine Strafe, aber 
seht wie barmherzig unser lieber Allah (t.) ist! Er hat uns gnädigerweise 
einen Weg gezeigt, um Seine Barmherzigkeit und Vergebung zu 
verdienen. Es ist sehr schade, wenn wir diese große Gunst nicht annehmen. 
Unser Allah (t.) möchte uns auch immer Seine Barmherzigkeit für ganz 
kleine Dinge zeigen. In einem Hadith heißt es, dass wenn jemand mit der 
Absicht zum Tahajjud aufzustehen ins Bett geht, und dann unabsichtlich 
doch nicht aufwacht, die volle Belohnung für das Tahajjud bekommt, 
obwohl er zur Zeit des Tahajjud geschlafen hat. Wie grenzenlos ist die 
Gnade von Allah (t.) und was für ein riesengroßer Verlust und was für eine 
Entbehrung ist dies für uns, wenn wir nicht die Segnungen von solch 
einem Geber erhalten. 


Hadith 6. Salah hilft in der Not 
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Hudhaifah (r.a.o.) erzählt, dass immer wenn Rasulullah (s.a.w.) einer 
Schwierigkeit begegnete, sofort im Salah Zuflucht suchte.‘(Ahmad, Abu 
Daud) 

Anmerkung: Salah ist eine große Gnade von Allah (t.). Das 
Zufluchtsuchen im Gebet in Zeiten des Kummers bedeutet zu Seiner 
Gnade hineilen, und wenn Allah (t.)s Gnade zu Hilfe kommt, dann kann 
keine Spur von Kummer mehr bleiben. Es gibt viele Ahadith über diese 
Handlungsweise unseres Nabi. Genauso machten es auch die Sahabah, die 
ihm im kleinsten Detail folgten. Abu Darda (r.a.o.) sagt: „Immer wenn ein 
starker Wind blies, eilte Rasulullah (s.a.w.) zur Moschee und ging nicht 
eher als bis der Wind sich wieder gelegt hatte.“ Genauso war es zu Zeiten 
von Sonnen- oder Mondfinsternissen. Rasulullah (s.a.w.) begann sofort 
Salah zu verrichten. Suhaib (r.a.o.) erfuhr von Rasulullah (s.a.w.), dass 
auch alle vorherigen Anbiya von Allah (t.) (Friede sei mit ihnen allen) die 
Gewohnheit hatten, bei allen Schwierigkeiten Zuflucht im Salah zu 
suchen. 


Ibn Abbas (r.a.o.) befand sich einmal auf einer Reise. Unterwegs erreichte 
ihn die Nachricht vom Tod seines Sohnes. Er stieg von seinem Kamel ab 
und betete zwei rak’ah Salah, wobei er im Taschahhud lange Zeit Du’a 
machte. Dann rezitierte er: „Inna lillahi wa inna ilayhi raji’un,‘“ und sagte: 
„Ich habe getan, was Allah (t.) uns befohlen hat,“ und dann rezitierte er die 
folgenden Aya vom Qur’an: 3ylall 3 alu !yacaı 5 

„Sucht Allahs Hilfe durch Geduld und Salah:“ (al-bakarah/45) 

Über ihn wird noch eine ähnliche Geschichte erzählt. Er war auf einer 
Reise, als er die Nachricht vom Tod seines Bruders Quthum erhielt. Er 
stieg am Straßenrand von seinem Kamel ab und betete zwei rak’ah Salah 
und machte im Taschahhud lange Zeit Du’a. Nachdem er sein Salah 
beendet hatte, ritt er weiter auf seinem Kamel und rezitierte die folgende 
Aya aus dem Qur’an: yassdı de $ı ar a rl z 

„Sucht Allahs Hilfe durch Geduld und Salah, wahrlich dies ist schwer 
außer für die Demütigen.“ (Sura 2/45) 
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Es gibt noch eine ähnliche Geschichte über ihn. Als er vom Tod einer der 
Frauen vom Rasulullah (s.a.w.) erfuhr, fiel er nieder in Sadschda. Als 
jemand ihn nach dem Grund dafür fragte, sagte er: „Unser lieber Nabi hat 
uns befohlen, Sadschda im Salah zu machen, wenn uns ein Unglück trifft. 
Welches Unglück kann größer sein als der Tod von den umm al- 
mu’minin?“ 


Als Ubadah (r.a.o.) im Sterben lag, sagte er zu den Leuten um ihn herum: 
„Ich verbiete euch, um mich zu weinen. Ich bitte jeden darum, dass er, 
wenn ich gestorben bin, Wudhu‘ machen soll unter Beachtung aller Regeln 
und dann zur Moschee gehen und Du’a für meine Vergebung machen soll, 
denn unser Gnadenreicher Allah (t.) hat uns befohlen, 

aa a 


Hilfe zu suchen in Geduld und Salah‘. Danach legt mich in mein Grab.“ 


Nadr (r.a.) erzählt: „Es wurde einmal am Tag sehr dunkel in Madina. Ich 
ging schnell zu Anas (r.a.o.), um zu fragen, ob er etwas ähnliches noch zu 
Lebzeiten unseres Nabi erlebt hätte. Er sagte mir: „Madh Allah! (Möge 
Allah uns bewahren!) Wenn während dieser gesegneten Tage ein starker 
Wind herrschte, eilten wir zur Masjid, aus Furcht dass der Tag von 
Qiyamah nahen würde.“ 


Abdullah ibn Salam (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) seinen 
Familienangehörigen, wenn sie auf irgendeine Weise in Bedrängnis waren, 
befahl Salah zu machen und folgenden Vers aus dem Qur’an rezitierte: 
N TE LT et ya, ATI 

„Und fordere die Deinen zum Gebet auf und sei (selbst) darin ausdauernd. 
Wir verlangen keinen Unterhalt von dir; Wir Selbst sorgen für dich. Und 
der Ausgang ist durch Gottesfürcht vorgegeben“. (Sura Ta Ha/ 132). 


Es wird in einem Hadith gesagt, dass wenn jemand irgend etwas dringend 
braucht, egal ob es mit diesem Leben oder mit dem Akhira 
zusammenhängt oder ob es Allah (t.) oder einen Menschen betrifft, dann 
soll er ein fehlerloses Wudhu machen, ein Salah von zwei Rak’ah 
verrichten, dabei Allah (t.) preisen, dann Segnungen für Rasulullah (s.a.w.) 
erbitten und folgendes Du’a sprechen: 
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„Es gibt kein Wesen, das der Anbetung würdig ist, außer Allah (t.), Dem 
Nachsichtigen, Dem Absolut Großzügigen. Gepriesen sei Allah, der Herr 
des gewaltigen Thrones. Gelobt sei Allah (t.), der Herr der Welten. Ich 
bitte Dich um alles, das zu Deiner Barmherzigkeit führt und Deine 
Vergebung bewirkt. Ich bitte Dich um die Fülle des Guten und Schutz vor 
allem Bösen. Lass bei mir keine Sünde, außer dass Du sie vergibst und 
keinen Kummer, außer dass Du ihn entfernst und kein Bedürfnis, außer 
dass Du es erfüllst. Oh Barmherzigster aller Barmherzigen!“ 


Wahb ibn Munababah (r.a.) schreibt: „Lasst eure Bedürfnisse von Allah 
(t.) erfüllen durch das Salah. Wenn in den guten alten Tagen ein Unglück 
die Menschen traf, eilten sie sich, Salah zu machen.“ 


Es wird erzählt, dass es in Kufa einen Träger gab, der für seine Ehrlichkeit 
bekannt war. Die Leute vertrauten ihm ihre Wertsachen und ihr Geld an, 
welches er von einem Ort zum anderen brachte. Einmal war er auf seiner 
gewöhnlichen Reise, als ihm unterwegs jemand begegnete, der ihn nach 
seinem Reiseziel fragte. Nachdem der Träger ihm die gewünschte 
Information gegeben hatte, sagte er: „Ich muss auch dorthin. Ich könnte 
dich zu Fuß begleiten, aber es wäre sehr nett, wenn du mich für eine 
Goldmünze auf deinem Maultier mitreiten lassen würdest.“ Der Träger 
war einverstanden und erlaubt ihm, das Maultier mit ihm zu teilen. 
Schließlich kamen sie an eine Wegkreuzung. Der Mann fragte: „Welche 
Straße willst du nehmen?“ „Die Hauptstraße natürlich,“ antwortete der 
Träger. Der Mann sagte: „Nein, Bruder. Lass uns die andere Straße 
nehmen. Das ist eine Abkürzung und es gibt entlang des Weges viel Gras, 
um das Maultier zu füttern.“ Der Träger sagte: „Ich habe diesen Weg noch 
nie genommen.“ Der Mann erwiderte: „Aber ich bin schon öfters diese 
Strecke gereist.“ Der Träger glaubte ihm und lenkte das Reittier auf diesen 
Weg. 


Nach einiger Entfernung endete der Weg in einem schrecklichen Wald, wo 
viele Leichen herumlagen. Plötzlich sprang der Mann vom Maultier, zog 
ein Messer heraus und wollte den Träger töten. „Halt ein“, schrie der 
Träger, „nimm das Reittier und seine Last, aber töte mich nicht!“ Der 
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Räuber wollte nicht auf seine Bitte hören und schwor, erst den Träger zu 
töten und dann das Reittier und die Waren in Besitz zu nehmen. Nachdem 
der Träger sah, dass seine Bitte auf taube Ohren stieß und das sein 
grausames Herz kein Erbarmen kannte, sagte der Träger zu ihm: „Gut, 
wenn du mich töten musst, dann erlaube mir wenigstens noch zwei Rak’ah 
Salah zu verrichten.“ Die Person war einverstanden und bemerkte: „Wenn 
es dich erfreut. All die Toten, die du hier sehen kannst, hatten dieselbe 
Bitte, aber es hat ihnen nichts genützt.“ Der Träger begann das Salah, aber 
es fiel ihm keine Sura ein, die er nach Sura al-Fatihah hätte sagen können, 
sosehr er sich auch bemühte. Inzwischen wurde der Räuber ungeduldig 
und drängte ihn, sich mit dem Salah zu beeilen. Plötzlich erinnerte sich der 
Träger an folgenden Vers: 

2 SG a a 

„Wer antwortet denn dem Bedrängten, wenn er Ihn anruft, und nimmt das 
Übel hinweg..%(Sura An-Naml / Vers 62) 


Der Träger rezitierte diesen Vers und ihm kamen die Tränen, als plötzlich 
ein Reiter erschien. Er trug einen glänzenden Helm und hielt einen Speer 
in seiner Hand. Er durchbohrte den Körper des gnadenlosen Schurken und 
tötete ihn sofort. Eine Feuerflame loderte an der Stelle auf, auf die der tote 
Körper fiel. Der Träger fiel nieder in Sadschda und dankte Allah (t.). 
Nachdem er sein Salah beendet hatte, rannte er zu dem Reiter und bat ihn 
zu sagen, wer er wäre. Er antwortete: „Ich bin ein Diener des Verses „Wer 
antwortet denn dem Bedrängten.. ea u Sal 

(An-Namil/62) Du bist nun in Sicherheit und kannst gehen, wohin du 
willst.“ Mit diesen Worten ritt der Reiter fort und verschwand. 


Wahrlich, das Salah ist von großem Wert. Abgesehen davon, dass es Allah 
(t.) erfreut, schützt es uns oft vor Unglück in diesem Leben und schenkt 
uns Seelenfrieden. Ibn Sirin schreibt: „Wenn ich zwischen Dschanna und 
zwei Rak’at Salah wählen könnte, würde ich das Salah vorziehen. Der 
Grund ist ganz klar: Dschanna ist für mein eigenes Wohlgefallen, während 
das Salah für das Wohlgefallen meines lieben Allah (t.) ist.“ 


Der Prophet hat gesagt: „Beneidenswert ist das Los desjenigen Muslims, 
der die leichteste Last hat, dessen hauptsächliches Glück das Salah ist, der 
während seines ganzen Lebens mit einer geringen Versorgung zufrieden 
ist, der Allah (t.) pflichtbewusst dient, der unbekannt lebt und einen frühen 
Tod stirbt, wobei er ein sehr kleines Erbe hinterlässt und wenige, die um 
ihn trauern.“ In einem anderen Hadith wird berichtet, dass unser Prophet 
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gesagt hat: „Verrichtet eurer Salah regelmäßig in euren Häusern, damit 
diese mit Allah (t.)s Gnade und Barmherzigkeit gesegnet werden mögen.“ 


Hadith 7. Salah ist ein Weg zur Vergebung der Sünden 
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Abu Muslim erzählt: „Ich war auf dem Weg, um Abu Umamah (r.a.o.) zu 
sehen, während er in der Moschee war. Ich fragte ihn, ob er wirklich 
gehört hätte, dass Rasulullah (s.a.w.) folgendes gesagt hat: ‚Wenn jemand 
Wudhu auf die richtige Weise macht und dann sein Pflichtgebet sagt, dann 
vergibt Allah (t.) ihm alle Sünden, die er an diesem Tag mit seinen Füßen 
begangen hat, indem er zu etwas Schlechtem hingegangen ist, mit seinen 
Händen, indem er etwas Schlechtes getan hat, mit seinen Ohren, indem er 
etwas Schlechtes gehört hat, mit seinen Augen, indem sie etwas Schlechtes 
angesehen haben und mit seinem Herzen, indem er etwas Schlechtes 
gedacht hat.‘ Er antwortete: ‚Bei Allah (t.), ich habe diese Worte immer 
wieder von unserem Nabi gehört.“ 


Viele Sahabah haben dieses Hadith mit leichten Abweichungen überliefert. 
Manchmal lässt Allah (t.) sogar Menschen sehen, wie diese Sünden 
abgewaschen werden. Es wird von Abu Hanifa (r.a.) erzählt, dass er vom 
Wasser, das von den Gliedern einer Person, die Wudhu machte, herablief, 
sagen konnte, welche Sünden damit abgewaschen worden waren. In einer 
Überlieferung von Uthman (r.a.o.) wird berichtet, dass der Prophet davor 
gewarnt hat, so querköpfig zu sein, Sünden zu begehen in der Hoffnung sie 
durch das Salah vergeben zu bekommen. Wir haben wirklich keinen 
Grund so zu handeln. Denn wie steht es schließlich mit der Qualität 
unseres Salah, das wir verrichten? Wenn Allah (t.) unser Salah annimmt, 
ist es Seine ganz besondere Gunst und Gnade. Noch einmal: es ist die 
Höhe der Undankbarkeit, Allah (t.) ungehorsam zu sein, nur weil Er 
nachsichtig, Barmherzig und Vergebend ist. 
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Hadith 8. Salah bewirkt einen früheren Eintritt in Dschanna 
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Abu Hurairah (r.a.o.) erzählt: „ Zwei Männer aus demselben Stamm 
kamen zum Gesandten Allahs und nahmen zur selben Zeit den Islam an. 
Einer der beiden starb in einer Schlacht als Märtyrer und der andere starb 
ein Jahr später. Talhah ibn Ubaydullah sagte, dass in seinem Traum 
gesehen hätte, dass derjenige, der später gestorben war, vor dem Märtyrer 
in Dschanna eingelassen wurde. Dies überraschte ihn. Ich kann mich nicht 
genau daran erinnern, ob er selbst oder jemand anderes diesen Traum 
erzählte; Rasulullah (s.a.w.) bemerkte dazu: ‚Hat nicht derjenige, der 
später gestorben war, einen Monat Ramadan mehr gefastet und hat er nicht 
sechstausend oder noch mehr Rak’ah Salah mehr verrichtet während des 
Jahres, das er länger als der Märtyrer gelebt hat?“ (Ahmad) 

Anmerkung: Es gibt noch einige andere Vorfälle der gleichen Art. Wir 
erkennen in Wirklichkeit gar nicht, wie wertvoll das Salah ist! Es wurde 
oft gehört, dass der Nabi gesagt hat: „Der Trost meiner Augen liegt im 
Salah.“ Dies ist ein Ausdruck seiner tiefen Liebe zum Salah. Was kann 
also als solches mehr wertvoller sein als das Salah? 


Hadith 9. Salah ist ein Weg zur Erlösung 
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Ibn Mas’ud (r.a.o.) erzählt, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
„Beim Herannahen der Gebetszeit wird ein Engel geschickt, der ausruft: 
‚Erhebt euch, oh Kinder Adams! Und löscht das Feuer, das ihr selbst 
(durch das Begehen von Sünden) angezündet habt, um euch selbst zu 
verbrennen.‘ So stehen die Leute auf, machen Wudhu und verrichten ihr 
Zuhr Salah. Dies bewirkt die Vergebung ihrer Sünden, die sie seit 
Tagesanbruch begangen haben. Das gleiche wiederholt sich zur Zeit des 
Asr, Maghrib und Ischa. Nach dem Ischa gehen die Leute ins Bett, aber es 
gibt auch manche, welche sich mit guten Dingen beschäftigen, während 
einige andere schlechte Taten begehen.“ (Al-Tabrani) 

Anmerkung: Salman (r.a.o.) sagt: „Nach dem isha teilen sich die 
Menschen in drei Gruppen auf. Es gibt einige, für die ist die Nacht eine 
Quelle der Gnade und ein Gewinn. Das sind diejenigen, die sie in der 
Anbetung Allah (t.)s verbracht haben, während andere Leute geschlafen 
haben. Ihnen bringt diese Nacht große Belohnung von Allah (t.). Es gibt 
andere, die ihre Nacht zu einer Last und einem Fluch für sie selbst werden 
lassen, denn sie geben sich mitten in der Nacht verschiedenen dunklen 
Taten (Sünden) hin. Ihnen bringt die Nacht Flüche und Elend. Es gibt eine 
dritte Gruppe der Menschen, die gleich nach dem Ischa ins Bett gehen; sie 
gewinnen nichts und verlieren nichts. 


Hadith 10. Allahs Vereinbarung mit den Menschen, die es mit dem 
Salah genau nehmen 
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Abu Qatadah Ibn Ribi’i (r.a.o.) sagt, dass er Rasuluilah (s.a.w.) sagen 
hörte: „Allah (t.) hat gesagt: ‚Oh Muhammad! ich habe deinen Anhängern 
das fünfmalige tägliche Salahı befohlen. Ich habe ein Versprechen bei Mir 
selbst gegeben, dass wer das Salah regelmäßig zur festgesetzten Zeit 
verrichtet, in Dschanna eingelassen werden soll. Diejenigen von deinen 
Anhängern, die ihr Salah nicht bewahren, sind nicht in diese Vereinbarung 
eingeschlossen.‘“(Abu Daud, Ibn-e-Maja) 


Anmerkung: In einem anderen Haditn wird gesagt, dass Allah (t.) das 
fünfmalıge Salah befohlen hat und wer auf sein Salah achtet, indem er gut 
Wudhu macht und das Salah zur festgesetzten Zeit mit Aufrichtigkeit und 
Andacht verrichtet, dem wird von Allah (t.) sein Eintritt in Dschanna 
zugesichert und wer sein Salah nicht bewahrt, für den gibt es diese 
Garantie nicht. Es mag sein, dass ihm vergeben wird oder auch nicht. 
Salah hat wahrhaftig einen gewaltigen Wert. Es bietet uns eine 
Gelegenheit, Allah (t.)s Garantie für Dschanna zu erhalten. Wenn eine 
rechtschaffene Person, die einige Kreditwürdigkeit besitzt oder 
geschäftsführend ist, uns eine Garantie gibt oder eine Bürgschaft dafür 
leistet, irgendwelche unserer Bedürfnisse in dieser Welt zu erfüllen, dann 
fühlen wir uns ganz zufrieden und glücklich und dann empfinden wir es 
als unsere Pflicht, ihm dankbar und zugeian zu sein. Hier gibt uns Allah 
(t.) der Absolute Herrscher beider Welten eine Garantie und verbürgt sich 
für wahrhaftigen Erfolg nach dem Tod als Gegenleistung für fünfmaliges 
tägliches Salah, was uns nicht viel Mühe kostet. Wenn wir sogar dann 
keinen Gebrauch von der Gelegenheit machen, werden wir niemandem 
außer uns selbst die Schuld für das schreckliche Schicksal, das uns 
erwartet, geben können. 


Hadith 11. Der Wert von zwei Rak’ah Salah 
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Ibn Salman sagt, dass er von einem der Sahabah über unseren Nabi 
Folgendes erzählen hörte: „Als wir die Schlacht von Khaibar gewonnen 
hatten, begannen wir untereinander die Beute, die uns zugeteilt worden 
war, zu kaufen und zu verkaufen. Einer von uns kam und sagte: ‚Oh 
Rasulullah (s.a.w.), keiner hat soviel Gewinn gemacht wie ich aus dem 
heutigen Handel erhalten habe.‘ ‚Wie viel hast du verdient?‘, fragte 
Rasulullah (s.a.w.) . Er antwortete: ‚Ich fuhr fort zu verkaufen und zu 
kaufen bis ich einen Nettoverdienst von dreihundert Ugiya‘ Silber verdient 
hatte.‘ Rasulullah (s.a.w.) sagte: ‚Soll ich dir etwas nennen, was besser als 
das ist?‘ Er rief aus: ‚Sag es mir, oh Gesandter Allahs.‘ Rasulullah (s.a.w.) 
erwiderte: „Zwei Rak’ah Nafılah nach dem Pflicht Salah.“ (Abu Daud) 
Anmerkung: Dreihundert Ugiyah (Maßeinheit) Silber sind ungefähr 
sechsunddreißig einhalb Kilogramm. Nach dem Gesandten Allahs steht 
der vergängliche Gewinn von dieser Welt in keinem Vergleich zu dem 
ewigwährenden von Akhira. Unser Leben wird angenehm und lebenswert 
sein, wenn wir unseren Iman in einem solchen Ausmaß entwickeln, dass 
zwei rak’ah Salah in unserer Sicht wertvoller sind als alle Reichtümer 
dieser Welt. Salah ist wahrhaftig ein großer Schatz und das ist der Grund, 
warum der Nabi es den „Trost seiner Augen“ nannte und bis zu seinem 
letzten Atemzug seine Verrichtung befohlen hat. Umm Salamah (r.a.o.) 
berichtet, dass die letzten Worte von Rasulullah (s.a.w.) (sallahu alaihi 
wasallam), die er nur mit Mühe aussprechen konnte, darüber waren, das 
Salah zu bewahren und die Sklaven gütig zu behandeln. Es gibt auch ein 
ähnliches Hadith, das von Ali (r.a.o.) überliefert wird. 


Rasulullah (s.a.w.) schickte einmal im Jihad eine Jama’ah in den Najd. Sie 
kehrten bald mit großer Beute zurück. Als Rasulullah (s.a.w.) sah, dass die 
Leute sie beneideten und sich über ihre schnelle und gewinnbringende 
Rückkehr wunderten, sagte er zu ihnen: „Soll ich euch von einer Gruppe 
berichten, die sehr viel mehr in sehr viel kürzerer Zeit verdienen kann? 
Das sind diejenigen, die ihr Fajr-Salah mit Jama’ah verrichten und nach 
dem Salah bis kurz nach dem Sonnenaufgang sitzen bleiben und dann zwei 
rak’ah Salah verrichten.“ 


Nach Shagigq al-Balkhi, ein bekannter Scheich, kann man 5 Dinge auf 5 
Wegen erreichen; eine Erhöhung der Versorgung durch die 12 rak’ah 
Nafilah Salah des Duha am Vormittag bevor die Sonne ihren höchsten 
Stand erreicht hat; ein Licht im Grab durch das Tahajjud Gebet, eine sehr 
zufriedenstellende Antwort zu Munkar und Nakir durch die Rezitation des 
Qur’an; ein leichtes Überqueren den Brücke über Dschahannam durch 
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Fasten und Almosen und ein Platz im Schatten von Allah (t.)s Thron am 
Tag von Qiyamah durch Abgeschiedenheit (d.h. Dhikr). 


Hadith 12. Vierzig kurze Ahadith über die Vorzüge des Salah 


Es gibt so viele Aussprüche des Nabi , die das Salah nachdrücklich 
empfehlen und seine Vorzüge erklären, dass es sehr schwierig ist, sie alle 
in diesem kleinen Buch anzuführen. Einige Zitate werden um des Segens 
willen hier jedoch wiedergegeben: 


l) 


2) 


3) 


4) 


5) 


Salah war die allererste Tat, die von Allah (t.) angeordnet wurde 
und wird die allererste Sache sein, über die am Tag von Qiyamah 
abgerechnet werden wird. 

Fürchtet Allah in der Angelegenheit des Salah! Fürchtet Allah in 
der Angelegenheit des Salah! Fürchtet Allah in der Angelegenheit 
des Salah! 

Salah bildet eine Trennlinie zwischen dem Menschen und dem 
Glauben an mehr als einen Gott. 

Salah ist das Kennzeichen des Islam. Jemand, der sein Salah zur 
festgesetzten Zeit mit Aufrichtigkeit und Konzentration verrichtet 
und alle seine Bedingungen erfüllt, einschließlich der 
wünschenswerten Handlungen, ist sicherlich ein Mu min. 

Von allen Dingen, die von Allah (t.) angeordnet worden sind, sind 
Iman und Salah die wertvollsten. Wenn es irgendeine Tat gäbe, die 
besser wäre als Salah, dann hätte Allah (t.) sie Seinen Engeln 
angeordnet, von denen einige ständig in Ru’ku und andere in 
Sadschda sind. 

Salah ist eine Säule des Islam. 

Salah bringt Schande über den Schaitan. 

Salah ist das Licht für einen Mu’min. 

Salah ist der beste Jihad. 


10) Allah (t.) wendet Seine volle Aufmerksamkeit so lange einer 


Person zu, solange sie beim Salah ist. 


11) Wenn uns eine Katastrophe vom Himmel trifft, werden die 


Menschen, die die Moscheen besuchen, davon ausgenommen und 
gerettet. 


12) Wenn ein Muslim durch einige große Sünden in Dschahannam 


kommt, wird das Feuer die Teile seines Körpers, die den Boden 
berührt haben, während er im Salah in Sadschda war, nicht 
verbrennen. 
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13) Dem Feuer wird es verwehrt, die Teile des Körpers zu berühren, 
die während der Sadschda den Boden berührt haben. 

14) Von allen Taten wird das Salah, das zur festgesetzten Zeit 
verrichtet wird, von Allah (t.) am meisten geliebt. 

15) Allah (t.) liebt eine Person am meisten, wenn sie in Sadschda ist 
und ihre Stirn in Demut an den Boden presst. 

16) Man ist Allah (t.) in der Sadschda am nächsten. 

17) Salah ist der Schlüssel zum Paradies. 

18) Wenn jemand im Salah steht, werden die Tore des Dschanna 
offengelassen und alle Schranken zwischen ihm und Allah (t.) 
werden aufgehoben (vorausgesetzt, dass er sein Salah nicht durch 
Husten, etc. verdirbt.) 

19) Ein Mensch im Salah klopft (sozusagen) an die Tür des Herrschers 
Allah (t.) und die Tür ist immer offen für den, der anklopft. 

20) Die Stellung des Salah im Islam ist so wie die des Kopfes für den 
Körper. 

21) Salah ist das Licht des Herzens. Lasst diejenigen, die es wünschen 

ihre Herzen (durch das Salah) erleuchten. 

22) Wenn jemand möchte, dass Allah (t.) seine Sünden vergibt, soll er 

gut Wudhu machen und mit Konzentration zwei oder vier Rak’ah vom 

Pflicht oder Nafilah-Salah beten und dann Du’a zu Allah (t.) machen; 

Allah (t.) wird ihm vergeben. 

23) Jeder Teil der Erde, auf dem an Allah (t.) im Salah gedacht wird, 

ist stolz darüber vor dem Rest der Erde (bevorzugt worden zu sein) 

24) Allah (t.) nimmt das Du’a einer Person an, die Du’a zu Ihm macht, 

nachdem sie zwei Rak’ah Salah verrichtet hat. Allah (t.) gewährt ihr 

das, wofür sie Du’a macht, manchmal sofort und manchmal (in seinem 
eigenen Interesse) später. 

25) Jemand, der zwei Rak’ah Salah in Einsamkeit verrichtet, wo 

niemand außer Allah (t.) und Seine Engel ihn sehen, erhält einen 

Freistellungserlass vom Feuer von Dschahannam. 

26) Ein Du’a wird einem von Allah (t.) nach jedem Pflicht- Salah 

erfüllt. 

27) Das Feuer von Dschahannam ist verboten und Dschanna wird 

verbindlich für eine Person, die 
ihr Wudhu ordentlich macht und ihr Salah mit Konzentration unter 

Berücksichtigung aller Regeln verrichtet. 

28) Der Schaitan verbleibt in Furcht vor einem Muslim solange wie er 

es mit dem Salah genau nimmt, aber sowie er es vernachlässigt, 


bekommt der Schaitan ihn in den Griff und bemüht sich, ihn irre zu 
leiten. 

29) Salah zu Anfang der Gebetszeit ist die beste Handlung. 

30) Salah ist das Opfer (Darbringung, Sühneopfer) der Frommen. 

31) Das Salah zu Beginn der Gebetszeit ist eine Handlung, die von 
Allah (t.) am meisten geliebt wird. 

32) In der Zeit der Morgendämmerung gehen einige Leute zur 
Moschee und einige zum Markt. Diejenigen, die zur Moschee gehen, 
sind die Fahnenträger des Iman und die zum Markt gehen, sind die 
Fahnenträger 

des Schaitan. 

33) Die vier Rak’ah vor dem Zuhr bringen die gleiche Belohnung wie 
die vier Rak’ah des 

Tahajjud. 

34) Die vier Rak’ah vor dem Zuhr werden genauso gewertet (in der 
Belohnung) wie die vier Rak’ah des Tahajjud. 

35) Die Segnungen von Allah (t.) kommen auf denjenigen herab, der 
im Salah steht. 

36) Salah mitten in der Nacht hat am meisten Wert, aber es gibt nur 
wenige, die es verrichten. 

37) Der Engel Jibra’il (a.s.) kam zu mir und sagte: „Oh Muhammad! 
Wie lange 

du auch immer leben wirst, du wirst eines Tages sterben und wen du 
auch immer liebst, du wirst dich eines Tages von ihm trennen müssen. 
Wahrlich, du wirst die Vergeltung für das, was du tust (Gutes oder 
Schlechtes) erhalten. Kein Zweifel, die Ehre für einen Mu min liegt im 
Tahajjud und seine Würde liegt in der Zufriedenheit und 
Selbstbeherrschung.“ 

38) Zwei Rak’ah in den späten Stunden der Nacht sind wertvoller als 
alle Reichtümer dieser Welt. Wenn es nicht aus Besorgnis darüber 
wäre, dass es für meine Anhänger zu schwierig wäre, hätte ich diese 
zur Pflicht gemacht. 

39) Halte daran fest, das Tahajjud zu verrichten, denn es ist der Weg 
der Rechtschaffenheit und ein Mittel, um Nähe zu Allah (t.) zu 
erlangen. Tahajjud hält einen von den Sünden fern, bewirkt Vergebung 
der Sünden und verbessert die Gesundheit des Körpers. 

40) Allah (t.) sagt: „Oh Sohn Adams! Sei nicht faul darin, vier Rak’ah 
im frühen Teil des Tages zu verrichten, denn Ich werde deine 
Bedürfnisse zufrieden stellen.“ 
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Anmerkung: Die Hadith-Bücher sind voll von den Aussprüchen über die 
Vorzüge des Salah, die gleichzeitig betonen, dass seine Verrichtung Pflicht 
für alle Muslime ist. Die vierzig kurzen Ahadith, die oben angegeben sind, 
kann man auswendig lernen, und so die Belohnung dafür, dass man 
Ahadith in dieser Anzahl kennt, erlangen. In der Tat ist das Salah ein 
großer Reichtum, aber dies wird nur von denjenigen erkannt, die seinen 
Geschmack gespürt haben. Das ist der Grund, warum Rasulullah (s.a.w.) 
es die Kühle seiner Augen nannte und den größten Teil der Nacht damit 
verbrachte, vor Allah (t.) zu stehen. Aus dem gleichen Grund hat uns unser 
lieber Nabi sogar noch auf dem Sterbebett ans Herz gelegt, das Salah 
gewissenhaft zu verrichten. Es wird in vielen Ahadith berichtet, dass 
Rasulullah (s.a.w.) oft gesagt hat: „ Füchtet Allah (t.) hinsichtlich des 
Salah:“ 

Abdullah ibn Mas’ud (radiyallahu anhu) erzählt, dass er den Rasulullah 
(s.a.w.) sagen hörte: „Von allen Handlungen ist Salah mir am liebsten.“ 


Einer der Sahabah erzählt: „ Eines Nachts ging ich zur Moschee des 
Rasulullah (s.a.w.). Ich fand den Rasulullah (s.a.w.) im Salah. Ich hatte 
den Wunsch, mich ihm anzuschließen. Ich fasste meine Absicht und stellte 
mich hinter ihn, als er gerade die Sura al- Bagarah rezitierte. Ich dachte, 
dass er nach hundert Aya die Qur’an -Rezitation beenden und in Ru’ku 
gehen würde, aber er tat dies nicht. Dann meinte ich, dass er vielleicht 
nach zweihundert Aya in Ru’ku gehen würde, aber er hielt da auch nicht 
an. Ich war sicher, dass er nach Beendigung der Sura die Qur’an — 
Rezitation beenden und in Ru’ku gehen würde. Als die Sura beendet war, 
rezitierte einige Male „allahuma lakal hamd“ (Oh Allah (t.)! Dir gebührt 
das Lob!“) und dann begann er mit Sura Al’imran. Nachdem er diese Sura 
beendet hatte, rezitierte er wieder dreimal „allahumma lakal hamd“ und 
begann mit Sura al-Ma’idah. Er ging erst in Ru’ku, nachdem er diese Sura 
beendet hatte. In Ru'ku und Sadschda rezitierte er subhanallah und einige 
andere Du’a, die ich nicht richtig hören konnte. In der zweiten Rak’ah 
begann er mit Sura al-An’am nach Sura Al-Fatihah. Ich konnte nicht mehr 
länger mitmachen und musste das Gebet hilflos abbrechen.“ 


Was Rasulullah (s.a.w.) in einer Rak’ah rezitiert hatte, war ungefähr ein 
sechstel des ganzen Qur’an. Außerdem muss Rasulullah (s.a.w.) langsam 
rezitiert und dabei jedes Wort deutlich ausgesprochen haben, so dass wir 
uns gut vorstellen können, wie lang die rak’ah gewesen sein muss. Aus 
diesem Grund waren seine Füße oft geschwollen. Aber kein Ausmaß an 
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Anstrengung und Schwierigkeit (Unannehmlichkeit) im Salah hält 
denjenigen zurück, dessen Herz von seiner Süße erfüllt ist. 


Abu Ishaq Al-Subay’i (r.a.) war ein bekannter Hadithgelehrter, der vor 
einem Jahrhundert starb. Im hohen Alter rief er oft aus: „Ach! Diese 
Gebrechlichkeit und das hohe Alter haben mich der Freude am langen 
Salah beraubt. Ich bin jetzt nur noch in der Lage Sura Al-Bagarah und Al- 
Imran in meinem Salah von zwei rak’ah zu rezitieren.‘“ Diese beiden Suras 
umfassen ungefähr ein achtel des ganzen Qur’an. 


Muhammad ibn Simak (r.a.), der bekannte Sufi, schreibt: „Mein Nachbar 
in Kufa hatte einen Sohn. Der Junge fastete am Tag und war während der 
Nacht mit Salah und dem Lobpreisen Allah (t.)s beschäftigt. Diese 
ständige Anstrengung schwächte ihn so sehr, dass sein Körper zu einem 
Skelett abgemagert war. Sein Vater bat mich, ihm Einhalt zu gebieten. 
Einmal saß ich an meiner Tür, als der Junge vorüber kam. Er grüßte mich 
mit Salam und setzte sich nieder. Ich hatic kaum begonnen, etwas zu 
sagen, als er mich unterbrach und sprach: „ Lieber Onkel! Es mag sein, 
dass du die Absicht hast, mich zu bitten, meine Bemühungen zu 
verringern. Höre dir erst meine Geschichte an. Ich hatte in diesem Ort 
einige Freunde. Wir machten miteinander aus, dass wir untereinander in 
der Verehrung und Lobpreisung Allah (t.)s wetteifern wollten. Dann 
bemühten sich alle so sehr, dass sie bald von Allah (t.) abberufen wurden. 
Sie nahmen den Tod erfreut und in Frieden an. Nun bin ich der Einzige, 
der noch übrig ist. Was werden sie von mir denken, wenn sie erfahren, 
dass ich zurückgeblieben bin? Lieber Onkel! Meine Freunde haben sich 
wirklich sehr angestrengt und haben ihr Ziel erreicht.’ Er zählte dann die 
Taten und Leistungen seiner verstorbenen Freunde auf, worüber alle 
Zuhörer erstaunt waren. Danach verließ er mich. Einige Tage später hörte 
ich, dass der Junge auch gestorben war (Möge Allah (t.) ihn segnen).“ 


Sogar heutzutage gibt es Menschen, die den größten Teil der Nacht mit 
Salah beschäftigt sind und den ganzen Tag dem Tabligh widmen, dem 
Lehren des Din und anderen Diensten im Wege Allah (t.)s. Moulana 
Abdul Wahid al-Lahori (r.a.)war ein bekannter Heiliger, der vor ungefähr 
zweihundert Jahren lebte. Er seufzte und weinte, als er hörte, dass es in 
Dschanna kein Salah gibt, da dies der Ort für die Belohnung und nicht für 
die Arbeit ist. Er bemerkte: „Wie können wir das Dschanna ohne Salah 
genießen?“ Solche Leute sind wirklich die besten auf dieser Erde. Möge 
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Allah (t.) uns ihre Stärke des Iman und diese Liebe zu Seiner Anbetung 
geben! Amin. 


Bevor ich dieses Kapitel beende, möchte ich einige schöne Ahadith aus al- 
Munnabihat von Ibn-Hajar wiedergeben: „Als Rasulullah (s.a.w.) einmal 
mit seinen Sahabah zusammensaß, sagte er: ‚Drei Dinge dieser Welt sind 
mir sehr lieb: Parfum, Frauen und das Salah - die Kühle meiner Augen.’ 
‚Ganz recht,’ erwiderte Abu Bakr (r.a.o.)‚und ich schätze folgende drei 
Sachen: Ein Blick in dein Gesicht, meinen Besitz für dich auszugeben, und 
dass meine Tochter deine Frau ist, oh Gesandter Allahs!’ ‚Ganz recht’, 
sagte Umar (r.a.a), ‚und die drei, die ich am meisten liebe sind: Das 
Gebieten des Guten und Verbieten des Schlechten und das Tragen alter 
Kleidung.’ ‚Ganz recht’, sagte Uthman (T.a.o.), ‚und die drei, die ich am 
meisten liebe sind: die Hungrigen zu speisen, die Nackten zu bekleiden 
und den Qur’an zu rezitieren.’ ‚Ganz recht’ sprach Alı (r.a.o.), ‚und ich 
liebe diese drei Dinge am meisten: Den Gast zu bewirten, an einem sehr 
heißen Tag zu fasten und den Feind mit meinem Schwert zu bekämpfen.’ 
Daraufhin erschien der Engel Jibra’il (a.s.) und sagte zum Gesandten 
Allahs: ‚Allah (t.) hat mich geschickt, dass ich euch sage, was ich lieben 
würde, wenn ich einer der Sterblichen wäre.’ 

‚Ja, sag es uns, Jibra‘il,’ sagte Rasulullah (s.a.w. Jibra’il antwortete dann: 
‚Wenn ich wie ihr wäre, würde ich drei Dinge lieben: Das Rechtleiten der 
Menschen, die in die Irre gehen, diejenigen zu lieben, die in Armut Allah 
dienen und den armen Familienvätern zu helfen. Und was Allah (t.) 
betrifft, so liebt Er drei Eigenschaften Seiner Diener: das Sich-Abmühen in 
Seinem Wege, das Weinen zur Zeit der Reue und die Standhaftigkeit bei 
Not und Hunger.’“ 


Al-Hafiz Ibn Qayyim schreibt in Zadal M’ad: „Salah sichert das tägliche 
Brot, fördert die Gesundheit, vertreibt Krankheiten, stärkt das Herz, macht 
das Gesicht leuchtend und schön, erfreut die Seele, erfrischt den Körper, 
kuriert die Faulheit, beRuhhigt den Geist, nährt die Seele, erleuchtet das 
Herz und garantiert Allah (t.)s Wohlwollen. Es gewährt Schutz vor Allah 
(t.)s Zorn. Es hält den Shaitan fern und bringt uns näher zu Allah (t.). In 
Kürze: Salah ist eine Garantie für alles, was wünschenswert ist und ein 
Schutz vor allem, was nicht wünschenswert ist, sowohl für den Körper als 
auch für die Seele, ebenso in dieser Welt wie in Akhirah.“ 
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Kapitel B: Mahnung und Tadel wegen des Vernachlässigen des 
Salah 


In den Hadithbüchern wird von sehr schlimmen Strafen für diejenigen 
berichtet, die das Salah vernachlässigen. Von den vielen Ahadithn zu 
diesem Thema werden in diesem Kapitel nur einige wiedergegeben. 
Obwohl eine einzige Warnung von dem äußerst wahrheitsliebenden 
Rasulullah (s.a.w.) (sallallahu alaihi wasllam) genug wäre, hat er doch aus 
Liebe und Zuneigung zu seinen Anhängern, sie immer wieder auf 
verschiedene Weise gewarnt, damit sie nicht das Salah vernachlässigen 
und die Konsequenzen erleiden müssen. Trotz alledem achten wir leider 
nicht auf das Salah und haben dabei noch die Tollkühnheit, uns als 
Anhänger des Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w.) und Verfechter des Islams zu 
betrachten. 


Hadith 13. Salah ist die Trennlinie zwischen Islam und Kufr 
Be a re 
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Jabir Ibn Abdullah (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen 
hörte: „l. Das Unterlassen des Salah ist mit Kufr verknüpft. 2. Das 
Unterlassen des Salah ist mit Kufr und mit dem Glauben an mehr als einen 
Gott (Schirk) verknüpft. 3. Das Unterlassen des Salah ist die einzige 
Trennlinie zwischen Iman und Kufr.“(Abu Daud, Nisai) 

Anmerkung: ES gibt zahlreiche Ahadith zu diesem Thema. In einem von 
ihnen heißt es: „Beeile dich mit deinem Salah, wenn es wolkig ist (damit 
du nicht die richtige Zeit verpasst), denn das Salah zu verpassen, bedeutet 
ein Ungläubiger zu werden.“ Was für eine nachdrückliche und scharfe 
Warnung davor auch nur die richtige Zeit für das Salah zu verpassen, denn 
(nach diesem Hadith) kommt das Verpassen der richtigen Gebetszeit der 
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Aufgabe des Salah gleich. Obwohl der Urteilsspruch des Kufr gegen eine 
Person nach Auffassung der Ulemas nur gegeben wird, wenn diese das 
Salah ablehnt (und nicht wenn sie es nur vernachlässigt), sollten die Worte 
des Rasulullah (s.a.w.) in diesem Hadith dennoch für diejenigen, die ihn 
achten, sehr schwer wiegen. Gleichwohl sollte beachtet werden, dass 
einige der wichtigsten Sahabah des Rasulullah (s.a.w.) wie Umar, 
Abdullah ibn Mas’'ud, Abdullah ibn Abbas (r.a.a.m) und bedeutende 
Rechtsgelehrte wie Ahmad ibn Hanbal, Ishaq ibn Rahwayh, Ibn Mubarak 
(r.a.) eindeutig der Meinung sind, dass der Urteilsspruch des Kufr gegen 
eine Person verhängt werden kann, die absichtlich ihr Salah unterlässt. 
Möge Allah ta'ala uns davor bewahren! 


Hadith 14. das Aufgeben des Salah kommt dem Verlassen des Islam 
gleich 
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Ubadah ibn Samit (r.a.o.) berichtet: „Mein lieber Freund, Rasulullah 
(s.a.w.) hat gesagt, als er mir sieben gute Taten auferlegte: „Geselle Allah 
ta'ala keinen Partner bei, selbst wenn du in Stücke gehauen oder lebendig 
verbrannt oder gekreuzigt werden würdest; vernachlässige das Salah nicht 
absichtlich, damit du die Gemeinde des Islams nicht verlässt, sei nicht 
ungehorsam gegenüber Allah ta’ala, damit du nicht seinen Zorn verdienst 
und fange nicht an zu trinken, denn das ist die Quelle allen Übels.“(Al- 
Tabrani) 


Anmerkung: In einem anderen Hadith hat Abu al-Darda (r.a.o.) gesagt: 
„Mein geliebter Nabi warnte mich, indem er sagte: „Geselle Allah ta'ala 
keinen Partner bei, selbst wenn du in Stücke gehauen oder lebendig 
verbrannt oder gekreuzigt werden würdest; gib das Salah nicht absichtlich 
auf, denn Allah ta’ala hat keinerlei Verpflichtung einer Person gegenüber, 
die absichtlich das Salah vernachlässigt und trinke keinen Wein, dann das 
ist der Schlüssel zu allen Schlechtigkeiten.“ 
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Hadith 15. Allah ta'ala hat keine Verpflichtung einer Person 
gegenüber, die das Salah aufgibt 
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Mu’adh Ibn Jabal (r.a.o.) berichtet: „ Rasulullah (s.a.w.) gab mir zehn 
Ratschlläge: „Geselle Allah ta'ala keinen Partner bei, selbst wenn du 
getötet oder lebendig verbrannt werden würdest. Sei deinen Eltern nicht 
ungehorsam, selbst wenn du dich dafür von deiner Frau oder deinem 
ganzen Besitz trennen müsstest. Vernachlässige das Pflicht Salah nicht 
absichtlich, denn Allah ta'ala hat keine Verpflichtung einer Person 
gegenüber, die das Pflicht Salah absichtlich vernachlässigt. Trinke keinen 
Wein, denn dies ist die Wurzel allen Übels. Sei Allah ta’ala nicht 
ungehorsam, denn das erregt den Zorn Allah ta'alas. Wende dem Feind in 
der Schlacht nicht den Rücken zu, auch wenn alle deine Kameraden schon 
gefallen sind. Fliehe nicht aus einer Ortschaft, in der eine Epidemie 
ausgebrochen ist. Gib für deine Familienangehörigen aus, was dir möglich 
ist und lass deinen Stock als Warnung über ihnen schweben und um sie zu 
bestrafen, wenn sie die Pflichten Allah ta’ala gegenüber 
vernachlässigen.“(Ahmad) 

Anmerkung: Nach diesem Hadith sollten wir nicht die Rute sparen, um 
die Kinder daran zu hindern, unbekümmert alles zu tun, was sie wollen. Es 
ist traurig, dass wir am Anfang aus Liebe keinen Gebrauch von der Rute 
machen, und wenn die Kinder dann verzogen sind, weinen und uns über 
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sie beklagen. Die Rute nicht zu gebrauchen und das Kind zu verziehen ist 
gar keine Güte. Wer wollte sein Kind vor einer Operation, die auf Anraten 
des Arztes notwendig ist, bewahren, nur aus dem Grund, dass sie 
schmerzhaft für das Kind ist? Es wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) 
gesagt hat: „Mach deinem Kind das Salah zur Pflicht, wenn es sieben 
Jahre alt ist und schlage es, wenn es dies vernachlässigt, wenn es zehn 
Jahre alt ist.“ 


Abdullah Ibn Mas’ud (r.a.o.) sagt: „Beaufsichtigt das Salah eurer Kinder 
und lehrt sie gute Gewohnheiten.“ Luqman, der Weise, pflegte zu sagen: 
„Der Gebrauch der Rute bei einem Kind ist genauso notwendig wie das 
Wasser für die Felder.“ Es wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Jemand bekommt mehr Belohnung von Allah ta’ala, wenn er seine 
Kinder ermahnt, als wenn er sieben Pfund Getreide im Wege Allahs 
spendet.“ In einem anderen Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „Möge 
Allah ta'ala denjenigen segnen, der eine Rute in seinem Haus hängen hat 
als Ermahnung seiner Haushaltsmitglieder.“ Bei einer anderen Gelegenheit 
sagte er: „Kein Vater kann seinen Kindern etwas Besseres geben als das 
Lehren guter Umgangsformen.“ 


Hadith 16. Unermesslicher Verlust beim Verpassen eines einzigen 
Salah 
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Nawfal ibn Mu'awiyah (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) 
sagen hörte: „Jemand, der ein Salah verpasst hat, ist wie einer, der seine 
ganze Familie und seinen Besitz verloren hat.‘ (Ibn-e-Habban) 
Anmerkung: Das Salah wird normalerweise dann verpasst, wenn man mit 
seinen Familienangehörigen zusammen ist oder mit dem Streben nach 
Besitz beschäftigt ist. Nach diesem Hadith ist der elementare Verlust durch 
das Verpassen eines Salah in keiner Weise geringer als der Verlust der 
ganzen Familie und aller Habe. In anderen Worten, wenn wir ein Salah 
verpasst haben, sollten wir genauso traurig sein wie wir es wären, wenn 
wir alle Angehörigen und den ganzen Besitz verloren hätten. 
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Wenn wir von einem vertrauenswürdigen Menschen gewarnt werden 
würden, dass an einer bestimmten Straße Räuber lauern, und dass dort die 
Leute überfallen und getötet werden, dann bräuchten wir den Mut eines 
Löwen, um die Warnung zu ignorieren und selbst am Tage diese Straße zu 
benutzen. Merkwürdig ist, dass wir immer wieder vom Rasulullah (s.a.w.) 
gewarnt worden sind, und dass wir glauben, dass er wirklich ein 
wahrhaftiger Gesandter Allah ta'alas war, und trotzdem noch unachtsam 
sind und ein Salah nach dem anderen versäumen. 


Hadith 17. Das Aufgeben des Salah ist eine große Sünde 
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Ibn Abbas (r.a.o.) berichtet, dass er hörte wie Rasulullah (s.a.w.) sagte: 
„Jemand, der zwei Salahs zusammen betet, ohne dass er eine gewichtige 
Entschuldigung dafür hat, hat ein Tor zu den großen Sünden erreicht.‘“(Al- 
Hakim) 

Anmerkung: Ali (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal sagte: 
„Verzögert euch nicht bei drei Dingen: dem Salah, wenn die Zeit dafür 
gekommen ist; dem Begräbnis, wenn das Totengebet beendet ist (?) und 
bei der Hochzeit einer ledigen Frau, wenn ein passender Ehepartner 
gefunden ist.“ 

Viele Leute, die sich selbst als praktizierende Muslime betrachten, 
verrichten mehrere Salahs hintereinander, wenn sie wieder nach Hause 
kommen und haben dafür schwache Entschuldigungen wie Reise, Handel 
oder Beruf. Das Salah ohne eine schwerwiegende Entschuldigung 
(Krankheit, etc.) aufzuschieben bis die dafür festgesetzte Zeit verstrichen 
ist, ist eine große Sünde. Auch wenn es nicht so sündhaft ist wie das 
Aufgeben des Salah, ist es doch sehr ernst zu nehmen. 


Hadith 18. Das Schicksal einer Person, die das Gebet vernachlässigt 
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Abdullah ibn 'Amr (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal sagte, 
als er über das Salah sprach: „Für seinen eifrigen Anhänger wird das Salah 
am Tag von Qiyamah ein Licht sein, ein Argument zu seinen Gunsten und 
ein Mittel zu seiner Erlösung; wohingegen es kein Licht, keine 
Verteidigung und keine Befreiung von der Strafe für denjenigen gibt, der 
sein Salah nicht bewahrt hat, und er wird das gleiche Schicksal wie 
Fir'aun, Haman und Ubayy ibn Khalf erleiden.“(Ahmad, Ibn-e-Habban) 

Anmerkung: Jeder weiß, dass der Pharao (Fir'aun), der große Ungläubige 
so stolz war, dass er sich selbst als „allerhöchsten Herrn“ bezeichnete und 
sich von seinen Leuten anbeten ließ. Haman war sein oberster Minister 
und Helfershelfer. Ubayy ibn Khalf war der aktivste und schlimmste Feind 
des Islam unter den Ungläubigen von Mekkah. Bevor Rasulullah (s.a.w.) 
nach Madina auswanderte, pflegte er zum Gesandten Allahs zu sagen: „ 
Ich habe ein Pferd gezüchtet, das ich gut füttere; ich werde dich eines 
Tages töten, wenn ich auf ihm reite.“ Eines Tages antwortete Rasulullah 
(s.a.w.): „Wenn Allah ta'ala will, wirst du dein Ende durch meine Hände 
finden.“ In der Schlacht von Uhud rannte Ubayy ibn Khalf auf der Suche 
nach Rasulullah (s.a.w.) über das Schlachtfeld und sagte: „Wenn 
Muhammad heute nicht getötet wird, habe ich keine Chance zu 
überleben.“ Am Ende fand er den Rasulullah (s.a.w.) und begann ihn 
anzugreifen. Die Sahabah wollten ihn töten, aber Rasulullah (s.a.w.) hielt 
sie davon ab. Als er näher heran kam, nahm Rasulullah (s.a.w.) einen 
Speer von einem der Sahabah und traf ihn damit, wobei er einen kleinen 
Kratzer an seinem Nacken verursachte. Er schwankte, fiel vom Pferd und 
floh dann in sein Lager, wobei er ausrief: „Bei Allah, Muhammad hat mich 
getötet!“ Seine Leute versuchten, ihn zu beruhigen und erzählten ihm, dass 
dies nur eine Schramme sei und es keinen Grund zur Sorge gäbe, aber er 
sagte: „Muhammad hat mir einmal in Makka angekündigt, dass er mich 
töten werde. Bei Allah, wenn er mich nur angespuckt hätte, wäre ich 
gestorben.“ Es wird gesagt, dass er sich wie ein wilder Stier benahm. Abu 
Sufyan, der an diesem Tag sehr aktiv war, tadelte ihn dafür, dass er sich 
über eine kleine Wunde so aufregte, aber er sagte: „Weißt du, wer mir 
diese Verletzung zugefügt hat? Es war kein anderer als Muhammad. Bei 
al-Lat und al-Uzza! Wenn meine Schmerzen auf alle Bewohner des Hijaz 
verteilt werden würden, würde keiner von ihnen überleben. Seitdem er 
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verkündet hatte, dass er mich töten werde, war ich mir sicher, dass ich 
mein Ende durch seine Hände finden werde. Wenn er mich nach dieser 
Erklärung nur angespuckt hätte, wäre ich nicht mehr.“ So starb er auf dem 
Rückweg, einen Tag bevor sie Mekkah erreichten. 

Sieh nur! Ein Ungläubiger wie Ubayy ibn Khalf ist sich so sicher, dass die 
Worte des Rasulullah (s.a.w.) die Wahrheit sind, dass er nicht den 
geringsten Zweifel daran hat, dass er sterben wird; aber wo stehen wir? 
Obwohl wir daran glauben, dass er der größte Nabi Allah ta’alas ist, seine 
Worte als die reine Wahrheit ansehen und uns unserer Liebe für ihn 
rühmen, wie weit handeln wir aber wirklich nach seinem Rat und wie sehr 
fürchten wir die Strafe, vor der er uns gewarnt hat? Jeder einzelne von uns 
sollte darüber nachdenken und darauf antworten. 


Ibn Hajar, hat beim Zitieren dieses Ahadiths auch den Namen Qaruns mit 
Firaun und den anderen erwähnt. Er schreibt: „Das Erleiden des 
Schicksals dieser Leute am Tag des Gerichts kann darauf zurückgeführt 
werden, dass es oft die Taten dieser schuldigen Leute sind, die vom Salah 
abhalten. Wenn also jemand das Salah aus seinem Verlangen nach 
Reichtum vernachlässigt, wird er das Schicksal von Qarun erleiden; wenn 
es aus dem Streben nach Macht ist, dann das von Fir'aun; wenn es aus 
Ergebenheit an einen Herrscher ist, dann das von Haman; und wenn es 
durch Beschäftigung mit dem Handel ist, dann das von Ubayy ibn Khalf.“ 
Das gleiche Schicksal wie sie zu erleiden bedeutet, dass die schlimmsten 
Strafen diejenigen erwarten, die das Salah vernachlässigen. Obwohl die 
Ungläubigen ihre Strafe für immer zu erleiden haben, werden die auf 
Abwege geratenen Gläubigen entlassen werden, wenn die Dauer ihrer 
Strafe vorbei ist, und es wird ihnen letztendlich gestattet werden, in 
Dschanna einzutreten; jedoch, wer weiß, vielleicht beträgt diese 
Zeitspanne einige tausend Jahre. 


Hadith 19. Die schrecklichen Folgen der Vernachlässigung des Salah 
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In einem Hadith wird gesagt, dass Allah ta’ala jemandem, der auf sein 
Salah achtet, fünf Begünstigungen gewährt: Sein Lebensunterhalt wird 
ihm leicht gemacht; er wird vor der Strafe im Grab bewahrt; er wird das 
Buch seiner Taten in seine rechte Hand bekommen; er wird die Brücke 
über Dschahannam schnell wie der Blitz überqueren und er wird ohne 
Abrechnung das Paradies betreten. Aber für denjenigen, der sein Salah 
vernachlässigt, wird es 15 Arten der Strafe geben, fünf in dieser Welt, drei 
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zum Zeitpunkt seines Sterbens, drei im Grab und drei bei der Auferstehung 
nach dem Tod. Die Strafen dieser Welt sind: Sein Leben ist nicht gesegnet; 
er wird des Lichts beraubt, das die Gesichter der Rechtschaffenen erhellt; 
er wird für seine guten Taten keine Belohnung bekommen; sein Du’a wird 
nicht angenommen; und er hat keinen Anteil am Du’a der Frommen. Die 
Strafen zum Zeitpunkt seines Sterbens sind: er stirbt unehrenhaft; er stirbt 
hungrig; er stirbt mit solch einem Durst, den alles Wasser der Ozeane 
dieser Erde nicht stillen kann. Jene im Grab sind: Er wird darin so 
gequetscht, dass die Rippen der einen Seite zwischen die Rippen der 
anderen Seite gedrückt werden; im Grab wird ein Feuer für ihn entfacht 
und er wird Tag und Nacht darin hin und her gerollt: eine Schlange mit 
glühenden Augen und eisernen Nägeln, die so lang wie eine Tagesreise 
sind, wird auf ihn losgelassen und wird mit donnernder Stimme rufen: 
„Mein Allah hat mir befohlen dich bis zum Sonnenaufgang zu verprügeln, 
weil du Fajr nicht gebetet hast; bis Asr, weil du Zuhr vernachlässigt hast; 
bis zum Sonnenuntergang, weil du Asr nicht gebetet hast; bis Isha, weil du 
Maghib vernachlässigt hast; bis zur Morgendämmerung, weil du Isha 
vernachlässigt hast.“ Die Schlange wird bis zum Jüngsten Tag damit 
fortfahren, ihn zu verprügeln. Jeder Schlag stößt ihn in eine Tiefe von 
siebzig Armlängen. Die Strafen werden bis zum Tag von Qiyamah 
andauern. Die Strafen nach der Auferstehung werden sein: Seine 
Abrechnung wird sehr schwer sein; Allah ta'ala wird auf ihn zornig sein; 
und er wird ins Feuer geworfen werden. (Dies sind insgesamt 14 Strafen, 
es mag sein, dass einer der Überlieferer die fünfzehnte vergessen hat). In 
einem anderen Hadith wird gesagt, dass auf seiner Stirn drei Zeilen 
geschrieben stehen: „Oh du, der du die Pflicht Allah ta'ala gegenüber 
vernachlässigt hast“, „Oh du, der du Allah ta'alas Zorn verdient hast“, 
„Habe jetzt keine Hoffnung auf Allah ta'alas Gnade, da du deine Pflicht 
Allah ta'ala gegenüber vernachlässigt hast.“ Bedeutende Gelehrte wie Ibn 
Hajar, Abu al-Layth-al-Samargandi (r.a.) und andere haben dieses Hadith 
in ihren Büchern überliefert. Obwohl ich nicht den vollständigen Text in 
den Hadithbüchern ausfindig machen konnte, unterstützen doch andere 
Ahadith, von denen einige bereits zitiert wurden und andere noch folgen, 
seine Bedeutung. Wie oben angegeben führt die Vernachlässigung des 
Salah zum Kufr, daher ist keine Strafe für dieses Vergehen zu hart. Aber 
man sollte daran denken, dass es Allah ta’ala freisteht, ihm zu vergeben, 
wenn es Ihm gefällt, auch nachdem jemand schuldig gesprochen worden 
ist. Er sagt in Seinem Buch: 
En ya 5 a a ya IT YA 
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„Wahrlich, Allah wird es nicht vergeben, dass Ihm Götter zur Seite gestellt 
werden: doch Er vergibt, was geringer ist als dies, wem Er will.“ (Sura An- 
Nisa 4/116) 


Wenn es also Allah ta'ala gefällt, jemandem zu vergeben, der das Salah 
vernachlässigt hat, so wird dieser sehr viel Glück haben; aber wer kann 
sicher sein, dass er dieses Glück hat? 


Es wird auch in einem Hadith gesagt, dass Allah ta'ala am Tag von 
Qiyamah drei Gerichtssitzungen abhalten wird. Die erste wird dazu da 
sein, um zwischen Kufr und Islam zu richten und da wird es keine 
Begnadigung geben. Die zweite wird sein, um über die Pflichten und das 
Verhalten der Menschen untereinander zu richten. Alle, die Unrecht 
erlitten haben, werden dabei entschädigt. Die Entschädigung wird 
entweder von dem Angreifer geleistet oder von Allah ta'ala Selbst, wenn 
es Ihm gefällt, jemandem zu vergeben. Die dritte wird sich mit den 
Pflichten Allah ta'ala gegenüber befassen. Hier werden die Tore zu Allah 
ta'alas Barmherzigkeit weit aufgetan und Er wird vergeben, wem Er zu 
vergeben wünscht. 

Im Hinblick auf das oben erwähnte, muss klar verstanden werden, dass wir 
die Strafen, die für die begangenen Sünden festgesetzt wurden, verdienen, 
aber die allumfassende Barmherzigkeit Allah ta’alas setzt sich über alles 
hinweg und kennt keine Grenzen. 


Es war die Gewohnheit des Rasulullah (s.a.w.) die Sahabah gleich nach 
dem Fajr-Salah nach ihren Träumen zu befragen. Er deutete dann die 
Träume, die ihm berichtet wurden. Eines Tages erzählte Rasulullah 
(s.a.w.) selbst einen langen Traum, nachdem er wie üblich die anderen 
nach ihren Träumen gefragt hatte. In diesem Traum kamen zwei Männer 
und nahmen ihn mit. Unter anderem berichtete er verschiedene 
Begebenheiten, die er im Traum sah. Er sagte: „Ich sah, wie der Kopf 
eines Menschen mit einem schweren Stein zerschmettert wurde. Er wurde 
mit solcher Wucht getroffen, dass der Stein weit weg rollte. In der Zeit, in 
der der Stein zurückgeholt wurde, um den Vorgang zu wiederholen, nahm 
der Kopf wieder sein normales Aussehen an. Dies ging ohne Pause so 
weiter. Als ich meine Begleiter danach befragte, wurde mir gesagt, dass 
diese Person zuerst den Qur’an auswendig gelernt hatte, aber nachlässig 
wurde und nicht damit weiter machte und sich sogar schlafen legte, ohne 
das Pflicht Salah zu verrichten.“ 
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Es gibt eine ähnliche Überlieferung, in der berichtet wird, dass Rasulullah 
(s.a.w.) (in seinem Traum) gesehen hat, wie einige Leute so wie oben 
beschrieben behandelt wurden. Der Engel Jibra’il (a.s.) antwortete ihm auf 
seine Nachfrage, dass diese Leute ihr Salah zu vernachlässigen pflegten. 
Mujahid sagt: „Allah ta'ala segnet die Leute, die auf ihr Salah acht geben, 
so wie Er Ibrahim (alayhis salam) und seine Nachkommen gesegnet hat.“ 
Anas (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: „Wenn 
jemand mit aufrichtigem Iman stirbt und die Gebote Allah ta'alas befolgt 
hat, der Salah gemacht und die Zakat bezahlt hat; so stirbt er, während 
Allah ta'ala mit ihm zufrieden ist.“ 

Anas (r.a.o.) überliefert auch, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
„Allah ta'ala sagt: „Ich halte die Strafe, die eine Ortschaft verdient hat, 
zurück, wenn Ich darin einige Leute sehe, die regelmäßig die Moschee 
besuchen, einander um Meinetwillen lieben, und die in den Stunden der 
Nacht Du’a um Vergebung machen.“ 

Abu al-Darda (r.a.o.) schrieb an Salman (r.a.o.): „Verbringe die meiste 
Zeit in der Moschee. Ich habe gehört, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte, dass 
die Moschee der Aufenthaltsort der Frommen ist. Allah ta'ala hat es auf 
Sich genommen, denjenigen zu belohnen, der die meiste Zeit in der 
Moschee verbringt. Allah ta’ala wird ihm Wohltaten erweisen und ihn die 
Brücke über Dschahannam mit großer Leichtigkeit überqueren lassen. 
Wahrlich, Allah ta'ala ist mit dieser Person zufrieden.“ 

"Abdullah ibn Mas'ud (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) 
sagen hörte: „Die Moscheen sind die Häuser Allah ta'alas und die Leute, 
die hereinkommen sind seine Besucher. Wenn also jeder seine Besucher 
freundlich behandelt, warum sollte Allah ta'ala nicht freundlich zu Seinen 
Gästen sein.?“ Abu Said al-Khudri (r.a.o.) erzählt, dass er den Rasulullah 
(s.a.w.) sagen hörte: „Allah ta'ala liebt denjenigen, der der Moschee 
zugetan ist.“ 

Abu Huraira (r.a.o.) berichtet, dass er Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
„Wenn ein Toter ins Grab gelegt wird, besuchen ihn Munkar und Nakir 
noch bevor die Leute, die bei seiner Beerdigung waren, gegangen sind. 
Wenn der Tote ein Mu’min ist, umgeben ihn seine guten Taten: das Salah 
kommt dicht an seinen Kopf, Zakat an seine rechte, das Fasten an seine 
linke Seite und die übrigen guten Taten zu seinen Füßen, so dass niemand 
zu ihm gelangen kann. Sogar die Engel führen die notwendige Befragung 
aus, während sie etwas weiter entfernt stehen.“ 

Einer der Sahabah berichtet, das Rasulullah (s.a.w.) seinen 
Haushaltsmitglieder befahl, wenn sie auf irgendwie in Bedrängnis waren, 
Salah zu verrichten und den folgenden Aya zu rezitieren: 
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„Und fordere die Deinen zum Salah auf und sei (selbst) darin ausdauernd. 
Wir verlangen keinen Unterhalt von dir; Wir Selbst sorgen für dich. Und 
der Ausgang ist durch Gottesfürcht vorgegeben.“ (Sura Taha, 20/132) 
Asma (r.a.a.) überliefert, dass sie den Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
„Alle Menschen werden am Tag von Qiyamah versammelt werden und sie 
alle werden die Stimme eines Engels hören. Er wird sagen: 'Wo sind 
diejenigen, die Allah ta'ala in guten und in schlechten Tagen gepriesen 
haben? Eine Gruppe wird aufstehen und Dschanna ohne Abrechnung 
betreten. Dann wird ausgerufen werden: 'Wo sind jene, die ihre Betten 
verließen und ihre Nächte in Anbetung verbrachten?‘ Eine weitere Gruppe 
wird aufstehen und Dschanna ohne Abrechnung betreten. Dann wird der 
Engel erneut ausrufen: 'Wo sind jene, die weder Handel noch Geschäft 
vom Gedenken Allah ta'alas abhielt?”' Noch eine weitere Gruppe wird sich 
erheben und Dschanna betreten.“ In einem anderen Hadith wird dieselbe 
Aufzählung angegeben mit dem Zusatz, dass der Engel am Anfang sagen 
wird: „Alle, die hier versammelt sind, werden heute sehen, wer die 
geehrten Leute sind,“ und mit der Abweichungen, dass der Engel beim 
dritten Aufruf sagen wird: „Wo sind jene, die sich durch ihre 
Beschäftigung mit dem Handel nicht vom Salah und dem Gedenken Allah 
ta'alas abhielten ließen?“ 
Shaikh Nasr al-Samargandi (r.a.) schreibt, nachdem er dieses Hadith zitiert 
hat: „Wenn alle drei Gruppen Dschanna ohne Abrechnung betreten haben, 
wird sich ein Monster mit einem langen Hals, glühenden Augen und einer 
gewandten Sprache aus der Dschahannam erheben und sagen: „Ich bin zu 
allen geschickt worden, die stolz und mürrisch sind.“ Dann wird es alle 
diese Personen aus der Menge herausspicken so wie ein Vogel Körner 
aufpickt und in Dschahannam werfen. Es wird wiederkommen und sagen: 
‘Dieses Mal bin ich zu all denen geschickt worden, die über Allah ta'ala 
und Seine Gesandten (a.s.) gelogen haben.’ Dann wird es diese Personen 
herauspicken und in Dschahannam werfen. Es wird ein drittes Mal 
erscheinen und wird auf die gleiche Weise all jene mitnehmen, die 
Götzenbilder und (andere) Bildnisse anfertigten. Die Abrechnung wird 
dann beginnen, nachdem diese drei Gruppen entfernt worden sind.“ 


Es wird gesagt, dass die Leute in früheren Zeiten den Schaitan sehen 
konnten. Jemand näherte sich ihm und fragte ihn, wie er werden könne wie 
er. Schaitan antwortete, dass er noch nie vorher solch eine Frage gehört 
habe und fragte ihn, was ihn dazu veranlasst habe, dies wissen zu wollen. 
Die Person sagte ihm, dass sie es sich von Herzen wünschen würde. 
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Schaitan sagte ihr, dass sie ihr Salah vernachlässigen solle und riet ihr, 
sehr oft zu schwören ohne sich darum zu kümmern, ob sie dies wirklich 
einhalten werde. Die Person sagte Schaitan, dass sie bei Allah ta'ala 
schwören würde, niemals das Salah aufzugeben und niemals falsch zu 
schwören. Schaitan sagte ihr, dass er noch niemals vorher von einem 
Menschen dazu überlistet worden war, seinen Rat zu erteilen. Er 
beschloss, dies in Zukunft nie wieder zu tun. 

Ubayy (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: „Gib 
den Muslimen die gute Nachricht, dass sie geehrt und erhoben werden, 
und dass ihre Religion die Oberhand gewinnen wird, aber es gibt keinen 
Anteil in Akhirah für diejenigen, die den Islam für weltliche Ziele 
ausnutzen.“ 


Es wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Ich sah Allah ta'ala 
in Seiner besten Erscheinungsform. „Er sagte zu mir: "Worüber diskutieren 
die höchsten Engel? Ich sagte: „Ich habe kein Wissen darüber.' Allah legte 
Seine barmherzige Hand auf meine Brust. Ich fühlte seine tröstende Kühle 
bis zu meinem Herzen und das gesamte Universum wurde mir offenbart. 
Ich sagte: 'Sie diskutieren über die Dinge, die erhöhen, die Dinge, die 
Sünden auslöschen, die Belohnung für die Schritte, die man macht, wenn 
man zum Salah (mit Jama’ah) geht, die Tugenden des guten Verrichten des 
Wudhu, wenn es sehr kalt ist und die Segnungen, die jemand verdient, 
wenn er nach einem Salah in der Moschee sitzen bleibt bis zum nächsten 
Salah. Jemand, der auf diese Dinge achtet, wird ein gesegnetes Leben 
leben und einen gesegneten Tod sterben.“ 


Es wird in vielen Ahadith berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Allah ta'ala sagt: 'Oh Sohn Adams! Verrichte vier Rak'ah Salah im frühen 
Teil des Tages. Es wird dir helfen, all deine Aufgaben während des Tages 
zu erfüllen.“ Es wird in einem Hadith gesagt: „Salah ist der Grund für 
Allah ta'alas Zufriedenheit; eine Sache, die von den Engeln geliebt wird, 
eine Tradition der Propheten, es gibt Erkenntnis über Allah ta'ala; bewirkt, 
dass die Du’as angenommen werden; segnet das tägliche Brot; ist die 
Wurzel des Iman; erfrischt den Körper; ist eine Waffe gegen den Feind; es 
wird seinen begeisterten Anhänger empfehlen; ist ein Licht in der 
Dunkelheit und ein Gefährte in der Einsamkeit des Grabes; ist eine 
Antwort auf die Fragen der Engel; ist ein Schatten vor der Sonne am Tag 
von Qiyamah; ist ein Schutz vor dem Feuer von Dschahannam; ist ein 
Gewicht in der Waagschale der guten Taten; es ist ein Mittel, um die 
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Brücke über Dschahannam schnell zu überqueren und ist ein Schlüssel 
zum Paradies.“ 


Es wird berichtet, dass 'Uthman (r.a.o.) gesagt hat: „Allah ta'ala gewährt 
einer Person, die auf ihr Salah achtet und es damit genau nimmt, es zur 
richtigen Zeit zu verrichten, neun Begünstigungen: Sie wird von Allah 
ta'ala geliebt; sie erfreut sich guter Gesundheit; sie ist ständig unter dem 
Schutz der Engel; ihr Zuhause ist gesegnet; das Licht der 
Rechtschaffenheit leuchtet auf ihrem Gesicht; ihr Herz wird weich; sie 
wird die Brücke über Dschahannam schnell wie der Blitz überqueren; sie 
wird vor Dschahannam gerettet und ihre Nachbarn in Dschanna sind jene, 
über die Allah ta'ala gesagt hat: 

YrY le h 
„Keine Furcht auf ihnen, noch sollen sie traurig sein.“ (Sura 2/38) 


Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Salah ist die Säule des Islam und hat zehn 
Tugenden: Es erleuchtet das Gesicht; ist ein Licht des Herzens; Gesundheit 
und Frische für den Körper; ein Gefährte im Grab; ein Mittel, um Allah 
ta'alas Gnade zu erlangen; ein Schlüssel zu Dschanna; ein Gewicht in der 
Waagschale (der guten Taten); ein Mittel, um Allah ta'alas Wohlgefallen 
zu erlangen; ein (Eintritts-)preis für Dschanna und ein Schutz vor dem 
Feuer von Dschahannam. Jemand, der es mit seinem Salah genau nimmt, 
hat in der Tat den Din errichtet und einer, der es vernachlässigt, zerstört 
(sozusagen das Gebäude) des Din.“ 


Nach einem Hadith liegt Heilung im Salah: Einmal sah Rasulullah (s.a.w.) 
Abu Hurairah (r.a.o.) auf seinem Bauch liegen. Er fragte ihn: „Hast du 
Bauchschmerzen?“ Er bejahte dies. Der Nabi sagte: „Dann stehe auf und 
beschäftige dich mit Salah, denn das wird dich heilen.“ 

Einmal sah Rasulullah (s.a.w.) in seinem Traum Dschanna und hörte dort 
die Schritte Bilals (r.a.o.). Am nächsten Morgen fragte er Bilal: „Welche 
deiner Taten hilft dir, mir sogar ins Paradies zu folgen?“ Er antwortete: 
„Wenn ich Wudhu verliere, auch wenn es in der Nacht ist, mache ich noch 
einmal Wudhu und sage so viele Rak’ah freiwilliges Salah wie ich kann.“ 
Safıri (r.a.) schreibt: „Die Engel sagen zu demjenigen, der das Fajr-Salah 
verpasst: 'Oh du Übeltäter', und zu dem, der das Zuhr-Salah vernachlässigt, 
'Oh du Verlierer,' und zu einem, der das Asr-Salah nicht betet, ‘Oh du 
Missetäter' und zu einem, der Maghib-Salah auslässt, ‘Oh du 
Ungläubiger,' und zu einem, der kein Isha-Salah sagt, 'Oh du Übertreter 
der Gebote Allah ta'alas'.“ 


322 


'Allama Sha’rani (r.a.) schreibt; „Es sollte klar verstanden werden, dass die 
Strafe von einer Ortschaft ferngehalten wird, in der es die Leute mit dem 
Salah genau nehmen, wohingegen eine Ortschaft, deren Bewohner das 
Salah vernachlässigen, oft von Strafe heimgesucht wird. Erdbeben, Blitze 
und das Absinken der Häuser können dort erwartet werden, wo es die 
Menschen mit ihrem Salah nicht genau nehmen. Nur auf das eigene Salah 
zu achten, ist nicht genug, denn wenn eine Katastrophe eintrifft, trifft es 
nicht nur die Übeltäter, sondern jeden in der Ortschaft. Einmal fragten die 
Sahabah den Rasulullah (s.a.w.): „Können wir vernichtet werden, während 
es fromme Leute unter uns gibt?“ Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Ja, wenn 
das Übel Oberhand nimmt.“ Es ist deshalb notwendig, dass auch die 
anderen Menschen daran erinnert werden, sich an Allah ta'alas Gebote zu 
halten und sich von Sünden fernzuhalten. 


Hadith 20. Ein „Hugb“ in Dschahannam für jedes verpasste Salah 
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Es wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Jemand, der sein 

Salah verpasst (auch wenn er es später nachholt), wird so lange in 

Dschahannam bleiben wie ein „Hugb“. Ein „Hugb“ sind soviel wie achtzig 

Jahre, von denen jedes 360 Tage lang ist und ein Tag in Akhirah ist soviel 

wie tausend Jahre in dieser Welt.“ 

Anmerkung: „Hugb“ bedeutet wörtlich eine sehr lange Zeit; in den 


meisten Ahadithn wird erklärt, dass es, wie oben angegeben, achtzig Jahre 
sind. 
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Abu al-Laith al-Samargandi (r.a.) ist für ein Hadıth verantwortlich, in dem 
berichtet wird, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Der Name desjenigen, 
der absichtlich auch nur ein einziges Pflicht Salah vernachlässigt hat, wird 
auf das Tor von Dschahannam geschrieben, welches er betreten muss. 

Ibn Abbas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal sagte: „Bittet 
Allah ta'ala, dass er keinen von uns einen unglücklichen Mittellosen sein 
lässt.“ Dann sagte er: „Wisst ihr, wer ein unglücklicher Mittelloser ist?“ 
Auf Nachfrage der Sahabah erklärte er es ihnen: „Ein unglücklicher 
Mittelloser ist derjenige, der sein Salah vernachlässigt. Im Islam gibt es 
nichts für ihn.“ In einem anderen Hadith wird gesagt: „Allah ta'ala wird 
sich nicht ein bisschen um denjenigen kümmern, der absichtlich sein Salah 
vernachlässigt hat und für ihn wird es eine schreckliche Strafe geben.“ 

In einem Hadith wird berichtet, dass zehn Personen besonders bestraft 
werden und eine von ihnen wird derjenige sein, der sein Salah 
vernachlässigt. Es wird gesagt, dass seine Hände gefesselt werden und die 
Engel ihn ins Gesicht und auf den Rücken schlagen. Dschanna wird ihm 
sagen: „In mir ist kein Platz für dich.“ und Dschahannam wird ihm sagen: 
„Komm zu mir. Du bist für mich und ich bin für dich.“ Es wird auch 
berichtet, dass es ein Tal in Dschahannam gibt, das Lamlam heißt. Dieses 
Tal ist voller Schlangen, die so dick wie ein Kamelhals und so lang wie 
eine Monatsreise sind. Wer sein Salah vernachlässigt, wird in diesem Tal 
bestraft werden. In einem anderen Hadith wird berichtet, dass es ein Tal in 
Dschahannam gibt, das als „Abgrund der Trauer“ bekannt ist. Es wird von 
Skorpionen von der Größe eines Maultiers bewohnt. Dieser Ort ist auch 
dafür gedacht, die Menschen zu bestrafen, die das Salah vernachlässigen. 
Natürlich gibt es keinen Grund zur Sorge, wenn der Allbarmherzige Allah 
ta'ala die Sünden vergibt. Aber sind wir wirklich darauf vorbereitet, Ihn 
um Vergebung zu bitten? 

Ibn Hajar schreibt: „Eine Frau starb. Ihr Bruder war bei ihrer Beerdigung 
anwesend. Durch Zufall fiel sein Geldbeutel in das Grab und wurde mit 
der Leiche begraben. Nachdem der Bruder nach Hause zurückgekehrt war, 
stellte er dies fest und war betrübt über den Verlust. Er entschied sich 
dazu, das Grab heimlich zu öffnen und den Geldbeutel herauszuholen. Als 
er es aufgrub, sah er, dass die Grube in Flammen stand. Er kehrte voller 
Trauer nach Hause zurück und erzählte seiner Mutter die Geschichte und 
fragte sie, ob sie den Grund dafür wüsste. Die Mutter berichtete ihm, dass 
seine Schwester das Salah aufzuschieben pflegte und es nach dem dafür 
vorgesehenen Zeitpunkt verrichtete.‘“ Möge Allah ta'ala uns vor diesen 
Gewohnheiten bewahren! 
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Hadith 21. Es gibt für denjenigen, der das Salah vernachlässigt, 
keinen Anteil im Islam 
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Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
„Es gibt keinen Platz im Islam für denjenigen, der sein Salah nicht 
verrichtet und es gibt kein Salah ohne Wudhu.“ In einem anderen Hadith 
wird berichtet, dass der Nabi gesagt hat: „Es gibt keinen Islam in einem 
Menschen, wenn es dort kein Salah gibt. Die Stellung des Salah im Islam 
ist wie die des Kopfes beim Körper.“ (Al-Bazzar, Al Hakim) 

Anmerkung: Diejenigen, die kein Salah verrichten, und sich nicht nur 
selbst als Muslime bezeichnen, sondern damit angeben, dass sie Verfechter 
der muslimischen Sache seien, sollten über diese Worte des Nabi 
nachdenken. Sie träumen davon, die vergangene Herrlichkeit des Islams 
wieder zu beleben, aber kümmern sich nicht darum, zu erfahren wie 
unbeugsam die Menschen, die für diese Herrlichkeit verantwortlich waren, 
an den islamischen Praktiken festhielten. 

"Abdullah ibn 'Abbas (r.a.o.) litt am grauen Star. Die Leute sagten ihm, 
dass seine Krankheit behandelt werden könnte, aber er müsste einige Tage 
lang das Salah unterlassen. Er sagte: „Das ist nicht möglich. Ich habe den 
Rasulullah (s.a.w.) sagen hören: 'Jemand, der sein Salah nicht verrichtet, 
wird vor Allah ta’ala stehen, während Allah ta’ala zornig auf ihn sein 
wird.“ Die Sahabah des Rasulullah (s.a.w.) woliten lieber blind werden als 
das Salah auch nur ein paar Tage zu unterlassen (obwohl dies unter 
solchen Umständen erlaubt ist). Als Umar (r.a.o.) an seinem letzten 
Lebenstag von einem Feueranbeter niedergestochen worden war, fiel er oft 
in Ohnmacht und starb schließlich durch den großen Blutverlust. Während 
er auf dem Sterbebett lag, wurde er von dem Herannahen der Gebetszeiten 
informiert und dann verrichtete er das Salah in diesem Zustand und sagte: 
„Es gibt keinen Platz im Islam für denjenigen, der sein Salah nicht macht.“ 
Heutzutage wird es als unfreundlich und ungehörig angesehen, den 
Patienten daran zu erinnern oder es ihm überhaupt zu erlauben, sein Salah 
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zu verrichten. Es liegen Welten zwischen den Ansichten und der 
Vorgehensweise der Muslime dieser beiden Zeitalter! 


Ali (r.a.o.) bat einmal den Rasulullah (s.a.w.) ihm einen Diener zu geben. 
Der Nabi sagte: „Hier sind drei Sklaven; such dir aus, wen du magst.“ Ali 
(r.a.0.) sagte: „Suche du bitte einen für mich aus.“ Rasulullah (s.a.w.) 
zeigte auf einen der Männer und sagte: „Nimm diesen. Er verrichtet sein 
Salah gewissenhaft. Aber du darfst ihn nicht schlagen. Es ist uns verboten, 
jemanden zu schlagen, der Salah macht.“ Wir jedoch machen uns über 
unseren Diener lustig und empfinden ihn als eine Belastung, wenn er sein 
Salah verrichtet. 

Sufyan al-Thawri (r.a.), der bekannte Sufi, fiel einmal in einen Zustand 
spiritueller Glückseligkeit. Er blieb sieben Tage in seinem Haus ohne zu 
schlafen, zu essen oder zu trinken. Als sein Shaikh über seinen Zustand 
informiert wurde, fragte er ob Sufyan die Gebetszeiten einhalten würde. 
Ihm wurde gesagt, dass sein Salah ganz regelmäßig und rechtzeitig wäre. 
Daraufhin bemerkte der Shaikh: „Gepriesen sei Allah ta'ala, Der es nicht 
zugelassen hat, dass der Schaitan die Oberhand über ihn gewinnt!“ 


KapitelC: Die Wichtigkeit der Jama’ah 


Wie bereits im Vorwort erwähnt gibt es viele, die regelmäßig ihr Salah 
machen, aber es mit der Jama’ah nicht so genau nehmen. Rasulullah 
(s.a.w.) hat ebenso eindringlich zur Jama’ah aufgefordert wie er Wert auf 
das Salah gelegt hat. Auch dieses Kapitel besteht aus zwei Teilen. Der 
erste behandelt die Belohnungen für Jama’ah und der zweite die Folgen 
ihrer Vernachlässigung. 


Belohnungen für Jama"ah 


Hadith 22. Das Salah mit der Jama'ah ist 27-mal besser 
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Abdullah ibn Umar (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen 


hörte: “Ein Salah, das in Jama“ah verrichtet wird, ist 27- mal besser als das 
Salah, das alleine verrichtet wird.” (Bukhari, Muslim, Tirmidhi) 
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Anmerkung: Wenn wir das Salah verrichten, um Belohnung von Allah 
ta'ala zu erhalten, warum sollte dies dann nicht in der Moschee gemacht 
werden, wo die Belohnung 27- mal höher ist? Keiner wird so unklug sein, 
auf einen Gewinn zu verzichten, der 27- mal größer ist, wenn dies nur mit 
wenig mehr Anstrengung verbunden ist. Wir sind jedoch überaus 
gleichgültig hinsichtlich der Belohnungen, die für unsere religiösen Taten 
versprochen worden sind. Dies liegt nur an unserer Missachtung der Din 
und der Belohnungen. Es ist schade, dass wir uns so sehr anstrengen, um 
die unbedeutenden Gewinne dieser materiellen Welt zu erlangen, aber 
nicht an die Gewinne in Akhirah denken, welche mit ein wenig 
zusätzlicher Mühe 27- mal mehr einbringen. Oft wenden wir ein, dass wir 
den Laden schließen müssten, wenn wir zur Moschee gingen, um in 
Jama“ah zu beten, und wir dadurch Kundschaft verlieren würden. Diese 
und andere ähnliche Ausreden können denjenigen nicht im Wege stehen, 
die einen festen Glauben an die Größe Allah ta'alas und an Sein Wort 
haben, und die den Wert der Segnungen und Belohnungen in Akhirah 
erkennen. In bezug auf diese Menschen sagt Allah ta'ala: 

a ed 
“Männer, die weder Ware noch Handel vom Gedenken an Allah abhält und 
der Verrichtung des Gebets..” (Sura An-Nur 24/37) 


Es wird über Salim al-Haddad (r.a.), einen Händler und großen Sufi, 
berichtet, dass er blass und unruhig wurde, wenn er den Adhan hörte. Er 
stand sofort auf, ließ seinen Laden offen und rezitierte diese Verse: 

2) Wenn Dein einladender Rufer zum Salah ruft, stehe ich schnell 
auf, um der Aufforderung des Allmächtigen Allah, Dem nichts 
gleich ist, nachzukommen. 

3) Ich antworte auf den Aufruf mit vollkommener Unterwerfung und 
Freude: “Hier bin ich, oh Du Großzügiger.” 

4) Mein Gesicht wird blass aus Angst und Furcht und die 
Beschäftigung mit Dir hält mich von allen anderen 
Beschäftigungen ab. 

5) Ich schwöre bei Dir, nichts ist mir lieber als Deiner zu gedenken, 
nichts bereitet mir mehr Freude als Dein süßer Name. 

6) Oh, wird es eine Zeit geben für uns, um zusammen zu sein? Ein 
Liebender ist nur glücklich, wenn er bei dem Geliebten ist. 

7) Derjenige, dessen Augen das Licht Deiner Schönheit gesehen 
haben, kann niemals getröstet werden. Er müsse im Sehnsucht 
nach Dir sterben. 
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Es heißt in einem Hadith: “Die Menschen, die regelmäßig zur Moschee 
gehen, sind ihre Pflöcke (Bewohner); die Engel sind ihre Gefährten und 
besuchen sie, wenn sie krank sind und helfen ihnen, wenn sie bei der 
Arbeit sind. 


Hadith 23. Salah mit Jama'ah ist 25-mal besser 
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Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
“Salah mit Jama'ah ist 25-mal besser als das Salah, das zu Hause oder im 
Laden verrichtet wird; denn, wenn jemand gewissenhaft Wudhu macht und 
zur Moschee geht mit der einzigen Absicht Salah zu machen, dann wird 
durch jeden seiner Schritte eine Segnung in seinem Bericht hinzugefügt 
und eine Sünde daraus gelöscht. Wenn er dann in der Moschee sitzen 
bleibt (natürlich mit Wudhu), nachdem das Salah vorüber ist, fahren die 
Engel damit fort, Allah ta'alas Barmherzigkeit und Vergebung für ihn zu 
erflehen. Solange er in der Moschee sitzen bleibt und auf das Salah wartet, 
erlangt er die ganze Zeit so viele Belohnungen als wäre er mit Salah 
beschäftigt.”(Bukhari, Muslim) 

Anmerkung: In Hadith Nr. 1 wird die Höherwertigkeit des Salah in 
Jama’ah über dem Einzelgebet mit 27-mal angegeben, während dieses 
Hadith nur 25-mal verspricht. Verschiedene Gelehrte haben über diese 
unterschiedlichen Angaben lange diskutiert. Im Folgenden werden einige 
Erklärungen dafür aufgeführt: 

Dieser Unterschied von 25 und 27 liegt an dem unterschiedlichen Grad der 
Aufrichtigkeit der verschiedenen Individuen. 

In den Gebeten, in denen der Qur’an leise rezitiert wird (d.h. Zuhr und 
Asr) sind es 25-mal, während es in den Gebeten, in denen der Qur’an laut 
rezitiert wird (d.h. Fajr, Maghrib und Ischa) 27- mal sind. 

Im Fajr- und Ischa-Salah, wenn es durch die Dunkelheit und Kälte 
beschwerlich ist, hinauszugehen, sind es 27- mal, aber in den anderen 
Salahs 25- mal. 
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Am Anfang waren es 25- mal, aber später hat Allah ta’ala als eine 
besondere Gunst für die Anhänger des Rasulullah (s.a.w.) die Belohnung 
auf 27- mal erhöht. 


Einige andere haben noch eine schönere Erklärung vorgebracht. Sie sagen, 
dass die Belohnung für das Salah mit Jama’ah nicht wie in diesen Hadith 
angegeben nur 25-mal sind, sondern 25-mal doppelt genommen werden 
müssen, was 33.554.432- 

mal ausmacht. Dies liegt nicht jenseits der großzügigen Barmherzigkeit 
Allah ta’alas. Wenn das Vernachlässigen eines Salah eine Strafe in 
Dschahannam für einen Hugb bewirken kann (wie wir im letzten Kapitel 
gesehen haben), so ist soviel Belohnung für ein Salah in Jama“ah durchaus 
nachvollziehbar. 


Rasulullah (s.a.w.) hat uns auch erklärt, wie die Belohnung weiter ansteigt, 
wenn ein Mensch, nachdem er Wudhu gemacht hat, sein Haus mit der 
einzigen Absicht verlässt, sich der Jama’ah in der Moschee zum Salah 
anzuschließen. Jeder Schritt, den er geht, bringt eine Belohnung und 
wäscht eine Sünde fort. 

Die Banu Salamah, ein Stamm in Madina, hatten ihre Häuser in einiger 
Entfernung. Sie beabsichtigten, nahe zur Moschee zu ziehen. Rasulullah 
(s.a.w.) riet ihnen jedoch: “Bleibt wo ihr seid. Jeder Schritt, den ihr geht, 
wenn ihr zur Moschee kommt, wird in euren Bericht geschrieben.” In 
einem Hadith wird gesagt: “Das Gleichnis eines Menschen, der zu Hause 
Wudhu macht und dann zur Moschee aufbricht, ist wie ein Mensch, der 
zum Hajj loszieht, nachdem er alle notwendigen Einschränkungen auf sich 
genommen hat.” 

Außerdem weist Rasulullah (s.a.w.) in demselben Hadith auf einen 
anderen großen Wert hin, nämlich solange wie jemand in der Moschee 
sitzen bleibt, nachdem das Salah vorüber ist, machen die Engel Du’a für 
ihn und erbitten Vergebung und Barmherzigkeit. Die Engel sind die 
unschuldigen und heiligen Geschöpfe von Allah ta'ala. Deshalb ist die 
Wirksamkeit ihres Du’as ganz sicher. 


Muhammad ibn Sima'ah (r.a.) ist ein bekannter Theologe und Shaikh. Er 
starb im Alter von 103 Jahren. Er pflegte jeden Tag 200 Rak’ah Nafilah- 
Salah zu verrichten. Er schreibt: “Vierzig Jahre lang versäumte ich nie 
beim Salah anwesend zu sein, wenn derjenige, der das Salah leitete, 
“Allahu Akbar”, sagte, außer einmal, als meine Mutter gestorben war.” Der 
gleiche Shaikh schreibt: “Einmal verpasste ich die Jama’ah. Da ich wusste, 
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dass das Salah mit Jama’ah 25-mal besser ist, wiederholte ich dieses Salah 
25-mal, um den Verlust wieder gut zu machen. Ich hörte in meinem Traum 
jemanden zu mir sagen: “Muhammad! Du hast dein Salah 25-mal 
wiederholt in der Hoffnung, den Verlust auszugleichen, aber was ist mit 
dem “Amin” der Engel?” Es wird in vielen Ahadithn berichtet, dass wenn 
derjenige, der das Salah leitet nach Sura Al-Fatiha “Amin” sagt, sagen die 
Engel auch “Amin” und alle zuvor begangenen Sünden desjenigen, dessen 
“Amin” mit dem der Engel zusammenfällt, werden vergeben. Dies ist nur 
im Salah mit Jama’ah möglich. Daher schreibt Moulana Abd al-Hayy (r.a.) 
beim Zitieren dieser Geschichte über den Shaikh: “Selbst wenn jemand 
sein Salah tausendmal (einzeln) wiederholt, kann er nicht die kollektive 
Segnung für ein Salah mit Jama'ah erhalten.” 

Es ist offensichtlich: Er verliert nicht nur das “Amin” mit den Engeln, 
sondern auch die Segnungen der Jama’ah und das Du’a der Engel nach 
dem Salah mit vielen weiteren spirituellen Wohltaten. Es sollte auch 
bedacht werden, dass das Du’a der Engel nur verdient werden kann, wenn 
das Salah gut war. Wenn das Salah einer Person nicht so war wie es sein 
sollte, und ihm (nach einem Hadith) wie ein schmutziger Lappen zurück in 
sein Gesicht geschleudert wird, wie können da die Engel Du’a für ihn 
machen? 


Hadith 24. Die Aufmerksamkeit der Sahabah bezüglich Jama‘ah 
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Abdullah Ibn Mas’ud (r.a.o.) sagt: “Wenn jemand Allah ta'ala am Tag von 
Qiyamah als Muslim gegenüberstehen möchte, muss er sein Salah an 
einem Ort verrichten, an dem der Adhan ausgerufen wird (in einer 
Moschee), denn Allah ta’ala hat durch Seinen Nabi solche Praktiken 
festgelegt, die nichts anderes als vollkommene Rechtleitung sind, und 
Salah mit Jama'ah ist eine davon. Wenn ihr damit anfangt, euer Salah zu 
Hause zu sagen (wie der so und so es macht), dann gebt ihr die Sunnah 
eures Nabi auf und sobald ihr seine Sunnah verlasst, geht ihr in die Irre. 
Wenn jemand korrekt Wudhu macht und dann zur Moschee aufbricht, 
erhält er für jeden seiner Schritte eine Segnung, er wird eine Stufe erhöht 
und bekommt eine Sünde ausgelöscht. Zu Lebzeiten des Rasulullah 
(s.a.w.) hat keiner außer einer der offenkundigen Heuchler oder jemand, 
der schwer erkrankt war, die Jama’ah versäumt. Auch die Heuchler trauten 
sich nicht, die Jama’ah zu verpassen und einem Kranken, der mit Hilfe 
zweier Männer zur Moschee gebracht werden konnte, wurde geholfen, 
sich der Jama‘ah anzuschließen.”’(Muslim, Abu Daud) 

Anmerkung: Dies zeigt, welch große Aufmerksamkeit die Sahabah für ihr 
Salah mit Jama’ah hatten. Sogar ein Kranker wurde irgendwie zur 
Moschee gebracht, selbst wenn man zwei Männer dafür brauchte, um ihm 
zu helfen. Diese Aufmerksamkeit war ganz natürlich, da sie sahen, dass 
unser Nabi selbst soviel Wert darauf legte. Es wird gesagt, dass als 
Rasulullah (s.a.w.) im Sterben lag und wiederholt ohnmächtig wurde, er es 
nach mehreren Versuchen schaffte Wudhu zu machen, und obwohl er 
kaum stehen konnte, ging er mit der Hilfe von Abbas (r.a.o.) und einem 
anderen Sahabi zur Moschee. Abu Bakr (r.a.o.) leitete auf seine Anordnung 
das Salah und er selbst schloss sich der Jama’ah an. 


Abu Darda (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal zu ihm sagte: 
“Diene Allah ta'ala als ob du Ihn vor dir siehst; rechne dich selbst zu den 
Toten; hüte dich vor dem Fluch derer, denen Unrecht getan wurde; selbst 
wenn du zur Moschee kriechen müsstest, versäume nicht Ischaa und Fajr 
mit der Jama“ah.” In einem anderen Hadith heißt es, dass Ischa und Fajr 
sehr schwer für die Heuchler sind. Wenn sie die Belohnung für die 
Jama’ah kennen würden, würden sie zur Moschee gehen und sich der 
Jama‘ah anschließen, selbst wenn sie kriechen müssten. 
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Hadith 25. Befreiung von Dschahannam und Schutz davor, ein 
Heuchler zu sein 
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Anas Ibn Malik (r.a.o.) berichtet, dass er Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
“Jemand, der mit aller Aufrichtigkeit regelmäßig vierzig Tage lang sein 
Salah mit Jama'ah verrichtet, ohne dass er es versäumt anwesend zu sein, 
wenn derjenige, der das Salah leitet, das Salah mit “Allahu akbar” beginnt, 
erhält zwei Belohnungen: eine ist die Befreiung von Dschahannam und die 
andere ist die Freiheit von Heuchelei.” 

Anmerkung: Jemand, der sein Salah (mit Aufrichtigkeit) vierzig Tage 
lang regelmäßig macht und von Anfang an (d.h. wenn derjenige, der das 
Salah leitet, das Salah beginnt, indem er “Allahu akbar” sagt) an der 
Jama’ah teilnimmt, dann wird er weder ein Heuchler sein, noch wird er in 
Dschahannam gehen. Ein Heuchler ist jemand, der vorgibt Muslim zu sein, 
aber in seinem Herzen Kufr hat. 


Die Entwicklung und die Geburt eines Menschen findet (nach einem 
Hadith) in Zeitabschnitten von vierzig Tagen statt. Es mag sein, dass sich 
die Wichtigkeit der vierzig Tage auch in diesem Hadith daraus ergibt, und 
so kommt es, dass die Sufis dem Zeitabschnitt von vierzig Tagen 
besondere Bedeutung beimessen, wenn spirituelle Fortschritte erreicht 
werden sollen. Glücklich können sich wirklich diejenigen schätzen, die es 
jahrelang nicht verpassen, anwesend zu sein, wenn derjenige, der das 
Salah leitet, das Salah mit “Allahu akbar” beginnt. 
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Hadith 26. Die Belohnung, die man erhält, wenn man zur Moschee 
geht, selbst wenn man die Jama’ah versäumt 


. „2.17.86 ee Be ie PO RE TO PTR Tor A 
ee ee ee 
fi uno 03 ne a a ae Re ee nun 
DEIN TAT Wa ya je na 

NE a ET a EN NS ah JE ne 
du un gi: Set SO Er 
ee 
U a a nd oh 
(a5 „lols, Say ud gi 


Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass er Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
“Jemand, der sorgfältig Wudhu macht und dann zur Moschee geht, und 
sieht, dass die Jama'ah vorüber ist, erhält eine Belohnung, die genauso 
groß ist wie die für Jama’ah. Dies vermindert nichts von der Belohnung, 
die diejenigen erhalten, die ihr Salah tatsächlich mit der Jama“ah gemacht 
haben.”(Abu Daud) 

Anmerkung: Dies ist wahrhaftig Allah ta'alas große Gunst und 
Wohltätigkeit, dass nur Bemühung und leichte Anstrengung ausreichen, 
um uns so ein Anrecht auf die Belohnung für Jama’ah zu verschaffen, 
selbst wenn es uns nicht gelingt, daran teilzunehmen. Wir sind selber die 
Verlierer, wenn wir unwillig sind und uns die Belohnungen des 
Großzügigsten entgehen lassen. 


Dieses Hadith zeigt auch, dass wir es nicht verschieben sollen, zur 
Moschee zu gehen in der Befürchtung, dass die Jama’ah schon vorüber ist. 
Selbst wenn sich beim Erreichen der Moschee herausstellt, dass die 
Jama’ah vorüber ist, erhalten wir immer noch die Belohnung dafür. Wenn 
wir jedoch sicher sind, dass das Salah vorbei ist, dann hat es natürlich 
keinen Zweck wegen der Jama’ah zur Moschee zu gehen. 


Hadith 27. Je größer die Jama'ah ist, desto höher ist die Belohnung. 
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Qubath ibn Ashyam al-laythi (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah 
(s.a.w.) sagen hörte: “ Allah gefällt das Salah, das zwei Leute zusammen 
verrichten, wobei der eine das Salah leitet und der andere ihm folgt, besser 
als das Salah, das vier Leute einzeln verrichten. Ebenso sind Allah vier 
Leute, die ihr Salah in Jama‘ah verrichten, lieber als acht Personen, die es 
einzeln beten. Und wiederum werden acht Personen, die Salah in Jama’ah 
verrichten, von Allah mehr geschätzt als einhundert Menschen, die es 
einzeln beten.” In einem anderen Hadith wird gesagt: “Eine große Jama'ah 
wird von Allah mehr geschätzt als eine kleine Jama’ah.”’(Al-Bazzar, Al Al- 
Tabrani) 

Anmerkung: Manche Leute denken, dass kein Schaden darin liegt, selbst 
eine kleine Jama’ah zu Hause oder in ihren Geschäftsräumen zu bilden. 
Dies ist nicht richtig, denn zum einen werden sie der Belohnung beraubt, 
das Salah in der Moschee zu beten und zum zweiten verlieren sie die 
Segnung des Salahs mit einer großen Jama’ah. 


Je größer die Versammlung ist, desto besser gefällt sie Allah. Wenn unser 
einziges Ziel ist, das Wohlgefallen Allah ta’alas zu erlangen, warum sollen 
wir dann nicht in der Weise handeln, die Ihm besser gefällt? Es wird in 
einem Hadith berichtet, dass Allah ta'ala sich freut drei Dinge zu sehen, 
nämlich eine Reihe Gottesdiener, die Salah mit Jama’ah verrichten; 
jemanden, der in tiefer Nacht mit dem Tahajjud-Salah beschäftigt ist und 
jemanden, der im Wege Allah ta’alas kämpft.” 


Hadith 28. Vollkommenes Licht am Tag von Qiyamah’ 
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Sahl ibn Sa’d (r.a.o.) berichtet, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
“Gib demjenigen gute Nachricht, die oft in den Stunden der Dunkelheit zur 
Moschee gehen, denn sie werden vollkommenes Licht am Tag von 
Qiyamah' haben.”(Ibn-e-Maja) 

Anmerkung: Der Wert davon in der Dunkelheit der Nacht zur Moschee zu 
gehen wird am furchterregenden Tag von Qiyamah' deutlich werden, wenn 
jeder in einem sehr elenden Zustand sein wird. Jemand, der die 
Unannehmlichkeit der Dunkelheit in dieser Welt auf sich nimmt, wird im 
Jenseits hoch belohnt werden, denn er wird ein Licht bei sich tragen, das 
heller als das Licht der Sonne ist. 

In einem Hadith wird berichtet, dass solche Menschen leuchtende Sitze 
einnehmen werden, wo sie keine Furcht zu haben brauchen, während 
andere in äußerster Bestürzung sein werden. In einem anderen Hadith 
heißt es: “Allah ta'ala wird am Tag von Qiyamah sagen: "Wo sind meine 
Nachbarn” Die Engel werden fragen: "Wer sind Deine Nachbarn, oh 
Allah?’ Allah ta'ala wird antworten: 'Diejenigen, die in die Moscheen zu 
gehen pflegten.” 


In einem Hadith wird gesagt: “Von allen Orten dieser Erde sind die 
Moscheen Allah ta'alah am liebsten, während Er die Märkte am wenigsten 
mag.” In einem anderen Hadith werden die Moscheen als die “Gärten des 
Paradieses” bezeichnet. 


Abu Sa'id (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal gesagt hat: 
“Bezeuge den Iman desjenigen, der regelmäßig zur Moschee geht, und 
dann zitierte er folgenden Vers aus dem Qur’an: 

ON 5 A ae 1 A a a il 
“Ja, die Gebetsstätten Allahs besucht, wer an Allah glaubt und an den 
Letzten Tag..” (Sura At-Tauba 9/18) 


Die folgenden Ahadith sind einige weitere über die Segnungen des Salahs 
mit Jama’ah: 
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1.) “Wudhu zu machen, wenn es unbequem ist, zur Moschee zu gehen und 
dort (nach einem Salah) sitzen zu bleiben und auf das nächste Salah zu 
warten, löscht die Sünden aus.” 


2.) “Je weiter jemand von der Moschee entfernt lebt, desto mehr 
Segnungen erhält er.” Dies ist so, weil jemand, der weiter weg wohnt, 
länger gehen muss und wie wir gesehen haben, erhält er für jeden Schritt 
eine Segnung. Es wird berichtet, dass einige Sahabah aus diesem Grund 
kleine Schritte gemacht haben, wenn sie zur Moschee gingen, um mehr 
Belohnungen zu verdienen. 


3.) Ein anderes Hadith besagt, dass es in dieser Welt drei Dinge gibt, um 
die die Menschen miteinander kämpfen würden, wenn sie deren 
Belohnungen kennen würden. Diese sind: Adhan auszurufen; zum Zuhr- 
Salah in der Mittagshitze zur Moschee zu gehen und beim Salah in 
Jama’ah in der ersten Reihe zu stehen. 


In einem anderen Hadith wird gesagt, dass sieben Personen im Schatten 
von Allah ta'alas Barmherzigkeit Schutz finden werden am Tag von 
Qiyamah, wenn alle in großer Verwirrung in der unvorstellbar starken 
Hitze der Sonne sein werden. Einer von ihnen wird derjenige sein, dessen 
Herz an der Moschee hängt. Er ist bestrebt zur Moschee zurückzukehren, 
wenn er sie aus irgendeinem Grund verlassen muss. Ein anderes Hadith 
besagt, dass Allah ta’ala diejenigen liebt, die die Moschee lieben. 


Jeder Glaubensartikel im Islam ist eine Quelle für zahllose Segnungen und 
Belohnungen von Allah ta’ala und birgt grenzenlose Wohltaten für 
diejenigen, die danach handeln. Außerdem ist kein Gebot Allah ta’alas 
ohne eine tiefere Bedeutung. Es ist jedoch oft schwierig den ganzen 
Nutzen der Gebote Allah ta’'alas zu verstehen, denn niemand kann Sein 
Wissen und Seine Weisheit erreichen. Einige der 'Ulemas des Islam haben 
versucht, die Wichtigkeit des Salah in der Jama’ah zu erklären, aber ihre 
Deutungen variieren je nach dem Ausmaß ihres Verstehens und ihrer 
Fähigkeit, Einblick in die göttlichen Geheimnisse zu erhalten. Unser 
geehrter Shaikh Shah Waliullah al-Dihlawi (möge Allah ta'ala sein Grab 
erleuchten) hat in seinem bekannten Buch “Hujjatullah al-balighah” 
geschrieben: 

“Um die Menschen vor den äußerst schädlichen Auswirkungen, die ihre 
eigenen Gebräuche und Riten ihnen bringen können, zu bewahren, gibt es 
nichts nützlicheres, als eine der religiösen Verrichtungen als Brauch so 
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allgemein und als Ritus so öffentlich zu machen, dass sie offen von jedem, 
ob gelehrt oder ungebildet, vor allen praktiziert werden kann. Die 
Stadtbevölkerung und die Dorfbewohner sollten gleichermaßen bemüht 
sein, sie zu befolgen. Sie sollte ein Gegenstand des Wettbewerbs und des 
Stolzes bei allen von ihnen werden, und sollte so allgemein praktiziert 
werden, dass sie ein wesentlicher Bestandteil ihrer sozialen Ordnung wird, 
sosehr, dass das Leben ohne sie für die Menschen wertlos wird. Wenn dies 
erreicht ist, wird es dabei helfen, die Verehrung für Allah ta'ala und den 
Gehorsam Ihm gegenüber durchzusetzen und es wird einen sehr sinnvollen 
Ersatz bilden für die falschen Rituale und Gebräuche, die ihnen ernsthaften 
Schaden zufügen können. Da Salah die einzige religiöse Handlung ist, die 
alle anderen in Wichtigkeit und Allgemeingültigkeit übertrifft, ist es 
deshalb absolut notwendig, es allgemein einzurichten, indem man dazu 
einlädt und besondere Versammlungen abhält, wo es mit vollkommener 
Einheit in Form und Zweck verrichtet werden kann.” 


“Darüber hinaus gibt es in jeder Gemeinde oder religiösen Gemeinschaft 
nur wenige, die die Fähigkeit haben, zu führen, während der Rest einfach 
nachfolgt. Es gibt einige andere, die durch guten Rat oder Ermahnung 
verbessert werden können. Dann gibt es eine dritte Gruppe von Menschen, 
die im Glauben sehr schwach sind; wenn sie nicht dazu gebracht werden, 
das Gebet in der Öffentlichkeit zu machen, werden sie es wahrscheinlich 
ganz lassen. Es ist deshalb im besten Interesse der islamischen 
Gesellschaft, dass alle ihre Mitglieder das Gebet gemeinsam in der 
Jama’ah verrichten, so dass diejenigen, die es nicht verrichten, von 
denjenigen unterschieden werden können, die es tun, sowie die 
Widerwilligen von den Willigen. Dies wird auch bewirken, dass die 
Menschen, die wenig Wissen haben, den 'Ulemas folgen werden und es 
wird die Unwissenden dazu bringen, von den Gelehrten die einzelnen 
Anforderungen des Gottesdienstes zu lernen. Der Gottesdiener wird das 
Richtige vom Falschen und das Unwahre vom Wahren unterscheiden, so 
dass das Richtige und wahre den Sieg davonträgt und das Falsche und 
Unwahre abgeschafft werden kann.” 


“Außerdem haben diese Versammlungen von Menschen, die Allah ta’ala 
lieben, Seine Barmherzigkeit suchen, Ihn ständig fürchten und deren 
Herzen und Seelen Ihm allein zugewandt sind, den wunderbaren Effekt, 
Seine Segnungen aus dem Paradies herabkommen zu lassen.” 
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“Überdies wurde die muslimische Gemeinschaft erhöht, damit das Wort 
Allahs als das höchste gilt und die Islamische Ordnung über alle anderen 
herrscht. Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn sich alle Muslime, 
große und kleine, die Oberschicht und die einfachen Leute, die 
Stadtbewohner und das Landvolk an einem Ort versammeln und den 
höchsten Gottesdienst und die heiligsten Riten des Islam (d.h. Salah) 
gemeinsam auf die gleiche Weise verrichten. Aus diesem Grund wird in 
der Shari'ah der Versammlung zum Freitagsgebet und dem Salah in 
Jama’ah soviel Wert beigemessen, indem erklärt wird, welche Segnungen 
sich daraus ergeben, und welche Strafen für deren Vernachlässigung zu 
erwarten sind. Für die offene und sichtbare Befolgung dieses wichtigen 
Dienstes werden zwei Arten der Versammlung benötigt; eine für die Leute 
eines Stammes oder eines einzelnen Ortes und die andere für die 
Menschen der ganzen Stadt. Da die Versammlung der ersteren zu jeder 
Stunde möglich ist, während die der zweiten vergleichsweise schwierig ist, 
so wurde für die erste Gruppe die Versammlung zum fünfmaligen 
täglichen Salah in Jama‘ah festgelegt, und für die zweite Art der 
Versammelung wurde das wöchentliche Freitagsgebet ersonnen und 
angeordnet.” 


Hadith 29. Die Strafe für das Verzichten auf Jama’ah 


Ebenso wie Allah ta’ala Belohnungen und Segnungen für das Befolgen 
Seiner Gebote versprochen hat, hat Er uns vor den schlimmen Folgen und 
Strafen bei ihrer Vernachlässigung gewarnt. Wir sind Sklaven Allah ta'alas 
und als solche ist es unsere Pflicht, Ihm zu gehorchen. Uns gebührt keine 
Vergütung oder Belohnung für unseren Gehorsam Ihm gegenüber. Wenn 
Er eine Belohnung gibt, geschieht dies aus Seiner übergroßen Gnade für 
uns. Ähnlicherweise kann keine Strafe für uns zu schwer sein, wenn wir 
Ihm, unserem Herrn Allah ta'ala gegenüber ungehorsam sind — denn es 
kann keine größeres Verbrechen für einen Sklaven geben als seinem Herrn 
nicht zu gehorchen. Daher ist eine Warnung oder Ermahnung eigentlich 
nicht notwendig. Trotzdem haben uns Allah ta'ala und Sein Gesandter so 
überaus freundlich wiederholt auf verschiedene Weise vor den Folgen 
gewarnt und uns dies immer wieder erklärt, nur um uns vor der 
Katastrophe zu bewahren. Wenn wir selbst dann unsere Lektion nicht 
lernen, wer könnte uns dann noch vor den unvermeidlichen Konsequenzen 
retten? 
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Hadith 30. Salah ohne Jama’ah wird nicht angenommen 
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Ibn Abbas (r.a.o.) berichtet: “Ich hörte den Rasulullah (s.a.w.) sagen: 
"Wenn jemand nicht zur Moschee geht, obwohl er den Adhan gehört hat 
(und es vorzieht, sein Salah zu Hause zu verrichten) und dafür keine 
gültige Entschuldigung hat, dann wird sein Salah nicht angenommen.’ Als 
die Sahabah fragten, was eine gültige Entschuldigung sein könne, 
antwortete er: ' Krankheit oder Furcht.” (Abu Daud, Ibn-e-Maja) 
Anmerkung: Es mag aus diesem Hadith so erscheinen, dass das Salah, 
das zu Hause verrichtet wird (nach dem Hören des Adhan), gar kein Salah 
ist. Die Rechtsschule der Hanafiten ist nicht dieser Ansicht. Nach ihrer 
Rechtsprechung erfüllt derjenige, der sein Salah zu Hause verrichtet, seine 
Verpflichtung, obwohl er die Belohnung und Segnung für das Pflicht 
Salah nicht erhält. Aber nach der Meinung einiger der Sahabah und ihrer 
Nachfolger ist das Salah mit Jama’ah Pflicht und seine Vernachlässigung 
von Allah ta'ala verboten. Nach vielen anderen Religionsgelehrten ist so 
jemand nicht einmal von seiner Verpflichtung hinsichtlich des Salah zu 
dieser Gebetszeit entbunden. Wie dem auch sei, es ist sicherlich eine 
Sünde, auf die Jama“ah zu verzichten. In einem anderen Hadith, das von 
Ibn 'Abbas überliefert wird, wird gesagt, dass solche Person des 
Ungehorsams gegenüber Allah ta'ala und Seinem Gesandten schuldig ist. 


Ibn 'Abbas (r.a.o.) sagt auch: “Nichts Gutes wird von jemandem getan, 
noch wird demjenigen etwas Gutes getan, der sich nicht der Jama’ah 
anschließt, nachdem er den Adhan gehört hat.” Abu Huraira (r.a.o.) sagt: 
“Es ist angemessen demjenigen, der sich nicht der Jama'ah anschließt, 
nachdem er den Adhan gehört hat, geschmolzenes Blei ins Ohr zu gießen.” 


Hadith 31. Es gehört sich nicht für einen Muslim, die Jama‘ah zu 
verpassen 
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Mu'adh Ibn Anas (r.a.o.) berichtet, dass er Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
“Jemand, der nicht zum Salah geht, nachdem er den Adhan gehört hat, 
begeht ein großes Unrecht und was er tut, passt nur zu einem Ungläubigen 
oder Heuchler.”(Ahmad) 

Anmerkung: Nach diesem Hadith steht es einem Muslim nicht zu, sich 
nicht der Jama’ah anzuschließen, nachdem er den Adhan gehört hat, 
sondern dies ist die Handlungsweise eines Ungläubigen oder Heuchlers. 
Was für eine starke Warnung! In einem anderen Hadith wird gesagt: “Sich 
nach dem Hören des Adhan nicht der Jama’'ah anzuschließen ist 
ausreichend, um jemanden äußerst unglück-selig werden zu lassen.” 
Suleiman Ibn Abi Haythamah (r.a.o.) ist einer der berühmten Leute der 
frühen Tage des Islam. Er wurde zu Lebzeiten des Rasulullah (s.a.w.) 
geboren, war aber damals zu jung, um die Ehre zu haben, irgendein Hadith 
von ihm zu hören. Zur Zeit des Khalifats von Umar (r.a.o.) wurde er mit 
der Marktaufsicht beauftragt. Eines Tages bemerkte Umar (r.a.o.), dass er 
das Fajr-Salah verpasst hatte. So ging er zu seinem Haus und fragte seine 
Mutter, warum Suleiman beim Fajr nicht anwesend war. Sie antwortete. 
“Er hat die ganze Nacht Nafilah-Salah gemacht und ist völlig übermüdet 
zur Fajr-Zeit eingeschlafen.” Daraufhin bemerkte Umar (r.a.o.): “Ich 
würde es vorziehen, mein Fajr-Salah mit Jama'ah zu verrichten, anstatt die 
ganze Nacht Nafilah-Salah zu machen.” 


Hadith 32. Die Verärgerung Rasulullahs (s.a.w.) über das Aufgeben 
der Jama’ah 
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Abu Huraira (r.a.o.) berichtet, dass er Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: “Ich 
wünschte, ich könnte die Jungen bitten, einen großen Haufen Feuerholz für 
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mich zu sammeln, und dann würde ich herumgehen und die Häuser 
derjenigen in Brand setzen, die ihr Salah ohne irgend eine Entschuldigung 
zu Hause verrichten.”’(Muslim, Ibn-e-Maja, Abu Daud) 

Anmerkung: Unser Nabi, der so freundlich und barmherzig zu seinen 
Anhängern war und dem es sehr weh tat, sie auch nur in kleinen 
Schwierigkeiten zu sehen, war so aufgebracht, dass er sogar bereit war, 
Feuer an die Häuser derjenigen zu legen, die damit zufrieden waren, ihr 
Salah zu Hause zu verrichten. 


Hadith 33. Salah ohne Jama‘ah ist eine leichte Beute für den Schaitan 


NE u Di 5 ae a ea 1 a in 
äh La EL N Bet SE Orr le pc YA pt 
game Bunj 21 ge Sl zone dl ug änze lg AU ji lg amlolyy) 
gina all TEN I Od sn 


(RN ale ty SE ae 


Abu al-Darda (r.a.o.) berichtet, dass er Rasulullah (s.a.w.) sagen hörte: 
“Wenn es (auch nur) drei Leute in einem Dorf oder in der Wüste gibt, und 
sie nicht ihr Salah in Jama’ah sagen, dann erwischt sie der Schaitan. Denkt 
daran, dass die Jama’ah zum Salah sehr notwendig für euch ist. Ganz 
bestimmt frisst der Wolf ein einzelnes Schaf und der Schaitan ist der Wolf 
für die Menschen.”’(Ahmad, Abu Daud), Nisai) 

Anmerkung: Dies zeigt, dass die Menschen, die mit Landwirtschaft, etc. 
beschäftigt sind, es einrichten sollen, ihr Salah in Jama“ah zu verrichten, 
wenn sie drei oder mehr an Zahl sind. Selbst wenn sie nur zu zweit sind, 
ist es besser eine Jama’ah zu haben. Die Bauern in unserem Land 
vernachlässigen im Allgemeinen das Salah und sind der Meinung, dass 
ihre Beschäftigung eine ausreichende Entschuldigung für ihre 
Nachlässigkeit ist, und selbst diejenigen, die als fromm angesehen werden, 
ziehen es vor, ihr Salah einzeln zu verrichten. Wenn die Bauern, die auf 
den nahe beieinander liegenden Feldern arbeiten, an einem Ort 
zusammenkommen und ihr Salah in Jama’ah verrichten würden, könnten 
sie eine recht große Versammlung bilden und dadurch die wunderbare 
Segnung Allah ta’alas erhalten. Sie ertragen Sonne, Regen, Hitze und Kälte 
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und sind beschäftigt einen kleinen weltlichen Gewinn zu erlangen, aber 
verlieren eine unermesslich riesige Belohnung von Allah ta’ala, weil sie ihr 
Salah verpassen. Andernfalls könnten sie eine Belohnung verdienen, die 
fünfzig Mal mehr zählt (wie in einem anderen Hadith berichtet wird), 
wenn sie ihr Salah mit Jama“ah auf dem Feld verrichten würden. 

In einem Hadith wird gesagt: “Wenn ein Schafhirte am Fuß eines Hügels 
(oder in den Feldern) Adhan ruft und sein Salah beginnt, ist Allah ta'ala 
sehr zufrieden mit ihm und sagt stolz zu den Engeln: “Seht meinen Diener 
an! Er hat den Adhan gerufen und verrichtet sein Salah. Dies tut er aus 
Furcht vor Mir. Ich gewähre ihm daher Vergebung und verkünde seinen 
Eintritt in Dschanna.” 


Hadith 34. Ibn 'Abbas Urteil über das Aufgeben der Jama‘ah 


PT EEE ENT FETT SCH NR, 
Js en A Han Pen ar EINE We 
FrF r1 BL N Ta a EN 


uk 


Jemand fragte Ibn "Abbas (r.a.o.): “Was ist mit jemandem, der den ganzen 
Tag fastet und die ganze Nacht hindurch Nafilah-Salah macht, aber nicht 
zur Moschee geht, um in Jama’ah zu beten und der nicht am wöchentlichen 
Freitagsgebet teilnimmt?” “Er ist dazu verurteilt, in Dschahannam zu 
gehen,” antwortete Ibn 'Abbas (r.a.o.).2 Tirmidhi) 

Anmerkung: Solch ein Mensch, der ein Muslim ist, wird letztendlich aus 
Dschahannam herauskommen, aber wer weiß, nach wie langer Zeit. Die 
Unwissenden unter den Sufis und Maschaichs nehmen es sehr genau mit 
dem Dhikr und Nafilah-Salah und sehen dies als eine Handlung von 
bedeutender Frömmigkeit an, während sie keinen Wert darauf legen, das 
Salah in Jama’ah zu verrichten. Es muss ein für alle Mal klar verstanden 
werden, dass niemand religiöse Größe erlangen kann, der sich nicht 
vollständig an die Handlungsweise des geliebten Nabi hält. 

In einem Hadith wird gesagt, dass Allah ta'ala drei Personen verflucht: 
Jemand, der darauf besteht, die Leute einer Ortschaft im Salah zu leiten, 
obwohl sie ihn aus einem guten Grund nicht mögen; eine Frau, deren 
Ehemann mit ihr nicht zufrieden ist; und jemand, der den Adhan hört, aber 
nicht zur Moschee geht, um Salah mit der Jama’ah zu machen. 
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Hadith 35. Derjenige, der die Jama’ah verpasst, wird nicht in der 
Lage sein, Sadschda zu machen, wenn er Allahs 
Herrlichkeit sieht 


BEHÜETEA TE Ne TERRY Bir REN ER 2 Er ey 
ein Eden > us Je A ae 6 de 
NER an a 
BEN IE zur a N ee 
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Ka'b Al-Hibr sagt: “Bei Dem, Der Musa die Torah, Isa das Injil, Dawud 
(alayhimus-salam) das Zabur und Muhammad den Qur’an offenbart hat, 
diese Aya wurden darüber offenbart, dass die PflichtSalah an denjenigen 
Orten (Moscheen) verrichtet werden sollen, wo der Adhan ausgerufen 
wird: “Am Tag, wenn die Beine entblößt werden und sie aufgefordert 
werden, sich anbetend niederzuwerfen, werden sie es nicht können. Ihre 
Blicke werden niedergeschlagen sein, (und) Schande wird sie bedecken; 
denn sie waren (vergebens) aufgefordert worden, sich anbetend 
niederzuwerfen, als sie wohlbehalten waren.” (Sura Al-Qalam 68/42 u. 
43)(Al-Baihagi) 

Anmerkung: Die “Herrlichkeit des Saq” ist eine spezielle Art der 
Herrlichkeit, die am Tag von Qiyamah offenbar wird. Alle Muslime 
werden in Sadschda niederfallen, wenn sie diese Herrlichkeit sehen, aber 
es wird welche geben, deren Rücken steif werden, und so werden sie nicht 
in der Lage sein, Sadschda zu machen. Es gibt unterschiedliche 
Erklärungen von verschiedenen Kommentatoren dazu, wer diese 
unglücklichen Menschen wären. Nach diesem Hadith, welches auch durch 
ein anderes, das von Ibn 'Abbas und anderen überliefert wird, bestätigt 
wird, werden es diejenigen sein, die zum Salah mit Jama’ah gerufen 
worden waren, aber nicht hingegangen sind. 

Eine andere Interpretation wird von Abu Sa’id al-Khudri (r.a.o.) gegeben, 
der von Rasulullah (s.a.w.) gehört hatte, dass dies diejenigen wären, die ihr 
Salah nur um Eindruck zu machen und aus Heuchelei zu verrichten 
pflegten. Eine andere Erklärung ist, dass es die Ungläubigen sein werden, 
die überhaupt kein Salah gemacht haben. Eine andere Interpretation ist, 
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dass es die Heuchler sein werden. Allah ta'ala weiß es am Besten und Sein 
Wissen ist vollkommen. Was für eine schreckliche Sache am Tag von 
Qiyamah so erniedrigt und in Schande zu sein, dass während alle Muslime 
in Sadschda niederfallen werden, wenn sie Allahs Herrlichkeit sehen, 
diejenigen, die das Salah in Jama’ah vernachlässigt haben, durch ihre 
Unfähigkeit dies zu tun ausgesondert werden. 


Abgesehen von dieser gibt es viele andere Warnungen davor, die Jama"ah 
zu vernachlässigen. Tatsächlich ist für einen guten Muslim, dem das Wort 
Allah ta'alas und Seines Gesandten wichtig ist, keine einzige nötig und für 
denjenigen, der sich um ihr Wort nicht kümmert, sind alle diese 
Warnungen bedeutungslos. Aber es wird eine Zeit kommen, wenn jede 
Seele zur Rechenschaft gezogen und für ihre Missetaten bestraft werden 
wird und dann wird kein Bedauern etwas nützen. 


KapitelD: Wichtigkeit von Demut und Hingabe im Salah 


Viele Personen verrichten ihre Gebete und viele von Ihnen sind solche, die 
diese mit Jama‘ah verrichten, aber dennoch verdienen ihre Gebete nach 
einem Hadith keine Belohnung, sondern werden wegen Mangelhaftigkeit 
zurückgewiesen. Dennoch ist das Verrichten von solchen Gebeten besser 
als überhaupt kein Gebet zu verrichten, denn das Nichtverrichten zieht 
schwere Strafe nach sich, wobei das Verrichten von mangelhaften Gebeten 
als angenommen gelten. Deswegen ist es angebracht, die Gebete mit 
solcher Aufmerksamkeit und Hingabe zu verrichten, dass diese wertvoller 
werden, da man ohnehin Zeit spendet, die Beschäftigungen verlässt und 
Schwierigkeiten auf sich nimmt. 
Allah (t) hat gesagt: 

Der DER SEIOE PER 
„Ihr Fleisch und Ihr Blut erreichen nicht Allah (t), jedoch erreicht Ihn eure 
Ergebenheit“ (22, Aya 37) 
Obwohl sich diese Aya auf die Opfertiere bezieht, so entspricht es 
prinzipiell jedoch allen anderen Ritualen. Es sind die Aufrichtigkeit und 
Ergebenheit beim /bada, durch die seine Akzeptanz von Allah (t) beurteilt 
wird. Muäz (r.a.a) sagt: „ Als Rasulullah (s.a.w.) mich nach Jemen 
entsandte, bat ich ihn mir zum Abschied einen Rat zu geben. Er 
antwortete: „ sei aufrichtig in all deiner Anbetung, da /khlas den Wert 
einer Handlung steigert, egal wie klein die Tat auch sei.“ 
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Thowban (r.a.o.) berichtet, dass er den Nabi sagen hörte: „Gesegnet sind 
die Aufrichtigen, denn sie sind die wegweisenden Lichter. Durch sie 
werden die schlimmsten Fitnas (Übel) abgewendet. In einem anderen 
Hadith wird berichtet, dass durch die Aufrichtigkeit der Schwachen Allah 
s.w.t. der gesamten Ummah hilft. 


OT Or ee 
“Wehe den Betenden, die nachlässig in ihren Gebeten sind, die nur 
gesehen werden wollen“ (107, Aya 4-6) 
„Nachlässig „ zu sein, wurde auf verschiedene Weise interpretiert: so 
achtlos zu sein, dass man die richtige Zeit des Salah verpasst. Im Gebet 
unaufmerksam zu sein. Die Anzahl der Rak’ah zu vergessen. 

OB A JE aan Tag 
“Wenn Sie (die Heuchler) zum Salah aufstellen, stehen sie nachlässig da, 


um von der Leuten gesehen zu werden und gedenken Allahs nur selten“ (4, 
Aya 142). 

0 aa a a zu a a 
“ Aber es folgte ihnen(den Propheten) eine Generation, die das Gebet 
unterließ und den Gelüsten folgte. Doch wahrlich dem Verderben gehen 
sie entgegen“ (19, Aya 59). 
In der Regel wird „Ghayy“ übersetzt als „Irregehen“, was auf das 
fürchtbare Verderben und Ruin im Akhira hinweist. Laut vielen 
Kommentatoren ist „Ghayy“ eine Grube in Dschahannam, die voller Blut 
und Eiter ist. Diejenigen, die ihr Salah ruiniert haben, werden in diese 
Grube geworfen. 


2 NN ET 
sy yo‘ 

“ Und nicht anderes verhindert die Annahme ihrer Spenden, als dass sie 
nicht an Allah und seinen Gesandten glauben und nur mit Trägheit das 
Gebet verrichten und widerwillig spenden“ (9, Aya 54). 
Anmerkung: Die zitierten Verse 1-5 beziehen sich auf diejenigen, die ihr 
ruinieren. Im Gegensatz sprechen die folgen von denen, die Allah für ihr 
gutes Salah lobt. 


I OR ee 
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0 Tel N el 0 ee 
PEROZE gBE= SR Ey Span erg Bear Ey RER E Re Eigeg 
RO I FREL AREAL 
“Wahrlich erfolgreich sind die Gläubigen, die ihren Gebeten voller Demut 
sind und die sich von allen Belanglosigkeiten fernhalten und die die 
Zakaah zahlen und ihre Schamteile schützen; außer gegenüber ihren 
Gattinnen oder denen, die sie von Rechts wegen besitzen; denn dann sind 
sie nicht zu tadeln. Diejenigen aber, die darüber hinaus etwas begehren, 
sind Übertreter. Und diejenigen, die ihre Treue und ihre Verträge wahren 
und ihre Gebete einhalten -dies sind die Erben, die das Paradies erben 
werden. Auf ewig werden sie darin verweilen (23, Aya 1-11) 
Anmerkung: Im Hadith wird berichtet, Firdous ist die Spitze und höchste 
Teil in Dschanna von dem alle seine Flüsse entsprengen. Allahs Thron 
wird dort sein. Wenn ihr Dua für Dschanna macht, bittet immer für 
Firdous. 
Or 
„Und wahrlich, es (das Salah) ist schwer, außer für die Demütigen, die 


wissen, dass Allah (t) treffen werden und dass sie ihm zurückkehren.“ (2, 
Aya 45-46) 


pe) PN y 3&,0 Alaıy ya u ei 
EEE ET FTI SEE SE ERST EEE re 
Or a ee 
“(es ist) in Häusern, für die Allah die Erlaubnis erteilte, sie sollen errichtet 
werden und sein Name soll darin verkündet werden. Darin preisen (sie) 
Ihn am Morgen und am Abend. Männer, die weder Waren noch Handel 
vom Dhikr von Allah abhält und der Verrichtung von Salah und der 
Entrichtung der Zakah; sie fürchten einen Tag, an dem sich Herzen und 
Augen verdrehen werden. Damit Allah sie belohne für die besten ihrer 
taten und ihnen reichlich geben aus seiner Fülle. Und Allah versorgt ja, 
wen er will ohne zu rechnen.“ (24, Aya 36-38) 
Anmerkung: Abdullah ibn Abbas (r.a.a) sagt: Das Verrichten von Salah 
bedeutet, dass Ru'ku und Sudschda ordentlich gemacht werden und 
konstante Konzentration im Salah mit voller Demut und Unterwerfung“. 
Qatada (r.a.o.) sagt: “ Wann immer die Worte “Verrichten des Salah im 
Qur “an auftauchen, so bedeuten sie, auf seine Zeit zu achten, Wudhu 
richtig zu machen und Ru’ku und Sudschda 
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Zu vollziehen.“ 
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„Die gläubigen Diener des Allerbarmers sind die, die sanftmutig auf der 
Erde gehen. Und wenn die Dummen sie ansprechen, so antworten sie 
„Frieden“. Und ihre Nach vor Allah verbringen, stehend und 
neiderwerfend.“ (25, Aya 63-64) 
Nach dem Er einige Eigenschaften seiner gläubigen Diener beschreibt, 
sagt Allah im selben Zusammenhang: 

Da EL u ee 
“Jene werden belohnt werden mit dem hohen Ort (des Paradieses) für ihre 
Standhaftigkeit und darin werden sie empfangen mit Willkommen und 
dem Friedensgruß; ewig werden sie darin verweilen. Ein schöner Platz und 
Wohnstätte.‘“ (25, Aya 75-76) 

eh 0 a a 3 grad Er Fine 


to 
3 


pe gg ge IR re Te 


“ Diejenigen, die ihre Betten verlassen und vor ; sie rufen ihren Herrn in 

Fürcht und Hoffnung an und spenden von dem, was wir ihnen gegeben 

haben. Doch niemand weiß, welche Augenweide für sie als Lohn für ihre 
Taten verborgen ist.“ (32, Aya 16-17). 

IDEE a ee 

0 El 0 

“Wahrlich, die die Allah fürchten, werden in Mitten von Gärten und 

Quellen sein, (und das) empfangen, was ihr Herr ihnen gegeben hat, weil 

sie vordem Gutes zu tun pflegten. Sie schliefen nur einen kleinen Teil der 


Nacht, und vor Tagesanbruch suchten sie stets Vergebung.“ (51, Aya 15- 
18) 


al ee ea 
es 
“Ist jener, der zu Allah in den Nachtstunden sich niederwerfend und 


stehend betet, der sich vor dem Jenseits fürchtet und auf die 
Barmherzigkeit seines Herrn hofft einem Ungehorsamen gleich? Spich: „ 
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sind solche, die wissen, denen gleich, die nicht wissen?“ Allein nur 
diejenigen lassen sich warnen, die Verstand besitzen.“ (39, Aya 9). 


0,180 a de a Se 0 ee ae 


“Und die Engel werden zu Ihnen aus jeglichem Tor eintreten, (und sagen) 
„Friede sei mit Euch, da ihr standhaft waret; seht, wie herrlich der Lohn 
der Wohnstatt ist.“ (23, Aya 23-24) 


YI Ole gie zäh Aa 13 9 OLE ga ze Aue 13} Ole ga Zlü Sul 
Ocuyals agDlua JE ar ill Ocylaclı 


“Wahrlich, der Mensch ist (seiner Natur nach) kleinmütig erschaffen 
worden. Wenn ihn ein Unheil trifft, so gerät er in große Panik. Doch wenn 
ihm (etwas) Gutes zukommt, ist er geizig. Nicht so sind diejenigen, die 
beten und (die Verrichtung) ihrer Gebet einhalten.“ (70, 19-23). 
Anmerkung: Nach dem Allah s.w.t. noch einige Einzelheiten über diese 
gesegneten Menschen angibt, sagt Allah s.w.t im selben Zusammenhang: 


Oi sr N! 0 
eo r® mr 


“Und die, die ihr Gebet getreulich verrichten; diese sind es, die in den 
Gärten hoch geehrt sein werden.” (70, Aya 34-35) 
Anmerkung: Außer den o.g. Zitaten gibt es viele Aya des Qur’an, die das 
Gebet befehlen und diejenigen loben und erhöhen, die ihr Salah ordentlich 
verrichte. Salah ist wahrlich ein großer Segen. Darım hat Muhammad 
s.a.w. „ den Trost meiner Augen“ genannt und Ibrahim (a.S.) bat Allah: 
0 al, 
“Mein Herr hilf mir, dass ich und meine Nachkommen das Salah 
verrichten, unser Herr! und akzeptiere unser Gebet.“ (14, Aya 40) 


Hier bittet der berühmte Prophet, den Allah Khalil (Freund) genannt hat 
Allah s.w.t darum, dass Er ihn sein Salah richtig und regelmäßig 


verrichten lässt. Allah der Erhabene Selbst gibt Seinem geliebten Nabi 
Muhammad s.a.w. folgenden Befehl: 


a a ea 


348 


“Und fordere deine Familienangehörigen zum Gebet auf und sei selbst 
standfest darin. Wir bitten dich nicht um Versorgung, Wir versorgen dich. 
Und der Ausgang ist durch Gottesfürcht gegeben.“ (20, Aya 132) 


Anmerkung: In einem Hadith heißt es, wann immer die Familie des 
Propheten irgendwelche Schwierigkeiten hatten, riet er ihnen zum Salah 
und rezitierte diesen Aya. Es wird berichtet, dass alle Propheten sich ans 
Salah gewandt haben, wann immer sie Schwierigkeiten hatten. Wir sind 
aber dem Salah gegenüber so achtlos und gleichgültig, dass wir trotz 
allem, was wir über den Islam und islamische Handlungen behaupten, dem 
Salah keine Aufmerksamkeit widmen. Im Gegenteil, wenn sich jemand 
erhebt um uns dazu einzuladen und unsere Aufmerksamkeit aufs Salah zu 
lenken, dann machen wir uns über ihn lustig und entgegnen ihm, wodurch 
wir niemandem außer uns selbst schaden. 


Selbst die, die ihr Salah machen, verrichten es oft auf solche Art, dass man 
es ruhig als Verspottung des Salah bezeichnen kann, weil ihm die richtige 
Einhaltung aller Grundlagen fehlt und auch die Hingabe und Ergebenheit, 
die darin Pflicht sind. Das praktische Beispiel unseres Nabi s.a.w. und 
auch die Gewohnheiten seiner berühmten Sahabahs sollten das Leitmotiv 
in unserem Leben sein. Ich habe die Geschichten über das Salah der 
Sahabah in einem separaten Kapital „Hikayatus Sahaba“ gesammelt und 
brauche sie hier nicht zu wiederholen. Jedoch zitiere ich einige 
Geschichten aus dem Leben ein paar rechtschaffener Personen auf den 
folgenden Seiten. Die Handlungen und Aussagen unseres Nabi s.a.w. zu 
diesem Thema in Teil C. 


Shaikh Abdul Wahid (r.a.) war ein bekannter Sufi gelehrter, Er sagt: 
Eines Tages war so von Müdigkeit überwältigt, dass ich ins Bett ging, 
bevor ich mein Dhikr für diese Nacht beendet hatte. Im Traum sah ich ein 
wunderschönes Mädchen, das in grünes Seidenkleid war. All ihre 
Körperteile, sogar ihre Schuhe, waren mit Dhikr beschäftigt. Sie sagte zu 
mir: Bemühe dich mich zu besitzen! Ich liebe dich“. Und dann rezitierte 
sie ein paar Aya über den Eifer eines Liebenden. Als ich aus diesem Traum 
aufwachte, schwor ich , nie wieder nachts zu schlafen. Es wird berichtet, 
dass er vierzig Jahre lang niemals nachts schlief und /scha und Fajr Salah 
mit dem selben Wudhu verrichtete. 


Shaikh Mazhar Saadi (r.a.), ein groß Gelehrter, weinte sechzig Jahre lang 
aus Liebe und Eifer zu Allah s.w.t. Eines Nachts sah er im Traum ein paar 
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junge Mädchen neben Perlenbäumen mit goldenen Zweigen am Ufer eines 
Baches, der voll flüssigem Moschus war, pur und duftend. Die Mädchen 
lobpreisen die Herrlichkeit von Allah s.w.t. Er fragt, wer sie seien? Als 
Antwort zitierten sie zwei Verse : „Wir wurden erschaffen vom Erhalter 
der Menschheit und Muhammad s.a.w. für die Menschen, die die ganze 
Nacht vor Allah s.w.t. stehen bleiben und Dua zu Ihm machen .“ 


Abu Bakr Dharir (r.a.) sagte: Bei mir lebte ein junger Sklave. Er fastete 
den ganzen Tag und stand die ganze Nacht in Tahajjud. Eines Tages kam 
er zu mir und berichtete: „ Letzte Nacht ging ich entgegen meiner 
Gewohnheit schlafen. Im Traum sah ich, dass die Wand der Moschee an 
der Stelle einen Riss bekam, wo der Imam das Gebet führt. In dieser 
Öffnung erschienen ein paar junge Mädchen. Eine von ihnen war sehr 
hässlich. Ich fragte eines der hübschen Mädchen, wer sie sind. Sie 
antwortete, dass sie meine vorherigen Nächten waren und die hässlich 
wäre diese Nacht.“ 


Ein berühmter Shaikh sagte: „Eines Nachts schlief ich so fest, dass ich 
nicht für Tahajjud aufstehen konnte. Im Traum sah ich ein so schönes 
Mädchen, wie ich es noch nie zuvor in meinem Leben gesehen hatte. Sie 
verströmte so einen Duft, wie ich ihn noch nie zuvor gerochen hatte. Sie 
übergab mir ein Stück Papier, auf dem drei Verse geschrieben standen: 
„Du liebtest den tiefen Schlaf so sehr, dass du nicht mehr an die hohen 
Balkone Dschanna gedacht hast, wo du ewig leben wirst ohne Angst von 
Tod. Wache auf! Es ist besser den Qur’an in Tahajjud zu rezitieren als zu 
schlafen.‘ Seit dem fallen mir immer, wenn ich müde werde, diese Verse 
ein und die Müdigkeit geht weg.“ 


Shaikh Ata (r.a.) sagte: Ich ging zum Markt. Jemand verkaufte ein 
Sklavenmädchen, von dem man sagte, dass es verrückt ist. Ich kaufte es 
für sieben Goldmünzen und brachte es in mein Haus. Nachdem ein Teil 
der Nacht vorbei war, bemerkte ich, das es aufstand, Wudhu machte und 
sein Salah begann. In seinem Salah weinte es so sehr, dass ich dachte, es 
würde vom vielen Weinen sterben. Nachdem es seinen Salah beendet 
hatte, begann es Allah anzuflehen: „O, mein Allah! Bei der Liebe, die du 
für mich hast, sei barmherzig zu mir.“ Ich unterbrach es und sagte ihm, es 
solle lieber sagen, „bei der Liebe, die ich für dich habe.. Dieser Vorschlag 
verärgerte es und sagte: Ich schwöre bei Allah, wenn Er mich nicht lieben 
würde, dann würde ich nicht vor Ihm stehen, während du in deinem Bett 
liegst.“ Dann fiel es in Sudschda nieder und zitierte ein paar Verse, deren 
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Bedeutung ist: Ich werde immer unRuhhiger. Wie kann jemand Ruhe 
finden, dessen Seelenfrieden, Liebe, Eifer und stetiger Sorge geraubt 
haben. Oh Allah! Sei barmherzig zu mir und gib mir frohe Botschaft!“ 
Dann machte sie mit lauter Stimme dieses Dua: „O Allah! Bisher war die 
Sache zwischen mir und Dir ein Geheimnis. Doch jetzt haben die Leute 
davon erfahren. O Allah! Ruf mich zurück!“ Nach dem es dies sagte, 
schrie es laut auf und war auf der Stelle tot. 


Eine ähnliche Sache passierte Shaikh Sirri (r.a.), er schrieb: „Ich kaufte 
eine Sklavin, damit sie sich um mich kümmert. Sie diente mir für einige 
Zeit, aber ich hatte keine Ahnung von ihren Angelegenheiten. Sie hatte 
eine Ecke im Haus für ihr Salah reserviert. Nach dem sie ihre Arbeit 
beendet hatte, ging sie dahin und verrichtetet ihr Salah. Eines Nachts 
bemerkte ich, dass sie Salah machte und Allah s.w.t. anflehte. In ihrem 
Dua sagte sie: „Bei der Liebe, die du für mich hast, tue dies und dies für 
mich“. Ich sagte zu ihr: O Frau! Sag „ bei der Liebe, die ich für Dich 
habe..“ Sie antwortete: „Mein Herr, wenn Er mich nicht lieben würde, 
dann hätte mich nicht in Salah stehen lassen und es dir vorenthalten.“ Am 
nächsten Morgen rief ich sie und sagte zu ihr:“ Du bist unpassend für 
deine jetzige Arbeit. Du bis allein für die Anbetung Allahs gedacht. Dann 
gab ich ihr ein paar Geschenke und ließ sie frei.“ 


Shaikh Sirri Sagti erzählt über eine Frau, wenn sie sich zum Tahajjud 
hinstellte, sagte: „O Allah! Schaitan ist nur Dein Geschöpf. Du hast volle 
Macht über ihn. Er sieht mich und ich kann ihn nicht sehen. Du siehst ihn 
und hast Macht über all seine Taten, während er keine Macht über Dich 
hat. O Allah! Schütze mich vor dem Bösen, dass er mir antun will, 
verhindere das Übel, dass er tun mag, um mich zu täuschen. Ich suche 
Zuflucht bei Dir vor seinen bösen Plänen und mit Deiner Hilfe verjage ich 
ihn.“ Danach weinte sie bitterlich, dass sie auf einem Auge erblindete. Die 
Leute warnten sie, dass sie das viele Weinen aufgeben soll, damit sie nicht 
auch noch das andere Augenlicht verliere. Sie antwortete: „wenn es dazu 
bestimmt ist, ein Auge in Dschanna zu sein, dann wird mir Allah ein 
Besseres als dies gewähren, wenn es aber für Dschahannam bestimmt ist, 
dann je schneller ich es verliere, umso besser.“ 


Shaikh Abu Abdullah Jalä sagte: Eines Tages bat meine Mutter meine 
Vater, ein paar Fische vom Markt zu holen. Mein Vater ging zum Markt 
und ich begleitete ihn. Der Fisch wurde gekauft und wir brauchten einen 
Träger, um ihn für uns zu tragen. Wir engagierten einen Jungen, der dort 


351 


herumstand und uns anbot, die Arbeit für uns zu erledigen. Er legte sich 
die Last auf seinen Kopf und folgte uns. Während wir unterwegs waren, 
hörten wir Adhan. Der junge sagte plötzlich: “Allahs Rufer hat mich 
gerufen und ich muss noch Wudhu machen. Ich werde den Fisch nach dem 
Salah weitertragen. Wenn ihr wollt, könnt ihr warten, wenn nicht, hier ist 
er“. Mit diesen Worten legte er die Last nieder und ging zur Moschee. 
Mein Vater dachte, dass wenn der arme Junge so ein Vertrauen auf Allah 
hatte, dann müssen wir das noch viel mehr tun. Darum ließ er den Fisch 
dort und nahm mich mit zur Moschee. Als wir drei nach dem Verrichten 
des Salah zurückkamen, lag der Fisch noch genau da, wo wir ihn 
zurückgelassen hatten. Der Junge trug ihn dann zu unserem Haus. Mein 
Vater erzählte meiner Mutter diese seltsame Geschichte und sie bestand 
darauf, dass wir den Jungen aufhalten sollen, damit er mit uns den Fisch 
essen kann. Als wir ihn einluden, sagte er: „Entschuldigung, ich faste“. 
Mein Vater bat ihn dann, sein Fasten bei uns zu brechen. Darauf hin sagte 
er: „Es ist nicht möglich für mich zurückzukommen, wenn ich einmal 
gegangen bin. Aber es ist möglich, dass ich in einer Moschee in der Nähe 
bleibe, wenn ja, dann werde ich mit euch essen.“ Mit diesen Worten ging 
er zur Moschee und kehrte nach Maghrib zurück. Als das Essen beendet 
war, zeigte ich ihm ein Zimmer, wo er sich zurückziehen und ausruhen 
konnte. 


In unserer Nachbarschaft lebte eine verkrüppelte Frau. Wir waren erstaunt, 
sie ganz gesund herumlaufen zu sehen. Als wir sie fragten, wie sie geheilt 
worden war, sagte sie: „ Ich habe Allah gebeten, mich wegen dem 
Barakah, das Euer Gast trägt, zu heilen. Kaum hatte ich dieses Dua 
gemacht, war ich geheilt.“ Als wir zu dem Jungen in den Raum gingen, in 
dem wir ihn zurückgelassen hatten, waren alle Türen verschlossen, und er 
war nirgends zu finden.“ 


Es wird von einem frommen Mann gesagt, dass er einmal eine Wunde an 
einem Fuß hatte. Nach Meinung des Chirurgen würde sich die Wunde als 
tödlich erweisen, wenn man den Fuß nicht amputiere. Seine Mutter schlug 
vor, dass man die Operation machen solle, während er in seinem Salah 
vertieft sei. Das hat man dann auch getan und er hat keinen Schmerz 
gespürt. 


Abu Amir (r.a.) sagt: Ich sah eine Sklavin, die für einen sehr kleinen 
Preis zu verkaufen war. Sie war sehr schmal und ihr Haar war sehr 
schmutzig. Sie tat mir leid und ich kaufte sie. Ich sagte zu ihr :“komm, 
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Frau, lass uns gehen und für Ramadan einkaufen“. Sie bemerkte: 
„Allhamdulillah, für mich sind alle Monate gleich“. Sie fastete an allen 
Tagen und stand in allen Nächten im Salah. 


Als Id-Fest näher kam, sagte ich zu ihr: „Frau, Morgen wirst du mit mir 
gehen, um für /d einzukaufen“. Sie sagte:“ Mein Herr, du bist sehr in 
Anspruch genommen von dieser Welt.“ Dann ging sie in ihr Zimmer und 
begann ihr Salah. Sie rezitierte jeden Aya von Sura Ibrahim 
hingebungsvoll und als sie zum 16. Aya kam: „Dschahannam liegt vor ihm 
und er muss kochendes schmutziges Wasser trinken.“, der die 
Verdammnis eines Ungläubigen beschreibt, wiederholte sie ihn mehrfach 
und dann schrie sie auf und fiel tot zu Boden.“ 


Jeder kennt Umar bin Abdul Aziz (r.a.). Nach den vier Khulafa-e- 
Raschideen ist er der berühmteste Khalifa Seine Ehefrau sagte: “Es mag 
andere Leute geben, die noch mehr auf Wudhu und Salah achten, aber ich 
habe niemals jemanden gesehen, der Allah mehr fürchtete als mein 
Ehemann. Nach seinem /scha-Salah blieb er an dem fürs Salah 
bestimmten Platz sitzen und hob seine Hände im Dua und weinte vor 
Allah s.w.t. bis ihn die Müdigkeit überwältigte. Wann immer er nachts 
aufwachte, begann er wieder, Dua zu machen und vor Allah s.w.t. zu 
weinen. 


Man sagt, dass er seit dem Khalifa wurde, nie mehr das Bett mit seiner 
Frau geteilt hat. Seine Frau war die Tochter des großen Königs „Abdul 
Malik“. Ihr Vater hat ihr viele Juwelen als Mitgift gegeben, wozu auch ein 
wunderschöner Diamant gehörte. Umar bin Abdul Aziz sagte zu seiner 
Frau: „Entweder trennt du dich Allah zu Liebe von all deinen Juwelen, 
damit ich sie in „Bait-ul-Mal“ (Staatskasse) deponieren kann, oder du 
trennst dich von mir. Ich möchte nicht in einem Haus leben, wo es soviel 
Reichtum gibt.“ Seine Frau antwortete: „ich kann mich tausend Mal von 
meinem Reichtum trennen, aber nie von dir.“ Dann deponierte sie alles, 
was sie hatte im Bait-ul-Mal. Nach dem Tod von Umar bin Abdul Aziz, 
als ihr Bruder Yazid bin Abdul Malik Khalifa wurde, bot er seiner 
Schwester an, ihre Juwelen von Bait-ul-Mal zurück zu bekommen. Sie 
antwortete: „Wie kann mich der Reichtum, den ich während des Lebens 
meines Mannes aufgab, mir nach seinem Tod Freude bringen?“ 


Umar bin Abdul Aziz lag auf seinem Sterbebett, als er die Personen um 
sich herum nach der Ursache seiner Krankheit fragte. Jemand sagte: „Die 
Leute meinen, die Leute meinen, das ist die Wirkung von schwarzer 
Magie.“ Er sagte: “Nein, das ist keine Zauberei.“ Dann ließ er einen 
bestimmten seiner Sklaven rufen und sagte zu ihm,: „Was hat dich dazu 
gebracht, mich zu vergiften?“ Der Sklave antwortete: „Einhundert 
Goldmünzen und das Versprechen auf Freilassung.“ Umar bin Abdul Aziz 
nahm diese Goldmünzen von dem Sklaven und deponierte sie im Bait-ul- 
Mal und gab ihm den Rat, zu einem weit entfernten Ort zu fliehen, wo man 
ihn nicht fangen würde. 


Kurz vor seinem Tod kam Maslama (r.a.) zu ihm und sagte: “Niemand hat 
seine Kinder so grausam behandelt wie du. Keiner deiner dreizehn Söhne 
besitzt irgendetwas, wovon er leben könnte.“ Umar bin Abdul Aziz setzte 
sich im Bett und sagte: „ Ich habe von meinen Söhnen nichts 
zurückgehalten, was ihnen zustehet. Natürlich habe ich ihnen das 
verweigert, was tatsächlich anderen zusteht. Wenn meine Söhne 
rechtschaffen sind, dann wird Allah s.w.t. gewiss ihr Schutzherr sein, den 
n er hat in seinem Buch gesagt: “ Er ist der Schutzherr der 
Rechtschaffenen.“ Wenn sie aber Übeltäter sind, warum sollte ich mich 
dann um sie kümmern?“ 


Thabit Banani (r.a.) ist ein Hafiz-e- Hadith, Er weinte stets sehr viel, 
wenn er Allah (s.w.t.) anflehte. Jemand warnte ihn, wenn er nicht aufhörte 
so zu weinen, würde er sein Augenlicht verlieren. Er antwortete ihm: 
„Welchen Nutzen haben diese Augen, wenn sie nicht vor Allah .s.w.t. 
weinen?“ 

In seinem Dua bat er: „O Allah! Erlaube mir, in meinem Grab Salah zu 
machen, falls du dieses Privileg jemals Deiner Diener gewährst!“ Abu 
Sinan (r.a.) berichtet: Bei Allah! Ich war bei denen, die zur Beerdigung 
von Thabit Banani anwesend waren. Kurz nach dem man ihn in sein Grab 
gelegt hatte, fiel einer der Steine an der Seite hinein. Ich spähte in die 
Grube, um meinen großen Erstaunen zu sehen, dass Thabitsein Salah 
verrichtete. Ich sagte zu einem Mann, der neben mir stand: „Schau mal, 
was ist das?“ Er riet mir still zu bleiben. 


Nach dem Begräbnis gingen wir zu seiner Tochter und fragten sie: „Was 
war die spezielle Gewohnheit deines Vaters?“ Sie wollte wissen, warum 
wir diese Frage stellen. Wir berichteten ihr von dem Ereignis an seinem 
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Grab. Sie sagte: „ Er hatte fünfzig Jahre lang Tahajjud gebetet und machte 
jeden Morgen Dua zu Allah, dass Er ihm erlauben möge, sein Salah im 
Grab zu machen, falls das irgend jemandem erlaubt wird.“ 


Bevor ich dieses Kapital abschließe, berichte ich noch die Gewohnheiten 
bezüglich Salah einiger unserer berühmter muslimischen Vorfahren: 


Masrugq (r.a.) ist ein Hadithgelehrter. Seine Frau berichtet: „Seine Gebete 
waren solange, dass seine Beine angeschwollen waren und ich saß hinter 
ihm und weinte aus Mitleid.“ 


Von Saeed bin- Al- Musayyab (r.a.) wird berichtet, dass er fünfzig Jahre 
lang sein Fajar-Salah mit dem Wudhu von Ischa verrichtete. 


Man sagt, Abul Mütamir (r.a.) habe dies fünfzig Jahre lang getan. Imam 
Ghazali (r.a.) sagt von Abu Talib Makki 


KapitelE: AUSGWÄHLTE AHADITH 


Hadith 36. die Khuschuh (Hingabe) erreicht Allah s.w.t 
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“Ammaar bin Yasir (r.a.o.) erzählt, dass er den Rasulullah (s.a.w.) () sagen 
hörte: „Wenn eine Person ihr Salah beendet, bekommt sie ein Zehntel, ein 
Neuntel, ein Achtel, ein Siebtel, ein Sechstel, ein Fünftel, ein Viertel, ein 


Drittel oder die Hälfte der höchstmöglichen Belohnung (je nachdem wie 
gut sie ihr Salah verrichtet hat).‘“(Abu Daud und Nasa’i) 
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Anmerkung: Dies zeigt, dass die Belohnung im Verhältnis zur 
Aufrichtigkeit und Andacht, mit der das Salah verrichtet wurde, gegeben 
wird. Und zwar so sehr, dass manche nur ein Zehntel der gesamten 
Belohnung bekommen. Andere bekommen eine Belohnung, die zwischen 
einer Zehntel und der Hälfte der höchstmöglichen Belohnung variiert. Es 
ist auch richtig zu sagen, dass es welche gibt, die ihre Belohnung 
vollständig erhalten und es andere gibt, die gar keine Belohnung 
bekommen. 


Es wird in einem Hadith überliefert, dass Allah ein Richtmaß für das Fardh 
Salah hat. Es wird darüber Buch geführt, wie sehr ein Gebet hinter diesem 
Standart zurückbleibt. 


Es wird in einem Hadith vorausgesagt, dass die Andacht im Salah die erste 
Sache sein wird, die von dieser Erde genommen wird. Eine Zeit wird 
kommen, wo nicht eine einzige Person in der ganzen Versammlung ihr 
Gebet mit richtiger Andacht sagen wird. 


Hadith 37. Wer sein Salah nicht schützt, wird sein Salah auch nicht 
geschützt 
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Anas (r.a.o.) berichtet, dass er den Heiligen Propheten sagen hörte: „Wenn 
eine Person ihr Salah zur festgesetzten Zeit mit richtigem Wudhu, mit 
Demut und Ergebenheit verrichtet und wenn Qiyaam, Ruku und Sadschda 
zufriedenstellend gemacht worden sind, dann steigt solch ein Salah in 


heller und schöner Form auf und segnet die Person mit folgenden Worten: 
„Möge Allah dich bewahren so wie du mich bewahrt hast.“ 
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Wenn andererseits eine Person weder pünktlich ist mit seinem Salah, noch 
Wudhu, Qiyaam, Ru‘'ku und Sadschda richtig verrichtet, so steigt das 
Salah in hässlicher und dunkler Form auf und verflucht die Person, indem 
es sagt: „ Möge Allah dich ruinieren wie du mich ruiniert hast!“ 

Dann wird es wie ein schmutziger Lappen in das Gesicht dieser Person 
zurückgeworfen.“(Al-Tabrani) 

Anmerkung: Glücklich sind diejenigen, deren Salah in jeder Hinsicht so 
perfekt ist, dass diese wichtigste Ibada für sie betet. Aber was kann man 
über das Salah der meisten Leute sagen? Sie gehen direkt aus dem Ru’ku 
in Sadschda und heben kaum ihren Kopf von der ersten Sadschda, wenn 
sie ihn schon für die zweite wieder senken wie eine Krähe, die etwas 
aufpickt. Der Fluch, den diese Person verdient, ist in diesem Hadith 
erwähnt. Wenn das Salah uns verflucht, wie können wir uns da über 
unseren Niedergang wundern? Dies ist der Grund, warum sich der Zustand 
der Muslime von Tag zu Tag in jedem Winkel und jeder Ecke der Welt 
verschlechtert. 


Die gleiche Beschreibung wird in einem anderen Hadith gegeben mit dem 
Zusatz, dass ein Salah, das von einer Person mit Aufrichtigkeit und 
Andacht verrichtet wurde, hell erleuchtet aufsteigt, die Tore des Himmels 
werden geöffnet für seinen Empfang und dann legt es (bei Allah) für 
Seinen Diener Fürsprache ein. 


Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „ Das Gleichnis einer Person, die sich nicht 
vollständig verbeugt im Ruku, ist das einer schwangeren Frau, die kurz vor 
dem vollständigen Austragen eine Fehlgeburt erleidet.“ 


In einem Hadith wird gesagt: „Es gibt viele fastende Personen, die nichts 
von ihrem Fasten bekommen außer Hunger und Durst, und es gibt viele 
Allah Verehrende, die eine Nachtwache halten, aber von ihrer Nachtwache 
nichts haben außer Schlaflosigkeit.“ 


A’ischah (r.a.a.) erzählt, dass sie den Propheten sagen hörte: „Allah hat 
entschieden, eine Person (vor der Strafe im Jenseits) zu retten, die zu Ihm 
kommt und das Salah fünfmal am Tag zur vorgeschriebenen Zeit mit 
gebührender Aufrichtigkeit und Andacht und mit gutem Wudhu verrichtet 
hat. Für die Person, die dies nicht gemacht hat, gibt es keine Garantie, 
wenn sie vor Allah erscheint. Es mag sein, dass Allah ihr durch Seine 
besondere Gnade vergibt oder es kann sein, dass sie zur Rechenschaft 
gezogen wird. 
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Einmal kam Rasulullah (s.a.w.) zu seinen Gefährten und sagte: 

„Wisst ihr, was Allah gesagt hat?“ Die Gefährten antworteten: „Allah und 
Sein Gesandter wissen es am besten.“ Er wiederholte die Frage zweimal 
und die Gefährten gaben jedes Mal die gleiche Antwort. Dann sagte er: „ 
Allah sagt: „Bei meiner Erhabenheit und Herrlichkeit, Ich muss die Person 
ins Paradies bringen, die das Salah fünfmal am Tag zur vorgeschriebenen 
Zeit verrichtet. Was die Person betrifft, die ihr Salah nicht sicherstellt, Ich 
mag ihr vergeben durch Meine Barmherzigkeit oder sie zur Rechenschaft 
ziehen.“ 


Hadith 38. Die Abrechnung in Qiyamah beginnt mit dem Salah 
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Abu Hurairah (r.a.o.) erzählt: „Wir hörten den Rasulullah (s.a.w.) sagen: 
„Die erste der Taten einer Person, über die am Tag des Gerichts 
abgerechnet wird, wird ihr Gebet sein. Eine Person wird erfolgreich sein 
und ihr Ziel erreichen, wenn ihr Gebet angenommen wird, und sie wird 
scheitern und schlimmen Verlust erleiden, wenn es zurückgewiesen wird. 
Wenn irgendein Mangel im Fardh Salah gefunden wird, wird Allah (zu 
den Engeln) sagen: „Schaut nach, ob es in seinem Bericht irgendwelche 
Nafilah Salah (freiwillige Gebete) gibt.“ Dann wird der Mangel im Fardh 
Salah durch das Nafilah Salah ausgeglichen. Über den Rest der religiösen 


358 


Handlungen (z.B. Fasten, Zakah, etc.) wird dann auf die gleiche Art und 
Weise abgerechnet werden.“ (Tirmidhi) 

Anmerkung: Dieses Hadith zeigt, dass wir ausreichend Nafilah Salah zu 
unseren Gunsten haben sollten, um irgendwelchen Mangel im Fardh Salah 
ausgleichen zu können. Viele Leute haben die Angewohnheit zu sagen: 
„Es ist genug, nur das Fardh Salah zu machen. Nafılah Salah ist für die, 
die eine hohe Stufe erreicht haben.“ Zweifellos ist es ausreichend, wenn 
man das Fardh Salah gut gemacht hat. Aber ist es so einfach, es wirklich 
so zu verrichten, dass es den maßgebenden Standart erreicht? 
Höchstwahrscheinlich wird es in der einen oder anderen Hinsicht immer 
irgendeinen Mangel geben, und es gibt keinen anderen Weg als diesen 
Mangel durch Nafilah Salah auszugleichen. 


Es gibt ein anderes Hadith, das diesen Punkt ausführlicher behandelt. Es 
besagt: „Salah ist die erste Pflicht, die Allah befohlen hat und die erste 
Sache, die Allah vorgelegt werden wird und die erste Sache, über die am 
Tag des Gerichts abgerechnet werden wird. Wenn im Fardh Salah ein 
Mangel in der Qualität gefunden wird, dann kann diese Unzulänglichkeit 
durch Nafılah Salah wiedergutgemacht werden. Das Fasten im Ramadan 
wird das nächste sein, über das abgerechnet werden wird und irgend eine 
Unzulänglichkeit darin kann durch Nafilah Fasten ausgeglichen werden. 
Dann wird auf ähnliche Weise über Zakah abgerechnet werden. Wenn es 
sich nach dem Hinzufügen des Nafilah herausstellt, dass die guten Taten in 
der Waagschale schwerer wiegen, wird die betroffene Person ins Paradies 
geschickt, andernfalls wird sie ihrem Verhängnis in der Hölle 
entgegengehen.“ 


Es war die Verfahrensweise des Propheten , dass jedes Mal wenn jemand 
bei ihm Muslim wurde, das Salah das erste war, das er ihn lehrte. 


Hadith 39. Ist das Salah vollständig, werden alle andere Taten 
vollständig sein 
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Abdullah bin Qurt (r.a.o.) erzählt, dass er den Rasulullah (s.a.w.) sagen 
hörte: „Salah wird die erste Sache sein, über die am Tag des Gerichts 
abgerechnet wird. Wenn es als zufriedenstellend befunden wird, dann wird 
sich auch der Rest der Taten als solches erweisen. Wenn dies nicht so ist, 
dann ist es sicher, dass auch die übrigen Taten unzulänglich sind.“ (Al- 
Tabrani) 

Anmerkung: Umar (r.a.o.) hat während seines Khalifats unter allen 
Offizieren folgende Bekanntmachung herausgegeben: „Ich sehe das Salah 
als die wichtigste Pflicht an. Eine Person, die ihr Salah ernst nimmt, wird 
wahrscheinlich auch die anderen Regeln des Islam einhalten, aber wenn 
sie das Salah aufgibt, wird es noch eher möglich sein, dass sie den Rest 
des Islam auch zerstört. 


Der oben angegebene Ausspruch des Rasulullah (s.a.w.) und die 
Bekanntmachung von Hazrat Umar (r.a.o.) werden auch durch ein anderes 
Hadith gestützt: „Der Schaitan hat Furcht vor einem Muslim so lange er an 
sein Salah denkt, aber sobald er das Salah vernachlässigt, kommt der 
Schaitan auf ihn herab und bekommt Hoffnung, ihn vom rechten Weg 
abzubringen und dann kann er leicht dazu verlockt werden, noch 
schlimmeres Unrecht und große Sünden zu begehen. Das ist genau das, 
was der Erhabene Allah meint, wenn Er sagt: 

AT ERW) 

„Wahrlich, das Gebet hält von schändlichen und abscheulichen Dingen 
ab,“ (Sura 29/45) 


Hadith 40. Diebstahl im Salah 
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Abdullah bin Abu Qatadah (r.a.o.) erzählt: „Der heilige Prophet sagte 
einmal: „Der schlimmste Dieb ist einer, der von seinem Salah stiehlt.“ Die 
Gefährten fragten: „Wie kann einer etwas von seinem Gebet stehlen, oh 
Prophet Allahs?‘“ Er antwortete: „Wenn einer Ru’ku und Sadschda nicht 
richtig macht.‘ (Darimi) 

Es gibt viele andere Ahadith, die dieselbe Bedeutung vermitteln. Das 
Stehlen ist eine sehr entehrende Handlung und ein Dieb wird von jedem 
verachtet. Was ist erst von einer Person zu halten, die von keinem 
Geringeren als dem Gesandten Allahs persönlich als „schlimmster Dieb“ 
bezeichnet wird? 

Anmerkung: Abu Darda (r.a.o.) erzählt: „ Einmal schaute der Prophet 
(Sallallahu alahi wa Sallam) zum Himmel empor und sagte: „Das Wissen 
der Din wird bald von dieser Welt genommen.“ Zyan (r.a.o.), der auch 
anwesend war, fragte: „Wie kann das Wissen der Din hinweggenommen 
werden, wenn wir unsere Kinder den Qur’an lehren und dieser Vorgang 
von unserer Nachkommenschaft weitergeführt werden wird?“ Rasulullah 
(s.a.w.) sagte zu ihm: „Zyad! Ich habe dich immer für eine intelligente 
Person gehalten. Siehst du nicht, dass die Juden und die Christen auch ihre 
Kinder ihre heiligen Schriften lehren?. Hat dies ihren Verfall verhindern 
können?“ Einer von Abu Dardas (r.a.o.) Schülern sagte: „ Nachdem ich 
dieses Hadith von Abu Darda (r.a.o.) hörte, ging ich zu Ubadah (r.a.o.) und 
erzählte ihm das Hadith. Er sagte: „ Abu Darda (r.a.o.) hat ganz recht. Soll 
ich dir die erste Sache nennen, die von dieser Welt hinweggenommen 
werden wird? Es ist die Andacht im Salah. Du wirst sehen, dass nicht eine 
einzige Person in der ganzen Versammlung ihr Gebet mit Andacht 
verrichtet.“ Es wurde auch gehört, dass Hudhaifah (r.a.o.), der Vertraute 
des Rasulullah (s.a.w.) (Sallallahu alaihi wa sallam) sagte: „ Andacht im 
Gebet wird die erste Sache sein, die verschwindet.“ 
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Es wird in einem Hadith gesagt: „ Allah schenkt dem Salah keine 
Aufmerksamkeit, in dem Ruku und Sadschda nicht richtig gemacht 
werden.“ 


Ein anderes Hadith besagt: „ Jemand hatte sechzig Jahre Salah gemacht, 
aber inWirklichkeit wird nicht ein einziges Salah von Allah angenommen. 
Und zwar deshalb, weil er in einigen Salah unachtsam bei seinem Ru’ku 
war und in anderen Salah bei seiner Sadschda.“ 


In den berühmten Episteln des Shaikh Ahmad Sarhandi (r.a.) liegt eine 
besondere Betonung auf der richtigen Verrichtung des Salah. Seine 
Ausführungen zu diesem Thema machen einen großen Teil der Episteln 
aus. In einer von ihnen schreibt er: „ Unter anderem ist es wünschenswert, 
dass wir es damit genau nehmen, die Finger unserer Hände zusammen zu 
halten bei der Sadschda und auseinander bei der Ru‘ku. Diese Regeln sind 
nicht ohne Sinn.“ Er schreibt weiter: „ Den Blick auf dem Ort der 
Sadschda ruhen zu lassen, während wir stehen, auf unseren Füßen, 
während wir in der Ru'ku sind, auf unserer Nase, während wir in der 
Sadschda sind und auf unseren Händen, während wir in Qa*idah sind, trägt 
viel dazu bei, die gewünschte Konzentration im Salah zu bewahren.“ 
Wenn solche gewöhnlichen Regeln, die nur Mustahab sind, den Wert 
unseres Salah erhöhen, kannst du dir gut vorstellen, wie viel Nutzen wir 
daraus ziehen können, wenn wir es mit anderen Regeln genau nehmen, die 
entweder Sunnah oder noch wichtiger sind. 


Hadith 41. Khudhu (Bewegungslosigkeit/Stillhaten) im Salah 
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Umme Rooman (die Frau von Abu Bakr) (r.a.a.) erzählt: „ Ich verrichtete 
einmal mein Salah, als ich unwissentlich anfing, mich manchmal zur einen 
und manchmal zur anderen Seite zu lehnen. Abu Bakr (r.a.o.) sah mich 


dies tun und wies mich so barsch zurecht, dass ich im Begriff war, das 
Salah aus Furcht abzubrechen. Er erzählte mir später, dass er den 
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Rasulullah (s.a.w.) hatte sagen hören: „Wenn eine Person sich zum Salah 
hinstellt, soll sie ihren Körper Ruhhig halten und soll sich nicht wie die 
Juden benehmen, denn bewegungslos zu bleiben ist einer der Bestandteile 
des Salah.‘“ (Hakim, Tirmidhi) 

Anmerkung: In vielen Ahadith wird es vorgeschrieben, den Körper 
während des Salah still stehend zu behalten. Am Anfang war es eine 
Gewohnheit des Rasulullah (s.a.w.) zum Himmel zu schauen in 
Erwartung, dass Jibra’il (a.s.) ihm eine Offenbarung bringen würde, 
sosehr, dass sein Blick sich auch manchmal unabsichtlich während des 
Salah erhob. Als die ersten beiden Verse von Sura 23, nämlich „, Wahrlich, 
erfolgreich sind die Gläubigen, die in ihren Gebeten voller Demut sind,“ 

Oel 

offenbart wurde, begann er seinen Blick während des Salah zu senken. Es 
wird auch über die Gefährten gesagt, dass sie am Anfang manchmal 
während ihres Salah ihre Blicke hierhin und dorthin schweifen ließen, aber 
nachdem diese Verse offenbart wurden, gaben sie dies auf. Bei der 
Erklärung dieser Verse, sagt Abdullah bin Umar (r.a.o.): „ Wenn die 
Sahabah sich zum Salah hingestellt hatten, blickten sie niemals zu dieser 
oder jener Seite. Sie blieben aufmerksam im Salah. Mit ihren Augen 
blickten sie fest auf den Ort der Sadschda, vollkommen versunken (im 
Gedanken zu) Allah, ihren Herrn. Jemand fragte Ali (r.a.o.): „Was is 
Khuschuh?‘“ Er antwortete: „Die Khuschuh beinhaltet die Aufrichtigkeit 
und Konzentration im Salah.“ 


Ibn Abbas (r.a.o.) sagte: „Demütig (wie im oben genannten Vers erwähnt) 
sind diejenigen, die Allah fürchten und im Salah bewegungslos bleiben.“ 


Abu Bakr (r.a.o.) erzählte. „ Einmal sagte der Prophet : „Sucht Schutz bei 
Allah vor scheinheiliger Khuschuh.“ Wir fragten: „Was ist scheinheilige 
Khuschuh, oh Prophet Allahs ?“ Er antwortete: „Konzentration 
vorzutäuschen obwohl ‚Nifaq‘ im Herzen versteckt ist.“ 


Abu Darda (r.a.o.) überlieferte ein ähnliches Hadith, in welchem berichtet 
wird, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Heuchlerische Khuschuh ist 
solche, bei der eine Person äußerlich Konzentration vortäuscht, während in 
seinem Herzen keine ist.“ 


Qatadah (r.a.o.) sagte: „ Im Salah, sollte das Herz mit Fürcht Allah’s 
erfüllt sein und der Blick sollte gesenkt werden.“ 
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Rasulullah (s.a.w.) sah einmal eine Person sich beim Salah den Bart 
streichen. Er meinte: „Wenn sein Herz mit Khuschuh gesegnet wäre, dann 
wäre sein ganzer Körper in völliger Ruhe.“ 


A’ischah (r.a.a.) fragte einmal den Propheten danach, was seine Meinung 
wäre zu der Angewohnheit, beim Salah umherzublicken. Er sagte: „Es ist 
eine Beschädigung des Salah durch den Schaitan.“ 


Einmal sagte Rasulullah (s.a.w.) : „Die Leute, die die Angewohnheit 
haben, während des Salah hochzuschauen, müssen diese Angewohnheit 
aufgeben, damit ihr Blick nicht starr wird und nicht zu ihnen zurückkehrt.“ 


Es wurde von vielen Gefährten und ihren Nachfolgern gesagt, dass 
Andacht, die Ruhe im Salah bedeutet. Es wird (von vielen Überlieferern) 
berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „, Verrichtet jedes Salah (mit) 
solcher Khuschuh als wäre es das letzte Salah eures Lebens.“ 


Hadith 42. Das Salah schützt vor Schlechtigkeiten 
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Imran bin Huseen (r.a.o.) erzählt: „Jemand fragte den Rasulullah (s.a.w.) 
nach der Bedeutung des Verses im Qur’an: 


FI en! | 
„Wahrlich, das Salah hält von schändlichen und abscheulichen Dingen 
ab,“ (Sura 29/45) 


Er antwortete: „Salah ist kein Salah, wenn es einen nicht von 
Unanständigkeit und Ungerechtigkeit abhält.“ 


Kein Zweifel, Salah ist ein sehr wertvoller Dienst, und wenn es richtig 
verrichtet wird, hat es zur Folge, dass man vor allen unerwünschten 
Dingen geschützt wird. Wenn dieses Ergebnis nicht erzielt wird, dann fehlt 
etwas an der richtigen Verrichtung des Salah. Es gibt viele Ahadith, die 
diese Bedeutung ausdrücken. Ibn Abbas (r.a.o.) sagte: „Salah ist die Kraft, 
die Neigung zu Sünden einzudämmen.“ 
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Abul Aliah (r.a.o.) erklärt den selben Qur’anvers folgendermaßen: „Es gibt 
drei wesentliche Punkte im Salah: Aufrichtigkeit, Gottesfürcht und das 
Gedenken Allahs. Salah ist kein Salah, wenn diese drei fehlen. 
Aufrichtigkeit führt gute Taten herbei, Gottesfürcht vertreibt schlechte 
Angewohnheiten und Sein Gedenken ist der Qur’an, welcher in sich selbst 
eine Rechtleitung zum Guten und ein Schutz gegen das Böse ist.“ 


Ibn Abbas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal sagte: „Das 
Salah, das nicht von Unanständigkeit und Ungerechtigkeit abhält, bringt 
einen weiter weg von Allah anstatt näher zu Ihm.“ 


Ibn Mas’ud (r.a.o.) erzählte, dass er den Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w) sagen 
hörte: „Eine Person, die ihrem Salah nicht eifrig nachfolgt, hat in 
Wirklichkeit kein Salah verrichtet. „Dem Salah nachfolgen“ bedeutet, sich 
von Unanständigkeit und Ungerechtigkeit fernzuhalten.“ 


Abu Hurairah (r.a.o.) überliefert: „Jemand kam zum Gesandten Allahs und 
berichtete über einen bestimmten Mann, der die Angewohnheit hatte, die 
ganze Nacht Salah zu machen und dann vor Tagesanbruch einen Diebstahl 
zu begehen. Rasulullah (s.a.w.) bemerkte dazu: „Sein Salah wird ihn schon 
bald von seiner Sünde abbringen.“ Dies zeigt, dass man eine schlechte 
Angewohnheit loswerden kann, indem man sich mit ganzer Aufrichtigkeit 
an das Salah hält. Es ist eine schwierige und langwierige Angelegenheit an 
sich zu arbeiten und jede einzelne schlechte Gewohnheit zu verbessern. Da 
kommt man leichter und schneller zum Erfolg, wenn man beginnt, das 
Salah mit richtiger Sorgfalt zu verrichten, denn durch die Segnungen, die 
ihm folgen, ist es gewiss, dass die schlechten Gewohnheiten eine nach der 
anderen verschwinden werden. Möge Allah mir die Kraft geben, mein 
Salah gut zu verrichten! 


Hadith 43. Absolute Khuschu (Hingabe) und Khudhu 
(Konzentration) im Salah 
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Jabir (r.a.o.) erzählt, dass er den Propheten sagen hörte: „Das beste Salah 
ist das mit sehr langen Rak‘ahs.‘“‘ Mujahid sagt zur Erklärung des Verses: 


„Und steht in demütiger Ergebenheit (Qunut) vor Allah.“ (2/238) 


„Qunut beinhaltet all solche Dinge wie das richtige Verbeugen, Andacht, 
lange Raka’ahs, den Blick gesenkt halten, die Schultern in Ergebenheit 
und Gottesfürcht sinken lassen. Wann immer ein Gefährte des heiligen 
Propheten im Salah stand, blickte er nicht umher oder schob die Steinchen 
am Boden beiseite, wo er sich in der Sadschda niederwerfen wollte, noch 
beschäftigte er sich mit anderen unsinnigen Sachen, er dachte auch nicht 
an weltliche Dinge (es sei denn unabsichtlich). Seine Gottesfürcht 
verhinderte all dies.“ 

Anmerkung: Es gibt viele Interpretationen für das Wort ‚Qunut‘, welches 
in dem Qur’anvers, der in diesem Hadith erwähnt wird, vorkommt. Nach 
einer Interpretation bedeutet ‚Qunut‘ Stille. Zu Beginn des Islam war es 
erlaubt, während des Salah etwas zu sagen (was nicht zum Gebet gehörte) 
oder einen Gruß zu erwidern; aber nachdem dieser Vers offenbart worden 
war, wurde das Sprechen während des Salah vollkommen verboten. Ibn 
Mas’ud (r.a.o.) sagt: „Am Anfang begrüßte ich den Rasulullah (s.a.w.) 
jedes Mal mit ‚Assalamu alaikum’und er antwortete, auch wenn er gerade 
beim Salah war, mit ‚Wa’alaikum-us-Salam‘. Einmal besuchte ich ihn, 
während er beim Salah war und grüßte ihn wie gewöhnlich, aber er 
antwortete nicht. Ich wurde sehr besorgt, weil ich fürchtete, dass sein 
Verhalten auf Allahs Unzufriedenheit mit mir zurückzuführen sei. Alle 
möglichen ängstlichen Gedanken gingen mir durch den Kopf. In dem 
einen Moment dachte ich, Rasulullah (s.a.w.) wäre böse auf mich, dann 
wieder fielen mir andere traurige Erklärungen ein. Als Rasulullah (s.a.w.) 
sein Salah beendet hatte, sagte er: „Allah ergänzt seine Gebote wie es Ihm 
beliebt. Er hat es jetzt verboten, während des Salah zu reden.“ Dann 
rezitierte er den Vers: ‚Und steht in demütiger Ergebenheit (Qunut) vor 
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Allah‘ (2/238) und sagte: ‚Das Salah ist jetzt ausschließlich dafür gedacht, 
die Herrlichkeit, das Lob und die Heiligkeit Allahs zu preisen.“ 


Muawiah bin Hakam Salmi (r.a.o.) sagte: „Als ich Madina besuchte, um 
den Islam anzunehmen, wurden mir viele Dinge beigebracht. Eins davon 
war, dass ich ‚Yarhamukallah‘ sagen sollte, wenn jemand genießt und 
‚Alhamdulillah‘ gesagt hatte. Da ich neu war im Islam, wusste ich nicht, 
das man dies nicht beim Salah sagen sollte. Einmal standen wir alle im 
Salah, als jemand nießte. Ich rief sofort: ‚Yarhamukallah‘. Alle schauten 
mich an. Da ich noch nicht wusste, dass wir nicht im Salah sprechen 
durften, protestierte ich mit folgenden Worten: ‚Warum guckt ihr mich alle 
so böse an?“ Sie brachten mich durch eine Geste zum Schweigen, aber ich 
konnte ihr Verhalten nicht verstehen. Dennoch beschloss ich, ruhig zu 
bleiben. Als das Salah beendet war, rief mich Rasulullah (s.a.w.) 
(Sallallahu alaihi wa-Sallam). Weder schlug er mich, noch wies er mich 
zurecht. Er war gar nicht hart mit mir, sondern sagte einfach: ‚Es ist nicht 
erlaubt im Salah zu reden. Salah ist der Anlass zum Lob- preisen der 
Herrlichkeit und Großartigkeit Allahs und zum Rezitieren des Qur’an.‘ Bei 
Allah, ich habe weder vorher noch nachher einen Lehrer getroffen, der so 
gütig war wie Rasulullah (s.a.w.).. 


Eine andere Interpretation von Ibn Abbas (r.a.o.) besagt, dass ‚Qunut‘ 
Andacht bedeutet. Die oben angegebenen Worte von Mujahid basieren auf 
dieser Erklärung. Abdullah bin Abbas (r.a.o.) sagt: „Am Anfang pflegte 
sich Rasulullah (s.a.w.) beim ‚Tahajjud‘ mit einem Seil festzubinden, 
damit er nicht vom Schlaf überwältigt wurde. Deshalb wurde der folgende 
Vers des Qur’an offenbart: 


„Wir haben den Qur’an nicht auf dich herabgesandt, um dich unglücklich 
zu machen.“ (20/2) 


Es wird in vielen Ahadith berichtet, dass die Füße des Rasulullah (s.a.w.) 
anschwollen, weil er stundenlang im ‚Tahajjud‘ (Gebet) stand. Aus reiner 
Güte und Liebe zu seinen Anhängern riet er ihnen jedoch, bei ihrer ‚Ibada‘ 
maßvoll zu sein, denn irgendwelche Übertreibung könnte zu einem 
Abweichen führen. Deshalb hat er auch einer Frau verboten, sich 
festzubinden, um den Schlaf während des Salah zu vermeiden. 


Wir sollten jedoch daran denken, dass ein Salah mit langen Raka’ah 
sicherlich besser und wertvoller ist, vorausgesetzt, die Grenzen des 
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Erträglichen werden nicht überschritten. Doch gibt es einen Grund dafür, 
dass Rasulullah (s.a.w.) solche langen Salahs verrichtet, bei denen er 
geschwollenen Füße bekam. Als nämlich die Gefährten ihn baten, seine 
Bemühungen bei der Ibada zu verringern, denn ihm war in Sura , Fath‘ 
doch schon Vergebung zugesichert worden: 

„.„auf dass Allah dir deine vergangene und künftige Schuld vergebe,.“ 
(48/2), 

sagte er: „Soll ich denn nicht ein dankbarer Diener Allahs sein?“ 


Es wird in einen Hadith berichtet, dass die Brust des Rasulullah (s.a.w.) 
beim Salah ein ständiges ächzendes Geräusch machte, das dem einer 
Getreidemühle ähnelte. In einem anderen Hadith wird dieses Geräusch mit 
einem kochenden Kessel ver- glichen. Ali (r.a.o.) erzählt: „Am Abend von 
Badr bemerkte ich, dass Rasulullah (s.a.w.) unter einem Baum im Salah 
stand und vor Allah die ganze Nacht bis zum Tagesanbruch weinte.“ Es 
wird in vielen Ahadith gesagt, dass Allah sich sehr über bestimmte 
Personen freut. Eine von denen ist derjenige, der sein Bett, das er mit 
seiner lieben und hübschen Frau teilt, verlässt, und sich in einer 
Winternacht dem ‚Tahajjud‘ widmet. Allah ist sehr mit ihm zufrieden und 
stolz auf ihn, und obwohl Er der Allwissende ist, fragt Er die Engel: ‚Was 
lässt diesen Meiner Diener sein und sein Bett verlassen und sich dort 
hinstellen?‘ Die Engel antworten: ‚Die Hoffnung darauf , Deine 
Belohnung und Gnade zu erlangen und die Furcht vor Deinem Missfallen.‘ 
Daraufhin sagt Allah: ‚Hört zu, Ich gewähre ihm worauf er hofft und biete 
ihm Schutz vor dem, was er fürchtet.‘ 


Rasulullah (s.a.w.) sagte, „Keiner bekommt eine bessere Belohnung von 
Allah, als der, der so gesegnet ist, dass er zwei Raka’ah Salah verrichtet.“ 


Es wird oft im Qur’an und Hadith erwähnt, dass die Engel ständig mit 
Ibada beschäftigt sind. 

Es gibt einige, die bis in Ewigkeit in ‚Ru’ku‘ und andere, die in ‚Sadschda‘ 
bleiben. Allah hat all diese Haltungen der Engel in unserem Salah 
kombiniert, damit wir unseren Anteil von jeder Art ihrer Ibada erhalten. 
Die Rezitation des Qur’an im Salah ist noch zusätzlich zu ihrer Ibada. 
Obwohl das Salah die Gesamtzahl aller Haltungen der Engel bei der Ibada 
ist, wird das beste Resultat erzielt, wenn es von einer Person verrichtet 
wird, die engelhafte Gewohnheiten hat. Deshalb sagte Rasulullah (s.a.w.) : 
„Für (ein gutes) Salah laßt euren Rücken und euren Magen leicht sein.“ Es 
wird gesagt, dass der Rücken einer Person leicht ist, wenn sie nur sehr 
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wenige weltliche Lasten hat, und ihr Magen ist leicht, wenn sie maßvoll 
isst, um Trägheit und Faulheit, die eine Folge der Gefräßigkeit sind, zu 
vermeiden. 


Kapitel F: Von den Sufis empfohlene Voraussetzungen für ein 
gutes Salah 


Die Sufis schreiben: „Es gibt zwölftausend Vorzüge im Gebet, welche 
durch zwölf Punkte erlangt werden können. Wenn jemand den vollen 
Nutzen aus seinem Salah ziehen will, muss er sich um diese Punkte 
bemühen. Aufrichtigkeit ist natürlich bei jedem Schritt notwendig. 


Diese Punkte sind im Folgenden angegeben: 


1.Wissen: 

Eine Handlung, die ohne Wissen ausgeführt wird ist weit geringer als eine, 

die mit vollem Wissen vollbracht wird. Wir sollten deshalb wissen: 

a) Welch der islamischen Praktiken sind Fardh und welche Sunnah; 

b) Was ist Fardh und was ist Sunnah beim Wudhu und Salah; 

c) Wie Schaitan einen daran hindert, ein ordnungsgemäßes Salah 
auszuführen. 


2. Wudhu: 

Wir müssen versuchen: 

a) Unser Herz genauso von Eifersucht und bösen Gedanken zu reinigen 
wie wir unsere Körperteile waschen. 

b) Uns von Sünden rein zu halten. 

c) Im Wasserverbrauch weder verschwenderisch noch geizig zu sein. 


3. Kleidung: 

Sie sollte sein: 

a) Durch ehrlichen Lebensunterhalt erworben. 

b) Rein. 

c) Gemäß der Sunnah, z.B. sollten die Fußknöchel nicht bedeckt werden. 
d) Einfach, ohne Eitelkeit und Stolz zu zeigen. 


4. Zeit: 


Wir sollten: 
a) Inder Lage sein, in jedem Moment, die genaue Zeit zu sagen. 
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b) Immer aufmerksam auf den Adhan achten. 
c) Es mit der Gebetszeit genau nehmen, damit wir es nicht zu spät 
verrichten. 


5, Qiblah: 

Es gibt drei Sachen, die beim Hinwenden zur Qiblah gewährleistet sein 

müssen: 

a) Wir müssen uns körperlich zur Qiblah wenden. 

b) Unser Herz muss eine Verbindung zu Allah haben, denn Er ist die 
Qiblah des Herzens. 

c) Wir müssen so aufmerksam sein wie ein Sklave vor seinem Herrn. 


6. Absicht: 

Dabei müssen wir auf drei Dinge besonders achten: 

a) Wir müssen uns darüber klar sein, welches Salah wir verrichten. 

b) Wir müssen uns unserer Anwesenheit vor Allah, Der uns sieht, ständig 
bewusst sein. 

c) Wir müssen vollkommenen Glauben daran haben, dass Allah alles 
weiß, was in unseren 

Herzen ist. 


7. Takbir Tahrimah: 

Die wesentlichen Punkte des Takbir Tahrihmah sind: 

a) Die Worte richtig auszusprechen. 

b) Beide Hände bis zu den Ohren zu erheben. Dies bedeutet, dass wir die 
Verbindung zu allem außer Allah abgebrochen haben. 

c) Die Erhabenheit Allahs in unseren Herzen zu fühlen, wenn wir 
„Allahu akbar“ sagen. 


8. Qiyam: 

Im Qiyam sollten wir: 

a) Auf den Ort, wo wir Sadschda machen wollen, blicken. 
b) In unserem Herzen fühlen, dass wir vor Allah stehen. 
c) Nicht an irgend etwas anderes denken. 


9, Qara’at: 

Die wesentlichen Punkte des Qara’at sind: 

a) Den Qur’an mit Tajwid zu rezitieren. 

b) Über die Bedeutung dessen, was wir rezitieren, nachzudenken. 
c) Das, was wir rezitieren, als für uns verpflichtend anzusehen. 
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10. Ru’ku: 

Die wesentlichen Punkte des Ru’ku sind: 

a) Den Rücken ganz gerade zu halten, d.h. der ganze Oberkörper sollte in 
einer waage- rechten Linie sein. 

b) Die Knie mit auseinandergespreizten Fingern festzuhalten. 

c) Tasbih mit Andacht zu rezitieren. 


11. Sadschda: 

Die wesentlichen Punkte der Sadschda sind: 

a) Die Hände flach und nahe der Ohren aufzusetzen. 
b) Die Ellbogen vom Boden erhöht zu halten. 

c) Tasbih mit Andacht zu rezitieren. 


12. Qa’idah: 

Die wesentlichen Punkte des Qa’idah sind: 

a) Auf dem linken Fuß zu sitzen und den rechten aufrecht zu stellen. 

b) ‚Tashahhud‘ mit Andacht zu rezitieren und dabei an die Bedeutung zu 
denken, denn es sind darin Grüße an den Rasulullah (s.a.w.) und Du’a 
für die 

muslimischen Geschwister enthalten. 

c) Den abschließenden ‚Salam‘ als einen Gruß sowohl an die Engel, als 

auch an die Leute links und rechts anzusehen. 


Wie schon gesagt wurde, ist Aufrichtigkeit das Wesentliche in all diesen 

Punkten. Sie erfordert von uns: 

1) Dass der einzige Grund für die Verrichtung unseres Salah es ist, Allah 
zu erfreuen. 

2) Zu verstehen, dass wir nur durch die Gnade und Gunst Allahs 
imstande sind, das Salah zu verrichten. 

3) Aufdie von Allah versprochene Belohnung zu hoffen. 


Die Bedeutung der Worte des Salah 
Salah ist wirklich eine sehr gesegnete und verheißungsvolle heilige 
Handlung. Jedes ausgesprochene Wort ist von Allahs Erhabenheit und 


Heiligkeit erfüllt. Thana, das Eröffnungsgebet des Salah hat eine äußerst 
tugendhafte und fromme Bedeutung, nämlich: 
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1) Subhankallahumma: Oh Allah! Ich preise Deine Heiligkeit. Du bist frei 
von allen Fehlern. Du bist erhaben über alles Unvollkommene. 


2) Wabihamdika: Ich preise Deine Herrlichkeit. Alle Tugenden und alles 
Schöne gebühren anerkanntermaßen Dir und sind Dir angemessen. 


3) Watabarkasmuka:Dein Name ist gesegnet und sogar so gesegnet, dass 
er alles segnet worüber er ausgesprochen wird. 


4) Walt.) Jadduka: Dein Rang ist der allerhöchste. Deine Herrlichkeit ist 
die bensteerhabenste. 


5) Wala ilaha ghairuk:Es gibt keinen Gott außer Dir. Niemand war jemals 
und niemand wird jemals der Verehrung würdig sein außer Dir. 


Ähnlicherweise rezitieren wir in Ru‘ku: „Subhana Rabbiyal Azim“, was 
bedeutet: „Mein herrlicher und allmächtiger Allah ist frei von allen 
Mängeln. Ich bekunde meine Demut und Schwäche vor Seiner 
Erhabenheit durch das Beugen meines Kopfes vor Ihm (denn das Beugen 
des Kopfes ist das Symbol der Demut, so wie ein steifer Nacken das 
Zeichen der Überheblichkeit und des Stolzes ist). Ich unterwerfe mich all 
Deinen Geboten und nehme es auf mich, Dir zu dienen. Ich stehe Dir zur 
Verfügung. Du bist wahrhaftig hocherhaben und ich unterwerfe mich 
Deiner Erhabenheit.“ 


Genauso bringen wir in der Sadschda unsere Unterwerfung unter Allah, 
dem Höchsten zum Ausdruck und erklären Ihn über alle 
Unvollkommenheit erhaben. Unser Kopf, welcher mit unseren Augen, 
Ohren, der Nase und der Zunge als der vorzüglichste Körperteil angesehen 
wird, wird in der Hoffnung vor Ihm auf den Boden geneigt, dass Er Gnade 
zeigen und uns Seine Segnungen gewähren möge. Das Stehen mit 
gefalteten Händen vor Ihm — das war der erste Ausdruck unserer Demut 
und Ergebenheit. Dieses wurde durch das Beugen unseres Kopfes in der 
Ru’ku weiter bestärkt und erreichte seinen Höhepunkt, als wir unseren 
Kopf vor Ihm auf den Boden neigten. Tatsächlich bringt das ganze Salah 
Demut und Ergebenheit zum 

Ausdruck und ist deshalb ein Weg, auf dem man voran kommt und in 
dieser Welt und im Jenseits Erfolg erlangt. Möge Allah durch Seine Güte 
mir und allen Muslimen zu einem wachen Bewusstsein verhelfen, um 
solch ein Salah zu verrichten. 
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Das Salah einiger Sahabah, Tabi' in und Sufis 


Über Hassan (r.a.o.) wird berichtet, dass wann immer er Wudhu gemacht 
hat, sein Gesicht blass geworden ist. Als ihn jemand nach dem Grund 
fragte, antwortetet er : „Es ist Zeit, um vor dem Herrlichsten Herrscher zu 
stehen.“ Wenn er das Tor der Moschee erreichte, sagte er : „ O Allah (t)! 
Dein Diener ist an Deiner Tür, O höchst wohltätiger! Hier ist ein Sündiger 
vor Dir: Du hast den Guten von uns befohlen, die Fehler der Schlechten zu 
übersehen. O Allah (t)! Du bis Gut und ich bin schlecht. Darum wegen 
allem, was in Dir so schön ist, übersiehe alles das, was in mir hässlich ist. 
O, Gnadenvoller!“ Dann betrat er immer die Moschee. 


Zain-ul-Abidin (r.a.) verrichtete täglich 1.000 Raka ah Nafilah Salah. Er 
verpasste niemals sein Tahajjud, egal ob er zu Haus oder auf einer reise 
war. Sein Gesicht wurde blass, wenn er Wudhu machte und er zitterte, 
wenn er sich zum Salah aufstellte. Jemand fragte ihn nach dem Grund 
dafür. Er sagte: „Weißt du nicht, vor wem ich mich aufstelle?“ 


Einmal als er in Salah war, brach in seinem Haus ein Feuer aus. Er setzte 
sein Salah ganz ruhig fort. Als man ihn danach fragte, sagte er: „Das Feuer 
von Achira hat mich abgelenkt vom Feuer dieser Welt.“ Einmal sagte er: „ 
Mich wundert der Hochmutige, dass er über sich stolz ist, obwohl er bis 
gestern eine unreine Samenzelle war und Morgen ein Toter sein wird.“ Er 
pflegte zu sagen: „Es ist merkwürdig, dass die Menschen so viel für die 
Welt tun, die eines Tages enden wird und dass sie nichts tun fürs Akhira, 
wo sie ewig leben werden.“ Er pflegte den Armen in der Dunkelheit der 
Nacht zu helfen, damit sie nicht wissen, wer ihnen geholfen hat. Es kam 
nach seinem Tod heraus, dass er nicht weniger als einhundert Familien 
unterstützt hatte. 


Über Ali (r.a.o.) sagt man, dass sich seine Gesichtsfarbe veränderte und er 
zu zittern begann, wenn es Zeit fürs Gebet war. Als ihn jemand danach 
fragte, sagte er: „ Dies ist die Zeit, um die Amanah (Leihgabe) 
zurückzugeben, vor der die Erde und sogar die Berge zu tragen Angst 
hatten. Ich weiß nicht, ob ich in der Lage sein werde, diese 
zurückzugeben.“ 
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Immer, wen Abdullah bin Abbas Adhan hörte, weinte er so sehr, dass sein 
Gewand nass wurde, seine Venen schwollen an, die Augen rot wurden. 
Jemand sagte zu ihm: „ Im Adhan gibt es nicht, was dich so nervös 
machen kann.“ Er antwortete: „Wenn die Leute die Bedeutung der Worte 
des Adhan verstehen würden, dann würden sie aufhören zu schlafen und 
würden ihre Bequemlichkeit aufgeben.“ Dann erklärte er ihm die 
Warnung, die jedes Wort des Adhan enthält. 


Ein Mann berichtet, ich verrichtete mein Asr-Salah hinter Zan-nun-Misri 
(r.a.). Als er beim Allah (t)-u-Akbar Allah (t) sagte, war er so voller 
Ehrfurcht, als ob seine Seele davon gegangen wäre. Und als er Akbar 
sagte, fühlte ich mein Herz vor Fürcht vor Allah (t) bersten. 


Owais Qarni (r.a.) ist ein berühmter Heiliger und erhabenste aller Tabi’in, 
verbrachte seine Nächte manchmal in Ru‘ku und manchmal in Sadschda. 


Issam (r.a.) fragte einmal Hatim Zahid Balchi (r.a.), wie er sein Salah 
macht. Hatim antwortete: „ Wenn die Zeit für Salah kommt, mache ich 
sorgfältig mein Wudhu und gehe dann zum Gebetsplatz. Wenn ich mich 
fürs Salah aufstelle, stelle ich mir vor, dass die Ka dba vor mir ist, die 
Brücke von Sirah unter meinen Füßen, Dschanna rechts von mir, 
Dschahannam links von mir und der Todesengel über meinem Kopf. Und 
ich denke, dass ist mein letztes Salah, ich habe vielleicht keine 
Möglichkeit noch ein weiteres zu verrichten. Allah (t) allein weiß, was in 
diesem Moment in meinem Herzen vorgeht. Dann sage ich mit voller 
Demut Allah (t)-u-Akbar rezitiere den Qur’an, wobei ich über seine 
Bedeutung nachdenke. Ich mache mein Ru’ku und Sadschda voller Demut 
und Ergebenheit und beende ganz ruhig mein Salah in der Hoffnung, dass 
Allah (t) (t) es durch seine Gnade annehmen wird und fürchte, dass es 
abgelehnt wird, wenn es nach seiner Qualität beurteilt wird. 

Issam (r.a.) fragte ihn: “Wie lange betest du schon so” Hatim (r.a.) 
entgegnete: „das mache letzten dreißig Jahre so.‘ Issam (r.a.) weinte und 
sagte: „ ich hatte niemals das Glück, auch nur ein einziges Salah dieser Art 
zu verrichten. 


Man sagt, Hatim (r.a.) hat einmal das Salah mit Jama’ah verpasst und 
darum sehr bedrückt war. Ein paar Leute kamen, um ihn in seiner Trauer 
zu trösten. Er begann zu weinen und sagte dann: „wenn ich einen meiner 
Söhne verloren hätte, wäre die halbe Stadt Balch gekommen, um mich zu 
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trösten. Aber wegen des Verlusts von Jama‘ah-Gebet seid ihr die einzigen, 
die mich trösten. Das liegt nur daran, dass die Leute Schwierigkeiten in 
Akhira leichter nehmen als die Schwierigkeiten in dieser Welt. 


Saeed bin al Musayyab (r.a.) sagt: „die letzten 20 Jahre lang war ich 
niemals außerhalb der Moschee zur zeit des Adhan.“ 

Mohammad bin Wasi’i (r.a.) sagt: “Ich liebe drei Dinge in diesem Leben: 
einen Freund, der mich vor meinen Fehlern warnen kann; ausreichend 
Brot, um mich am Leben zu erhalten und Salah mit Jama‘ah, so dass Allah 
(t) seine Mängel verzeihen und Belohnung und Belohnung für alles Gute 
darin geben möge.“ 


Einmal leitete Abu Ubaida bin Al Jarrah das Gebet. Als das Salah vorbei 
war, sagte er zu den Leuten: „ Schaitan hat einen gefährlichen Angriff auf 
mich gemacht, während ich das Salah leitete. Er ließ mich denken, dass 
ich der Beste von euch allen sei, weil ich das Salah leite. Ich werde 
niemals wieder das Salah leiten.“ 

Maimun bin Mehran (r.a.) erreichte einmal die Moschee, als Jama’ah 
vorbei war. Er rezitierte „ inna lill-lahi wa inna ilaihi raji un und sagte: 
„Die Belohnung für dieses Salah mit Jama‘a war mir lieber als das 
Königreich von Iraq.“ 


Man sagt von Sahabahs, dass sie drei Tage lang trauerten, wenn sie den 
Beginn (Takbir-e-Tahrima) des Salah verpasst hatten und sie trauerten 7 
Tage lang, wenn sie Jama’ah-Gebet verpasst hatten. 


Bakr bin Abdullah sagte einmal: „Ihr könnt wann immer ihr wollt mit 
eurem Herrn Allah (t) sprechen.“ Wie? Fragte jemand. Er antwortete: 
„Macht euer Wudhu ordentlich und stellt euch zum Salah. “ 


A’ischah (r.a.a.) sagt: „Der Nabi s.a.w. befand sich unter uns und 
unterhielt sich und hörte zu, wenn jedoch die Zeit für Salah kam, dann 
benahm er sich auf einmal, als hätte er uns nie gekannt und war völlig in 
Allah (t) versunken. 


Von Saeed Tannukhi (r.a.) sagt man, solange er im Salah war, flossen 
stetig Tränen aus seine Augen. 
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Jemand fragte Khalaf bin Ayyub (r.a.): „Stören dich nicht die Fliegen in 
deinem Salah?“ Seine Antwort war: „Ich gewöhne mich nicht an einer 
Sache, die meine Gebete schädigen. Selbst die schwarzen Schafe der 
Gesellschaft ertragen geduldig die Peitschenhiebe der Regierung, um 
hinterher mit ihrer Geduld anzugeben. Warum sollte ich mich dann von 
bloßen Fliegen stören lassen, während ich in Gegenwart meines Allah (t) 
stehe.“ 


In Bahjatun Nufus heißt es, dass einer der Sahabahs einmal sein Tahajjud 
verrichtete, als ein Dieb kam und sein Pferd stahl. Er bemerkte es, 
unterbrach aber nicht sein Salah . Jemand fragte ihn: „Wieso hast du nicht 
dein Salah unterbrochen und den Dieb geschnappt?“ Er entgegnete: „ das, 
womit ich beschäftigt war, war viel höherwertig als Pferd.“ 


Von Alı (r.a.o.) wird berichtet, dass wann immer ein Pfeil (im Kampf) in 
seinen Körper eindrang, so hat man den während seines Salah 
herausgezogen. Einmal steckte ein Pfeil in seinem Oberschenkel. Man 
konnte ihn trotz mehrfacher Versuche nicht herausziehen, weil er so starke 
Schmerzen hatte. Nach Beratung ist dann beschlossen worden, den Pfeil 
dann herauszuziehen, wenn er in Sadschda ist. Als er sein Nafilah-Salah 
begann und in Sadschda ging, zogen sie den Pfeil mit Gewalt heraus. Nach 
dem Beenden des Gebets sah er die Leute um sich herum und fragte: Seid 
ihr gekommen, um den Pfeil herauszunehmen?“ Als sie ihm sagten, dass 
der Pfeil bereits herausgenommen worden ist, sagte er ihnen, dass keinen 
Schmerz beim Herausziehen gespürt hatte. 


Als Muslim bin Yasaar (r.a.) sich für sein Salah aufstellte, sagte er zu 
seinen Familienangehörigen: „ihr könnt euch Ruhhig weiter unterhalten, 
ich werde nicht mitbekommen, was ihr sprecht.“ 


Rabi‘i sagt: „wenn ich mich aufstelle zum Gebet, werde ich von der Sorge 
überwältigt, welche Fragen mir wohl gestellt werden (im Akhira). 


Man sagt von Amir bin Abdullah (r.a.), dass er nicht einmal das Schlagen 
der Trommel hörte, wenn er im Salah war, ganz zu schweigen von den 
Gesprächen der Leute um ihn herum. Jemand fragte ihn: „Bist du dir 
irgend etwas bewusst, wenn du im Salah bist?‘ Er antwortete: „Ja, ich bin 
mir der Tatsache bewusst, dass ich vor Allah (t) stehen werden muss, wenn 
ich entweder nach Dschanna oder Dschahannam geschickt werde.“ Der 
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Fragensteller sagte: „Nein, das meine ich nicht. Bist du dir dessen bewusst, 
was wir um dich herum sprechen?“ Er antwortete: „Es ist besser, wenn ein 
Speer meinen Körper durchbohrt, als dass ich eures Gespräches bewusst 
bin, während ich Salah mache.“ Er pflegte zu sagen: „ meine Überzeugung 
in die Wirklichkeit der Dinge in Akhira ist so vollkommen, dass es 
unmöglich ist, sich noch zu steigern, selbst wenn ich diese Dinge mit 
meinen Augen sehen würde.“ 


Man fragte einen frommen Mann: „ Denkst du jemals an diese Welt 
während du im Salah bist?“ Er antwortete: „ Ich denke nie an diese Welt; 
weder im Salah noch außerhalb von Salah.“ Ein anderer frommer Mann 
wurde gefragt: „Denkst du an irgend etwas, wenn du im Salah bist?“ Er 
antwortete: „Gibt es irgend etwas noch anziehenderes als Salah selbst, an 
das man denken könnte?“ 


In Bahjatun Nufus wird über einen Shaikh berichtet, dass er ohne 
Unterbrechung entweder in Fardh, Nafilah Salah oder Dhikr versunken 
war, von Zuhr bis zum Fajar-Gebet des nächsten Tages. Nach Fajr, als er 
sein Dhikr fortsetzte, überwältigte ihn die Müdigkeit. Sofort bat er um 
Allah (t)‘s Vergebung und machte folgendes Dua: „Ich suche Zuflucht bei 
Allah (t) vor dem Auge, dass nicht satt wird vom Schlaf.“ 


Über einen anderen Shaikh wird gesagt, dass er ins Bett ging und 
versuchte zu schlafen. Doch als dies nicht klappte, stand er auf und 
beschäftigte sich mit Salah und sagte: „O Allah (t)! Du weißt sehr wohl, 
dass die Furcht vor dem Feuer von Dschahannam meinen Schlaf verjagt 
hat.“ Es gibt so viele Geschichten von rechtschaffenen Menschen, die die 
ganze Nacht wach bleiben in Eifer und Liebe zu Allah (t), dass man sie 
unmöglich in einem Buch zusammen fassen kann. Wir haben so sehr den 
Geschmack verloren an den Freuden solcher Beschäftigungen, dass wir 
angefangen haben, die Wahrheit solcher Tatsachen anzuzweifeln. Doch 
diese wurden so häufig und fortgesetzt berichtet, dass wenn wir sie 
anzweifeln, können wir genauso gut die gesamte Geschichte anzweifeln, 
denn Häufigkeit und Fortgesetztheit in der Überlieferung beweisen seine 
Richtigkeit ohne Debatte. 

Und wir sehen mit unseren eigenen Augen Menschen, die die ganze Nacht 
(manche sogar stehend) verbringen, um die Show in einem Theater oder 
einem Konzert anzuschauen. Sie werden weder gelangweilt, noch 
überkommt sie die Müdigkeit. Wenn solche unfrommen Taten solche 
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Anziehungskraft ausüben, was lässt uns dann daran zweifeln, dass 
religiöse Handlungen so anziehend sein können, wobei die Menschen, die 
sie ausüben zusätzliche Kraft und Ausdauer von Allah (t) bekommen? Der 
einzige Grund unserer Zweifel ist unsere Unwissenheit, wie die eines 
kleinen Kindes, dass nichts weiß von den Erfahrungen der Erwachsenen. 
Möge Allah (t) uns ermöglichen, die Höhen zu erreichen, auf denen wir in 
der Lage sind, die Freuden seiner Anbetung zu kosten. Amen! 


Schlussbemerkung 

Laut den Sufis ist Salah tatsächlich eine Bitte an und ein Gespräch mit 
Allah (t) und braucht darum sorgfältiger Konzentration. Bei anderen 
Handlungen müssen wir nicht so aufmerksam sein. Zum Beispiel ist die 
Essenz von Zakat ist das Spenden zum Wohlgefallen von Allah (t). Das 
Spenden an sich ist so hart für denjenigen , dass er den Schmerz davon 
selbst dann spürt, wenn er unaufmerksam spendet. 


Genauso erfordert das Fasten, dass man Essen und Trinken und sexuelle 
Befriedigung aufgibt. All diese Einschränkungen sind wirklich sehr 
schwer, selbst wenn man sie nicht mit ordentlicher Hingabe und 
Aufrichtigkeit verrichtet. Im Gegensatz dazu sind Dhikr und Rezitation des 
Qur’an Hauptbestandteile des Salah. Wenn diese nicht verständig und 
aufmerksam gemacht werden, können sie weder Bitten noch sprechen. Sie 
sind nur wie das irre Gerede einer Person mit hohem Fieber, die keiner 
bewussten Anstrengung bedürfen und keine Bedeutung für den Zuhörer 
haben. 


Es ist daher nötig, dass wir im Salah vollkommen aufmerksam sind, sonst 
wird unser Salah so, wie das Gerede einer Person, die im Schlaf spricht, 
dass keine Bedeutung für die Zuhörer hat und das auch keinen Nutzen 
bringt. Auf die gleiche Weise schenkt Allah (t) dem Salah keine 
Aufmerksamkeit, das unaufmerksam und ohne Konzentration wird. 


Doch selbst wenn unser Salah im Vergleich mit dem der berühmten 
Menschen der Vergangenheit nicht ganz dem Standard entspricht, so 
sollten wir diese Versuche dennoch nicht aufgeben. Es ist absolut falsch zu 
denken, dass es keinen Sinn hat Salah zu machen, solange es nicht perfekt 
ist. Ein unvollkommenes Salah zu verrichten ist viel besser, als es ganz 
aufzugeben, da dies zu sehr drastischen Strafen im Akhira führen würde. 
Eine Gruppe von Ulemas hat erklärt, dass derjenige, der absichtlich sein 
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Salah aufgibt, ist Ungläubiger. Es ist darum unbedingt erforderlich, dass 
wir alle uns wirklich und aufrichtiig bemühen, unserem Salah 
Gerechtigkeit walten zu lassen und Dua zu Allah (t) zu machen, damit Er 
uns die Fähigkeit gewährt, ein Salah wie das der berühmten Menschen der 
Vergangenheit machen zu können, damit wir wenigstens ein Salah dieser 
Art zu unseren Gunsten haben, das wir vor Allah präsentieren können. 


Am Ende wird noch darauf hingewiesen, dass die Hadithgelehrten eher 
freizügig dabei sind, die Authentizität von Ahadith anzunehmen, die die 
Belohnung verschiedener Handlungen betreffen. Was die Geschichten 
über Heilige und fromme Menschen betrifft, so sind diese Teil der 
normalen Geschichte und basieren daher auf anderem Fundament. 


„Und mein Gelingen liegt allein bei Allah. Auf Ihn vertraue ich und zu 
ihm kehre ich zurück.“ (Sura 11, Aya 88) 


„Unser Herr, wir haben gegen uns selbst gesündigt und wenn du uns nicht 
vergibt und Dich unser erbarmst, dann sind wir verloren!“ (Sura 7, Aya 
23) 


„Unser Herr, strafe uns nicht für unsere Vergesslichkeit oder Sünde! Unser 
Herr gib uns keine last auf, wie Du sie denen vor uns aufgabst! Unser 
Herr! Uns lass uns nicht tragen, wozu unsere Kraft nicht ausreicht.! Und 
vergib uns und verzeihe uns und erbarme uns und erbarme Dich unser! Du 
bis unser Beschützer. Und hilf uns gegen das ungläubige Volk!“ (Sura 2, 
Aya 286) 


Möge Allahs Barmherzigkeit auf dem besten Geschöpfe , auf seinen 


Verwandten, seinen Sahaba, deren Tabi’in, den Taba Tabi’in und all denen 
sein, die fest auf deren Weg folgen! 


Muhammad Zakariyya Kandhalwai, 
Montag Nacht, 7. Tag des Monat Ramadan 1358 Hidschra 
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Fadaill-e-Tabligh 
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Moulana Muhammad Zakaria Kandhelwi 
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Mohammad Afzal Qureshi 


III. Fada’il-e-Tabligh 


PET 
Bismillahi- r-rahmani-r-rahim 
AN JE al las 
Nahmaduhu wa nusalli ala rasulihi- I-karim 


Vorwort 


Als Erstes danke ich Allah (t.), Der es mir ermöglicht hat, dieses Büchlein 
über Tabligh zu schreiben. Einer der renommierten muslimischen 
Gelehrten unserer Zeit hat mir geraten, einige Verse aus dem Qur’an und 
einige Überlieferungen von Rasulullah (s.a.w.) über Tabligh 
herauszusuchen und sie zu erklären. Da meine bescheidenen Dienste für 
die aufrichtig Gläubigen ein Mittel für meine Befreiung sein kann, möchte 
ich dieses nützliche Heft jeder islamischen Schule, islamischen 
Vereinigung, islamischen Regierung, eigentlich jedem einzelnen Muslim 
anbieten und sie darum bitten, sich für die Ziele des Tabligh einzusetzen. 


In der Tat ist es in diesem Zeitalter so, dass unsere Bindung an die 
Religion immer mehr abnimmt, und dass nicht nur von Ungläubigen, 
sondern auch von heutigen Muslimen Einwände gegen unsere wahre 
Religion erhoben werden. Die religiösen Pflichten werden nicht nur von 
den einfachen Muslimen, sondern auch von denen vernachlässigt, die 
wichtige Positionen innehaben. 


Millionen Muslime haben sich offenkundig falschen Arten der Anbetung 
(Bid’ah) hingegeben, ganz zu schweigen von dem Vernachlässigen des 
Salah und Fasten; dabei ist ihnen noch nicht einmal bewusst, dass ihre 
Praktiken gegen den reinen Gehorsam Allah gegenüber verstoßen. Es ist 
weit verbreitet, die Grenzen der Religion zu übertreten und dazu ist es 
heute Mode geworden, sich über religiöse Anschauungen lustig zu 
machen. Aus diesem Grund haben die muslimischen Gelehrten damit 


begonnen, das einfache Volk zu meiden und das Ergebnis hiervon ist, dass 
die Unwissenheit über die Lehren des Islam von Tag zu Tag zunimmt. 


Die Leute sagen als Entschuldigung, dass keiner sie mit lebhaftem 
Interesse die Religion des Islam lehrt und die muslimischen Gelehrten 
haben die Entschuldigung, dass keiner ihnen aufmerksam zuhören. Aber 
keine dieser Entschuldigung hat bei Allah Gültigkeit. Es ist Tatsache, dass 
Er niemals als Entschuldigung des einfachen Volkes annehmen wird, dass 
sie unwissend über die religiösen Angelegenheiten waren; denn es ist die 
persönliche Verpflichtung eines jeden Muslim, die Religion zu lernen und 
sich ernsthaft zu bemühen, sich das Wissen über ihre Ausübung 
anzueignen. Da die „Unkenntnis der Gesetze‘ unter keiner Regierung als 
Entschuldigung akzeptiert wird, warum sollte dieses dann vom Herrscher 
über alle Menschen angenommen werden? Manche sagen, dass es 
schlimmer ist, eine Entschuldigung für ein Verbrechen zu suchen als das 
Verbrechen selber. Genauso hat die Entschuldigung der Gelehrten, dass 
keiner auf sie hört, keinen Bestand. Sie geben damit an, dass sie die großen 
spirituellen Führer und Gottesfreuende der vergangenen Zeiten 
repräsentieren, aber sie denken nie daran, wie viele Schwierigkeiten und 
Nöte diese ertrugen, um die wahre Religion zu predigen! Wurden sie nicht 
mit Steinen beworfen? Wurden sie nicht beschimpft und in verschiedenem 
Ausmaß unterdrückt? Aber trotz all dieser Hindernisse und 
Schwierigkeiten erfüllten sie ihre Verantwortung hinsichtlich des 
Predigens und sie verbreiteten die Botschaft des Islam ungeachtet jeglicher 
Opposition. 


Im Allgemeinen haben die Muslime Tabligh nur den Gelehrten überlassen, 
wohingegen jeder Muslim von Allah dazu aufgerufen wurde, die 
Menschen davon abzuhalten, verbotenen Dinge zu tun. Wenn wir einen 
Moment lang dem zustimmen, dass Tabligh nur die Pflicht der 
muslimischen Gelehrten ist, die diese nicht gut erfüllen, dann ist es erst 
Recht die Pflicht eines jeden Muslim Islam zu predigen. Die Wichtigkeit, 
die dem Tabligh im Qur’an und Hadith beigemessen wird, wird durch die 
Qur’anverse und Aussprüche des Rasulullah (s.a.w.), die auf den 
folgenden Seiten angeführt werden, deutlich gemacht. Deshalb kann man 
nicht den Tabligh nur auf die Gelehrten beschränken, noch kann es eine 
Entschuldigung für euch sein, es zu vernachlässigen. Ich möchte jeden 
Muslim bitten, sosehr er kann, seine Zeit und Energie dem Tabligh zu 
widmen: 
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„Sieh die Zeit, die dir gegeben ist als eine Segnung an; denn keiner weiß, 
wann sein Ende sein wird.“ 


Es ist nicht notwendig, dass du ein vollkommener Gelehrter sein musst, 
um Islam zu predigen und den Menschen gute Moral nahezulegen. Was 
immer du auch an geringem Wissen des Islam hast, musst du an andere 
weitergeben. Immer wenn in deiner Anwesenheit eine moralisch falsche 
oder verbotene Sache getan wird, so ist es als Muslim deine Pflicht, den 
Übertreter daran zu hindern, soweit es in deiner Macht liegt. Ich habe alle 
wichtigen Dinge über Tabligh in sieben kurzen Kapiteln beschrieben und 
ich hoffe, dass jeder Muslim daraus Nutzen ziehen kann. 


Hafiz Muhammad Zakariyya 
Shaikh ul-Hadith 
Madrasah Mazahiral- Ulum Saharanpur 
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KapitelA: _Aya des Our’an über Tabligh 


Als allererstes möchte ich einige Aya des Qur’an, die zu Tabligh aufrufen, 
zitieren. Aus diesen Aya kann der Leser leicht ersehen, wie wichtig Allah 
(t.) das Predigen des Islam ist. 

Ich habe sechzig Aya zu diesem speziellen Thema gefunden und Allah (t.) 
weiß wie viele Aya man noch finden kann. Zum Nutzen für jeden 
wahrhaftigen Gläubigen zitiere ich hier einige davon: 

Ok ya 

1) „Und wer ist besser in der Rede als einer, der (die Leute) zu Allah ruft 
und Gutes tut und sagt: ‚Ich bin einer der Gottergebenen?’“ (Sura Fussilat 
41/33) 

Anmerkung: Einige Kommentatoren haben geschrieben, dass wer auch 
immer die Menschen auf irgend eine Art und Weise zu Allah ruft, die Ehre 
verdient, auf die sich die oben angegebene Aya bezieht. Zum Beispiel 
rufen die Anbiya die Leute durch Wunder und übernatürliche Handlungen 
zu Allah (t.), die Gelehrten laden sie durch Predigen und Argumentieren 
ein, die Mujahidin durch das Schwert und die Person, die Adhan ruft durch 
diesen Adhan. Kurz gesagt jeder, der die Menschen zu guten Taten einlädt, 
verdient diese Belohnung, ob er sie nun zur Verrichtung der formalen 
Praktiken des Islam aufruft oder zur weiteren spirituellen Entwicklung, 
wie die Mystiker, die die Reinigung des Herzen betonen und die 
Erkenntnis der Eigenschaften Allah (t.)s. 


Einige Kommentatoren sagen über den Schluss der oben zitierten Aya, 
dass solch eine Person auch stolz darauf sein sollte, dass Allah (t.) ihr die 
Ehre hat zuteil werden lassen, Muslim zu sein und sie sollte diesen Stolz 
auch zum Ausdruck bringen. Einige andere Kommentatoren meinen 
jedoch, dass sie nicht darauf stolz sein soll „Prediger“ zu sein, sondern sich 
als einen gewöhnlichen Muslim ansehen. 

Vz Fu rn 
2) „Doch fahre fort (sie) zu ermahnen; denn die Ermahnung nützt den 
Gläubigen.“ (Sura Al-Dhariyat 51/55) 
Anmerkung: Die Kommentatoren haben geschrieben, dass mit dem 
Predigen das Ermahnen des Gläubigen durch die Aya des Qur’an gemeint 
ist, denn diese würden sie auf den richtigen Weg führen. Aber solches 
Predigen kann auch für die Ungläubigen nützlich sein, denn es mag sein, 
dass sie dadurch Gläubige werden. Heutzutage wird das Predigen nicht 
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regelmäßig und richtig durchgeführt. Im allgemeinen ist die Absicht des 
Predigers den Zuhörern seine Fähigkeit und Rednergabe vorzuführen, 
wohingegen der Nabi gesagt hat: „Wer die Redekunst lernt, um die Leute 
auf sich aufmerksam zu machen, dessen Ibada, sei es die pflichtgemäße 
oder die freiwillige, wird von Allah (t.) am Tag von Qiyamah nicht 
angenommen werden.“ 

a eye ei zul all, 
3) „Und fordere die Deinen zum Gebet auf und sei (selbst) darin 
ausdauernd. Wir verlangen keinen Unterhalt von dir; Wir Selbst sorgen für 
dich. Und der Ausgang ist durch Gottesfürcht vorgegeben.“ (Sura Ta Ha 
20/132) 
Anmerkung: Zahlreiche Ahadith berichteten darüber, dass wenn sich 
jemand beim Nabi über Armut beklagte, er diese Aya rezitierte und ihn 
angewiesen hat, sein Salah regelmäßig zu verrichten, und so auf die 
Tatsache hingewiesen hat, dass die Regelmäßigkeit im Salah zu reichlicher 
Versorgung führt. 


Diese Aya betont, dass es förderlich ist, eine Sache erst einmal selbst zu 
tun bevor man andere anweist, jene zu praktizieren, weil dies eine 
wirkungsvollere und erfolgreichere Methode des Predigens ist. Aus diesem 
Grund handelten alle Anbiya, selber nach dem, was sie anderen predigten. 
Auf diese Weise wurden sie zu einem Vorbild für ihre Anhänger, die 
deshalb nicht meinten, dass die Lehren ihrer Religion schwer zu befolgen 
wären. 


Darüber hinaus hat Allah (t.) genug Lebensunterhalt für diejenigen 
versprochen, die regelmäßig ihr Gebet verrichten, so dass sie niemals das 
Gefühl bekommen, dass das Salah das Verdienen ihres Lebensunterhaltes 
durch Handel, Dienstleistungen, etc. beeinträchtigt. Im Anschluss daran 
wird in der Aya als eine Regel festgelegt, dass nur die Gottesfürchtigen 
endgültigen Erfolg und Seelenheil erlangen. 

STE Le al Dr ae u de or Sal a a ee 
4) „O mein Sohn, verrichte das Gebet und gebiete Gutes und verbiete 
Böses und ertrage geduldig, was dich auch treffen mag. Das ist wahrlich 
eine Stärke in allen Dingen.“ (Sura Lugman 31/17) 
Anmerkung: In dieser Aya werden einige für einen Muslim wichtige 
Sachen erwähnt, die ein Mittel für unsere Rettung sein können; aber wir 
haben diese sehr stark vernachlässigt. Abgesehen davon, dass wir die 
Leute nicht dazu aufrufen, gute Taten zu tun, haben wir sogar das Salah 
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vernachlässigt, welches eine der Grundsäulen des Islam ist und zwar die 
wichtigste nach dem Iman. 


Es gibt so viele Leute, die ihr Salah überhaupt nicht machen und sogar die, 
die es tun, verrichten es selten mit allen dazugehörigen Erfordernissen, wie 
z.B. das Salah in der Jama‘ah zu beten. Es sind nur die Armen, die das 
Salah mit Jama’ah in der Masjid verrichten, während die Reichen es als 
unter ihrer Würde erachten zur Masjid zu gehen. Ach! Meine Klage richte 
ich nur an Allah! 
u u le agl 

Oh, achtlose Person! Was für dich eine Schande ist, ist für mich etwas 
worin mein Stolz liegt. 


ul ul a ii, 
roy 4 ie jı 


5) „Und aus euch soll eine Gemeinde werden, die zum Guten einlädt und 
das gebietet, was Rechtens ist, und das Unrecht verbietet; und diese sind 
die Erfolgreichen.“ (Sura Al-Imran/104) 

Anmerkung: In dieser Aya hat Allah (t.) den Muslimen ausdrücklich 
befohlen, eine Gruppe oder Partei zu bilden, die den Islam überall in der 
Welt predigt; aber wir sehen, dass die heutigen Muslime dieses Gebot 
vollkommen vernachlässigt haben. Die Nicht-Muslime jedoch sind Tag 
und Nacht damit beschäftigt, ihre Religion zu predigen. Zum Beispiel gibt 
es Gruppen von christlichen Missionaren, die die Aufgabe haben, ihre 
Religion in der ganzen Welt zu verbreiten; und genauso bemühen sich 
auch andere Gemeinschaften, ihr Bestes beim Predigen ihrer Religion zu 
geben. Aber die Frage ist, gibt es so eine Organisation auch unter den 
Muslimen? 


Dies kann nicht verneint, aber auch nicht im Positiven beantwortet werden. 
Wenn ein Einzelner oder eine Gruppe von den heutigen Muslimen das 
Predigen des Islam auf sich nimmt, werden unvernünftige Einwände gegen 
sie erhoben, anstatt dass ihnen geholfen und mit ihnen 
zusammengearbeitet wird, dabei ist es doch die Pflicht eines jeden wahren 
Muslim, denen zu helfen, die den Islam predigen und dazu beizutragen, 
dass dabei evt. auftretende Unzulänglichkeiten abgebaut werden. 


Diese Leute tun weder selber etwas dafür, zum Islam einzuladen, noch 
helfen sie denjenigen, die ihr Leben dieser heiligen Sache widmen. Das 
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Ergebnis ist, dass sogar die aufrichtigen und selbstlosen Prediger 
enttäuscht werden und ihre Bemühungen aufgeben. 

Fa 3 
6) „, Ihr seid die beste Gemeinde(Ummah), die für die Menschen entstand. 
Ihr gebietet das, was rechtens ist, und ihr verbietet das Unrecht, und ihr 
glaubt an Allah. ..“ (Sura Al-Imran 3/Vers 119) 
Anmerkung: Es gibt einige Ahadith des Rasulullah (s.a.w.) in denen klar 
gesagt wird, dass die Muslime die beste von allen Ummahs sind und es 
gibt auch einige Aya des Qur’an, die dies bestätigen. Auch die oben 
angegebene Ayas verleiht uns die Ehre der „besten Gemeinschaft“, 
vorausgesetzt wir predigen Islam, rufen die Leute dazu auf, Gutes zu tun 
und halten sie vom Schlechten ab. 


Die Kommentatoren haben geschrieben, dass diese Aya das Gebieten des 
Guten und Verbieten des Schlechten noch vor dem Glauben erwähnt, 
wobei doch der Glaube (Iman) die Wurzel jeder islamischen 
Glaubenslehre und Handlung ist. Der Grund dafür ist, dass der Glaube ein 
Faktor ist, den alle früheren Ummahs auf der Welt gemeinsam hatten, 
während die spezielle Sache, die die Muslime davon unterscheidet, die 
Anweisung dafür ist, die Leute zum Guten aufzurufen und sie vom 
Schlechten abzuhalten. So ist dies der wirkliche Grund für die 
Überlegenheit der Muslime, vorausgesetzt sie erfüllen dies; und da im 
Islam die guten Taten ohne Glauben keinen Wert haben, wird darauf am 
Ende der Aya Bezug genommen. Tatsächlich ist also das eigentliche Ziel 
dieser Aya, aufzuzeigen wie wichtig es ist, die Menschen davon zu 
überzeugen, gute Taten zu tun und das ist das kennzeichnende Merkmal 
der muslimischen Ummah. Es ist nicht ausreichend, nur ab und zu das 
Gute zu gebieten und das Schlechte zu verbieten, sondern dies sollte 
regelmäßig zu allen Zeiten und bei allen Gelegenheiten getan werden. Es 
gibt auch in früheren Religionen Hinweise auf die Aufgabe die Wahrheit 
zu predigen, aber der hervorhebende Verdienst der muslimischen Ummah 
beruht darauf, dies als eine regelmäßige Aufgabe auszuüben. Dies ist keine 
gelegentliche Arbeit, sondern eine ständig andauernde. 


ne bb 0 Le et yaso- al aa 0, Ara oe ne, en 
aa N A rt 
Da Ey Oh a le al 


7) „Nichts Gutes ist in vielen ihrer Besprechungen, es sei denn in solchen, 
die zur Mildtätigkeit oder zur Güte oder zum Friedenstiften unter den 
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Menschen ermahnen. Und wer das im Trachten nach Allahs Wohlgefallen 
tut, dem werden Wir einen großen Lohn geben.“ (Sura An-Nisa 4 /Vers 
114) 

Anmerkung :In dieser Aya hat Allah denjenigen, die die Wahrheit 
predigen, einen großen Lohn versprochen; und wie groß und ehrenhaft 
muss die Belohnung sein, die von Allah als „groß“ bezeichnet wird. 


In diesem Zusammenhang hat der Nabi gesagt: „Die Worte eines 
Menschen können für ihn eine Last (Sünde) sein, außer solche, die er 
gesprochen hat, um Anweisungen für gute Taten zu geben und dazu, 
andere von verbotenen Dingen abzuhalten oder zum Gedenken Allahs.“ 


In einem anderen Hadith hat der Nabi gesagt: „Soll ich euch eine gute Tat 
nennen, die besser als freiwilliges Salah, Fasten und Sadaqa ist?“ Seine 
Sahabah sagten: „Bitte erzähle uns von dieser guten Tat, oh Rasulullah 
(s.a.w.)!“ Er sagte: „Es ist das Friedenstiften zwischen den Menschen; 
denn Hass und sich gegenseitig bekämpfen, vernichtet die guten Taten so 
wie ein Rasiermesser das Haar entfernt.“ 


Es gibt noch viele andere Aya des Qur’an und Aussprüche des Rasulullah 
(s.a.w.) , die uns anweisen, zwischen den Menschen Frieden zu stiften. 
Was wir hier hervorheben wollen ist, dass das Friedenstiften zwischen den 
Menschen auch eine weitere Art und Weise ist, ihnen das Gute zu gebieten 
und sie vom Schlechten abzuhalten. Dem Einbringen von Frieden und 
Kooperation in eine Gesellschaft sollte deshalb die ihm gebührende 
Bedeutung beigemessen werden. 


KapitelB: Ahadith (Aussprüche) des Rasulullah (s.a.w.) über 
Tabligh 


In diesem Kapitel werde ich einige Aussprüche des Rasulullah (s.a.w.) , 
die die oben erwähnten Verse des Qur’an erklären, anführen. Es ist nicht 
die Absicht alle in Frage kommenden Ahadith zu erfassen. Wenn ich alle 
Verse und Ahadith zu diesem Thema anführen würde, fürchte ich, dass 
keiner sie lesen würde, denn die heutigen Leute finden kaum Zeit für 
solche Dinge. So, um dir eine Vorstellung davon zu vermitteln, wie 
wichtig Tabligh nach Ansicht des Nabi ist und welch ernste Konsequenzen 
folgen, wenn es vernachlässigt wird, zitiere ich im Folgenden einige 
Aussprüche des Rasulullah (s.a.w.): 


Hadith 1. 


u le Je u a 
ya ai) ri Lara Us 3 a a 
EINS re 


Es wird von Abu Sa’id Khudri (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) 
gesagt hat: 

„Wer von euch etwas sündhaftes sieht, dann soll er es mit seiner Hand 
ändern und wenn er dazu nicht in der Lage ist , soll er es mit seiner Zunge 
tun und wenn er auch dazu nicht in der Lage ist, dann soll er in seinem 
Herz (dies verabscheuen); und dies ist die schwächste Form von Iman 
(Glauben).“ (bei Muslim, Tirmidhi, ibn Madjah und Nasa’i überliefert) 
Anmerkung: In einem anderen Hadith wurde gesagt, dass wenn jemand 
Übles mit seiner Zunge ändern kann, er dies tun soll, andernfalls soll er es 
wenigstens in seinem Herzen als schlecht ansehen und so ist er 
entschuldigt. In einem anderen Hadith wird gesagt, dass wenn jemand jede 
Sünde in seinem Herzen verabscheut, so ist er ein wahrhaftiger Gläubiger, 
aber dies ist die schwächste Form des Glaubens. Dieses Thema erscheint 
in vielen anderen Aussprüchen des Propheten. Nun überlege gut wie viele 
Muslime es gibt, die in ihrem täglichen Leben nach diesem Hadith 
handeln. Wie viele von uns verhindern das Schlechte durch Taten, wie 
viele mit ihre Zunge und wie viele hassen es wirklich in ihrem Herzen? 
Wir müssen uns selbst daraufhin prüfen. 


Hadith 2. 


5 aid 
Br, en Jg ERRICHTET near) ale rar ya te 
Er 
RESEPIER DENT FIr Te RRRT 
Es wird von Nu’man ibn Bashir berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Es gibt Leute, die nicht die Grenzen Allahs überschreiten und und es 
gibt andere, die dies tun. Sie sind mit zwei Gruppen zu vergleichen, die an 


Bord eines Schiffes gingen; die eine von ihnen ließ sich auf dem Oberdeck 
nieder, die andere auf dem Unterdeck. Als nun die Leute des Unterdecks 
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Ge aa m a 


Wasser benötigten, sagten sie: ‚Warum sollten wir die Leute des 
Oberdecks belästigen, wenn wir ganz leicht genug Wasser haben können, 
wenn wir ein Loch in unser Deck machen.’ Wenn nun die Leute des 
Oberdecks diese Gruppe nicht von dieser Dummheit abhalten, werden sie 
alle zu Grunde gehen, aber wenn sie sie davon abhalten, dann werden sie 
gerettet.“ (bei Bukhari und Tirmidhi überliefert) 

Anmerkung: Einmal wurde der Prophet von seinen Gefährten gefragt: 
„Oh, Gesandter Allahs! Können wir auch dann vernichtet werden, wenn es 
ganz überzeugte, gläubige, gottesfürchtige Personen unter uns gibt?“ Er 
antwortete: „Ja, wenn die schlechten Taten in einer Gesellschaft 
überwiegen.“ 


Die heutigen Muslime sind im allgemeinen über den Niedergang und Fall 
dieser Ummah besorgt und sie schlagen verschiedene Pläne vor, um diesen 
Niedergang aufzuhalten, aber sie denken nicht darüber nach, was der 
Hauptgrund unseres Niedergangs ist. Sie scheitern damit, den wahren 
Grund unseres spirituellen und moralischen N: iedergangs zu identifizierten, 
besonders wenn das richtige Gegenmittel von Allah und dem Propheten 
angedeutet wurde. Es ist schade, dass wegen einer falschen Diagnose, die 
falschen Heilmittel, einschließlich des ständig vernachlässigten Tabligh, 
zu einem weiteren Niedergang der Ummah führen. In der Tat ist der 
Hauptgrund unseres Niedergangs, dass wir weder dem Tabligh 
Aufmerksamkeit schenken, noch dass wir denen helfen, die sich selbst 
dieser heiligen Mission widmen. 


Hadith 3. 


ET ae es 
U a JE 
NE ze a a tk 
a A a a a 
PCR SESTETLENE CR SR any 


Es wird von Ibn Mas’ud (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Der Niedergang und Fall der Bani Isra’il begann folgendermaßen: 
Als die Frommen von ihnen sahen, dass von den Übertretern bestimmte 
Sünden begangen wurden, verboten sie ihnen, diese zu tun; als aber die 
Sünder nicht bereuten, pflegten die Frommen wegen ihrer Verwandtschaft 


390 


und Freundschaft weiterhin den Umgang mit ihnen. Als dieser Zustand 
sich weiter verbreitete, ließ Allah ihre Herzen auf dieselbe Weise verflucht 
sein (d.h. die Herzen wurden auch durch den Ungehorsam der Übertreter 
beeinflusst).“Dann rezitierte Rasulullah (s.a.w.) um dies zu bekräftigen 
einen Qur’anvers, in dem es heißt: ‚Die Ungehorsamen und Übertreter von 
den Bani Isra’il wurden von Allah verflucht.’ Daraufhin befahl Rasulullah 
(s.a.w.) seinen Gefährten mit Nachdruck:,(um solchen Niedergang zu 
verhindern) sollt ihr den Menschen gebieten, Gutes zu tun und sie davon 
abhalten, verbotene Dinge zu tun; ihr sollt jeden Tyrannen an der Tyrannei 
hindern und ihn zu Wahrheit und Gerechtigkeit einladen.“ (überliefert bei 
Abu Daud) 

Anmerkung: In einem anderen Hadith wird gesagt, dass Rasulullah 
(s.a.w.) sich gerade gemütlich anlehnte, als er sich plötzlich ganz aufgeregt 
aufsetzte und sagte: „Ich schwöre bei Allah, dass ihr Menschen nicht 
Rettung erlangen könnt bis ihr nicht die Tyrannen von der Tyrannei 
abhaltet.“ 


In einem anderen Hadith wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Ihr Leute müsst die Wahrheit predigen und die Sünder davon 
abhalten, verbotenen Dinge zu tun und die Tyrannen aufhalten, um sie auf 
den rechten Weg zu bringen, andernfalls werdet ihr verflucht werden und 
eure Herzen werden verderben, genauso wie Allah (t.) es mit den Bani 
Isra’il tat.“ Um dieses Thema weiter zu erklären, las Rasulullah (s.a.w.) 
dazu einige Verse aus dem Qur’an. Die Bani Isra’il wurden unter anderem 
deshalb verdammt, weil sie andere nicht davon abhielten, verbotene Dinge 
zu tun. 


Heutzutage wird es als etwas Gutes angesehen, wenn man mit allen in 
Frieden lebt und es jedem zu jeder Gelegenheit recht machen will. Es wird 
gesagt, dass dies zu den guten Manieren den Übeltätern gegenüber gehört. 
Offensichtlich ist diese Handlungsweise falsch, weil es bestenfalls eine 
religiöse Billigung dafür gibt, in äußersten Notfällen zu schweigen, jedoch 
niemals dafür, sich den Tyrannen und Übeltätern anzuschließen. 


Allermindestens muss jeder diejenigen unterweisen Gutes zu tun, die er 
leicht beeinflussen kann: z.B. seine Untergebenen, seine Diener, seine 
Frau, seine Kinder und Verwandten. Wenn man unter solchen Umständen 
absolut nichts über Tabligh sagt, so ist dies vor Allah (t.) nicht zu 
entschuldigen. 


Sufyan al-Thawri (r.a.)sagt: „Wer bei seinen Verwandten und Nachbarn 
sehr beliebt ist, den verdächtigen wir, dass er beim Predigen der wahren 
Lehren der Religion Kompromisse macht.“ 


Viele Überlieferungen besagen, dass wenn eine Sünde im Geheimen 
begangen wird, sich das Übel nur auf den Sünder beschränkt, aber wenn 
eine Sünde öffentlich begangen wird und diejenigen, die die Fähigkeit 
haben, sie zu verhindern, dies nicht tun, dann wirkt sich dies schließlich 
auf alle Leute der Umgebung aus. 


Nun kann jeder für sich überlegen, wie viele Sünden jeden Tag vor ihm 
begangen werden und wie er, obwohl er in der Lage dazu wäre, sie zu 
verhindern, dies nicht tut. Und es ist sehr schade, dass wenn sich irgend 
jemand erhebt, um das Falsche niederzumachen, ihm die unwissenden und 
unverschämten Leute Widerstand leisten anstatt ihm zu helfen. 

„Und die Ungerechten werden bald erfahren, zu welchem Ort sie 
zurückkehren werden.“ 

(Sura Ash-Shu’ara 26/ Vers 227) 


Hadith 4. 


Bunt 1046 1450 ee en N DE Be an aa 
BR a Al 0 a A rec 
EEE re RT de Loth a a 

A NL lg Are lg ala oly)) 


Jarir bin Abdullah ((r.a.o.)) sagt: „Ich hörte den Rasulullah (s.a.w.) sagen: 
„Wenn eine Sünde vor einer einzelnen Person oder einer Gruppe begangen 
wird und sie sie nicht verhindern, obwohl sie in der Lage dazu wären, dann 
wird Allah ihnen eine schwere Strafe vor ihrem Tod auferlegen.“ 
(überliefert bei Abu Daud, Ibn Madscha, Ibn Habban, etc.) 

Anmerkung: Oh, meine Freunde, die ihr euch eine Verbesserung der 
Stellung des Islam und der Muslime wünscht; nun könnt ihr klar die 
Gründe unseres Niedergangs erkennen. Wir halten im Allgemeinen nicht 
mal unsere eigene Familie und unsere Untergebenen von Übeltaten ab, von 
Fremden ganz zu schweigen. Wir machen uns nicht einmal Gedanken 
darüber, wie das Schlechte verhindert werden kann und praktische 
Bemühungen dazu noch weniger. Was immer unser eigener Sohn gegen 
die Gesetze Allahs tut, wir hindern ihn nicht einmal daran; aber wenn er an 
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Politik interessiert ist oder sich in einer bestimmten politischen Partei 
engagiert, dann haben wir ganz ernstlich nicht nur um ihn Angst, sondern 
um unsere eigene Sicherheit und Ehre. Dann warnen wir ihn und machen 
Pläne, um sicher und geschützt vor Schwierigkeiten zu sein; wenn er aber 
andererseits Übertretungen gegen Allahs Gebote begeht, haben wir keine 
Befürchtungen für das Leben im Jenseits und für die Abrechnung am Tag 
des Gerichts. Manchmal weißt du genau, dass dein Sohn sich unnützend 
Beschäftigungen widmet und sehr nachlässig mit seinen Gebeten ist, aber 
du hast nicht den Mut, ihn von solchen Gewohnheiten abzubringen oder 
ihn zu bestrafen, obwohl Allah (t.) dir ganz deutlich befohlen hat, dabei 
streng zu sein, solche Übel auszumerzen und sogar die Verbindung mit 
dem Übeltäter abzubrechen. Es gibt viele Väter, die ärgerlich über ihre 
Söhnen sein würden, weil diese faul wären und sich nicht ordentlich ihren 
Studien, ihrer Arbeit oder dem Geschäft widmen würden, aber gibt es auch 
jemanden, der böse mit seinem Sohn wäre, weil er nicht die 
Grundpflichten des Islam erfüllt? 


Man kann es als eine Tatsache nehmen, dass die schlechten Auswirkungen 
dieser Vernachlässigung nicht auf einem großen Verlust im Jenseits 
beschränkt bleiben, sondern sie erstrecken sich leider auch auf unsere 
weltlichen Angelegenheiten und Interessen, welche uns doch so lieb sind. 
Unsere Blindheit dabei ist schrecklich, denn Allah (t.) sagt: 

IE EP a Ne DR re Re 
„Wer aber blind ist in dieser (Welt), der wird auch im Jenseits blind sein 
und noch weiter vom Weg abirren.“ (Sura Al-Isra’ 17/Vers 72) 

Es a ee 
„Versiegelt hat Allah ihre Herzen und ihr Gehör; und über ihren Augen 
liegt ein Schleier..“(so dass sie die Wahrheit weder hören noch sehen) 
(Sura Al-Bagarah 2/Vers 7) 


Hadith 5. 
ee a 5 
I al as Du a Bed a Er an a 
er REN 


Es wird von Anas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „So 
lange wie jemand ‚La-ilaha-ill-allah’ (es gibt kein Wesen, dem es gebührt 
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angebetet zu werden, außer Allah) sagt, erhält er spirituelle Segnungen und 
wird vor Schicksalsschlägen und Unheil bewahrt, solange er nicht dessen 
Pflichten vernachlässigt.“ Seine Gefährten sagten; „Oh, Gesandter Allahs , 
wie werden seine Pflichten vernachlässigt?‘ Er antwortete: „Wenn Sünden 
öffentlich begangen werden und derjenige, der die ‚Kalimah’ rezitiert, den 
Sünder nicht vom falschen Handeln abhält.“ (Al Asbahani) 

Anmerkung: Nun kann man selbst überlegen, wie oft heutzutage Sünden 
begangen werden und kein ernsthafter Versuch gemacht wird, sie 
aufzuhalten oder zu verhindern. In solch gefährlicher und gottloser 
Atmosphäre ist die bloße Existenz von Muslimen in der Welt eine große 
Gnade von Allah, im übrigen sind wir dabei uns auf alle mögliche Weise 
dem Verderben auszusetzen. A’ischah (r.a.a.) fragte den Rasulullah 
(s.a.w.) : „Wenn eine Strafe Allahs den Einwohnern einer Ortschaft 
widerfährt, trifft es die Frommen genauso wie es die Schuldigen trifft?“ 
Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Ja, es trifft sie alle in dieser Welt, aber bei 
der Auferstehung werden die Frommen von den Schuldigen getrennt 
werden.“ 

Deshalb sollten diejenigen, die einfach mit: ihrer eigenen Frömmigkeit 
zufrieden sind und nicht daran teilnehmen, auch andere zum Besseren zu 
führen, nicht sicher sein, dass die vor der Strafe Allahs bewahrt werden. 
Wenn eine Strafe von Allah verhängt wird, wird es auch sie treffen. 


Hadith 6. 


eis le a pc ine se 
TE de al ra de Ok a ae 
EIER IRRE BER TEE RI HE BEER ENTE URTFAECEIN IF 5 
anne dl lg dr gu! a el 

(das 2 It BFH 


Afischa (r.a.a.) sagt: „Einmal kam der Gesandte Alllahs nach Hause und 
ich sah an seinem Gesicht, dass etwas Wichtiges passiert sein musste. Er 
sprach zu niemandem und betrat, nachdem er Wudhu (die 
Gebetswaschung) gemacht hatte, die Moschee. Ich stand hinter der Wand, 
um zu hören, was er sagte. Er setzte sich auf den Mimbar und sagte, 
nachdem er Allah gepriesen hatte: ‚Oh, Muslime! Allah hat euch geboten, 
die Menschen zu guten Taten aufzurufen und sie davon abzuhalten, 
Sünden zu begehen; sonst wird eine Zeit kommen, wo ihr zu Ihm Du’a 
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(Bittgebet) machen werdet, aber Er wird euch nicht zuhören; ihr werdet 
Ihn um die Erfüllung eurer Bedürfnisse bitten, aber Er wird sie euch nicht 
gewähren; ihr werdet Seine Hilfe gegen eure Feinde erflehen, aber Er wird 
euch nicht helfen.“ Nachdem er dies gesagt hatte, stieg er vom Mimbar 
herunter.“(Ibn-e-Maja) 

Anmerkung: Besonders diejenigen, die die Feinde des Islam bekämpfen 
möchten, aber die Befolgung der Erfordernisse des Islam vernachlässigen, 
sollen über dieses Hadith genau nachdenken. Sie vergessen, dass die 
Stärke und Stabilität der muslimischen Ummah von der Verbreitung des 
Islam abhängt. Abu Darda (r.a.o.), der ein geachteter Gefährte des 
Rasulullah (s.a.w.) ist, sagt: „Ihr müsst die Leute dazu aufrufen, Gutes zu 
tun und sie vom Schlechten abhalten, sonst wird Allah solch einen 
Tyrannen über euch herrschen lassen, der eure Alten nicht respektieren 
wird und auch keine Barmherzigkeit gegenüber euren Jüngsten hat. Dann 
werdet ihr Du’a machen zu Ihm, aber Er wird euer Du’a (Bittgebet) nicht 
annehmen; ihr werdet Ihn um Hilfe bitten, aber Er wird euch nicht helfen: 
ihr werdet Ihn um Verzeihung bitten, aber Er wird euch nicht verzeihen; 
denn Allah selbst sagt: 0, u; je yar FR rast äh vn 

„O ihr, die ihr glaubt, wenn ihr Allahs (Sache) helft, so wird Er euch 
helfen und euren Füßen festen Halt geben.“ (gegen eure Feinde) (Sura 
Muhammad 47/Vers 7) 


Und Allah (t.) ni in einem anderen Vers: 
ade PEPPER) PIE RA KUrTO) ee 
Be Be 


„Wahrlich, wenn Allah euch zum Sieg verhilft, so gibt es ER der über 
euch siegen könnte; wenn Er euch aber im Stich lässt, wer könnte euch da 
helfen ohne Ihn? Wahrlich, auf Allah sollen die Gläubigen vertrauen.“ 
(Sura Al-Imran 3/Vers 160) 


Es wird von Hudhaifahs (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) unter 
Eid gesagt hat: 

„Ihr müsst den Menschen gebieten, gute Taten zu tun und sie davon 
abhalten, verbotenen Dinge zu tun, sonst wird Allah eine schwere Strafe 
über euch verhängen und dann werden sogar eure Bittgebete (Du’a) nicht 
von Ihm angenommen werden.“ 


Hier sollten meine verehrten Leser gut überlegen, wie oft sie die Gebote 
Allahs verletzen, dann werden sie wissen, warum ihre Versuche die Nation 
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zu verbessern fehlschlagen und warum ihre Bittgebete (Du’‘a) nutzlos sind, 
und dass sie, anstatt die Saat des Fortschritts zu säen, den Niedergang 
verursachen. 


Hadith 7. 


BR ea ee ee 
SU A cn u NE A 
(QERVgE PEE Er ap) 


Es wird von Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Wenn meine Anhänger anfangen werden, die weltlichen Dinge 
(Vorteile, Gewinne, Nutzen) zu lieben, werde ihre Herzen der Würde und 
Wichtigkeit des Islam beraubt werden; und wenn sie aufhören, das Gute zu 
gebieten und das Schlechte zu verbieten, werden sie der Segnungen der 
Offenbarung beraubt werden und wenn sie einander beleidigen, werden sie 
die Wertschätzung Allahs verlieren.“ 
Anmerkung: Die wohlwollenden Freunde der Nation sollten darüber 
nachdenken, warum ihre Bemühungen anstelle von Erfolg nur Misserfolg 
bringen. Wenn ihr Leute glaubt, dass unser Prophet und seine Lehren wahr 
und erzieherisch wertvoll sind, warum nehmt ihr dann diese Dinge als 
nützlich, die von ihm als schädlich erklärt worden sind. Er sagt, diese und 
jene Dinge werden eure Krankheit verschlimmern, aber ihr denkt sie 
werden euch Gesundheit bringen. Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Keiner von 
euch kann ein wahrer Muslim sein, bis er seine Wünsche der Religion, die 
ich gebracht habe, unterordnet.“ Aber im Gegensatz dazu denkt ihr, dass 
die Religion ein Hindernis auf unserem Weg des individuellen und 
nationalen Fortschritts nach den Grundsätzen der anderen Nationen ist. 
Allah (t.) sagt im Qur’an: 

EDER FIIR EEE EEE ER LG TTS EHER 

0 nal ee 

„Dem, der die Ernte des Jenseits begehrt, vermehren Wir seine Ernte; und 
dem, der die Ernte dieser Welt begehrt, geben Wir davon, doch im Jenseits 
wird er keinen Anteil haben.“ (Sura Asch-Schura 42/ Vers 20) 


Ein Hadith mit der gleichen Bedeutung besagt: „Das Herz eines Muslims, 
dessen Ziel das Jenseits ist, kümmert sich nicht um weltliche 
Vergnügungen, selbst wenn ihm die Welt zu Füßen gelegt wird; wer 
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jedoch nach der Welt strebt, der wird mit Schicksalsschlägen und Unheil 
überwältigt, und trotzdem kann er nicht mehr erhalten als seinen 
vorbestimmten Anteil.“ 


Rasulullah (s.a.w.) hat den oben erwähnten Vers zitiert und gesagt: „Allah 
sagt: ‚Oh, Sohn des Menschen! Widme dich Meiner Anbetung und Ich 
werde dein Herz von den weltlichen Sorgen befreien und werde deine 
Armut entfernen, andernfalls werde Ich dein Herz mit tausend Sorgen 
anfüllen und deine Armut nicht entfernen.“ 


Dies sind die Worte Allahs und Seines Gesandten (sallallahua alaihi 
wasallam), aber ihr meint dummerweise, dass die Religion und die Lehren 
der Mullahs (religiöse Gelehrte) ein Hindernis auf dem Weg eures 
(weltlichen) Fortschritts sind. Meint ihr nicht, dass euer weltlicher 
Fortschritt auch für die Mullahs sehr nützlich sein könnte, denn dann wärt 
ihr besser in der Lage, ihnen zu dienen. Warum sollten sie sich denn zu 
ihrem eigenen Nachteil euch widersetzen. Tatsächlich ist es so, dass sie 
ihre eigenen weltlichen Interessen opfern, indem sie die Wahrheit 
sprechen, indem sie den Islam predigen, um euch auf den richtigen Weg zu 
bringen. Wenn alles, was euch eure Religionsgelehrten sagen auf den 
Lehren des Qur’an basiert, ist es denn für euch ratsam, sich davon 
abzuwenden? Und wenn ihr sie zurückweist, könnt ihr dann wahrhaftige 
Gläubige sein? Eure Prediger der Religion mögen einige persönliche 
Fehler haben, aber solange sie euch die Gebote Allahs aus dem Qur’an und 
den Aussprüchen des Rasulullah (s.a.w.) übermitteln, müsst ihr ihnen 
zuhören und ihren Anweisungen folgen; und wenn ihr ihnen nicht 
gehorcht, müsst ihr euch vor Allah für euren Ungehorsam verantworten. 
Nicht einmal ein Narr würde sagen, dass die offiziellen Gesetze nicht 
befolgt werden müssen, nur weil sie von einem niedrigen Diener bekannt 
gemacht werden. 


Es ist auch nicht richtig, wenn ihr stark verallgemeinernd behauptet, dass 
diejenigen, die sich selbst der heiligen Sache des Islam widmen, selber 
nach weltlichen Vorteilen und Gewinnen verlangen. Die wahren Prediger 
des Islam sind niemals eigennützig und bitten nie um etwas für sich selbst; 
je mehr sie Allah dienen (und sich der Dinarbeit widmen), um so weniger 
Aufmerksamkeit schenken sie weltlichen Angeboten. Wenn sie euch 
dennoch um Hilfe bitten, wird es ausschließlich für die Religion sein (um 
den Islam und den Qur’an zu predigen); und darin finden sie mehr 


Zufriedenheit als in irgendwelchen persönlichen Angelegenheiten. Warum 
solltet ihr also zögern, ihnen zu helfen? 


Es stellt sich gewöhnlich die Frage, dass der Islam nicht vorschreibt, 
weltlichen Gewinn aufzugeben und in diesem Zusammenhang werden die 
Verse des Qur’an oft missverstanden; z.B. gibt es einen Vers, der besagt: 
OT yes ging, 

„..Unser Herr, gib uns in dieser Welt Gutes und im Jenseits Gutes und 
verschone uns vor der Strafe des Feuers!“ (Sura Al-Bagarah 2/ Vers 201) 


Einige unwissende Leute betonen, dass in diesem Vers die weltlichen 
Vorteile begünstigt und vom Islam geschätzt werden und zwar genauso 
wie das Gute im Jenseits. In anderen Worten bedeutet dies, dass es keinen 
„Verzicht“ auf diese Welt im Islam gibt. Solche Leute behaupten, sie 
wären vollkommene Gelehrte, nachdem sie nur einige Übersetzungen des 
Qur’an gesehen haben. Die wahre Bedeutung des Qur’an kann nur von 
denen richtig verstanden werden, die sich in seine Verse vertieft haben und 
über dieses Thema gut informiert sind. Einige Interpretationen des oben 
angegebenen Verses, der von den Gefährten des Rasulullah (s.a.w.) und 
von den Gelehrten des Islam erklärt wurde, werden hier angeführt: 


Qatadah (r.a.o.) sagt: „Mit „dem Guten in dieser Welt“ sind ein friedvolles 
Leben und der notwendige Lebensunterhalt gemeint.“ Ali (r.a.o.) sagt, dass 
mit „dem Guten in dieser Welt“ eine tugendhafte Ehefrau gemeint ist. 
Hassan al-Basri (r.a.) sagt, dass mit „dem Guten in dieser Welt“ das 
Wissen des Islam und Ibada gemeint sind. Suddi (r.a.) sagt, dass mit „dem 
Guten in dieser Welt“ erlaubter Lebensunterhalt gemeint ist. Ibn Umar 
(r.a.o.) sagt, dass mit „dem Guten in dieser Welt“ rechtschaffene Kinder 
und das Wohlwollen anderer Menschen gemeint ist. Jafar (r.a.o.) sagt, dass 
mit „dem Guten in dieser Welt“ gute Gesundheit, ausreichender 
Lebensunterhalt, Kenntnis des Qur’an, Sieg über die Feinde des Islam und 
das Zusammensein mit den Frommen gemeint sind. 


Ich würde hinzufügen, das wenn mit „dem Guten in dieser Welt“ unserer 
materieller Fortschritt gemeint ist, selbst dann liegt die Betonung in dem 
Vers auf dem Gebet zu Allah um solch ein „Gut“, aber nicht darauf, sich 
voll und ganz damit zu beschäftigen, diesem nachzujagen. Dass wir etwas 
von Allah (t.) erbitten, selbst wenn es zum Flicken eines Schuhs getan 
wird, ist an sich ein Teil der Religion. Wenn es überdies bedeutet, dass 
man ein ehrliches Leben führt oder dass man aufgrund seines Wohlstandes 
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nicht auf fremde Hilfe angewiesen ist, so ist dies auch nicht verboten im 
Islam; auf alle Fälle steht das Verdienen des Lebensunterhaltes in dieser 
Welt im Einklang mit dem Islam. Die Sache ist vielmehr die, dass unsere 
Bemühungen im Wege der Religion mindestens genauso groß sein sollen 
wie die für weltliche Ziele, wenn nicht sogar mehr, denn der Islam uns 
lehrt uns, sowohl dieses Leben als auch das Jenseits zu schätzen. Bitte 
denkt auch über die folgenden Verse des Qur’an nach, die die Wichtigkeit 
des Jenseits stärker betonen: 
Hopslssiphopnny 

„Dem, der die Ernte des Jenseits begehrt, vermehren Wir seine Emmte;..“ 
(Sura Asch-Schura 42/ Vers 20) 

a eier 


een 


“Wenn einer das Irdische begehrt, bereiten Wir ihm schnell das, was Wir 
wollen - dem, der Uns beliebt; danach haben Wir Dschahannam für ihn 
bestimmt, in der er brennt, verdammt und verstoßen. Und wenn aber einer 
das Jenseits begehrt und es beharrlich erstrebt und gläubig ist — dessen 
Eifer wird mit Dank belohnt.“ (Sura Al-Isra 17/Vers 18 u. 19) 


0 a 2 ie ee 


“ Dies ist der Genuss des irdischen Lebens; doch bei Allah ist die 
schönste Heimkehr.” (Sura Al-Imran 3/ Vers 14) 
EP TER RL OyIETE 
„Einige von euch verlangten nach dieser Welt und andere verlangten 
nach dem Jenseits..“ (Sura Al-Imran 3/Vers 152) 
PR Le ee 
„Sprich: ‚Die Nutznießung dieser Welt ist gering, und das Jenseits wird 
für die Gottesfürchtigen besser sein..‘“ (Sura An-Nisa 4/Vers 77) 
ET GERT PS EINER ER NET 
« Das Leben in dieser Welt ist wahrlich nichts als Spiel und Vergnügen. 
Und wahrlich die Wohnstätte des Jenseits ist für jene besser, die 
gottesfürchtig sind..(Sura An-An’Am 6/ Vers 32) 


te 5 


„Und verlasst jene, die mit ihrem Glauben ein Spiel treiben und ihn als 
Zerstreuung betrachten, und die vom irdischen Leben betört sind..“ (Sura 
An-An’am 6 / Vers 70) 


FT a aa 


„ Ihr wollt die Güter dieser Welt, Allah aber will (für euch) das 
Jenseits....“ (Sura Al-Anfal 8/Vers 67) 


0 ee 
a N >) 


„Würdet ihr euch mit dem diesseitigen Leben statt mit jenem im Jenseits 
zufrieden geben? Doch der Genuss des irdischen Lebens ist gar gering, 
verglichen mit dem des Jenseits.“ (Sura At-Tauba 9/Vers 38) 


ee 
02 a Een 


„Diejenigen, die das irdische Leben und seine Pracht begehren, wollen Wir 
für ihre irdischen Werke voll belohnen, und sie sollen (auf Erden) kein 
Unrecht erleiden. Diese sind es, die im Jenseits nichts als das Feuer 
erhalten sollen, und das, was sie hienieden gewirkt haben, wird nichtig 
sein, und eitel (wird) all das (sein), was sie zu tun pflegten.“ (Sura Hud 
11/Vers 15 u. 16) 


VSRTE SINE HE Pe SEHE PERF 


„ ...Sie freuen sich des irdischen Lebens, doch das diesseitige Leben ist im 
Vergleich mit dem jenseitigen nur ein vergängliches Gut.“ (Sura Ar-Ra’d 
13/ Vers 26) 


05,31 en Or a ee 
I Ep RO Be ER pe 22 


„»....„.auf jenen aber, die ihre Brust dem Unglauben öffnen, lastet Allahs 
Zorn; und ihnen wird eine strenge Strafe zuteil sein. Dies (ist so), weil sie 
das Leben des Diesseits dem des Jenseits vorgezogen haben, und weil 
Allah das Volk der Ungläubigen nicht leitet.“ (Sura An-Nahl 16/Vers 106 
u. 107) 


Es gibt viele andere Verse, in denen das leben dieser Welt und das Jenseits 
verglichen werden. Ich kann sie nicht alle erwähnen, aber ich habe einige 
von ihnen als Beispiel angeführt. Grundsätzlich ist die Lehre, die man aus 
allen diesen Versen ziehen kann, die, dass diejenigen, die diese Welt dem 
Jenseits vorziehen, am Ende Verlierer sein werden. Wenn du dich nicht 
richtig mit beiden Welten beschäftigen kannst, dann ist das Leben im 
Jenseits vorzuziehen und du sollst seine Erfordernisse erfüllen. Ich stimme 
zu, dass diese Welt und die Erfordernisse des Lebens hier unvermeidliche 
Bedürfnisse sind, aber denke auch daran, dass keine vernünftige Person in 
der Toilette sitzen bleiben würde, auch wenn man gezwungen ist, zur 
Toilette zu gehen. 


Wenn wir die Schari’ah sorgfältig studieren, werden wir zustimmen 
müssen, dass sie den weltlichen Aktivitäten und religiösen Pflichten den 
ihnen jeweils zukommenden Platz gewiesen hat. Wir werden angewiesen, 
die Hälfte unserer Zeit dem Salah zu widmen und wir können die restliche 
Zeit für unsere weltlichen Beschäftigungen nutzen, ob wir sie zum 
Ausruhen verwenden oder dazu, unseren Lebensunterhalt zu verdienen. 
Nach diesem Plan können wir ein Gleichgewicht zwischen beiden schaffen 
und können sowohl unsere Pflichten wie sie uns durch unsere Religion 
vorgegeben werden erfüllen wie auch diejenigen des weltlichen Lebens. 
Wenn wir uns also ganz oder hauptsächlich den weltlichen Erfordernissen 
widmen, sind wir ungerecht und nachlässig. Der Gerechtigkeitssinn 
erfordert, dass wir beiden gegenüber pflichtgetreu sein sollten, also den 
Erfordernissen des Lebens genau so sehr wie denen des Jenseits, so dass 
für beide gesorgt wird, denn der Islam befürwortet nicht die Abkehr von 
dieser Welt. Das ist es, was mit dem Vers: 

0,0 0 Be air du gi, 
„Oh Herr, gib uns im Diesseits Gutes und im Jenseits Gutes und bewahre 
uns vor dem Feuer (der Hölle).“ (Sura 2/ Vers 201) gemeint ist. 


In diesem Kapitel war es meine Absicht, die Aussprüche des Rasulullah 
(s.a.w.) über die Tabligharbeit zu zitieren. Und die sieben, die ich 
angeführt habe, sind für die wahren Gläubigen ausreichend, denn für die 
Ungläubigen sagt Allah (t.): 

00 at ic a rl 


„..den Ungläubigen aber wird eine strenge Strafe zuteil sein.“ 


Einige Ahadith des Rasulullah (s.a.w.) lassen darauf schließen, dass eine 
Zeit kommen wird, wo jeder seinen eigenen Wünschen und Begierden 
folgen wird und keiner sich um die Lehren der Religion und die Gebote 
Allahs kümmern wird. Der Prophet hat uns angewiesen, uns in jener Zeit 
lieber um unsere eigenen Angelegenheiten zu kümmern und Allah (t.) 
anzubeten als den Leuten Predigten zu halten. Aber die frommen Leute der 
Ummah sagen, dass diese Zeit noch nicht angebrochen sei, tut deshalb 
euer Bestes, euch selbst zu bessern und auch andere anzuweisen, bevor 
solch eine Zeit kommt. Wir müssen jene Fehler vermeiden, auf die der 
Prophet in den oben genannten Ahadith hingewiesen hat, denn diese sind 
die Tore, durch die ein verderblicher Einfluss sowohl in unser Privatleben 
als auch in die Gesellschaft eindringen wird. Rasulullah (s.a.w.) hat diese 
Unzulänglichkeiten zu den Gründen für unseren Niedergang gezählt. „Oh 
Allah! Bewahre uns vor den Prüfungen des Bösen, seien sie äußerlich oder 


innerlich.“ O a5 % 3 Ya zb u El ip Ui HUT 


Kapitel C:_Befolge selber das, was du predigst 


In diesem Kapitel wird beabsichtigt die Aufmerksamkeit auf eine 
gravierende Unzulänglichkeit zu lenken. Ebenso wie die meisten 
gebildeten Muslime und Gelehrte unserer Tage die Pflicht der 
Tabligharbeit vernachlässigt haben, so gibt es jene, die den anderen durch 
Reden und Schriften den Islam predigen, es aber vernachlässigen, selbst 
nach dem zu handeln, was sie sagen. Eigentlich sollten sie sich als 
Prediger zuerst besonders anstrengen, sich selbst zu verbessern als andere 
zurechtzuweisen. Rasulullah (s.a.w.) hat solchen Personen, die selber der 
Übertretungen schuldig sind, streng verboten zu predigen. 


Der Nabi sah in der Nacht seiner Reise nach Jerusalem und durch die 
Himmel eine Gruppe von Leuten, deren Lippen mit feurigen Scheren 
zerschnitten wurden. Als er fragte wer diese wären, erzählte ıhn Jibra’il 
(a.s.), dass diese Leute Prediger von seinen Anhängern wären, die nicht 
nach dem gehandelt hätten, was sie gepredigt hätten. In einem Hadith heißt 
es: „Einige der Bewohner des Paradieses werden welche in der Hölle 
fragen: „Wie kommt es, dass ihr dort seid, während wir, die wir euren 
Lehren gefolgt sind, ins Paradies gekommen sind?“ Sie werden antworten: 
„Wir haben selbst nicht das getan, was wir anderen gepredigt haben.“ 


Ein anderes Hadith lautet: „Die Strafe Allahs wird die sündhaften 
Gelehrten schneller treffen als den einfachen Sünder. Sie werden erstaunt 
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sein, das zu sehen und werden sagen: „Warum trifft uns die Strafe Allahs 
sogar noch vor den Götzendienern?‘“ Ihnen wird folgendes geantwortet 
werden: „Diejenigen, die ungehorsam waren, obwohl sie das Wissen von 
der Religion hatten, haben mehr Schuld auf sich geladen als diejenigen, 
die dieses Wissen nicht hatten.“ Die muslimischen Gelehrten haben 
geschrieben, dass die Predigten derjenigen, die selber nicht die religiösen 
Vorschriften beachten, keinen Eindruck bei anderen hinterlassen können. 
Das ist der Grund, warum die religiösen Reden, Bücher und Zeitschriften 
in diesem Zeitalter keine Auswirkungen auf die Zuhörer und Leser haben! 


Allah (t.) sagt im Qur’an: 
Oi zläns ME us ol ah 
„Wollt ihr den Menschen Aufrichtigkeit gebieten und euch selbst 


vergessen, wo ihr doch das Buch lest? Habt ihr denn keinen Verstand?“ 
(Sura Al-Bagarah 2/ Vers 44) 


Rasulullah (s.a.w.) sagte: 


DSL MIR Ne gen DE Lyon He 7 EEE 
(I Ne BL ae Te al 


„Am Tag des Gerichts wird es keinem erlaubt sein, sich nur einen einzigen 
Schritt fortzubewegen bis er diese vier Fragen beantwortet hat: 1) Wie hast 
du dein Leben verbracht? 2) Wofür hast du deine Jugendzeit genutzt? 3) 
Wie hast du deinen Lebensunterhalt verdient (deinen Besitz erworben) und 
wofür hast du ihn ausgegeben? 4) In wie weit hast du nach deinem Wissen 
gehandelt?‘(Al- Baihaqi) 

Anmerkung: Abu Darda (r.a.o.) ist ein berühmter Gefährte des Propheten. 
Er sagte: „Die Sache, die ich am meisten fürchte ist die Frage, die mir am 
Tag des Gerichts vor allen Leuten gestellt werden wird: ‚Hast du nach dem 
Wissen, das du hattest, gehandelt?”“ 

Ein anderer Gefährte des Propheten fragte ihn: „Welches ist das 
schlimmste aller Geschöpfe?“ Er antwortete: „Stelle mir keine Fragen über 
schlechte Dinge, frage mich lieber etwas über gute Dinge. Die 
schlimmsten aller Geschöpfe sind die sündhaften Gelehrten (d.h. diejenige, 
die nicht das praktizieren, was sie sagen).“ 


In einem anderen Hadith sagt der Prophet: „Das Wissen ist von zweierlei 
Art: eine, die nur auf der Zunge bleibt und keine Wirkung auf das Herz hat 
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und so in Wirklichkeit eine Anklage von Allah ist; und die andere dringt in 
das Herz ein und belebt die Seele: das ist wirklich nützlich.“ 


Was wir sagen wollen ist, dass ein Muslim sich nicht nur das Wissen, das 
die formalen Verrichtungen betrifft, aneignen soll, sondern auch 
spirituelles Wissen, dass das Herz reinigt und den Verstand erleuchtet, 
andernfalls wird es ein Grund für die Befragung am Tag des Gerichts sein, 
nämlich in wie weit man danach gehandelt hat. Ähnliche Warnungen sind 
in einigen anderen Ahadith enthalten. Deshalb möchte ich ganz ernsthaft 
alle, die zum Islam einladen und als Prediger tätig sind, bitten sich selbst 
äußerlich und innerlich zu bessern und selber das zu praktizieren, was sie 
anderen predigen, andernfalls kann nur das Predigen ohne die Taten nicht 
von Allah angenommen werden, wie verschiedene Verse des Qur’an 
ebenso wie die Aussprüche des Rasulullah (s.a.w.) zeigen. Ich bete zu 
Allah, dass Er mich auch dazu befähigen möge, mich selbst äußerlich und 
innerlich zu bessern und nach dem zu handeln, was ich predige, denn ich 
bin ganz und gar auf Seine Gnade angewiesen, um meine Unzulänglichkeit 
zu verbergen. 


Kapitel D: Die Wichtigkeit von „Ikram“ beim Tabligh 


Dieses Kapitel behandelt eine andere wichtige Voraussetzung für Tabligh, 
welche durch eine kleine Nachlässigkeit des Predigers Schlechtes anstatt 
Gutes bewirken kann. Wenn man z.B. jemanden davon abhalten will, 
Schlechtes zu tun oder ihn von einer schlechten Gewohnheit abbringen 
möchte, so soll man mit ihm unter vier Augen sprechen und ihn nicht vor 
anderen bloßstellen; die Würde eines Muslim ist ein wertvolles Gut, wie 
im folgenden Hadith des Rasulullah (s.a.w.) erklärt wird: 


Hadith 8. 


aa 0 EEE e 
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Es wird von Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass der Prophet gesagt hat: 
wer auch immer die Sünden eines Muslim in dieser Welt verdeckt, dessen 
Sünden wird Allah in dieser Welt und im Jenseits verbergen und Allah 


hilft Seinem Diener solange, wie er seinem Muslim Bruder hilft.“(Muslim, 
Abu Daud) 


Hadith 9. 


Es wird von Ibn Abbas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: 

ERRIDRSLUE TECRUSE TEN ST SE DW TEL Re 13 FrE Re 

ey Fipetz 

„Wer auch immer die Sünden seines Bruders im Islam verbirgt, dessen 
Sünden wird Allah am Tag des Gerichts verbergen und wer die Sünden 
eines Bruders im Islam bekannt macht, dessen Sünden wird Allah den 
Leuten bekannt machen, und zwar in solchem Ausmaß, dass er schließlich 
voller Schande in seinem eigenen Haus sitzt.“(Ibn-e-Maja) 
Anmerkung: Es gibt noch viele andere Ahadith zu diesem Thema, 
deshalb sollten Prediger des Islam sehr darauf acht geben, die Fehler zu 
ignorieren und die Würde der Brüder im Islam zu bewahren. In einem 
anderen Hadith heißt es: „Wer seinem Bruder im Islam nicht hilft, wenn 
seine Ehre verletzt wird, um den wird Allah sich nicht kümmern, wenn er 
selber dringend Hilfe braucht.“ Noch ein Hadith lautet: „Die schlimmst 
Form von Wucher ist die Ehrverletzung eines Muslims.“ 


In verschiedenen Überlieferungen wie diesen, ist das Verletzen der Ehre 
eines Muslim streng verboten worden, deshalb sollen diejenigen, die zum 
Islam einladen, besonders vorsichtig in dieser Hinsicht sein. Die richtige 
Methode ist, die Leute im Geheimen zu ermahnen für die Sünden, von 
denen man im Geheimen erfahren hat und öffentlich Abhilfemaßnahmen 
für die Sünden zu treffen, die offen begangen werden. Auch sollte die 
Ermahnung so erteilt werden, dass der Übertreter nicht entwürdig wird, 
damit die Ermahnung nicht den gegenteiligen Effekt hat. In Kürze, den 
Sündern muss ganz klar Einhalt geboten werden nach den Gesetzen 
Allahs, aber lasst uns nicht die oben genannte Anweisung vergessen, dass 
die Würde jedes Muslim respektiert werden muss. 


Darüber hinaus sollte ein Tablighi (Prediger) freundlich und herzlich sein, 
wenn er sich an seine Zuhörer wendet, denn Unfreundlichkeit und harte 
Worte haben den entgegengesetzten Effekt. Ein Prediger sprach mit harten 
Worten zu dem Khalifen Mamun-ur-Rashid. Er sagte: „Sprich bitte 
freundlich und herzlich mit mir, denn Pharao war ein schlimmerer Mensch 
als ich und Musa (a.s.) war sehr viel besser als du, aber als er und Harun 
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(a.s.) geschickt wurden, um Pharao zu ermahnen, sagte Allah: S y f} 33 fr 
Ver i) 

„Jedoch sprechet zu ihm in sanfter Sprache; vielleicht lässt er sich mahnen 
oder fürchtet sich.“ (Sura Ta-Ha 20/Vers 44) 


Ein Jugendlicher (von außerhalb) kam zu Propheten und sagte: „Bitte 
erlaube mir Ehebruch zu begehen.“ Die Gefährten des Propheten nahmen 
ihm dies sehr übel und waren zornig über seine Worte; aber Rasulullah 
(s.a.w.) sagte zu ihm: „Komme her zu mir. Würdest du es mögen, wenn 
jemand Ehebruch mit deiner Mutter begeht?“ Er sagte: „Nein, bestimmt 
nicht.“ Der Prophet sagte: „Dann werden andere Leute solche 
unanständige Handlung mit ihren Müttern auch nicht dulden.“ Dann stellte 
ihm der Prophet dieselbe Frage hinsichtlich seiner Schwester, Tante, etc. 
und er äußerte sich jedes Mal negativ. Dann legte Rasulullah (s.a.w.) seine 
Hand auf dessen Brust und betete: „Oh Allah! Reinige sein Herz, vergib 
seine Sünden und bewahre ihn vor Ehebruch.“ Die Berichterstatter sagen, 
dass ihm danach nichts als mehr verabscheuenswert erschien als Ehebruch. 


In Kürze, die Prediger sollen immer nett, freundlich und ihren Zuhörern 
sympathisch sein und sie so behandeln wie sie selbst gerne behandelt 
werden wollen. 


Kapitel E: Die Wichtigkeit der Aufrichtigkeit beim Tabligh 


Ich möchte diejenigen, die zum Islam einladen ganz besonders darum 
bitten, allen ihren Reden, Schriften und Handlungen volle Aufrichtigkeit 
zu Grunde zu legen. Auch eine kleine gute Tat, die voller Aufrichtigkeit 
verrichtet wurde, wird von Allah reich belohnt werden, ohne 
Aufrichtigkeit bringt sie weder in dieser Welt noch im Jenseits Belohnung. 
Rasulullah (s.a.w.) sagte in diesem Zusammenhang: 


en ee 


„Allah sieht nicht auf eure Gesichter und nicht auf eure Besitztümer, 
sondern Er sieht (die Aufrichtigkeit) euer Herzen und das Wesen eurer 
Taten.“ (Mischkat) 


Bei einer anderen Gelegenheit wurde Rasulullah (s.a.w.) gefragt, was die 
Bedeutung von „Glauben“ sei. Er antwortete: „Er bedeutet Aufrichtigkeit.“ 
(Ikhlas). 
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Mu’adh (r.a.o.) wurde der Oberbefehl über den Jemen gegeben. Als er 
abreisen wollte, bat er den Rasulullah (s.a.w.) um Rat. Er sagte: „Sei 
aufrichtig in deinem Glauben und deinen Handlungen, denn dies wird die 
Belohnung für deine guten Taten erhöhen.“ Ein anderes Hadith lautet: 
„Allah nimmt nur solche Taten Seiner Diener an, die mit voller 
Aufrichtigkeit nur für Ihn getan wurden.“ 


Ein anderes Hadith lautet: „Allah hat verkündet: „Ich bin Derjenige, Der 
die meiste Selbstachtung hat und von allem vollkommen unabhängig ist; 


Eee je 29 een li wii 
(re as A ze u, 


wenn Mir deshalb jemand bei irgendeiner Handlung einen Partner 
beigesellt, dann werde Ich ihn diesem Partner anvertrauen (und ihm 
überhaupt nicht helfen). Dann habe ich keine Wertschätzung für seine 
Taten, die dann alle dem Partner übergeben werden.“ In einem anderen 
Hadith heißt es: „Wer Allah bei irgendeiner Handlung einen Partner 
beigesellt hat, der soll die Belohnung von diesem Partner verlangen; denn 
Allah ist hoch erhaben darüber einen Partner zu benötigen.“ Ein anderes 
Hadith lautet: 


EIPFEEF TESTEN 

a et 
„Wer das Gebet macht, um von anderen gesehen zu werden, der macht 
Schirk und wer fastet, um andere damit zu beeindrucken, der begeht 


Schirk (Jemanden Allah beigesellen) und wer spendet, um andere zu 
beeindrucken, der begeht ebenfalls Schirk.“ (Mischkat) 


Schirk zu begehen bedeutet in diesem Fall, dass er diese guten Taten nicht 
ausschließlich deshalb macht, um Allahs Wohlgefallen zu erlangen, 
sondern er möchte dabei von anderen gesehen werden und hofft auf diese 
Weise, die Gunst und Wertschätzung der Menschen zu gewinnen, was 
indirekt dem Beigesellen von Partnern zu Allah gleichkommt. Ein weiteres 
Hadith lautet folgendermaßen: 


Hadith 10. 


ad ba u a ee al 
ER EDV TE AI RER TEST 15 Tel DBE PIERRE 
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PRHUEFTACHHEF TSF TATORT IS gro Tg WOTRAFY 
POLY PIE. TGRNDE NS BRETT DEU TITOTHESERCHENE JE SVSTR TERETN 
ENT ee 
ee eur 


„Der erste der Menschen, über den am Tage der Auferstehung gerichtet 
wird, ist einer, der als Märtyrer (arab. Shahid) starb; er wird (zu Allah) 
gebracht, und Er lässt ihn wissen, welche Gnade Er ihm gewährte, und er 
erkennt sie. (Allah) spricht: ‚Was hast du damit gemacht?’ Er antwortet: 
‚Ich kämpfte um Deinetwillen, bis ich als Märtyrer fiel.’ (Allah) spricht: 
‚Du hast gelogen, vielmehr kämpftest du, damit du mutig genannt würdest 
— was auch geschah.” Dann wird befohlen, ihn auf seinem Gesicht 
fortzuziehen und ihn ins Feuer zu werfen. Ein Mann, der Wissen erwarb 
und es lehrte und den Qur’an rezitierte, wird (zu Allah) gebracht. Er lässt 
ihn wissen, welche Gnade Er ihm gewährte, und er erkennt sie. (Allah) 
spricht: ‚Was hast du damit gemacht?’ Er antwortet: ‚Ich habe Wissen 
erworben und es weitergegeben, und ich rezitierte um Deinetwillen den 
Qur’an.’ (Allah) spricht: ‚Du hast gelogen. Vielmehr lerntest du, damit 
gesagt würde: Er ist ein Gelehrter, und rezitiertest den Qur’an, damit 
gesagt würde: Er ist Qur’an — Rezitator — was auch geschah.’ Dann wird 
befohlen, ihn auf seinem Gesicht fortzuziehen uns ins Feuer zu werfen. 
Ein Mann wird gebracht, dem Allah Wohlstand und jede Art Reichtum 
gab. Er lässt ihn wissen, welchen Gnade Er ihm gewährte, und er erkennt 
sie. (Allah) spricht: ‚Was hast du damit gemacht?’ Er antwortet: ‚Ich habe 
keinen Weg ausgelassen, von dem Du wolltest, dass auf ich gespendet 
würde, ohne dass ich auf ihm Deinetwegen gespendet hätte.’ (Allah) 
antwortet: ‚Du hast gelogen. Vielmehr hast du es getan, damit gesagt 
würde: Er ist wohltätig —- was auch geschah.’ Dann wird befohlen, ihn auf 
seinem Gesicht fortzuziehen. Danach wird er ins Feuer geworfen.“ 
(überliefert bei Muslim, At-Tirmidhi und An-Nasai) 

Anmerkung: Deshalb müssen unsere Prediger des Islam unbedingt immer 
Augendienerei und Eitelkeit vermeiden und alles nur tun, um das 
Wohlgefallen Allahs zu erlangen. Sie sollen der Sunnah des Rasulullah 
(s.a.w.) folgen und sollen nicht den Wunsch hegen, Berühmtheit oder die 
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Gunst und Wertschätzung der Leute zu erlangen. Wenn sie in ihrem 
Herzen befürchten, dass sie etwas nur wegen ihrer eigenen eitlen Wünsche 
tun, sollen sie bei Allah Zuflucht suchen und Ihn um Verzeihung bitten. 
Möge Allah (t.) uns Aufrichtigkeit gewähren, dass wir Seiner Religion 
nach besten Kräften dienen können. 


Kapitel F: Wertschätzung des Lernens und der Gelehrten im 
Islam 


In diesem Kapitel möchte ich den Muslimen im Allgemeinen einiges zu 
bedenken geben, damit sie wissen, wie sie die Gelehrten und Prediger des 
Islam respektieren sollen. Heute ist es üblich, unbegründete Befürchtungen 
und Bedenken gegen die Prediger und gelehrten Männer des Landes zu 
haben; dies ist vom religiösen Standpunkt aus betrachtet sehr schädlich. In 
jeder Runde und jeder Institution dieser Welt gibt es gute und schlechte 
Leute, und wenn es dann auch unter den Islamgelehrten ein paar schlechte 
Menschen gibt, so ist dies kein Wunder. Zwei wichtige Überlegungen sind 
hier anzustellen. Ersten, man soll sich keine vorgefasste Meinung über den 
Charakter von jemandem bilden ehe man nicht einen sicheren Beweis 
dafür hat. Allah sagt im Qur’an in Sura Al-Isra 17/ Vers 36: 
u zent el Juuad, 

„Und verfolge nicht das, wovon du keine Kenntnis hast. Wahrlich, das Ohr 
und das Auge und das Herz - sie alle sollen zur Rechenschaft gezogen 
werden.“ 


Und es ist offensichtlich ungerecht, den (guten) Rat eines Predigers 
zurückzuweisen, nur weil man irgendwelchen unbestätigten Zweifel über 
ihn hat. 


Die Juden übersetzten ihre Schriften ins Arabische und pflegten sie den 
Muslimen vorzulesen; aber Rasulullah (s.a.w.) war so vorsichtig damit, 
sein Urteil darüber abzugeben, dass er sagte: „Oh Muslime! Ihr sollt weder 
bestätigen, was sie sagen, noch es zurückweisen, sondern ihr sollt sagen: 
„Was immer auch Allah offenbart hat, wir glauben daran.“ Mit anderen 
Worten, er hat den Widerspruch selbst gegen eine Überlieferung der 
Ungläubigen ohne genaue Untersuchung zurückgewiesen. Aber im 
Gegensatz zu dieser Richtlinie weisen wir die Anweisungen der Prediger, 
die unseren Wünschen widersprechen zurück, ohne jedes Argument 


unsererseits und stellen ihren guten Ruf in Frage, selbst wenn wir wissen, 
dass sie rechtschaffen sind. 


Eine andere Sache, die man berücksichtigen muss ist, dass auch die 
rechtschaffenen Gelehrten und Prediger des Islam auch nur Menschen sind 
und als solche auch einige Schwächen haben können. Die 
Verantwortlichkeit für ihre guten oder schlechten Taten ruht bei ihnen und 
die endgültige Abrechnung obliegt Allah, aber ich hoffe, dass Er in Seiner 
Gnade und immensen Großzügigkeit ihnen vergeben wird, denn 
schließlich haben sie ihr ganzes Leben lang im Dienst Seiner Religion und 
des Glaubens große persönliche Opfer gebracht. In Kürze, das Schüren 
von Zweifel und Ablehnung gegen den religiösen Prediger bei einem 
Selbst und das Verbreiten dieser Bedenken unter anderen, wird die 
Menschen von der Religion wegführen und der Grund für große 
Schwierigkeiten für diejenigen sein, die an solchen Handlungen Anteil 
haben. 


Hadith 11. 
Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: 


ae EN GR N OT AN Je 5 hd At 5 ars rat le 5 
[ESP HF Zu 21) PERS AIGEN 


„Wer die folgenden drei respektiert, der hat in Wirklichkeit Allah Respekt 
erwiesen: 1) einen betagten Muslim 2) einen, der den Qur’an lehrt und 
predigt ohne dabei zu übertreiben 3) den Herrscher, der gerecht zu den 
Menschen ist.“ (Targhib) 


Auch der folgende Ausspruch des Rasulullah (s.a.w.) teilt uns mit: 
N Eee 
„Der gehört nicht zu meinen Anhängern, der unsere Alten nicht respektiert 
und nicht barmherzig zu unseren Jüngsten ist und der unseren Gelehrten 
nicht den gebührenden Respekt erweist.“ 

VE u a a ie 

EST I Kur TO RNCIPyg Ve) 

„Wer auch immer die folgenden drei Personen herabsetzt ist kein Muslim, 


sondern ein Heuchler: erstens, einen betagten Muslim; zweitens, einen 
Gelehrten (der Religion) und drittens einen gerechten Herrscher.“ 
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Anmerkung: Rasulullah (s.a.w.) hat auch gesagt: „Ich fürchte drei Fehler 
ganz besonders bei meinen Anhängern: 1) weil es mehr weltliche Güter 
und Errungenschaften geben wird, werden sie einander beneiden; 2) die 
Interpretation des Qur’an wird von der Allgemeinheit betrieben, so dass 
sogar die Unwissenden behaupten werden, sie würden die Bedeutung des 
Qur’an kennen, wo es doch viele Bedeutungen gibt, die solcherart sind, 
dass sie außer von den versierten Gelehrten dieses Buches von niemandem 
verstanden werden können, wobei diese auch dann noch sagen: ‚Wir haben 
festen Glauben daran und dies ist von Allah’, so sollten doch die einfachen 
Leute noch vorsichtiger sein; 3) die religiösen Gelehrten werden 
vernachlässigt und nicht richtig unterstützt werden.“ (Targhib) 


Es gibt viele ähnliche Überlieferungen in den Hadithbüchern. In „Fatawa 
Alamgiri“ wird erwähnt, dass diese Art abfälliger Worte, wie sie heute im 
Allgemeinen von den unwissenden Leuten über die Gelehrten des Islam 
benutzt werden, ihren Iman stark schädigen können. Deshalb müssen die 
Leute sich bemühen, solche Worte zu vermeiden. Stellt euch einen 
Moment vor, dass es keine aufrichtigen und ehrlichen Gelehrten des Islam 
auf der Welt mehr gäbe (und die Mehrheit aus verderbten Leuten 
bestände), selbst dann würde nichts dabei gewonnen, wenn sie als 
schlechte Gelehrte gebrandmarkt werden würden. Vielmehr ist es die 
Pflicht eines jeden Muslim solch eine islamische Gesellschaft mit 
aufzubauen, die aufrichtige Diener des Islam hervorbringt. Nur wenn eine 
solche Gesellschaft existiert, können wir zufrieden sein. 


Natürlich hat es schon immer einige Meinungsverschiedenheiten unter den 
Muslimen gegeben, meistens über kleinere Probleme, wofür sie nicht zu 
tadeln sind. Es gibt ein Hadith, das folgendermaßen lautet: „Rasulullah 
(s.a.w.) gab Abu Hurairah (r.a.o.) seine Schuhe und sagte: ‚Nimm meine 
Schuhe als ein Zeichen und verkünde unter den Muslimen, dass wer auch 
immer ‚La-ilaha-ill-allah, Muhammadar Rasulullah (s.a.w.)’ aus vollem 
Herzen sagt, der wird sicherlich ins Paradies eingehen.’ Umar (r.a.o.) traf 
unterwegs Abu Hurairah (r.a.o.) und fragte ihn, was los wäre. Er 
überbrachte ihm die Botschaft vom Rasulullah (s.a.w.), aber Umar (r.a.o.) 
ärgerte sich, weil er mit solch einer Behauptung nicht einverstanden war, 
deshalb stieß er den Boten gegen die Brust, woraufhin dieser 
zurücktaumelte. Aber weder erhob jemand einen Einwand gegen Umar 
(r.a.o.), noch wurde wegen dieser Meinungsverschiedenheit eine 
Demonstration gegen ihn geführt. Es gab viele Meinungsverschiedenheiten 
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unter den Sahabah und auch später zwischen den vier Imamen des Figh 
gab es in zahlreichen Details Unterschiede. 


Es gab viele kleine Meinungsverschiedenheiten über das Salah unter den 
vier Imamen; ich selbst weiß von über zweihundert, aber das heißt nicht, 
dass ihre Anhänger den Glauben der anderen anzweifeln sollten und 
einander gegenseitig als „ungläubig“ bezeichnen sollten. Tatsache ist, dass 
die einfachen Leute meistens gar keine Ahnung über die Punkte, die die 
feinen Unterschiede der Sichtweisen der verschiedenen Gelehrten 
ausmachen, haben; diese Unterschiede sind in Wirklichkeit ein Segen. Es 
ist eine Tatsache, dass gute Prediger und ernsthafte Diener des Islam 
solchen kleinen Dingen keine Wichtigkeit beimessen, sondern in ihren 
Bemühungen fortfahren, die Leute auf den rechten Weg zu bringen. Wir 
wissen, dass Doktoren unterschiedlicher Meinung sind und Rechtsanwälte 
verschiedene Ratschläge geben, trotzdem nehmen die Leute weiterhin ihre 
Dienste in Anspruch. Aber diejenigen, die unwissend, selbstsüchtig und 
faul sind, benutzen deren verschiedene Sichtweisen, um Einwände 
gegenüber die Religionsgelehrten zu haben. Jedenfalls wird es jedem 
Muslim nahegelegt auf diejenigen Gelehrten des Qur’an zu hören, die er 
respektiert und von denen er weiß, dass sie der Sunnah folgen. Er soll es 
aber vermeiden, diejenigen, die er nicht mag, zu beschimpfen. Jeder, der 
kein richtiges Wissen über den Islam und den Qur’an hat, hat kein Recht, 
Einwände gegen die Gelehrten zu erheben. Die Gelehrten des Islam 
behalten immer das folgende Hadith von Rasulullah (s.a.w.) im Sinn und 
handeln danach: 
„Es ist Verschwendung von Wissen, sich an diejenigen zu wenden, die 
nicht dafür geeignet sind.“ In diesem schlimmen Zeitalter, wo sogar die 
Gebote Allahs und Ahadith des Rasulullah (s.a.w.) kritisiert werden, habe 
ich keinen Grund, mich darüber zu wundern, dass die Ansprachen der 
muslimischen Gelehrten nicht gehört werden und dem Qur’an nicht 
gefolgt wird. Allah (t.) sagt im Qur’an: 

00 gan 
„Und wer die Schranken Allahs übertritt - das sind diejenigen, die Unrecht 
tun.“ (Sura Al-Bagarah 2/ Vers 229) 


Kapitel G: Das Verweilen in der Gesellschaft der Leute des 


Dhikr 


In diesem letzten Kapitel, welches eigentlich das sechste vervollständigt, 
möchte ich die Muslime daran erinnern, dass sie der Sunnah des 
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Rasulullah (s.a.w.) folgen und in der Gesellschaft derjenigen bleiben, die 
sich selbst dem Islam widmen und Tag und Nacht an Allah (t.) denken, 
denn dies lässt sie standhaft im Islam bleiben. Sogar dem Gesandten 
Allahs wurde aufgetragen, solche Gesellschaft zu suchen. So sagte 
Rasulullah (s.a.w.) dazu: 

U al ll EI N al ih A a 
[PSEIEORREO)) 
„Soll ich euch eine Sache nennen, wodurch ihr Gutes in dieser Welt und 
im Jenseits erlangen könnt? Denkt daran, es ist das Zusammensein mit 
denjenigen, die Tag und Nacht an Allah denken und Ihn loben.“ 
(Mishkaat) 


Nun bleibt es euch überlassen, solche zu finden, die wirklich Allah lieben 
und sie zu erkennen und diese sind solche, die der Sunnah folgen, denn 
Allah hat Seinen geliebten Propheten als ein Vorbild zur Leitung der 
Muslime geschickt. Allah (t.) sagt im Qur’an: 
0 

„Sprich: ‚Wenn ihr Allah liebt, so folgt mir. Lieben wird euch Allah und 
euch eure Sünden vergeben, denn Allah ist Allvergebend, Barmherzig.’“ 
(Sura Al-Imran/ Vers 31) 


Wer deshalb dem Gesandten Allahs aufrichtig folgt, ist Allah näher und 
wer ihm nicht folgt, ist weit von Allah entfernt und kann nicht Seine Gunst 
gewinnen. Die Kommentatoren des Qur’an haben geschrieben, dass wer 
auch immer behauptet, Allah zu lieben, aber nicht der Sunnah des 
Rasulullah (s.a.w.) folgt, ein Lügner ist; denn die Voraussetzung für diese 
Liebe ist, dass alles, was mit dem Geliebten in Verbindung gebracht wird, 
geliebt wird. Ein Dichter hat die Worte des berühmten Qais’ Amir, dem 
Geliebten der Laila zitiert: 


ah sn de 
a UL N LE 5 
„Immer wenn ich durch Lailas Stadt gehe, liebe ich jede Tür und Mauer 
darin. In Wirklichkeit liebe ich nicht die Stadt als Stadt, sondern eigentlich 


liebe ich die Leute darin, die mit Laila Verbindung haben.“ 


Ein anderer Dichter sagt: 
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„Du behauptest Allah zu lieben, aber du folgst nicht Seinen Geboten! 
Wenn du ein wahrhaftig Liebender wärst, wärst du Ihm niemals 
ungehorsam, denn ein Liebender folgt immer den Befehlen des Geliebten.“ 


Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: 


„Alle meine Anhänger werden das Paradies betreten, außer denjenigen, 
die mich verleugnet haben.“ Die Sahabah sagten: „Wer würde dich 
verleugnen?“ Er sagte: „Diejenigen, die mir folgen, werden ins Paradies 
kommen, aber diejenigen, die mir ungehorsam sind, sie sind es, die mich 
in der Tat verleugnen.“ 


In einem anderen Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „Keiner von euch 
kann ein wahrhaftiger Muslim sein bis seine Wünsche sich dem 
unterordnen, was ich gebracht habe, und das ist die Din.“ (Mischkaat) 


Man kann kaum glauben, dass jene, die behaupten, dem Islam und den 
Muslimen Gutes zu wünschen, Allah und Seinem Propheten ungehorsam 
sein würden. Wenn wir sagen, dass dieses und jenes gegen die Sunnah ist, 
ärgern sie sich sehr. Wie können sie denn zu den Anhängern des 
Rasulullah (s.a.w.) gehören. Saadi (r.a.o.) hat gesagt: 


EEE Fr 
„Wer einen Weg wählt, der gegen die Sunnah des Rasulullah (s.a.w.) ist, 
wird niemals seine Bestimmung erreichen.“ 


Wer deshalb in der Gesellschaft der wahrhaftig Allah Liebenden und der 
Sunnah Folgenden bleibt, um spirituellen Segen zu erlangen, wird 
sicherlich fortschreiten auf dem Weg zur Befreiung. Über dieses Thema 
gibt es folgenden Ausspruch des Rasulullah (s.a.w.) : „Wann immer ihr 
Leute an den Gärten des Paradieses vorbeikommt, kostet von seinen 
Früchten.“ Die Sahabah fragten: „Was sind die Gärten des Paradieses?“ 
Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Die Versammlungen, in denen Wissen über den 
Islam und den Qur’an gelehrt wird.“ 


Rasulullah (s.a.w.) sagte auch: „Lugqman belehrte seinen Sohn mit 
folgenden Worten: „Bleib in der Gesellschaft der Gelehrten und lausche 


414 


aufmerksam den Worten der Weisen, denn damit belebt Allah die toten 
Herzen, so wie Er die tote Erde mit starkem Regen wiederbelebt, und nur 
die Weisen verstehen die Religion.“ 


Ein Sahabi fragte den Rasulullah (s.a.w.) ; „wer kann der beste Gefährte 
für uns sein?“ Er antwortete: „Solch eine Person, die dich an Allah denken 
lässt, wenn du sie siehst; wenn du ihr zuhörst, vermehrt sich dein Wissen 
über den Islam; und wenn du ihre Taten siehst, wirst du an das Leben im 
Jenseits erinnert.“ (Targhib) 


Noch einmal, die Diener, die Allah am innigsten hingegeben sind, sind 
solche, die dich an Allah erinnern, wenn du sie siehst. Allah sagt im 
Qur’an in Sura At-Taubah/ Vers 119: 


VER SSFF GE IE PER 
„Oh ihr, die ihr glaubt, fürchtet Allah und seid mit den Wahrhaftigen.“ 


Die Kommentatoren haben geschrieben, dass mit „den Wahrhaftigen“ die 
Mystiker gemeint sind und diejenigen, die Allah aufrichtig lieben, denn 
wer sich zu ihnen hingezogen fühlt und ihren Reden zuhört, der erreicht 
ein hohe Stufe der Spiritualität. 


Shaikh Abbas hat geschrieben: „Du kannst die schlechten Wünsche nicht 
alleine loswerden, selbst wenn du dich dein ganzes Leben darum bemühst, 
es sei denn dass, deine Wünsche den Befehlen Allahs und der Sunnah des 
Rasulullah (s.a.w.) unterworfen sind. Wenn du also einen findest, der 
Allah wahrhaftig liebt, so diene ihm gut und folge seinen Anweisungen als 
ob du keinen eigenen Willen hättest; gehorche ihm bei allen spirituellen, 
religiösen und persönlichen Problemen, sogar bei solchen, die deinen 
Beruf betreffen, so dass er dich auf den richtigen Weg führt und dich näher 
zu Allah bringt.“ 


Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Wenn eine Gruppe Leute in einer Versammlung 
an Allah denkt, dann umgeben die Engel diese Versammlung, Allahs 
Gnade kommt auf sie herab und Allah gedenkt ihrer in der Versammlung 
der Engel.“ Welche Ehre kann für die Gläubigen größer sein als dass 
Allahs ihrer gedenkt und sie lobend erwähnt? Rasulullah (s.a.w.) sagte: 
„Ein Engel wird zu denjenigen geschickt, die aufrichtig Allahs gedenken 
und er sagt: „Allah hat euch eure früheren Sünden vergeben und eure 
schlechten Taten in gute umgewandelt.“ 
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In einem anderen Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „Eine 
Versammlung von Muslimen, die nicht Allahs gedenken, keine Segnungen 
für Seinen Gesandten erbitten, wird am Tag des Gerichts Enttäuschung 
erleiden.“ 


Es gibt ein Du’a von Daud (a.s.) mit folgenden Worten: „Oh Allah! Wenn 
du siehst, dass ich die Versammlung derjenigen, die an Dich denken, 
vernachlässige und mich der Versammlung der Übertreter anschließe, 
dann brich meine Füße (so dass ich nicht mehr in der Lage bin, dorthin zu 
gehen.)“ 


Ein Dichter hat gesagt: 

ETF TH IRRE 
„Wenn ich. Ihm nicht zuhöre und Sein Gesicht sehe, ist es besser taub und 
blind zu sein.“ 


Abu Hurairah (r.a.o.) hat gesagt: „Eine Versammlung, in der an Allahs 
gedacht und Er gelobt wird, leuchtet für die Geschöpfe des Himmels, 
genauso wie die Sterne den Geschöpfen auf der Erde scheinen.“ 


Einmal ging Abu Hurairah (r.a.o.) zum Bazar und rief den Leuten zu: „Oh 
Brüder! Ihr sitzt hier, während das Erbe des Rasulullah (s.a.w.) in der 
Moschee verteilt wird.“ Die Leute rannten zur Moschee, aber als nichts 
Materielles verteilt wurde, kehrten sie enttäuscht zurück. Abu Hurairah 
(r.a.o.) fragt sie: „Was wurde denn dort getan?“ Sie antworteten: „Einige 
Leute lasen den Qur’an und andere waren damit beschäftigt, Allah zu 
loben und zu preisen.“ Er sagte: „Das ist es, was wir „die Erbschaft‘ des 
Rasulullah (s.a.w.) nennen.“ 


Imam Ghazali (r.a.) hat mehrere ähnliche Ahadith erwähnt. Sogar 


Rasulullah (s.a.w.) wurde von Allah in Sura Al-Kahf 18/ Vers 28 
angewiesen: 


Bu DE A ONE ee or 
NS RZETBELT FE RER ER BEI EEE erE pe 


„Und geduldige dich zusammen mit denjenigen, die ihren Herrn morgens 
und abends anrufen — im Trachten nach Seinem Wohlgefallen; und lass 
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deine Blicke nicht über sie hinauswandern, indem du nach dem Schmuck 
des irdischen Lebens trachtest; und gehorche nicht dem, dessen Herz Wir 
achtlos für die Erinnerung an Uns machten, (und gehorche nicht dem,) der 
seinen Gelüsten folgt und kein Maß und kein Ziel kennt.“ 


Zahlreiche Ahadith belegen es, dass Rasulullah (s.a.w.) Allah dafür zu 
danken pflegte, dass Er solche frommen Leute unter seinen Anhängern 
geschaffen hatte, dass er angewiesen wurde in ihrer Gesellschaft zu 
bleiben. Und im selben Vers wurde dem Gesandten Allahs geboten, die 
Gesellschaft derjenigen zu meiden, die die Sklaven ihrer Begierden sind 
und die Grenzen überschreiten, die Allah festgelegt hat. Er wurde immer 
wieder angewiesen nicht ihren unnützend Beschäftigungen zu folgen. 


Nun sollen alle diejenigen, die blind den Wegen der gottlosen und (die 
Gesetze Allahs) übertretenden Leuten der ungläubigen Nationen folgen, 
ihre Herzen prüfen und sehen wie weit sie wahre Gläubige sind. Ihre 
Nachahmung der Ungläubigen und der Christen hat sie weit von recht 
Weg abweichen lassen. 


SB CE NE SEP BE CE PCC IF AREIL® CRBePE TER 
„Oh unwissender Wüstenbewohner! Ich fürchte du wirst nicht in der Lage 
sein, die Kaaba zu erreichen, denn der Weg, den du nimmst führt nach 
Turkistan.“ ehe syn 


Mein Ziel war es, euch in religiösen Angelegenheiten zu raten und ich 
habe meine Pflicht getan. Nun vertraue ich euch Allah an und sage 
Lebewohl. Sogar den Propheten war es nur aufgetragen, die Wahrheit zu 
predigen. Sura An-Nahl 16/ Vers 35: 

Oo en de 

„.Jedoch sind die Gesandten für irgendetwas außer für die deutliche 
Verkündigung verantwortlich?“ 


Hafiz Muhammad Zakariyya 
Madrassah Mazahir al-Ulum, Saharanpur 
5.Tag im Monat Safar, 1350 Hidschra (21 Juni 1931) 


Deutsch 


Fada'il-e-Dhikr 


Belohnungen für Dhikr-allah 


Shaiku-ul-Hadith 
Moulana Muhammad Zakaria Kandhelwi 


Übersetzung 
Mohammad Afzal Qureshi 


IV. Fada’il-e-Dhikr 


Ad lan ey ey de A ee 


Vorwort: 
Wer sich mit Dhikr von Allah s.w.t. eine Zeitlang regelmäßig 
beschäftigt hat, dem kann die Barakah (Segen), die Lazzah (der 
Geschmack), die Süße, das spannende Erlebnis und die seelische 
Zufriedenheit nicht entgangen werden. Selbst Allah s.w.t. hat im 
Qur’an gesagt 

rin ya KU 
Wahrlich im Gedenken Allahs finden die Herzen Ruhe (28, Al-Rad) 


Heutzutage beherrscht eine Unzufriedheit die ganze Welt. Briefe, die ich 
täglich bekomme, beschreiben diese Unzufriedenheiten, Sorgen und 
Schwierigkeiten. Das Ziel dieses Kapitals ist, den Menschen die Medizin 
zur Behandlung ihrer Sorgen und Unzufriedenheiten zur Hand zu geben, 
damit sie sich perssönlich oder auch gemeinschaftlich diese alltägliche 
Probleme bewältigen können und eine sellische Zufriedenheit erlangen 
können. 


Allah s.w.t. hat die Dawa-Arbeit zwischenzeitlich so weit gebracht, dass 
über all in der Welt Menschen mit dieser Arbeit beschäftigt sind und die 
Allgemeinheit sich davon profitiert. 

Für die Dawageber ist es von besonderer Bedeutung, dass sie sich täglich 
mitt Dhikr beschäftigen, da Dhikr ihre Verbdindung zu Allah s.w.t. 
herstellt und ihre Herzen von allem Schmutz von dem wir ständig 
umgeben sind, reinigt und ihnen großes Segen bringt. 


Das Dhikr Kapital ist in drei Teilen geteilt: 
1. die allgemeine Vorzüge von Dhikr 
2. die besonderen Vorzüge von Kalimah al Tayyaba 
(Glaubensbekenntnis) 
3. die besonderen Vorzüge von Tasbihat-e - Fatima 


KapitelA) Die allgemeinen Vorzüge von Dhikr 


Auch wenn kein Aya oder Hadith über Dhikr von Allah s.w.t. 
vorhanden gewesen wäre, hätten wir nicht vergessen sollen uns an 
unseren Schöpfer ständig zu gedenken. Er hat uns mit so vielen Gnaden 
und Belohungen bedacht, die beispiellos und endlos sind. Erinnerungen 
an Ihn sind deshalb aus Dankbarkeit eine obligatorische Sache. 


wlami rel ld se ugs 


1. Zunächst sind einige Aya aus dem Qur’an und Ahadith über 


Dhikr 
EEE 
(1) So gedenkt also Meiner, damit ich euer gedenke; und seid Mir 
dankbar und verleugnet Mich nicht (152, Al- Bagarah) 


ze ee 
Ol ua 


(2)Und wenn ihr von “Arafat” herbeieilt, dann gedenkt Allahs bei 
Masch-ar-il- Haram und gedenkt Seiner, wie er euch rechtgeleitet hat, 
obwohl ihr wahrlich vor dem unter jenen wartet, die irre gingen (198, 
Al Bagarah). 


ZITTENTE 
2 03U8 a sel du Ga a 
Sa hr 


ld sn äyE 


(3) Und wenn ihr eure heiligen Riten beendet habt, dann gedenkt 
Allahs, so wie ihr eurer Väter zu gedenken pflegt oder vielmehr mit 
noch mehr stärkerem Gedenken. Denn unter den Menschen sind 
welche, die sagen: „Unser Herr, gib uns Gutes in dieser Welt“. Doch 
haben sie nicht im Jenseits Anteil am Guten. Und unter ihnen sind 
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manche, die sagen: „Unser Herr, gib uns in dieser Welt Gutes und im 
Jenseits Gutes und verschone uns vor der Strafe des Feuers“ Diesen 
wird ein Anteil von dem gewährt, was sie erworben haben; und Allah 
ist schnell im Abrechnen (200-202, Al-Bagarah). 
ES BER TEPKEITG 
(4) Und gedenkt Allahs während einer bestimmten Anzahl von Tagen 
(203, Al-Bagqarah). 
Eu yeah a 
(4) Und gedenke deines Herrn häufig und preise Ihn am Abend und am 
Morgen(41, Al-Imran) 


ERSTE Fee SERIE HEN EEE BEI EOT eK, 
0,0 ey aa cl 
(6) (angesprochen sind die Weisen) die Allahs gedenken im Stehen und 
im Sitzen und (Liegen) auf ihren Seiten und über die Schöpfung der 
Himmel und der Erde nachdenken (und sprechen); „Unser Herr, Du 
hast dieses nicht umsonst erschaffen. Gepriesen seiest Du , darum hüte 
uns vor der Strafe des Feuers, 191, Al-Imran). 
ee 
(7) Und wenn ihr das Gebet verrichtet habt, dann gedenket Allah im 
Stehen, Sitzen und im Liegen(103, Al-Nisa) 
BE an Tin) 
(8) (die Heuchler) wenn sie sich zum Gebet hinstellen, dann stehen sie 


ungern auf, nur, um von den Menschen gesehen zu werden und sie 
gedenken Allah nur selten (142, Al-Nisa) 


un ey 
ee 
(9) der Satan will durch das Berauschende und das Losspiel nur 


Feindschaft und Hass zwischen euch auslösen, um euch von Gedenken 
an Allah und vom Gebet abzuhalten (91, Al -Maida). 


a ee do 

(10) und treibe nicht jene fort, die ihren Herrn am Morgen und am 
Abend im Trachten nach Seinem Angesichts anrufen (52, Al-Anam) 

0:50 any 1 
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(11) Und rufe zu Ihm, um deine Hinwendung nur für Ihn zu tun (29, 
Al-Araf) 


E50 la N er 2 
Ve iR ZEp PIE rin 27 
(12) Ruft euren Herrn in Demut und im Verborgenen an. Wahrlich, Er 
liebt die Übertreter nicht. Und stiftet keinen Verderb auf Erden nach 
dem dort Ordnung herrscht, und ruft ihn in Furcht und Hoffnung an. 
Wahrlich, Allahs Barmherzigkeit ist denen nahe, die gute Werke tun 
54-56, Al Araf). 
ie aa 13 


13) Allah hat die schönsten Namen; so ruft Ihn mit ihnen an(180, Al- 
Araf). 


SEN al a äh ea eh xl 


(14) Und gedenke deines Herren in deinem Herzen in Demut und 
Furcht, ohne laut vernehmbare Wort am Morgen und am Abend; und 
sei nicht einer der Unachtsamen(206, Al-Araf). 


Pe De SE Pre e USE IRETSTUER 


(15) Gläubige sind wahrlich diejenigen, deren Herzen erbeben, wenn 
Allah genannt wird, und die in ihrem Glauben gestärkt sind, wenn 
ihnen Seine Verse verlesen werden, un d die auf ihren Herren 
vertrauen(2, Al-Anfal) 


a ah a ar 
(16) Und Er leitet zu Sich, wen Er will. Es sind jene, die glauben und 


deren Herzen Trost finden im Gedenken an Allah 26, 27, Al-Rad) 
0 ee eylärgs l7 


(17) Sprich: “ruft Allah an oder ruft den Barmherzigen an- bei welchem 
(Namen) ihr (Ihn) immer anruft, ihm stehen die schönsten Namen zu“ 
(109, Al-Isra). 


(al GA ya dd ph 531518 
(18) Und gedenke deines Herrn, wenn du vergessen hast (23. Al-Kahf). 


ne N ee d9 


seen 


(19) Und haltet dich an die, die ihren Herrn morgens und abends 
anrufen — im Trachten nach seinem Wohlgefallen; und lass deine 
Blicke nicht über sie hinauswandern, in dem du das Gepränge des 
irdischen Lebens begehrst; und gehorche nicht dem dessen Herz wir 
achtlos für die Erinnerung an Uns machten, (und gehorche nicht dem) 
der seinen Gelüsten folgt und kein Maß und Ziel kennt (28, Al-Kahf). 


ee TE NR ee 20 


(20) Und den Ungläubigen stellen wir an jenem Tage die Hölle in 
deutlicher Weise vor Augen; ihnen, deren Augen vor Meiner Mahnung 
verhüllt waren (100-101, Al-Kahf). 

ua Tu a ON 5 el 
(21) (Dies ist) ein lehrreicher Bericht über die Barmherzigkeit deines 
Herrn gegen Seinen Diener Zakarya. Als dieser seinen Herrn mit leiser 
Stimme anrief (2,53 Maryam). 
0 2 


(22) Und ich will zu meinen Herrm beten; ich werde vom Gebet zu 
meinem Herrn bestimmt nicht enttäuscht (48, Maryam). 


22) gr ee yalandsıa 
EDEN gr sn 


(23) Wahrlich, Ich bin Allah. Es ist kein Gott außer Mir; darum diene 
Mir und verrichte das Gebet zu Meinem Gedenken. Wahrlich, die 
Stunde kommt bestimmt. Ich halte sie fest verborgen, auf dass jede 
Seele nach ihrem Bemühen belohnt werde (14-15, Ta-Ha). 


3 gEU 


(24) Und lass nicht nach Meiner zu gedenken (Rat zu Moosa und 
Harun alaihis Salam) (42, Ta-Ha). 


05 


(25) Und auch wie Nuh (Noah) als er vor dem (zu Uns) rief (76, Al- 
Anbia) 
Te 26 
er TE He 
(26) Und Ayyub (Hiob) rief zu seinem Herrn: Unheil hat mich 


geschlagen und Du bis der Barmherzigste aller Barmherzigsten (83, Al- 
Anbia) 


Ua Ten ee ee ao 27 
- n N? jr er ug si la s 
(27) Und Dhu-n-Nun (Jonas) ging im Zorn hinweg und war überzeugt, 
dass Wir ihn nie in Betrübnis bringen würden; und da rief er in der 


dichten Finsternis: “Es ist kein Gott außer Dir. Gepriesen seiest Du! Ich 
bin fürwahr einer der frevier gewesen.“ (87 al-Anbiya) 


NEN LE 


(28) Und Zakariyya rief zu seinem Herrn:” Mein Herr, lass mich nicht 
einsam bleiben; denn Du bist der Beste der Erben.“ (89, al-Anbiya) 


ie 


(29) ... und sie pflegten miteinander in guten Taten zu wetteifern, und 
sie riefen Uns in Hoffnung und in Furcht an und waren demütig vor 
Uns. (90 al-Anbiya) 


On Or 50 


(30) Und die frohe Botschaft gibt den Demütigen, deren Herzen mit 
Furcht erfüllt sind, wenn Allah erwähnt wird. (34-35 al-Hajj) 


PNPERELT REN TRST ARE TROIB EHE REN eg FE Re} 


ER DASS EN er re gr rg IE 


(31)Wahrlich, es gab eine Anzahl unter Meinen Dienern, die zu 
sprechen pflegten: “Unser Herr, wir glauben; vergib uns darum und 
erbarme Dich unser; denn Du bist der beste Erbarmer.” Ihr aber habt sie 
mit Spott behandelt, so sehr, dass sie euch Meine Ermahnung vergessen 
ließen, während ihr sie auslachtet. Ich habe sie heute belohnt; denn sie 
waren standhaft. Wahrlich, sie sind es, die erfolgreich sind. 


2 


(32) Männer, die weder Ware noch Handel vom Gedenken an Allah 
abhält und der Verrichtung von Salah und dem Entrichten von Zakat. 
(37 al- Nur) 

0,818153363 
(33) Und an Allah zu gedenken ist gewiss das Höchste. (44 al-Ankabut) 


0 a a 


no. 


(34) Ihre Seiten halten sich fern von (ihren) Betten; sie rufen ihren 
Herrn in Furcht und Hoffnung an und spenden von dem, was Wir ihnen 
gegeben haben. Doch niemand weiß, welche Augenweide für sie als 
Lohn für ihre Taten verborgen ist. (16, al- Sadschda) Bemerkung: es 
wird in Hadith berichtet, dass wer Allah s.w.t im letzten Teil der Nacht 
bittet, er erhört ihn. Deshalb sollte Er um diese Zeit angerufen werden. 


IE ESFELTE EFT LE FA NYSE PESEICEN Re 
(35) Wahrlich, ihr habt an dem Gesandten Allahs ein schönes Vorbild 
für jeden, der auf Allah und den letzten Tag hofft und Allahs häufig 
gedenkt. (21, al Ahzab) 
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bei y sähe vs änäsı EU gt 3 


(36)Männer, die Allahs häufig gedenken, und die Frauen, die (Allahs häufig) 
gedenken- Allah hat ihnen (allen) Vergeben und großen Lohn bereitet. (35, al 
Ahzab) 


a Eye 7 


(37) O die Ihr glaubt! Gedenkt Allahs in häufigem Gedenken und 
lobpreist Ihn morgens und abends. (40,41 al-Ahzab) 


Teen ge! 


(38) Und fürwahr, Nuh (Noah) rief Uns an, und Wir sind es, die am 
besten erhören!(75.al-Saffat) 


BE 2a KEEP REP Re tAtp TEL 


(39) Wehe darum denen, deren Herzen vor dem Gedanken an Allah 
verhärtet sind! Sie sind es, die sich in einem offenkundigen Irrtum 
befinden. (22. al Zumar) 


Se ED a a a a au ad si 3 io 
EEE a Eh 


(40) Allah hat die schönste Botschaft, ein Buch, hinabgesandt, eine sich 
gleichartig wiederholende Schrift, vor der denen, die ihren Herrn fürchten, 
die Haut erschauert; dann erweicht sich ihre Haut und ihr Herz zum 
Gedenken Allahs. Das ist die Führung Allah’s; Er leitet damit, wen Er will. 
Und der, den Allah zum Irrenden erklärt, wird keinen Führer haben. (23. al 
Zumar) 
DS EIERN 

(41) Ruft den Allah in lauterem Gehorsam Ihm gegenüber an, und sollte es 
auch den Ungläubigen zuwider sein. (14. al-Gafir) 


a a er ya ad za 42 


(42)Er ist der Ewiglebende. Es ist kein Gott außer Ihm. So ruft Ihn an, 
in lauterem gehorsam Ihm gegenüber. (65. al Gafir) 


NEE 


(43) Und für den, der sich abwendet vom Gedenken an den Allerbarmer, 
bestimmen wir einen Schaitan, der sein 
Gefährte sein wird. (36. al Zuhruf) 


of1.6 


a Yah upei 
FE m ur0 vesl. nah 05 PR) Br 08 0 ro - N 
eig 
EEE de 
Ok el ey” 


de ST RE HT Ja A I ins (44 


(44) Muhammad ist Rasulullah (s.a.w.). Und die, die mit ihm sind, sind 
hart gegen die Ungläubigen, doch barmherzig zueinander. Du siehst sie 
sich (im Gebet) beugen, niederwerfen (und) Allahs Huld und 
Wohlgefallen erstreben. Ihre Merkmale befinden sich auf ihren 
Gesichtern: die Spuren der Niederwerfungen. Das ist ihre 
Beschreibungen in der Thora. Und ihre Beschreibung im Injil 
(Evangelium) lautet: (sie sind) gleich dem ausgesäten Samenkorn, das 
seinen Schössling treibt, ihn dann stark werden lässt, dann wird er dick 
und steht fest auf seinem Halm, zur Freude derer, die die Saat 
ausgestreut haben- auf dass Er die Ungläubigen bei ihrem (Anblick) in 
Wut entbrennen lasse. Allah hat denjenigen, die glauben und gute 
Werke tun, Vergebung und einen gewaltigen Lohn verheißen. (29 al 
Fath) 

Anmerkung: Offensichtlich sind in diesem Aya die Vorzüge von 
Ru’ku, Sudschud und das Gebet erwähnt worden, aber gleichzeitig 
deutet diese Aya auch die Vorzüge des Prophetentum Muhammad 
s.a.W. 

Imam Radhi hat über das Abkommen von Hudaibiyah geschrieben, wo 
die Quraischiten darauf bestanden, Prophet Muhammad ohne den 
Zusatz „Gesandter Allahs“ zu schreiben, Allah selbst bezeugt, dass 
Muhammad Gesandter Allahs ist und wenn der Sender selbst bestätigt, 
dass derjenige sein Botschafter ist, ist die Nichtakzeptanz von Anderen 
unerheblich. Aus diesem Grunde hat Allah s.w.t. gesagt, dass 
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Muhammad sein Gesandter ist. Darüber hinaus sind weitere wichtige 
Aspekte in diesem Aya, und zwar über die Anwar (besonderes 
Lichtzeichen am Gesicht) und Barakah (die Barmherzig Allah s.w.t.). 
Imam Radhi hat weiter ausgeführt, dass es eine ausgeforschte Tatsache 
ist, dass der eine, der sich in Sündhaftigkeiten und Belanglosigkeiten 
beschäftigt, erheblich von dem jenigen im Aussehen unterscheidet, der 
seine Zeit mit Salah, Qur’an und Dhikr verbringt. 


0a ST 


(45) Ist nicht für die Gläubigen die Zeit gekommen, ihre Herzen zu 
demütigen vor der Ermahnung Allahs. 16. al-Hadid) 


Sy a DT N a a A ee 46 
(46) Schaitan hat sie völlig in die Macht bekommen und hat sie die 


Ermahnung Allahs vergessen lassen. Sie sind Partei Schaitans. 
Waahrlich die Partei Schaitans ist die verlierende.(19 al-Mujadila) 


ONE ee ee 47 
(47) Und wenn das Gebet beendet ist, dann zerstreut euch im Land und 


trachtet Allahs Gnadefülle und gedenkt Allahs häufig, auf das ihr 
Erfolg haben möget. (10. al-Juma) 


(48) O die ihr glaubt, lasst euch durch euer Vermögen und eure Kinder 
nicht vom Gedenken an Allah abhalten. Und wer das tut — das sind die 
Verlierenden.(9, al Munafigun) 


10 al a N a a la 


(49) Und jene, die ungläubig sind möchten dich gerne mit ihren 
(zornigen) Blicken zu Fall bringen, wenn sie die Ermahnung hören; und 
sie sagen: „Er ist gewiss verrückt!“ (51, al-Qalam) 
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Anmerkung: hier wird der feindliche Blick angesprochen; Hassen 
Basri r.a.o. sagt, diese Aya hilft demjenigen, der darunter leidet. 


Oi vi AS, SER C50 


(50) Wer sich dann von der Ermahnung seines Herrn abwendet — Er 
wird ihn in eine zunehmende Strafe stoßen.(17. al Dschinn) 


09 ya DT U IE 0 ei 51 


(51) Und als der Diener Allahs aufstand, um zu ihm zu beten, da 
umdrängten sie ihn, so dass sie sich fast erdrückten. Sprich: „ Ich rufe 
einzig meinen Herrn an, und ich stelle Ihm niemanden zur Seite“.(19- 
20, al-Dschinn) 


SE a 352 
(52) Und gedenke des Namens deines Herrn und wende dich Ihm von 
ganzem herzen zu.(8 al Muzzammil) 


Sn Ua db ST a iO 53 
a Te 


(53) Und gedenke 
des Namens deines Herrn am Morgen und am Abend. Und wirf dich 
während der Nacht vor ihm nieder und preise Seine Herrlichkeit einen 
langen Teil der Nacht hindurch. Fürwahr, diese lieben das 
Gegenwärtige und vernachlässigen den Tag, der hinterher auf (ihnen) 
lastet. 25-27, al-Insaan) 


Eu rR ap N ER RE E 


(54) Erfolgreich ist derjenige, der sich rein hält. Und des Namens seines 
Herrn gedenkt (und) alsdann betet. 14-15, al-Ala) 


I. 


IH. Abschnitt: Ahadith über Dhikr 
Wenn man bedenkt, dass in so vielen Aya des Qur’an die Wichtigkeit 
des Dhikr betont wird, kann man sich vorstellen, dass die Anzahl der 
Ahadith zu diesem Thema noch weitaus größer ist; sie steht im 
Verhältnis zu den zahlreichen umfangreichen Hadithbüchern. Der 
Qur’an ist ein Buch, das nur 30 Teile enthält, aber es gibt viele 
Hadithbücher und jedes Buch enthält eine große Anzahl Ahadith. Zum 
Beispiel besteht nur das Sahih von Bukhari aus 30 umfangreichen 
Teilen und das Sunan von Abu Daud hat 32 Teile. Es gibt kein 
Hadithbuch, das nicht einige Ahadith zum Thema Dhikr enthält, und 
deshalb ist es unmöglich alle diese Ahadith in diesem kleinen Büchlein 
zu zitieren. Natürlich ist es so, dass eine einzige Aya des Qur’an oder 
ein Hadith die Gläubigen zu guten Taten ermutigt, während eine 
widerwillige Person auch durch mehrere Buchbände nicht zu bewegen 
sein wird: 
YET Jo und 5 

„..wie das Gleichnis eines Esels, der Bücher trägt.“ (Sura Al- 
Dschumu’a 62/5) 


Hadith 1. Man wird von Allah ta’ala den eigenen Erwartungen 
entsprechend behandelt 
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Abu Huraira (r.a.o.) erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „ Allah 


ta’ala sagt: , Ich behandele meinen Diener (den Menschen) gemäß dem, 
was er von Mir erwartet, und Ich bin mit ihm, wenn er an Mich denkt. 
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Wenn er Meiner in seinem Herzen gedenkt, dann gedenke Ich seiner 
bei Mir selbst; wenn er Meiner in einer Versammlung gedenkt, gedenke 
Ich seiner in einer besseren und edleren Versammlung (nämlich der 
Engel). Wenn er sich Mir um eine Handspanne nähert, nähere Ich Mich 
ihm um eine Elle, und wenn er sich Mir um eine Elle nähert, nähere Ich 
Mich ihm um eine Armlänge, und wenn er zu Mir gegangen kommt, 
komme Ich zu ihm gelaufen.’“(Ahmad, Bukhari) 
Anmerkung: In diesem Hadith werden verschiedene Punkte erklärt. 
Der erste Punkt ist der, dass Allah ta’ala den Menschen entsprechend 
seinen Erwartungen an Ihn behandelt. Deshalb sollte man immer auf 
die Barmherzigkeit und Güte Allah ta’alas hoffen und niemals die 
Hoffnung auf Seine Gnade verlieren. Sicher, wir sind sehr sündhaft und 
wir verdienen gerechterweise Strafe für unsere schlechten Taten, aber 
wir dürfen auf keinen Fall die Hoffnung auf die Barmherzigkeit Allah 
ta’alas verlieren, denn es kann sein, dass Er uns alles vergibt. 
Ds N 5 Da ya IND ar Jah 
„Wahrlich, Allah wird es nicht vergeben, dass Ihm Götter zur Seite 
gestellt werden: doch Er vergibt, was geringer ist als dies, wem Er 
will.“ (Sura An-Nisa’ 4/ Vers 116) 
Es mag sein, dass Allah ta’ala uns vergibt, aber es kann auch sein, dass 
Er nicht vergibt; deshalb sagen die Ulemas, dass der wahre Glaube 
zwischen Hoffnung (auf die Vergebung Allah ta‘alas) und Furcht (vor 
Seinem Zorn) liegt. Der Nabi besuchte einmal einen jungen Sahabi, der 
im Sterben lag und fragte ihn, wie er sich fühlen würde. Er antwortete: 
„Oh Rasulullah (s.a.w.), ich hoffe auf die Barmherzigkeit Allah ta’alas, 
aber ich habe auch Angst wegen meiner Sünden.“ Daraufhin sagte 
Rasulullah (s.a.w.): „Wenn das Herz eines Gläubigen von diesen beiden 
Gefühlen der Hoffnung und Furcht erfüllt ist, erfüllt Allah ta’ala seine 
Hoffnung und bewahrt ihn vor dem, was er fürchtet.“ 


In einem Hadith heißt es, dass einem Gläubigen seine Sünde so 
vorkommt, als ob er unter einem riesigen Felsbrocken sitzen würde, der 
auf ihn zu fallen drohe, während für eine sündhafte Person ihre Sünde 
nichts ist als eine Fliege, die man leicht verscheuchen kann, d.h. sie 
nimmt ihre Sünde sehr leicht. In Kürze, man sollte seine Sünden 
angemessen fürchten und zur gleichen Zeit die Hoffnung auf Allah 
ta’alas Gnade bewahren. 


Mu’adh (r.a.o.) starb an der Pest und wurde auf seinem Totenbett 
mehrmals ohnmächtig. Immer wenn er für einen Augenblick das 
Bewusstsein erlangte, sagte er: „Oh Allah! Du weißt, dass ich Dich 
liebe. Bei Deiner Ehre und Majestät, Du weißt dies sehr gut.“ Kurz 
bevor er seinen letzten Atemzug tat, sagte er: „Oh Tod, du bist ein 
willkommener Gast, aber du bist zu einer Zeit gekommen, wo es im 
Haus nichts zu essen gibt.“ Dann sagt er: „Oh Allah! Du weißt sehr gut, 
dass ich Dich immer gefürchtet habe, und heute sterbe ich in der 
Hoffnung auf Deine Vergebung. Oh Allah, ich habe mich am Leben 
erfreut. Meine Freude bestand nicht darin, Kanäle zu graben und Gärten 
anzupflanzen, sondern darin, bei heißem Wetter durstig zu bleiben und 
Schwierigkeiten wegen des Islams auszuhalten, und in der Teilnahme 
an Versammlungen, die unter der Aufsicht der Ulema mit Dhikr 
beschäftigt waren.“ 


Einige Ulema haben geschrieben, dass die Erfüllung der Erwartungen, 
die Allah ta’ala in dem oben angegebenen Hadith versprochen hat, in 
einem ganz allgemeinen Sinne zu verstehen ist. Es beinhaltet nicht nur 
eine Zusicherung hinsichtlich der Vergebung, sondern auch in bezug 
auf Du’a, Gesundheit, Besitz und Sicherheit. Wenn z.B. jemand Du’a 
zu Allah ta’ala macht und aufrichtig daran glaubt, dass Allah ta’ala 
dieses Du’a erhört, dann wird sein Du’a tatsächlich angenommen, aber 
wenn er Zweifel hat (nämlich, dass dieses Du’a möglicherweise nicht 
angenommen wird), dann wird es auch nicht angenommen. 

Demgemäss wird in einem anderen Hadith gesagt, dass das Du’a von 
jemandem so lange erhört wird, wie er nicht sagt, dass dieses Du’a 
nicht angenommen wird. Das gleiche ist bei allen Segnungen 
hinsichtlich der Gesundheit, des Wohlstands, usw. der Fall. Nach einem 
Hadith ist es so, dass wenn jemand, der Hunger leidet, jedem seinen 
Hunger offenbart, wird er nicht von der Armut befreit werden, aber 
wenn er Allah ta’ala dies unterbreitet, kann sich seine Lage bald 
bessern. 

Jedoch ist das Hoffen auf Besserung der Lage durch Allah ta’ala eine 
Sache und das übertriebene Vertrauen in Seine Hilfe und Vergebung 
eine andere. Allah ta’ala hat uns in einigen Aya des Qur’an vor einer 


solchen Haltung gewarnt, z.B.: . 0 Fr) Fin Pe; Ay 
„.„und es darf keinesfalls der Verblender euch über Allah verblenden.“ 
(Sura Lugman 31/ Vers 33). 


Das heißt, man sollte sich nicht vom Schaitan dazu verleiten lassen, 
Sünden zu begehen, nur weil Allah ta’ala der Allbarmherzige und der 
Vergebende ist. Es gibt noch einen anderen Vers: 

Eg ac 
„Hatte er denn Zugang zum Verborgenen oder hat er vom Allerbarmer 


ein Versprechen entgegengenommen?. Nein,..“ (Sura Maryam 19/ Vers 
78 u. 79) 


Der zweite Punkt in diesem Hadith ist, „Wenn einer Meiner Diener an 
Mich denkt, bin Ich mit ihm.“ In einem anderen Hadith heißt es: „So 
lange wie sich die Lippen von jemandem zu Meinem Gedenken 
bewegen, bin Ich mit ihm,“ d.h., dass Allah ta’ala ihm während dieser 
ganzen Zeit Seine besondere Aufmerksamkeit und Gnade schenkt. 

Der dritte Punkt ist, dass Allah ta’ala ihn lobend bei den Engeln 
erwähnt, was den Wert des Dhikr deutlich macht. Erstens macht Er dies 
aus dem Grund, weil Allah ta’ala den Menschen von Natur aus so 
erschaffen hat, dass er sowohl die Möglichkeit hat, gut zu sein als auch 
vom Weg abzuweichen, wie es des weiteren im Hadith Nr. 8 angegeben 
wird. Deshalb verdient sein Gehorsam besondere Wertschätzung. 
Zweitens, als Adam (alayhis salam) erschaffen wurde, konnten die 
Engel (die nicht die Möglichkeit haben, Böses zu tun) nicht verstehen, 
warum der Mensch geschaffen wurde und hatten daher behauptet, dass 
er Blutvergießen und Unheil in der Welt anrichten würde, während sie 
doch immer da wären, um Allah ta’ala zu loben und zu preisen. 
Drittens, sind die Anbetung von Allah ta’ala durch den Menschen und 
die Unterwerfung unter Seinen Willen noch lobenswerter als die der 
Engel, weil er dies auf Grund seines Glaubens an das Unsichtbare tut, 
während es von den Engeln tatsächlich schon jetzt gesehen wird. Auf 
diese Tatsache bezieht Allah ta‘ala sich im Qur’an. „Wie sehr hätte der 
Mensch Allah ta’ala gedient, wenn er tatsächlich Dschanna und 
Dschahannam gesehen hätte.“ Aus diesem Grund preist Allah ta’ala die 
edle Tat desjenigen, der Ihm dient und Ihn lobt, obwohl er Ihn nicht 
gesehen hat. 

Der vierte Punkt, der in dem oben erwähnt Hadith enthalten ist, ist, dass 
wenn ein Mensch seine Liebe und Verehrung zu Allah ta’ala 
vergrößert, dann vergrößert sich Seine Barmherzigkeit und Güte im 
Verhältnis dazu noch viel mehr. Die Begriffe „sich nähern“ und 
„gelaufen kommen“ bezeichnen ein sofortiges Ansteigen Seiner 
Segnungen und Gnade. So liegt es bei jedem selbst: wenn man mehr 
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Güte und Segnungen von Allah ta’ala erhalten möchte, so muss man 
seine Hinwendung zu Ihm verstärken. 

Der fünfte Punkt in dem oben genannten Hadith ist, dass die Engel als 
den Menschen überlegen bezeichnet werde, während es allgemein 
bekannt ist, dass der Mensch die beste Schöpfung Allah ta’alas ist. Ein 
Grund dafür ist schon bei der Übersetzung des Hadith erklärt worden, 
nämlich dass die Engel deswegen besser sind, weil sie unschuldig sind 
und keine Sünden begehen können. Zweitens, sind sie höherstehend, 
weil sie besser sind als die meisten Menschen, sogar einschließlich der 
Mehrzahl der Gläubigen; und nur einige auserwählte Gläubige wie die 
Anbiya (alayhimus-salam) sind besser als die Engel. Es gibt noch 
andere Gründe, die hier jedoch ausgelassen werden, damit die 
Erörterung nicht zu lang wird. 


Hadith 2. Der Ratschlag, die Zunge immer mit Dhikr zu 
beschäftigen 
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„Ein Sahabi sagte einmal: ‚Oh Rasulullah (s.a.w.) , ich weiß, dass es 


viele Bestimmungen der Shari’ah gibt, aber nenne mir von diesen eine, 
die ich ständig während meines ganzen Lebens tun kann.’ Rasulullah 


(s.a.w.) antwortete: ‚Lass deine Zunge immer feucht (d.h. beschäftigt) 
mit dem Dhikr Allah ta’alas sein.’“ 


Nach einem anderen Hadith, hat Mu’az (r.a.o.) gesagt: „Zur Zeit 
meines Ab-schieds von Rasulullah (s.a.w.) bat ich ihn einmal, mir die 
Tat zu nennen, die Allah ta’ala am meisten erfreuen würde; woraufhin 
er antwortete: ‚Zum Zeitpunkt deines Todes sollte deine Zunge mit dem 
Dhikr Allah ta’alas beschäftigt sein.’“(Ahmad, Tirmidhi) 

Anmerkung: Mu’az (r.a.o.) bezieht sich mit „mein Abschied“ darauf, 
dass er vom Rasulullah (s.a.w.) als Gouverneur des Jemen eingesetzt 
und dorthin geschickt wurde, um den Islam zu lehren und weiter zu 
verbreiten. Es war anlässlich dieses Abschieds, dass Rasulullah (s.a.w.) 
ihm einige Anweisungen mit auf den Weg gab. 


Mit der Aussage „es gibt viele Bestimmungen der Shari’ah“ meinte der 
Sahabi, dass es, obwohl das Befolgen jedes Gebotes Pflicht ist, 
schwierig ist, sich in jedem einzelnen zu spezialisieren und zu 
vervollkommnen; und so wollte er, dass Rasulullah (s.a.w.) ihm etwas 
von großer Wichtigkeit empfehlen sollte, dass er daran festhalten und 
dies zu jeder Zeit und unter allen Umständen im Sitzen, Stehen oder 
Gehen praktizieren könne. 

Nach einem anderen Hadith ist jemand, der vier Dinge besitzt, wahrhaft 
gesegnet hinsichtlich seines islamischen Glaubens und seiner 
weltlichen Bedürfnisse: 1) eine Zunge, die immer mit dem Dhikr Allah 
ta’alas beschäftigt ist; 2) ein Herz, das mit Dankbarkeit Allah ta’ala 
gegenüber erfüllt ist; 3) ein Körper, der fähig ist, Schwierigkeit 
auszuhalten; 4) eine Ehefrau, die das Vertrauen ihres Ehemannes in 
Hinsicht auf ihre Keuschheit und sein (des Ehemannes) Eigentum nicht 
enttäuscht. 


Der Ausdruck „lass deine Zunge feucht sein“ bedeutet nach einigen 
Ulemas das übermäßige Äußern (von Dhikr) und es wird im 
Allgemeinen gebraucht, um übergroße Verherrlichung und Lobpreisung 
auszudrücken. Aber nach meiner (des Autors) bescheidenen Meinung 
kann es auch noch eine andere Bedeutung haben. Es ist immer sehr süß 
und angenehm von dem zu reden, den man liebt; wie es das häufig 
auftretende Gefühl und die Erfahrung jedes Liebenden ist. Deshalb 
würde auf dieser Grundlage der Ausdruck (feuchte Zunge) bedeuten, 
dass man den Namen Allah ta’alas mit Liebe preisen soll, um so die 
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Süße der Liebe im Mund zu spüren. Ich habe oft beobachtet, dass wenn 
einige meiner frommen Ältesten laut Dhikr machten, der 
Wohlgeschmack der Süße, den sie gefühlt haben, auch auf die Zuhörer 
übertragen wurde, so dass auch ihre Münder die Süße genossen haben 
und ebenso an dem Entzücken teilhatten. Aber dieses Phänomen ist nur 
möglich, wenn es ein echtes Verlangen nach Dhikr gibt und die Zunge 
daran gewöhnt ist, übermäßig viel Dhikr zu machen. 


In einem Hadith wird gesagt, dass der Beweis für die Liebe, die jemand 
zu Allah hat, in der Liebe, die man zum Dhikr Allah ta’alas hat, liegt, 
und genauso zeigt der Mangel an Dhikr den Mangel an Liebe zu Allah 
ta’ala. Abu Darda (r.a.o.) sagt, dass jene, die ihre Zunge mit dem Dhikr 
Allah ta’alas feucht halten, lächelnd ins Paradies eintreten werden. 


Hadith 3. Dhikr, die beste aller Taten (um Allah nahezukommen) 


te a ee 
BES TEE Sg N PP pe RER en 
A re ET ya nal 
NE tt gr 
Net NT u NL a 
N hin Ual adyy 1 DNS der on Bm up ART ar a1 gan) za) | an 
Sal au den le dan 0 ee 
ei 
Wels dyuiä 
(Oi 53 A ad Ar ds 
Rasulullah (s.a.w.) hat einmal zu seinen Sahabah gesagt: „Soll ich euch 
etwas nennen, das die beste aller Taten ist, die beste Handlung der 
Frömmigkeit in den Augen eures Erhalters darstellt, das euren Rang in 
Akhirah erhöhen wird und mehr Tugenden beinhaltet als das Spenden 
von Gold und Silber im Dienste Allah ta’alas oder dem Teilnehmen am 
Jihad und dem töten oder getötet werden im Wege Allah ta’alas?‘“ Die 


Sahabah wollten gern über solch eine Tat informiert werden. Rasulullah 
(s.a.w.) antwortete: „Es ist das Dhikr Allah ta’alas.‘(Ahmad, Tirmidhi) 
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Anmerkung: Diese Hadith ist eine allgemeine Aussage; ansonsten sind 
zur Zeiten besonderer Bedürfnisse und Notlagen, Sadaqa (freiwillige 
Spenden) und Jihad (das Kämpfen im Wege Allahs), etc. 
Wünschenswerter, wie es in einigen anderen Ahadith angegeben wird. 
Diese Handlungen werden in der Stunde der Notwendigkeit wichtiger, 
aber Dhikr ist für alle Zeiten und deshalb im Allgemeinen wichtiger 
und tugendhafter. 

In einem anderen Hadith wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Für alles gibt es ein Reinigungsgerät oder Reinigungsmittel. (Zum 
Beispiel wird Seife benutzt, um den Körper und die Kleider zu reinigen, 
während ein Schmelzofen benutzt wird, um Eisen zu reinigen). Das 
Dhikr Allahs reinigt und läutert das Herz und bildet den besten Schutz 
vor der Strafe in Akhirah.“ Dieses Hadith beschreibt Dhikr als das 
Reinigungsmittel des Herzens und als solches begründet es auch die 
Überlegenheit des Dhikr über alle anderen Taten, weil der Wert jeder 
Handlung der /bada (der Anbetung) von der Aufrichtigkeit abhängt, 
welche wiederum von der Reinheit des Herzens abhängt. 

Deshalb bedeutet nach der Meinung einiger Sufis das Dhikr in diesem 
Hadith das Dhikr des Herzens im Gegensatz zum Dhikr der Zunge. Mit 
dem Dhikr des Herzens meinen sie, dass das Herz sich immer (Allahs) 
bewusst ist und in Verbindung mit Allah ta‘ala bleibt. Dieser Zustand 
des Herzens ist ohne Zweifel über alle Arten der Anbetung erhaben, 
weil es einem gar nicht möglich ist, irgend eine Art der /bada 
auszulassen, wenn man diesen Zustand erreicht hat. Alle Teile des 
menschlichen Körpers, die inneren und die äußeren, werden vom 
Herzen kontrolliert und unterwerfen sich vollkommen dem Wesen, dem 
das Herz zugeneigt ist. Das Verhalten der wahrhaft Liebenden bietet 
einen hinreichenden Beweis dafür. Es gibt noch viele andere Ahadith, 
die die Überlegenheit des Dhikr über alle andere Taten beschreiben. 
Einer fragte Salman (r.a.o.), welche Handlung des Menschen die beste 


sei. Er antwortete: „Habt ihr nicht im Qur’an gelesen: | &ı Su j 


”g,.und Allahs zu gedenken, ist gewiss das Höchste’ (Sura Al- 


Ankabut 29/ Vers 45). Salman (r.a.o.) hat sich hier auf den ersten Aya 
vom 21.Teil des Qur’an bezogen. 


Der Autor von Majalis al-Abrar hat im Kommentar zu diesem Hadith 
geschrieben, dass das Dhikr Allah ta’alas deswegen als der Sadaga, 
dem Jihad und allen Arten der Anbetung überlegen dargestellt wird, 
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weil es selbst ein Ziel bildet und alle Arten der Anbetung nur ein Mittel 
sind, um dieses Ziel zu erreichen. Es gibt zwei Arten von Dhikr: die 
eine wird durch die Worte des Mundes getan und die andere ist eine 
Form von tiefer Meditation und Konzentration. Es ist die zweite Art des 
Dhikr, die in dem Hadith angedeutet wird, das besagt, dass ein Moment 
der Meditation besser ist als siebzig Jahre der Anbetung. Suhail (r.a.o.) 
hat berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Die Belohnung für 
Dhikr Allah ta’alas ist siebenhunderttausend Mal mehr als die für das 
Spenden im Wege Allah ta’alas.“ 


Als Schlussfolgerung ist es offensichtlich, dass Jihad, Sadaga, etc. zu 
Zeiten der Notwendigkeit wichtiger und tugendhafter sind. Aus diesem 
Gesichtspunkt betrachtet sind dann auch die Ahadith zu verstehen, die 
ihre Überlegenheit beschreiben. Zum Beispiel wird in einem Hadith 
berichtet, dass wenn man sich für eine kurze Weile im Wege Allah 
ta’alas einsetzt, dies wertvoller ist als zu Hause siebzig Jahre lang Salah 
zu machen. Obwohl es allgemein bestätigt wird, dass Salah die beste 
Form der Anbetung ist, bringt die Teilnahme am Jihad, wenn eine 
Invasion durch die Ungläubigen bevorsteht, vielmehr Belohnung. 


Hadith 4. Ständiges Dhikr - ein Weg zu einer höheren Stufe in 
Dschanna 
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Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Es gibt viele Leute, die Dhikr Allah 

ta’alas machen, während sie gemütlich in ihren weichen Betten liegen 


und dafür werden sie von Allah ta’ala mit den höchsten Rangstufen in 
Dschanna belohnt werden.‘“(Ibn-e-Habban) 
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Anmerkung: Im Allgemeinen ist es so, dass je größer die Leiden und 
Schwierigkeiten sind, die jemand für die Religion erträgt, desto höher 
wird sein Rang in Akhirah sein. Aber das Dhikr Allah ta’alas ist so eine 
gesegnete Tat, dass es, selbst wenn es in den weichen Betten dieser 
Welt gemacht wird, hohe Belohnung und eine hohe Stellung in Akhirah 
bringen wird. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Wenn ihr euch ständig 
mit Dhikr beschäftigt, dann werden die Engel euch die Hände schütteln, 
sowohl in euren Betten als auch unterwegs.“ 


Einmal hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „Die Mufarrid sind weit 
vorangegangen.“ „Wer sind die Mufarrid ?“, erkundigten sich die 
Sahabah. „Das sind diejenigen, die sich ganz intensiv dem Dhikr Allah 
ta’alas widmen.“ Auf der Grundlage dieses Ahadiths haben die Sufis 
erklärt, dass die Könige und Herrscher nicht vom Dhikr Allah ta’alas 
abgehalten werden sollten, denn sie könnten dadurch eine hohe 
Stellung in Akhirah erlangen. Abu Darda (r.a.o.) sagt: „Gedenkt Allah 
ta’alas während der Zeit des Wohlstands und des Glücks, dann wird 
euch dies in Zeiten der Mühsal und Schwierigkeit helfen.“ Salman Farsi 
(r.a.o.) sagt: „Wenn jemand Allah ta’alas in Zeiten des Friedens, des 
Vergnügens und des Wohlstandes gedenkt, dann erkennen die Engel, 
die mit seiner Stimme vertraut sind, ihn in seiner Hilflosigkeit, wenn er 
Probleme hat und in Schwierigkeiten ist, und setzen sich bei dem 
Allmächtigen Allah (für seine Vergebung) ein; aber wer sich zur Zeit 
seines Vergnügens nicht an Allah ta’ala erinnert, und dann in Zeiten der 
Schwierigkeit Du‘’a macht, um Hilfe zu erhalten, so kommt den Engeln 
seine Stimme unbekannt vor und sie verwenden sich nicht für ihn.“ 


Ibn Abbas (r.a.o.) sagte: „Dschanna hat acht Tore, von denen eines 
ausschließlich für diejenigen reserviert ist, die mit Dhikr beschäftigt 
sind.“ In einem Hadith heißt es: „Jemand, der ständig Dhikr Allah 
ta’alas macht, bleibt vor der Heuchelei im Glauben bewahrt,“ und nach 
einem anderen Hadith, dann wird er von Allah ta’ala geliebt. 


Einmal fragte Rasulullah (s.a.w.) auf seiner Rückreise nach Madina: 
„Wer sind die, die vorangegangen sind?“ Die Sahabah sagten: „Die 
schnellen Reisenden sind vorangegangen.“ Dann sagte Rasulullah 
(s.a.w.): „Vorangegangen sind diejenigen, die ständig mit Dhikr 
beschäftigt sind. Wer sich in Dschanna erfreuen möchte, sollte 
übermäßig viel Dhikr Allah ta’alas machen.“ 
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Hadith 5. Ein Dhakir gleicht den Lebenden und die Unachtsamen 
gleichen den Toten 


yo ge ri ereie 
ey ec f es) Ka 0) ee 
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Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „ Der Gegensatz zwischen einer Person, 
die Allah ta’ala preist und einer, die nicht an Ihn denkt, ist wie der 
zwischen den Lebenden und den Toten.“(Bukhari, Muslim) 
Anmerkung: Das Leben ist allen lieb und jeder fürchtet den Tod. 
Rasulullah (s.a.w.) wollte damit ausdrücken, dass einer, der sich nicht 
an Allah ta’ala erinnert, spirituell tot ist, obwohl er (körperlich) 
lebendig ist, und sein Leben ist daher nichts als wertlos. 


(Der Liebende sagt:) Sau 0 csT au u 1 Sl 


35 Jos 

„Mein Leben (der Einsamkeit) ist kein Leben; derjenige hat das Leben, 
der in Verbindung mit dem Geliebten lebt.“ 

Einige Gelehrte haben erklärt, dass sich das Beispiel auf den Zustand 
des Herzens bezieht: das Herz, das Allah ta’alas gedenkt, ist wirklich 
lebendig, während das, welches dies nicht tut, als tot beschrieben wird. 
Einige Gelehrten sagen, dass der Unterschied im Gewinn und Verlust 
besteht. Ein Mensch, der einen Dhakir belästigt, ist wie einer, der ein 
Lebewesen quält und dies wird gerächt werden, und er wird dafür 
leiden müssen. Einer, der einen Achtlosen schlecht behandelt, 
misshandelt einen toten Körper, der sich nicht selbst verteidigen kann. 
Einige Sufis meinen, dass sich das Hadith auf das ewige Leben eines 
Dhakir bezieht, weil diejenigen, die Allah ta’ala ständig mit 
Aufrichtigkeit lobpreisen, niemals wirklich sterben, sondern (spirituell) 
lebendig bleiben, auch wenn sie diese Welt verlassen haben. Die 
Dhakirin erfreuen sich ebenso wie die Märtyrer eines speziellen Lebens 


nach dem Tod, wie es in einer Aya des Qur’an beschrieben ist: SU>1!k 
„.„doch sie leben bei ihrem Herrn,..“ (Sura Al-Imran 3/ 169) 
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Al Hakim al-Tirmizi schreibt: „Dhikr feuchtet das Herz an und macht 
es weich. Ein Herz, das ohne Dhikr ist, wird wegen der großen Hitze 
der Habsucht und der üblen Begierden trocken und hart. Alle 
Körperteile werden ebenso steif und enthalten sich des Gehorsams 
gegenüber Allah ta’ala; wenn du versuchst, sie zu beugen, so brechen 
sie wie ein trockenes Stück Holz, das nur noch als Feuerholz benutzt 
werden kann. 


Hadith 6. Die Überlegenheit des Dhikr über Sadaqa 


Fe N ls 
ERERTILHIEENSER RENTEN GERT SAN DELETE 
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Es wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Wenn jemand 
viel Reichtum besitzt und ihn unter den Bedürftigen verteilt, während 
jemand anders nur mit dem Dhikr Allah ta’alas beschäftigt ist, so ist 
derjenige, der mit Dhikr beschäftigt ist, der bessere der beiden.“(Al- 
Tabrani) 

Anmerkung: Das Spenden im Wege Allah ta’alas ist eine herrliche 
Tugend, aber Dhikr Allah ta’alas ist noch verdienstvoller. Wie 
glücklich sind diejenigen wohlhabenden Leute, die sich zusätzlich zum 
Spenden zum Wohlgefallen Allah ta’alas auch Seinem Dhikr widmen. 


Nach einem Hadith gibt auch Allah ta’ala jeden Tag Sadagqa, d.h. Er 
schenkt Seine Gunst den Menschen und jeder bekommt, was er 
verdient, aber am glücklichsten ist derjenige, der mit der Fähigkeit, 
Sein Dhikr zu tun, begünstigt worden ist. Diejenigen, die verschiedenen 
Beschäftigungen nachgehen, wie Handel, Landwirtschaft und Dienst, 
sollten sich jeden Tag etwas Zeit für Dhikr nehmen und dadurch viel 
Belohnung verdienen. Es sollte nicht schwierig sein, von 
vierundzwanzig Stunden ein oder zwei Stunden nur diesem 
vortrefflichen Zweck zu widmen. Viel Zeit wird mit unwichtigen 
Tätigkeiten verschwendet und etwas davon kann leicht für diese 
nützlichste Arbeit eingespart werden. 
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In einem anderen Hadith wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Die weisesten aller Menschen sind diejenigen, die den Lauf der 
Zeit mit Hilfe der Sonne, des Mondes, der Sterne und der Schatten 
verfolgen, um regelmäßig Dhikr zu tun.“ Heutzutage können wir die 
Zeit mit Hilfe der Uhren feststellen, dennoch sollte man in der Lage 
sein, die Zeit mit Hilfe dieser natürlichen Mittel zu beurteilen, damit 
keine Zeit vergeudet wird, falls die Uhr stehen bleibt oder defekt ist. In 
einem anderen Hadith wird gesagt, dass der Ort, an dem Dhikr gemacht 
wird, stolz darauf ist, diesen Vorzug vor allen anderen Teilen der Erde 
zu haben. 


Hadith 7. Die Bewohner des Paradieses bedauern die Zeit, die sie 
nicht mit Dhikr zugebracht haben 
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Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Diejenigen, die ins Paradies eingelassen 
werden, werden nichts von dieser Welt bereuen, außer die Zeit in ihrem 
Leben, in der sie nicht mit Dhikr beschäftigt waren.“(Al-Tabrani) 
Anmerkung: Nach ihrem Eintritt in Dschanna, wenn sie die riesige 
Belohnung (so groß wie Berge) sehen werden, die es dafür gibt, einmal 
an Allah ta’ala gedacht zu haben, werden sie ihren Verlust, den sie 
durch die Zeit, die sie ohne Dhikr verbracht haben, erleiden sehr 
bedauern, wie man sich gut vorstellen kann. Es gibt auf dieser Welt 
solche gesegneten Menschen, die an diesem Leben keine Freude hätten, 
wenn sie es ohne Dhikr von Allah ta’ala verbringen müssten. Al-Hafiz 
Ibn Hajar schreibt in seinem Buch Al-Munabbihat, dass Yahya ibn 
Mu’adh al-Razi (r.a.) in seinem Du‘a zu sagen pflegte: 


a a es 
EP RUE PA URS EE ARE dt 
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„Oh Allah! Die Nacht ist nicht gut, außer sie wird im Zusammensein 
mit Dir verbracht. Der Tag ist nicht gut, außer er wird mit Deiner 
Anbetung verbracht. Dieses Leben ist nicht gut ohne Dein Dhikr. Das 
nächste Leben wird ohne die Vergebung von Dir nicht gut sein und das 
Dschanna wird ohne Dich zu sehen nicht erfreulich sein.“ 


Sirri (r.a.) sagt: „Ich sah Jurjani trockenes geröstetes Gerstenmehl 
schlucken. Er sagte mir, dass er die Zeit, die man braucht, um Brot zu 
kauen, mit der verglichen habe, die man braucht, Gerstenmehl zu essen 
und fand, dass das Essen von Brot um soviel länger dauert, wie er 
braucht, um siebzigmal ‚Subhan Allah’ zu sagen. Deshalb hatte er 
vierzig Jahre lang kein Brot mehr gegessen und nur davon gelebt, 
geröstetes Gerstenmehl zu schlucken.“ 


Es wird über Mansur Ibn al-Mu’tamir (r.a.) berichtet, dass er vierzig 
Jahre lang nach dem Ischa Salah mit niemandem mehr gesprochen hat. 
Ebenso wird über Rabi Ibn al-Haytham (r.a.) gesagt, dass es zwanzig 
Jahre lang seine Gewohnheit war, aufzuschreiben, was er den Tag über 
gesagt hatte, und in der Nacht zu überprüfen, ob dieses Sprechen nötig 
war oder nicht. Diese frommen Gelehrten haben darauf geachtet, dass 
jeder Augenblick ihres Lebens mit Dhikr und nichts anderem verbracht 
wurde. 


Hadith 8. Allahs Wohlgefallen und Seine Engel umgeben die 
Dhakirin und Allah ta’ala erwähnt sie lobend bei Seinen 
Engeln 
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Abu Huraira (r.a.o.) und Abu Sa’id (r.a.o.) sind beide Zeugen dafür, 
dass sie Rasulullah (s.a.w.) sagen hörten, dass die Versammlung, die 
mit dem Dhikr Allah ta’alas beschäftigt ist, von allen Seiten von den 
Engeln umgeben wird, dass die Barmherzigkeit Allah ta’alas und 
Sakinah (Frieden und Ruhe) auf sie herabkommen und dass Allah ta’ala 
zu den Engeln mit Anerkennung über sie spricht. Abu Dharr (r.a.o.) 
erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) zu ihm gesagt hat: „Ich rate dir, Allah 
ta’ala zu fürchten, denn dies ist die Wurzel aller Tugenden; bleibe mit 
der Rezitation des Qur‘an und mit dem Dhikr Allah ta’alas beschäftigt, 
welches dir Anerkennung in den Himmeln verschaffen wird und dir als 
ein Licht in dieser Welt dient; schweige die meiste Zeit, damit du nichts 
als Gutes sprichst, denn dies wird den Schaitan von dir fernhalten und 
es dir erleichtern, deine religiösen Pflichten zu erfüllen. Vermeide es 
auch, zu viel zu lachen, denn das Lachen schwächt das Herz und nimmt 
dem Gesicht den spirituellen Glanz (Noor), beteilige dich immer am 
Jihad, denn dies ist ein Zeichen der Frömmigkeit für meine Ummah: 
liebe die Armen und leiste ihnen Gesellschaft; vergleiche dein Los mit 
den Personen, denen es schlechter geht als dir und schaue niemals zu 
denen auf, denen es besser geht als dir, ansonsten wirst du die 
Wohltaten Allah ta’alas vergessen und Ihm gegenüber undankbar 
werden; Versuche die Verwandtschaftsbande zu stärken, auch wenn die 
Verwandten sich bemühen, sie zu zerbrechen; zögere nicht, die 
Wahrheit zu sagen, auch wenn sie für andere bitter sein mag, gehorche 
immer Allah ta’ala, auch wenn du dafür kritisiert wirst; suche die 
Fehler bei dir selbst und niemals bei den anderen; kritisiere andere nicht 
wegen der Unzulänglichkeiten, an denen du selbst leidest. Oh, Abu 
Dharr (r.a.o.)! Es gibt keine Weisheit, die besser ist als Weitblick, das 
Abstandnehmen vom Verbotenen ist die beste Tat der Frömmigkeit und 
gutes Benehmen kennzeichnet wahre Würde“. 

Anmerkung: Das Wort „Sakina“ bedeutet nach Meinung 
verschiedener Gelehrter nicht nur Ruhe und Frieden, sondern auch 
Allah ta’alas besondere Gnade, wie es ausführlich in meinem Buch 
„Fada’il des Qur’an“ erklärt ist. Imam Nawawi zum Beispiel meint, 
dass „Sakina“ eine besondere Gunst ist, die aus Ruhe, Barmherzigkeit, 
etc. besteht und (von den Engeln aus den Himmeln) herabgebracht 
wird. 


Diese Anerkennung von Allah ta’ala in Anwesenheit der Engel für 
diejenigen, die Dhikr machen, hat zwei Gründe. Erstens, weil die Engel 
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(wie es im ersten Hadith bereits erwähnt wurde) zur Zeit der 
Erschaffung Adams zu bedenken gegeben haben, dass die Menschen 
auf der Erde Unheil anrichten würden. Zweitens, weil die Engel immer 
mit Anbetung, Unterwerfung und Gehorsam Allah ta’ala gegenüber 
beschäftigt sind und keinen Drang zur Sünde verspüren, wohingegen 
der Mensch sowohl die Gefühle des Gehorsams wie der Sünde verspürt 
und mit Dingen umgeben ist, die ihn zu Achtlosigkeit und Ungehorsam 
verleiten und er hat tief in sich Begierden und Habsucht. Deshalb sind 
seine Anbetung, Unterwerfung und das Abstandnehmen von Sünden 
trotz all dieser Schwierigkeiten lobenswerter und ehrenvoller. 


In einem Hadith wird gesagt, dass Allah ta‘ala, als Er das Paradies 
geschaffen hatte, dem Engel Jibra’il (a.s.) befahl, hinzugehen und es zu 
besuchen. Nach seiner Rückkehr von Dschanna berichtete er: „Oh 
Herr! Bei Deiner Erhabenheit, wer auch immer davon erfährt, wird sein 
Bestes tun, um dort einzutreten.“ Dies bedeutet, dass seine 
Vergnügungen, Bequemlichkeiten, Freuden und Segnungen so intensiv 
sind, dass es keinen geben wird, der nachdem er davon erfahren und 
daran geglaubt hat, sich nicht zum Äußersten anstrengen wird, um dort 
eingelassen zu werden. Allah ta’ala umgab dann das Paradies mit 
Schwierigkeiten, und machte es zur Pflicht, das Gebet zu verrichten, zu 
fasten, am Jihad teilzunehmen, zum Hajj zu gehen, etc., um dort Eintritt 
zu erhalten. Allah ta’ala schickte dann Jibra’il (a.s.), um es noch einmal 
zu besuchen. Er sah dies alles und sagte dann: „Oh Allah! Ich fürchte, 
dass kaum einer in der Lage sein wird, hinein zu gelangen.“ Ebenso 
befahl Allah ta’ala, nachdem Er die Hölle geschaffen hatte, Jibra’il 
(a.s.) sie zu besuchen. Nachdem er die Bestrafungen, Schrecken, 
Leiden und Qualen der Hölle gesehen hatte, meinte er: „Ich schwöre 
bei Deiner Erhabenheit, dass derjenige, der von den Gegebenheiten der 
Hölle erfahren hat, es niemals wagen wird, ihr nahe zu kommen. Dann 
umgab Allah ta’ala die Hölle mit den Taten des Genusses wie 
Ehebruch, dem Trinken von Alkohol, Grausamkeit, Missachtung der 
göttlichen Gebote, etc. und befahl dann Jibra’il (a.s.) wieder zu 
besuchen. Er sah es und meinte: „Mein Herr! Ich fürchte, dass kaum 
einer in der Lage sein wird, ihr zu entgehen.“ Aus diesem Grund wird 
jemand, der Allah ta’ala gehorcht und sich von Sünden fernhält, 
lobenswert, wenn man seine Umgebung berücksichtigt, und deshalb 
bekundet Allah ta’ala Sein Wohlgefallen an ihm 


445 


Die Engel, die in diesem und in vielen anderen ähnlichen Ahadith 
erwähnt werden, gehören zu einer bestimmten Gruppe, die die Pflicht 
haben, die Orte zu besuchen und an den Versammlungen teilzunehmen, 
in denen die Leute mit Dhikr beschäftigt sind. Dies wird durch ein 
anderes Hadith bestätigt, in welchem gesagt wird, dass es eine Gruppe 
Engel gibt, die überall verteilt sind, und wann und wo auch immer einer 
von ihnen hört, dass Dhikr rezitiert wird, ruft er alle seine Gefährten, 
dorthin zu kommen und dabei mitzumachen wie sie es sich gewünscht 
haben. Sie drängen sich zu diesem Ort und füllen ihn bis zum Himmel 
hinauf wie es in Kapitel B unter Punkt 14 beschrieben wurde. 


Hadith 9. Allah ta’ala ist stolz auf die Gruppen der Muslime, die 
Dhikr machen 
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Einmal ging Rasulullah (s.a.w.) zu einer Gruppe Sahabah (r.a.o.) und 
fragte sie: „Wozu sitzt ihr hier?“ Sie antworteten: „Wir machen Dhikr 
des Allmächtigen Allahs und preisen Ihn für Seine große Güte, dass Er 
uns mit dem Reichtum des Islam gesegnet hat.“ Rasulullah (s.a.w.) 
fragte: „Bei Allah, seid ihr einzig und allein aus diesem Grund hier?“ 
„Bei Allah,“ antworteten die Sahabah (r.a.o.), „wir sitzen nur aus 
diesem Grund hier.“ Rasulullah (s.a.w.) sagte dann: „Ich bat euch nicht 
auf Grund eines Missverständnisses zu schwören, sondern weil der 
Engel Jibra’il (a.s.) zu mir kam und mich gerade eben darüber 
informierte, dass Allah ta’ala euch vor den Engeln hoch gelobt 
hat.‘“(Muslim, Tirmidhi) 


Anmerkung: Rasulullah (s.a.w.) bat die Sahabah bei seiner Nachfrage 
zu schwören, weil er wissen wollte, ob es noch eine andere besondere 
Sache außer dem Dhikr gäbe, welche der Grund für Allah ta’alas Lob 
sei. Es stellte sich heraus, dass Er nur aufgrund des Dhikr Allah ta’alas 
stolz auf sie war. Wie glücklich waren diese Leute, deren Ibada 
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angenommen wurde und denen die Nachricht, dass Allah ta’ala ihr 
Dhikr anerkannt hatte, schon in diesem Erdenleben durch den 
Rasulullah (s.a.w.) überbracht wurde. Zweifellos verdienten alle ihre 
großartigen Taten diese Wertschätzung. Ihre heldenhaften Taten sind in 
meinem Buch „Hikayat-e-Sahabah“ (d.h. „Die Geschichten der 
Sahabah‘“) kurz beschrieben. Mullah Ali al-Qari (r.a.) interpretiert den 
Stolz Allahs in der Weise, dass Er die Engel Folgendes erkennen lassen 
wollte: „Trotz der Tatsache, dass diese Menschen von Versuchungen 
heimgesucht werden, der Teufel hinter ihnen her ist, Wünsche in ihnen 
sind, die weltlichen Bedürfnisse sie verfolgen, sind sie dennoch damit 
beschäftigt, Allah ta’ala zu lobpreisen und noch so viele Hindernisse 
können sie nicht davon abhalten, Dhikr zu machen; und deshalb ist euer 
Dhikr und Lobpreisung ohne diese ganzen Schwierigkeiten 
vergleichsweise bedeutungslos.“ 


Hadith 10. Die Engel geben bekannt, dass diejenigen, die sich zum 
Dhikr Allahs versammelt haben, belohnt werden 
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Anas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Wenn sich 
einige Leute zum Dhikr Allah ta’alas versammeln mit dem einziges 
Ziel, Sein Wohlgefallen zu erlangen, ruft ein Engel vom Himmel aus: 
‚Euch wurde vergeben, eure Sünden sind durch gute Taten ersetzt 
worden.’“ Nach einem anderen Hadith ist „eine Versammlung ohne das 


Dhikr Allah ta’alas ein Grund für Bestürzung und Kummer am Tag des 
Gerichts.‘“(Ahmad, Al Bazzar) 
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Anmerkung: Dies bedeutet, dass die Teilnehmer einer solchen 
Versammlung (ohne Dhikr) bereuen werden, dass sie keine Segnungen 
erlangt und ihre Zeit nutzlos verschwendet haben und es für sie ein 
Grund des Kummers ist. In einem anderen Hadith wird gesagt, dass die 
Teilnehmer einer Versammlung ohne Dhikr Allahs und Du’a um 
Segnungen für den Gesandten Allahs wie solche sind, die von dem 
Essen eines toten Esels aufstehen. Nach einem anderen Hadith kann 
man die verschiedenen Übertretungen, die in einer Versammlung 
unwissentlich begangen werden, verziehen bekommen, wenn man das 
folgende Du’a nach Beendigung des Treffens rezitiert: 

Da TOT Ag aan ar Al ala 

„Subhanallah wa bihamdih — Subhana-kallahumma wa bi hamdika - 
Ashhaddu a(n)la ilaha illa anta — astaghfiruka wa atubu ilaik“ 
(„Gepriesen sei Allah und gelobt sei Er. Gepriesen seiest Du, oh Allah 
und gelobt seiest Du; ich bezeuge, dass es keinen gibt, der der 
Anbetung würdig ist, außer Dir; ich bitte Dich um Vergebung und 
wende mich (um Barmherzigkeit) Dir zu.“) 


Es wird in einem anderen Hadith überliefert, dass jede Versammlung, 
die ohne Allah ta’alas Dhikr und Du’a um Segnungen für den 
Rasulullah (s.a.w.) abgehalten wird, der Ursprung für Enttäuschung 
und Verlust sein wird. Dann mag Allah ta’ala aus Seiner 
unermesslichen Barmherzigkeit Vergebung gewähren oder Er mag eine 
Erklärung verlangen und bestrafen. Es heißt in einem anderen Hadith: 
„Lasst einer Versammlung Gerechtigkeit widerfahren, indem ihr euch 
sehr viel an Allah ta’ala erinnert, zeigt den Pilgern den Weg (wenn es 
nötig ist) und schließt eure Augen oder senkt den Blick, wenn ihr an 
einer verbotenen Sache vorbeikommt.“ 


Ali (karramallahu wajhahu) sagte: „Wer sich wünscht, dass seine 
Belohnung am Tag des Gerichts in einer großen Waagschale gewogen 
wird (d.h. dass seine Belohnung sehr groß sei, denn nur schwere Dinge 
und nicht die kleinen Sachen werden in großen Waagschalen gewogen), 
sollte am Ende einer Versammlung folgendes Du’a rezitieren: 
ar 5 sl Sad 3 05H de AL 308 ans ua ac 3 un aa 

„Subhana rabbika — rabbi-l-izzati amma yasifun — wa salamun ala-l- 
mursalin - wa-I-hamdulillahi rabbi-l-alamin.“ („Gepriesen seiest Du, oh 
Herr - der Herr der Ehre und Macht. (Er ist frei) von dem, was sie Ihm 
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zuschreiben. Und Friede sei auf den Gesandten und gelobt sei Allah - 
der Herr und Erhalter der Welten.“ 


Das oben angeführte Hadith beinhaltet auch die frohe Botschaft, dass 
die Sünden durch gute Taten ersetzt werden. Ebenso erwähnt Allah 
ta’ala am Ende der Sura Al-Furgan die guten Eigenschaften der 
Gläubigen und sagt dann: 

Oi os 
„..denen, die bereuen und glauben und gute Werke tun; denn deren 


böse Taten wird Allah in gute umwandeln; und Allah ist ja 
Allverzeihend, Barmherzig.‘“ (Sura Al-Furgan 25/70) 


Im folgenden werden einige Kommentare der Gelehrten zu diesem Vers 
aufgeführt: 

1. Alle Sünden werden vergeben und nur die guten Taten bleiben 
(bei der Abrechnung) bestehen. Es ist ein großes Glück, dass 
keine Sünde (im Bericht) übrig bleibt. 

2. Allah ta’ala wird ihnen helfen, gute Taten zu tun, wo sie 
ansonsten schlechte begangen hätten, so wie manchmal gesagt 
wird: „Das heiße Wetter ist durch kaltes ersetzt worden.“ 

3. Ihre Gewohnheiten werden von Tugenden bestimmt werden 
anstatt von Lastern, so sehr, dass das Begehen guter Taten zu 
ihrer Gewohnheit wird. Die Gewohnheiten, die sich einmal 
gebildet haben, werden zur zweiten Natur, welche sich nicht 
ändert. Das persische Sprichwort: „Der Berg kann sich 
bewegen, aber die Gewohnheiten nicht“ bezieht sich auf diese 
Tatsache. Dieses Sprichwort ist auch von einem anderen Hadith 
abgeleitet worden: „Du kannst es glauben, wenn du hörst, dass 
ein Berg sich von seinem Platz bewegt hat, aber glaube es 
nicht, wenn dir gesagt wird, dass sich die Gewohnheiten von 
jemandem geändert haben.“ Dieses Hadith bedeutet, dass die 
Änderung einer Gewohnheit noch unwahrscheinlicher ist, als 
dass ein Berg seinen Ort ändert. Hierbei tritt die Frage auf: Was 
ist damit gemeint, wenn gesagt wird, dass die Sufis und 
religiösen Lehrer die Gewohnheiten ihrer Schüler verbessern? 
Die Antwort ist, dass sich die Gewohnheiten nicht ändern, aber 
der Bezug der Gewohnheiten ändert sich. Wenn z.B. das 
Temperament eines Mannes derart ist, dass er leicht ärgerlich 
wird, so ist es schwierig für ihn, seinen Jähzorn durch das 
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Training und die Übungen unter Aufsicht der Shaikhs zu 
zügeln, aber sie verbessern ihn auf solche Weise, dass sein 
Zorn, der ihn vorher zu ungerechtfertigter Grausamkeit und 
Beschimpfung anderer geführt hat, sich jetzt gegen die 
Übertretung von Allahs Gesetzen richtet. Umar (r.a.o.) hatte 
nichts unversucht gelassen, die Muslime zu belästigen, aber 
nachdem er den Islam angenommen hatte und in der 
Gesellschaft des Rasulullah (s.a.w.) blieb, wurde er ebenso hart 
gegen die Ungläubigen und Übertreter. Genauso ist es auch mit 
anderen Aspekten unseres Verhaltens. Diese Klarstellung führt 
uns zu dem Schluss, dass Allah ta’ala die Richtung des 
Verhaltens solcher Leute von Lastern zu Tugenden hin 
verlagert. 

4. Allah ta’ala leitet ihn dazu, seine Sünden zu bereuen. Er 
erinnert sich an seine Sünden, bereut sie und bittet um 
Vergebung. So erhält er für jede Sünde, die er vorher begangen 
hatte, die Belohnung für eine Reue, welche eine Ergebenheit 
und Tugend darstellt. 

5. Wenn Allah ta’ala sich über die guten Taten von jemandem 
freut und Er ihm durch Seine reine Güte so viele Tugenden wie 
sie seinen Sünden entsprechen gewährt, dann gibt es 
niemanden, der Seine Befugnis dazu in Frage stellen kann. Er 
ist der Herr, Er ist der König, Er ist der Allmächtige, Seine 
Gnade ist grenzenlos. Wer kann die Tür zu Seiner Vergebung 
schließen? Wer kann Seine Großzügigkeit aufhalten? Er gibt 
alles von Seinen Eigenen Schätzen. Er wird Seine Macht und 
grenzenlose Vergebung am Tag des Gerichts zeigen. 


In den Ahadith werden verschiedene Szenen der Abrechnung am Tag 
des Gerichts beschrieben, wie sie in dem Buch „Bahjat-un-Nufus“ kurz 
angegeben werden. Es wird erwähnt, dass die Abrechnung auf 
verschiedenen Weise erfolgen wird. Einige Leute werden unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit unter dem Schutz der (geheimen) Gnade 
verhört werden; ihre Sünden werden ihnen aufgezählt werden, sie 
werden an jede Gelegenheit erinnert werden, wann jede Sünde 
begangen worden war und es wird keine Alternative für sie geben als 
alle ihre Sünden zuzugeben. Durch die Fülle der Sünden wird derjenige 
denken, dass er verloren ist, aber der Herr wird sagen: „Ich verdeckte 
deine Sünden während deines Lebens in der Welt und Ich verdecke sie 
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jetzt noch einmal und vergebe sie alle.“ Wenn eine solche Person mit 
anderen ihr ähnlichen vom Platz der Abrechnung zurückkommen wird, 
werden die Leute sie sehen und ausrufen: „Was für ein gesegneter 
Mensch. Er hat niemals eine Sünde begangen,“ weil sie keine Kenntnis 
seiner Sünden haben. 

Ähnlicherweise werden die Leute bei einer anderen Art der 
Abrechnung sowohl kleine wie große Sünden in ihrem Buch 
aufgeschrieben haben. Dann wird Allah ta’ala befehlen, dass ihre 
kleinen Sünden in Tugenden umgewandelt werden, daraufhin werden 
sie ausrufen (um noch mehr Belohnungen zu bekommen), dass viele 
ihrer Sünden in ihrem Buch nicht erwähnt waren. Ebenso gibt es auch 
noch andere Arten der Abrechnung, die auch in den Ahadith erwähnt 
werden. In einem Hadith wird eine Anekdote erwähnt, worin berichtet 
wird, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Ich erkenne die Person, die 
als letzte von der Hölle ins Paradies gebracht werden wird. Er wird 
herbeigerufen werden und die Engel werden die Anweisung erhalten, 
seine großen Sünden nicht zu erwähnen, sondern nur seine kleinen 
Sünden vorzulesen, und er wird gebeten werden, eine Erklärung für sie 
abzugeben. Diese Untersuchung wird beginnen und seine Sünden 
werden ihm mit Zeit und Ort vorgehalten werden. Wie könnte er sie 
ableugnen? Er wird sie alle zugeben. Allah ta’ala wird dann anordnen, 
dass ihm für jede Sünde eine Tugend aufgeschrieben werden soll. 
Daraufhin wird er sofort sagen: „Es gibt noch viele Sünden, die noch 
nicht erwähnt worden sind.“ Als er diesen Teil der Geschichte erzählte, 
lächelte sogar Rasulullah (s.a.w.). 

Erstens, der letzte zu sein, der aus Dschahannam herauskommt, wie es 
in dieser Überlieferung erwähnt ist, bedeutet keine leichte Bestrafung; 
zweitens, es ist nicht bekannt, wer der Glück-liche sein wird, dessen 
Sünden in Tugenden umgewandelt werden. Von Allah ta’ala das Beste 
zu erhoffen und das ständige Bitten, um Seine Gnade, stellen die beste 
Art des Gehorsams dar. Aber man sollte in dieser Hinsicht niemals 
selbstgefällig sein. Jedoch zeigt das oben erwähnte Hadith, dass die 
Teilnahme an einer Versammlung des Dhikr mit Aufrichtigkeit im 
Herzen zum Ersetzen der Sünden durch Tugenden führt. Aber diese 
Aufrichtigkeit ist nur durch die Gnade Allah ta’alas möglich. 


Die Hauptsache in diesem Hadith ist die Aufrichtigkeit (d.h. eine Tat 


nur zum Wohlgefallen Allahs zu tun). Dass Aufrichtigkeit die 
Voraussetzung für alle guten Taten ist, kann man in einigen anderen 
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Ahadith in diesem Buch finden. Genau gesagt hängt es nur von der 
Aufrichtigkeit ab, ob Allah ta’ala etwas annimmt: jede Tat wird nach 
dem Grad der Aufrich-tigkeit darin bewertet. Nach Auffassung der 
Sufis erfordert die Aufrichtigkeit von einem Menschen, dass seine 
Worte, Gedanken und Taten miteinander übereinstimmen sollen. Man 
findet in einem Hadith, dass Aufrichtigkeit das ist, was einen davon 
abhält, Sünden zu begehen. 


In dem Buch „Bahjat al-Nufus“ wird eine Geschichte eines 
despotischen Königs erzählt, der für seine Tyrannei und Grausamkeit 
berüchtigt war. Einmal wurde ihm mit dem Schiff eine große Lieferung 
Wein gebracht. Ein gläubiger Mann, der auch auf diesem Schiff reiste, 
zerbrach alle Flaschen oder Fässer Wein bis auf eines, ohne dass ihn 
jemand davon abhalten konnte. Jeder wunderte sich, dass er sich das 
traute, denn keiner hatte den Mut der Grausamkeit der Königs entgegen 
zu treten. Als der König darüber informiert wurde, war er erstaunt, dass 
eine gewöhnliche Person den Mut hatte, all dies zu tun und er wunderte 
sich auch, warum er ein Fass unbeschädigt gelassen hatte. Der Mann 
wurde gerufen und befragt. Er antwortete: „Mein Gewissen veranlasste 
mich, dies zu tun; du kannst mich bestrafen wie du willst.“ Er wurde 
dann gefragt, warum ein Fass nicht zerbrochen war. Er antwortete: 
„Zuerst habe ich die Weinfässer aus meinem religiösen Gefühl 
zerbrochen, aber als nur noch eines übrig war, fühlte sich mein Herz 
stolz darauf, etwas, das nach der Religion verboten ist, vernichtet zu 
haben. Ich fühlte dann, dass das Zerbrechen dieses letzten Fasses für 
die Zufriedenheit meines Ego sei, deshalb zerbrach ich es nicht.“ Da 
der König fand, dass er in seinem Handeln selbstlos gewesen war, 
befahl er seine Freilassung. 


In „Ihya al-Ulum‘“ wird erzählt, dass es unter den Israeliten einen 
frommen Mann gab, der ständig mit der Anbetung Allah ta’alas 
beschäftigt war. Einige Leute kamen zu ihm und erzählten ihm, dass ein 
Stamm, der in der Nähe lebte, einen Baum anbeten würde. Diese 
Nachricht machte ihn zomig und er ging mit einer Axt über der 
Schulter los, um den Baum zu fällen. Unterwegs traf ihn der Schaitan in 
der Gestalt eines alten Mannes und fragte ihn, wo er hinginge. Er sagte, 
er wäre unterwegs, um einen bestimmten Baum zu fällen. Der Schaitan 
sagte dann: „Du hast nichts zu tun mit diesem Baum. Du solltest dich 
lieber deiner Anbetung widmen und sie nicht für etwas aufgeben, das 
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dich nichts angeht.“ „Dies ist auch Ibada,“ erwiderte der Gläubige. 
Dann versuchte der Schaitan ihn davon abzuhalten, den Baum zu fällen 
und es folgte ein Ringkampf zwischen den beiden, in welchem der 
Diener Allahs den Schaitan überwältigte. Als der Schaitan sich 
vollkommen hilflos fand, bat er um Entschuldigung, und als der Diener 
Allahs ihn freiließ, sagte er noch einmal: „Allah hat das Fällen dieses 
Baumes für dich nicht zur Pflicht gemacht. Du verlierst nichts, wenn du 
ihn nicht fällst. Wenn es notwendig wäre, ihn zu fällen, hätte Allah es 
durch einen Seiner vielen Gesandten tun lassen können.“ Der Diener 
Allahs bestand darauf, den Baum zu fällen. Wieder gab es einen 
Ringkampf zwischen den beiden und wieder überwand der Diener 
Allahs den Schaitan. „Gut, hör zu,“ sagte der Schaitan, „ich schlage dir 
eine Übereinkunft vor, die zu deinem Vorteil sein wird.“ Der Diener 
Allahs war einverstanden und der Schaitan sagte: „Du bist ein armer 
Mann und nur eine Belastung auf dieser Erde. Wenn du von dieser Tat 
ablässt, werde ich dir jeden Tag drei Goldmünzen bezahlen. Du wirst 
sie jeden Tag unter deinem Kopfkissen finden. Mit diesem Geld kannst 
du deine Bedürfnisse erfüllen, deine Verwandten unterstützen, den 
Bedürftigen helfen und viele andere gute Dinge tun. Das Fällen des 
Baumes wird nur eine gute Sache sein, die letztendlich ohne Nutzen 
sein wird, denn die Leute werden sich einen anderen Baum nehmen. 
Dieser Vorschlag gefiel dem Diener Allahs und er nahm ihn an. Er fand 
das Geld an den zwei darauffolgenden Tagen, aber am dritten Tag war 
dort nichts. Er wurde wütend, nahm seine Axt und ging, um den Baum 
zu fällen. Der alte Mann traf ihn wieder unterwegs und fragte ihn, wo er 
hinginge. „Den Baum fällen,“ rief der Diener Allahs. „Ich werde dich 
dies nicht tun lassen,“ sagte der Schaitan. Ein Kampf zwischen den 
beiden folgte und dieses Mal hatte der Schaitan die Oberhand und 
überwältigte den Diener Allahs. Jener war erstaunt über seine eigene 
Niederlage und fragte den anderen nach dem Grund für seinen Erfolg. 
Der Schaitan antwortete: „Zuerst war dein Zorn nur um das 
Wohlgefallen Allahs zu erlangen und deshalb hat Allah ta’ala dir 
geholfen, mich zu überwinden, aber dieses Mal war er auch teilweise 
wegen der Goldmünzen und deshalb hast du verloren.“ Wahr 
gesprochen, nur eine Tat, die nur für das Wohlgefallen Allahs getan 
wird, trägt große Kraft. 
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Hadith 11. Dhikr schützt vor der Strafe im Grab 
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Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Keine andere Tat eines Menschen kann das 
Dhikr Allah ta’alas darin übertreffen, ihn vor der Strafe im Grab zu 
schützen.“ (Ahmad) 
Anmerkung: Wie schlimm die Strafe im Grab ist, kann nur derjenige 
klar erkennen, der Kenntnis der Ahadith zu diesem Thema hat. Immer 
wenn Uthman (r.a.o.) ein Grab besuchte, weinte er so sehr, dass sein 
Bart nass wurde von seinen Tränen. Jemand fragt ihn: „Wie kommt es, 
dass die Erwähnung von Paradies und Hölle dich nicht so sehr weinen 
lässt wie du es tust, wenn du an ein Grab kommst?“ Er antwortete: 
„Das Grab ist die erste der vielen Stufen in Akhirah. Für denjenigen, 
der in diesem Stadium erfolgreich oder in Sicherheit ist, werden auch 
die späteren Stufen leicht sein; während für denjenigen, der in diesem 
Stadium nicht in Sicherheit ist, die späteren Stufen noch schwieriger 
werden.‘ Dann zitierte er Rasulullah (s.a.w.): „Kein Anblick erschreckt 
mich mehr als der des Grabes.“ A’ischa (r.a.a.) sagte, dass Rasulullah 
(s.a.w.) nach jedem Salah, Du’a um Schutz vor der Strafe im Grab zu 
machen pflegte. Zaid (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Wäre da nicht die Befürchtung, dass ihr eure Toten nicht mehr 
bestatten würdet, so würde ich zu Allah ta’ala Du’a gemacht haben, 
dass Er euch die Qualen des Grabes hören lasse. Mit Ausnahme der 
Menschen und Dschinn hören alle Geschöpfe die Strafe im Grab.“ 
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Nach einem Hadith ging Rasulullah (s.a.w.) einmal auf eine Reise, als 
sich seine Kamelstute erschreckte. Jemand fragte ihn, was mit ihr wäre. 
Rasulullah (s.a.w.) antwortete, dass jemand im Grab bestraft würde und 
die Schreie des Bestraften hätten die Kamelstute erschreckt. 


Einmal betrat Rasulullah (s.a.w.) die Moschee und sah einige Leute 
sehr laut lachen. Er sagte zu ihnen: „Wenn ihr euch oft an den Tod 
erinnern würdet, würdet ihr nicht so lachen. Kein Tag vergeht, ohne 
dass das Grab ausruft: ‚Ich bin die Herberge der Wildnis, die Herberge 
der Einsamkeit und der Aufenthaltsort von Würmern und Insekten.’ 
Wenn ein aufrichtiger Gläubiger in sein Grab gelegt wird, heißt es ihn 
willkommen, indem es sagt: ‚Du bist hier willkommen, du hast gut 
daran getan, hierher zu kommen. Von allen Menschen auf der Erde bist 
du mir am liebsten. Nun, da du mir übergeben worden bist, wirst du 
mein ausgezeichnetes Verhalten sehen.’ Dann weitet sich das Grab so 
weit man sehen kann und eine Tür des Paradieses öffnet sich. Durch 
diese Tür kommt die duftende Luft des Paradieses. Aber wenn ein 
Ungläubiger oder ein Sünder begraben wird, sagt das Grab: ‚Dein 
Kommen ist nicht willkommen, sondern widerwärtig. Du wärst besser 
nicht hierher gekommen. Von allen Leuten, die auf mir gehen, hasse 
ich dich am meisten. Heute bist du mir übergeben worden und du wirst 
sehen, wie ich dich behandele.’ Dann verengt es sich und presst ihn 
gnadenlos bis seine Rippen sich ineinander bohren wie sich die Finger 
der beiden Hände verschränken. Dann werden neunzig oder 
neunundneunzig Drachen auf ihn losgelassen und sie werden bis zum 
Tag der Auferstehung damit fortfahren, ihn zu zerkratzen. Wenn eine 
dieser Schlagen oder Drachen auf die Erde blasen würde, würde bis 
zum Tag des Gerichts dort kein Gras mehr wachsen. Dann fuhr 
Rasulullah (s.a.w.) fort: „Das Grab ist entweder ein Garten des 
Paradieses oder eine Grube der Hölle.“ 


Nach einem anderen Hadith kam Rasulullah (s.a.w.) bei zwei Gräbern 
vorbei. Er sagte: „Die beiden Personen, die in diesen Gräbern beerdigt 
sind, werden bestraft. Der eine für üble Nachrede und der andere für 
das Beschmutzen seines Körpers mit Urin.“ Es ist schade, dass viele 
unsere sogenannten zivilisierten Leute das Waschen der entsprechenden 
Körperteile nach dem Urinieren als eine unwürdige Handlung 
betrachten und sich sogar darüber lustig machen. Einige Ulemas 
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betrachten solche Verunreinigung durch Urin als eine große Sünde. Ibn 
Hajar al-Makki (r.a.) hat gesagt, dass nach einem einwandfreien Hadith 
die Strafe im Grab im Allgemeinen wegen Vernachlässigung der 
Reinigung vom Urin erfolgt. 


In einem Hadith wird überliefert, dass die Befragung im Grab zuerst 
über die Verunreinigung mit Urin sein wird. Kurzum die Strafe im 
Grab ist eine sehr ernst Angelegenheit. Genauso wie einige Arten der 
Sünde zu dieser Bestrafung führen, bilden bestimmte gute Taten einen 
besonderen Schutz dagegen. Es heißt in mehreren Ahadith, dass die 
Rezitation der Sura Al-Mulk (Sura 67) in jeder Nacht zwischen 
Maghrib und Ischa Sicherheit sowohl vor der Bestrafung im Grab als 
auch in Dschahannam garantiert. Die Wirkung des Dhikr in dieser 
Hinsicht ist aus dem oben genannten Hadith ersichtlich. 


Hadith 12. Die Teilnehmer der Versammlung zum Dhikr Allah 
ta’alas werden erhöht werden und sie werden ein 
strahlendes Gesicht haben 
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Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Allah ta’ala wird am Tag der Aufer- 
stehung bestimmte‘ Gruppen von Menschen in solch einem Zustand 
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auferstehen lassen, dass ihre Gesichter in einem Licht (Nur) erstrahlen 
werden, sie werden auf Kanzeln aus Perlen sitzen und andere werden 
ihr Los beneiden. Sie werden weder den Anbiya (Propheten) 
angehören, noch den Schuhada’ (Märtyrern).“ Jemand bat Rasulullah 
(s.a.w.) (sallallahu alaihi wasallam) ihm mehr Einzelheiten über diese 
Leute zu nennen, so dass er sie erkennen könne. Rasulullah (s.a.w.) 
antwortete: „Es werden Leute sein, die zu verschiede-nen Familien und 
verschiedenen Orten gehören, aber sie versammeln sich an einem Ort, 
um der Liebe Allah ta’alas willen und beschäftigen sich mit Seinem 
Dhikr.“(Al-Tabrani) 

Anmerkung: In einem anderen Hadith wird gesagt: „In Dschanna wird 
es Säulen aus Smaragd geben, die Häuser mit Balkonen aus Rubinen 
stützen werden, die an allen vier Seiten offene Türen haben. Diese 
werden leuchten wie hellglänzende Sterne und werden von Leuten 
bewohnt werden, die einander um Allahs willen lieben und die sich nur 
zu Seinem Wohlgefallen an einem Ort versammeln und einander 
treffen. 


Heutzutage werden diejenigen, die der Religion folgen, von jedem 
kritisiert und lächerlich gemacht. Die Leute mögen sie heute so viel 
beschimpfen wie sie wollen, aber die Wahrheit wird ihnen in Akhirah 
dämmern, wenn sie erkennen werden, wie diese demütigen Personen in 
der Lage waren, große Schätze zu erlangen und solch großartige 
Kanzeln und Balkone zu bewohnen, wohingegen diejenigen, die sie 
kritisiert und lächerlich gemacht haben, nichts außer Elend und 
Verzweiflung gewonnen haben. 
Sr al a 

„Bald wird sich die Staubwolke erheben und man wird sehen können, 
ob du ein Pferd oder einen Esel reitest.“ 


Wie gesegnet nach Ansicht Allah ta’alas die Orte sind, an denen Dhikr 
gemacht wird, welche (heute) die Ziele der Schmähungen aus allen 
Richtungen sind, kann am besten nach den Ahadith zu ihren Gunsten 
beurteilt werden. Es heißt in einem Hadith, dass die Häuser, in denen 
Dhikr gemacht wird, den Bewohnern des Himmels leuchten wie die 
Sterne den Erdenbewohnern scheinen. Nach einem anderen Hadith 
kommt Sakinah (eine ganz spezielle Segnung) auf eine Versammlung 
herab, die mit Dhikr beschäftigt ist, die Engel umgeben sie, die 
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göttliche Gnade bedeckt sie und Allah (ta’ala) erwähnt sie bei Seinem 
Thron. 


Abu Razin (r.a.o.), ein Sahabi, erzählt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Soll ich dir etwas nennen, das deinen Iman stärken und dir die 
Segnungen Allah ta’alas in beiden Welten einbringen wird? Es ist die 
Versammlung derjenigen, die Dhikr Allah ta’alas machen; du solltest 
Wert darauf legen, daran teilzunehmen, und auch wenn du alleine bist, 
soviel Dhikr machen wie du kannst.“ 


Abu Hurairah (r.a.o.) hat erklärt, dass die Häuser, in denen Dhikr 
gemacht wird, so hell und strahlend sind wie die Sterne für die 
Erdenbewohner. Diese Häuser sind durch das Licht des Dhikrs, das in 
ihnen gemacht wird so hell und daher leuchten sie wie die Sterne. Es 
gibt Leute, die von Allah ta’ala mit spiritueller Einsicht begabt sind und 
in der Lage sind, dieses Nur (Licht) schon in dieser Welt zu sehen. Es 
gibt manche, die diese spirituellen Personen und ihre Häuser an dem 
besonderen Licht, das von ihnen ausgeht, erkennen können. Fudail bin 
Ayaz (r.a.), ein bekannter Heiliger, hat gesagt, dass die Häuser, in 
denen Dhikr gemacht wird, den Bewohnern des Himmels wie eine 
Lampe leuchten. Shaikh Abd al-Aziz al-Dabbagh, ein Heiliger der 
früheren Zeiten, war Analphabet, aber er konnte klar zwischen den Aya 
des Qur’an, Hadith Qudsi (Ahadith, in denen die Worte Allah ta’alas 
sinngemäß wiedergegeben werden) und Ahadith des Rasulullah (s.a.w.) 
unterscheiden. Er pflegte zu sagen, dass die Worte, die vom Mund 
eines Sprechers gesprochen werden, einen unterschiedlichen Glanz 
(Nur) tragen, und dass die Worte Allahs eine Art von Licht (Nur) tragen 
und die Worte des Rasulullah (s.a.w.) auf eine andere Weise leuchten, 
während die Worte anderer ohne diese beiden Arten des Leuchtens 
sind. 

In Tazkirat-al-Khalil, der Biographie von Moulana Khalil Ahmad 
(möge Allah sein Grab erhellen) hat Moulana Zafar Ahmad erwähnt: 
„Als Moulana Khalil Ahmad anlässlich seines fünften Hajj die Masjid- 
ul-Haram zum Eröffnungs-Tawaf bei der Ankunft in Mekka betrat, saß 
ich mit Moulana Muhibb al-din (r.a.), der einer der treuesten Schüler 
des Moulana Al-Haj Imdadullah al-Muhadschir al-Makki (möge Allah 
sein Grab erhellen) war. Er war wohlbekannt für seine Gabe der 
göttlichen Vorausschau. Er war mit seiner gewohnheitsmäßigen 
Rezitation von Du’a für den Nabi aus einen Buch beschäftigt, als er 
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sich plötzlich mir zuwandte und fragte: „Wer hat die Moschee der 
Ka’bah betreten? Die ganze Moschee wird mit seiner Ausstrahlung und 
seinem Licht überflutet.“ Ich schwieg. Nach kurzer Zeit kam Moulana 
Khalil Ahmad bei uns vorbei, nachdem er seinen Tawaf beendet hatte. 
Als er ihn sah, stand Moulana Muhhieb al-Din auf, lächelte und sagte: 
„Nun sehe ich in der Tat, wer die Moschee der Ka’bah heute betreten 
hat.“ 


Die Tugenden der Versammlung zum Dhikr sind auf verschiedene 
Weisen in vielen anderen Ahadith beschrieben worden. In einem 
Hadith wird gesagt, dass Salah und Versammlung zum Dhikr die beste 
„Ribat“ darstellen. „Ribat“ steht für das Beschützen der Grenzen der 
muslimischen Gebiete gegen Angriffe der Ungläubigen. 


Hadith 13. Die Versammlungen zum Dhikr werden als Gärten 
des Paradieses bezeichnet 
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Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Wenn ihr an den Gärten des Paradieses 
vorbeikommt, weidet nach Herzenslust.‘ Jemand fragt: „Oh, Rasulullah 
(s.a.w.), was ist mit den Gärten des Paradieses gemeint?“ Er antwortete: 
„Versammlungen zum Praktizieren von Dhikr.“(Ahmad, Tirmidhi) 

Anmerkung: Damit ist Folgendes gemeint: wenn jemand das Glück 
hat, den Zugang zu solch einer Versammlung zu erhalten, so soll er den 
vollen Nutzen daraus ziehen, denn diese sind Gärten des Paradieses in 
dieser Welt. Die Worte „weidet nach Herzenslust“ verdeutlichen, dass 
genauso wie ein Tier, das auf einer grünen Weide oder einem Garten 
weidet, nicht mit dem Grasen aufhört, selbst wenn es von seinem 
Besitzer angetrieben oder geschlagen wird, genauso wenig soll sich ein 
Dhakir (einer, der Dhikr praktiziert) von den Versammlungen zum 
Dhikr durch weltliche Ängste und Hindernisse abwendig machen 
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lassen. Die Versammlungen des Dhikr werden mit den Gärten des 
Paradieses verglichen, denn genauso wie es im Paradies keine Sorgen 
gibt, werden auch die Versammlungen des Dhikr gleicherweise gegen 
jede Art von Unheil geschützt. 


In einem Hadith wird gesagt, dass das Dhikr Allahs alle Krankheiten 
des Herzens wie Hochmut, Eifersucht, Hass, etc. heilt. Der Autor von 
„Fawaid fis Salah wal Awa’id“ hat erklärt, dass die Beständigkeit im 
Dhikr ein sicherer Schutz gegen alle Arten von Unheil ist. Nach einem 
anderen Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „Ich empfehle euch, sehr 
viel Dhikr zu machen. Es ist wie das Zufluchtnehmen in einer Festung 
vor einen starken Feind. Einer, der Dhikr macht ist so, als wäre er in 
Gesellschaft Allahs.‘“ Kann es irgendeinen Nutzen geben, der größer ist 
als das Verbleiben in Gesellschaft Allahs? Außerdem führt es zu 
Zufriedenheit der Seele, erleuchtet das Herz und entfernt seine Härte. 
Zusätzlich gibt es noch viele andere materielle und spirituelle Vorteile, 
bis zu hundert wie von einigen Ulemas aufgezählt wurde. Ein Mann 
kam, um Abu Umamah (r.a.o.) zu sehen und sagte zu ihm: „Ich sah in 
einem Traum, dass immer, wenn du gingst oder herauskamst oder 
saßest oder aufstandest, die Engel für dich Du’a machten.“ Abu 
Umamah (r.a.o.) antwortete: „Wenn du willst, kannst du dir auch ihr 
Du’a verdienen,“ und rezitierte die Aya: 
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„Oh ihr, die ihr glaubt! Gedenkt Allahs in häufigem Gedenken und 
lobpreist Ihn morgens und abends. Er ist es, Der euch segnet, und Seine 
Engel bitten (darum) für euch, dass Er euch aus den Finsternissen zum 
Licht führe. Und Er ist barmherzig gegen die Gläubigen.“ (Sura al- 
Ahzab 33/ Vers 41-43) 


Diese Aya wurden zitiert, um zu zeigen, dass die Barmherzigkeit Allah 


ta’alas und das Du’a der Engel durch Dhikr verdient werden können. Je 
mehr wir an Allah ta’ala denken, desto mehr denkt Er an uns. 


460 


Hadith 14. 14. Dhikr dient als Ersatzleistung, wenn nicht so viele 
Spenden und andere Bemühungen im Wege Allahs 
geleistet werden können 
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Rasulullah sagte: „Einer, der zu schwach ist, die Belastung des 
Wachens in der Nacht (zur Anbetung Allah ta’alas) zu ertragen, der zu 
arm ist, um seinen Besitz im Wege Allahs zu spenden und zu feige ist, 
um am Jihad teilzunehmen, wird geraten, mit dem Dhikr Allahs 
beschäftigt zu bleiben.“(Al-Tabrani) 

Anmerkung: Dies zeigt, dass Mängel im Bezug auf die nicht 
pflichtgemäßen Formen der Anbetung durch ausgiebiges Dhikr gebüßt 
werden können. Anas (r.a.o.) hat berichtet, dass Rasulullah gesagt hat: 
„Dhikr Allah ta’alas ist ein Zeichen von Iman (Glaube), und es leistet 
Gewähr für das Freisein von Heuchelei und sorgt für einen Schutz vor 
dem Schaitan und vor dem Feuer von Dschahannam.“ 


Weil Dhikr soviel Nutzen bringt, wird es als tugendhafter als viele 
andere Formen der Anbetung angesehen; es ist besonders wirksam als 
Schutz gegen den Schaitan. Es wird in einem Hadith berichtet, dass der 
Schaitan in einer knienden Position dem Herzen eines Menschen 
anhaftet und wenn der Mensch sich an Allah ta’ala erinnert, kann der 
Schaitan nichts machen und zieht sich enttäuscht zurück. Wenn er aber 
merkt, dass der Mensch das Gedenken Allahs vernachlässigt, erfüllt er 
sein Herzen mit schlechten Gedanken. Aus diesem Grund raten die 
Sufis dazu, übermäßig Dhikr zu praktizieren, damit das Herz frei von 
schlechten Gedanken bleibt und stark genug wird, dem Schaitan zu 
widerstehen. Für die Sahabah (r.a.o.), die diese innere Stärke durch die 
gesegnete Gesellschaft des Rasulullah (s.a.w.) entwickelt hatten, 
bestand nicht solch eine große Notwendigkeit zur Ausübung von Dhikr, 
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aber im Laufe der Zeit nach Rasulullah (s.a.w.) wurde diese Widerstand 
leistende Energie des Herzens schwächer und schwächer und die 
Notwendigkeit, diese Schwäche durch Dhikr zu beheben entsprechend 
größer. In der heutigen Zeit sind die Herzen so schwach geworden, dass 
keine Behandlung, wie intensiv sie auch sein mag, solche Stärke, die 
mit der der Sahabah vergleichbar wäre, wiederherstellen könnte. 
Dennoch ist jede Verbesserung, die erreicht werden kann, der Mühe 
wert in dieser Zeit, da die Krankheit weit verbreitet ist. 


Über einen frommen Mann wird erzählt, dass er zu Allah ta’ala Du’a 
gemacht hatte, dass ihm gezeigt werden möge, wie der Schaitan ein 
Herz besiegt. Er fand heraus, dass der Schaitan wie ein Moskito über 
der linken Seite des Herzens unter der Rückseite der Schulter sitzt und 
dann seine nadelartige Schnauze zum Herzen vorrückt. Wenn er das 
Herz mit Dhikr beschäftigt findet, zieht er sich sofort zurück, aber wenn 
das Herz müßig ist, spritzt er das Gift der schlechten und sündhaften 
Gedanken hinein. In einem Hadith wird angegeben, dass der Schaitan 
mit seiner Nasenspitze über dem Herzen sitzt, und wenn das Herz mit 
Dhikr beschäftigt ist, zieht er sich in Schande zurück, aber wenn es faul 
ist, beißt er hinein. 


Hadith 15. Praktiziere soviel Dhikr, dass die Leute dich für 
verrückt halten 
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Es wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Praktiziere so 
übermäßig Dhikr, dass die Leute dich als verrückt bezeichnen.“ In 
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einem anderen Hadith ist angegeben: „Macht soviel Dhikr, dass die 
Heuchler euch als unaufrichtig ansehen könnten.“(Ahmad, Abu Daud) 
Anmerkung: Es wird aus diesem Hadith klar, dass man sich durch die 
Beleidigungen der Heuchler und törichten Leute, die einem 
Verrücktheit und Unaufrichtigkeit vorwerfen, nicht dazu bewegen 
lassen soll, den spirituellen Reichtum des Dhikr aufzugeben. Im 
Gegenteil, es sollte mit solcher Begeisterung und in solch einem 
Übermaß praktiziert werden, dass solche Leuten dich als wirklich 
verrückt ansehen mögen und dich alleine lassen. Sie werden dich nur 
als verrückt ansehen, wenn du übermäßig und laut Dhikr machst und 
nicht, wenn du es leise tust. 


Ibn-Kathir hat aus der Quelle von Abdullah bin Abbas (r.a.o.) berichtet: 
„Nichts wurde von Allah ta’ala zur Pflicht gemacht, ohne dass Er eine 
Obergrenze dafür festgesetzt hat und Pflichtversäumnisse entschuldigt, 
außer Seinem Dhikr, für das es keine Höchstgrenz gibt und von dem 
keine Person ausgenommen bleibt, solange sie geistig gesund ist.“ 


Allah ta’ala hat im Qur’an angeordnet: 15 1,85 At 1,6 


„Praktiziert das Dhikr Allahs übermäßig viel.“ Man sollte es unter allen 
Umständen machen, ob am Tag oder in der Nacht; ob im Dschungel 
oder am Meer; ob unterwegs oder bei der Rast; ob im Reichtum oder in 
der Armut; ob in Krankheit oder Gesundheit; ob laut oder leise. Hafiz 
Ibn Hajar schreibt in seinem Buch ‚Al-Munabbihat’, dass Uthman 
(r.a.o.) den Qur’anvers „ | er et 

.und darunter lag ein Schatz für sie (verborgen),..“ (Sura Al-Kahf 
18/82) so gedeutet hat, dass der Schatz eine goldene Tafel sei, auf der 
die folgenden sieben Zeilen geschrieben ständen: 

1) Ich wundere mich über einen Mann, der weiß, dass er sterben 
muss, und sich immer noch dem Gelächter hingibt. 

2) Ich wundere mich über einen Mann, der obwohl er weiß, dass 
diese Welt eines Tages zu einem Ende kommt, sie aber 
dennoch begehrt. 

3) Ich wundere mich darüber, dass ein Mann, der weiß, dass alles 
vorherbestimmt ist, den Verlust von irgend etwas beklagt. 

4) Ich wundere mich, dass ein Mann, der an die Abrechnung im 
Jenseits glaubt, dennoch Reichtum ansammaelt. 
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5) Ich wundere mich, dass ein Mann, der Wissen vom Feuer von 
Dschahannam hat, eine Sünde begeht. 

6) Ich wundere mich, dass ein Mann, der an Allah ta’ala glaubt, 
an jemand anderen als an Ihn denkt. 

7) Ich wundere mich, dass ein Mann, der an Dschanna glaubt, an 
irgend etwas von dieser Welt Vergnügen hat. 


In einigen Ausgaben dieses Buches wird noch hinzugefügt: „Ich 
wundere mich, dass ein Mann, der weiß, dass Schaitan sein ewiger 
Feind ist, ihm gehorsam ist und ihm folgt.“ 


Al-Hafiz (r.a.) hat aus der Quelle von Jabir (r.a.o.) berichtet, dass 
Rasulullah (s.a.w.) einmal gesagt hat: „Der Engel Jibra’il (alayhis 
salam) hat mit soviel Nachdruck das Praktizieren des Dhikr empfohlen, 
dass ich fühlte, dass ohne Dhikr nichts von irgendeinem Nutzen sein 
könne.“ 


Die oben erwähnten Zitate zeigen, dass man soviel wie möglich Dhikr 
machen sollte; es aufzugeben, nur weil andere einen verrückt nennen 
oder als Heuchler bezeichnen könnten, ist mit großen Verlusten für 
einen selbst verbunden. Die Sufis haben geschrieben, dass dies auch 
eine Falle des Schaitan ist, dass er zuerst einen Menschen unter dem 
Vorwand der Vermeidung von Kritik seitens der Leute davon abhält, 
Dhikr zu machen. Wenn er mit diesem Versuch erfolgreich ist, wird er 
dadurch ermutigt und nutzt diese Furcht vor der Kritik der Leute aus, 
um denjenigen für immer vom Dhikr abzubringen. Obwohl man keine 
gute Tat tun soll, um von anderen dabei gesehen zu werden, sollte man 
sich aber auch nicht von davon abhalten lassen, wenn jemand es 
zufällig sieht. 


Abdullah Zul-Bujadayn (r.a.o.), ein Sahabi, wurde in seiner Kindheit 
Waise. Er lebte bei seinem Onkel, der sich gut um ihn kümmerte. Er 
hatte heimlich den Islam angenommen und als sein Onkel davon erfuhr, 
warf er ihn vor Zorn splitternackt aus dem Haus. Seine Mutter war auch 
verärgert, aber sie hatte Mitleid mit ihm und gab ihm ein Tuch aus 
grobem Stoff, das er in zwei Teile riss und einen Teil als Unterkleid 
und den anderen als Bedeckung für seinen Oberkörper nahm. Er 
wanderte nach Medina aus, wo man ihn immer vor dem Haus des 
Rasulullah (s.a.w.) antreffen konnte, wo er sehr laut Dhikr zu machen 
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pflegte. Umar (r.a.o.) bemerkte: „Ist dieser Mann ein Heuchler, dass er 
so laut Dhikr macht?“ „Nein,“ sagte Rasulullah (s.a.w.), „er ist einer 
von den Awwabin, d.h. jene, die sich immer Allah ta’ala zuwenden.“ Er 
starb in der Schlacht von Tabuk. Die Sahabah sahen eine Lampe auf 
dem Friedhof brennen. Als sie näherkamen, fanden sie Rasulullah 
(s.a.w.) in einem Grab stehen. Er bat Abu Bakr und Umar (r.a.o.) ihm 
ihren toten Bruder zu übergeben. Die beiden brachten ihm die Leiche 
zur Beerdigung. Nach der Beerdigung sprach Rasulullah (s.a.w.) 
folgendes Du‘a: „Oh Allah! Ich bin zufrieden mit ihm. Sei auch Du 
zufrieden mit ihm.“ Beim Beobachten dieser Szene wünschte Ibn 
Mas’ud (r.a.o.), dass er diese Leiche gewesen wäre. 


Fudail (der einer der großen Sufis war) sagte: „Sich von guten Taten 
abhalten zu lassen aus Furcht, dass man von den Leuten gesehen 
werden könnte, ist Selbst eine Art von Heuchelei, und eine gute Tat, 
mit der Absicht, sich zur Schau zu stellen, kommt dem Shirk gleich.“ 


Es heißt in einem Hadith, dass einige Personen der Schlüssel zum 
Dhikr sind, d.h. ihr Anblick erinnert und ermuntert andere Leute, Dhikr 
Allah ta’alas zu machen. Nach einem anderen Hadith sind solche Leute 
die Freunde Allah ta’alas, deren bloßer Anblick andere an Allah ta’ala 
erinnert.“ Ähnlich heißt es in einem anderen Hadith: „Die besten von 
euch sind jene, deren Anblick einen an Allah ta’ala erinnert. Noch ein 
anderes Hadith lautet folgendermaßen: „Die besten unter euch sind 
jene, deren Anblick dich an Allah ta’ala erinnert, deren Worte dein 
Wissen erweitern und deren Taten dich dazu veranlassen, dich aus 
Liebe zum Jenseits anzustrengen.“ Solch ein Zustand kann natürlich 
nur von einem, der sehr viel Dhikr macht, erreicht werden. Jemand, der 
in dieser Hinsicht selbst faul ist, kann schwerlich andere dazu 
anspornen, sich an Allah ta’ala zu erinnern. 


Einige Leute betrachten Dhikr mit lauter Stimme als Abänderung 
(bid’ah), die in der Religion verboten ist, aber diese Ansicht beruht auf 
einem zu geringfügigen Einblick in die Hadithwissenschaft. Moulana 
Abd al-Hayy (r.a.) hat eine Broschüre mit dem Titel „Sabahat al-Fikr“ 
zu diesem Thema geschrieben, worin er ungefähr 50 Ahadith zitiert hat, 
die das Dhikr mit lauter Stimme unterstützen. Jedoch ist dieses auch 
abhängig von den richtigen Umständen, damit man niemanden stört. 


465 


Hadith 16. Am Tag des Gerichts werden sich sieben 
Menschengruppen, eine davon besteht aus den 
Dhakirin, unter dem Schutz von Allahs Gnade 
befinden 
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Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Die folgenden sieben Person werden an 
dem Tag, an dem es keinen Schatten geben wird außer Seinem, im 
Schatten Seiner Barmherzigkeit untergebracht werden: 

1) Ein gerechter Herrscher. 

2) Ein junger Mann, der Allah in seiner Jugend anbetet. 

3) Jemand, dessen Herz sich zur Moschee hingezogen fühlt. 

4) Jene beiden Personen, die einander lieben, sich treffen und 
wieder auseinander gehen und dies nur zum Wohlgefallen 
Allah ta’alas tun. 

5) Ein Mann, der von einer schönen Frau in Versuchung geführt 
wird, und es aus Furcht vor Allah ta’ala ablehnt, darauf 
einzugehen. 

6) Jemand, der so geheim Almosen gibt, dass die eine Hand nicht 
weiß, was die andere gespendet hat. 

7) Jemand, der in der Einsamkeit Dhikr Allah ta’alas macht, so 
dass die Tränen aus seinen Augen fließen.“ (Bukhari, Muslim) 

Anmerkung: „Das Fließen der Tränen“ kann das absichtliche Weinen 
aus Reue über die begangenen Sünden bedeuten, aber es kann auch ein 
plötzlicher Ausbruch der Tränen aus einem überwältigendem Gefühl 
der Liebe sein. Thabit al-Bunani (r.a.) hat die Worte eines frommen 
Mannes zitiert, der sagte: „Ich erfahre es, wenn ein Du’a von mir 
angenommen wird.“ Als er danach gefragt wurde, wie er dies erfahren 
würde, sagte er: „Jenes Du’a, bei dem sich die Haare meines Körpers 
sträuben, mein Herz schnell zu schlagen beginnt und aus meinen Augen 
Tränen fließen, wird von Allah ta’ala angenommen.“ 
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Zu den sieben Personen, die im oben erwähnten Hadith angegeben sind, 
gehört auch derjenige, der weint, während er in Einsamkeit Dhikr 
macht. Er verbindet dabei zwei überragende Eigenschaften: erstens 
Aufrichtigkeit, welche ihn in Einsamkeit Allah ta’alas gedenken lässt; 
zweitens die Furcht oder Liebe zu Allah ta’ala, welche ihn weinen lässt. 
Diese beiden Sachen sind äußerst tugendhaft. Wie ein Dichter sagt: 


Ur audi ads ie allg, Kügl, a el Ilm 
„Meine Aufgabe ist es, in der Nacht zu weinen im Gedenken meines 
Geliebten; und mein Schlaf besteht darin, in Gedanken an meinen 
Geliebten versunken zu sein.“ 


Im arabischen Text des Ahadiths OJ= arss =) („rajulun dhakrallaha 


chaliya“) „ein Mann, der in der Einsamkeit Dhikr Allah ta’alas macht“, 
hat das Wort „Einsamkeit“ nach Ansicht der Sufis zwei Bedeutungen. 
Es bedeutet „wenn er alleine ist“ wie es im Allgemeinen verstanden 
wird; aber es bedeutet auch, dass das Herz frei von allen Gedanken 
außer an Allah ist, was wahrhaftige Einsamkeit darstellt. Das Ideal ist, 
beide Arten der Einsamkeit zu haben: physische und geistige. Wenn 
aber jemand, sogar während er mit anderen zusammen ist, sein Herz 
frei von allen weltlichen Gedanken hält, und während er mit Dhikr 
Allah ta’alas beschäftigt ist, dabei anfängt, zu weinen, wird er auch so 
belohnt wie es in diesem Hadith erwähnt wird, weil die Anwesenheit 
oder Abwesenheit der anderen für ihn keinen Unterschied bedeutet. 
Sein Herz ist frei von den Gedanken, nicht nur an seine Gefährten, 
sondern auch von allem anderen außer Allah ta’ala. Die Anwesenheit 
anderer kann seine Aufmerksamkeit nicht von Allah ta’ala ablenken. 


Es ist ein großer spiritueller Reichtum, wenn man aus Furcht und Liebe 
zu Allah ta’ala weinen kann. Glücklich ist derjenige, der von Allah 
ta’ala damit gesegnet wurde. In einem Hadith heißt es, dass jemand, der 
aus Furcht vor Allah ta’ala weint, erst in Dschahannam geschickt wird, 
wenn die Milch zurück in die Zitzen eines Tieres geht (was unmöglich 
ist). Die bedeutet, dass es für eine solche Person genauso unmöglich ist, 
in Dschahannam zu gehen. Nach einem anderen Hadith wird eine 
Person, die aus Furcht vor Allah ta’ala weint, am Tag des Gerichts 
nicht bestraft werden. In einem Hadith wird angegeben, dass das Feuer 
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von Dschahannam für zwei Paar Augen verboten ist: dem, das aus 
Furcht vor Allah ta’ala Tränen vergossen hat und dem anderen, das 
wach blieb, um die Muslime und den Islam vor den Ungläubigen zu 
beschützen. In einem anderen Hadith wird gesagt, dass das Feuer von 
Dschahannam für das Auge verboten ist, das aus Furcht vor Allah ta’ala 
geweint hat, für das Auge, das wach blieb im Wege Allah ta’alas, für 
das Auge, das sich dem Verbotenen enthielt und auch für das Auge, das 
im Wege Allah ta’alas verloren wurde. 


Noch ein anderes Hadith besagt, dass eine Person, die Allah ta’alas in 
Einsamkeit gedenkt wie jemand ist, der ganz alleine loszieht, um gegen 
die Glaubensverweigerer zu kämpfen. 


Hadith 17. Diejenigen, die Dhikr Allahs machen, werden am Tag 
des Gerichts als die „weisen Menschen“ herbeigerufen 
werden 
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Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Ein Rufer wird am Tag des Gerichts 
ausrufen: „Wo sind die Weisen?“ Die Leute werden fragen „Wer ist mit 
‚den Weisen’ gemeint?“ Die Antwort wird sein: „Es sind diejenigen, 
die immer an Allah ta‘ala dachten, ob stehend, sitzend oder liegend und 
die nachdachten über die Schöpfung der Himmel und der Erde und 
sagten: ‚Unser Herr, Du hast dieses nicht umsonst erschaffen. 
Gepriesen seiest Du, darum hüte uns vor der Strafe des Feuers.’(Sura 
Al-Imran 3/191)“ Danach wird eine Fahne für sie erscheinen und sie 
werden dieser Fahne folgen und in Dschanna eintreten und dort für 
immer bleiben dürfen.“(Al Asbahani) 
Anmerkung: Mit „dem Nachdenken über die Schöpfung der Himmel 
und der Erde“ ist gemeint, dass sie die Phänomene und Geheimnisse 
der Dinge untersuchen und studieren, die Allah ta’ala geschaffen hat 
und dadurch ihr spirituelles Wissen stärken. 


Wed 
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„Das ganze Universum ist wie ein Garten, der von Allah geplant und 
gepflanzt wurde.“ 


Wie von Ibn- Abi al-Dunya berichtet, näherte sich Rasulullah (s.a.w.) 
einmal einer Gruppe von Sahabah, die ganz still dasaßen. Er fragte sie, 
worüber sie nachdächten. Die Sahabah antworteten, dass die über die 
wundervolle Schöpfung Allah ta’alas nachdächten. Rasulullah (s.a.w.) 
schätzte dies und sagte: „Denkt niemals über das ‚Selbst’ Allah ta’alas 
nach (Er ist jenseits des Fassbaren), aber denkt über Seine Schöpfung 
nach.“ 


Jemand bat einmal A ischah (r.a.a.) darum, eine bemerkenswerte Sache 
über Rasulullah (s.a.w.) zu erzählen. Sie antwortete: „Es gab nichts 
über ihn, das nicht bemerkenswert wäre. Einmal kam er in der Nacht 
nach Hause und legte sich in mein Bett. Nach eine kurzen Weile sagte 

r: „Lass mich zu meinem Herrn beten! Dieses sagend, stand er auf, 
machte Wudhu und stellte sich zum Salah hin, wobei er so ausgiebig 
weinte, dass die Tränen bis auf seine Brust liefen. Dann fuhr er fort in 
der gleichen Weise zu weinen, während er Ru’ku und Sadschda 
machte. Er verbrachte die ganze Nacht so bis Bilal (r.a.o.) kam, um den 
Adhan für das Fajr-Salah zu rufen. Ich hielt ihm vor: „Allah ta’ala hat 
dir Seine Vergebung versprochen, warum weinst du dann so sehr?“ Er 
antwortete: „Sollte ich denn nicht ein dankbarer Diener meines Allah 
ta’alas sein,“ und fuhr fort, „warum sollte ich nicht beten und weinen, 
wenn mir diese Verse heute offenbart worden sind: 
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„Wahrlich, in der Schöpfung der Himmel und der Erde und in dem 
Wechsel der Nacht und des Tages, liegen wahre Zeichen für die 
Verständigen, die Allahs gedenken im Stehen und im Sitzen und 
(Liegen) auf ihren Seiten ...“(Sura Al-Imran 3/190 + 191) Dann fügte er 
hinzu: „Vernichtet wird derjenige, der obwohl er diese Verse liest, nicht 
über Seine Schöpfung nachdenkt.“ 


Amir ibn Abd Qais (r.a.) sagte: „Ich hörte von den Sahabah, nicht von 
einem, zweien oder dreien, sondern von vielen von ihnen, dass das 
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Licht und Noor (Strahlen) des Gesichts auf der Beobachtung und dem 
Meditieren beruht. Abu Hurairah (r.a.o.) erzählte von Rasulullah 
(s.a.w.), dass jemand auf dem Dach seines Hauses lag und einige Zeit 
den Himmel und die Sterne anschaute und dann sagte: ‚Ich schwöre bei 
Allah ta’ala und ich glaube, dass es jemanden gibt, der euch alle 
geschaffen hat; Oh Allah! Vergib mir meine Sünden.’ Daraufhin 
wandte sich Allah ta’alas Gnade ihm zu und ihm wurde vergeben.“ Ibn 
Abbas (r.a.o.) sagte, dass Meditation für eine Sa‘ah (eine kurze 
Zeitspanne) besser sei als die Anbetung während der ganzen Nacht 
hindurch. Ähnlicherweise hat Anas (r.a.o.) überliefert, dass die 
Meditation über die Schöpfung Allah ta’alas besser ist als achtzig Jahre 
Anbetung. Jemand fragte Umme al-Darda (r.a.a.), was die beste Art der 
Ibada gewesen wäre, die ihr Ehemann Abu al-Darda (r.a.o.) gemacht 
hatte. Sie antwortete, dass es Meditation und Nachsinnen gewesen 
wären. 


Auch nach Abu Hurairah (r.a.o.) hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt, dass 
Meditation und Betrachtung für eine Sa’ah (eine kurze Zeitspanne) 
besser ist als sechzig Jahre Anbetung. Es darf aus den verschiedenen 
Zitaten, die oben. angeführt sind, nicht gefolgert werden, dass 
Meditation die Notwendigkeit der Anbetung aufhebt. Je nachdem, ob 
eine Handlung ‚Fardh, ‚Wajib, Sunnah’ oder ‚Mustahab ist; hat sie ihre 
jeweilige eigene Wichtigkeit. Wenn jemand irgend eine Form der Ibada 
vernachlässigt, verdient er eine Strafe gemäß der Wichtigkeit der Ibada, 
die er ausgelassen hat. 


Al-Imam al-Ghasali (r.a.) hat geschrieben, dass Meditation als dem 
Dhikr überlegen angesehen wird, weil es selbst eine Art des Dhikrs ist 
und zusätzlich noch zwei weitere Dinge enthält: erstens die Erkenntnis 
Allah ta’alas, für die wie es heißt Meditation der Schlüssel ist, und 
zweitens die Liebe zu Allah ta’ala, welche durch tiefes Nachdenken 
hervorgerufen wird. Es ist diese Meditation, die von den Sufis 
„Muragabah“ genannt wird und deren Tugend in vielen Ahadith 
beschrieben wird. 


A’ischa (r.a.a.) berichtete, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Das 
Dhikr, das stumm gemacht wird, welches noch nicht einmal von den 
Engeln gehört wird, wird siebzigmal mehr belohnt.“ Wenn Allah ta’ala 
am Tag der Auferstehung alle Geschöpfe zur Abrechnung versammeln 
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wird und die Engel, die die vollständigen Berichte der menschlichen 
Worte und Taten geführt haben, die aufgezeichneten Berichte aller 
Leute bringen werden, wird Allah ta’ala sie bitten nachzuprüfen, ob es 
noch irgendwelche weiteren guten Taten zugunsten eines bestimmten 
Individuums gäbe. Sie werden ergebenst bemerken, dass sie nichts in 
seinem aufgezeichneten Bericht ausgelassen haben. Allah ta’ala wird 
dann sagen, dass es noch etwas Gutes zu seinen Gunsten gäbe, was den 
Engeln nicht bekannt sei, und das wäre sein stummes Dhikr. 

Baihagi hat aus der Quelle von A’ischa (r.a.a.) zitiert, dass das Dhikr, 
das nicht einmal von den Engeln gehört wird, siebzigmal besser ist als 
das Dhikr, das von ihnen gehört wird. Der folgende persische Vers 
bezieht sich auf das gleiche: 

rel ol, dmg gils Ole 

„Zwischen dem Liebenden und dem Geliebten gibt es eine 
Geheimsprache, die nicht einmal den Schreiberengeln bekannt ist.“ Wie 
glücklich sind die Leute, die nicht einen Augenblick mit dem Dhikr 
aufhören. Zusätzlich zu der Belohnung, die sie für die Anbetung mit 
ihrem Körper bekommen, wird ihr Dhikr und ihre Meditation während 
ihres ganzen Lebens siebzigmal zusätzliche Belohnung einbringen. Das 
ist der Grund, warum der Schaitan beunruhigt ist. Es wird berichtet, 
dass Junaid (r.a.) im Traum den Schaitan splitternackt gesehen habe. Er 
fragte ihn, ob er sich nicht wegen der Menschen um ihn herum schämen 
würde. „Sind dies Menschen?,“ fragte der Schaitan. „Menschen sind 
jene, die in der Moschee von Shonayzia sitzen, die mich so sehr 
beunruhigt haben, dass mein Körper schwach und dünn geworden und 
mein Herz verbrannt ist.“ Junaid (r.a.) schreibt, dass er zur Moschee 
von Shonayzia ging und einige Männer dort sitzen sah, die tief in 
Meditation versunken waren. Als sie Junaid (r.a.) sahen, sagten sie ihm, 
dass er sich nicht von den betrügerischen Worten des verruchten 
Schaitan in die Irre leiten lassen solle. Ähnlicherweise hat auch Masuhi 
(r.a.) über einen Traum geschrieben. Als er Schaitan nackt sah, fragte er 
ihn, ob er sich nicht schämen würde unter den Menschen nackt zu sein. 
Der Schaitan antwortete: „Bei Allah! Wenn dies Menschen wären, hätte 
ich nicht mit ihnen gespielt wie die Jungen mit ihrem Ball spielen. 
Wirkliche Menschen sind jene, die mich krank gemacht haben,“ und er 
zeigte auf eine Gruppe Sufis. Abu Sa’id al-Khazzaz (r.a.) bekundete 
auch, dass er einmal im Traum sah, wie der Schaitan ihn angriff und er 
versuchte, ihn mit einem Stock zurückzuschlagen, aber der Schaitan 
kümmerte sich nicht um diese Schläge. Dann hörte er eine himmlische 
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Stimme, die sagte, dass der Schaitan nicht mit Schlägen verjagt werden 
könne, er wäre nur durch das spirituelles Licht im Herzen zu 
erschrecken. Sa’d (r.a.o.) zitiert Rasulullah (s.a.w.) mit folgenden 
Worten: „Das stumme Dhikr ist die beste Art des Gedenkens, und der 
beste Lebensunterhalt ist der, der gerade ausreicht,“ (d.h. er sollte nicht 
so ungenügend sein, dass man nur so gerade eben mit seinem Geld 
auskommt, noch sollte er so überreichlich sein, dass man zu Eitelkeit 
und Lastern getrieben wird). In einem anderen Hadith wird berichtet, 
dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Gedenkt Allahs mit 
vollkommenem Dhikr.“ Als jemand fragte: „Was ist vollkommenes 
Dhikr?“, antwortete er, „Allah ta’alas im Stillen zu gedenken.“ Alle 
oben angegebenen Überlieferungen bestätigen die Vorzüglichkeit des 
stummen Dhikrs. Wir haben aber auch ein Hadith gelesen, dass das 
laute Dhikr, als ob es von einem Verrückten käme, bevorzugt. Beide 
Arten von Dhikr sind unter unterschiedlichen Bedingungen wichtig. Es 
obliegt dem Shaikh (religiösen Führer) einer Person, die für ihn beste 
Art des Dhikr zu einer bestimmten Zeit zu verordnen. 


Hadith 18. Rasulullah (s.a.w.) hat angeordnet, bei den asketischen 
Dhakirin zu sitzen 


EEE DE Be ERS rEN EEE TER rRR Zen il ge ge RN Rn Er 
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Rasulullah (s.a.w.) war in seinem Haus, als ihm der Vers: „Und 
geduldige dich zusammen mit denjenigen, die ihren Herrn morgens und 
abends anrufen,- ..‘“(Sura Al-Kahf 18/28) offenbart wurde. Aufgrund 
dieser Offenbarung ging er auf die Suche nach diesen Leuten. Er fand 
eine Gruppe Männer, die mit Dhikr beschäftigt waren. Einige von ihnen 
hatten von der Sonne versengte Haare, ausgetrocknete Haut und waren 
mit einem einzigen Tuch bekleidet, d.h. außer einem Lendenschurz war 
der ganze Körper nackt. Als er sie sah, setzte sich Rasulullah (s.a.w.) zu 
ihnen und sagte: „Alles Lob gebührt Allah ta’ala, Der in meiner 
Ummah solche Leute geschaffen hat, dass mir befohlen wurde, in ihrer 
Gesellschaft zu sitzen.‘(Ibn-e-Jarir, Al-Tabrani) 
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Anmerkung: Nach einem anderen Hadith ging Rasulullah (s.a.w.) auf 
die Suche nach ihnen und fand sie im entferntesten Teil der Moschee, 
wo sie damit beschäftigt waren, Dhikr Allah ta’alas zu machen. Er 
sagte: „Alles Lob gebührt Allah ta’ala, Der zu meinen Lebzeiten solche 
Leute geschaffen hat, dass mir befohlen wurde bei ihnen zu sitzen.“ 
Dann fuhr er fort: „Mein Leben und mein Tod ist mit euch.“ (d.h. „Ihr 
seid meine Gefährten im Leben und im Tod.“) In einem Hadith wird 
erwähnt, dass eine Gruppe Sahabah, unter ihnen war auch Salman Farsi 
(r.a.o.) mit Dhikr Allah ta’alas beschäftigt war, als Rasulullah (s.a.w.) 
zu ihnen kam. Sie verstummten. Als Antwort auf seine Frage, was sie 
dort tun würden, gaben sie an, dass sie Dhikr Allah ta’alas machen 
würden. Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Ich sah, dass die Gnade Allahs auf 
euch herabkam und so wünschte ich, in eurer Gesellschaft zu sein. 
Alhamdulillah (Alles Lob gebührt Allah!),“ fuhr er dann fort, „Allah 
ta’ala hat in meiner Ummah solche Leute geschaffen, dass Er mir 
befohlen hat, in ihrer Gesellschaft zu sitzen.“ 


Aufgrund solcher Befehle Allah ta‘alas haben die Sufis gefolgert, dass 
der Shaikh auch mit seinen Schülern zusammensitzen soll. Zusätzlich 
zu dem Nutzen, den die Schüler daraus ziehen, stellt dies auch eine gute 
Übung für den Shaikh selbst dar. In der Bemühung die Grobheit der 
unzivilisierten und gleichgültigen Leute zu tolerieren, wird sein 
Selbstwertgefühl schwere Belastungen aushalten müssen und dadurch 
wird er Demut entwickeln. Zusätzlich ist das Zusammenkommen der 
Herzen wichtig, um die Barmherzigkeit und Gnade Allah ta’alas 
anzuziehen. Aus diesem Grund wurde das Verrichten des Salah in der 
Gemeinschaft befohlen und aus diesem Grund müssen sich alle Pilger 
(in gleicher Aufmachung) zusammen zur selben Zeit im Tal von Arafat 
zu Allah ta’ala hinwenden. Dieser Punkt wurde von Shah Waliullah 
(r.a.) in seinem Buch „Hujjatullah al-Balighah“ wiederholt besonders 
betont. 


Alle diese Tugenden, die in vielen Ahadith erwähnt werden, beziehen 
sich auf die Gruppe von Leuten, die mit Dhikr beschäftigt sind. Wenn 
man andererseits irgendwie in eine Gruppe von Unachtsamen gerät und 
sogar dort mit Dhikr Allah ta’alas beschäftigt bleibt, so ist für 
denjenigen auch große Belohnung versprochen worden, wie in vielen 
Ahadith berichtet wird. Bei solchen Gelegenheiten ist es noch 
notwendiger, dass man mit dem Gedenken Allah ta’alas beschäftigt ist, 
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damit man vor dem schlechten Einfluss solcher Gesellschaft bewahrt 
wird. Nach einem Hadith ist jemand, der mit Dhikr beschäftigt bleibt, 
während er in Gesellschaft der Unachtsamen ist, wie einer, der 
standhaft an seiner zugewiesenen Position in einem Jihad verharrt, 
während seine Gefährten um ihr Leben rennen. In einem anderen 
Hadith wird er mit einem verglichen, der ganz alleine gegen die 
Glaubensverweigerer kämpft, nachdem seine Gefährten geflohen sind. 
Er wird auch mit einer Lampe in einem dunklen Haus oder einem 
schönen grünen Baum im Herbst verglichen, wenn alle anderen Bäume 
ihre Blätter abgeworfen haben. Allah ta’ala wird ihm schon vorher 
seinen Aufenthaltsort in Dschanna zeigen; alle seine Sünden, selbst 
wenn es so viele wie die Anzahl aller Menschen und Tiere seien, 
werden vergeben werden. Alle diese Belohnungen sind mit der 
Bedingung verknüpft, dass man mit Dhikr beschäftigt bleibt, während 
man sich in Gesellschaft der Unachtsamen befindet, andernfalls ist es 
verboten, an solchen Treffen teilzunehmen. 


Nach einem Hadith soll man sich von den sogenannten 
freundschaftlichen Versammlungen fernhalten, wo es nichts gibt außer 
unnutzem Gerede und Vergnügung. Ein frommer Mann nahm einmal 
seine abessinische/äthiopische Magd mit zum Bazar. Er verließ sie an 
einem Ort, bat sie seine Rückkehr abzuwarten und ging über den Markt. 
Als er zurückkam, ärgerte er sich, dass sie nicht mehr da war. Er ging 
nach Hause und die Magd war schon dort. Sie kam zu ihm und sagte: 
„Oh Herr! Sei nicht voreilig böse auf mich; du ließest mich mitten unter 
Leuten zurück, die ganz und gar nachlässig im Gedenken Allah ta’alas 
waren; ich fürchtete, dass ein Unglück sie treffen oder die Erde sie 
verschlucken würde und ich auch mit ihnen begraben werden würde.“ 


Hadith 19. Allahs Versprechen, sich um diejenigen zu kümmern, 
die Seiner nach dem Fajr- und dem Asr-Salah 
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Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt, dass Allah ta’ala sagt: „Macht nach dem 
Fajr- und dem Asr-Salah einige Zeit lang Mein Dhikr und Ich werde 
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genügen für die dazwischen liegenden Zeitspannen.“ In einem Hadith 
wird angegeben: „Macht das Dhikr Allah ta’alas, Er wird sich um eure 
Interessen kümmern.“ (Ahmad) 

Anmerkung: Wir arbeiten so hart für dieses weltliche Leben, aber 
nicht für das Leben im Jenseits. Wir verlieren nichts, wenn wir eine 
kleine Weile nach dem Fajr- und Asr-Salah an Allah ta’ala denken, 
weil überliefert wurde, dass so viele Tugenden damit verbunden sind, 
Dhikr zu diesen beiden Zeiten zu machen. Wenn Allah ta’ala Seine 
unumschränkte Hilfe verspricht, was brauchen wir noch? 


Nach einem Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „ Ich sitze lieber mit 
jenen, die mit dem Gedenken Allahs nach dem Fajr-Gebet bis zum 
Sonnenaufgang beschäftigt sind, als dass ich vier arabische Sklaven 
freikaufe; und ebenso bevorzuge ich das Sitzen bei einer Gruppe, die 
mit Dhikr Allah ta‘’alas nach dem Asr-Salah bis zum Sonnenuntergang 
beschäftigt ist, dem Freikaufen von vier arabischen Sklaven.“ 

Nach einem anderen Hadith wird die Belohnung für jemanden, der 
Fajr-Salah mit der Gemeinschaft verrichtet und dann bis zum 
Sonnenaufgang das Dhikr Allah ta’alas macht und danach zwei Rak’ah 
Nafilah-Salah verrichtet, so groß wie für einen vollkommenen Hajj und 
eine Umrah-Reise nach Mekka sein. Es wird auch angegeben, dass 
Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Das Fajr-Salah in Gemeinschaft zu 
verrichten und dann bis zum Sonnenaufgang mit Dhikr beschäftigt zu 
sein, ist mir lieber als diese Welt und alles, was darin ist. Ebenso ist das 
Beschäftigtsein mit Dhikr in einer Gruppe nach dem Asr-Salah bis zum 
Sonnenuntergang mir lieber als diese Welt und alles was darin ist.“ Aus 
diesem Grund wird die Zeit nach dem Fajr- und Asr-Salah von den 
Sufis gewohnheitsmäßig besonders für Dhikr reserviert. Auch von den 
muslimischen Rechtsgelehrten wird besonders die Zeit nach dem Fajr- 
Salah dem Dhikr vorbehalten. 


Im dem Buch „Al-Mudawwanah“ wird aus der Quelle von Imam Malik 
(r.a.) angegeben, dass es ‚makruh’ (nicht erwünscht) ist, in der Zeit 
zwischen Fajr und Sonnenaufgang zu reden. Von der hanafitischen 
Rechtsschule sieht es der Autor von „Al-Durr al Mukhtar“ ebenso als 
unerwünscht an, sich während dieser Zeit zu unterhalten. Nach einem 
Hadith ist es so, dass wenn man nach dem Fajr-Salah in der gleichen 
Position sitzen bleibt und vor dem Sprechen folgende Kalimah zehnmal 
rezitiert, zehn Tugenden seinem Bericht hinzugefügt werden, zehn 
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Sünden entfernt, seine Position in Dschanna um zehn Stufen erhöht 
wird, und er wird während dieses Tages vor dem Schaitan und anderem 
Unerwünschten bewahrt bleiben: 


USE Ay m 9 es dual Ag A A A EU aaa 
Bu 772 
„La-ilaha-ill-allah - wahdahu - la sharika lah - lahul mulku - wa lahul 
hamdu - yuhyi wa yumitu — wa huwa ala kulli shai’in gadir.“ 
„Keiner ist der Anbetung würdig außer Allah; Er ist einer und hat 
keinen Partner. Er hat die Herrschaft (über diese Welt und das Jenseits); 
Ihm gebührt alles Lob; Er gibt Leben und Tod und Er hat Macht über 
alle Dinge.“ 


Nach einem anderen Hadith werden demjenigen, der nach dem Fajr- 
und Asr-Salah dreimal das folgende Du’a rezitiert, alle Sünden, selbst 
wenn es so viele wie das Meer wären, vergeben werden: 
ia 
„Astaghfirullahalladhi la ilaha illa huwal-hayyul-gayyumu wa atubu 
ilaih.“ 
„Ich bitte Allah ta’ala um Vergebung, außer Dem es keinen gibt, der 
der Anbetung würdig ist; Er ist der Lebendige, der Ewige und Ihm 
wende ich mich zu.“ 


Hadith 20. Alles auf dieser Welt ist verflucht außer dem Dhikr 
Allahs 
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Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Die Welt und alles, was sie enthält, ist 


verflucht (d.h. ist ohne Allah ta’alas Gnade) außer die folgenden drei: 
1) Dhikr Allah ta’alas und alles was dem nahe kommt 
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2) der Gelehrte der Religion 
3) der Student (derjenige, der nach religiösem Wissen sucht).“ 
(Tirmidhi) 


Anmerkung: Mit dem ersten mögen die Dinge gemeint sein, die einen 
Menschen dem Dhikr Allah ta’alas nahe bringen. In diesem Fall sind 
alle Dinge, die hilfreich dafür sind, Dhikr zu machen, wie Essen und 
Trinken in vernünftigen Maßen und alle anderen Notwendigkeiten des 
Lebens, ebenso auch alle Arten der Anbetung darin eingeschlossen. 
Oder es mögen die Dinge gemeint sein, die einen Menschen Allah 
ta’ala nahe bringen. In diesem Fall sind alle Arten der Anbetung Allah 
ta’alas gemeint und das Dhikr würde eine spezielle Art von Dhikr 
bedeuten. In beiden Fällen ist Ilm (d.h.Wissen über die Religion) darin 
mit eingeschlossen, weil es im ersten Fall das Ilm ist, das einen zum 
Dhikr führt, wohingegen ein unwissender Mensch Allah ta’ala nicht 
erkennen kann und im zweiten Fall, weil Ilm (d.i. religiöses Wissen) 
die beste Art der Anbetung ist. Trotzdem wurden der Religionsgelehrte 
und der Student noch gesondert erwähnt, um deren Wichtigkeit zu 
betonen. Ilm ist in der Tat ein großer Reichtum. 


Nach einem Hadith ist das Lernen von Ilm nur zum Wohlgefallen Allah 
ta’alas ein Beweis der Gottesfürcht, dass Reisen auf der Suche nach 
ihm ist Ibada, es auswendig zu lernen ist wie das Lobpreisen Allah 
ta’alas, darüber nachzuforschen ist wie Jihad, es zu lesen ist wie 
Almosen geben und es seine Familienangehörigen zu lehren, bringt 
Nähe zu Allah ta’ala. Dies ist so, weil Ilm einen dazu befähigt, 
zwischen richtig und falsch zu unterscheiden; es ist der Wegweiser zum 
Paradies, es bietet Trost in der Einsamkeit und ist ein Gefährte auf der 
Reise, weil ein Buch diesen beiden Zwecken dient. Des weiteren ist es 
wie ein Gefährte, zu dem man in der Einsamkeit sprechen kann, ein 
Führer im Leid und in der Freude und eine Waffe für Freunde gegen 
Feinde. Aus diesem Grund hat Allah ta’ala die Stellung der Ulemas 
erhöht, weil sie das Rechte gebieten und eine Führung für andere sind, 
‚so dass die Leute ihrem Beispiel folgen und ihre Taten zum Vorbild 
nehmen und ihren Rat für alle Angelegenheiten suchen und danach 
handeln. Die Engel lieben es, ihnen zu helfen und streichen ihre Flügel 
über die so Gesegneten, um ihre Liebe zu zeigen. „Alles, ob an Land 
oder im Meer, einschließlich der Fische im Meer, Raubtiere im 
Dschungel, alle anderen Tiere und sogar giftige Insekten und Reptilien 


477 


wie die Schlangen bitten für sie um Vergebung. Dies ist so, weil Ilm ein 
Noor (Licht) sowohl für die Herzen wie für die Augen ist; es spornt 
einen dazu an, eine der besten Persönlichkeiten der Ummah zu werden 
und befähigt einen, eine hohe Stellung sowohl in diesem Leben als 
auch im Jenseits einzunehmen.“ „Sein Studium ist so verdienstvoll wie 
das Fasten und sein Auswendiglernen wie das Verrichten des 
„Tahajjud-Gebets“. Es fördert gute Beziehungen und es hilft zwischen 
richtig und falsch zu unterscheiden; es ist eine Voraussetzung für gute 
Taten und überwacht sie. Die Gesegneten werden dadurch angespornt 
und die Verwünschten werden dessen beraubt.“ 


Auch wenn einige Gelehrte die vollständige Richtigkeit dieses Ahadiths 
angezweifelt haben, werden doch die Tugenden, die darin erwähnt 
wurden, in Teilen durch viele andere Ahadith bestätigt. Tatsächlich 
werden viele zusätzliche Tugenden in den Hadithbüchern erwähnt, ganz 
zu schweigen von der vorangegangenen Darlegung über die gesonderte 
Erwähnung des Alim und des Studenten in dem eingangs erwähnten 
Hadith. 


Al-Hafiz Ibn al-Qayyim (r.a.), ein bekannter Hadithgelehrter, hat ein 
maßgebendes Buch, namens „Al-Wabil al-Sayyib“ über die Vorzüge 
des Dhikr geschrieben. Er hat darin angegeben, dass es mehr als 
einhundert Tugenden des Dhikr gibt und hat siebenundneunzig davon 
aufgelistet, welche im Folgenden in der gleichen Reihenfolge kurz 
aufgeführt werden. Einige davon beinhalten mehrfachen Nutzen und 
aus diesem Grund ist ihre tatsächliche Anzahl mehr als hundert: 

1) Dhikr hält den Schaitan fern und schwächt seine Kraft. 

2) Es ist der Grund für Allah ta’alas Wohlgefallen. 

3) Es befreit den Geist von Ängsten und Sorgen. 

4) Es ruft im Herzen Freude und Glück hervor. 

5) Es stärkt den Körper und den Geist. 

6) Es erhellt das Gesicht und das Herz. 

7) Es zieht den Lebensunterhalt des Menschen an. 

8) Es erfüllt den Dhakir mit Ehrfurcht und Frische, so dass das 
sehende Auge bei seinem Anblick mit Ehrfurcht und Freude 
erfüllt wird. 

9) Es verursacht Liebe zu Allah ta’ala, was in der Tat der Geist 
des Islams ist und der Angelpunkt des Din und die Quelle für 
Erfolg und Rettung im Jenseits. Derjenige, der den Zugang zur 


478 


Liebe Allah ta’alas sucht, sollte ausgiebig Dhikr machen. 
Genauso wie das Lesen und Wiederholen die Tür zum Wissen 
ist, so ist Dhikr Allahs ta‘alas der Weg zu Seiner Liebe. 

10) Dhikr beinhaltet Muragabah (tiefe Meditation), durch die man 
die Stufe des ‚Ihsan’ erreicht, so dass man Allah anbetet, als ob 
man ihn wirklich sähe (das Erreichen dieses Stadiums ist das 
endgültige Ziel der Sufis). 

11) Es hilft Allah ta’ala zu erkennen, so dass nach und nach ein 
Stadium erreicht wird, wo man Allah ta’ala als seinen einzigen 
Beschützer, Hüter und Herrn betrachtet und sich bei allen 
Schwierigkeiten Ihm zuwendet. 

12) Es ist der Schlüssel zur Nähe Allah ta’alas; je größer das Dhikr, 
desto größer ist die Nähe zu Allah ta’ala und je größer die 
Gleichgültigkeit dem Dhikr gegenüber, desto größer ist die 
Entfernung zu Ihm. 

13) Es öffnet die Tür zu ma’rifah (Erkenntnis) Allah ta’alas. 

14)Er ist mit Seinem Wissen und Wirken allgegenwärtig. 
Wörtlich: „dass Er allgegenwärtig ist“ Nach vielen Gelehrten 
ist es aber nicht richtig von Allahs Allgegenwart zu sprechen, 
denn es gibt viele Qur’anverse, die aussagen, dass Allah über 
seiner Schöpfung ist, z.B. Sura 20/5, Sura 70/4 u. Sura 35/10 
und Rasulullah (s.a.w.) hat in einem Hadith die Aussage eines 
Sklavenmädchens, dass sich Allah ta’ala über den Himmeln 
befindet, bestätigt (Sahih Muslim Bd.1,S.271f., Nr. 1094). Dies 
wird ausführlich in dem Buch „Tauhid — Der Eingottglaube im 
Islam“ von Dr. Abu Ameenah Bilal Phillips beschrieben. Darın 
steht des weiteren, dass diese oben genannte Ansicht nicht 
ablehnt, dass Allahs Eigenschaften überall in Seiner Schöpfung 
wirken. „Nichts entgeht Seinem Sehen, Seinem Wissen und 
Seiner Macht.“ Ebenso schreibt Umar al-Aschgar : „Er ist 
weder in Seiner Schöpfung enthalten noch ist die Schöpfung in 
Ihm. Jedoch wirken sein unbegrenztes Wissen, seine 
unbegrenzte Barmherzigkeit und seine unbegrenzte Macht auf 
jedes Teilchen, ohne irgendein Hindernis.“ 


Dhikr Allah ta’alas bewirkt, dass man am Hof Allah ta’alas erwähnt 
wird, wie im Qur’an gesagt wird: : 55 ya 


„..so macht Dhikr von Mir, damit ich von euch Dhikr mache (So 
gedenkt also Meiner, damit Ich euer gedenke.“) (Sura Al-Baqara 
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der 


2/152) Und wie in einem Hadith angegeben wird: 

Oh A 
„Wer an Mich in seinem Herzen denkt, an den denke Ich bei Mir.“ Es 
ist bereits zu anderen Versen und Ahadith erklärt worden, dass selbst 
wenn es sonst keine anderen guten Seiten im Dhikr geben würde außer 


oben erwähnten, würde dieses alleine ausreichen, um seine 


Überlegenheit über anderes zu beweisen. Nichtsdestoweniger gibt es 
viel mehr Tugenden und Nutzen im Dhikr. 
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15) Es gibt dem Herzen Leben. Al-Hafiz Ibn Taymiyah (r.a.) sagt, 
dass Dhikr für das Herz ebenso notwendig ist, wie Wasser für 
den Fisch. Stelle dir den Zustand des Fisches außerhalb des 
Wassers vor. 

16) Es ist Nahrung für das Herz und die Seele; sie des Dhikrs zu 
berauben ist genauso wie dem Körper die Nahrung 
vorzuenthalten. 

17) Es reinigt das Herz von seinem Rost. Dies wurde in einem der 
vorangegangenen Ahadith erwähnt: alles rostet gemäß seiner 
Natur und das Herz rostet durch weltliche Wünsche und 
Gleichgültigkeit. Es ist notwendig, es durch Dhikr zu reinigen. 

18) Es ist ein Schutz vor Fehlern und Sünden. 

19) Das Herz einer unachtsamen Person wird durch ein Gefühl der 
Entferntheit von Allah ta’ala gequält und nichts anderes als 
Dhikr kann dieses Gefühl aus dem Herzen vertreiben. 

20) Die Worte des Dhikrs bewegen sich um den Thron Allah 
ta’alas herum und erwähnen die betreffende Person, wie es in 
Hadith 17- Teil 2- Kapitel C- angegeben ist. 

21) Wenn man im Glück an Allah ta’ala denkt, so erinnert Allah 
ta’ala sich an einen im Leid. 

22) Es ist ein Mittel zur Befreiung von Allah ta’alas Strafe. 

23) Es bewirkt, dass Allah ta’alas Frieden und Gnade 
herabkommen, während Engel die Person umgeben, die Dhikr 
macht. 

24) Es bewahrt die Zunge vor Verleumdung, unnutzem Gerede, 
Lügen und Beleidigungen. Es ist eine allgemeine Erfahrung, 
dass ein Mann, dessen Zunge mit Dhikr beschäftigt ist, nicht 
diese Fehler begeht. Anderenfalls ist die Zunge, die nicht an 
Dhikr gewöhnt ist, eine leichte Beute für alle Arten von 
unnutzem Gerede. 


25) Die Versammlungen des Dhikr sind die Versammlungen der 
Engel und die Versammlungen ohne Dhikr sind die 
Versammlungen des Schaitan. Es steht einem frei, zwischen 
beiden zu wählen, und wahrlich der Mensch wird von Natur 
aus zu dem hingezogen, was seiner Veranlagung entspricht. 

26) Durch die Tugend des Dhikr wird der Dhakir gesegnet und 
ebenso die Person, die bei ihm sitzt. Ähnlicherweise wird die 
achtlose Person aufgrund ihrer Achtlosigkeit verflucht und 
ebenso derjenige, der bei ihr sitzt. 

27) Durch Dhikr wird man am Tag des Gerichts vor Verzweiflung 
bewahrt werden. Dieses wird durch ein Hadith bestätigt, das 
besagt, dass die Versammlung ohne Allah ta’alas Dhikr 
Kummer und Verlust an jenem Tag bewirkt. 

28) Wenn beim Dhikr in der Einsamkeit Tränen vergossen werden 
und Reue erfolgt, wird der Dhakir am Tag des Gerichts durch 
den Schatten von Allah ta’alas Thron gesegnet werden, wenn 
die Herzen durch die Qual der unerträglichen Hitze an diesem 
Tag in einem erbärmlichen Zustand sein werden. 

29) Diejenigen, die ständig Dhikr machen, werden von Allah ta’ala 
mehr belohnt als diejenigen, die mit Du’a beschäftigt sind. 
Nach einem Hadith sagt Allah ta’ala, dass Er demjenigen, der 
durch seine Beschäftigung mit Dhikr davon abgehalten wird, 
Du’a zu machen, eine größere Belohnung geben wird als all 
denjenigen, die Zeit haben, Du’a zu machen. 

30) Trotz der Tatsache, dass Dhikr die leichteste Art der Anbetung 
ist (das Bewegen der Zunge ist leichter als das Bewegen irgend 
eines anderen Körperteils) ist es dennoch die tugendhafteste 
Art. 

31) Das Dhikr Allah ta’alas lässt die Pflanzen im Dschanna des 
Dhakirs wachsen. 

32) Die Belohnung und Vergebung, die für Dhikr versprochen 
wird, ist von allen Handlungen am höchsten. Nach einem 
Hadith ist es so, dass wenn jemand einhundertmal die Kalimah 
„La-ilaha-ill-allah — wahdahu - la sharika lah — lahul mulku wa 
lahul- hamdu — wa huwa ala kulli shai’in gadir“ („Es gibt 
niemanden, der der Anbetung würdig ist, außer Allah -— dem 
Einen. Er hat keinen Partner; Ihm gehört die Herrschaft und 
Ihm gebührt alles Lob und Er hat Macht über alle Dinge.“) 
rezitiert, wird er so belohnt als ob er 10 Sklaven befreit hätte 
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und einhundert Tugenden werden seinem Bericht hinzugefügt 
und einhundert Sünden werden vergeben. Er wird während 
dieses Tages vor dem Schaitan beschützt und keiner wird als 
besser handelnd angesehen als er, außer derjenige, der diese 
Worte öfter als er rezitiert hat. Ähnlicherweise gibt es viele 
Ahadith, die die Überlegenheit des Dhikr über alle anderen 
guten Taten verkünden. 

33) Durch unaufhörliches Dhikr wird man dazu befähigt, die eigene 
Seele nicht zu vergessen. Das Vergessen der eigenen Seele 
führt zu Misserfolg in beiden Welten, weil das Vergessen des 
Gedenkens Allah ta’alas dazu führt, die eigene Seele und all 
seine besten Interessen zu vernachlässigen. So sagt Allah ta’ala 
in Seinem Buch: 

RGRECHEHET N GEVERE ROTEN ECHTE TER 

34) „Und seid nicht wie jene, die Allah vergaßen und die Er darum 
ihre eigenen Seelen vergessen ließ. Das sind die Frevler.“ 

0 

(Sura Al-Haschr 59/19). Wenn jemand seine Seele vergisst, so 
wird er unachtsam und vergisst seine wirklichen Interessen, 
was zu seinem Untergang führt, genauso wie ein Garten oder 
ein Feld stets ruiniert wird, wenn sein Besitzer sich nicht darum 
kümmert. Ein Schutz gegen diesen Verlust kann nur durch das 
ständige Beschäftigen der Zunge mit Dhikr gewährleistet 
werden, so dass das Dhikr so unentbehrlich wird wie es das 
Wasser für großen Durst ist oder etwas zu essen, wenn man 
hungrig ist oder ein Haus und Kleidung zum Schutz gegen 
übermäßige Hitze und Kälte. Tatsächlich sollte man dem Dhikr 
mehr Aufmerksamkeit widmen als diesen materiellen 
Notwendigkeiten, die höchstens den physischen Tod 
verursachen können, welcher verglichen mit dem spirituellen 
Tod ein geringer Verlust ist. 

35) Dhikr ist die Ursache für die (spirituelle) Erhöhung von 
jemandem, ob es im Bett rezitiert wird oder auf dem Markt, ob 
in Gesundheit oder Krankheit oder sogar wenn jemand seinen 
Vergnügungen nachgeht. Nichts außer Dhikr kann den 
Menschen zu solch spiritueller Höhe bringen, wobei sein Herz 
so erleuchtet wird mit dem Licht des Dhikr, dass er sogar im 


Schlaf wachsamer ist als die unachtsame Person, die die ganze 
Nacht aufbleibt. 

36) Das Noor (Licht) des Dhikr bleibt bei einer Person sowohl zu 
seinen Lebzeiten als auch im Grab. Es wird ihm auf der Brücke 
über Dschahannam im Jenseits vorangehen. Allah ta’ala sagt 
im Qur’an: 
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„Kann wohl einer, der tot war und dem Wir Leben gaben und 
für den Wir ein Licht machten, um damit unter den Menschen 
zu wandeln, dem gleich sein, der in Finsternissen ist und nicht 
daraus hervorzugehen vermag?“ (Sura An-Am 6/122) 
Derjenige, der zuerst erwähnt wurde, ist der Ergebene, der an 
Allah ta’ala glaubt und mit dem Nur (Licht) Seiner Liebe 
erleuchtet wird und mit Dhikr und Erkenntnis, während der 
zweite diese Tugenden nicht hat. In Wahrheit ist dieses „Noor 
(Licht) ein großer Segen und führt zu vollkommenem Erfolg. 
Aus diesem Grund hat Rasulullah (s.a.w.) in langen Du’as 
darum gebeten und er bat um Nur für jeden Teil seines 
Körpers. Wie in vielen Ahadith erwähnt wird, hat Rasulullah 
(s.a.w.) Du’a gemacht, dass Allah ta’ala sein Fleisch, Knochen, 
Muskeln, Haare, Haut, Augen und Ohren mit Nur segnen 
möge, und dass er von allen Seiten von Nur umgeben werden 
möge; er machte sogar Du’a dafür, dass er von oben bis unten 
mit Nur gesegnet werden möge, und dass seine ganze Person zu 
Nur werde. Die Taten eines Menschen werden gemäß dem 
Licht leuchten, das in ihm ist, so sehr, dass die guten Taten von 
manchen Leuten wie die Sonne scheinen werden (während sie 
zum Himmel aufsteigen). Ähnliches Noor wird am Tag des 
Gerichts auf ihren Gesichtern zu finden sein. 

37) Dhikr ist das Grundprinzip des Sufismus und wird in allen 
Schulen des Sufismus betrieben. Jemand, der mit dem Dhikr 
vertraut ist, betritt den Weg zu Allah ta’ala und einer, der 
diesen Weg betritt, ist sicher Allah ta’ala zu erreichen, von 
Dem er erhält, was immer er wünscht, denn Allah ta’alas 
Schätze sind unbegrenzt. 
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38) Es gibt im Herzen des Menschen eine Ecke, welche nur mit 
Dhikr gefüllt werden kann. Wenn das Dhikr das Herz leitet, 
füllt es nicht nur diese Ecke aus, sondern es führt den Dhakir zu 
solch einer Zufriedenheit, den Reichtum nicht geben kann und 
zu Respekt seitens der Menschen, welchen die Familie oder 
Partet nicht hervorbringen können und zu solch 
beherrschendem Einfluss auf die Menschen, von dem ein 
Herrscher nicht einmal träumen kann. Die Unachtsamen jedoch 
kommen zu Schande trotz ihres Vermögens und all ihrer 
Reichtümer, Partei, Stärke und Macht. 

39) Dhikr wandelt Zerstreuung in Konzentration um und 
Konzentration in Zerstreuung; und Entferntheit in Nähe und 
Nähe in Entferntheit. Das bedeutet, dass man von seinen 
Schwierigkeiten, Sorgen und Ängsten befreit wird. Die Fehler 
und Sünden werden vergeben und die Schayatin, die hinter ihm 
her sind, werden fortgetrieben. Es lässt ihn daran denken, dass 
das Jenseits nicht weit entfernt ist und so hat das weltliche 
Leben wenig Anziehungskraft für ihn. 

40) Dhikr erlaubt dem Herzen nicht, an Vergesslichkeit zu leiden, 
welche dazu führt, dass man sein endgültiges Ziel aus den 
Augen verliert. 

41) Dhikr ist wie ein Baum, dessen Frucht die Erkenntnis Allah 
ta’alas ist. Je mehr Dhikr gemacht wird, desto kräftiger wächst 
die Wurzel des Baumes und je stärker die Wurzel des Baumes 
ist, desto mehr Frucht wird er tragen. 

42) Dhikr Allah ta’alas fördert die Nähe zu Ihm und man erwirbt 


dadurch Seine ständige Unterstützung. Im Qur’an steht: & FRE) 
zäh 

„ Wahrlich Allah ist mit denen, die gottesfürchtig sind und 
Gutes tun.“ (Sura An-Nahl 16/128) In einem Hadith wird 
angegeben: 5/55 bisis u U „Ich bin mit meinem Diener, der 
an Mich denkt.“ Nach einem anderen Hadith sagt Allah ta’ala: 
„Jene, die an Mich denken, sind Meine Menschen und Ich 
beraube sie nicht Meiner Gnade. Wenn sie bereuen, bin Ich ihr 
Freund, aber wenn sie nicht bereuen, bin Ich ihr Arzt. Ich 
bringe ihnen Sorgen, um ihre Sünden zu verzeihen.“ Es gibt 
nichts, das der Nähe zu Allah ta’ala, die aus dem Dhikr 
resultiert, gleichkäme. Keine Worte und keine Schriften können 


diese Nähe beschreiben. Ihr Geschmack ist nur denjenigen 
bekannt, die damit gesegnet sind. (Möge Allah ta’ala auch mich 
damit segnen). 

43) Das Dhikr Allah ta’alas ist so verdienstvoll wie das Befreien 
von Sklaven und das Geben von Almosen und Jihad im Wege 
Allah ta’alas. (Viele Tugenden dieser Art sind bereits 
beschrieben worden und weitere werden noch in diesem Buch 
genannt werden.) C% & (33,1 401 

44) Dhikr ist die grundlegende Form der Danksagung an Allah 
ta’ala. Einer, der kein Dhikr macht, kann Ihm nicht danken. In 
einem Hadith wird angegeben, dass Musa (alayhis salam) Allah 
ta’ala bat: „Oh mein Herr! Du hast mir zahllose Gnaden 
erwiesen, lehre mich, auf welche Weise ich Dir angemessen 
danken kann.“ Allah ta’ala sagte: „Je mehr Dhikr du machst, 
desto mehr Dank stattest du ab.“ Nach einem anderen Hadith 
wird berichtet, dass Musa (alaihis salam) gesagt hat: „Oh Herr, 
wie kann ich Dir Dank abstatten, der Deiner Erhabenheit 
würdig wäre?“ Allah ta’ala antwortete: „Lass deine Zunge 
immer mit Dhikr beschäftigt sein.“ 

45) Nach Ansicht Allah ta‘alas sind die besten der frommen Leute 
diejenigen, die immer mit Dhikr beschäftigt sind, denn 
Frömmigkeit führt zum Paradies und Dhikr zur Nähe Allah 
ta’alas. 

46) Es gibt im menschlichen Herzen eine Art von Hartherzigkeit, 
die durch nichts anderes außer Dhikr erweicht werden kann. 

47) In der Tat ist Dhikr ein Heilmittel für alle Krankheiten des 
Herzens. 

48) Dhikr Allah ta’alas ist der Grund für Sein Wohlwollen und das 
Vernachlässigen von Dhikr ist der Grund für Seine Feindschaft. 

49) Nichts ist wirksamer als Dhikr, um Allahs Segnungen auf sich 
zu ziehen und Seine Strafe fern zu halten. 

50) Allah ta’ala gewährt denjenigen, die Dhikr machen, Seine 
Gnade und die Engel machen Du’a für sie. 

51) Jemand, der sich schon in diesem Leben in den Gärten des 
Paradieses aufhalten möchte, sollte die Versammlungen des 
Dhikr besuchen, denn diese sind mit den Gärten des Paradieses 
vergleichbar. 

52) Die Versammlungen des Dhikrs sind auch Versammlungen der 
Engel. 
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53) Allah ta’ala lobt jene, die Dhikr machen, in Gegenwart der 
Engel. 

54) Einer, der ständig Dhikr macht, wird Dschanna mit einem 
Lächeln betreten. 

55) Alle guten Taten wurden aufgrund des Dhikr angeordnet. 

56) Eine gute Tat wird durch das Dhikr anderen gleichartigen Taten 
überlegen. Vom Fasten ist das Fasten mit dem meisten Dhikr 
das beste. Vom Hadsch ist der mit übermäßigem Dhikr 
tugendhafter. Gleiches ist der Fall mit anderen guten Taten wie 
Jihad, etc. 

57) Dhikr ist ein Ersatz für Nafilah-Salah und andere nicht 
pflichtgemäße Ibada. In einem Hadith wird berichtet, dass sich 
die armen Sahabah einmal bei Rasulullah (s.a.w.) beschwerten, 
dass es den Reichen aufgrund ihres Reichtums möglich wäre, 
mehr Belohnung zu bekommen. Sie sagten: „Diese reichen 
Leute verrichten das Gebet und fasten so wie wir, aber sie 
übertreffen uns darin, dass sie wegen ihres Reichtums Umrah 
und Hadsch machen und am Jihad teilnehmen können.“ 
Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Soll ich euch etwas sagen, dass 
keiner außer einem, der dies auch macht, übertreffen kann?“ Er 
riet ihnen dann, nach jedem Salah „Subhan Allah - 
Alhamdulillah - Allahu akbar“ zu rezitieren. Dadurch hat 
Rasulullah (s.a.w.) auf die Wichtigkeit des Dhikr hingewiesen, 
nämlich dass es ein Ersatz für verschiedene Arten der 
Anbetung wie Umrah, Hadsch, Jihad, etc. ist. 

58) Dhikr ist für alle anderen Arten der Anbetung (Ibada) sehr 
hilfreich. Ausgiebiges Dhikr erzeugt Liebe zu den 
verschiedenen Formen der Ibada, so dass man Freude dabei 
empfindet und sich nie gelangweilt oder überlastet fühlt, 
während man sie verrichtet. 

59) Dhikr ist die Lösung für alle Schwierigkeiten und ein 
Heilmittel für alle Benachteiligungen. Es erleichtert jede Last 
und es mildert jedes Leiden. 

60) Dhikr vertreibt die Furcht aus dem Herzen. Es hat einen 
besonderen Einfluss, Seelenfrieden zu bewirken und das Herz 
von Ängsten zu befreien. Die Befreiung des Herzens von 
Furcht und den Geist von seinen Ängsten ist eine besondere 
Eigenschaft des Dhikr. Je mehr Dhikr gemacht wird, desto 
umfassender ist die Befreiung von Furcht. 


61) Durch Dhikr wird man mit Allahs Hilfe gesegnet, die einen in 
allen Handlungen begleitet. Aus diesem Grund erreicht ein 
Mensch manchmal mehr als in seiner Kraft stand und erlangt, 
was scheinbar außerhalb seiner Reichweite lag. Dies ist 
möglicherweise der Grund, warum Rasulullah (s.a.w.) seiner 
Tochter Fatima (r.a.a.) riet, nachts vor dem Schlafengehen 
jeweils dreiunddreißigmal „Subhanallah“ und „Alhamdulillah“ 
und vierunddreißigmal „Allahu akbar“ zu rezitieren, als sie zu 
ihm kam und um einen Gehilfen bat, denn sie beklagte sich 
darüber, dass sie durch das Mahlen von Weizen und anderen 
Hausarbeiten überarbeitet war. Rasulullah sagte außerdem: 
„Die Rezitation dieser Worte ist besser für dich als ein 
Gehilfe.“ 

62) Diejenigen, die für ein gutes Leben in Akhirah arbeiten, sind in 
einem Wettrennen, bei dem die Dhakirs aufgrund ihres Dhikrs 
vor allen anderen bleiben werden. Umar Mawla Ghufrah (r.a.) 
sagt, dass am Tag des Gerichts, wenn die Leute für ihre guten 
Taten belohnt werden, viele bereuen werden, dass sie das Dhikr 
vernachlässigt haben, als es die einfachste aller guten Taten 
und die mit der größten Belohnung war. In einem Hadith wird 
berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Die mufarrid 
Leute haben alle übertroffen.“ Als er gefragt wurde, „Wer sind 
die Mufarrid?‘“, antwortete Rasulullah (s.a.w.) , „Jene, die ihr 
Leben für das Dhikr opfern würden, weil es ihre Lasten 
erleichtert.“ 

63) Jene, die Dhikr machen, werden von Allah ta’ala als aufrichtig 
angesehen und wer als solcher bestätigt wird, kann nicht unter 
denen auferweckt werden, die Ihn verleugnen. Es wird von dem 
Propheten berichtet, dass wenn jemand „La-ilaha-ill-allah, 
wallahu akbar“ rezitiert, Allah ta’ala verkündet: „Mein Diener 
hat die Wahrheit gesprochen, und keiner ist der Anbetung 
würdig außer Mir und Ich bin größer als alles.“ 

64) Dhikr bewirkt, dass von den Engeln Häuser in Dschanna 
gebaut werden. Wenn das Dhikr endet, hören die Engel auch 
auf. Wenn sie gefragt werden, warum ein Gebäude nicht 
weitergebaut wird, antworten sie: „Der Bau musste eingestellt 
werden, weil die Mittel dafür eingestellt wurden.“ Diese 
Tatsache wird durch ein Hadith bestätigt, welches besagt: 
„Wenn jemand siebenmal, „Subhanallahi wabihamdihi, 
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subhanallahi-l-adhim“ („Gepriesen sei Allah und gelobt sei Er, 
gepriesen sei Allah, der Majestätische“) rezitiert, wird für ihn 
ein Turm in Dschanna gebaut. 

65) Dhikr bietet Schutz vor Dschahannam. Wenn ein Dhakir 
aufgrund irgendeiner Missetat Dschahannam verdient, bildet 
sein Dhikr einen Schutzschild zwischen ihm und 
Dschahannam. Je ausgiebiger er Dhikr gemacht hat, desto 
stärker wird sein Schutz sein. 

66) Die Engel machen Du’a für die Vergebung jener, die Dhikr 
machen. Es wird aus der Quelle von Amr Ibn al-Aas (r.a.o.) 
überliefert, dass wenn jemand „Subhanallahi wabihamdihi“ 
oder „Alhamdulillahi — rabbi-l-alamin“ sagt, die Engel Du’a zu 
Allah ta’ala machen, damit ihm vergeben wird. 

67) Der Berg oder die Ebene, wo Dhikr gemacht wird, ist stolz 
darauf. Nach einem Hadith fragt ein Berg den anderen, ob ein 
Dhakir ihn an diesem Tag überquert habe. Wenn die Frage 
bejaht wird, ist er glücklich. 

68) Dhikr garantiert Freiheit von Heuchelei, denn Allah ta’ala hat 
die Heuchler folgendermaßen beschrieben: 0%. yı ä By Ü 
„..und sie gedenken Allahs nur selten.“ (Sura An-Nisa 4/142) 
Es wird auch aus der Quelle von Ka’b al- Ahbar überliefert, 
dass das ständige Dhikr Allah ta’alas frei von Heuchelei ist. 

69) Das Dhikr hat verglichen mit anderen guten Taten einen 
besonderen Geschmack, der in keiner anderen Handlung zu 
finden ist. Selbst wenn es sonst keine Tugend im Dhikr geben 
würde, wäre dieser feine Geschmack alleine eine ausreichende 
Belohnung, um es zu gerechtfertigen. Malik ibn Dinar (r.a.) hat 
gesagt, dass nichts den Geschmack des Dhikr übertreffen kann, 
welche der beste und feinste ist. 

70) Die Gesichter derjenigen, die Dhikr machen, bleiben in diesem 
Leben hell und werden in Akhirah ein besonderes Noor (Licht) 
an sich haben. 

71) Jemand, der ständig Dhikr macht, ob zu Hause oder unterwegs, 
ob er an seinem Wohnsitz oder auf der Reise ist, wird am Tag 
von Qiyamah eine große Anzahl an Zeugen zu seinen Gunsten 
finden. Allah ta’ala hat den Tag von Qiyamah folgendermaßen 


beschrieben:Paj151 & {sd Ja „An jenem Tag wird sie (die 
Erde) ihre Geschichten erzählen.“ (Sura Az-Zalzala 99/4) 
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Rasulullah (s.a.w.) hat seine Sahabah gefragt, was diese 
Nachrichten sein würden. Sie drückten ihre Unkenntnis darüber 
aus. Dann sagte Rasulullah (s.a.w.): „Jede Tat, die auf der Erde 
begangen wurde, ob gut oder schlecht, von einem Mann oder 
einer Frau, wird von der Erde mit Datum, Zeit und Ort 
beschrieben werden.“ Wenn also jemand an vielen Orten Dhikr 
macht, wird er viele Zeugen zu seinen Gunsten finden. 

72) Solange die Zunge mit Dhikr beschäftigt ist, kann sie sich nicht 
Lügen, Verleumdungen und anderem schlechten Gerede 
widmen. Die Zunge wird sich selbst mit nutzlosem Gerede 
beschäftigen, wenn sie kein Dhikr macht, weil sie nicht Ruhig 
bleiben kann. Genauso ist es mit dem Herzen; Wenn in ihm 
keine Liebe zu Allah ta’ala ist, wird es mit der Liebe zu 
weltlichen Dingen gefüllt werden. 

73) Die Schaitans sind die ausgemachten Feinde des Menschen und 
bereiten ihm immer Schwierigkeiten und umringen ihn. Man 
kann sich gut vorstellen, in welch schlechtem Zustand sich 
jemand befindet, der von seinen Feinden umzingelt wird, 
besonders wenn die Feinde unversöhnlich sind und jeder 
einzelne von ihnen den anderen darin übertreffen will, dem 
Menschen Schwierigkeiten zu bereiten. Nichts außer Dhikr 
kann ihn gegen diese Feinde beschützen. Es gibt viele Arten 
von Du’a, die in den Ahadith überliefert werden; wenn man 
also eines davon rezitiert, wagt Schaitan nicht, näher zu 
kommen. Wenn das gleiche zur Schlafenszeit rezitiert wird, ist 
man in der Nacht vor dem Schaitan sicher. Al-Hafiz Ibn-al- 
Qayyim (r.a.) hat auch viele solcher Du’as beschrieben. 
Außerdem hat der Autor unter sechs Überschriften die 
jeweiligen Vorzüge des Dhikr im Einzelnen beschrieben, sowie 
einige der Tugenden, die nur dem Dhikr eigen sind. Dann hat er 
in 75 Kapiteln spezielle Du‘as angegeben, die zu bestimmten 
Zeiten und Gelegenheiten passen. Der Kürze wegen wurden sie 
in diesem Buch weggelassen. Denjenigen, die mit 
Entschlusskraft zu handeln gesegnet sind, sind die Tugenden 
des Dhikr, welche obenstehend ausführlich behandelt wurden, 
mehr als genug und für diejenigen, die nicht handeln wollen, 
wären tausende solcher Tugenden nur von geringem Nutzen. 

SPS ge TRUE Ta 
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„Was immer ich an Gutem getan habe, geschah durch die Gnade 
Allah ta’alas, deshalb vertraue ich auf Ihn und wende mich Ihm 


“ 


zu. 


Kapitel B) Kalimah-e-Tayyibah (Kalimah -e-Tauhid) 


Kalimah-e-Tayyibah, das auch Kalimah-e- Tauhid genannt wird, ist in 
Qur’an und Hadith häufiger denn alles andere genannt worden, da seit 
Beginn des Prophetentums die Einheit des Schöpfers, des Erhalters, den 
Grundstein des Glaubens bildet. In Quran wird dieses Kalimahh mit 
verschiedenen Namen und Titeln erwähnt. So z. B. ist Kalimah-e- 
Tayyibah als Ausdruck der Vollständigkeit, als Ausdruck der 
Gottesfürchtigkeit, und als Schlüssel zum Himmel und Erde genannt 
worden 


Imam Ghazali erwähnt hat in seinem Buch „Ahya“, dass Kalimah-e- 
Tayyibah das Bekenntnis zur Einheit Allahs , Bekenntnis zur Reinheit 
(Ikhlas), Bekenntnis zum Bewusstsein der Gegenwärtigkeit von Allahs 
(Taqwa), Bekenntnis zum Seil Allahs, Aufruf zur Wahrheit und Kurs 
zum Dschanna (Paradies) darstellt. Da das Kalimah-e-Tayyibah in 
verschiedenen Kontexten im Qur‘an erwähnt wird, habe ich dieses 
Kapital in drei Teilen erwähnt. Der erste Teil beinhaltet die Ayas 
(Verse), wo das Bekenntnis angesprochen wird ohne wörtliche 
Wiedergabe. Deswegen erfolgten die Erklärungen durch Sahabahs 
(r.a.o.) und selbst Rasulullah (s.a.w.) . Der 2. Teil beinhaltet die 
komplette wörtliche Erwähnung des Kalimah-e-Tayyibah oder mit 
einer minimalen Veränderung wie „La-ilaha-illal-la hu“. Der 3. Teil 
beinhaltet die Übersetzung und Anmerkungen der Ahadith, die die 
Vorzüge und Wichtigkeiten von Kalimahs beinhalten &L Y) Ads 

0; „Was immer ich an Gutem getan habe, geschah durch die Gnade 
Allah ta’alas“ 


I. Zunächst sind einige Aya aus dem Our’an und Ahadith über 


Dhikr 


OA I eg da 
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U 1 Er ei 


DR RAICHIES NER Pr Er a po 


(1) „Siehst du nicht, wie Allah das Gleichnis eines Wortes prägt? (Es 
ist) wie ein guter Baum, dessen Wurzeln fest sind und dessen Zweige 
bis zum Himmel (reichen). Er bringt seine Frucht zu jeder Zeit mit der 
Erlaubnis seines Herrn hervor. Und Allah prägt Gleichnisse für die 
Menschen, auf das sie nachdenken mögen.- Und das Gleichnis eines 
schlechten Wortes aber ist wie ein schlechter Baum, der Erde 
entwurzelt ist und keinen Halt im Boden hat“ (24-26 Sura Ibrahim) 
Anmerkung: Ibne Abbas (r.a.o.) sagt, dass mit dem Kalimah-e- 
Tayyibah das Glaubensbekenntnis (ich bezeuge, dass es nur einen 
einzigen Anbetungswürdigen gibt) gemeint ist, dessen Wurzeln im 
Herzen des Gläubigen sind und dessen Zweige zum Himmel reichen, da 
die Handlungen des Mu’min (Gläubigen) bis zum Himmel gehen. Das 
Schlechte Wort ist aber der „Schirk“, da damit keine Handlung 
akzeptiert wird. In einem weiteren Hadith sagt Ibne-Abbas, dass mit 
dem Fruchtbringen gemeint ist, dass der Diener Tag und Nacht an 
Allah denkt. Hazrat Qatada, ein Tabi’ie (r.a.) überliefert, dass jemand 
Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w.) fragte: „O Rasulullah (s.a.w.)! die 
Vermögenden haben doch die gesamte Belohnung für sich beansprucht 
(durch ihre Spenden)“. Prophet (s.a.w) antwortetet: „ „Kann man durch 
aufeinanderstapeln den Himmel reichen? Soll ich dir nicht von einer 
Sache erzählen, dessen Wurzeln in Erde ist und die Zweige im Himmel. 
Nach jedem Salah (Gebet) sollst du „La ilaha ill-al-lahu Wallahu 
Akbar Wa Subhanallahi-Walhamdulillahi“ zehn Mal lesen, denn die 
Wurzeln von diesem Kalimah liegen in der Erde und die Zweige im 
Himmel. 


“Andy qeluall (Jaadlg uuulall GIS ana Aullazen 5 za 1 ASS ll nn CS 52 


(2) „Wer da Erhabenheit begehrt, (der wisse), dass alle Erhabenheit Allah 
gehört. Zu ihm steigt das gute Wort empor und ein rechtschaffenes Werk 
wird es hochtreiben lassen“ (10 Sura Fatir) 

Anmerkung: Mit „gute Worte“ ist nach vielen Mufassirin (Hadith- und 
Qur’angelehrte) „La-ilaha-illal-lah“ gemeint. Zweite Bedeutung ist, 
dass damit die „ Tasbihat‘“ gemeint sind, über die im 2. Teil berichtet 
wird. 
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nisch 


(3)“Und das Wort deines Herren ist in Wahrheit und Gerechtigkeit 
vollendet worden“ (115, Sura Al-Inam) 

Anmerkung: Hazrat Anas (r.a.o.) berichtet von Rasulullah (s.a.w.) 
(s.a.w), dass mit „Wort deines Herrn“ „La-ilaha-illal-lah“gemeint ist. 
Die Mehrheit der Mufassirin (Qur’an- Gelehrten) meint jedoch, dass 
damit „Quran“ gemeint ist. 


Ani y Ella date a du Ay al ga Ra 
Ar ä 


(4)“ Allah stärkt die Gläubigen mit dem fest gegründeten Wort, in 
diesem Leben wie im künftigen; und Allah lässt die Frevler irregehen; 
und Allah tut, was Er will“(27, Sura Al-Ibrahim) 

Anmerkung: Hazrat Bra'a (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: 
„ Wenn ein Muslim im Qabar (Grab) gefragt wird, bezeugt er „La- 
Haha-illal-lah Muhammad-ur-Rasulullah (s.a.w.)“. Mit 
festgegründetem Wort ist dies gemeint. Auch A’ischah (r.a.a.) meint 
damit die Antwort im Qabar. Hazrat Ibne Abbas (r.a.o.) sagt, wenn ein 
Mu’min stirbt, kommen die Malaikas (Engel), ihn grüßen und 
übermitteln ihm die frohe Botschaft von Dschanna(Paradies). Wenn er 
gestorben ist, begeleiten ihn die Malaikas, nehmen an seinem 
Totengebet teil und wenn er beerdigt worden ist, setzen sie ihn aufrecht. 
Wenn er gefragt wird, sagt er: 


> 2 vor 1871-7 8.7 1,0,7 
a al lorägn 


(4) Ich bezeuge, dass es keine Gottheit außer Allah gibt und 
Muhammad ist der Gesandte Allahs“ 

Abu Qatada sagt: „ Mit fest gegründetem Wort ist in Dunya 
(Diesseites) „La-ülaha-illal-lah“ gemeint ist und in Akhira (Jenseits) 
die Fragen und Antwort im Qabar (Grab). Von Hazrat Taus (r.a.o.) wird 
auch gleiches berichtet. 


BE idg 
OT 


(5)‘Ihm gebührt der aufrichtige Anruf; und jene, die sie statt Ihm 
anrufen, kommen ihnen mit nichts entgegen; (sie sind) wie jener, der 
seine beiden Hände nach Wasser austreckt, damit es seinen Mund 
erreiche und ihn doch nicht erreicht und die Bitten der Ungläubigen 
sind bloß verschwendet (14, Sura Al Ra’d). 


Anmerkung: Von Hazrat Ali (r.a.a) und Ibne Abbas (r.a.o.) wird 
überliefert, dass mit „Dawat-ul-Haq“ die Bezeugung von „La-ilaha- 
illal-lah“ gemeint ist. 


EEERSEESPRRPAR ER NUET TFT STIS Fee GEBE an ER 


age u La ea 


(6) “Sprich, O Volk der Schrift, kommt herbei zu einem gleichen Wort 
zwischen uns und euch, dass wir nämlich Allah allein dienen und nichts 
neben ihn stellen und dass nicht die einen von uns die anderen zu 
Herren annehmen außer Allah. Und wenn sie sich abwenden, so 
sprecht:“ Bezeugt, dass wir Muslime sind“ (64, Sura Al-Imran) 
Anmerkung: Diese Aya erklärt sich selbst, dass damit Tauhid und 
Kalimah-e-Tayyibah gemeint ist: Abul Aliyah und Mujahid (r.a.o.) 
bestätigen kategorisch, dass damit „La-ilaha-illal-lah‘ gemeint ist. 


ee el 
0 


(7) “Ihr seid die beste Ummah (Gemeinde), die für die Menschen entstand. 
Ihr gebietet das, was Rechtens ist, und ihr verbietet das Unrecht, und ihr 
glaubt an Allah. Und wenn die Leute der Schrift geglaubt hätten, wahrlich, 
es wäre gut für sie gewesen! Unter ihnen sind Gläubige, aber die Mehrzahl 
von ihnen sind Frevler‘(110, Al-Imran) 


Anmerkung: Ibne Abbas (r.a.o.) sagt: ByFRN Sy (das Gute zu 


gebieten) bedeutet, dass die Leute „La-ilaha-illal-lah‘“ bezeugen, die 
Gebote befolgen und dass „La-ilaha-illal-lah‘ das Beste und Erhöhte 
ist. 


a a eh 
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(8) “Und verrichte das Salah (Gebet) an beiden Tagesenden und in den 
Stunden der Nacht, die dem Tag näher sind. Wahrlich die guten Taten 
tilgen die bösen. Das ist eine Ermahnung für die Nachdenklichen“ (112, 
Sura Hud) 

Anmerkung: In vielen Ahadith hat Rasulullah (s.a.w.) s.a.w. bestätigt 
hat, dass die guten Taten die schlechten Taten bereinigen. Hazrat Abu 
Dhar (r.a.o.) sagt: ich bat Rasulullah (s.a.w.) um einen Ratschlag. 
Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Fürchte Allah, wenn Du eine Schlechtigkeit 
begehst, begehe sofort eine gute Tat, damit diese getilgt wird“. Ich 
sagte: „Oh Rasulullah (s.a.w.)! Zählt das Lesen von „La-ilaha-illal- 
lah“ auch zu den guten Taten?“. Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Das 
ist das Beste von den guten Taten.“ Hazrat Anas (r.a.o.) sagt: „Wer am 
Tag oder Nacht zu irgendeiner Zeit „La-ilaha-illal-lah“ liest, die 
Schlechtigkeiten werden von seinem Tatenbuch gelöscht. 


at a A cute 


Sys 


(9) “Wahrlich Allah gebietet, gerecht (zu handeln), uneigennützig Gutes zutun 
und freigebig gegen die Verwandten zu sein; und Er verbietet, was schändlich 
und abscheulich und gewalttätig ist‘‘ (89, Sura Al-Nahl) 

Anmerkung: In Tafsir (Kommentaren) wird „Adi“ J4s unterschiedlich 
interpretiert. Nach einem Kommentar von Abdullah bin Abbas (r.a.o.) „Adl“ Js 
bedeutet die Bestätigung von „La-ilaha-illal-la“ und „Ihsan“ (ou>1) die 
Ausübung der Pflichten. 


RT in 
a a 


(10) “O die ihr glaubt! Fürchtet Allah und sprecht aufrichtige Worte, 
auf dass Er eure Taten segensreich fördere und euch eure Sünden 
vergebe. Und wer Allah und seinen Gesandten gehorcht, der hat gewiss 
einen gewaltigen Gewinn erlangt“. (70-71 Sura Al Ahzab) 

Anmerkung: Von Abdullah bin Abbas und Ikrah (r.a.o.) wird 


berichtet, dass Mg vr bedeutet das Aufsagen von „La-ilaha-illal- 
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lah“. In einem Hadith wird berichtet:”Aller guten Dinge sind drei; 
erstens: Unter allen Umständen Dhikr von Allah zu machen (bei Freude 
und Trauer oder bei Wohlstand und Armut). Zweitens Gerechtigkeit in 
eigener Sache walten lassen (d.h. wenn man von anderen Gerechtigkeit 
verlangt und wenn es um die eigene Pflichterfüllung geht, anders 
handelt).Drittens dem Bruder finanziell helfen. 


al Osten 
BMTFR] 


(11) “Für sie ist die frohe Botschaft (bestimmt). Gib denn die frohe 
Botschaft meinen Dienern; es sind jene, die auf das Wort hören und 
dem Besten von ihm folgen. Sie sind es, denen Allah den Weg 
gewiesen hat, und sie sind es, die Verstand besitzen. (17-18 Sura Al- 
Zumar) 

Anmerkung: Hazrat Umar (r.a.o.) berichtet, dass Saeed bin Zaid, Abu 
Dhar Ghaffari und Salman Farsi (r.a.o.) auch in der Zeit von Jahili’a 
(Unwissenheit) „La-ilaha-illal-lah“ gelesen haben und dies ist damit 
(33 51) gemeint. Auch von Zaid bin Aslam (r.a.o.) wird überliefert, 


dass diese Aya über die drei Personen herabgesandt worden ist, die in 
der Zeit der Unwissenheit „La-ilaha-illal-lah“ gelesen haben, und zwar 
Zaid bin Amar bin Nufail, Abu Dhar Ghaffari und Salman Farsi (r.a.o.). 


E30 8 ni de 5 Tg 0 el si 2 
ET ee 


(12) “Und der, der die Wahrheit bringt, und (er, der) sie annimmt -das 
sind die Gottesfürchtigen. Sie werden alles, was sie wünschen, bei 
ihrem Herrn haben. Das ist der Lohn derer, die Gutes tun“. (33-34 Sura 
Al-Zumar) 

Anmerkung: Die Wahrheitsbringenden sind die Propheten Alaihis 
Salam und diejenigen, die von seinem Rasul herbringen sind die 
Ulemas (Gelehrten). Von Ibne Abbas wird überliefert, dass mit 
Wahrheit gemeint ist „La-ilaha-illal-lah“ und mit Kayizailı 
Rasulullah (s.a.w.) gemeint ist und mit & 3405 diejenigen gemeint 
sind, die dies bestätigen, d.h. die Mu ’minin. 
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PERF ER BAY ERTL REMCR SEA SRRLRNECHRR EC HERURSTGE) 
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lin. TIP REIIEEH alu 
(13) “Wahrlich, diejenigen, die sprechen:”Unser Herr ist Allah”, und 
die sich dann aufrichtig verhalten — zu ihnen steigen die Engel nieder 
(und sprechen): “Fürchtet euch nicht und seid nicht traurig, und erfreut 
euch des Paradieses, das euch verheißen wurde. Wir sind eure 
Beschützer im irdischen Leben und im Jenseits. In ihm werdet ihr alles 
haben, was ihr euch wünscht, und in ihm werdet ihr alles haben, 
wonach ihr verlangt; dies ist eine Bewirtung von einem 
Vergebungsreichen, Barmherzigen“. (30-32 (Sura Al Fussilat). 
Anmerkung: Ibne Abbas (r.a.o.) sagt (lu! &) bedeutet „Standhaft 
bei „La-ilaha-illal-lah“zu bleiben. Auch von Hazrat Ibrahim und 
Hazrat Mujahid wird berichtet, dass man bis zum Todestag bei „La- 
ilaha-illal-lah“ bleiben und niemanden Allah beigesellen soll. 


Oct LE EL a 
(14) “Und wer ist besser in der Rede als einer, der zu Allah ruft und 
Gutes tut und spricht: „Ich bin einer der Gottergebenen (Muslime) „(33, 
Sura Al-Fussilat) 
Anmerkung: Hazrat Hassan sagt mit (ä' ei) %5) ist der Ruf des 
Mu’azzins zu „La-ilaha-illal-lah‘“ gemeint ist. Asim bin Hubaira (r.a.) 
sagt, dass man nach dem Adhan-Aufruf La-ilaha-illal-lah- Wallah-u- 
Akbar-Wa Ana-Minal-Muslimin sagen soll. 


TE A RE IF 
iz 


(15) “Dann sandte Allah seine Ruhe auf Seinen Gesandten und auf die 
Gläubigen und ließ sie an dem Wort der Gottesfürcht festhalten, und sie 
hatten wohl Anspruch darauf und waren seiner würdig. Und Allah weiß 
über alle Dinge Bescheid.“ (26, Sura Al-Fath). 

Anmerkung: Mit “Kalimat-ut-Taqwa” ist nach häufigen 
Überlieferungen „La-ilaha-illal-lah“ gemeint. Auch Abdu Huraira und 
Salma (r.a.o.) haben von Rasulullah (s.a.w.) berichtet, dass damit „La- 
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ilaha-illal-lah“ gemeint ist. Ubbay bin Ka’ab, Ali, Umar, Ibne Abbas, 
Ibne Umar und andere Sahabah (r.a.o.) sind der selben Meinung. Ata 
Khurasani (r.a.) meint dass damit „La-ilaha-illal-la Muhammad-ur- 
Rasulullah (s.a.w.)“ gemeint ist. Überdies ist von Ali (r.a.o.) auch 
damit „La-ilaha-illal-lahu-Allah-uAkbar“ interpretiert worden. Von 
Hazrat Braä wird überliefert, dass damit „La-ilaha-illal-lah‘‘ gemeint 
ist. 


004 3% 05 Ward (16 


(16)”Kann der Lohn für Güte (etwas) anderes sein als Güte. Welche der 
Wohltaten eures Herrn wollt ihr beide da leugnen?“(60-61, Sura Al 
Rahman) 

Anmerkung: Ibne Abbas (r.a.o.) überliefert von Rasulullah (s.a.w.) , 
als er sagte, dass wer in Dunya (diesseits) mit „La-iaha-illal-lah“ 
begnadet worden ist, in Akhira das Dschanna als Lohn erhalten kann. 
Hazrat Ikramah sagt auch, dass der Lohn von „La-ilaha-illal-lah“ nur 
Dschanna sein kann. Auch Hassan (r.a.o.) ist dieser Meinung. 


0.554 217) 


(17) “Erfolgreich ist derjenige, der sich reinhält”(14, Sura Al- A’la) 

Anmerkung: Hazrat Jabir (r.a.o.) berichtet von Rasulullah (s.a.w.) , 
dass mit „Sf gemeint ist, dass man „La-ilaha-illal-lah Muhammad-ur- 
Rasulullah (s.a.w.)‘“ bezeugt und den Götzendienst aufgibt. Hazrat 
Ikramah sagt, dass NG ‘5 bedeutet: „La-ilaha-illal-lah“. Auch Ibne 


Abbas (r.a.o.) ist dieser Meinung. 
EEE ilLE 


(18) “Jener aber, der spendet und Allah fürchtet und das Beste für wahr 
hält, dem wollen wir es leicht machen“.5-7, Sura Al-Lail). 

Anmerkung: Mit Leichtmachen bedeutet: Dschanna, da dort alle 
Annehmlichkeiten vorhanden sind und dass Allah demjenigen, der an 
Ihn glaubt und Ihn fürchtet die Vollendung der A’mal (Taten) leichter 
machen wird, die ihn ins Dschanna bringen werden. Viele Mufassirin 
sind der Meinung, dass diese Aya für Abu Bakr’s (r.a.o.) Gelobung 
herabgesagt worden ist. Hazrat Ibne Abbas (r.a.o.)berichtet: “Das Beste 
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für wahr zu halten bedeutet, die Bestätigung von „La-ilaha-illal-lah“. 
Auch Abu Abdur Rahman Sulama (r.a.o.) ist dieser Auffassung. Der 
Imam-e-Azam Hazrat Abu Hanifah (r.a.) hat mit Hinweis auf Abu- 
Zubair (r.a.) und Hazrat Jabir (r.a.o.) überliefert, dass Rasulullah 
(8.2.w.) al 5% “ mit der Bestätigung von „La-ilaha-illal-lah“ und 


rdy 2IS mit der Leugnung von „La-ilaha-illal-lah“ erklärt hat. 
VE N a a aa 


(19) “Dem, der eine gute Tat vollbringt, soll (sie) zehnfach vergolten 
werden; derjenige aber, der eine schlechte Tat verübt, soll nur das 
Gleiche als Lohn empfangen; und sie sollen kein Unrecht 
erleiden“.(160, Sura Al-In’am) 

Anmerkung: Es wird berichtet, dass als die Aya FEBER ENRArN «r offenbart 


wurde, jemand Rasulullah (s.a.w.) fragte, ob „La-ilaha-illal-lah“ auch 
zu guten Taten gezählt wird. Der Prophet antwortete: “dies ist die beste 
aller frommen Taten”. Das gleiche hat auch Abu Dhar (r.a.o.) bestätigt. 
Hazrat Abdullah bin Abbas und Abdullah bin Masud (r.a.o.) sagen: mit 
£s)  ist,La-ilaha-illal-lah“ gemeint. Hazrat Abdu Huraira ist auch 


gleicher Meinung. Überdies sagt er, dass während das Zehnfache 
allgemein gültig ist, erhalten die Muhadschirin das Siebenhundertfache. 


URS es al u N OR A ch 50 >20 
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(20) “Ha Mim. (Dies ist)Offenbarung des Buches von Allah, dem 
Allmächtigen, dem Allwissenden, dem Vergebenden der Sünde und 
dem Annehmenden der Reue, dem Strengen in der Bestrafung, der 
voller Wohltätigkeit ist. Es gibt keinen Gott außer Ihm. Zu ihm ist der 
Heimkehr.“ (1-3 Sura Al Ghafir) 

Anmerkung: Hazrat Abdullah bin Umar (r.a.o.) überliefert im Tafsir 
dieses Ayas, dass die Vergebung der Sünde für denjenigen gilt, der 
„La-üaha-illal-lah“ sagt und Reue wird von dem jenigen 

angenommen, der,,La-ilaha-illal-lah“ sagt, strenge Bestrafung gilt für 
denjenigen, der „La-ilaha-illal-lah“ nicht sagt. Ja)! «s3 bedeutet: 
Gnadenfülle. „La-ilaha-illal-lah“ ist die Ablehnung der Ungläubigen 
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aus dem Stamm Quraisch, die nicht an die Einheit von Allah glaubten. 
Mit O/adı a) ist gemeint die Heimkehr zu Ihm desjenigen, der „La- 
ilaha-illal-lah“ sagt, damit er ins Dschanna kommt und in 
Dschahannam kommt, wer nicht „La-ilaha-illal-lah“ sagt. 


TTTORNES ZIE SPUR SEEREN ERS EIO RAN Rn, 


(21) “ Wer also falsche Götter verleugnet, jedoch an Allah glaubt, hat 
gewiss den sichersten Halt ergriffen, bei dem es kein Zerreißen gibt.“ 
(256, Sura Al-Bagqarah) 

Anmerkung: Ibne Abbas (r.a.o.) sagt: AT 5 yallr (sicheren Halt) 
bedeutet an „La-iaha-illal-lah“ festhalten. 


a a lege 
EB EA BER 
0, zu Je ei td 
Anmerkung: Nach Ibn-e-Abbas (r.a.o.) und Sufian (r.a.) ist mit Urwatul 

Wusqa La-ilaha-ill-lallah gemeint ist. 


e Teil2 


II. Aya aus dem Our’an, die das Kalimah-e-Tayyibah ganz oder teils 
zitieren. 


Dieses Kapital beinhaltet Aya aus dem Qur’an, die ganz oder teils teils das 
Kalimah-e-Tayyibah erwähnen, wie z.B. äryı & | Ü (niemand ist 
anbetungswürdig außer Allah oder 0555 4 1 % bedeutet das Selbe. Ähnliche 
Bedeutung hat: 0a ü 25 U „Niemandem beten wir außer Allah“, die gleiche 
Bedeutung hat 08 U U ,. Genauso bedeutet 0i>' Ai a ü , was soviel 
bedeutet: „Niemand außer Ihm beten wir an.“ Es gibt auch weitere 
Quran-Aya, die die Bekräftigung von Kalimah-e-Tayyibah darstellen. 


Das Hauptmerkmal vom ganzen Qur’an und Din ist die Betonung der 
Einheit der Gottheit. Für die Einheitslehre sind alle Propheten geschickt 
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worden. Alle Religionen haben zu allen Zeiten die Einheit predigt und 
verbreitet. 


Re SE SEE RER 


1. “Euer Allah ist ein einziger Gott. Es ist kein Gott außer Ihm, dem 
sich Erbarmenden, dem Barmherzigen (163, Sura Al-Bagarah) 


Er EIrIER EN) 


2.“Es ist keinen Gott außer Ihm, dem Lebendigen, dem Ewigen.” (255, 
Sura Al-Bagarah) 


ee) Jılan 
3“Es ist kein Gott außer Ihm, dem Lebendigen, dem Ewigen.” (2, Sura 
Al-Imran) 


( a 


Bezeugt hat Allah, dass keiner anbetungswürdig ist außer Ihm selbst; 
und die Engel und die Wissenden (bezeugen es); Er sorgt für die 
Gerechtigkeit .“ (18, Sura Al-Imran) 


VASE EFF TERN) 


5. “Es ist kein Gott außer Ihm, dem Allmächtigen, dem Allweisen.”(6, 
Sura Al-Imran) 


El FSB ERS RERTRT 


6.Und es ist kein Gott außer Allah, und Allah -Er ist wahrlich der 
Allmächtige, der Allweise (62 Sura Al-Imran) 


EEE a 


7)“kommt herbei zu einem gleichen Wort zwischen uns und euch, dass 
wir nämlich Allah allein dienen.” (64 Sura Al-Imran) 
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alte 
8.“(Er ist)Allah!; es ist kein Gott außer Ihm. Er wird euch versammeln 
am Tag der Auferstehung.” (87, Sura Al-Nisa) 
re lau) ( 
Und es ist kein Gott da außer einem Einzigen Gott(73, Sura Al- 
Maida) 


0215 uk10 
Sprich: „Er ist der Einzige Gott“ (19, Sura Al-Anam) 
iz 


“Welcher Gott außer Allah könnte euch das wiedergeben“ (46, Sura 
Al -Anam) 


[ eG A LI 
au) 1 


“Er ist Allah, eure Herr, Es ist kein Gott außer Ihm” (102, Sura Al- 
Anam) 


EP E) zEylhaı da 


„Niemand ist anbetungswürdig außer Ihm und wende dich von denen, 
die schirkmachen (10, Sura Al-Anam) 


dä 
“Er sprach: “soll ich für euch einen anderen Gott fordern als Allah” (140, 


Sura Al-Araf) 
ER IIERN 
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my er en 


„Niemand ist anbetungswürdig außer Allah, er gibt das Leben und lässt 
sterben“ (158, Sura Al-Araf) 


A nit, 
„Und doch war ihnen geboten worden, allein den Einzigen Allah 
anzubeten, es ist kein Gott außer Ihm“ (31, Sura Al-Tauba) 


A lie a7 


“So sprich: “ Allah allein soll mir genügen.Es ist kein Gott außer Ihm. Auf 
Ihn vertraue ich und Er ist der Herr des mächtigen Thrones“ (129, Sura Al- 
Tauba) 


ET TTRCENRENG E:) 


„Dies ist Allah, so betet Ihn an“ (3, Sura Yunus) 


ad A 19 
“Das ist Allah, euer wahrer Herr” (31, Sura Yunus) 
Ocpabnal) ya Ui 9 chi zuu Tip Ay bel GÄNAN UASI Ciele (20 


“(und) sprach: “ich glaube, , dass kein Gott ist als Der, an Den die 
Kinder Israels glauben, und ich gehöre nun zu den Gottergebenen”. (90, 
Sura Yunus) 


a el 


“ dann (wisset), ich verehre nicht die, welche ihr statt Allah verehrt, 
sondern ich verehre Allah allein (104, Sura Yunus) 


aha LTD 


“ Es ist mit Allahs Wissen offenbart worden; und es gibt keinen Gott 
außer Ihm‘ (14 Sura Hud) 


aldi (23 


“einen anderen als Allah anzubeten” (26, Sura Hud) 
ee 260524 
“Er sprach:”O mein Volk, dient Allah. Ihr habt keinen anderen Gott 
außer Ihm, 50 Sura Hud) 
ent a7 


„Sind Herren in größerer Anzahl besser oder (ist) Allah (besser), der 
Eine, der Allmächtige?‘ (39, Sura Yusuf) 


LES RER TG 
„sag, das mein Herr, es gibt keinen anbetungswürdigen, außer Ihn“ (30, 
Sura Al-Ra’d) 
EEE ER Br ZN re 1) 
“dass sie wissen mögen, dass nur Er der Einzige Allah ist” (52, Sura 
Ibrahim) 
RE REETEE FIT 


“kein Gott da ist außer Mir. Mich allein sollt ihr fürchten” (2 Sura Al- 
Nahl) 


ie 2 
„Euer Gott ist der Einzige Gott” (22, Sura Al-Nahl) 
ri 133 
„Er ist der Einzige Allah(51, Sura Al-Nahl) 
EN tee 
“Und setze neben Allah keinen anderen Gott” (39, Sura Al-Isra) 
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RER TIER ENTER RET 


“Sprich: “Gäbe es neben Ihm noch andere Götter, wie sie behaupten, 
dann hätten sie gewiss versucht (42, Sura Al-Isra) ‚ 
Male 3 


„.„.Sie Sprachen: Unser Herr ist der Herr der Himmel und der Erde. Nie 
werden wir einen Gott außer Ihm anrufen“. (14, Sura Al-Kahf) 
wisy a 7 
„Dieses unser Volk hat Götter außer Ihm angenommen“ (15 Sura Al- 
Kahf) 
Fe 
„Mir ist offenbart worden, dass euer Gott ein Einziger Gott ist“ (110, 
Sura Al-Kahf) 
PEST rer EN 
„Wahrlich Allah ist: mein Herr und euer Herr. So dient Ihm.“ (36 Sura 
Maryam) 
alaıda 


“Allah, es gibt keinen Gott, aber Er (Allah) (8 Sura Taha) 
ERSTER TREE 


““Wahrlich ich bin Allah. Es ist kein Gott außer Mir; darum diene 
mir(14, Sura Taha) 
NEE ER TER STERN AN 


„Wahrlich euer Gotte ist Allah, außer Dem kein Gott da ist‘ (98 Sura 
Taha) 
FAIR TEA SEN 


„Gäbe es in (Himmel und Erde) Götter außer Allah, dann wären 
wahrlich beide dem Unheil verfallen“. 22, Sura Al-Anbiya) 


EN ar 


„Haben Sie sich Götter außer Ihm genommen“ (24, Sura Al-Anbiya) 


> 
NER KZUFGT 
“Offenbart worden, Es ist kein Gott außer Mir“ 25 Sura Al-Anbiya) 
DRREHTSEEFIREIETET: 


„Oder haben sie etwa Götter, die sie vor Uns beschützen können?“(43 
Sura Al-Anbiya) 


VEATERE FESTES OTEEe IC, 


“verehrt ihr denn statt Allah das, was euch weder den geringsten Nutzen 
bringen noch euch schaden kann?” (66 Sura Al-Anbiya) 


oda 
“ es ist kein Gott außer Dir, Dem Gepriesenen” (87 Sura Al-Anbiya) 


a Ss NUN 9 

„Mir wird 
nur eingegeben, dass euer Gott nur ein einziger Gott ist“ (108, Sura 
Al-Anbia) 


EEE 
"all (50 


„So ist euer Gott ein Einziger Gott; darum ergebt euch Ihm (34 Sura 
AI-Hajj) 


0 ya (51-52 
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„dient Allah, ihr habt kein anderen Gott außer Ihm“ (23 Sura Al- 
Muminun) 
El rd 453 
Ihm neben Gott kein ist noch" 
1 Sala del audi Juslsd 
„Darum ist Allah, der wahre König, Hoch Erhaben. Es ist kein Gott 
außer Ihm“ 116, Sura Al-Muminun) 


"‘ ei 


“und wer neben Allah einen anderen Gott anruft, für den er keinen 
Beweis hat, der wird 
seinem Herrn Rechenschaft AU EED. haben 117 Sura Al-Muminun) 


» tz este 
*“Existiert wohl ein Gott neben Allah?” (64, Sura Al-Naml) 
0a Aa (57 


“Und Er ist Allah; es ist kein Gott außer Ihm. Ihm gebührt aller Preis 
(70 Sura Al-Qasas) 


„Welcher Gott außer Allah könnte euch eine Nacht zur Ruhe bringen?“ 
72, Sura Al-Qasas) 


(Az (59 


“und rufe neben Allah keinen anderen Gott an. Es ist kein Gott außer Ihm (87 : 
Al-Qasas) 


RER 
„Und unser Gott und euer Gott ist Einer (46 Sura Al-Ankabut) 


506 


058 alle 


„Es ist kein Gott außer Ihm, wie könnt ihr euch da (von Ihm) 
abwenden?“ (3, Sura Fatir) 


ERFESRCY 
„wahrlich euer Gott ist Einzig“ (4 Sura Al-Saffat) 
05 TIT 3 


“als zu ihnen gesprochen wurde: “es ist kein Gott außer Allah”, da 
verhielten sie sich hochmutig” (35 Sura Al-Saffat) 


a Wer 


„Macht er die Götter zu einem Einzigen Gott?“(5, Sura Sad) 
ÜBER IAIETEUFURERTET CH 


“ es ist kein Gott außer Allah, dem Einzigen, Allbezwingenden” (65 
Sura Sad) 


0 a6 
„Er ist Allah, der Einzige und Allmächtige“ (4 Sura Al-Zumar) 
AT 67 
P) 
„Das ist Allah, euer Herr. Sein ist das Reich. Es ist kein Gott außer 
Ihm“ (6 Sura Al-Zumar) 


0 ga all 68) 


„Es ist kein Gott außer Ihm, zu Ihm ist die Heimkehr“ 
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0 ad 
“Es ist kein Gott außer Ihm, Wie laßt ihr euch (von Ihm) abwenden?”’(62 
Sura Gafir) 


EEE at a 


“Er ist der Ewiglebendige. Es ist kein Gott außer Ihm, so ruft Ihn an“ (66 
Sura Al-Gafıir) 


ed er 
“mir wird offenbart, dass euer Gott ein Einziger Gott ist ((6 Sura 
Fussilat) 


AU NY 1 gas SI (72 
“Dienet keinem außer Allah” (14 Sura Fussilat) 


(3 
“ Allah ist unser Herr und euer Herr” (15, Sura Al-Schura) 
SR ee (74 


“Bestimmen Wir etwa außer dem Allerbarmer Götter, die verehrt 
wurden?” 
Sura Al-Zuhruf) 


(75 


“Der Herr der Himmel und der Erde und all dessen, was zwischen 
beiden ist” (7 Sura Al Duchan) 


"u aaldrdl76 


„Es gibt keinen Gott außer Ihm. Er macht lebendig und lässt sterben „‚ 
(7 Sura Al-Duchan) 
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“Dienet keinem außer Allah” (3 Al-Duchan) 


U RIEIEEEN RATTE) 


“Wisse nun, dass kein Gott außer Allah ist” (19 Sura Muhammad) 
"Fed 5l79 


“Und setzt keinen anderen Gott außer Allah” (51, Sura Al-Dariyat) 


a IT IE TeRUE Be 


„Er ist Allah, außer Dem kein Gott ist (23 Sura Al_Haschr) 


an 
„Wir haben nichts mit euch nocvh mit dem zu schaffen, was ihr statt 
Allah anbetet‘‘ (4 Sura Al-Mumtahana) 


"alıdı Tag 
“Allah, es gibt keinen Gott, aber Er (Allah)“ (8 Sura Taha) 
II. Ahadith 
In diesem Abschnitt werden Ahadith behandelt in denen über die 
Vorzüge von Kalima-e-Tayyabah berichtet wird. Über dieses Thema 
sind nicht nur viele Ayas herabgesandt worden, sondern auch unzählige 


Ahadith. Einige davon werden hier erwähnt: 


Hadith 1. Beste Dhikr ist La-ilaha-ill-allah und Beste Du’a ist 
Alhamdulillah 


ad sun abi ya ya LER al I ae de ech 
By rel NE girl yet ar) 
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N el, A N u gas I de ee N 
N N, N Lage 0 1 Lean uud 


Rasulullah (s.a.w.) sagt:“ Unter allen Adhkar (Gedenken an Allah) ist 
das Beste „La-ilaha-ill-al-lah‘““ und unter allen Duas das Beste ist 
„Alhamdulillah“.(Tirmidhi, Ibn-e-Maja) 

Anmerkung: Dass „La-ilaha-ill-al-lah“ das Beste von allen Dhikr ist, 
wird in vielen Ahadith berichtet. Da die gesamte „Din“ ja auf Kalima- 
e-Tauhid basiert, besteht kein Zweifel daran, dass dieses Bekenntnis 
das Beste ist. Dass „Alhamdulillah‘“ als das beste Dua bezeichnet 
worden ist, ist darauf zurückzuführen, dass die Lobpreisung des 
Gütigen bedeutet sich von ihm zu wünschen. Es ist gewöhnlich, dass 
durch Lobpreisung einer angesehenen Person auch die Erfüllung der 
Wünsche bedeutet. Hazrat Ibne-Abbas (r.a.o.) sagt: „ wer „La-ilaha-ill- 
al-lah‘“ sagt, soll auch „‚Alhamdu-lillah“ sagen, da im Qur’an PORVEN| 
Gall (u) "nach dem 1 U alas 565ü (frage Allah mit aufrichtiger 
Zuwendung) steht. Mullah Ali Qari (r.a.) sagt: “Es besteht überhaupt 
kein Zweifel daran, dass das Kalimah-e-Tayyibah allen Adhkar 
vorsteht, weil dieses das Fundament unserer Din ist, worauf das ganze 
Gebäude erbaut ist, um dieses Kalimah herum läuft die Mühle unseres 
Din. Deswegen beschäftigen sich die Sufis rundherum mit diesem 
Kalimah und bevorzugen es über alle anderen Adhkar. Aus der 
Erfahrung lernen wir, dass die Vorteile dieses Kalimahs alle anderen 
Adhkar überwiegen. Über Syed Ali Bin Maimun Maghrabi (r.a.) wird 
berichtet, dass als Shaikh Ulwan Hamawi, der ein anerkannter 
Gelehrter, Mufti und Lehrer war, zu ihm kam , Syed Sahib sich 
kümmerte um ihn, und er verbot ihm alle Beschäftigungen, wie z.B. 
Lehren, Fatwas geben usw. Die Leute haben stark dagegen protestiert, 
dass die ganze Welt nicht von seinem Wissen profitieren kann und 
seine Fähigkeiten verkommen etc. Einige Tage später hat Syed Sahib 
erfahren, dass der Shaikh auch am Tage den Qur’an rezitiert. Syed 
Sahib hat ihm auch das verboten. Damit hat er eine Lawine losgetreten 
und wurde großen Vorwürfen, wie Religionslosigkeit ausgesetzt. Aber 
nach ein paar Tagen wurde der Shaikh von Dhikr überwältigt; sein Herz 
öffnete sich. Dann sagte Syed Sahib, er möge nun mit der Rezitation 
von Qur’an beginnen. Als er nun begann den Qur’an zu studieren, 
entwickelte sich bei ihm ein spirituelles Bewusstsein, das ihm das Tor 
zum Wissen und zur Gotteserkennung eröffnete. Daraufhin sagte Syed, 
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er wollte ihm Quran-Rezitation nicht verbieten, sondern, dieses 
Bewusstsein der Erkennung von Allah (s.w.t.) herbeiführen. 

Da dieses Kalimah die Quintessenz des Din und des Glaubens ist, je 
mehr es rezitiert wird, umso stärker werden die Wurzeln des Glaubens. 
Nicht nur der Glaube basiert auf diesem Kalimah, sondern das Bestehen 
dieses Universums, da im Hadith berichtet wird, dass der Qiyamah 
(Tag des jüngsten Gerichts) solange nicht kommen wird solange eine 
einzige Person auf der Erde verbleibt, die „La-ilaha-ill-al-lah‘ sagt. In 
anderen Ahadith wird berichtet, dass Qiyamah solange nicht kommen 
wird, solange auf der Erde Jemand sein wird, der Allah, Allah sagen 
wird. 


Hadith 2. La-ilaha-ill-allah überwiegt sieben Himmel und die 
Erde 


ade it de ee ee ie) 
DEETORERER EEE HIRTEN TEE EIER Tere 
gg SER TE EA HBA ET PIREFE TE EU RAS HER NEUETER BC HIT ER 
PRICE REINE NER FORSTEZFF VEIERSET EN SAGEY 
ER BUS N ne a ee 
ua dr gr N re NEL 
ed de N eilig a 
(Aryl) y da pl olyy lg at By ae B ygmie un Aa 


Abu Said Al Khudri (r.a.o.) überliefert, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: “Einmal 
bat Musa (Alaihis Salam) zu Allah, ihm etwas (Dhikr) beizubringen, womit er 
sich an Ihn erinnern kann.““. Ihm wurde gesagt, er möge „La-ilaha-ill-al-lah“ 
rezitieren. Musa (a.s.) antwortete: “O mein Herr” Alle Geschöpfe 
rezitieren dieses Kalimah. Ihm wurde (erneut) gesagt, „rezitiere „La- 
ilaha-ill-al-lah“. Erneut antwortete er, „O mein Herr, ich wünsche mir 
etwas besonderes, exklusives“. Dann sagte Allah, der erhabene, „Wenn 
sieben Himmel und sieben Erden auf eine Waagschale gelegt werden 
und auf der anderen Waagschale das Kalimah, die Waagschale mit 
„La-ilaha-ill-al-lah““ wird schwerer sein.“ (Nisai, Ibn-e-Habban) 

Anmerkung: Die Gewohnheit von Allah s.w.t ist, dass er die Welt 
nach Gebrauchsbedarf mit wichtigen Sachen versorgt. Schauen wir uns 
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die Grundbedürfnisse an, wie z.B. Luft zur Atmung oder Wasser; sie 
sind ausreichend vorhanden. Wichtig ist hier allerdings zu beachten, 
dass Ikhlas (die Reinheit) hier schwerer wiegt. Je mehr eine Sache mit 
Ikhlas ausgeübt wird, umso schwerer wird diese Sache wiegen. Je 
weniger Ikhlas in einer Sache ist, umso leichter wiegt diese Sache bei 
Allah. Um Ikhlas bei sich herbeizuführen ist das häufige Rezitieren 
dieses Kalimahs notwendig. Deswegen heißt dieses Kalimah auch( :&r) 


s 


a (Reiniger der Herzen). Das ist der Grund, weshalb die Sufi- 


Mascha-ichs das hundert-, ja tausendfache Rezitieren dieses Kalimahs 
empfehlen. 

Mullah Ali Qari (r.a.) hat geschrieben, dass ein Murid (Jünger) seinem 
Murshid (Meister) sagte: „Ich mache Dhikr, aber mein Herz bleibt 
unachtsam.‘“ Sein Meister antwortete: „Mache weiter Dhikr und sei 
Allah dankbar, dass Er wenigstens einem Organ die Fähigkeit gegeben 
hat, sich an ihn zu erinnern und mache vom ganzen Herzen Dua, um 
Seine Aufmerksamkeit zu erlangen. Von einer ähnlichen Geschichte 
über Abu Usman Maghrabi (r.a) wird in „Ahya-ul-Uloom“ (ein Buch 
von Imam Ghazali) berichtet, dass ihm gegenüber ein Schüler die 
Unachtsamkeit beklagt hatte, worauf hin er antwortete, dass Allah, der 
Erhabene, im Qur’an gesagt hat, dass Er die Gnaden vermehren wird, 
wenn man dankbar ist. In einem Hadith wird berichtet, dass Dhikr eine 
große Gnade Allahs ist, deshalb soll Dankbarkeit ausgeübt werden, dass 
Allah „Taufig‘“ gegeben hat, Dhikr zu machen. 


Hadith 3. Aufrichtiges Dhikr (La-ilaha ill-al-lah) zieht 
Rasulullahs (s.a.w.) Fürsprache nach 


a A a es 
sa 
zer AR Shall uriz 
(tel lu Bl äng rloe S5 yalas Sl ar lady sl olg) 

Abu Huraira (r.a.o.) fragte einmal Rasulullah (s.a.w.), wer wird am 
Yaum-ul-Qiyamah (Tag des Gerichts) von seiner Fürsprache am 


meisten profitieren. Rasulullah (s.a.w.) sagte: “Durch deinen Drang 
nach mehr Wissen über Ahadith, vermutete ich, dass kein anderer vor 
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dir mir diese Frage stellen wird. Dann (sagte Rasulullah (s.a.w.))“ der 
Glücklichste und der am meist profitierteste wird die Person sein, die 
mit Herzensreinheit „La-ilaha-ill-al-lah“ rezitiert.‘“ (Bukhari) 
Anmerkung: Hier bedeutet der „Glücklichste“, wer durch Segen von 
Allah s.w.t das Gute bekommt. Mit Herzensreinheit das Kalimah zu 
lesen kann hier zweierlei bedeuten. Zum einen kann hier jemand 
gemeint sein, der zwar mit reinem Herzen Muslim ist, aber keine 
andere gute Tat als Kalimah vorweisen kann. In diesem Fall kann er 
durch die Fürsprache des Propheten am Meisten profitieren, da er 
ohnehin außer Kalimah keine andere Tat besitzt. Diese Aussage 
bestätigt? auch andere Aussprüche des Propheten, wonach er 
(sinngemäß) sagte, dass seine Fürsprache für seine 
Gemeindemitglieder, die große Sünden machen und deswegen in 
Dschahannam gehen würden, durch Kalimah zu Gute kommen. Zweite 
Bedeutung ist, dass damit die Leute gemeint sind, die (regelmäßig) mit 
Herzensreinheit dieses Kalimah rezitieren und gute Taten besitzen. 
Dass sie am Glücklichsten sind, wird hier bedeuten, dass sie deshalb 
von der Fürsprache des Propheten profitieren, weil diese Fürsprache 
ihnen höhere Stufen (in Dschanna) bescheren wird. 

Allama Aini (r.a.) hat geschrieben, dass die Fürsprache des Propheten 
am Yaum-ul-Qiyamah an sechs Stellen sein wird. 1) die Fürsprache 
wird sie für die Befreiung von leidvollem und leidbegleitendem Warten 
der Menschen am Tag des Gerichts, so dass sich die Leute (die 
Sündigen) wünschen lieber ins Dschahannam zu gehen, als dort auf die 
Abrechnung zu warten. Die Wartenden werden sich hilfe- und 
fürsprachesuchend an alle Propheten wenden, aber kein Prophet wird 
sich Zutrauen, die Fürsprache einzulegen. Schließlich wird Rasulullah 
(s.a.w.) die Fürsprache einlegen; und diese Fürsprache für alle 
Geschöpfe -Dschin und Mensch- , Muslim oder Nichtmuslim, gelten. 
Details werden in weiteren Ahadith genannt. 2) Die Fürsprache wird für 
einige Muslime in Bezug auf mildernde Strafen sein, wie z.B. für Abu 
Talib, sein.3) Die Fürsprache für einige Mu’mineen sein, die sich 
bereits in Dschahannam befinden werden und herausgeholt werden 
sollen. 4) Die Fürsprache wird gelten für den Erlass der Strafe für die 
Mu’mineen, die wegen ihrer schlechten Taten Dschahannam verdient 
haben. 5) Die Fürsprache wird gelten für manche Mu’mineen, die ohne 
Abrechnung ins Dschanna gehen sollen. 6) Die Fürsprache wird gelten 
für manche Mu’mineen, deren Stufen in Dschanna erhöht werden 
sollen. 
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Hadith 4. Aufrichtiger Dhakir von La-ilaha-ill-al-lah geht ins 
Dschanna 


Ad 5 Ca ad ze dä ee 
N ey el 


Zaid bin Argam (r.a.o.) berichtet von Rasulullah (s.a.w.) dass er sagte: „Wer mit 
Ikhlas(Reinheit) „La-ilaha-ill-al-lah‘“ sagt, geht in Dschanna.“ Jemand 
fragte, „was ist Ikhlas (die Reinheit?)“ Rasulullah (s.a.w.) erklärte, „Es 
hält ihn zurück von Haram (verbotenen) Sachen.“(Al-Tabrani) 
Anmerkung: Es ist klar, dass Jemand, der sich von „Haram“ Sachen 
zurückhält und festhält an „La-ilaha-ill-al-lah“, direkt ins Dschanna 
gehen wird, aber auch wenn er sich nicht zurückhält von Haramsachen, 
wird er eines Tages nach Verbüßung seiner Strafen ins Dschanna 
gehen. Allerdings, wenn er durch seine Schlechtigkeiten seinen Islam 
und Glauben verliert, dann verliert er auch die Segnung durch „La- 
ilaha-ill-al-lah“. 

Der Rechtsgelehrte Abu Lath Samargandi (r.a.) hat in seinem Buch 
„Tanbi-ul-Ghafilin“ geschrieben, jedermann soll häufig „La-ilaha-ill- 
al-lah“ rezitieren und Dua machen bei Allah, so dass er standhaft im 
Glauben bleibt und sich schützt vor Sündhaftigkeiten, weil er durch die 
Sünden seinen Glauben verlieren und sich aus dem Leben 
verabschieden könnte ohne Glaube. Wenn man als Götzendiener oder 
als Ungläubiger stirbt, ist nicht so schlimm. Wer kann aber ein größeres 
Unheil erleiden, als der, der Zeit seines Lebens ein Muslim war und 
beim Sterben seinen Glaube verloren hat! Das ist in der Tat ein 
Unglück, dass man immer als Moscheebesucher galt, aber als 
Ungläubiger stirbt. Dies geschieht durch häufige und heimliche 
Sündhaftigkeiten und Beteiligungen in Haramsachen. Manche sollen 
das Vermögen von anderen aufbewahren, aber benutzen es für eigene 
Zwecke; sie wissen von diesem Unrecht, aber trösten sich damit, dass 
sie es entweder zurückzahlen oder erlassen bekommen werden. Aber 
der Tod ereilt sie, bevor sie es tun. Manche sind rechtskräftig 
geschieden, aber verkehren mit der Frau weiterhin geschlechtlich und 
machen kein Tauba (reuevoll um Vergebung bitten).In solchen 
Situationen verliert man den Glauben 0& dai> „gi 


Möge Allah uns davor schützen. 
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In Hadithbüchern wird über einen Vorfall berichtet, dass in der Zeit von 
Rasulullah (s.a.w.) ein Junger Mann im Sterben lag. Prophet ist zu ihm 
gegangen und fragte ihn, was mit ihm los ist. Er sagte: „O Rasulullah 
(s.a.w.) , ich spüre ein Schloss vor dem Herz“. Die Nachforschung 
ergab, dass seine Mutter unglücklich über ihn ist, weil er ihr Leid 
zugefügt hatte. Der Prophet ließ seine Mutter kommen und fragte sie, 
wenn jemand ein großes Feuer entfacht und dein Sohn in das 
hineinwirft, wirst du ihn davor schützen?. Sie sagte:“ Ja! das werde ich 
machen“. Dann sagte Prophet (s.a.w.)“ Dann vergebe ihn.“ Sie vergab 
alles. Als ihm dann gesagt wurde, das Kalimah zu lesen, konnte er es 
sofort lesen. Der Prophet dankte Allah (s.w.t.), dass durch seine Mühe 
der junge Mann vor dem Feuer im Dschahannam gerettet werden 
konnte. 

Hunderte Vorfälle kommen vor, dass man oft in solche 
Sündhaftigkeiten verwickelt ist, deren ominöse Auswirkung sowohl 
Din, als auch Dunya schädigen. Der Gelehrte, der „Ihya-ul-Uloom, 
geschrieben hat, hat geschrieben, dass einmal Rasulullah (s.a.w.) eine 
Predigt gehalten und dabei gesagt hat:“ Wer „La-ilaha-ill-al-lah‘“ so 
sagt, dass es nicht vermischt, Dschanna ist für ihn „Wajib“ (zur 
Pflicht). Hazrat Ali (r.a.o.) fragte, “O Rasulullah (s.a.w.)! Bitte erklären 
Sie, was bedeutet “vermischen”? Er antwortete: Liebe zu Dunya und 
Verlangen danach; viele Leute gibt es, die reden wie Propheten, aber 
handeln wie Hochmutige und Ungerechte. Wer „La-ilaha-ill-al-lah‘“ so 
sagt, dass er diese Sachen nicht macht, für ihn ist Dschanna Wajib.” 


Hadith 5. Himmelstore werden geöffnet für den Dhakir von La- 
ilaha-ill-al-lah 


lee 
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Abu Huraira (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat:”” Es gibt niemanden 
,‚ der „La-ilaha-ill-al-lah‘“ sagt und für den die Himmelstore nicht 
aufgemacht werden, damit diese Worte direkt zum Thron (Allahs) 
gelangen zu lassen, vorausgesetzt er schütz sich vor großen 
Sünden“ .(Tirmidhi) 

Anmerkung: Die extreme Akzeptanz und Exzellenz dieser Worte 
beweisen, das direkte Gelangen der Worte zu Allahs Thron. Es ist 
bereits beschrieben, dass das Aufsagen von diesem Kalimah auch mit 
großen Sünden nicht ohne Vorzüge ist. 

Mullah Ali Qari (r.a.) sagt, dass die Bedingung, sich von großen 
Sünden fernzuhalten, hängt lediglich mit der Öffnung der Himmelstore 
und das Gelangen zum Thron ab, ansonsten (ist das Aufsagen) von 
Kalimah auch mit großen Sünden seine Akzeptanz findet. Einige 
Ulemas haben das Hadith so erklärt, dass die Himmelstore geöffnet 
würden, um die Seele dieses Mannes zu ehren. In einem Hadith wird 
berichtet, dass es zwei „Kalimahs‘“ gibt, ein von denen gelangt ohne 
Stops, direkt zu Thron und der zweite den Himmel und die Erde mit 
seinem Noor (Licht) ausfüllt. Das eine ist: „La-ilaha-ill-al-lah‘‘ und 
das andere ist: „Allah-u-Akbar“. 


Hadith 6. Besondere Botschaft von Rasulullah (s.a.w.) zu den 
Sahabahs 


u a a 
ee 
eu) AANGENEVENITBERTIegeFHe y ä 44,3 FEIERTE 
A ET re ee rl 
al ässt uni Aus u ee! Sy ES ge Dee Ze I BC re og ala “21014, 
Baer ady yozby il zT an Aal, a UNE galt de ie ge! 

N 
Ya‘ ali bin Shaddad (r.a.o.) überliefert und Ubadah bin Samet (r.a.o.) 
bestätigt, dass wir einmal mit Rasulullah (s.a.w.) gesessen haben und er 
fragte, ob ein Fremder, (Nichtmuslim) anwesend sei in der Sitzung. Wir 
sagten: “Nein“. Er sagte: „Schließt die Tür“ und dann sagte: „Erhebt 


eure Hände und sagt „La-ilaha-ill-al-lah.‘“ Wir ließen unsere Hände 
eine Weile hoch und rezitierten „La-ilaha-ill-al-lah.‘“ Dann sagte er: 
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„O Allah! Alhamdulillah du hast mich mit diesem Kalimah geschickt 
und dafür Dschanna versprochen und du bist nicht der, der seine 
Versprechen bricht.“ Dann sagte der Prophet zu uns: „Seid glücklich, 
Allah hat euch vergeben.“ (Ahmad) 

Anmerkung: Vermutlich hat Rasulullah (s.a.w.) deshalb sichergestellt, 
dass kein Fremder anwesend war und die Tür schließen lassen, weil er 
durch das Rezitieren der „anwesenden“ Leuten ihre Vergebung erhofft 
hatte, und für Nichtmuslime keine Hoffnung hatte. 

Die Sufis benutzen dieses Hadiths als ein Beweis, um ihre 
Anhängerschaft zum Dhikr zu engagieren. Deshalb wird in „Jami-el- 
Usool“ geschrieben, dass der Prophet die Sahabahs individuell und 
gemeinschaftlich zum Dhikr angehalten hat und dieses Hadith wird als 
Beweis dafür geliefert, dass die Schließung der Tür dazu dient, die 
Aufmerksamkeit der Teilnehmer zu konzentrieren. Das Fragen nach 
einem Fremden sollte auch dazu dienen; diese hätten den Propheten 
nicht gestört, aber die (Konzentration) von anderen hätte gestört werden 
können. 


Hadith 7. Erneuern von Iman durch La-ilaha-ill-al-lah 
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Abu Huraira (r.a.o.) sagt, dass Prophet sagte: “Erfrischt euer Iman 
(Glaube).” Die Sahabahs fragten: „O Rasulullah (s.a.w.)! Wie sollen 
wir unseren Glauben erfrischen?“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „rezitiert 
„La-ilaha-ill-al-lah.‘“Ahmad, Al-Tabrani) 

Anmerkung: In einer Überlieferung wird von Prophet berichtet, dass 
so wie der Stoff 

Älter wird, wird auch der Iman älter, deshalb sollte von Allah .s.w.t die 
Erneuerung von Iman erbeten werden. Dass Iman älter wird, bedeutet, 
dass durch die Sündhaftigkeiten die kraft des Imans und das Noor des 
Imans nachlassen. Deshalb wird in Hadith überliefert, dass wenn ein 
Diener eine Sünde begeht, ein Fleck auf sein Herz erscheint. Wenn er 


517 


Tauba gemacht hat, verschwindet dieser Fleck, ansonsten verbleibt er 
dort. Wenn er jedoch eine weitere Sünde macht, erscheint ein weiterer 
Fleck. So dass durch (weitere) Sünden schließlich das Herz schwarz 
und verrostet wird, wie im Qur‘an beschrieben wird: 


AREA ve ‚Je on, 


Wenn das Herz dieses Stadium erreicht hat, beeinflusst das Rechte es 
überhaupt nicht mehr. In einem Hadith wird berichtet: „Vier Sachen 
zerstören das Herz: 1. Das Debattieren mit den Dummen, 2. Häufigkeit 
der Sünden, 3. Exzessiver Umgang mit den Frauen, 4. Häufige 
Gesellschaft mit den Toten“. 

Jemand fragte, was ist mit den Toten gemeint? Es wurde gesagt: „der 
hochmutige Reiche“. 


Hadith 8. Frequentes Rezitieren von Kalimah vor dem Tod 
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Abu Huraira (r.a.o.) sagt dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: “ rezitiere 
häufig La-ilaha-ill-al-lah, bevor der Zeitpunkt des Todes kommt, und 
du kannst es nicht mehr sagen.“(Abu Ya’ala) 

Anmerkung: Das heißt, dass man stirbt, da danach keine Zeit gibt zu 
handeln. Das Leben ist sehr kurz und das hier ist der Zeitpunkt zum 
Handeln und auszusäen. Das Leben nach dem Tod ist ewig und kann 
dort geerntet werden, was hier ausgesät worden ist. 


Hadith 9. Das Feuer von Dschahannam ist Haram für denjenigen, 
der das Kalimah aufrichtig liest 
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Amr (r.a.o.) sagt, dass Prophet (s.a.w) gesagt hat: “Ich kenne ein 
Kalimah, wer dieses Kalimah im Bewusstsein des Herzen rezitiert und 
in diesem Zustand stirbt, das Feuer wird haram (verboten) werden für 
ihn; das Kalimah ist La-ilaha-ill-al-lah.‘“ (Al-Hakim) 

Anmerkung: Diese Worte sind in vielen Ahadith überliefert worden. 
Wenn mit diesem Ausspruch gemeint, dass der Sterbende soeben zum 
Islam übergetreten ist, dann besteht überhaupt kein Zweifel daran, (dass 
die Dschahannam für ihn Haram wird). Wenn jedoch damit einen Mann 
gemeint ist, der schon vorher Muslim war, auch dann kann Allah s.w.t. 
mit seiner Barmherzigkeit seine Sünden vergeben. Allah s.w.t. hat 
selbst im Qur än gesagt, dass Er außer Schirk (Jemanden Allah 
beigesellen) alle Sünden vergeben wird. Mullah Ali Qari (r.a) hat 
jedoch von verschiedenen Ulemas berichtet, dass dieses Hadith und 
andere ähnliche Ahadith von einer Zeit stammen, wo andere Ahkam 
(Gebote) nicht Pflicht waren. Manche Ulemas haben gesagt, dass dieses 
Kalimah mit dem Herzensbewusstsein zu rezitieren ist. Hazrat Basri 
(r.a) ist auch dieser Meinung. Imam Bukharis Recherche besagt, dass 
damit gemeint ist, dass dieses Kalimah mit Reue rezitiert wurde, denn 
Reue ist die Wirklichkeit von Tauba und erst dann der Tod eingetreten 
ist (dann ist Dschahannam verboten). Mullah Ali Qari (r.a.a) bekräftigt, 
dass damit ewiges Verweilen in Dschahannam gemeint ist. Darüber 
hinaus ist festzustellen, dass eine bestimmte Sache ihre Wirkung 
verliert wegen irgendwelcher Gründe Z.B. ein Abführmittel löst den 
Durchfall aus, aber wenn ein Gegenmittel eingenommen wird, wirkt 
das Abführmittel nicht. Das bedeutet aber nicht, dass das Abführmittel 
keine Wirkung hat, sondern es hat wegen Gegenmittel die Wirkung 
verloren. 


Hadith 10. La-ilaha-ill-al-lah ist der Schlüssel zum Dschanna 
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Muadh bin Jabal (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: “Das 
Bezeugen von La-ilaha-ill-al-lah sind die Schlüssel von Dschanna.“ 
(Ahmad) 

Anmerkung: Die Mehrzahl ist deshalb bezeichnet worden, weil für 
jede Tür von Dschanna ein Schlüssel gebraucht wird und das Kalimah 
ist der Schlüssel für alle Türe in Dschanna oder vielleicht deswegen, 
weil dieses Kalimah zweit Teile hat: 1. Bezeugung zu La-ilaha-ill-al- 
lah und zweitens Bezeugung zu Muhammad-ur-Rasulullah (s.a.w.). 
So dass mit der Mehrzahl die Türe geöffnet werden können. Auch 
andere Überlieferungen, wo Eintritt in Dschanna oder Verbot des 
Feuers von Dschahannam erwähnt werden, meinen das vollständige 
Kalimah. In einem anderen Hadith wird der Preis von Dschanna La- 
ilaha-ill-al-lah genannt. 


Hadith 11. Reinigung der Sünden aus dem Tatenbuch 


Huzusädhdtuisuu gi bausiudnig 
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Anas (r.a.o.) berichtet, dass Prophet sagte: „Wer immer zu irgendeiner 
Zeit am Tag oder in der Nacht La-ilaha-ill-al-lah rezitiert, seine 
Sünden verschwinden aus seinem Tatenbuch und statt dessen werden 
gute Taten gutgeschrieben“. 
Anmerkung: Die Ersetzung von schlechten Taten durch gute Taten ist 
im ersten Kapital, Hadith-Nr. 10 ausführlich erwähnt worden, wo 
verschiedene Bedeutungen von Qur än-Verse und Ahadith interpretiert 
worden sind. Dieses Hadith deutet darauf hin, dass die Sünden aus dem 
Tatenbuch weggewischt werden. Es ist jedoch wichtig zu beachten, 
dass auch die Ikhlas (Reinheit des Herzen) vorhanden ist. Das nennen 
des Namen von Allah und häufiges Rezitieren von Kalimah erzeugt 
Ikhlas. Auch deswegen wird diese Kalimah auch „ Kalimah-e-Ikhlas“ 
genannt. 


Hadith 12. Noorsäule zittert vor dem Thron Allahs 
At ee er 
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Abu Huraira (r.a.a) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat, dass 
gegenüber dem Thron eine Säule von Noor steht. Wenn jemand La- 
ilaha-ill-al-lah sagt, beginnt diese Säule zu wackeln. Allah sagt, „halt“. 
Die Säule sagt, „wie kann ich halten, wo der Kalimah-Rezitator noch 
nicht vergeben ist.“ Es wird gesagt „ ich habe ihm vergeben“. Dann 
kommt diese Säule zum Halten.“ (Bazzar) 

Anmerkung: Einige Gelehrte haben an der Authentizität dieses Hadith 
gezweifelt, aber Allama Suyuti (r.a.) hat geschrieben, dass dieses 
Hadith mit unterschiedlichen Worten überliefert worden ist. In 
manchen Überlieferungen ist auch von Allah zitiert worden: „Ich habe 
das Rezitieren von Kalimah deshalb veranlasst, damit ich ihm vergebe“. 
Was für eine großartige Barmherzigkeit von Allah, dass er Selbst das 
Rezitieren bewirkt und selbst vergibt. Die Geschichte von Hazrat At’a 
ist berühmt, dass er einmal zum Bazar ging, dort wurde gerade eine 
Dienerin verkauft. Er kaufte sie. Als ein Teil der Nacht vorbei war, 
stand sie auf, machte Wudhu und begann das Gebet zu verrichten. Das 
Gebet verrichtete sie so, dass sie durch Tränen Atmungsschwierigkeiten 
hatte. Dann sagte sie: „O mein Herr! Im Namen der Liebe, die Du zu 
mir hast, sei barmherzig zu mir.“ Als At’a dies hörte, sagte er, „O 
Dienerin sage lieber so: „O Allah! Im Namen meiner Liebe zu dir“. Als 
sie dies hörte, wurde sie wütend und sagte, „bei Allah, wenn er mich 
nicht geliebt hätte, hätte er dir nicht den Schlaf gegönnt und mich nicht 
so stehen lassen.“ Dann verlas sie folgendes Gedicht: 


u ee 
een 
Biuuriii Byakaneune 
Meine Unruhe ist mehr geworden, mein Herz brennt, die Geduld hat 
mich verlassen, die Tränen fließen. Nein, mein Herr, wie kann ich 


Frieden bekommen, wenn einer durch die Attacken von Liebe und 
Begeisterung keine Ruhe findet. O Allah!, wenn es eine Sache gibt, die 
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mich von Trauer befreit, dann gibt sie mir in diesem Leben und sei 
gütig zu mir. 


Dann sagte sie: „O Allah, die Beziehung zwischen mir und Dir ist nicht 
mehr ein Geheimnis, bitte hole mich zu dir“. Sie sagte das und schrie 
und starb. Zahlreiche ähnliche Geschichten werden in den Büchern 


überliefert. u) u 0, 1 sul 07,5, 
Wenn Allah , der Herr aller Welten nicht will, könnt ihr nichts machen. 


Hadith 13. Der Gläubige wird befreit von Sorgen im Grab und im 
Qiyamah 
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Ibn-e-Umar (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: “Die 
jenigen, die an La-ilaha-ill-al-lah glauben, werden weder in Gräbern 
noch am Tag des Gerichts Angst haben. Ich sehe die Szene, wie sie von 
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ihren Köpfen Staub wischend aus ihren Gräbern herauskommen und 
sagen: 

Gelobt sein Allah, der die Sorgen und Trauer (für immer) von uns 
genommen hat.“ 

Im anderen Hadith wird berichtet, dass die Leute von La-ilaha-ill-al- 
lah weder beim Sterben noch im Grab Angst erfahren werden.“ (Al- 
Tabrani) 

Anmerkung: Hazrat Ibn-e-Abbas (r.a.a) berichtet, dass einmal Jibra’il 
(a.s.) bei Rasulullah (s.a.w.) erschien. Rasulullah (s.a.w.) war sehr 
traurig, Er sagte „Allah taala hat dich gegrüßt und fragt, warum er dich 
sehr traurig und besorgt sieht (obwohl Allah taala kennt die 
Geheimnisse des Herzen) fragte er gelegentlich aus Ehre und Respekt 
gegenüber Propheten). Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „ O Jibra’il, ich 
bin besorgt wegen meiner Ummah (Gemeinde), was mit ihnen am 
Yaum-ul-Qiyamah (Tag des Gerichts) passieren wird. Jibra’il (a.s.) 
fragte: “mit den Nichtmuslimen oder Muslimen?” Prophet antwortete: „ 
Meine Besorgnis gilt den Muslimen“. Hazrat Jibra’il (a.s.) nahm 
Rasulullah (s.a.w.) mit zu Gräbern, wo die Leute von dem Stamm Banu 
Salma begraben waren. Jibra’il (a.s.) schlug mit seinem Flügel auf ein 
Grab und sagte: “Steh auf im Namen von Allah”. Aus diesem Grab trat 
ein sehr schöner Mann hervor und rezitierte: La-ilaha-ill-al-lah 
Muhammad-ur-Rasulullah (s.a.w.) Alhamdulilla-hi-Rabbil-Alamin. 
Hazrat Jibra’il (a.s.) befahl ihm in sein Grab zurückzukehren. Dann 
schlug er mit seinem Flügel gegen ein zweites Grab. Aus diesem Grab 
trat ein sehr hässlicher Mann mit ängstlichen Blicken hervor und sagte: 
„Oh, es gibt nichts als Sorge, Scham und Horror!“ Jibra’il sagte ihm in 
sein Grab zurückzukehren und erklärte Prophet : „ Am Tag des 
Gerichts werden die Leute auferstehen, wie sie gestorben sind.“ 

In diesem Hadtith sind mit La-ilaha-ill-al-lah offensichtlich die Leute 
gemeint, die mit diesem Kalimah besonders verbunden sind, besondere 
Beziehung haben und sich häufig damit beschäftigt haben, weil der 
Milchmann, der Schuhmacher, der Perlensucher oder der Eisverkäufer 
mit seiner Sache identifiziert wird. Deswegen gibt es hier mit den 
Leuten von La-ilaha-ill-al-Jah gar keinen Zweifel, dass sie diese 
besondere Behandlung erfahren werden. 


In der Sura Fatir von Qur’an hat Allah (s.w.t.) drei Kategorien von 
Ummah erzählt, die eine davon ist or (> Führer in Fadilah. Es sind 
diejenigen, die in Dschanna eintreten ohne irgendeine Abrechnung über 
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ihre Taten. In einem Hadith wird berichtet, dass „wer hundertmal (am 
Tag) La-ilaha-ill-al-lah rezitiert, wird am Tag des Gerichts so 
auferstehen, dass sein Gesicht wie Vollmond leuchten wird. Hazrat Abu 
Darda (r.a.o.) sagt, dass diejenigen, deren Zungen ständig mit Dhikr 
von Allah s.w.t. beschäftigt sind, glücklich in Dschanna 
hereinspazieren werden 


Hadith 14. La-ilaha-ill-al-lah ist schwerer als 99 Sündenregister 
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Abdullah bin Amr bin-al-Aas (r.a.o.) sagte, dass Rasulullah (s.a.w.) 
sagte:” Am Yaum-ul-Qiyamah wird Allah s.w.t. einen Mann aus 
meiner Gemeinde auswählen und wird ihm vor allen Menschen 99 
Register seiner Missetaten vorhalten. Jeder Register wird so lang sein, 
wie die Blicke reichen. Dann wird er gefragt werden, ob er irgendeine 
(aufgezeichnete) Tat leugnen kann und ob die Malaika (die Engel) die 
mit der Aufzeichnung beauftragt waren, irgendetwas ungerechtes 
(aufgeschrieben, was er nicht vollbracht hat) haben. Er wird antworten: 
„Nein mein Herr“. Dann wird er gefragt werden, ob er für diese 
Missetaten eine Entschuldigung hätte. Er wird antworten: „Nein mein 
Herr“. Dann wird ihm gesagt werden, es gäbe eine gute Tat auf seinem 
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Konto, heute würde nichts Ungerechtes ihm angetan werden. Dann 
wird ein Stück Papier herausgebracht werden, worauf „Asch-hadu al- 
lailaha-ill-Jahu wa asch-hadu anna Muhammad-an-abduhu-wa- 
Rasuluhu stehen wird. Ihm wird gesagt werden, gehe und lasse es 
wiegen. Er wird sagen, dass der Zettel gegenüber so großen Registern 
eine Kleinigkeit ist. Dann wird ihm gesagt werden: „Heute wirst du 
keine Ungerechtigkeit erfahren.“ Dann werden alle Register auf eine 
Waagschale gelegt und auf der anderen Waagschale der Zettel. Die 
Waagschale mit den Registern wird in der Luft hängen gegenüber dem 
Gewicht des Zettels. Die Fakt ist, dass Nichts gewichtiger ist gegenüber 
den Namen Allah ta’alas.“ (Tirmidhi) 

Anmerkung: Das ist der Segen des Ikhlas (die Aufrichtigkeit), dass das 
einmal geschriebene Kalima-e-Tayyabah den gesamten Registern 
überwiegt. Deswegen ist es wichtig, dass man keinen Muslim 
minderwertig betrachtet. Denn wer weiß, welche Tat von ihm bei Allah 
s.w.t. die Akzeptanz findet und für seine Befreiung ausreicht. Über die 
Akzeptanz eigener Taten kann man nicht sicher sein. In Ahadith wird 
über eine Geschichte in Bani Israel berichtet, dass es dort zwei 
Personen gegeben hat; einer davon war ein Frommer und der andere ein 
Sündiger. Der Fromme kritisierte den Sündigen ständig. Er erwiderte, 
dass er ihn lassen soll bei seinem Schöpfer. Eines Tages sagte der 
Fromme in Zorn: „Ich schwöre bei Gott, dass dir niemals vergeben 
wird:“ Allah s.w.t. ließ die beiden Seelen sich versammeln und vergab 
dem Sündigen und verordnete dem Frommen die Strafe wegen des 
Schwurs. Es besteht kein Zweifel daran, dass dieses Schwur gegen den 
Willen von Allah s.w.t. steht: 


ORTE SERIOTE EEG 


„Allah wird Kufr und Schirk (Unglaube und Nebengötterei) nicht 
vergeben, darüber hinaus wird er jede Sünde, wem auch immer 
vergeben (48, 116 Al-Nisa) 

Keiner hat das Recht zu behaupten, dass der oder der keine Vergebung 
erfahren wird; das bedeutet aber nicht, dass die Sündhaftigkeiten und 
Schlechtigkeiten nicht kritisiert oder belangt werden dürfen. In Qur’an 
und in Ahadith wird hundertfach zur Ermahnung aufgerufen. In vielen 
Ahadith wird sinngemäß bereichtet, dass wer eine Sünde sieht und nicht 
versucht sie zu stoppen, obwohl er dazu in der Lage ist, wird an der 
Bestrafung dieser Sünde teilhaben. Dieses Thema habe ich bereits im 
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Kapital „Fadail-e-Tabligh“ ausführlich geschildert; wer möchte, möge 
dort nachlesen. Eine Sache ist allerdings hier hervorzuheben, dass wenn 
auf der einen Seite für die Frommen falsch ist, die Sündigen als 
Dschahannamis (Bewohner der Hölle) zu verdammen, ist es genauso 
falsch für die Unwissenden, jeden Mensch trotz seiner Fehlerhaftigkeit 
zu ihren geistigen Führer zu machen. Der Prophet hat gesagt, wer einen 
Bid’ati Innovator (neue Sachen in Din Praktizierender) respektiert, hilft 
zur Demolierung des Islams. Es wird sinngemäß in Ahadith berichtet, 
dass in der nächsten Zeit viele Betrüger und Lügners erscheinen 
werden, die solche Ahadith vorlesen werden, die man nie gehört hat. 
Man sollte vorsichtig bei solchen Personen sein, damit man nicht 
verführt werden kann und in Schwierigkeiten gerät. 


Hadith 15. La-ilaha-ill-al-lah ist schwerer als alles, was in den 
Himmeln und Erden ist 
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Hazrat Ibn-e-Abbas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: 
„Ich schwöre bei dem Herrn, der über mein Leben verfügt, wenn der 
Himmel und die Erde und die darin sind und das alles, was darin ist und 
das alles, was drunter ist, in eine Waagschale gelegt wird und die 
Bestätigung über La-ilaha-ill-allah in andere Waagschale, dann wird 
diese überwiegen. 

Anmerkung: Ähnliches wird in vielen Ahadith berichtet. Es ist 
unzweifelhaft, dass nichts, dem gesegneten Namen des Allah taala 
gleichwertig ist. Unglücklich und verlustreich sind diejenigen, die 
dieses Kalimah leichtnehmen. Allerdings wird dieses Kalimah mit 
Ikhlas (Aufrichtigkeit) schwerer. Je mehr Ikhlas vorhanden ist, umso 
schwerer wird der heilige Name sein. Um diese Stufe zu erreichen ist es 
notwendig, dass man die Gesellschaft der Sufis sucht. In einem 
weiteren Hadith wird zusätzlich erwähnt, dass dem Sterbenden 
empfohlen werden soll, La-ilaha-ill-al-lah zu rezitieren, denn wer 
beim Sterben dieses Kalimah rezitiert, für den ist Dschanna „Wajib“ 
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(Pflicht). Sahabah fragten, „O Rasulullah (s.a.w.)! Und wer es in 
gesundem Zustand sagt?“ Daraufhin sagte Rasulullah (s.a.w.): „umso 
mehr wird das Kalimah Dschanna „Wajib“ machen.“ Dann erzählte 
Prophet das, was oben steht. 


Hadith 16. La-ilaha-ill-al-lah ist schwerstes Zeugnis 


PERF Eger BEE ES EL ni Dee een De 
Eu a 
BES DE a Droge Toni Dei BR FEIERTE Elze 
ee 


Hazrat Ibn-e-Abbas (r.a.o.) sagt, dass einmal 3 Ungläubige beim 
Prophet erschienen und sagten: „O Muhammad Sie erkennen neimanden 
außer Allah anbetungswürdig an“. Rasulullah (s.a.w.) antwortete: La-ilaha- 
ill-al-lah, mit diesem Kalimah bin ich gesandt worden und rufe Leute zu 
diesem Kalimah(1g pi 0,30)" 53 81221 

Diese Aya ist in diesem Zusammenhang offenbart worden 
Anmerkung: Prophet hat gesagt, dass er mit diesem Kalimah als 
Prophet gesandt worden ist und die Leute zu diesem Kalimah ruft. Die 
Aussage vom Prophet bedeutet nicht, dass dies exklusiv für ihn war, 
sondern alle Propheten sind mit diesem Kalimah gesandt worden und 
alle haben Menschen zu diesem Kalimah gerufen. Es gab keinen 
einzigen Nabi, der nicht zu diesem Kalimah eingeladen hat. Wie sehr 
segenreich und großartig ist dieses Kalimah, dass alle Propheten und 
wahren Religionen zu diesem reinen Kalimah eingeladen und es 
propagiert haben. Genau deshalb ist der Qur’an Vers N up“ 
lg 


herabgesandt worden. 


Hadith 17. La -ilaha-ill-al-lah verherrlicht die guten Taten der 
Ummah 
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Laths berichtet, dass Prophet Isa (a.s.) sagt:“ die Amal (guten Taten) 
von der Ummah des Prophet (s.a.w.) (am Yaum-ul-Qiyamah) am 
Schwersten wiegen, weil ihre Zungen mit einem Kalimah vertraut sind, 
das für vorangegangene Ummahs schwer war; dieses Kalimah ist La — 
ilaha-ill-al-lah. 

Anmerkung: Es ist Fakt, dass die Ummah von Rasulullah (s.a.w.) sich 
das Kalimah-e-Tayyibah mit einem großen Eifer hingibt mehr als jede 
andere Gemeinde eines Propheten. Es sind nicht nur hunderttausend, 
sondern Millionen Sufis (Ordensgelehrte), die tausende von Schülern 
haben und die täglich tausendfach das Kalimah gemeinsam oder 
individuell rezitieren. In Jamia-el-Usool wird die Mindestanzahl von 
5000 vorgeschrieben; für mehr ist keine Grenze vorhanden. Die Sufis 
sollten mindestens 25.000mal täglich La -ilaha-ill-al-lah. Rezitieren. 
Diese Anzahl variiert je nach Gelehrten. Hazrat Shah Wali-ullah Sahib 
(r.a.) hat in seinem Buch Qoul-e-Jamil seinen Vater zitiert, dass er am 
Anfang in einem Atemzug 200mal La -ilaha-ill-al-lah sagen konnte. 


Shaikh Abu Zaid Qurtubi (r.a.) sagt:““ Nach dem ich gehört habe, dass wer 
70.000mal La -ilaha-ill-al-lah sagt, wird befreit von Feuer von Dschahannam, 
rezitierte ich mehrfach als Guthaben für mein Akhira auch für meine Frau. Ein 
Junger Mann lebte bei uns, über ihn war bekannt, dass er die Fähigkeit besaß, das 
Versteckte zu erfahren, ja sogar von Dschanna und Dschahannam, aber ich war 
skeptisch darüber. Einmal hat er mit uns gespeist, als er plötzlich schrie und 
atmete schwer und sagte: „meine Mutter verbrennt in Dschahannam.“ 


Shaikh Abu Zaid Qurtubi (r.a.) sagt: Nach dem ich gehört habe, dass wer 
70.000mal La -ilaha-ill-al-lah rezitiert, befreit wird vom Feuer von 
Dschahannam, rezitierte ich mehrfach als Guthaben für mein Akhira und auch 
für meine Frau. Ein junger Mann lebte bei uns, über ihn war bekannt, dass er die 
außergewöhnliche Fähigkeit besaß, das Verborgene zu erfahren, ja sogar von 
Dschanna und Dschahannam, aber ich war skeptisch darüber. Einmal hat er mit 
uns gespeist, als er plötzlich schrie und schwer atmete und sagte: „meine Mutter 
verbrennt in Dschahannam.“ 

Qurtubi (r.a.) sagt, ich sah seine Sorge und dachte einen Teil des Guthabens 
seiner Mutter zu widmen, damit ich über ihn die Wahrheit erfahre. Dann 
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widmete ich ein Teil des Guthabens seiner Mutter. Dies hatte ich ohne 
Bekanntgabe getan und außer mir wusste niemand darüber außer Allah. Aber 
der junge Mann sagte sofort: „Onkel, die Feuerstrafe meiner Mutter ist abgesetzt 
worden. Qurtubi sagt: „, Ich habe zweierlei Vorteile daraus gezogen, erstens war 
ich vom Segen des 70tausendfachen Rezitierens überzeugt und zweitens war ich 
überzeugt von der außergewöhnlichen Fähigkeit dieses jungen Mannes, dass er 
das Verborgene erfährt. 

Das ist nur eine Geschichte von unzähligen unbekannten Geschichten 
der Individuen unserer Ummah (Gemeinde). Die Sufis bringen ihren 
Schülern bei, dass kein Atemzug ohne Dhikr von Allah s.w.t. erfolgen 
soll. Millionen von Menschen unserer Gemeinde haben sich dies 
angeeignet. 


Denn, was hindert uns daran an die Worte von Isa (a.s.) zu glauben, 
dass unsere Zunge mit La -ilaha-ill-al-lah vertraut sind. 


Hadith 18. Die Inschrift auf den Toren von Dschanna 


[ar pn a U A ul ln Al gu, O1 AEE Ah a zul aloe 
(N NS ll at) LT A U ae 


Hazrat Ibn-e-Abbas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte:” 
dass am Tor des Dschanna steht: „Nur ich bin Allah, keiner außer mir 
ist anbetungswürdig, wer (dieses Kalimah) rezitiert, wird nicht von mir 
bestraft.“ 

Anmerkung: Die Bestrafung der Sünden wird häufig in Ahadith 
bekräftigt, deswegen, wenn damit dauerhafte Bestrafung gemeint sein 
sollte, so gibt es keinen Zweifel daran. Aber es steht auch außer Frage, 
dass ein Glücklicher, der dieses Kalimah (regelmäßig) rezitiert, wegen 
der Barmherzigkeit Allah s.w.t. nicht bestraft werden wird. 


Hadith 19. Wer La-ilaha-ill-al-lah liest tritt in Allahs Burg ein 
an 8 08 Be re ar ie 
ye3 „el andalı Doing ge a gu ' ie 
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Hazrat Ali (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) vom Jibra’il (a.s.) 
gesagt wurde, dass Allah (s.w.t.) sagt: “ Nur ich bin Allah, es gibt 
keinen, der anbetungswürdig ist, ich soll angebetet werden, wer von 
euch aufrichtig bezeugend mit La-ilaha-ill-al-Jah zu mir kommt, wird 
in meine Burg eintreten und wer in meine Burg eingetreten ist, wird 
von meiner Strafe geschützt bleiben.“ (Abu Naim) 

Anmerkung: Wenn dieser Segen nur im Zusammenhang zu sehen ist, 
dass man sich vor großen Sünden schützt, wie in Hadith 5 beschrieben, 
dann steht es außer Zweifel, dass man nicht betraft wird. Aber wenn 
man trotz der Begehung der großen Sünden, dieses Kalimah bezeugt, 
dann ist nach den Regeln die dauerhafte Bestrafung gemeint. Allerdings 
Allah (s.w.t.) “s Segen ist nicht den Regeln unterlegen. Im Qur’an wird 
ganz deutlich zum Ausdruck gebracht, dass Allah taala „Schirk“ nicht 
vergeben wird, ansonsten kann er jedem vergeben, wem er will. 
Deswegen wird auch in Ahadith sinngemäß berichtet, dass Allah nur 
denjenigen bestraft, der sich gegen ihn auflehnt und den Glauben 
ablehnt. In einem weiteren Hadith wird berichtet, dass La-ilaha-ill-al- 
lah Allahs Zorn kühlt, solange man Din über Dunya bevorzugt und 
sobald man beginnt Dunya über Din zu bevorzugen und dabei weiter 
La-ilaha-ill-al-lah sagt, sagt Allah (s.w.t.) „du bist nicht aufrichtig mit 
dem, was du sagst.“ 


Hadith 20. La-ilaha-ill-al-lah ist beste Dhikr und Istighfar ist die 
beste Du’a 


Su a ee 
1 A aan a RN ln alt zäh 
I Et LT a! 

eg Ze pad ei 


Hazrat Abdullah bin Amr berichtet vom Prophet (s.a.w.), dass er gesagt 
hat: „ Die beste Form von Dhikr ist La-ilaha-ill-al-lah und das beste 
Dua (Bittgebet) ist „Al-Istighfar““. Und er rezitierte zur Bekräftigung 


die Aya: ar dı dı VAf Je ü 
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Anmerkung: Es ist bereit im ersten Hadith dieses Kapitals berichtet 
worden, dass die beste Form aller Dhikr La-ilaha-ill-al-lah ist. Die 
Sufis sagen, dass durch den Segen dieses Dhikrs die Reinigung des 
Herzens geschieht. Und wenn damit auch Istighfar gemacht wird, umso 
besser. 

In einem Hadith wird berichtet, dass als Yunus (a.s.) von einem Fisch 
geschluckt wurde, hat diese Dua im Bauch des Fisches gemacht: 


apa 2a CE 1 aa dar Ü 


„Niemand ist anbetungswürdig außer Allah, Er sei glorifiziert, ich war 
der Ungerechte.” 

Wer immer mit diesen Worten Dua macht, es wird angenommen. Im 
dritten Abschnitt dieses Kapitals wird in einem Hadith berichtet, dass 
das beste Dhikr La-ilaha-ill-al-lah ist und die beste Dua 
Alhamdulillah ist. Dieser Widerspruch ist nach der Sachlage zu 
beurteilen. Z.B. ist ein Muslim sehr fromm; für ihn ist die beste Dua: 
Alhamdulillah. Und für einen Sündigen ist das nötigste die Vergebung, 
deshalb für ihn ist die beste Dua „Al-Istighfar“. Um Allahs Gunst zu 
erwerben ist die Lobpreisung Allahs sinnvoll und um den Schutz vor 
Strafe zu suchen ist es „Al-Istighfar“. Solche Widersprüche haben auch 
andere plausible Gründe. 


Hadith 21. La-ilaha-ill-al-lah und Istighfar ruinieren Schaitan 


30 ae da ee ee 
BUN ER IUIE NER ETF De BESTE WENEN TE ge 


(a) u 


Hazrat Abu Bakr Siddique (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) 
sagte: “rezitiert häufig 

La-ilaha-ill-al-Jah und macht häufig Istighfar; der Schaitan sagt „ ich 
habe die Leute mit Sünden ruiniert und sie haben mich mit La-ilaha-ill- 
al-lah und Al-Istighfar ruiniert, als ich dies festellte (dass nichts 
geschehen ist), da habe ich sie mit ihren Wünschen (Bid’at - 
Erneuerungen in Din-) irregeführt; und sie betrachteten sich selbst als 
rechtgeleitet. 


Anmerkung: Mit La-ilaha-ill-al-lah und Al-Istighfar zu ruinieren 
bedeutet, dass der Schaitan das Ziel verfolgt, die Herzen zu vergiften, 
worüber im zweiten Abschnitt dieses Kapitals berichtet worden ist. Das 
Gift ist nur dann wirksam, wenn das Herz leer von Allahs Dhikr ist, 
anderen Falls hat der Schaitan keine Chance das Herz zu vergiften. Das 
Dhikr reinigt die Herzen. In Mischkat (ein Hadithbuch) wird vom 
Prophet s.a.w. berichtet, dass er gesagt hat, dass jede Sache 
Reinigungsmittel braucht. Dhikr von Allah reinigt die Herzen. Genauso 
wird in vielen Ahadith berichtet, dass Istighfar den Schmutz und Rost 
von den Herzen reinigt. Abu Ali Wagqaq sagt, dass wenn der Diener mit 
Ikhlas La-ilaha sagt, das Herz sofort gereinigt wird, so wie mit nassem 
Tuch der Spiegel gereinigt wird, wenn er dann -ill-al-lah sagt, leuchtet 
sein Herz mit dem „‚Noor“. In diesem Fall scheitert der Versuch des 
Schaitan ihn zu vergiften. Mit seinen Wünschen ihn in die Irre zuführen 
bedeutet, dass er das Falsche für Richtige erachtet und das, was sein 
Herz begehrt, zu seiner Glaube Glaubenspraxis macht. In Qur’an sind 
vielfach solche Handlungen verurteilt worden: 


aa Er ya ya ee 
SE A ea 


“Hast du den gesehen, der sich seine eigene Neigung zum Gott nimmt 
und den Allah auf Grund (seines) Wissens zum Irrenden erklärt, und 
dem Er Ohren und Herz versiegelt, und auf dessen Augen Er einen 
Schleier gelegt hat? Wer sollte ihn außer Allah wohl richtig führen? 
Wollt ihr euch da nicht ermahnen lassen?“ (23, Al-Jathia) 


Oct äh a ya 5" ah ein 


“Und wer ist Irrender als der, der ohne Führung Allahs seinen eigenen 
Neigungen folgt? Wahrlich, Allah leitet das ungerechte Volk 
nicht.‘“(50, Sura Al-Qasas) 


Auch an verschiedenen weiteren Stellen im Qur’an wird darüber 
berichtet. Das ist der schlimmste Angriff des Schaitans, dass er die 
Bid’as (Erneuerungen im Din) verpackt als Din dem Muslim beibringt 
und der Muslim diese Handlungen begeht und die Belohnung von Allah 
erwartet. Denn wer diese Bid’as als Teil der Religion betrachtet, wird 
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nie darüber Istighfar machen können. Wer sich mit Diebstahl, Unzucht 
usw. versündigt, kann mit Tauba und Istighfar um Vergebung bitten, 
aber wer eine Bid’a als religiöse Pflicht ansieht und danach handelt, 
wird nie für seine Handlungen die Vergebung von Allah erlangen. Im 
Gegenteil wird er die Bid’as häufiger machen, um Belohnungen zu 
bekommen. Genau deshalb sagt der Schaitan, ich verführte sie zu 
Sünden, aber durch Dhikr und Istighfar sind sie gereinigt worden, dann 
habe ich sie in eine Falle gelockt, aus der sie nicht herauskommen 
können. Deswegen ist es notwendig jede Sache in Din nach der 
Lebensweise des Propheten und die Sahabah auszuführen. Eine Sache 
gegen Sunnah zu machen bedeutet, die Vergeudung der Handlung und 
den Verlust der Belohnung. Imam Ghazali (r.a.) hat von Hassan Basri 
(r.a.) berichtet, als er sagte: „ wir haben die Überliefrung bekommen, 
dass der Schaitan sagt, ich legte ihnen die Sündhaftigkeiten mit 
Attraktionen und Reizen vor, aber ihre Istighfar haben meine 
Bemühungen zunichte gemacht. Dann legte ich ihnen solche Sünden 
vor, die sie nicht als Sünde betrachteten, so dass sie kein Istighfar 
machten; und das sind die 
„Al-Ahawa“ (die Wunsche/Neigungen). Wahab bin Munabbah (r.a.) 
sagt: „Fürchte Allah, du verfluchst den Schaitan in der Gemeinschaft 
und folgst ihm heimlich und machst ihn zum Freund?“ Von manchen 
Sufis wird überliefert: Es ist unbegreiflich, wie sehr wir die Gnaden 
Allahs kennen, schätzen und bestätigen und dennoch ungehorsam sind 
und wie sehr wir der der Feindschaft von Schaitan bewusst sind und 
ihm dennoch folgen!“ 


Hadith 22. Aufrichtiges Rezitieren von La-ilaha -ill-al-lah beim 
Tod sichert Dschanna 


[SE EG Sa Fan ERSTER TEN “09 Pe „3 0-4 ee PEST Gar SD PD 
NEHFERP DET RN SCRUEE gen HR ROLE EEE Rr see EURE E En 
“ Nahe 

PFRIELTESRRETRE SIBOFTE TER DER FREIE IETO BE SE DE Eur 
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Muadh bin Jabal (r.a.o.) berichtet von Rasulullah (s.a.w.) als er Sagte:‘“ wer so 
stirbt, dass er überzeugend La-ilaha -ill-al-lah bestätigt, wird mit Sicherheit in 
Dschanna gehen.“ Nach einem weiteren Hadith:“ Ihm wird mit Sicherheit von 
Allah s.w.t. vergeben werden.“ (Ahmad, Tirmidhi) 

Anmerkung: Rasulullah (s.a.w.) hat sinngemäß gesagt, hört die frohen 
Botschaften und übermittelt diese an weitere Personen, denn wer wahrhaftig La- 
ilaha -ill-al-lah sagt, geht ins Dschanna. Allah schätzt die Aufrichtigkeit 
und eine kleine Handlung mit Ikhlas zieht eine große Belohnung nach 
sich. Eine Sache zu machen mit der Absicht anzugeben, ist bei Ihm 
nutzlos, eher schädlich, aber eine Kleinigkeit mit Ikhlas zieht große 
Belohnung nach sich. Deswegen, wer mit Ikhlas Kalimah-e-Tayyibah 
rezitiert, wird mit Sicherheit ins Dschanna gehen. Daran besteht 
überhaupt keinen Zweifel. Es ist denkbar, dass er seine Sünden erst 
sühnen muss, das ist aber nicht ein Muss. Der Herr aller Welten kann 
wegen einer einzigen aufrichtigen Handlung eines Aufrichtigen seine 
gesamten Sünden ohne Bestrafung vergeben. Es wäre sehr unglücklich, 
wenn wir für seine Barmherzigkeit und Güte nicht unser Leben opfern. 
Auf jeden Fall gibt es nach diesen Ahadith sehr viele Versprechungen 
für denjenigen, der mit Ikhlas das Kalimah rezitiert, unabhängig davon, 
dass die Endabrechnung in Qiyamah Seine alleinige Sache bleibt. 
Yahya bin Aksam ist ein Hadith-Überlieferant, als er starb, sah jemand 
ihn in seinem Traum; er fragte ihn, was mit ihm nach dem Tod passiert 
ist? Er sagte: „Ich wurde vorgeführt, mir wurde gesagt, O sündiger 
Greis!, du hast das gemacht jenes gemacht, die Sünden sind aufgezählt 
worden.“ Ich sagte: O Allah! Dieses Hadith von Ihnen hat mich nicht 
erreicht.“ Es wurde gefragt: welches Hadith erreichte dich.“ Ich sagte: 
Mir sagte Abdur Razzag, ihm sagte Ma’mar, ihm sagte Zuhri, ihm sagte 
Urwah, ihm sagte A’ischa (r.a.a.), ihr sagte Rasulullah (s.a.w.) , ihm 
sagte Jibraiil (a.s.) und ihm sagten Sie: „wer im Islam Greis (geworden) 
ist und ich beabsichtige ihn zu bestrafen (wegen seiner Taten), wegen 
seiner Greisheit schäme ich mich und vergebe ich ihn.“ Und das wissen 
Sie. Es wurde gesagt: „Abdur Razzaq hat Recht gesagt und Ma’mar hat 
recht gesagt und Zuhri hat recht gesagt und Urwah hat auch recht 
übermittelt, A’ischa (r.a.a) hat auch recht gesagt und Prophet hat auch 
recht gesagt und Jibra’il hat auch recht gesagt und ich habe auch recht 
gesagt.“ Yahya sagt, dann wurde mein Eintreten ins Dschanna 
angeordnet. 
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Hadith 23. Direkter Zugang zu Allah und Vaters Segnung für den 
Sohn 


ale 3A U EL ul ale ya Al a al yu, EEE A el, 
all Ag ya AS Ara) NINNWITTRER TEEN INEC HA NE EEE 
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Anas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah gesagt hat: “Bevor eine Amal 
(Tat) Allah (s.w.t.) erreicht, gibt es eine Prüfung, aber nicht für La-ilaha 
-ill-al-lah und Dua des Vaters.“ 

Anmerkung: Keine Prüfung bedeutet, dass es keine Verspätung bei der 
Akzeptanz dieser Taten gibt. Das heißt, dass bevor andere Taten 
akzeptiert werden, müssen sie verschiedene Kontrollmechanismen 
durchlaufen. 

Es wird über einen ungläubigen König berichtet, dass er sehr 
präjudiziert und Tyrann war. Zufällig ist er bei einer Schlacht 
Muslimen in die Hände gefallen. Da er Muslime sehr unterdrückt hat, 
wollten sich die Muslime an ihm rächen. Er wurde in einen großen 
Kessel gelegt. Das Feuer begann das Wasser zu kochen. Zunächst rief 
er seine Götzen zur Hilfe; Wenn er keine Hilfe bekam, begann er laut 
und kontinuierlich La-ilaha -ill-al-lah zu lesen. Mit einem großen Eifer 
und Aufrichtigkeit rezitierte er dieses Kalimah. Sofort kam die Hilfe 
von Allah; es regnete in Strömen und das Feuer wurde gelöscht. Dann 
kam ein großer Wind und der Kessel wurde mitsamt ihm von diesem 
Wind soweit geweht, dass es eine Stadt erreichte, wo nur Ungläubige 
lebten. Er rezitierte weiterhın das Kalimah. Die Bewohner 
versammelten sich neben ihm und fragten ihn verwundert, was passiert 
war. Er erzählte ihnen seine Geschichte, wodurch alle zum Islam 
kamen. 


Hadith 24. Dschahannam ist verboten für den aufrichtigen 
Rezitator von La-ilaha-ill-al-lah 


a a ee 
girl ya 
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Utban bin Malik (r.a.o.) sagte, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „ Am Yaum- 
ul-Qiyamah ist Dschahannam Haram (verboten) für denjenigen, der La- 
ilaha-ill-al-lah so rezitiert, dass damit nur Allahs Zufriedenheit 
angestrebt wird.“ 

Anmerkung: Wer mit Ikhlas (Aufrichtigkeit) La-ilaha-ill-al-lah 
rezitiert und keine großen Sünde begeht, für ihn ist das Haramsein des 
Dschahannam oder, dass er nicht für immer in Dschahannam verweilen 
wird offensichtlich, aber wenn Allah, der Barmherzige ihn trotz seiner 
großen Sünden vom Feuer von Dschahannam freistellt, obliegt es Ihm 
allein. In Ahadith wird auch über solche Personen berichtet, dass Allah 
s.w.t. manchen Leuten sagen wird, sie hätten diese und jene Sünden 
begangen und wenn ihnen ihre Sünden aufgezählt worden sind, werden 
sie denken, sie seien ruiniert und hätten dort keine Chance auf Gnade. 
Dann wird ihnen gesagt werden, in Dunya sind ihre Sünden verborgen 
worden und auch heute (am Tag des Gerichts); seien sie vergeben. 
Deswegen ist es außer jeden Zweifel, was in diesem Hadith berichtet 
wird. Der Name Allahs ist mit voller Segen, deswegen soll er häufiger 
rezitiert werden. Glücklich sind die Leute, die diesen Segen verstanden 
haben und lebenslang sich daran gehalten haben. 


Hadith 25. Das Rezitieren von La-ilaha-ill-al-lah schützt vor 
Todesschmerzen und sichert den Eintritt in Dschanna 


see er 
ee aaa bir 
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Einmal haben Leute gesehen, wie traurig Hazrat Talha(r.a.o.) dasitzt. 
Jemand fragte ihn, warum er traurig sei. Er sagte, ich hörte Rasulullah 
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(s.a.w.) s.a.w. sagen: „Ich weiß von einem Kalimah, dass wenn jemand 
es beim Sterben rezitiert, wird vom Todesschmerzen entlastet, sein 
Gesicht wird glänzen und er stirbt glücklich.“ Aber ich traute mir nicht 
zu von Rasulullah (s.a.w.) zu fragen, welches Kalimah ist das. 
Deswegen bin ich traurig. Hazrat Umar (r.a.o.) sagte, ich weiß dieses 
Kalimah. Talha (r.a.o.) freute sich und fragte ihn, welches es sei? Umar 
(r.a.o.) sagte, wir wissen, dass kein Kalimah besser ist das, was 
Rasulullah (s.a.w.) seinem Onkel (Abu Talib) angeboten hat und das ist 
La-ilaha-ill-al-lah. Er sagte, ich schwöre, wahrlich dies ist es.“ (Al 
Baihagı) 

Anmerkung: Es wird in vielen Ahadith überliefert und bekräftigt, dass 
La-ilaha-ill-al-lah Licht und Glückseeligkeit beinhaltet. 

Hafiz Ibne Hajar hat in seinem Buch „Munab-bihat“ von Abu Bakr 
berichtet, dass es fünferlei Dunkelheiten gibt für die es fünf spezifische 
Lichter gibt. (1) Die Liebe zu Dunya ist Dunkelheit und das Licht dafür 
ist die Gottesfürchtigkeit (2) Die Sünde ist Dunkelheit und das Licht 
dagegen ist Tauba (aufrichtige Bereuung) (3) Das Grab ist Dunkelheit 
und das Licht dafür ist La-ilaha-ill-al-Jah Muhammad-ur-Rasulullah 
(s.a.w.) (4) Akhira (Jenseits) ist Dunkelheit und das Licht dagegen sind 
die guten Taten (5) Die Brücke Sirat ist Dunkelheit und das Licht 
dagegen ist Yaqin (die absolute Gewissheit über Tauhid). 

Rabiä Adawia ist eine berühmte fromme Frau. Sie hatte die 
Gewohnheit sich die ganze Nacht mit Gebet zu beschäftigen und kurz 
vor der Morgendämmerung legte sie sich hin zum Schlafen und stand 
kurz vor dem Ende der Fajarzeit (Frühgebet) auf und machte sich 
Vorwürfe, wie lange noch mag ihr „Nafs“ (Ego) weiter schlafen, bald 
würde die Zeit des Grabes kommen, wo bis in die Posaune geblasen 
wird, nur geschlafen wird. Als die Zeit ihres Todes nahte, wies sie ihre 
Dienerin an, sie in der geflickten Bekleidung, die sie beim „Tahajjud- 
Gebet“ gewöhnlich getragen hat, zu begraben und niemanden zu 
informieren. Entsprechend ihres Testaments wurde sie beerdigt. Später 
sah ihre Dienerin im Traum sie in einem edlen Kleid. Sie fragte sie, was 
ist mit ihrem geflickten Kleid passiert ist in dem sie begraben wurde. 
Sie antwortete: „dieses Kleid wurde gewickelt zu meinen Amal gelegt. 
Die Dienerin bat um einen Ratschlag, woraufhin sie ihr sagte: Du wirst 
beneidenswert sein, wenn du häufiger Dhikr von Allah s.w.t. machst. 
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Hadith 26. Abu Bakr bestätigt, dass die Erlösung in La-ilaha-ill-al- 
lah liegt 
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Uthman (r.a.o.) sagt: „ Beim Tod von Rasulullah (s.a.w.) waren 
Sahabah-e-Kiram so sehr traurig und schockiert, dass viele von 
Verzweifelung überwältigt wurden. Ich war auch unter denen, die 
verzweifelt waren. Hazrat Umar (r.a.o.) kam zu mir und grüßte 
mich, ich bemerkte sein Kommen gar nicht. Er beklagte sich 
beim Abu Bakr. Dann kamen beide zu mir und Abu Bakr fragte 
mich, warum ich den Gruß von meinem Bruder Umar nicht 
erwidert hätte. Ich sagte, ich hätte es nicht getan. Umar sagte, 
doch. Ich sagte, ich hätte dein Kommen gar nicht bemerkt und 
auch den Salam nicht. Abu Bakr (r.a.o.) sagte: “möglicherweise 
ist es so gewesen, dass du in deinen Gedanken versunken warst.“ 
Ich sagte,“ Ja! Tatsächlich war ich in Gedanken.“ Ich sagte,“ 
Rasulullah (s.a.w.) ist gestorben und wir haben ihn nicht einmal 
gefragt, was ist die Rettung dieser Arbeit.“ Abu Bakr (r.a.o.) 
sagte: “ich habe bereits gefragt.” Ich stand auf und sagte, 
„wahrlich du hast die Ehre es zu verdienen, da du erpicht darauf 
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bist alles zu erfahren.“ Abu Bakr sagte: „Ich fragte, was ist die 
Rettung dieser Arbeit und er antwortete: „Die Rettung ist, wer 
das Kalimah akzeptiert, was ich meinem Onkel (bei seinem Tod) 
angeboten habe und er es ablehnte.“(Ahmad) 

Anmerkung: Alle Sahabahs waren so sehr durcheinander und 
überwältigt von Trauer und Schmerz, dass sogar der tapfere Umar 
(r.a.0.) sein Schwert herausnahm und sagte:“ Wer behauptet, dass 
Rasulullah (s.a.w.) gestorben ist, den werde ich enthaupten, denn der 
Prophet ist zu seinem Herrn gegangen, um ihn zu treffen, wie Musa 
(a.s.) gegangen war.“ Manche Sahabahs dachten, nun ist unser Din 
zuende, manche dachten, jetzt kann die Din nicht mehr 
vorwärtskommen. Manche waren völlig sprachlos. Nur Abu Bakr 
Siddique war der Einzige, der, trotz seiner völligen Hingabe und Liebe 
zum Prophet, auf festen Füßen stand und hielt eine unvergleichlich 


motivierende Predigt, die mit diesem Aya0... I) tie VENEN 


begann: “Muhammad ist nur Gesandter Allahs (Nicht Allah selbst, 
der unsterblich ist), schon vor ihm gingen die Gesandten dahin. 
Und ob er stirbt oder fällt -werdet ihr auf euren Fersen umkehren? 
Und wer auf seinen Fersen umkehrt- nimmer schadet er Allah 
etwas; aber Allah wird wahrlich die Dankbaren belohnen.“ Über 
diese Geschichte habe ich bereits im Kapital „Hikayat-e-Sahabah“ 
berichtet. Der andere Punkt, der hier angesprochen wird, ist „Was ist 
die Rettung dieser Arbeit?‘ Das bedeutet zweierlei. Erstens bedeutet 
dies, dass Din zwar verschiedene Aufgaben hat, welche ist jedoch die 
Grundlage, ohne die es gar nicht geht. Wenn es sich hier um diese 
Sache geht, dass ist die Antwort doch klar, dass Din auf Kalima-e- 
Schahadah basiert, denn das ist das Fundament von Islam. 

Zweite Bedeutung ist, dass bei Bewältigung dieser Aufgabe viele 
Unannehmlichkeiten, Einflüsterungen und Hindernisse durch Schaitan 
kommen und die weltlichen Bedürfnisse ihre Reize ausstrahlen. In 
diesem Fall ist die Aussage des Propheten dahingehend zu 
interpretieren, dass die Häufigkeit des Rezitieren des Kalimahs das 
Heilmittel gegen diese Sachen ist, denn dieses reinigt die Herzen und 
ruiniert den Schaitan. In einem weiteren Hadith wird sinngemäß 
berichtet, dass La-ilaha-ill-al-lah 99 Arten von Unglücke vertreibt, die 
unterste ist die Trauer, die einen ständig beherrscht. 
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Hadith 27. Umar (r.a.o.) bestätigt, dass La-ilaha-ill-al-lah beste 
Worte für Erlösung sind 
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Uthman (r.a.o.) berichtet, dass er Prophet (.s.a.w.) sagen hörte: “Ich 
kenne ein Kalimah, wer dieses Kalimah aus vollem Herzen rezitiert, 
dem wird das Feuer von Dschahannam Haram (verboten).“ Hazrat 
Umar (r.a.o.) sagte: „Soll ich erzählen, welche Kalimah es ist? Es ist 
das gleiche Kalimah, womit Allah s.w.t. den Prophet und seine 
Sahabahs geehrt hat. Es ist das gleiche Kalimah von Taqwa, was 
Rasulullah (s.a.w.) seinem Onkel bei seinem Tod angeboten hat, und 
zwar „die Bezeugung zu La-ilaha-ill-al-lah.“ 

Anmerkung: Die Geschichte von Abu Talib, dem Onkel von Prophet 
ist in Hadith- und Geschichtsbücher zahlreich erwähnt. Er hat dem 
Prophet und anderen Muslimen sehr viel Gefallen getan, aber selbst den 
Islam nicht angenommen. Kurz vor seinem Tod ist der Prophet zu ihm 
gegangen und sagte ihm: „O mein Onkel! Sage bitte La-ilaha-ill-al- 
lah, damit ich die Gelegenheit bekomme am Yaum-ul-Qiyamah für 
dich Fürsprache einzulegen und bei Allah deinen Glauben zu 
bezeugen.“ Er antwortete:“ Leute werden mir vorhalten, dass ich aus 
Angst vom Tod den Glauben meines Neffen angenommen habe. Hätte 
ich diese Befürchtungen nicht, hätte ich dieses Kalimah angenommen 
und deine Augen damit gekühlt.“ Der Prophet ist darauf hin traurig von 
dort zurückgekommen. In diesem Zusammenhang ist die Aya von 
Quran «{% a a Ta le 

„wahrlich, du kannst dem den Weg nicht weisen, den du liebst; 
Allah aber weist den Weg, dem Er will; und Er kennt jene am 


540 


besten, die die Leitung annehmen.“ (56, Sura Al-Qasas) 
Herabgesandt worden. 

Mit dieser Geschichte und Aya wird deutlich, dass diejenigen, die sich 
in Schlechtigkeiten und Sündhaftigkeiten begeben und gegenüber Allah 
und seinem Rasul ungehorsam sind, aber denken, dass sie mit den Duas 
von ihren hocherachteten Heiligen gerettet werden würden, falsch 
liegen. Denn Allmacht liegt bei Allah, nur zu ihm soll man sich wenden 
und eine aufrichtige Beziehung zu ihm aufbauen. Allerdings die 
Gesellschaft der Gläubigen, ihre Duas und ihre Aufmerksamkeit uns in 
unserem Bemühen letztendlich im Jenseits Erfolg zu haben unterstützen 
können. 


Hadith 28. La-ilaha-ill-al-lah steht auf dem Thron Allahs 


FRE IgG Kg SER I 3 ale A de A a A 
BIER) SUSE ELDER Sage ge2 nr 
au a Da a ad un cd a A el u a I 
an FE et a ha dr a ae AN A I Ka 
PERLE PIE TER TEE PTR Ta DR RSS Ne Kg EUREN) 
Bar BEN ER Er, Je JEI EIPES TE IE e BE Re Le Zire Zu zen ©) 
BSP TIERE FE FUN PER TREO EGE SS ET pre TEN RON PETE 
ER TER FR BENPEIDNIIAIANTEITN I IE RR 
Bl ls) au y ao A u 

NE a] JKSTFE LIU 


Umar (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Nach dem 
Adam (a.s.) die Sünde begangen hat (weswegen er aus dem Dschanna 
in Dunya herabgeschickt wurde weinte er stets und machte Dua und 
Istighfar), wandte er sich zum Himmel und sagte:“ Oh Allah! Ich suche 
Vergebung von Dir im Namen des Muhammads . „Wer ist 
Muhammad“ kam die Frage durch die Offenbarung. Er antwortete: 
“Als du mich geschaffen hast, habe ich La-ilaha-ill-al-lah 
Muhammad-ur-Rasulullah (s.a.w.) am Thron geschrieben gesehen. 
Seither dachte ich, dass niemand besser ist als Muhammad, dessen 
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Namen Du mit Deinem Namen verbindest. Die Offenbarung kam: „Es 
ist Khatimun-Nabiyyin (letzter Gesandte) und er wird von dir stammen, 
aber wenn er nicht wäre, würdest auch du nicht sein.“ (Al-Tabrani) 
Anmerkung: In vielen Ahadith wird berichtet, wie Adam (a.s.) zu 
dieser Zeit Duas gemacht und geweint hat. Nur diejenigen, die die 
Erfahrung gemacht haben über den Schmerz ihres Lehrers wegen einer 
Enttäuschung, können die Lage Adam (a.s.) nachvollziehen, so wie es 
seelisch den Dienern und Angestellten in Dunya ergeht, wenn diese von 
ihren Herren in Dunya enttäuscht werden. Hazrat Ibn-e-Abbas (r.a.o.) 
sagt, dass Adam (a.s.) so sehr geweint hat, dass das Weinen der 
gesamten Menschheit sein Weinen nicht übertreffen kann. 40 Jahre 
lang hat er seinen Kopf nicht erhoben. Nach einem Hadith sollen seine 
Tränen mehr sein als die Tränen seiner gesamten Nachkommenschaft. 
Der Prophet sagt: „Als ich in Dschanna eintrat, sah ich an beiden Seiten 
von Dschanna drei mit Goldwasser geschriebenen Zeilen. In der ersten 
Zeile stand: La ilaha ill-allahu Muhammad-ur Rasulullah (s.a.w.). In 
der zweiten Zeile stand: 


ei, ey ae‘ 


Ma Qadamna Wajadna Wama Akalna Rabihna Wama Khalafna 
Khasirna (das was wir Vorausgeschickt haben (Sadaqa usw.) , haben 
wir bekommen, und das , was wir verbraucht haben, war nützlich und 
das, was wir zurückgelassen haben, haben wir verloren). In der dritten 
Zeile stand: 


Ummatun Mudhnibatun Wa Rab-bun- Ghafoor (Die Ummah ist sündig 
und der Herr ist Allvergebend). 


Hadith 29. Ism-e-Azam ist La ilaha ill allah 
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Asma bint-e-Yazid berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „ Der 
„Ism-el-Azam“ (größte Name Allahs) ist in diesen beiden Ayas 
beinhaltet: Wa-ilahukum ilahum Wahid La ilaha illa huwa ar 
rahmanu-al rahim und alif-lam-mim, allahu la ilaha illa huwal 
hayyul gqayyum.“ (Abu Daud, Tirmidhi) 

Anmerkung: In Ahadith wird über „Ism-e-Azam“ berichtet, dass jedes 
Du’a, das danach gemacht wird, akzeptiert wird. Allerdings gibt es 
Meinungsverschiedenheiten über den „Ism-e-Azam“ unter den 
Gelehrten. Es ist die Sunnah (Gewohnheit) von Allah s.w.t, dass bei 
solchen Sachen, die sehr hohe Bedeutung bei Ihm haben es Unklarheit 
gibt wie z.B. die Nacht von Qadr oder die Akzeptanz der Bittgebete am 
Freitag. Es ist eine versteckte Gnade Allahs, wie ich dieses bereits in 
„Fadail-e-Ramadan ‚, geschrieben habe. 

Hazrat Anas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat, dass 
keine andere Aya dem Schaitan so schwer fällt, wie die beiden Ayas, 
die mit Wa ilahukum ilahum wahid beginnen. Ibrahim bin Wasma 
sagt, dass das Rezitieren dieser Aya Heilung ist gegen das geistige 
Ungleichgewicht und wer diese Ayas regelmäßig liest, wird von dieser 
Krankheit geschützt und diese (nachfolgende) Ayas stehen geschrieben 
an den Rändern von Allahs Thron: 


{al-bagarah 163} eh ya AR) 

[al-bagarah 255} ayıdär 
[al-araf 54-55} ee... a lin 
{ al Haschr 224} ee... ya 


Allama Schami berichtet von Imam Azam Abu Hanifah, dass “Ism-e- 
Azam“ das Wort Allah ist und sagt weiter, dass auch Allama Tahawi 
und andere Großgelehrten und Sufis dieser Meinung sind. Auch Shah 
Abdul Qadir Jilani (r.a.) sagt, dass „Ism-e-Azam“ Allah ist und wenn 
man diesen heiligen Name ausspricht, soll man nichts anderes im Kopf 
haben als Ihn. Die Allgemeinheit soll diesen Namen mit Würde und 
Ehrfurcht aussprechen und die Dhakirin (die sich regelmäßig mit Dhikr 
beschäftigen) sollen dabei außer Seiner Persönlichkeit nichts im Kopf 
haben. Shaikh Ismail Farghani sagte, dass er nach Ism-e-Azam 
geforscht hat und dafür sich sehr angestrengt hat. In Damaskus in einer 
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Moschee hat er aus einem Gespräch von zwei Personen, die aussahen 
wie Malaikas, erfahren, dass mit „ Ism-e-Azam“ Allah gemeint ist. Das 
Wort soll in einem Zustand der völligen Hilflosigkeit, als ob man 
ertrinkt und weit und breit niemand da ist, ihn zu retten, ausgesprochen 
werden. 


Hadith 30. Erlösung aller Dschahannamis, die an La ilaha ill alllah 
glauben oder ein Körnchen Iman haben 
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Anas (r.a.a) berichtet, dass der Prophet sagte: „ Allah (s.w.t) wird (am 
Yaum-ul-Qiyamah) sagen, „nehmt jeden aus dem Dschahannam heraus, 
der La-ilaha-ill-allah gesagt hat und nehmt jede Person heraus, der ein 
Körnchen Iman in seinem Herzen hat und nehmt jeden heraus, der La 
ilaha ill-alllah gesagt hat oder sich an mich erinnert hat oder jemals 
mich gefürchtet hat.“ (Al-Hakim) 

Anmerkung: Wie viel Segen Allah (s.w.t) in dieses Kalimah gelegt 
hat, kann dadurch deutlich werden, dass wenn ein 100-jähriger Mann, 
der sein ganzes Leben in Unglaube und Schirk (Götzendienerei) 
verbracht hat, dieses Kalimah mit Aufrichtigkeit liest, Muslim wird und 
seine gesamten Sünden werden gereinigt. Und auch wenn er nach dem 
Übertritt irgendwelche Sünden macht, wird er irgendwann wegen 
dieses Kalimahs aus dem Dschahannam herauskommen. Hazrat 
Hudhaifah, der als Geheimnisträger des Propheten bekannt ist, sagt, 
dass der Prophet (s.a.w) gesagt hat:“ (es wird die Zeit kommen) dass 
der Islam so schwach und blass wird wie die Farbe von altem 
abgetragenen Stoff. Niemand wird etwas über Fasten, Hajj und Zakat 
wissen, bis eines nachts sogar der Qur’an zurückgenommen wird, 
niemand wird sich an ein Aya erinnern können. Die alten Männer und 
Frauen werden sagen, wir haben unsere Vorfahren La-ilaha-ill-allah 
sagen gehört, und wir lesen das auch.“ Ein Schüler von Hudhaifah 
(r.a.o.) sagte, „wenn es kein Zakat, kein Fasten und kein Hajj oder 
anderes Fundament mehr gibt, was wird dieses Kalimah dann helfen?“ 
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Hazrat Hudhaifah hat darauf geschwiegen. Er wiederholte seine Fragen 
zweites und ein drittes Mal. Dann antwortete Hudhaifah (r.a.o.): 
„Früher oder später wird (das Kalimah) aus dem Dschahannam 
herausbringen, aus dem Dschahannam herausbringen, aus dem 
Dschahannam herausbringen.“ Das heißt, wegen Nichterfüllung der 
islamischen Pflichten muss man Teil seiner Strafe in Dschahannam 
verbüßen. Nach einem weiteren Hadith wird demjenigen, der La ilaha 
ill lallah liest, irgendwann es nutzen, auch wenn er wegen seiner Taten 
bestraft werden wird. 


Hadith 31. Rasulullahs (s.a.w.) Ratschlag für einen Bauern 
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Abdulllah bin Umar sagt, einmal kam ein Dorfbewohner, der eine 
seidene Robe mit seidener Borte trug, zum Prophet, (wandte sich zu 
den Sahabahs) und sagte: „Euer Freund möchte jeden einfachen Schäfer 
und seine Söhne in den Himmel heben und jeden Reiter und seine 
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Kinder herabsetzen.“ Rasulullah (s.a.w.) stand zornig auf, fasste ihn am 
Kragen und sagte:“ (sage es selbst) hast du dich nicht wie ein Dummer 
bekleidet?“ und begab sich zu seinem Platz zurück und sagte: „Als Nuh 
(a.s.) am Sterben lag, ließ er seine beiden Söhne kommen und sagte zu 
Ihnen: „Ich gebe euch den (letzten) Rat: Von zwei Sachen rate ich euch 
fernzuhalten und zwei Sachen rate ich euch einzuhalten. Das Erste, 
wovor ich euch warne, ist Schirk (Jemanden Allah beigesellen) und das 
Zweite ist Kibr (Hochmut) und das Erste, was ich euch gebote ist La- 
ilaha-ill-allah, auch wenn alle Himmel und die Erde und was darin ist 
in eine Waagschale gelegt wird und in die andere La-ilaha-ill-allah 
gelegt wird, wird diese Waagschale schwerer sein und wenn alle 
Himmel und die Erde und alles, was sich darin befindet zu einem Kreis 
geschlossen werden und dieses Kalimah darauf gelegt wird, wird dieser 
Kreis durch die Schwere (des Kalimahs) brechen. Und das Zweite, was 
ich euch gebote ist Subhanallahi Wabihamdihi, denn diese beiden 
Worte sind das Gebet aller Geschöpfen und durch Ihren Segen erhält 
jede Sache die Versorgung.(Al-Hakim) 

Anmerkung: Das Beispiel der sauberen Kleider hat Rasulullah (s.a.w.) 
deshalb gegeben, weil das Äußere eines Menschen das Innere eines 
Menschens wiederspiegelt. Deswegen liegen die Sufis regelmäßig auf 
das Äußere großen Wert, damit auch das Innere sauber ist. Diejenigen, 
die behaupten, dass die Innere Reinheit wichtiger als die Äußere ist, 
liegen nicht richtig denn die äußere Reinheit ist genauso wichtig wie 
die Innere Reinheit. 

Hazrat Umar (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) hat mir dieses Du’a 
beigebracht. 


u er 


’ 
O Allah mache mein Inneres besser als mein Außeres und mache mein 
Außeres zu besseren und noblen“. 


Hadith 32. Rasulullah (s.a.w) sagt zu Abu Bakr, dass die Rezitation 
von Kalimah- al-Tayyibah die Sünden löscht 
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Anas (r.a.o.) berichtet, dass einmal Abu Bakr (r.a.o.) zum Prophet in 
sehr trauriger Stimmung kam. Rasulullah (s.a.w.) fragte ihn:“ Du 
erscheinst sehr traurig, was ist mir dir los?“ Er antwortete: „Mein 
Cousin ist letzte Nacht gestorben und ich war dabei als er die letzten 
Atemzüge tat.“ Der Prophet fragte ihn: „Hast du ihn an La ilaha ill 
alllah erinnert?‘ Er sagte:“Jal!“ Der Prophet fragte:“ Hat es gelesen?“ 
Er sagte:“ Ja“ Daraufhin sagte der Prophet: „Dschanna ist für ihn 
Pflicht geworden.“ Abu Bakr fragte: „O Rasulullah (s.a.w.)! Was 
werden die Leute (die am Leben sind) bekommen, die dieses Kalimah 
rezitieren.“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: Dieses Kalimah wird ihre Sünden 
vernichten, dieses Kalimah wird ihre Sünden vernichten.“ (Abu Ya’la / 
Bazar) 

Anmerkung: In Ahadith wird sehr häufig berichtet, dass der Sterbende 
gebeten werden soll, das Kalimah zu lesen. Es wird auch berichtet, dass 
beim Janaza (Totenzug/ Beerdigung) das Kalimah gelesen werden soll. 
Nach einem weiteren Hadith wird berichte, dass das 
Erkennungszeichen der Ummah auf der Brücke von Sirat über 
Dschahannam La ilaha illa Anta .c.Ji u a isein wird. In einem 


anderen Hadith wird berichtet, dass ihr Erkennungszeichen, wenn sie 
aus ihren Gräbern wiederauferstehen werden La ilaha ill-alllahu wa 


alal lahi fal yata wakkalil Mu’minun 333Ü1 6 du Jay A dad U 
sein wird. Den Segen von La-ilaha-ill-allah a di ri) U können viele 
Allahfürchtige schon beim Sterben oder auch vorher spüren. Es sind 
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viele Geschichten über solche Erlebnisse der Gottesfürchtigen und 
berühmten Persönlichkeiten bekannt, die in Geschichtsbüchern 
nachgelesen werden können. 


Hadith 33. Rezitation von La ilaha ill-alllah ist das Beste von allen 


Taten 
Rp aaO ee Le dr TS aRi DE RyTTe nl ER 


EB TOR TO PISERTDIPEUTEFSCHERE SL 79) Sa Kahıa Jü äu NE Un pereBeR ala 
pie A a Li u Dgaläl os Aus Als 
eg iias 
al a a a a 


Abu Dhar (r.a.o.) sagt, dass er Rasulullah (s.a.w.) um einen Rat gefragt 
hat. Darauf hat Rasulullah (s.a.w.) ihm gesagt: „ Wenn dir eine Sünde 
passiert, beeile dich als Kompensation eine gute Tat zu tun (damit die 
Sünde gereinigt wird)“. Ich sagte: O Rasulullah (s.a.w.)! „gehört das 
Rezitieren von La-ilaha-ill-allah auch zu guten Taten?“ Der Prophet 
antwortete: „Das ist die Beste aller Taten.‘ (Ahmad) 

Anmerkung: Wenn es sich hierbei um eine kleine Sünde handelt, dann 
ist es selbstverständlich, dass diese Sünde durch das Lesen von 
Kalimah gereinigt wird, jedoch geht es hier um eine „Kaba’ir“ (große 
Sünde), dann kann diese nur durch Tauba (reuevolle Zuwendung) zu 
Allah s.w.t. oder aber durch die besondere Barmherzigkeit von Allah 
(s.w.t) wie bereits berichtet, gereinigt sein kann. Gereinigt bedeutet, 
dass diese Sünde nicht nur aus dem „Tatenbuch“ gelöscht wird, sondern 
sie wird nirgendwo erwähnt. Nach einem Hadith, lässt Allah, wenn ein 
Diener Tauba macht, die „Kiraman Katibin“ (die Schreiber der Taten) 
diese Sünde vergessen, die Körperorgane vergessen auch diese Sünden 
und sogar der Erdenteil, wo die Sünde begangen wird, vergisst dieses 
Sünde, so dass keiner da ist, der diese Sünde bezeugen kann. Die 
Zeugenschaft bedeutet auch, dass im Akhira die Körperorgane auch als 
Beweismittel aussagen werden, wie im dritten Abschnitt dieses Kapitals 
im 18. Hadith berichtet wird. Derjenige, der Tauba gemacht hat, wird 
so rein sein, als ob er diese Sünde überhaupt nicht begangen hat. Die 
Tauba bedeutet, dass 1. der Taubamachende sich reuvoll zuwendet, 2. 
sich fest vornimmt es nicht zu wiederholen und 3. Allah um Vergebung 
bittet. In einem Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt:“ Diene Allah und 
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geselle Ihm niemanden bei und verrichte die Taten so, als ob du Ihn vor 
dir siehst und zähle dich zu den Toten und mache Dhikr nah zu den 
Steinen und den Bäumen (damit viele Zeugen im Akhira vorhanden 
sind) und wenn eine Sündhaftigkeit geschieht, kompensiere diese durch 
eine gute Tat. Wenn die Sünde versteckt ist, sollte die gute Tat auch 
versteckt sein und wenn die Sünde offen ist, soll die gute Tat auch 
öffentlich sein.“ 


Hadith 34. Vierzig tausend Belohnungen für 10-maliges Rezitieren 
von Wörtern 


FREE ERSTE BETRAG HN Te en DREH gerad 
en ie 


(lt bu oda gi es je gr?" car =) 0 pe . 


Tamim-al-Dari (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: wer immer 
La ilaha ill-alllah Wahidan Ahadan Samadan Lam Yat-takhiz 
Sahibatan Wala waladan Walam Yakul Lahu Kufuwan Ahadan 
1Omal rezitiert, bekommt 40 tausend Hasanas(gute Taten) 
gutgeschrieben. (Ahmad/Al-Hakim) : 
Anmerkung: Über eine bestimmte Anzahl des Lesens der Kalimah al 
Tayyabah und deren Hasanas wird in vielen Ahadith berichtet. In einem 
Hadith wird berichtet, dass „die Belohnung des La-ilaha-ill-allahu 
wahdahu la scharika lahu lahul mulku walahul hamdu wahuwa a 
la kulli scha-in Qadir nach Verrichten jedes Pflichtgebets soviel ist, 
als ob man einen Sklaven freigelassen hat.“ 


Hadith 35. Zwei Millionen Belohnungen für ein Dhikr 


digen tee 
yes ee Wer IgOTge 
ee Ne 

Abdullah bin Abi Awfa berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Wer 
La-ilaha-ill-allahu wahdahu la scharika lahu ahadan samadan lam 
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yalid walam yulad walam yakul lahu kufuwan ahad liest, bekommt 
2 Millionen Belohnungen. (Al Al-Tabrani) 

Anmerkung: Das ist der Segen der Barmherzigkeit von Allah (s.w.D), 
dass Er für eine kleine Sache soviel Belohnungen zuteil werden lässt. 
Und wir? Wir sind so nachlässig, dass uns die weltlichen Privilegien 
wertvoller erscheinen als die Belohnungen im Akhira. Bei Allah ist für 
jede gute Tat mit Ikhlas (Aufrichtigkeit) eine zehnfache Belohnung 
ohnehin sicher. Eine mehrfachere Belohnung wird Allah s.w.t. nach 
dem Grad der Aufrichtigkeit geben. Jemand kam zu Abu Huraira (r.a.a) 
und sagte: „ich habe gehört, dass sie sagen, manche Taten werden 
einmillionfach belohnt werden?“ Abu Hurairah (r.a.o.) sagte: „Was gibt 
es darüber zu wundern? Bei Allah! Ich habe von Rasulullah (s.a.w.) das 
gleiche gehört.“ Und nach einem anderen Hadith sogar bis zu 
zweimillionenfache. Allah (s.w.t.) hat selbst im Qur’an gesagt: Allah 
kann die Belohnung nach Belieben erhöhen.“ 


Hadith 36. Du‘a nach Wudhu, das für den Rezitator alle 8 Tore 
von Dschanna öffnen lässt 


re ee 
a ea any ii EEE FE EEE ET 
BREITEN A BEER GE E KB ad U A alte 
a es 
ee ee le ala pt 
ea) 


Umar bin al Khattab (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte:“ 
Wer ordentlich Wudhu macht und dann dieses Du’a liest: Aschhadu an 
La-ilaha-ill-allahu wa aschadu anna Muhammadan abduhu wa 
Rasuluhu, für ihn werden alle 8 Tore von Dschanna geöffnet; er kann 
ins Dschanna eintreten von dem Tor, das er will.“ (Muslim, Abu Daud, 
Ibn-e-Maja) 

Anmerkung: Um ins Dschanna einzutreten reicht die Öffnung einer 
Tür, aber dieses Angebot ist als eine Ehre und Willkommenheißen für 
den Leser zu verstehen. In einem Hadith wird berichtet, wer so stirbt, 
dass er kein Schirk gemacht hat und niemanden getötet hat, kann durch 
das Tor eintreten, das er will. 


550 


Hadith 37. Belohnung für das Lesen von Kalimah al Tayyibah 
100mal täglich 


ä Ua ee ee ne 
al zn 
rd u dm wu ae ey gl DIDESYIET Re age 
CP AA La Lan Coll au je ol O1 I Nr ginn Ey Ale ul ägly  a 
(U gun dl Car ya aaa d y SÄN Jail al als Y gib u og) 


“ 


Abu Darda (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte:“ wer täglich 
100mal La-ilaha-ill-allah liest, wird am Yaum-ul-Qiyamah so 
auferstehen, dass sein Gesicht leuchten wird, wie der Vollmond. Nur 
jemand kann ihn (in der Belohnung) übertreffen, der mehr als er an 
jenem Tage gelesen hat.“(Al-Tabrani) 

Anmerkung: Durch verschiedene Überlieferungen ist nachgewiesen, 
dass La-ilaha-ill-allah nicht nur für das Herz, sondern auch fürs 
Gesicht Noor ist. Und das ist auch bewiesen, dass die Gesichter 
derjenigen, die dieses Kalimah regelmäßig rezitieren, sehr glänzen. 


Hadith 38. Erziehungsbeginn des Kindes mit Kalimah al Tayyibah 
und Auffordern zum Rezitieren beim Tod 


Vs en ee 
Au Ta Ze TR ee 
ea N a ee 
FRBFE TE TRUE PCI ORT zur EUR DR PER g BE BIC ing Bun LEIP TODE y u Ze 7 En 
Nee ya ea 
Wa a ey ir oe 
UN a al at ai, A ss ler N a 
EN a gl a Es Ze Sp 
PERS SRH IE TUE SPERERSOHER TEHRERTU ERFICRTE RAP TER EUR BEL Z ar Ren 
Be ya N ee ee ea 
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EN eye Al ya 
A N ya ar ae ll ys 
et a ET a a eh 
EBENEN NER IEUE ETBETTEE FRE ZEIREFEL ORETTSPRRT ENTE 
MR RL ES EITIET IE BUN ET ENTER ENTE EN 2 RR GE EUNEERE, 
KM ESE UF FE) 


Ibn-e-Abbas (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „wenn das 
Kind beginnt zu sprechen, bringt ihm bei La-ilaha-ill-allah zu lesen und 
wenn eine Person im Sterben liegt fordert sie auf La-ilaha-ill-allah zu 
lesen.“ Wessen erste und letzten Worte La-ilaha-ill-allah sind, wird 
nach keiner Sünde gefragt werden, auch wenn er 1000 Jahre lebt (dies 
deshalb weil er vielleicht nicht gesündigt hat oder seine Sünden wurden 
durch Tauba vergeben oder Allah (s.w.t) kann mit seiner 
Barmherzigkeit ihm vergeben haben.(Moudhu Ibn-e-Mahmoodia..) 
Anmerkung: 


Hadith 39. La-ilaha-ill-allah beseitigt alle Sünden 


Ya ad a N he 
u US OT 
rl! ae et a Ey ey hub 

U dgl lg u Bel an ag an LS, OL 
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Umme Hani (r.a.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte:“ Keine 
Amal (Tat) übertrifft La-ilaha-ill-allah und dieses Kalimah lässt keine 
Sünde ungereinigt.“ 

Anmerkung: Dass keine andere Tat La-ilaha-ill-allah übertreffen 
kann, ist daraus erkennbar, dass auch das Gebet, das Fasten, die 
Pilgerfahrt, die Zakat ohne Kalimah bedeutungslos sind. Die Akzeptanz 
der Amal (Taten) hängt von dem Glauben an dieses Kalimah ab, z.B. 
wer kein Muslim ist und diese Amal (Taten) macht, wird nicht mit 
Hasanas belohnt. Hingegen wer Muslim ist, aber keine gute Taten getan 
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hat, wird auf jeden Fall nach Verbüßung seiner Strafe irgendwann ins 
Dschanna gehen. 

In einem Hadith wird berichtet, wer sich beim Schlafengehen und beim 
Aufstehen das Lesen von La-ilaha-ill-allah zur Gewohnheit macht, 
auch seine weltliche Sachen werden ihn auch in Akhira unterstützen 
und La-ilaha-ill-allah wird ihn von Unheil schützen. 


Hadith 40. Bester Zweig von Iman ist La-ilaha-ill-allah 


a 0 5 a bil de es 
ya id, Ylail 
a lad 242, Jah Yin dest! le ao ale Dil an 
0 FIRST PIE 


Abu Huraira (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Iman hat 
mehr als 70 Zweige (nach einigen Überlieferungen 77). Das Höchste 
von den ist das Rezitieren von La-ilaha-ill-allah und das unterste ist 
die Beseitigung eines Hindernisses (Stein, Dorn, Holz etc) aus dem 
Weg und die Ha’ya (Schamgefühl) ist auch ein Teil von Iman.“ 
Anmerkung: Ha’ya ist besonders erwähnt worden, da das 
Schamgefühl ein Mittel zur Verhinderung von Schlechtigkeiten, 
Beleidigungen, sich entblößen, außerehelichen Beischlafs oder 
Diebstahl etc. ist. Genauso werden aus Furcht vor Bekanntwerden 
dieser Schlechtigkeiten gewisse gute Taten notwendig. Das 
Schamgefühl in Dunya und in Akhira bringt einen sogar dazu, die gute 
Taten zu vollbringen, wie z.B: Das Gebet, die Pilgerfahrt, das Fasten 
etc. In einem Hadith wird berichtet, dass wenn du keine „Ha’ya hast, 
kannst du alles machen.“ Durch Ha’ya kommt man auch dazu, das 
Gebet zu verrichten aus Furcht davor, eines Tages vor Alalh (s.w.t.) 
stehen zu müssen. 

In diesem Hadith wird berichtet, dass Iman 70 Zweigen hat. Zahlreiche 
Qur’an- und Hadithgelehrten haben über Iman-Zweige ihre 
Kommentare geschrieben, woraus sich ergibt, dass Iman Kamil 
(vollständiger Iman) eine Sammlung von 3 Komponenten ist. Erstens, 
Bestätigung vom ganzen Herzen, zweitens Lippenbekenntnis mit 
Worten, drittens physische Taten. Deswegen sind die Zweige von Iman 
in drei Kategorien geteilt: 1. betrifft die Absicht, 2. betrifft die Zunge, 
3. betrifft die körperliche Organe: 
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1. Kategorie beinhaltet alle Glaubensfragen; diese sind in 


der Anzahl 30 


Glaube an Allah, an sein Wesen, seine Eigenschaften und die 
Gewissheit, dass er Eins ist, Niemand ist Ihm gleich, 

der Glaube daran, dass alles andere nach Ihm geschaffen 
worden ist und dass er immer da war und bleiben wird. 

Glaube an alle Malaikahs (Engel) 

Glaube an alle Bücher von Allah taala 

Glaube an alle Propheten 

Glaube daran, dass das Gute und das Böse von Ihm stammt 
Glaube an Akhira (Tag des Gerichts) und daran, dass im Grab 
Fragen gestellt werden, Strafe im Grab, Wiederauferstehung, 
Abrechnung am Yaum-ul-Qiyamah, das Wiegen von Taten und 
die Überquerung über die Brücke Sirat 

Glaube an Dschanna und Glaube daran, dass die Mu’minin 
ewig dort verweilen werden 

Glaube an Dschahannam und Glaube daran, dass dort schwere 
Strafen geben werden 


. Liebe zu Allah s.w.t. 
. Liebe und Hass nur wegen Allah s.w.t. und die Liebe zu den 


Sahabahs, den Ansar und den Muhadschirin und die 
Nachkommenschaft vom Propheten s.a.w. 


. Liebe zum Propheten s.a.w., Grüße an dem Propheten und 


Befolgung seiner Lebensweise 


. Einhaltung von Ikhlas (Aufrichtigkeit) und Schutz von Nifag 


(Heuchelei) 


. reuevolle Hinwendung zu Allah s.w.t (Taubamachen) 
. Ehrfurcht vor Allah s.w.t. 

. Hoffnung auf Barmherzigkeit von Allah s.w.t. 

. keine Hoffnungslosigkeit gegenüber Allah taala 

. Dankbarkeit 

. Treue 

. Sabar (Geduld) 

. Demut (Respekt gegenüber Älteren) 

. Liebe und Erbarmen (auch für die Kinder) 

. Zufriedensein über den Gegenwart -Istzustand- (Qadar) 
. Tawakkal (Vertrauen auf Allah s.w.t.) 


. keine Selbstliebe und kein Selbstlob, Anstrengung der eigenen 


Verbesserung 


. Vermeidung von Neid und Schielen auf andere 

. Ha’ya (Schamgefühl) 

. Vermeidung von Wutanfall 

. Vermeidung von Betrug, Mutmaßungen und Austricksen. 

. Entfernung der Liebe zu Dunya aus dem Herzen, d.H. die Liebe 


zu Geld und Anspruch auf Ämter/Positionen 


Allama Aini sagt, dass in o.g. Handlungen alle Taten von Herzen 
eingeschlossen sind; bei näherer Betrachtung kann alles hierin 
gefunden werden, was hier nicht aufgelistet ist. 


NUR DD 


2. Kategorie beinhaltet die Zunge; sie sind sieben in der 
Anzahl 


1. das Lesen von Kalimah-e-Tayyibah 

2. das Rezitieren von Qur ‘an 

3, das Lernen von Ilm (Wissen) 

4. das Lehren von Ilm, Weitergabe von Wissen 

5. Du’a machen 

6. Dhikr von Allah s.w.t. machen; und Istighfar 
machen 

7. sich vor Belanglosigkeiten schützen 


3. Kategorie beinhaltet die physische Taten; sie sind in der 
Anzahl 40 


= 21.Teil 
Erlangen von Reinheit (körperliche, Bekleidungsreinheit, Haus- 
und Platzreinheit 
(Reinheitswaschung etc.) 
Einhaltung der Gebetspflicht, Fardh, Sunnah, Nafilah 
Sadagahgabe, Ikrammachen für Gäste, Arme unterstützen 
das Fasten (Fardh und Nafilah) 
Erfüllung der Hajj-Pflicht (Umra, Nafılah Hajj etc) 
Ttikafmachen (sich in Abgeschiedenheit begeben für bestimmte 
Zeit so z.B. am 
Lailat-ul-Qadr) 
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das Verlassen des Hauses, um Din zu schützen, auswandern 
das Versprochene (Nazar) gegenüber Allah taala erfüllen 
Einhaltung der eigenen Schwüren 


. Erfüllung von Kaffaras (Ersatz für religiöse Versäumnisse, 


Kompensationen) 


. Bedecken der eigenen Aura im Gebet und außerhalb des Gebets 
. das Opfern und Pflegen von Tieren 
. das Organisieren von Beerdigungsangelegenheiten 


. die Erfüllung von Rückzahlungspflicht der Kredite, Darlehn etc. 
. das Pflegen von korrekten Geschäftsbeziehungen, Schutz vor 
Zinsen 
. das Bezeugen der Wahrheit, Verbot des Verschweigen der 
Wahrheit 
= 2.Teil 
. Schutz vor außerehelichen Beischlaf durch Heirat 


. die Rechte den Familienangehörigen geben; auch den Dienern 
. sanftmutiger Umgang mit den Eltern, Gehorsamkeit ihnen 


gegenüber 


. Ausübung der guten Erziehungspflicht gegenüber Kindern 
. Sanftmütiger Umgang mit Menschen 
. Gehorsamkeit gegenüber Alteren 


"» 3. Teil 


. Ausübung der Gerechtigkeit bei der Verwaltung der 


übertragenen Angelegenheiten 


. Beistand für die wahren Mu ’minin 
. Gehorsamkeit gegenüber der Regierung, vorausgesetzt es gibt 


kein Verstoß gegen Allahs Gebote 


. Kooperation in frommen Taten 

. Verbesserung der eigenen Angelegenheiten 

. Das Gute gebieten und das Schlechte verbieten. 

. Beachtung Allahs Grenzen 

. Teilnahme an Anstrengungen für Allahs Sache, auch Wache 


halten 


. Die Zurückzahlungspflicht der Leihgaben 

. Kredite gewähren und zurückzahlen 

. Erfüllung der Rechten von Nachbarn; Ikrammachen 
. Pflegen der guten (erlaubten) Geschäftsbeziehungen 


35. Ausgabe eigenes Vermögen nur in Halal-Sachen und dabei sich 
schützen vor Buchul (Geizheit) und Israf (unnötige 
Geldausgabe) 

36. das Sagen von Salam und dessen Erwiderung. 

37. dem Niesenden (Yarhamukallah sagen) 

38. die Welt schützen vor eigener Schlechtigkeit und Fehlern 

39, sich schützen vor Belanglosigkeiten und Ausschweifungen 

40. Hindernisse aus dem Weg räumen 


Es sind insgesamt 77 Zweige, die Allama Aini in Kommentaren von 
Bukhari geschrieben hat Hafız ibn-e-Hajr in seinem Buch Fathul Bari 
und Allama Qari in seinem Buch Mirgat auch mehr oder weniger das 
Selbe berichtet. Ulemas schreiben, dass der Muslim sich über die 
erwähnten Zweige von Iman Gedanken machen soll und für die 
Eigenschaften, die er in seinem Leben hat Allah s.w.t dankbar sein und 
die Eigenschaften, die er nicht in seinem Leben hat, soll er versuchen 
zu erlangen und dafür persönliche Anstrengung unternehmen und Du’a 
machen. 


Kapital C Die Vorzüge vom Dritten Kalimah 


In diesem Abschnitt werden die Vorzüge vom dritten Kalimah Subhan-al- 
lahi walhamdu-lil-lahi-wal la-ilaha-ill-al-lahi- wallahu-Akbar, nach 
manchen Überlieferungen auch Wala houla-wala-Quwwata- Ilah- Billah 
behandelt. Es werden sehr viele Vorzüge in Ahadith erwähnt. Diese Worte 
sind auch als „Tasbihat-e-Fatima bekannt, weil Rasulullah (s.a.w.) diese 
Worte seiner Lieblingstochter Fatima (r.a.a.) gelehrt hat. Da darüber 
zahlreiche Qur’an Ayas und Ahadith vorhanden sind, wurde der Abschnitt 
zweigeteilt; der erste Abschnitt befasst sich mit Ayas und der Zweite mit den 
Überlieferungen von dem Propheten. 


I. Qur’an Aya über das dritte Kalimah 


Dieser Teil befasst sich mit den Qur’an Aya, die das dritte Kalimah 
(Subhan-al-lahi walhamdu-lil-lahi-wal la-ilaha-ill-al-lahi- wallahu- 
Akbar) beinhalten. Die Regel ist, dass je größer die Wichtigkeit des 
Themas ist, umso deutlicher wird dieses beschrieben und mit 
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verschiedenen Methoden verständlich gemacht. Deswegen wird im 
Qur’an in verschiedenen Weisen die Bedeutung hervorgehoben. Das 
Erste dieser Kalimah ist „Subhan-Allah.‘“ Das bedeutet, dass Allah frei 
ist von allen Fehlern und Unzulänglichkeiten. Darüber hinaus ist dies 
eine Bestätigung des festen Glaubens an Ihn. Allah taala hat die 
Rezitation dieses Wortes befohlen und uns informiert, dass auch die 
Malaikahs (die Engels) und alle seine Makhloogat (Geschöpfe) dies 
regelmäßig rezitieren. Genauso werden andere Worte beschrieben, die 
im Qur’an unterschiedlich beschrieben worden sind. 


a a 


r2 


1. “(bei der Schöpfung sagten die Engel) wo wir doch Dein Lob preisen 
und Deine Herrlichkeit glorifizieren‘“ (0 Sura-Al Bagarah) 
aa) ala ul Ei) „ide La yı UI ale Yet 1 NE (2 


2. “Sie sprachen: “ Gepriesen seiest Du. Wir haben kein Wissen außer 
dem, was Du uns gelehrt hast; wahrliche, Du bist der Allwissende, der 
Allweise“. 32, Sura Al-Baqara) 


ENG ah 

3. “und gedenke deines Herrn häufig und preise Ihn am Abend und am 
Morgen“ (41, Sura Al-Imran) 

0,51 Sa a ee ey a ci ai, (4 


4. “(Die Verständigen beschäftigen sich ständig mit Dhikr und sagen) 
„O unser Herr! Du hast dieses alles doch nicht umsonst erschaffen. 
Gepriesen seiest Du, darum hüte uns vor der Strafe des Feuers.“ (19- 
Sura Al Bagqara) 


BEER TIER ENG 
5.”Es liegt Seiner Herrlichkeit fern, ihm ein Kind zuzuschreiben” (171 


Sura Al-Nisa) or j 
ETW TEE TIRE: 2) PRRTSETERTENEEWeRT 


6.“Am Tag des Gerichts wird Isa (a.s.) von Allah taala gefragt werden, 
ob er die Dreieinigkeit gepredigt hätte, er wird darauf hin antworten) „ 
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Gepriesen seiest Du. Nie könnte ich das sagen, wozu ich kein Recht 
hatte.“ 116 Sura Al-Maida) 


bi If Ku 


7.’Gepriese sei Er und erhaben über das, was sie (Ihm) 
zuschreiben.‘“100 Sura Al-Anam) 


ESS NEIB TAB ROM SEE IT BAREzC au 


8. Als nun sein Herr auf dem Berg erschien, da ließ Er ihn zu Schutt 
zerfallen, und Musa stürzte ohnmächtig nieder. Und als er zu sich kam, 
sprach er: Gepriesen seiest Du, ich bekehre mich zu Dir, und ich bin der 

Erste der Gläubigen“. (143, Sura Al-Araf) ’ 


Cu A aa a ie ea 


9. “Wahrlich, diejenigen, die bei deinem Herrn sind, sind nicht zu 
hochmutig dazu, ihm zu dienen; sie lobpreisen Ihn und werfen sich vor 
Ihm nieder.” (206 Sura Al-Araf) 

Anmerkung: Die Sufis haben geschrieben, dass mit diesem Aya der 
Hochmut abgelehnt wird und die Ablehnung ist durch regelmäßige 
Anbetung von Allah zu erreichen, denn der Hochmut schwächt den 
Gottesdienst. . 

005,5 LE Gau (10 


10. “Gepriesen sei Er über das, was sie (Ihm) zur Seite stellen!“ 31, 
Sura Al -Tauba) 


Oel 0 A a a Ze ll 
11.”Ihr Ruf dort wird sein: ”Preis sei Dir, o Allah!“ Und ihr Gruß dort 
wird „Frieden“!“ sein.” (10 Sura Yunus) 

Ds in 
12.“Gepriesen sei Er und hoch Erhaben ist Er über das, was sie (Ihm) 


zur Seite stellen.“ (18 Sura Yunus) 
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13. „Sie sagen: „Allah hat Sich einen Sohn zugestellt. Gepriesen sei Er! 
Er ist der Sich Selbst-genügende.” (68 Sura Yunus) 


05 al ya 


14.’Und gepriesen sei Allah und ich gehöre nicht zu den 
Götzendienern.“ (108 Sura Yusuf) 


ai a AS G ol SE (15 


15.’Und der Donner lobpreist Seine Herrlichkeit; und (genauso 
lobpreisen) Ihn die Engel in Ehrfurcht.“ (13 Sura Al Ra’d) 
Anmerkung: Die Ulemas haben geschrieben, wer beim Donnerschlag 
diese Aya liest, wird vom Donner geschützt bleiben. Auch nach einem 
Hadith soll beim Donnern Allahs Dhikr gemacht werden. In einem 
weiteren Hadith wird gesagt, beim Donnerschlag Subhanallah zu sagen, 
anstatt Allah-u-Akbar. 


Och 05 A a ad 0 Sol sh La An u AT A 16 

CE Alla a 

16. „Und wahrlich, Wir wissen, dass deine Brust beklommen wird 

wegen dem, was sie reden. Aber lobpreise deinen Herrn und sei unter 

den Sich-Unterwerfenden. Und diene deinem Herrn, bis die Gewissheit 
zu dir kommt.” (97-99 Sura Al-Hijr) 

SE Aa 17 


17.“Gepriesen ist Er und Erhaben über all das, was sie anbeten.“ 1(Sura 
AI-Nahl) 


Spiel ya I 
18. “Und sie dichten Allah Töchter an. Gepriesen sei Er! Und sich 
selbst behalten sie vor, was sie begehren.”’(57 Sura Al-Nahl) 
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all id) 1 EN ad a Sa ar u il la 
19.“Preis sei Ihm, Der bei Nacht Seinen Diener von der Heiligen 
Moschee zu der Fernen Moschee, deren Umgebung Wir segneten, 
hinführte“. (1 Sura Al-Isra) 
0 Nele ls ap „Mai y Alla 


20. “Gepriesen sei Er und in großer Weise Erhaben über all das, was sie 
behaupten.“ 43 Sura Al-Isra) 


€ Loy 3 LaJ0g ala Eiyaca Au ikea 
21. „ Die sieben Himmel und die Erde und alle darin lobpreisen Ihn; 


und es gibt kein Ding, das Seine Herrlichkeit nicht preist.“ (44 Sura Al- 
Isra) 


Dr yor nur 


22. “Ihr aber versteht ihre Lobpreisung nicht. Wahrlich, Er ist 
langmütig, Allverzeihend.” 44 Sura Al-Isra) 


Va ya 5 a a US (23 


23. „Sprich:“ Preis sei meinem Herm! Bin ich denn mehr als ein 
Mensch, ein Gesandter?“ (93 Sura Al-Isra) 


Ya Ui, 36 08 Gl U) ol Sl (245 


24. „Und sprechen: „Preis sei unserem Herrn! Siehe die Verheißung 
unseres Herrn wird sich wahrlich erfüllen.” (108 Sura Al-Isra) 


0 a ee as 


25. „So trat er aus dem Tempel heraus vor sein Volk und gab ihm zu 
verstehen, dass es (Allah) am Morgen und am Abend zu preisen hat.“ 
(11 Sura Maryam) 
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1 A 9 a a a I AS Uu26 


26.“Es geziemt Allah nicht, Sich einen Sohn zuzugesellen. Gepriesen 
sei Er.“ (35 Sura Maryam) 


JA A rd A Ey a EEE A u 27 
BTL 

27. „Und lobpreise deinen Herrn vor dem Aufgang und vor dem 
Untergang der Sonne, und verherrliche (Ihn) in den Nachtstunden und 


an den Tagesenden, auf dass du wahre Glückseligkeit finden mögest.“ 
(130 Sura Taha) 


EN ae 


28. „Sie verherrlichen (Ihn) bei Nacht und Tag; (und) sie lassen (darin) 
nicht nach.“ (20 Sura Al-Anbiya) 


Ayla LE EN al Sadl29 


29. „Gepriesen sei denn Allah, der Herr des Thrones, Hoch Erhaben 
über das, was sie beschreiben.“ (22, Sura Al-Anbiya) 


a gang 


30.“Und sie sagen: „Der Allerbarmer hat Sich einen Sohn zugestellt.“ 
Gepriesen sei Er! Nein“ (26 Sura Al-Anbiya) 


"EN ya al 2 a EU 1 


31.“ Und wir machten die Berge und die Vögel dienstbar, um mit Daud 
zusammen (Allahs) Preis zu verkünden.“ (79 Sura Al-Anbiya) 
Galli u ik I a al a 32 


32. „Es ist kein Gott außer Dir. Gepriesen seiest Du! Ich bin fürwahr 
einer der Frevler gewesen.“ (87, Sura Al-Anbiya) 


0% 19 er äl La .. 
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33. „ Gepriesen sei Allah (und Erhaben) über all das, was sie beschreiben.“ 
(91 Sura Al-Muminun) 


Oel iR lau (34 


34. “Gepriesen seiest Du! Dies ist eine arge Verleumdung.“ (16 Sura 
AI-Noor) 


Al A LE 1 0 N 4 a A 35 
0 a0 24 Ca gähl aa ats Liga ra? 5 55 EL 5 ga 


35. „Darin preisen (sie) Ihn am Morgen und am Abend. Männer, die 
weder Ware noch Handel vom Gedenken an Allah abhält und der 
Verrichtung des Gebets und dem Entrichten der Zakat; sie fürchten 
einen Tag, an dem Herzen und Augen verdreht werden.“ (37 Sura Al- 
Noor) 


A pie 33 8 yelin y E0N G eyaill Br ll 6 
Ol stah La pale A1 yP Aau 


36.“ Hast du nicht gesehen, dass Allah es ist, Den alle Lobpreisen, die 
in den Himmeln und auf Erden sind, und sogar die Vögel mit 
ausgebreiteten Schwingen? Jedes (Geschöpf) kennt seine eigene (Weise 
von) Gebet und Lobpreisung.“ (41 Sura Al-Noor) 


FAR ac 0 FU on an 3 U LA RL ans Lig 

0 TE N a 
37. “Sie werden sprechen: „Preis Dir! Es geziemt uns nicht, andere 
Beschützer als Dich anzunehmen; Du aber beschertest ihnen und ihren 


Vätern die guten Dinge (dieses Lebens) bis sie die Ermahnung 
vergaßen und ein verlorenes Volk wurden.“ (18 Sura Al-Furgan) 


0 N oe A a I ee 
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38. „Und vertraue auf den Lebendigen, Der nicht stirbt, und preise 
Seine Herrlichkeit. Er kennt die Sünden Seiner Diener zur Genüge.“ 
(58, Sura Al-Furgan) 
Ola u A a 439 
39. „Und gepriesen sei Allah, der Herr der Welten.“ (8 Sura Al-Naml) 
OU LE Ai ya Sr40 


40. “Gepriesen sei Allah und Hoch Erhaben über das, was sie anbeten!“ 
(68 Sura Al-Qasas) 


Ge ya zei Ba A ee die 3 Art ia A yasidaı 
ag a 
41. „Preis sei denn Allah, wenn ihr den Abend und wenn ihr den 


Morgen verbringt; denn ihm gebührt alles Lob in den Himmeln und auf 
Erden- am Abend und zur Mittagszeit.“ (17-18 Sura Al-Rum) 


00 Ei 


42.““Gepriesen sei Er und Hoch Erhaben über das, was sie anbeten!“ 
(40 Sura Al-Rum) 


EN a ee 
43. “Nur jene glauben an unsere Zeichen, die sich, wenn sie an sie 


gemahnt werden, niederwerfen und das Lob ihres Herrn preisen; und 
sie sind nicht hochmütig.‘“ 14 Sura Al-Sudschda) 


CBe E# : 


dal 14 5 0 an 0 ER NR N LT äh yelslaa 


44. “O die ihr glaubt! Macht Dhikr von Allah sehr häufig und lobpreist 
Ihn morgens und abends.“ (41-42 Sura Al-Ahdhab) 


N ee NA 
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nr en mer tr u str a a Er 


45. “(am Tag des Gericht wird Allah zu den Engeln sprechen und sie 
antworten) „Preis (sei) Dir! Dich haben wir zum Beschützer, nicht sie.“ 
(34 Sura Saba) 


GEELU GE h uadas 


46. „Preis (sei) Ihm, Der die Arten alle paarweise geschaffen hat.“ (35 
Sura Yasin) 


ERRE  eLz ELA ea a Dad 
47. “Also gepriesen sei Der, in Dessen Hand die Herrschaft über alle 
Dinge Ruht und zu Dem ihr zurückgebracht werdet!“ (83 Sura Yasın) 


IE TREE TETERT EIER ESTEN NET: 
48. “Wenn er nicht zu jenen gehört hätte, die (Allah) lobpreisen, wäre 
er gewiss in seinem (Fisch) Bauch bis zum Tag der Auferstehung 
geblieben.“ (143-144 Sura AI-Saffat) 
oh) Us A all 


49. „ Gepriesen sei Allah (und Erhaben) über all das, was sie beschreiben.“ 


(159 Sura Al-Saffat) . 

EAN 
50. “Und fürwahr, wir sind die in Reihen Geordneten.“ (165 Sura Al- 
Saffat) 


aa N Ey as Ge 5a, la 

aaltad 

51. “Gepriesen sei dein Herr, der Herr der Erhabenheit, Hoch über 
dem, was sie beschreiben. Und Friede sei mit dem Gesandten!. Und 


alles Lob gehört Allah, dem Herrn der Welten.“ (180-182 Sura Al- 
Saffat) 


rs AR ya alt 0 a a A Sal UA UT (52 
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52. “Wahrlich, Wir machten (ihm) die Berge dienstbar, um mit ihm am 
Abend und beim Sonnenaufgang (Allah) zu lobpreisen. Und die Vögel 
in Scharen, alle waren sie Ihm gehorsam.“ (18-19 Sura Sad). 


a “x. . 
BrriRgetg * ca 


53. “Preis (sei) Ihm! Er ist Allah, der Einzige, der Allbezwingende.” (4 
Sura Al-Zummar) 


DER us nase 


54. “Preis (sei) Ihm! Hoch Erhaben ist Er über das, was sie anbeten.” 
(67 Sura Al-Zummar) 


a Er a a EAN ya Cr Ola Ach si (55 
Gyalladl Lu, ab Kaadı 58 


55. “Du wirst die Engel auf allen Seiten den Thron umgeben sehen, wo 
sie das Lob ihres Herm preisen. Und es wird zwischen ihnen in 
Gerechtigkeit entschieden werden. Und es wird gesprochen werden: 
„Alles Lob gehört Allah, dem Herr der Welten.“ (75 Sura Al- 
Zummar) 


Ebay ba a as Ai Ale a 9 DEAN Aa Site 
Ba a La Se u LE a zul 


NEN TEN 


56. “Die, die den Thron tragen, und die die ihn umringen, preisen das 
Lob ihres Herrn und glauben an Ihn und erbitten Vergebung für jene, 
die gläubig sind: „Unser Herr, Du umfasst alle Dinge mit 
Barmherzigkeit und Wissen. Vergib darum denen, die bereuen und 
Deinem Weg folgen; und bewahre sie vor der Strafe des Höllenfeuers.“ 
(7 Sura Al-Ghafıir) 


U ah a a a, 


57. “Und lobpreise deinen Herrn am Abend und am Morgen.“ (55 Sura 
Al-Ghafir) 


566 


Delay A ie Säle (55 


58. “So preisen Ihn bei Nacht und Tag diejenigen, die bei deinem Herrn 
sind, und sie sind darin unermüdlich.“ (38 Sura Fussilat) 


"EN A a a ar AS 59 


59. “Und die Engel verherrlichen ihren Herrn mit Seiner Lobpreisung 
und erflehen die Vergebung auf Erden.“ (5 Al-Schura) 


OS 5, DE 0 AR U NR UI u Lä  1si (60 
60. (Wenn sie sich auf Tiere gesetzt haben, sprechen sie) „Preis (sei) 
Ihm, Der uns diese dienstbar gemacht, und wir (selbst) hätten es nicht 


meistern können. Und zu unserem Herrn werden wir sicher 
zurückkehren.” (13-14 Sura Al-Zukhruf) 


Och GE N, N a (61 
61. “Gepriesen sei der Herr der Himmel und der Erde, der Herr des 
Thrones, Der frei ist von all dem, was sie behaupten.“ (82 Sura Al- 


Zukhruf) I a es 
Oel 4 5 a 462 


62. “und lobpreise Ihn am Morgen und am Abend.“ 


SI 0 AN DE el gl a, Sa a sl LE ialde63 
02 A 
63. “so ertrage geduldig, was sie sprechen, und lobpreise deinen Herrn 
vor Sonnenaufgang und (Sonnen-) Untergang. Und lobpreise Ihn in 
einem Teil der Nacht und nach jedem Gebet.“ (39-40 Sura Qaf) 
0 LE Sl Ha 


64. “Hoch Erhaben ist Allah über all das, was sie (Ihm) beigesellen.“ 
(43 Sura 


567 


EN EN Aa I De 4 00 A a a 65 
65. “Und lobpreise deinen Herrn, wenn du aufstehst. Und preise Ihn 


auch während eines Teils der Nacht und beim Weichen der Sterne.“ 
(48-49 Sura Al-Tur) 


Opal al a ad 


66 & 67. “Darum preise den Namen deines großen Herrn.“ (74, 96 Al- 
Wagqiä) 


0 REN EB 


68. “Was in den Himmeln und was auf den Erden ist, preist Allah; und 
Er ist der Erhabene, der Allweise.“ (1 Sura Al-Hadid) 


0 EN eh 9 


69. “Alles, was in den Himmeln, und alles, was auf Erden ist, preist 
Allah; und Er ist der Erhabene, der Allweise.“ (1 Sura Al-Haschr) 


.o., 


U El a (70 


70. “Gepriesen sei Allah über alles das, was sie (Ihm) beigesellen.“ (23- 
Sura Al-Haschr) 


AN ll A GRL0 yiadel Aare 


71. “Alles, was in den Himmeln und auf Erden ist, preist Ihn, und Er ist 
der Erhabene, der Allweise.“ (24 Sura Al-Haschr) 


0 Eye 72 


72. “Was in den Himmeln und was auf Erden ist, preist Allah; und Er 
ist der Erhabene, der Allweise.“ (1- Sura Al-Saff) 


05 ae ed ee a 73 
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73. “Was in den Himmeln und was auf Erden ist, preist Allah, den Herrscher, 
den Einzig Heiligen, den Erhabenen, den Allweisen.“ (1-Sura Al-Jumu’a) 


EIGEN GO NERV EISEN ELSE SUR LER 1725 
74. “Was in den Himmeln und auf Erden ist, preist Allah; Sein ist das 


Königreich und Sein ist das Lob, und Er hat Macht über alle Dinge.“ 
(1- Sura Al-Taghabun) 


Dat RE U a N 0 ET ULTS-(76 
75 & 76 „Der Gemäßigte unter ihnen sprach: „Habe ich euch nicht 
gesagt: „Warum preist ihr (Allah) nicht?“. (Nun) sprachen sie: Preis sei 


unserem Herren! Gewiss, wir sind ungerecht gewesen.“ (28-29 Sura Al- 
Qalam) 


Opel Li, Ku (77 


77. „Darum preise den Namen deines großen Herm.“ (52-Sura Al- 
Ma’arij) 

05% gl SCH Aa A a N 5 0 u K78 
78. “Und erinnere dich des Namens deines Herrn am Morgen und am 
Abend. Und wirf dich während der Nacht vor Ihm nieder und preise 


Seine Herrlichkeit einen langen Teil der Nacht hindurch.“ (25-26 Sura 
Al-Insan) 


0, u, et 
79. „Preise den Namen deines Allerhöchsten Herrn.“ (1 Sura Al-Ala) 
0 5 A u 4 A Sa ko 


80. „ Und dann lobpreise deinen Herrn und bitte Ihn um Vergebung! Er 
ist ja bereit zu verzeihen.“ (2-3 Al-Nasr) 
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Anmerkung: Es sind 80 Aya, wo es eine klare Anweisung gibt, Allah 
zu glorifizieren, seine Reinheit zu preisen und zu bestätigen. Das, was 
Allah taala selbst im Qur’an immer wiederholt zum Ausdruck bringt, 
steht außer Zweifel, dass das Lobpreisen mit sehr vielen Vorzügen 
verbunden ist. In zahlreichen Ayas wird neben der Lobpreisung auch 
ausdrücklich um Rezitation von Kalimah-e-Tahmid (Allhamdulillah) 
berichtet. Darüber hinaus wird auch die Lobpreisung von Allah s.w.t. 
erklärt. Das Wichtigste ist, dass das Wort von Allah s.w.t. mit seiner 
Lobpreisung beginnt (Allhamdulillah-i-Rab-bil-Alamin): 


lad cu, Alt Aualil1 


1. „Alles Lob gehört Allah, dem Herrn der Welten.“ (1-2 Sura Al- 
Fatiha) 


R ge es ch A a Ve ee 
ee ee ea 


2. “Aller Preis gehört Allah, Der Himmel und Erde erschaffen und die 
Finsternisse und das Licht gemacht hat; doch setzen jene, die da 
ungläubig sind, ihrem Herr anderes gleich.“((1, Sura Al-Anam) 


Och 0, ad El hä 6 


3.“So wurden die Leute ausgerottet, die Frevler waren; und Lob sei 
Allah, dem Herrn der Welten.” (45 Sura Al-Anam) 
REED ISPRTEIEECHORPRERFERE RT WERTDTIEVER RENT 


4.“Und sie werden sprechen: “Alles Lob gehört Allah, Der uns zu diesem 
(Paradies) geleitet hat! Wir hätten den Weg nicht zu finden vermocht, wenn 
Allah uns nicht geleitet hätte.” (43 Sura Al-Araf) 


"bl BINGEN ER an Lusike Alyaaı ill all ill Aula GNS 
5.“Diese sind jene, die dem Gesandten, dem Propheten folgen, der des 
Lesens und des Schreibens unkundig ist; dort in der Thora und 


Evangelium werden sie über ihn (geschrieben) finden.“ (157 Sura Al- 
Araf) 
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EN re ee ee rd ud ee 

| Oh 7 0 3 ae 
6. (Allah erzählt die Eigenschaften der Personen, die sich Allah 
vollkommen ergeben haben) “Denjenigen, die sich in Reue (zu Allah) 
wenden, (Ihn) anbeten, (Ihn) lobpreisen, die (in Seiner Sache) 
umherziehen, die sich beugen und niederwerfen, die das Gute gebieten 


und das Böse verbieten und die Schranken Allahs achten.(Sura Al- 
Zauba) 


Gyalall cu, All aaa SG) ad ges zal y 
7.“Und zuletzt werden sie rufen:” Alles Lob gehört Allah, dem Herrn 
der Welten.” (10 Sura Yunus) 

Gel 9 draul ze Sry 53 Al al 
8.“Alles Lob gehört Allah, Der mir, ungeachtet des Alters, Ismail und 
Ishaq geschenkt hat.“(39 Sura Ibrahim) 

ya Y ar 551 J5041 zaadi(9 


9.“Preis sei Allah! Doch die Meisten von ihnen wissen es nicht.“ (75 
Sura Al-Nahl) 


Ey Gl Gig a ga se a y(10 


10. “An dem Tage, an dem Er euch ruft, da werdet ihr mit Seinem Preis 
antworten und werdet meinen, ihr hättet nur kurz verweilt.“ (52 Sura 
Al-Isra) 


PEERTIEHTERTERNTERTET HERE rn Feng 
0,5 
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11. “Und sprich: “ Aller Preis gebührt Allah, Der keine Kinder hat und 
niemanden in der Herrschaft neben Sich noch sonst einen Gehilfen aus 
Ohnmacht hat.“ Und verherrliche Ihn vollkommen.“ (111 Sura Al-Isra) 


Oel el 


12.“Lob sei Allah, Der zu Seinem Diener das Buch herabsandte und 
nichts Krummes darein legte.” (1 Sura Al-Kahf) 


Os äh aa KlL3 


13.“ Lob sei Allah, Der uns vor dem ruchlosen Volk gerettet hat!” (28 
Sura Al-Muminun) 


Gaga ouls a yiSsle Uli gäll All sand) LE H(14 


14.” (Prophet Sulaiman und Daud (a.s.) sagten: “Preis sei Allah, der uns 
bevorzugt hat über vielen von seinen Dienern.“ (Sura Naml) 


br sl sale je les sa 
SE ante de 


15.“ Sprich: Aller Preis gebührt Allah, und Frieden sei über Jenen von 
seinen Dienern.“ (Sura Naml) 


16. “Und sprich: “Aller Preis gebührt Allah; Er wird euch Seine 
Zeichen zeigen und ihr werdet sie erkennen.“(93 Sura Al-Naml) 


053.0 RN] rel er ‚g aadı 17 


17.”’Ihm gebührt aller Preis am Anfang und am Ende. Sein ist die 
Herrschaft und zu Ihm werdet ihr zurückgebracht.“ (70 Sura Al-Qasas) 
06 sy al 4 AU all IB 


18. “Sprich: “ Aller Preis gebührt Allah.” Jedoch die Meisten von ihnen 
verstehen es nicht.” (63 Sura Al-Ankabut) 
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Oxan „Sal SE JS a y(19 


19. “Ist einer aber undankbar, dann ist Allah wahrlich auf keinen 
angewiesen, preiswürdig.” (12 Sura Lugman) 


2 al yet gt lad „iO 


20. “Sprich: “Aller Preis gebührt Allah.” Jedoch die Meisten von ihnen 
wissen es nicht.” (25 Sura Lugman) 


1a „al ga all &) 


21.“ Allah ist der, der auf keinen angewiesen ist, der Preiswürdige.“ 
(26 Sura Lugman) 


Pa a ee li 2 
zug et a a 


22. “Alles Lob gehört Allah, Dessen ist, was in den Himmeln und was 
auf Erden ist, und Sein ist alles Lob im Jenseits;” (1 Sura Saba) 


AN grad jialä Al saalı 
23. “Alles Lob gehört Allah, dem Schöpfer der Himmel und der Erde,“ 
(1 Sura Fatir) 
and za ga Alt gE all „N si Aal ih ulil Lgul(24 


24. “O ihr Menschen! Ihr seid Allahs bedürftig, Allah ist aber auf 
keinen angewiesen und ist des Lobes würdig.“ (15-Sura Fatir) 


ee ‚0 ae 25 
Berieieeiue 


25. “Und sie werden sprechen: “Alles Lob gehört Allah, Der die 
Traurigkeit von uns genommen hat. Unser Herr ist fürwahr 
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Allverzeihend, Dankbar. Der uns in seiner Huld in der Wohnstatt der 
Ewigkeit ansässig machte. Keine Mühsal berührt uns darin, noch 
berührt uns darin die Müdigkeit.“ (34-35 Sura Fatir) 


Oli 5 rd 0 Je A x26 


26. “Und Friede sei mit den Gesandten! Und alles Lob gehört Allah, 
dem Herrn der Welten.“ (181-182 Sura Al-Saffat) 


Oi RE Aaai27 


27. “Alles Lob gebührt Allah, jedoch die Meisten von ihnen wissen es 
nicht.” (29-Sura Al-Zummar) 


Ve ap EZ EHI ST TEE ERSTE 


28. (Nach dem Eintritt in Dschanna werden sie sprechen) “Alles Lob 
gehört Allah, Der Seine Verheißung an uns erfüllt hat und uns das Land 
zum Erbe gegeben hat, so dass wir im Paradies wohnen können, wo 
immer es uns gefällt.‘ (74 Sura Al-Zummar) 


Gala) u) Ga a) g Agaull u) aaa A129 


29. “Aller Preis sei denn Allah, dem Herrn der Himmel und dem Herrn 
der Erde, dem Herrn der Welten.” (36 Sura Al-Jatia) 


a a rs 


30. “ Und sie fanden bei denen keinen Fehler, außer, dass sie an Allah 
glaubten, den Allmächtigen, den Preiswürdigen, Dem das Königreich 
der Himmel und der Erde gehört.” 8-9 Sura Al-Buruj) 


Anmerkung: Diese Aya bezeichnen die Lobpreisung, das Gebot und 
die Motivation Allah zu lobpreisen. Auch in zahlreichen Ahadith 
werden die Vorzüge Seiner Lobpreisung erwähnt. In einem Hadith wird 
berichtet, dass als erste diejenigen zum Dschanna gerufen werden, die 
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unter allen Umständen Allahs Dhikr gemacht haben, und zwar in Zeiten 
des Friedens und des Unheils. In einem Hadith wird berichtet, dass 
Allah s.w.t liebt es gelobt zu werden; es sollte ja auch so sein, denn nur 
Er ist berechtigt gelobt zu werden. Wie kann ein Geschöpf gelobt 
werden, das überhaupt nicht über sich verfügen kann, nicht einmal sein 
eigenes Leben. In einem Hadith wird berichtet, dass in Yaum-ul- 
Qiyamah diejenigen als die Besten gelten, die häufig Allahs Dhikr 
gemacht haben. Nach einem Hadith die Grundlage von „Schukr“ 
(Dankbarkeit) ist das Dhikr ist, denn wer kein Dhikr gemacht hat, hat 
sich auch nicht bei Allah bedankt. In einem Hadith wird berichtet, wenn 
die ganze Dunya in der Hand einer Person wäre und er Allah lobpreise 
(Allhamdulillah sagt), dann ist das Sagen wertvoller als die ganze 
Dunya. In einem Hadith wird berichtet, wenn Allah s.w.t. jemandem 
eine Ni’ama (Gnade) zukommen lässt und dieser deshalb Ihn lobpreist 
(Allhamdulillah sagt), dann wird diese Ni‘ama vermehrt, gleichgültig 
wie groß diese Gnade ist. 

Ein Sahabi saß bei Rasulullah (s.a.w.) und las sehr leise 
„Allhamdulillah-i-Kasiran-Tayyaban Mubarakan- Fini“. Der Prophet 
fragte, wer dieses Dua gelesen hat. Der Sahabi zögerte mit der Antwort, 
weil er dachte, dass er vielleicht etwas unpassendes gemacht hätte. 
Dann fragte der Prophet Nocheinmahl und er antwortetete, dass er 
dieses Dua gelesen hätte. Darauf hin sagte Prophet:“ Ich habe gesehen, 
wie 13 Malaikas gewetteifert haben diese Dua zu Allah (s.w.t.) zu 
bringen. Nach einem bekannten Hadith ist jede Sache, die ohne Allah 
zu loben begonnen wird, ohne Segen von Ihm. Genau deshalb wird 
jedes Buch im Namen Allahs und seinem Lob begonnen wird. Im 
Hadith wird berichtet, dass Allah s.w.t. sich sehr freut, wenn sein 
Diener ein Häppchen isst oder einen Schluck trinkt und dafür 
„Allhamdulillah“ sagt. 


Das vierte Kalimah ist Takbir, das heißt Allahs Großheit lobpreisen, 
Seine Hoheit und Erhabenheit bestätigen. Die Wichtigkeit der vierten 
Kalimah ist schon in vorangegangenen Aya berichtet worden. 
Allerdings gibt es folgende Aya, die die Großheit von Allah s.w.t. 
besonders hervorheben: 


Gl She ga Lu Je A 1, 
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1.“Dass Ihr Allah rühmt, dass Er euch geleitet hat.Vielleicht werdet Ihr 
dankbar sein.“ (185-Sura Al-Bagarah). 


Nic Zus 5algill 9 ill all2 


2.“(Er ist) der Kenner des Verborgenen und des Sichtbaren, der Große, 
der Erhabenste!“ (9 Sura Ar-Ra‘d) 


Geld) ir g" a6 1a La gie AN 196 as a ya ailis 
3.“In der Weise hat Er sie euch dienstbar gemacht, auf dass ihr Allah 
für seine Rechtleitung preist, und gibt denen frohe Botschaft, die Gutes 
tun.“ (37 Sura Al Hajj) 

0 eat gl 
4,5. “Und weil Allah, der Erhabene ist und der Große.“ (62 Sura Hajj) 


00 Eee 


6. „So dass, wenn der Schrecken aus ihren Seelen gewichen ist und sie 
fragen: “Was hat euer Herr gesprochen?” sie antworten werden: „Die 
Wahrheit.“ Und Er ist der Erhabene, der Große.“ (23 Sura Saba) 


0, a a 


7.“Die Entscheidung liegt allein bei Allah, dem Hohen, dem Großen.” (12 Sura 
Gafir) 


Sal lg ga gg sag 


8.“Sein ist die Erhabenheit in den Himmeln und auf der Erde; und Er ist 
der Erhabene, der Allweise.“ (37 Sura Al-Jatia) 


a a a a 
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7. “Er ist Allah, außer Dem kein Gott ist; Er ist der Herrscher, der 
Einzig Heilige, der Friede, der Verleiher von Sicherheit, der 
Überwacher, der Erhabene, der Unterwerfer, der Majestätische. 
Gepriesen sei Allah über all das, was sie (Ihm) beigesellen.“ (23 Sura 
Al-Haschr) 


Die oben zitierten Aya bezeichnen die Großheit von Alalh (s.w.t.) und 
beinhalten das Gebot Allahs Großheit zu Lobzupreisen. Auch in 
Ahadith wird sehr häufig dazu geraten Allahs Großheit zu lobpreisen. 
So wird in einem Hadith berichtet, wenn es zum Brand kommt, soll 
Takbir (Allahu Akbar) häufig gesagt werden; das Feuer wird dann 
gelöscht werden. Nach einem anderen Hadith löscht das Takbir den 
Brand. In einem Hadith wird berichtet, das Noor bedeckt alles zwischen 
Himmel und Erde, wenn ein Diener Takbir sagt. Nach einem Hadith 
berichtet Rasulullah (s.a.w.), dass Jibra‘il ihm befohlen hat Takbir zu 
sagen. Nicht nur in vorgenannten Aya auch in mehreren anderen Aya 
hat Allah s.w.t. seine Großheit, seine Erhabenheit und seine Allmacht 
mit unterschiedlicher Eleganz zum Ausdruck gebracht. Es gibt auch 
zahlreiche andere Aya, die das Wort nicht beinhalten, aber Takbir 
damit gemeint ist. Einige davon sind folgende: 


VESHIER EI ZB re BEER STe 


1. “Da empfing Adam von seinem Herrn Worte, worauf Er ihm verzieh; 
wahrliche, Er ist der Allverzeihende, der Barmherzige.” (37 Sura Al- 
Bagarah) 

Anmerkung: Diese Worte sind in Ahadith verschiedentlich ausgelegt 
worden; u.a. wird erwähnt, dass es sich folgenden Worte (Duas) 
gehandelt hat: 


A a ls I a Ua lea 


(a) Es gibt keinen anbetungswürdigen außer Dir. Du bist der Einzige 

Fehlerfreie und du stehst über Allem. Dich alleine preisen wir. O mein 

Herr! ich habe mich versündigt, vergib mir und Du bist der Beste aller 
Vergebenden. 


EN al Te les I Ang il Ci baüb 
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(b) Es gibt keinen anbetungswürdigen außer Dir. Du bist der Einzige 
Fehlerfreie und du stehst über alles. Dich alleine preisen wir. O mein 
Herr! Ich habe mich versündigt, sei Barmherzig zu mir, Du bist der 

Barmherzigste von allen. 


EN El as 5) Bang a HE ec 


(c) Es gibt keinen anbetungswürdigen außer Dir. Du bist der Einzige 
Fehlerfreie und du stehst über Allem. Dich alleine preisen wir. O mein 
Herr! Ich habe mich versündigt, und bereue es, Du bist der Allvergebende 
und Barmherzige 


Es gibt auch weitere Ahadith ähnlicher Art, die der Gelehrte Allama 
Suyuti in seinem Buch “Dur-re-Mansur” geschrieben hat. 


Va del eg lg „ie all Asa ela (2 
2 


2.“Dem, der eine gute Tat vollbringt, soll (sie) zehnfach vergolten 
werden; derjenige aber, der eine böse Tat verübt, soll nur das Gleiche 
als Vergeltung bekommen; und sie sollen kein Unrecht erleiden.” (160 
Sura Al-Bagarah) 

Anmerkung: Rasulullah (s.a.w.) sagt sinngemäß: “Es gibt zwei 
Eigenschaften, wenn ein Muslim sie praktiziert, geht er ins Dschanna; 
diese zu praktizieren ist sehr leicht, aber es gibt wenige, die dies 
praktizieren, das Erste ist nach jedem Gebet 10mal Subhanalllah, 
Allhamdulillah, Allahu Akbar zu rezitieren. Das macht 
zusammen150mal, wird aber zehnfach gezählt werden. Das heißt die 
Summe wird 1500 Hasanah (gute Taten) betragen. Das Zweite ist vor 
dem Schlafengehen 33mal Subhanallah, 33mal Allhamdulillah und 
34mal Allahu Akbar zu sagen. Das macht zusammen 100mal. 100 x 10 
bedeutet 1000mal. Zusammengenommen sind es 2500 Hasanah (gute 
Taten). So! Dies ist eine große Zahl, wer macht am Tag so viele gute 
Taten, dass er auf so große Anzahl kommen kann? Die Bedeutung 
dieser Hasanah (guten Taten) werden wir in Akhira erfahren, wenn 
unsere A’mal gewogen werden. Denn dann wird jede Hasanah eine 
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große Bedeutung haben. Die Sahabah fragten, wie kann es sein, dass 
diese Taten so leicht sind, aber es Wenige gibt, die sie vollbringen? 
Rasulullah (s.a.w.) sagte: „ Der Schaitan lässt den Diener einschlafen, 
bevor er diese rezitieren kann und erinnert den Diener an eine Sache 
nach dem Gebet, so dass er ohne zu rezitieren aufsteht und fortgeht. 
Nach einer anderen Überlieferung fragte der Prophet (s.a.w.): „Ist es 
nicht möglich für euch sogar 1000 (Hasana) gute Taten zu verdienen?“ 
Jemand fragte ihn, „wie können wir diese täglich verdienen?“ Der 
Prophet antwortete:“ liest Subhanallah 100mal, so werdet ihr 1000 
Hasanah (gute Taten) verdienen“ 


a U A Salat Sad zT aaa ©, 0, u 


3.”Besitztum und Kinder sind Schmuck des irdischen Lebens. Die 
bleibenden guten Werke aber sind lohnender bei deinem Herrn und 
hoffnungsvoller.”(46 Sura Al-Kahf) 


u ,9r 
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4.““Und Allah bestärkt die, die rechtgeleitet sind, in Seiner Führung. Die 
bleibenden guten Werke aber sind lohnender bei deinem Herrn und 
fruchtbarer.” (76 Sura Maryam) 

Anmerkung: Obwohl zu den (OoiJiaı Sü@ül) bleibenden Hasanah 
(guten Taten) alle Taten gezählt werden, deren Belohnung dauerhaft ist, 
wird aber in verschiedenen Ahadith auch berichtet, dass damit diese 
Tasbihat gemeint sind. Rasulullah (s.a.w.) sagte, „ihr sollt Sad 


STETS) häufiger rezitieren.“ Jemand fragte, was sind diese? Der 


Prophet antwortete:“ Takbir zu sagen (Allahu Akbar), Tahlil zu sagen 
(La-ilaha-ill-al-Lah), Tasbih zu sagen (Subhanallah) und Tahmid zu 
sagen (La Houla-Wala-Quwwata-Illa-Billah).“ In einem weiteren 
Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt:“ Sei bewusst, Subhanallah, 
Alhamdulillah, La-ilaha-ill-al-Lah, Allahu Akbar sind bleibende 
Hasanah (guten Taten). 


In einem Hadith wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „trefft 


Vorkehrungen, um euch zu schützen.“ Jemand fragte: „Sollen wir uns 
schützen vor einem feindlichen Angriff?“ KRasulullah (s.a.w.) 
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anwtortete: “Nein, sondern vor dem Feuer von Dschahannam.“ (Die 
Vorkehrungen sind) das Rezitieren von Subhanallah, Alhamdulillah, 
La-Ilaha-ill-al-Lah, Allahu Akbar. Diese Kalimahs werden sich am 
Tag des Gerichts vorwärts bewegen (das heißt, werden entweder 
Fürsprache einlegen oder den Rezitator ins Dschanna befördern) und 


hinten bleiben (das heißt, schützen) und Gefallen tun; diese sind Sad 
0). 

Ähnliche weitere Überlieferungen werden von Allama Suyuti in seinem 
Buch „Durre-Mansur berichtet. 


age 


5.“Sein sind die Schlüssel der Himmel und der Erde“ (63 Sura Al- 
Zummar) 
Anmerkung: Hazrat Usman (r.a.o.) sagt, auf seine Frage nach den 


Schlüsseln von Himmeln und Erden zyÜ! yo Ki antwortete 


Rasulullah (s.a.w.): „Es sind La-ilaha-ill-al-Lah Wal -Jahu-Akbar, 
Subhanallah-i-Alhamdulillahi-Astaghfirulla-halladhi La ilaha illah 
Huwal Awwalu-walachiru-Waz-Zahiru-Walbatinu- Yuhyi- 
Wayumitu-Wahuwa Hayyul-Layamutu- Biyadihil Khair- Wahuwa 
-Ala-kulli-Schai-in-Qadir“ 


2 az Zeür yl ad al Lahn Zar A Aa zit u Fi ar, and a U 
ee 


Niemand ist anbetungswürdig außer Allah, Allah ist größer, Allah ist 
rein, Ihm gehört der Preis. Ich bitte Ihn um Vergebung, außer Ihm gibt 
es niemanden, der anbetungswürdig ist, Er ist der Erste, der Letzte, der 
Offenbare (auf dessen Existenz alles Geschaffene klar hinweist), der 
Verborgene, der Lebensspendende, der Totbestimmende, der 
Ewiglebende, der Nimmersterbende, in Seiner Hand liegt alles Güte. Er 
ist der Allmächtige. 


Im anderen Hadith wird berichtet, dass die Schlüssel der Himmel und 


der Erde Subhanallah, Alhamdulillah, La-ilaha-ill-al-Lah-Allahu-Akbar 
sind und die sind aus dem Schatz des Allahs Thron gekommen. 
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6. “Zu ihm steigt das gute Wort empor, und rechtschaffenes Werk wird 
es hochtreiben lassen.“ (10 Sura Fatir) 

Anmerkung: Diese Aya ist auch im Kapital Kalimah Tayyıbah 
erwähnt worden. Hazrat Abdullah bin Masud (r.a.o.) sagt: „ Wenn wir 
euch einem Hadith berichten, belegen wir es mit dem Qur’an. Wenn ein 
Muslim Subhanallah, Alhamdulillah, La-Ilaha-ill-al-Lah, Allahu Akbar 
Tabarakallah taala rezitiert, bringt ein Engel dieses Kalimah sorgfältig 
durch die Himmel. Die Engel in jedem Himmel bitten für den Rezitator 
um Vergebung. Diese Aya „ul „I ua; A, ist ein Beleg dafür. Hazrat 
Kaäb Ahbar (r.a.o.) sagt, dass um den Thron Allahs herum ein Summen 
für den Rezitator von Subhanallah, Alhamdulillah, La-Ilaha-ill-al-Lah, 
Allahu Akbar gibt. Nach einigen Überlieferungen hat Kaäb Ahbar 
dieses von Rasulullah (s.a.w.) selbst gehört. Ein weiterer Sahabi Hazrat 
Noman hat auch ähnliches vom Prophet s.a.w. berichtet. 


II. Ahadith über die Fadilah von Subhanallah, Allhamdulillah, 
Allah Akbar 


Dieser Abschnitt behandelt die Ahadith, die sich mit den Fadail von 
diesen Worten beschäftigen: 


Hadith 41. Zwei Worte, leicht auf der Zunge aber schwer auf der 
Waage 


cu Je or aus re he 
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Abu Huraira (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: Es 
gibt zwei Worte, die leicht auf der Zunge, aber schwer im Wiegen und 
sehr beliebt bei Allah (s.w.t.) sind. Diese sind: Subhanallah-i-Wabi- 
Hamdihi Subhanallhil-Azim.“ 

Anmerkung: Leicht auf der Zunge bedeutet, dass keine aufwendige 
Zeit zum Rezitieren benötigt wird, aber dennoch beim Wiegen der 
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Taten sehr schwer wiegen. Auch wenn dieser Vorzug nicht vorhanden 
wäre, wäre es erstrebenswert zu Rezitieren, da diese bei Allah s.w.t. 
sehr beliebt sind. Imam Bukhari (r.a.) hat sein „Sahih Al-Bukhari“ mit 
disen Worten und diesem Hadith beendet. In einem Hadith wird 
berichtet, dass keiner täglich 1000 Hasanah (gute Taten) entgehen 
lassen darf. 100mal Subhanallah-i-Wa-bi Hamdihi zu lesen bedeutet 
1000 Hasanah bekommen. 


Hadith 42. Zwei Worte, die für Malaikas vorgeschrieben sind 


Sa SE Eee 
als a en 
Je er Ey a De EI Ya! y ty el el) 
u Saal AT Est ei a Ja I DI ag, Ay all ya ya 
3 be EN NEN BUS au di Ole aa 1 SE Ani 
nal er a ya tet 


Abu Dharr (r.a.o.) sagt, dass einmal Rasulullah (s.a.w.) mich fragte, ob 
er mir erzählen soll, welche Worte bei Allah (s.w.t.) am Liebsten sind? 
Ich sagte, bitte sagen Sie sie mir. Er sagte: „ subhanallah-i-Wabi- 
Hamdihi‘“ Nach einem anderen Hadith: „Subhana-Rabbi- 
Wabihamdihi.‘“ In einem anderen Hadith wird berichtet, dass „Was 
Allah s.w.t. für seine Engel angeordnet hat, ist unzweifelhaft das Beste 
und das ist „Subhanallah-i-Wabihamdihi.‘“Muslim, Nisai, Tirmidhi) 
Anmerkung: Bereits im ersten Abschnitt wird darüber berichtet, dass 
Malaikas, die ganz nah bei Allahs Thron sind, lediglich mit der (Dhikr) 
Lobpreisung Allahs beschäftigt sind. Deswegen, als Allah (t) Adam 
(a.s.) geschaffen hat, sagten sie zu Allah A ui 9 Asamı Gi ad 
‚ dass sie doch Ihm lobpreisen und glorifizieren. 


Hadith 43. Die Gnaden Allahs werden am Yaum-ul-Qiyamah 
aufgezählt werden; Dhikr wird in diesem Fall hilfreich 
sein 


a n EBEITE BE BETTE BEL Te BoR HE BORN Dar Bo To ae EP A 7A Er Va 
le at de Er a A ee 


582 


ar TE Er R a DEZE TR rn 


1 rs ae yes a dä 
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EN NE N a Sig Stay any el a 


Rasulullah (s.a.w.) (s.w.t.) hat gesagt: “ Dschanna ist wajib (garantiert) für 
denjenigen, der La-ilaha-ill-lal-Lah 

Sagt und demjenigen, der Subhanallah-i-Wabihamdihi hundertmal rezitiert, 
werden einhundertvierundzwanzigtauend Hasanaıh (gute Taten) 
gutgeschrieben werden.“ Die Sahabahs fragten, dann wird doch (am Yaum-ul- 
Qiyamah) niemand nuiniert sein, (denn die Hasanah werden überwiegen). Der 
Prophet antwortete: „Doch (dennoch werden einige ruiniert sein), denn 
manche werden soviel Hasanah mitbringen, dass sogar ein Berg darunter 
zerfällt, aber sie werden ein Nichts gegenüber Allahs Nia’mas (Gnaden) sein. 
Dann wird Allah (s.w.t.) mit seiner Barmheräckent und Huld retten.“(Al- 
Hakim). 

Anmerkung: Dass eine große Anzahl der Hasanas gegenüber Allahs Gnaden 
wertlos sind bestätigt die Tatsache, dass in Yaum-ul-Qiyamah, wo die Hasanas 
(gute Taten) und Sayyi-aat (Schlechtigkeiten) abgewogen werden, auch 
danach gefragt wird und abgerechnet werden, wie man mit den Gnaden Allahs 
umgegangen ist und welche Dankbarkeit man dafür nachzuweisen hat. Der 
Diener hat alles mit Gnaden Allahs bekommen und jede Gnade: ist 
verpflichtend und nach dieser Pflicht wird jeder gefragt werden. Deswegen hat 
Rasulullah (s.a.w.) gesagt: #. Sur ip gi nt JE 

Die ungefähre Bedeutung ist: „Es ist die Pflicht eines Jeden, jeden 
Morgen für jeden Knochen und Gelenk ein Sadaqa (Almosen) zu 
spenden. Nach einem anderen Hadith hat man 360 Gelenke im Körper 
und er ist verpflichtet für jeden Gelenk Sadaqa zu geben als 
Dankbarkeit dafür, dass er nach dem Schlafen noch mal erwachen 
durfte und jedes Gelenk gesund blieb. Die Sahabahs fragen, O 
Rasulullah (s.a.w.)! Wer kann täglich soviel Sadaqga spenden? 
Daraufhin sagte Rasulullah (s.a.w.) , dass La-ilaha-ill-lal-Lah zu sagen ist 
Sadaqa, Allah Akbar zu sagen ist Sadaqa, ein Hindernis aus dem Weg zu 
räumen ist Sadaga. Er zählte auch einige andere Sadagas auf. Es gibt auch 
weitere Ahadith, wo über die Gnaden Allahs im Körper des Menschen 
berichtet wird. Darüber hinaus auch, das Essen, Trinken und die 
Bequemlichkeiten zählen zu den Nia’mas (Gnaden). 
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Allah s.w.t. hat in der Sura „Al-Takathur‘ gesagt: Ousdi „£ ia'y ed . 

Dann werdet ihr, an jenem Tage, nach den Gnaden befragt.‘ Jemand fragte Ali 
(r.a.o.) über diese Aya. Er antwortete: „ das Weizenbrot , kaltes Wasser und 
die Unterkunft und auch Afıyah (das Wohlbefinden) sind Gnaden. In einem 
Hadith wird berichtet, als diese Aya offenbart wurde, fragten manche 
Sahabahs: „‚O Rasulullah (s.a.w.)! Nach welchen Nia’mas werden wir gefragt 
werden, wir bekommen doch nur ein halbes Roggenbrot zu essen” Die 
Offenbarung kam „, trägt ihr keine Schuhe, trinkt ihr nicht das kalte Wasser? 
Dies sind doch auch Gnaden Allahs.““In einem Hadith wird berichtet, manche 
Sahabahs fragten nach der Offenbarung dieser Aya, „O Rasulullah (s.a.w.)! 
Nach welchen Gnaden werden wir gefragt werden?; Nur Datteln und das 
Wasser bekommen wir, wir haben unsere Schwerter auf unseren Schultern 
und der Feind ist hinter uns her (so dass wir keine Ruhe finden).‘“ Darauf sagte 
Rasulullah (s.a.w.):“ Bald werdet ihr diese Nia’mas (Gnaden) bekommen.“ 
Nach einer Überlieferung sagte der Prophet: „, Erste der Nia’mas über die am 
Yaum-ul-Qiyamah gefragt wird, wird die Gesundheit sein (d.h. wie wir die 
Gesundheit für Allahs Sache eingesetzt haben) und wir haben dein Durst mit 
kalten Wasser gestillt (wer sich nach kaltem Wasser im Sommer sehnt und 
nicht bekommt, der weiß es zu schätzen).“ Nach einer anderen Überlieferung 
wird nach dem Stück Brot, womit man den Hunger stillt, das Wasser, womit 
der Durst gelöscht wird und der Stoff, womit der Körper bedeckt wird, gefragt. 
Einmal hat in sengender Sonne Abu Bakr (r.a.o.) sein Haus verlassen, traf 
gerade in Moschee ein, als Hazrat Umar (r.a.o.) auch in verstörtern Zustand 
dort erschien. Er fragte Abu Bakr, weshalb er um diese Zeit in der Moschee 
sitzt? Er antwortete: „ Der Hunger hat mich hierher gebracht.“ Hazrat Umar 
sagte:“ Bei Allah auch dies hat mich gezwungen hierher zu kommen. Die 
beiden haben gerade gesprochen, als Rasulullah (s.a.w.) hereinkam. Der 
Prophet fragte die beiden, weshalb sie dort seien. Die beiden antworteten: Der 
Hunger hätte sie dazu gebracht. Der Prophet sagte, auch deshalb sei er 
gekommen. Alle drei Personen gingen schließlich zu Abu Ayyub Ansari 
(r.a.o.). Er befand sich nicht Zuhause. Die Frau hat sie mit Freude herein 
gebeten und sagte, Abu Ayyub sei um etwas zu erledigen außer Haus und 
würde bald wieder kommen. Kurze Zeit später kam Abu Ayyub Ansarı wieder 
zurück und brachte aus Freude ein großes Bund Datteln mit. Der Prophet 
fragte, warum er ein ganzes Bündel von dem Baum gepflückt hat; denn einige 
Datteln waren halbreif, er hätte lieber auswählen und nur die reifen Datteln 
abflücken können. Er antwortete, er hätte aus dem Grunde ein ganzes Bundel 
geflückt, damit jeder das essen könnte, was es am liebsten wollte. Dann ging er 
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hinaus und schlachtete ein Ziegenlamm und ließ ein Teil braten und Soße 
fertigen. Der Prophet wickelte ein wenig Fleisch in ein Brot und gab es Abu 
Ayyub, damit er das zu Fatima (r.a.a.) bringt, da auch sie seit mehreren Tagen 
nichts bekommen hat. Er brachte das sofort zu Fatima (r.a.a.). Alle 
Anwesenden haben sich dann davon satt gegessen. Dann sagte Rasulullah 
(s.a.w.): „Schaut, das sind die Nia’mas von Allah taala, es ist das Brot, das 
Fleisch und die reifen und die unreifen Datteln.“ Dann begannen die Tränen 
aus den Augen von Prophet zu fließen. Und er sagte weiter: Ich schwöre bei 
dem Herrn, in dessen Händen mein Leben ist, das sind die Nia’mas, über die 
am Yaum-ul-Qiyamah gefragt wird.“ Die Sahabahs waren sehr besorgt, als sie 
dies hörten (obwohl diese Gnaden sie in einem absolut Notzustand bekommen 
haben und dennoch befürchten müssen), dass über diese Gnaden gefragt 
werden wird. Der Prophet sagte: “Dankbarkeit gegenüber Allah ist notwendig, 
darüber hinaus, wenn man beginnt zu essen, soll man „‚Bismillah“ sagen, und 
wenn man gegessen hat, soll man „Alhamdulillah-hil-ladhi-huwa- 
Aschbana-Wa-Anama-Alaina-Wa Afzala‘ (gelobt sei Allah, der uns satt zu 
essen gegeben hat und uns gesegnet hat und uns ausreichend gab) sagen.“ 

Es gibt zahlreiche ähnliche Geschichten aus dem Leben von den Sahabahs. 
Hazrat Umar (r.a.a.) ist an einem Leprakranken vorbei gegangen; er war 
außerdem blind, taub und Stumm. Er fragte seine Begleiter, sieht ihr bei ihm 
irgendwelche Nia’mas? Die Leute fragten verwundert, welche Nia’mas hat er? 
Er sagte: Kann er nicht problemlos urinieren?“ 

Hazrat Abdullah bin Mas’ud sagt: Im Yaum-ul-Qiyamah gibt es drei Arten 
von Gerichten; im Ersten werden die Hasanas geurteilt werden, im Zweiten 
werden die Nia’mas aufgezählt werden und im Dritten werden die Sünden 
geurteilt werden.Die Hasanas werden gegnüber der Nia’mas abgewogen. Die 
Sünden werden verbleiben und ihre Beurteilung wird allein Allahs 
Barmherzigkeit unterlegen sein. 

Das alles bedeutet, dass wir für jede Nia’ma von Allah taala zu danken haben 
und diese Nia’mas auch entsprechend seinem Gebot im Leben einzusetzen 
haben. Deswegen sollten wir erstrebt sein immer mehr Hasanas verdienen zu 
können. Denn erst am Yaum-ul-Qiyamah werden wir erfahren, wie viele 
Sünden wir mit unseren Augen, Ohren, Zunge, Händen und Füßen begangen 
haben, die wir gar nicht als Sünde gedacht hatten. 

In einem Hadith wird berichtet, dass am Tage des Gerichts niemand seinen 
Platz verlassen wird, solange er nicht vier Fragen beantwortet hat:1. wo hat er 
sein ganzes Leben verbracht, 2. Wo hat er seine Jugendzeit verbracht, 3. Wie 
hat er sein Geld verdient und wo hat er es ausgegeben (d.h. hat er Halal oder 
Haram verdient und ob er es Halal oder Haram ausgegeben hat), und das Ilm 
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(Wissen), was er erlangt hat, wie hat er es praktiziert (das heißt, ob er auch sein 
Leben nach den Islamischen Lebensweise ausgerichtet hat. 


Hadith 44. Bäume wachsen im Dschanna, wenn man das Dritte 
Kalimah liest 


„a F ur je 
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Ibn-e-Mas’ud berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Als ich in der 
Lailat-ul Isra (Nacht der Himmelfahrt) Ibrahim (a.s.) traf, sagte er mir: 
“ Ich solle meiner Ummah (Gemeinde) seinen Salam sagen und 
übermitteln, dass das Dschanna (Paradies) reine Erde und bestes 
Wasser, aber unbebauten Boden hat und ihre Pflanzen sind 
„Subhanallah-i-Walhamdulillahi-wala-ilaha-ill-allahi-wallahu- 

akbar“ (d.h. man kann pflanzen, soviel man will). Nach einem 
weiteren Hadith gehört La-Haula-wala-quwwata-illa-billa-hil-ali-yil- 
azim auch dazu. In einem weiteren Hadith wird berichtet, dass für jedes 
dieser Worte dort ein Baum gepflanzt wird. Nach einem Hadith wird 
für jeden, der Subhanallah-hil-azim-wa bi-hamdihi liest, im 
Dschanna ein Baum gepflanzt. In einem Hadith wird berichtet, dass 
Rasulullah (s.a.w.) unterwegs war, als er sah, dass Abu Hurairah eine 
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Pflanze pflanzt. Rasulullah (s.a.w.) fragte ihn, was er macht! Er 
antwortete, dass er einen Baum pflanzt. Der Prophet sagte, soll ich 
sagen, welche Pflanzen sind die besten; mit jedem Wort von 
Subhanallahi-wal-hamdulillahi-wala-Ilaha-ill-allahu-wallahu- 
akbar wird ein Baum im Dschanna gepflanzt. (Tirmidhi) 


Hadith 45. Der Mangel anderer Taten wird durch Subhanallahi- 
Wabi-Hamdihi ersetzt 
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Abi Umama (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: “ Wer die 
Anstrengung in der Nacht fürchtet (d.h. kann nachts keine Gebete 
machen) oder wegen der Geizheit das Geld nicht ausgeben kann, oder 
wegen Feigheit sich nicht in Kampfhandlungen beteiligt, soll häufig 
Subhanallahi-wabihamdihi rezitieren, da diese Worte bei Allah 
(s.w.t.) lieber sind als wenn ein Berg Gold in seinem Weg gespendet 
wird.“ (Alfiryabi, Al-Tabrani) 

Anmerkung: Wie groß ist die Barmherzigkeit Allahs, dass er die Tore 
seiner Barmherzigkeit auch für denjenigen nicht verschließt, der nachts 
nicht beten kann, wegen seiner Geizheit das Geld nicht ausgibt und 
wegen seiner Feigheit sich nicht an Kampfhandlungen beteiligt. Auch 
dann, wenn er Wert auf seinen Din legt und sich Gedanken über sein 
Akhira macht, sind für ihn die Tore geöffnet. Es ist dann ein Unsegen 
für denjenigen, der dann auch dies nicht praktizieren kann. 


Hadith 46. Vier Worte, die von Allah sehr geliebt werden 
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Samurah bin Jundub (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: 
„Die Wörter, die Allah (s.w.t.) am Liebsten hat sind: Subhanallahi 
wal-hamdulillahi wa lailaha illal-Jah wallahu Akbar; sie können 
gelesen werden in einer Sequenz, die man will.” Nach einem Hadith 
sind diese Wörter auch im Qur’an. 

Anmerkung: Diese Wörter sind sehr oft in Qur’an erwähnt worden 
und auch, dass diese zu rezitieren sind. Im ersten Abschnitt dieses 
Kapitals ist darüber ausführlich berichtet worden. Nach einem Hadith 
sollen die Id-feste mit der Rezitation dieser Kalimahs schöner gestaltet 
werden 


Hadith 47. Rasulullah (s.a.w.)’s Rat für die armen Muhadschirin 
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Abu Huraira (r.a.o.) sagt, einmal kam eine Gruppe armer Muhadschirin (aus 
Mekka Eingewanderte) zu Rasulullah (s.a.w.) und sagte, OÖ Rasulullah 
(s.a.w.) „ die Reichen haben alle höhere Stufen erklommen und die ewigen 
Nia’mas (Gnaden) sind ihnen zuteil geworden“. Der Prophet fragte, 
„wieso?“ Die Gruppe sagte: „ Sie verrichten das Gebet und fasten genauso 
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wie wir es tun, aber sie spenden Almosen und befreien die Sklaven durch 
ihren Reichtum, was wir wegen unserer Armut nicht tun können.“ Der 
Prophet sagte, „ Soll ich euch nicht von einer Sache erzählen, womit ihr eure 
Vorgänger überholt und eure Nachkommen euch nicht erreichen können; es 
sei denn sie tun das Selbe wie ihr?‘ Die Sahabahs sagten: „Bitte sagen Sie es 
uns unbedingt.“ Rasulullah (s.a.w.) sagte,“ Nach jedem Gebet 33-mal 
Subhanallah, Alhamdulillah und Allahu Akbar rezitieren.“ (Danach 
haben auch die Reichen begonnen das Selbe zu machen) Dann erschienen 
die Armen Muhadschirin noch einmal beim Propheten und sagten: „O 
Rasulullah (s.a.w.)! Unsere reichen Brüder haben auch begonnen das zu 
machen, was sie uns gesagt haben.“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Das ist eine 
Gnade, Er kann sieeben, wem Er will; niemand kann dies stoppen.“ 
(Muslim, Bukhari) 

Nach einem anderen Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt, „Allah ta’ala hat 
für euch auch einen Ersatz für Sadaga gegeben. Einmal Subhanallah zu 
sagen ist Sadaga, Alhamdulillah einmal zu sagen ist Sadaqa, der Beischlaf 
mit der eigenen Frau ist Sadaqa.‘“ Die Sahabahs fragten verwundert: “O 
Rasulullah (s.a.w.)! Der Beischlaf zu eigener Befriedigung mit der eignen 
Frau soll auch Sadaqa sein?‘ Der Prophet antwortete: Ist es nicht eine 
Sünde Haram (Verbotenes) zu begehen?‘ Die Sahabahs sagten: „Ja.“ Der 
Prophet antwortete: „Genauso ist das Halal (Erlaubtes) ein Sadaqa und wird 
belohnt.“ 

Anmerkung: Das heißt, sich befriedigen mit der eigenen Ehefrau in der 
Absicht sich fernzuhalten von Haram ist belohnenswert. Nach einem 
anderen Hadith, wo Prophet (s.a.w) über die Befriedigung durch die eigene 
Frau gefragt worden war, fragte er die Sahabahs, „wenn ein Kind geboren 
wird, es wächst auf und ihr habt viele Hoffnungen von ihm und dann stirbt er 
plötzlich, würdet ihr dann nicht eine Belohnung von Allah erwarten?“ Die 
Sahabahs antworteten. „Ja, wahrlich.“ Dann sagte der Prophet „Weshalb 
erwartet ihr die Belohnung, habt ihr ihn geschaffen, habt ihr ihn versorgt?“ 
Nein, Allah hat ihn geboren lassen, er hat ihn rechtgeleitet und er ist der 
Versorger. Genauso legt ihr durch den Beischlaf eueren Samen an 
rechtsmäßiger Stelle, es ist Allah überlassen, ob er daraus ein Nachkommen 
erschafft oder den Samen absterben lässt.“ 

Kurzgesagt, die Belohnung für die Geburt des Kindes ist auf den Akt der 
Zeugung zurückzuführen. 
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Hadith 48. Worte, die Vergebung der Sünden beinhalten, auch 
wenn sie soviel wie Meersschaum sind 
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Abu Huraira (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „, wer nach jedem 
Gebet 33mal Subhanallah , 33mal Alhamdulillah, 33mal Allahu Akbar 
und einmal La-Nlaha-ill-allah wahdahu la schrika lahu lahul mulku 
walahulhamdu wahuwa alal kulli- scha-in-qadir sagt, dem werden seine 
Sünden vergeben, auch wenn sie soviel wie Meersschaum sind.“(Muslim) 


Hadith 49. Der Leser von Tasbih Fatima wird nicht enttäuscht 
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Ka’ab bin Ujrah sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte:“ Die 
nachfolgenden Wörter sind solche, dass der Leser nicht enttäuscht wird; 
diese sind nach jedem Gebet zu lesen 33mal Subhanallah , 33mal 
Alhamdulillah und 34mal Allahu Akbar.“(Muslim) 


Hadith 50. Drei Worte, jedes von ihnen ist in der Belohnung soviel 
wie der Berg Uhud 
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Imran bin Husayn (r.a.o.) sagte, einmal hat Rasulullah (s.a.w.) gefragt: 
„Gibt es unter euch keinen, der soviel Amal (gute Taten) vollbringt so 
groß wie Berg Uhud?“ Die Sahabahs fragten: „O Rasulullah (s.a.w.), 
wer kann in der Lage sein?“ Rasulullah (s.a.w.) (s.a.w.) sagte: „Jeder ist 
dazu in der Lage.“ Die Sahabahs fragten: „Wie?“ Der Prophet sagte: 
„Die Belohnung für Subhanallah ist größer als (Berg) Uhud, die 
Belohnung für La-Ilaha-ill-allah ist größer als (Berg) Uhud, die 
Belohnung für Allahu Akbar ist größer als (Berg) Uhud.“ 


Hadith 51. Fünf Sachen, die bei Allah taala sehr schwer wiegen 
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Abi Salam (r.a.o.) sagt, einmal sagte Rasulullah (s.a.w.): „Bacha, Bacha 
(damit druckt man in der arabischen Welt die Verwunderung und 
Begeisterung für eine erfreuliche Sache aus), wie schwer sind 5 Sachen 
auf der Waagschale (im Tatenbuch am Yaum-ul-Qiyamah): La-Hlaha- 
il-allah, Allahu Akbar, Subhanallah, Alhamdulillah, und die Übung 
der Geduld durch den Vater (oder der Mutter) beim Tod seines 
Kindes.‘“(Ahmad) 


Hadith 52. Nuhs (a.s.) Rat an seinen Sohn 
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Sulaiman Ibn Yasar sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Der Prophet 
Nuh (Noah) hat zu seinem Sohn gesagt, ich ermahne dich; damit du es 
nicht vergisst, sage ich sehr kurz: Ich rate dir zu zwei Sachen und 
warne dich vor zwei Sachen. Beide Sachen, die ich dir rate sind solche 
über die sich Allah und seine Geschöpfe sehr freuen; die beiden Sachen 
haben sehr leichten Zugang zu Allah (s.w.t.); die erste von den beiden 
ist La-Illaha-ill-allah, auch wenn die Erde und der Himmel sich zu 
einem Kreis zusammenschließen, wird diese Kalimah ihn durchbrechen 
und (zu Allah) gelangen. Und wenn alle Himmel und die Erde in eine 
Waagschale gelegt werden und in die andere das Kalimah, die 
nachgenannte wird dem vorgenannten überwiegen. Die zweite Sache, 
die zu machen ist, ist das Lesen von Subhanallahi wabihamdihi, denn 
dieses Kalimah ist die Ibada (Gebet) von den Geschöpfen. Die 
Geschöpfe bekommen Rizq (Versorgung) durch den Segen von (diesem 
Kalimah). Es gibt nicht ein Geschöpf, das Allah (s.w.t.) nicht lobpreist, 
aber ihr hört (versteht) nicht diese Lobpreisung. Und die zwei Sachen, 
wovor ich dich warne, das Schirk (Beigesellen zu Allah) und Kibr 
(Hochmut, sindweil du dich von Allah und seinen noblen Geschöpfen 
entfernst. 

Anmerkung: Im Kapital von La-Illaha-ill-allah ist auch darüber 
berichtet worden. Die Aussage in diesem Hadith über Allahs 
Lobpreisung ist auch im Qur’an erwähnt worden: 


au 4 


PEWE N fe] 3: en or o) 3 
„ Und es gibt keine Sache, das Allah nicht lobpreist“ (43 Al-Isra) 
Ibn-e-Abbas (r.a.o.) sagt, sogar die Ernte lobpreist Allah und der Bauer 


bekommt die Belohnung für diese Lobpreisung. Einmal ist dem 
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Propheten eine Schüssel Soße übergeben worden. Der Prophet sagte: „ 
das Essen lobpreist Allah.“ Nach einem Hadith hat Rasulullah (s.a.w.) 
die Lobpreisung in den Himmeln selbst bei der Himmelfahrt gehört. 
Zahlreiche andere Ahadith belegen verschiedene andere Ereignisse, wo 
über Allahs Lobpreisung durch seine Geschöpfe berichtet wird. 


Hadith 53. Der Rat des Propheten an einer alten Frau 
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Umme Hani (r.a.a.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sie einmal besucht 
hat, ich sagte ihm: „O Rasulullah (s.a.w.)! Ich bin alt und schwach 
geworden, bitte sagen sie mir irgendeine Amal (eine Tat), die ich im 
Sitzen machen kann.“ Rasulullah (s.a.w.) sagte: „ Hundertmal 
Subhanallah rezitieren, die Belohnung dafür ist, als ob man 100 
arabische Sklaven befreit hätte, und hundertmal Alhamdulillah 
rezitieren, die Belohnung dafür ist, als ob man 100 ausgerüstete Pferde 
im Weg von Allah s.w.t. gespendet hätte und 100mal Allahu Akbar 
rezitieren, die Belohnung dafür ist, als ob man100 Kamle geopfert hätte 
und dieses (Opfer) angenommen worden wäre und hundertmal La- 
Ilaha-ill-allah rezietieren, die Belohnung dafür kann den Raum 
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zwischen Himmel und Erde ausfüllen. Es gibt keine weitere Amal 
(Tat), deren Belohnung mehr Wert hat.“ 

Salma (r.a.a.), die Ehefrau von Abu Raf’e, sagte zu Rasulullah (s.a.w.), 
dass er ihr ein „Dhikr“ nennen soll, was nicht sehr lang ist. Der Prophet 
sagte ihr: „1Omal Allahu Akbar rezitieren, da sagt Allah als Antwort 
das ist für mich“. Dann 10mal Subhanallah rezitieren, da sagt Allah 
noch mal „das ist für mich“. Dann 1Omal Allah-hum-magh firli 
rezitieren, da sagt Allah, „ja ich habe dir vergeben“. Wenn du diese 
zehnmal rezitierst, sagt Allah jedes Mal „Ich habe dir vergeben.“ 
(Ahmad) 

Anmerkung: Was für eine leichte Sache hat Prophet für ältere, Greise 
und Schwache vorgeschlagen. Hier gibt es keine Anstrengung, keine 
Lauferei und dennoch soviel Belohnung! Wie unglücklich wird 
derjenige in Akhira sein, der trotz dieser Erleichterungen dieses Amal 
nicht macht. 


Hadith 54. Die Engel umstellen die Versammlungen von Dhikr 
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Abu Huraira (ra.a.) berichtet, dass der Prophet (s.a.w.)gesagt hat: „Es gibt 
eine Gruppe von Malaikas(Engeln), die sich in den Straßen bewegen auf der 
Suche nach denen, die sich an Allah (s.w.t.) erinnern und wenn sie auf diese 
beim Dhikrallah stoßen, rufen sie einander in einer Anzahl, die bis zum 
Himmel reicht, und bedecken sie (die Versammlung) mit ihren Flügeln. 
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Wenn diese Engel nach Ende der Versammlung zurückkehren fragt sie ihr 
Herr woher sie kommen, obwohl er genau weiß woher sie kommen.“ Die 
Engel sagen: „sie lobpreisen Deine Größe und rühmen Dich .“ Allah fragt 
sie, „haben sie mich gesehen?“ Die Malaikas antworten: „ Nein.“ Allah 
(s.w.t.) fragt: und wenn sie mich gesehen hätten?‘ Die Malaikas antworten: 
„Dann hätten sie Dich noch mehr angebetet, gepriesen und sich an deine 
Großheit erinnert.“ Dann fragt Allah (s.w.t.): „Worum baten sie mich?“ Die 
Engel antworten: „Sie baten Dich um Dchannah (Paradies). Allah fragt: 
„Haben sie es gesehen.“ Die Malaikas antworten: „Nein“. Allah fragt: 
„Wenn sie es gesehen hätten?“ Die Malaika antworten: „Hätten sie es 
gesehen, hätten sie noch mehr begehrt und noch mehr danach gesucht und 
sich danach gesehnt.‘“ Dann fragt Allah: „ Wovor suchen sie Schutz?“ Die 
Malaikas antworten:“ Sie suchen Schutz vor der Hölle.“ Allah fragt sie: 
„Haben sie sie gesehen?“ Sie anworten: „Nein“. Allah fragt: „Und wenn sie 
es gesehen hätten?“ Die Mailaikas anwtorten: „Wenn sie sie sehen könnten, 
würden sie noch mehr davon gelaufen und sie würden sich noch mehr 
fürchten. Dann sagt Allah (s.w.t.) „ Seid Zeuge! Ich habe ihnen allen 
vergeben.‘ Einer der Malaikas sagt dann:“ Unter denen war einer, der nicht 
zu dieser Versammlung gehörte, er war wegen einer Notwendigkeit dort.“ 
Dann sagt Allah (s.w.t.) „Die Versammlung ist so gesegnet, dass ihr 
Gefährte nicht unbelohnt gehen durfte.“ (Bukhari, Muslim) 

Anmerkung: Es gibt einige Ahadith, die davon berichten, dass eine Gruppe 
von Malaikas ständig nach solchen Versammlungen sucht, die sich mit 
Allahs Großheit beschäftigen und wenn diese Gruppe sie findet, setzt sie sich 
dazu und hört ihr Dhikr mit. In einem weiteren Haith wird berichtet, dass 
Allah (s.w.t.) mit Stolz über diese Leute in seiner Versammlung berichtet. 
Allah s.w.t hat gesagt: 


BNP IP Y GE Br ar Regen 
„Oh Ihr Gläubigen, fürchtet Allah und seid zusammen mit den 
Wahrhaftigen.“ 
Die Sufis sagen, seid zusammen mit Allah und wenn ihr dies nicht 
könnt, dann seid mit denen, die ständig bei Allah sind. Damit sind 
diejenigen gemeint, über die in Bukhari gesagt worden ist, dass der 
Diener mir nähekommt durch seine Nafila-Gebete, so dass ich ihn zu 
meinem Geliebten mache. Dann werde ich sein Ohr, womit er hört, sein 
Auge, womit er sieht, seine Hand, womit er greift, sein Fuß, womit er 
läuft. Was er von mir verlangt, gebe ich ihm. Mit diesem Hadith-e- 
Qudsi ist gemeint, dass jede Handlung des Dieners nach dem Willen 
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des Herrn und zu seiner Zufriedenheit geschieht und nichts geschieht 
gegen seine Gebote. 

Shaikh Abu Bakr Kattani sagt, einmal kamen anlässlich der Hajj-Fahrt 
eineige Sufis in Mekka zusammen. Der Jüngste unter ihnen war Junaid 
Baghdadi (r.a.). Es begann eine Diskussion über den Geliebten Allah. 
Alle haben unterschiedliche Meinungen vorgetragen. Junaid (r.a.) 
schwieg. Jemand sagte ihm, er möge auch etwas sagen. Darauf hin 
sagte er kopfsenkend, der Geliebte ist derjenige, der sich selbst vergisst, 
sich mit Allahs Dhikr anschließt, Ihm seine Rechte gewährt, vom 
Herzen Allah sieht. Sein Herz ist durch Eherfürcht wunschlos. Dhikr 
von Allah ist für ihn wie ein Glas Wein. Wenn er redet, redet er nur von 
Allah, wenn er sich bewegt, bewegt er sich mit dem Gebot von Allah 
und wenn er Genuß bekommt, bekommt er ihn um Seine Zufriedenheit 
zu erlangen. Wenn er diesen Zustand erreicht, dann wird sein Leben, 
sein Essen und Trinken und sonstige Beschäftigung nur für Allahs 
Zufriedenheit sein. 


Hadith 55. Belohnung für jede Buchstabe der dritten Kalimah 
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Ibn-e-Umar (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: “Wer 
Subhanallah, Alhamdulillah,La-Ilaha-ill-allah, Allahu Akbar, 
rezitiert, bekommt für jeden Buchstaben 10 Belohnungen und wer in 
einem Streit dem Schuldigen beisteht, fällt unter dem Zorn Allahs bis er 
sich bereut hat und wer seine Fürsprache für jemanden einlegt in einer 
Strafsache (und dadurch die Bestrafung verhindert) opponiert Allah und 
wer einen gläubigen Mann oder eine gläubige Frau falsch anschuldigt, 
der wird am Yaum-ul-Qiyamah in Raghda-tal-Khabal eingesperrt 
werden bis ihm seine Sünden vergeben werden, was dort sehr schwer 
sein wird.(Al-Tabrani) 
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Hadith 56. Du’‘a beim Verlassen/ Beendigung einer Versammlung 
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Abu Barzah Al-Aslami sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) in der letzten Zeit 
seines Lebens regelmäßig beim Verlassen einer Sitzung Subhana- 
kalla-humma wabi hamdika asch-hadu alla-ilaha- illa Anta- 
astaghfiruka wa atubu ilaika rezitierte. Jemand fragte ihn, dass er 
diese Dua neuerdings rezitiert, was er früher nicht getan hat. Rasulullah 
(s.a.w.) antwortete: “Das ist der Kaffara (Ausgleich, Kompensation) der 
Versammlung.“ In einer anderen Überlieferung wird ergänzt, dass diese 
Worte ihm von Jibra’el (a.s.) beigebracht worden seien.(Ibne Abi 
Schaibah) 

Anmerkung: Auch von A'ischa (r.a.a.) wird berichtet, dass wenn 
immer der Prophet eine Sitzung verlassen hätte, er „Subhanakalla 
humma rabbi wabihamdika la ilaha illa anta astaghfiruka wa 
atubu ilaika“ rezitiert hätte. Ich sagte, „O Rasulullah (s.a.w.)! Sie 
rezitieren dieses Du’a mit einer Häufigkeit.“ Er antwortete: „Wer diese 
Du’a am Ende der Sitzung rezitiert, ihm werden seine Fehler bei dieser 
Sitzung dadurch kompensiert.“ Es geschieht manchmal, dass man 
Belangloses und Nutzloses in den Sitzungen bespricht. Was für eine 
Gnade von Allah (s.w.t.), dass durch dieses kleine Du’a die 
Belanglosigkeiten vergeben werden können! 


Hadith 57. Der Dritte Kalimah kreist um den Thron Allahs 
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Nu’man bin Bashir (r.a.o.) sagt, dass Rasulullah (s.a.w.) sagte: „ Wenn 
eine Person Allah (s.w.t.) lobpreist, d.h. Subhanallah, Alhamdulillah, 
‚ Allahu Akbar, La-Illaha-ill-allah rezitiert, dann kreisen diese 
Kalimahs in einem brummenden Ton um den Thron Allahs und nennen 
dabei den Namen des „Dhikrmachenden“ . Möchtet ihr nicht, dass 
jemand bei Allah ist, der über euch erzählt!“ (Ahmad, Haikm). 


Hadith 58. Am Yaum-ul-Qiyamah werden die Finger über Dhikr 
gefragt werden 
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Yasirah (r. a.), die unter den ausgewanderten Sahabi-Frauen war, sagt, 
Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Halte dich daran Subhanallah, La-Illaha-ill- 
allah, Subhanal malikal quddus oder Subbuhun quddusun wa 
rabbul malai-kati war-Ruhhi zu rezitieren und zähle diese auf deine 
Finger , weil die Finger am Yaum-ul-Qiyamah gefragt werden, welche 
Amal sie getan hätten und sie werden darüber sprechen. Du sollst nicht 
unachtsam sein über Dhikrullah (und wenn du unachtsam bist) wirst du 
von Allahs Barmherzigkeit ausgeschlossen werden. 

Anmerkung: Am Yaum-ul-Qiyamah werden die Hände, die Füße und 
alle andere Organen des Körpers danach gefragt werden, welche gute 
oder schlechte Taten man in Dunya gemacht hat. Im Qur’an hat Allah 
(s.w.t.) an mehreren Stellen darüber berichtet. An einer Stelle heißt es: 


a es 
„An jenem Tag werden ihre Zunge, ihre Hände und Füße gegen sie 


bezeugen“ (Sura Al-Noor) 
An weiterer Stelle steht es: 


0,8 er äl Ar 
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„Und an dem Tage, wo die Feinde Allahs allesamt vor dem Feuer 
versammelt werden“. (18 Sura Fussilat) 

Hier wird in mehreren Ayas darüber berichtet, dass, sie wenn ganz Nah 
bei Dschahannam (Hölle) sind, werden ihre Augen, ihre Ohren und ihre 
Haut gegen sie bezeugen und alle Sünden aufzählen, was sie alles getan 
haben. Dann werden diese sich gegenüber ihren eigenen Organen 
beklagen, weshalb sie gegen sie bezeugen. 

Im Qur’an hat Allah (s.w.t.) gesagt, ihr sollt euch an mich erinnern und 
ich werde mich an euch erinnern. Deshalb hat Allah (s.w.t.) auch im 
Qur’an gesagt: 


ET TERT 
0 


„Und für denjenigen, der sich abwendet vom Dhikr an den 
Allerbarmer, bestimmen Wir einen Schaitan, der sein Gefährte 
sein wird Und fürwahr, sie wenden sie vom Weg ab, jedoch meinen 
sie, sie seien rechtgeleitet.‘‘ 36/37 (Sura Al-Zuhruf) 

In Ahadith wird berichtet, dass für jeden Menschen ein Schaitan 
bestimmt worden ist. Er begleitet jeden Ungläubigen ununterbrochen 
z.B. beim Essen, Trinken, Arbeiten usw. Aber er hält einen Abstand zu 
einem Gläubigen und wartet ab, wenn er unachtsam wird und attackiert 
ihn sofort. An anderer Stelle hat Allah s.w.t. gesagt: 
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„O die Ihr glaubt, lasst euch durch eure Vermögen und eure Kinder 
nicht von Dhikr an Allah abhalten. Und wer das tut, das sind die 
Verlierenden. Und spendet von dem, was Wir euch gegeben haben, 
bevor einen von euch der Tod ereilt und er spricht: „Mein Herr! Wenn 
du mir nur Aufschub für eine kurze Zeit gewährst, dann würde ich 
Almosen geben und einer der Rechtschaffenen sein.“ Und nie wird 
Allah jemanden Aufschub gewähren, wenn seine Frist um ist; und 
Allah ist dessen wohl kundig, was ihr tut.“ (8-11 Sura Al- Munafiqun) 
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Die gläubigen Menschen sind nie unachtsam von Dhikrullah. Jemand 
erinnerte Junaid Baghdadi (r.a.) an seinem Sterbebett, dass er La ilaha 
ill-allah rezitieren soll. Er antwortete, dass er es nie vergessen hat. 
Hazrat Mumshad Dinori ist ein Großgelehrter, an seinem Sterbebett 
machte jemand Du’a, dass Allah ihm in Dschanna diese oder jene 
Nia’mas gewähren möge. Er lächelte darüber und sagte, seit dreißig 
Jahren erscheint Dschanna regelmäßig mit seinem Schmuck bei mir 
und ich habe mich deswegen nicht ein einziges Mal von Dhikrullah 
ablenken lassen. Als Jemand Hazrat Ruwaim bei seinem Tod an 
Kalimah erinnerte, sagte er außer Allah kenne ich niemanden. Ahmad 
bin Khazrawia ist am Sterbebett von jemandem um etwas gefragt 
worden. Daraufhin flossen Tränen aus seinen Augen und sagte, seit 95 
Jahren klopfe ich an eine Tür und diese Tür wird jetzt aufgemacht 
werden. Ich weiß nicht, ob die Tür mit Glückseligkeit geöffnet wird 
oder mit Unglück. Ich habe im Moment keine Zeit deine Frage zu 
beantworten. 


Hadith 59. Dhikr-Empfehlung zu Prophetenfrau Juwairiyah 
at de er a ee eh 
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Die Mutter der Gläubigen Hazrat Juwairiyah (r.a.a.) sagt, als Rasulullah 
(s.a.w.) mein Haus verließ, um das Fajr-Gebet zu verrichten, saß ich auf 
meinem Gebetsteppich (und machte Dhikr). Der Prophet kam nach dem 
Dhuha-Gebet (kurz vor Mittag) zurück und ich saß weiterhin auf 
meinem Gebetsteppich. Der Prophet fragte mich, ob ich weiterhin nach 
seinem Verlassen dort gesessen hätte. Ich beantwortete die Frage mit 
Ja! Der Prophet sagte, „(nach dem Verlassen des Hauses) habe ich vier 
Kalimahs dreimal gelesen, wenn diese gegenüber allem, was du seit 
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dem Morgen gelesen hast gewogen werden, werden diese überwiegen; 
dieses sind: gi 34 3 2 3 ad Va, 5 ads Sub any y At nd 

Subhanallahi Wabihamdihi Adada Khalgihi Wa ridha Nafsihi 
Wazinata Arschihi Wamidada Kalimatihi.“ (Ich glorifiziere Allah 
s.w.t. und lobpreise Ihn soviel wie seine Geschöpfe in der Anzahl sind, 


nach seinem Wunsch und nach dem Gewicht seines Throns und nach 
dem Umfang Seiner Worte).(Muslim/Mischkat). 
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Sa‘d bin Abi Wagas begleitete den Propheten zu einer Sahabi-Frau, vor 
ihr lagen Dattelkerne oder Kieselsteine worauf sie Ihr Dhikr (Einheiten) 
zählte. Der Prophet sagte, „Soll ich dir von einer Sache erzählen, die 
leichter als dieses ist (in Zählen) oder sagte, besser als dieses ist?“ 


oa a BaE A al le ae A ae u 36 A di 
ee Andi all 3 25 ie du Ass ad 3 5 er Tr Lg u Sur At de ya 
NENUPTRIET ErrE RE 


(Ich glorifiziere Allah s.w.t. soviel wie seine Geschöpfe in der Anzahl, was 
er in Himmel erschaffen hat und auf Erde erschaffen hat und was 
dazwischen ist und lobpreise Allah s.w.t. so sehr wie Er noch erschaffen 
wird und genauso oft rezitiere ich Allahu Akbar und Allhamdulillah und 
La Haula wala Quwwata illa billah. (Abu Daud, Tirmidhi) 

Anmerkung: Mullah Ali Qari (r.a.) schreibt, dass Dhikr mit diesen Wörtern 
belohnungsreicher sein werden, da man sich beim Rezitieren auf den Inhalt 
dieser Wörter konzentrieren würde und es ist klar, je mehr Konzentration 
und Sorge man beim Rezitieren dieser Wörter hat, umso wertvoller wird der 
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Dhikr (die Zuwendung zu Allah) sein. Das wenige Rezitieren von Quran mit 
Gedanken, Konzentration und Sorgen ist wertvoller als das viele Rezitieren 
von Quran ohne Gedanken und Konzentration. Manche Ulemas haben 
geschrieben, dass mit dieser „Tasbih-Kette“ der Mensch sein Demut 
gegenüber Allah ta’alas Großheit zum Ausdruck bringt und das ist die 
Vollkommenheit seiner Dienerschaft. Manche Sufis sagen, dass man 
unzählige Sünden begeht aber die Namen Allahs zählt. Das bedeutet aber 
nicht, dass man Dhikr nicht zählen soll. Im Gegenteil ist durch Ahadith 
bewiesen, dass man eine bestimmte Anzahl bestimmter Wörter rezitieren 
soll, damit man bestimmte Versprechen von Allah s.w.t. erwarten kann. 
Durch die vorgenannten Ahadith ist auch die Tatsache nachgewiesen, dass 
der Prophet das Aufzählen von Dhikr mit Steinchen oder Dattelkerne nicht 
abgelehnt hat. Ob man diese Kerne in durch einen Faden gezogen hat oder 
nicht, kann diese Art von Zählen nicht als „Bid’a“ bezeichnet werden. Es 
wird über viele Sahabahs berichtet, dass sie das Dhikr mit Steinchen oder 
Dattelkernen gezählt haben, so z.B. von Abu Safıyya, Saäd bin Abi Wagas, 
Abu Hurairah, Asbu Dard’a (r.a.o.) und Fatima (r.a.a.). Die Sufis nennen 
diese „Tasbih-Kette“ „ Mudhak-kirah “ (Erinnernde). Die Erfahrung lehrt 
auch, dass wenn diese „Tasbihkette“ in der Hand ist, erinnert man sich 
automatisch an Allah s.w.t. Auch viele andere Großgelehrte wie Junaid 
Baghdadi (r.a.) und Hassan Basri (r.a.) haben diese Art von „Tasbih-Kette“ 
für ihre Dhikr-Sitzungen benutzt und so die Nähe von Allah s.w.t. erreicht. 


Hadith 60. Tasbih-Fatima ist besser als einen Diener 
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Ibne Abd berichtet, dass Ali (r.a.o.) einem seiner Schülern gesagt hat, 
„soll ich dir die Geschichte von mir, meiner Frau Fatima (r.a.a.), die die 
liebste Tochter vom Propheten (s.a.w) war, erzählen?“ „Bitte erzählen 
sie,“ sagte der Schüler. Er sagte: „ Sie mahlte die Mühle eigenhändig, 
so dass ihre Hände Hornhaut bekommen haben und sie hat selbst das 
Wasser in einem Muschk (Behälter aus der Ziegenhaut) herbeigeholt, 
so dass sie Seilnarben auf ihren Brustkorb bekommen hat; sie hat das 
Haus selbst ausgefegt, wodurch ihre Kleider schmutzig blieben. Einmal 
bekam Rasulullah (s.a.w.) einige Sklaven und ich sagte zu ihr, dass sie 
zu ihrem Vater gehen und ihn um einen Diener bitten soll, damit sie in 
ihrem Haushalt eine Hilfe erhält. Sie ging zum Propheten, aber kehrte 
zurück, da dort viele Leute anwesend waren. Am nächsten Tag kam der 
Prophet selbst in ihr Haus und fragte sie, weshalb sie gestern zu ihm 
kam. Sie schwieg (aus Scham), daraufhin sagte ich: O Rasulullah 
(s.a.w.)! Sie hat Hornhaut bekommen durch die Mühlenarbeit, Ihr 
Brustkorb hat Seilnarben durch das Wassertragen bekommen, ihre 
Kleider bleiben schmutzig wegen des Fegens des Hauses. Da Sie 
gestern einige Sklaven und Mägde bekommen hatten, hatte ich ihr 
geraten zu ihnen zu gehen und um einen Diener zu bitten, damit sie 
eine Haushaltshilfe kriegt.“ 

Der Prophet sagte: „O Fatima! Fürchte Allah s.w.t. und verrichte deine 
Pflichten und mache deinen Haushalt weiter und wenn du dich hinlegst 
zum Schlafen, lese 33mal Subhanallah, 33mal Allhamdulillah und 
34mal Allahu Akbar, das ist besser als einen Diener zu haben.“ Die 
Fatima (r.a.a.) sagte: „Ich bin zufrieden mit Allahs (Wille) und dem 
(Vorschlag) seines Propheten.“ 

In einem anderen Hadith wird auch über Cousinen vom Propheten 
ähnliches berichtet. Sie sagen: „Wir zwei Schwestern und Fatima 
(r.a.a.) erschienen beim Prophet und erzählten unsere Schwierigkeiten 
und Mühseligkeiten und baten um einen Diener.“ Der Prophet sagte: „ 
Berechtigter sind doch die Waisen von Badr als ihr“. „Soll ich euch 
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nicht von einer besseren Sache erzählen als einen Diener?“ Dann sagte 
er weiter „ Nach jedem Gebet 33mal Subhanallah, Allhamdulillah 
und Allahu Akbar und einmal La ilaha ill-allahu Wahdahu La 
Scharaki-lahu Lahul Mulku Walahul hamdu wahuwa a la kulli 
Scha-in Qadir lesen; 


a en ee ade 
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das ist besser als einen Diener zu haben.“(Abu Daud) 

Anmerkung: Der Prophet hat insbesondere seinen 
Familienangehörigen und Verwandten empfohlen, diese Kalimahs zu 
rezitieren. Nach einem Hadith hat der Prophet seinen Frauen befohlen 
vor dem Schlafengehen 33mal Subhanallah, Allhamdulillah und 
Allahu Akbar zu rezitieren. Im oben erwähnten Hadith hat Rasulullah 
(s.a.w.) das Rezitieren dieser Kalimahs bevorzugend empfohlen 
gegenüber weltliche Mühseligkeiten und Schwierigkeiten. 
Offensichtlich deshalb, weil für einen Muslim das weltliche Mühsal 
gegenüber Akhira (jenseitige) Mühsal bedeutungslos ist. Er soll sich 
darum kümmern, dass er in Akhira Erleichterungen bekommt. 
Deswegen hat Rasulullah (s.a.w.) darauf hingewiesen, dass diese Amal 
uns letztendlich im Akhira zugute kommen werden. Darüber hinaus 
könnte es auch sein, dass Allah s.w.t. in diese Kalimahs auch weltliche 
Vorteile gelegt hat. Denn im Qur’an sind viele Sachen erwähnt, die 
nicht nur im Akhira nützlich sind, sondern auch ins Diesseits. In einem 
Hadith wird berichtet, dass in der Zeit von Dajjal die Nahrung der 
Gläubigen die Nahrung von Malaikahs sein, das heißt das Lesen von 
Subhanallah, Allhamdulillah. Durch das Lesen von diesen Kalimahs 
wird Allah s.w.t. den Hunger stillen. Von diesem Hadith lernen wir 
auch, dass es möglich ist in dieser Welt auch ohne Essen und Trinken 
überleben zu können. Und wenn in der Zeit von Dajjal jeder Mu’min in 
den Genuss dieser Tugend kommen kann, ist es nicht unmöglich, dass 
in der sonstigen Zeit die besonderen Mu’mineen in den Genuss dieser 
Tugend kommen können. Es gibt zahlreiche Geschichten, dass solche 
Allah nahstehende Personen mehrere Tage ohne Nahrung oder mit sehr 
geringer Nahrung verbracht haben. In einem Hadith wird berichtet, dass 
der Brand mit dem häufigen Lesen von 
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Allahu Akbar gelöscht wird. In Hisn Hisayn (einem Hadithbuch) wird 
berichtet, dass wenn jemand durch seine Arbeit ermüdet ist und mehr 
Kraft benötigt, soll er vor dem Schlafengehen 33mal Subhanallah, 
33mal Allhamdulillah und 34mal Allahu Akbar lesen oder ein von 
diesen Kalimahs 34mal. Hafiz Ibne-Taymiya hat daraus den Schluss 
gezogen, dass wer eine schwierige und mühselige Arbeit zu leisten hat 
und diese Kalimahs liest, wird diese Arbeit nicht mehr als schwer 
empfinden. Hafiz Ibn-e-Hajar sagt, auch wenn er die Arbeit schwer 
empfindet, wird er nicht müde sein. Mullah Ali Qari hat auch 
geschrieben, dass wir aus Erfahrung lernen, dass das Rezitieren von 
0.g. Kalimahs die Müdigkeit vertreibt und mehr Kraft verleiht. Allama 
Suyuti (r.a.0.) hat geschrieben, dass so nützlich, wertvoll diese 
Kalimahs im Akhira sind, kann ein Diener in Dunya niemals sein. Die 
Tasbih Fatimas ist ein Paradebeispiel für uns alle, dass Rasulullah 
(s.a.w.) s.a.w. seiner geliebten Tochter und die Führerin der Frauen im 
Dschanna diese Kalimahs empfiehlt; anstatt sich darum zu kümmern, 
dass ihre weltliche Mühseligkeiten beseitigt sind. Wir sollten uns 
deshalb selbst fragen, ob wir unseren Frauen und Töchtern auch solche 
Mühseligkeiten in Dunya zumuten. Anstatt ihnen die Belohnungen in 
Akhira zu empfehlen, kümmern wir uns sogar außer Achtlassung der 
Gebote Allahs ihre Schwierigkeiten in Dunya so schnell wie möglich 
materiell zu beseitigen. 


Epilog (Schlussbemerkung) 


Am Ende möchte ich von einer großartigen Sache berichten und dieses 
Kapital abschließen. Die oben erwähnten Worte sind sehr wertvoll und 
nützlich sowohl in Dunya als auch in Akhira, wie es in Ahadith 
überliefert ist. Wegen dieser Vorzüge hat Rasulullah (s.a.w.) uns ein 
besonderes Salah (Salah-al-Tasbih) empfohlen. Diese Salah wird 
deshalb Salah-al-Tasbih genannt, weil hierin 300mal diese Kalimahs 
rezitiertt werden. Rasulullah (s.a.w.) hat uns mit Nachdruck und 
Motivation dieses Salah uns empfohlen. Deshalb wird in Hadith 
berichtet: 


II. Die Belohnung für Salah-al-Tasbih und Art und Weise zu 
verrichten 
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1. Hadith: Ibn-e- Abbas berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal zu seinem 
Onkel sagte: „O Abbas, mein Onkel! Ich habe ein besonderes Geschenk für 
dich, möchte dir eine besondere Sache erzählen; wenn du danach handelst, 
wird Allah s.w.t. dir alle deine Sünden vergeben, alte oder neue, absichtliche 
oder unabsichtliche, kleine oder große, offene oder versteckte. Diese 
Handlung ist ein 4-rakatige freiwillige Salah zu verrichten. In jedem Rak’ah 
ist nach dem Lesen von Sura Fatiha und einer Sura Subhanallahi 
walhamdulillahi wala ilaha ill-allahu wallahu akbar 15mal im Stehen zu 
rezitieren, dann im Ru'ku 10mal, nach dem Ru’ku im Stehen 10mal, dann in 
Sadschda 10mal, dann im Sitzen 10mal, dann im Sadschda 1Omal, dann vor 
dem Aufstehen im Sitzen 10mal. Dieses sind insgesamt 75mal. Dies sollst 
du in allen Rak’ah machen. Wenn es möglich täglich einmal dieses Salah 
machen, wenn nicht, jeden Freitag, wenn auch das nicht möglich ist, dann 
einmal im Monat und wenn dies auch nicht möglich ist, dann einmal im 
Jahr. Und wenn dies auch nicht möglich ist, dann mindestens einmal im 
Leben.“ (Abu Daud, Ibne Maja) 
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2. Hadith: Ein Sahabi sagt, Rasulullah (s.a.w.) sagte mir: „komme 
morgen zu mir, ich werde dir eine Sache schenken.“ Dieser Sahabi sagt, 
ich dachte mir wird ein materielles Geschenk gemacht. Als ich dort 
erschien, sagte der Prophet: „ Verrichte vier Rak’ah Salah nach dem 
Mittag.“ Dann beschrieb Rasulullah (s.a.w.) dieses Salah wie im ersten 
Hadith und sagte: „auch wenn deine Sünden mehr sind alle, die der 
übrigen Menschen in der Welt, sie werden sie dir vergeben.“ Ich sagte 
und wenn ich dieses nicht zu dieser Zeit verrichten kann, der Prophet 
antwortete, ich könnte es machen, wenn ich es kann, am Tag oder in 
der Nacht. (Abu Daud) 
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3. Hadith: Naf’i berichtet, dass Ibn-e-Umar berichtet hat, dass Prophet 
seinen Cousin Ja’far (r.a.o.) nach Äthiopien geschickt hatte. Als er von 
dort zurickkam und Madina erreichte, umarmte ihn Rasulullah (s.a.w.) 
und gab ihm einen Kuss auf die Stirn und sagte: „Soll ich dir eine 
Sache geben, eine frohe Kunde mitteilen, ein Geschenk machen.“ Er 
sagte: „Ja Rasulullah (s.a.w.)!“ Der Prophet sagte: „ Vier Rak’ah 
verrichten.“ Dann erzählte er wie in o.g. Hadith berichtet. In diesem 
Hadith werden die vier Kalimahs mit den Worten „La haula wala 
quwwata illa billah hil- aliyil-azim ergänzt.(Li-Ighbar) 
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4. Hadith: Abbas ibn-e-Abdul Mut-talib berichtet, Rasulullah (s.a.w.) mir 
gesagt hat:“ Soll ich dir eine Sache gewähren, ein Geschenk machen, eine 
Sache geben!“ Ich dachte, er wollte mir etwas materielles geben, was er 
bisher niemandem gegeben hat. Dann hat er mir vier Rak’ah beigebracht, 
wie oben beschrieben. Er hat mir auch gesagt, dass wenn ich für Taschahad 
sitze, vor dem Al-Tahiyyat die o.g. Tasabih rezitieren soll.(Dar-e-Qutni) 
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Abdullah bin Mubarak (r.a.) und viele andere Gelehrten haben von den 
Vorzügen und dem Verrichten von diesem Salah wie folgt berichtet: 
Nach dem Takbir Tahrimah und dem Lesen von Subhana kalla 
Humma, aber vor dem Rezitieren von der Sura Fatiha sollen 15mal 
diese Kalimahs (Subhanallahi walhamdulillahi wala ilaha ill-allahu 
wallahu akbar) gelesen werden, dann mit A’udhu billah und Bismillah die 
Sura Fatiha und eine weitere Sura lesen, dann vor dem Ruk’u 1Omal diese 
Kalimahs, dann im Ruk’u 10mal, dann im Stehen 1Omal, dann in beiden 
Sadschdas je 1Omal und zwischen beiden Sadschdas 10mal diese Kalımahs 
lesen. Es ist dann die Anzahl 75 (in vier Rak’ahs dann insgesamt 300mal). 
Im Ru’ku ist vor dem Lesen dieser Kalimahs Subhana rab-bi-al-azim und 
im Sadschda Subhana rab-bi-al ala zu lesen.(Diese Art des Verrichten des 
Gebets wird auch von Prophet berichtet.) 
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Anmerkung: Salah-al-Tasbih ist ein wichtiges Gebet. Aus 
vorgenannten Ahadith wird deutlich mit welcher Liebe und 
Regelmäßigkeit der Prophet dieses Gebet gelehrt hat. Die Quran- und 
Hadithgelehrten, Ulemas und Sufis haben zu jeder Zeit dieses Gebet 
verrichtet. Imam-e-Hadith Hakim(r.a.) hat geschrieben, dass diese 
Ahadith „Sahih‘“ (authentisch) sind, wird dadurch belegt, dass seit der 
Zeit von Tab’a Tabi-ein bis zu unserer Zeit Leute danach gehandelt und 
andere gelehrt haben, darunter fallen auch Abdullah Mubarak (r.a.o.) 
der Lehrer von Imam Bukhari. Baihagi (r.a.), er sagt, dass vor Abdullah 
bin Mubarak Abul Jouza, der ein Taba'i ist diese Salah regelmäßig zum 
Mittag in der Masjid verrichtet und vor dem gemeinsamen Mittagsgebet 
dieses Gebet beendete. Abdul Aziz bin Abi Rawwad (r.a.), der Lehrer 
von Abdullah bin Mubarak war und ein sehr Allahfürchtiger Mann 
gewesen ist, sagt, wer die Absicht hat ins Dschanna zu gehen, soll am 
Salah-al Tasbih festhalten. Abu Usman Hiri (r.a.), der ein bekannter 
Frommer ist, sagt, er hat keine andere Sache gesehen, die als Trost 
besser war für die Beseitigung der Traurigkeiten und Unheil. In Mirgat 
wird geschrieben, dass Abdullah bin Abbas jeden Freitag dieses Gebet 
verrichtet hat. 


2. Manche Ulemas haben die Authentizität dieses Hadiths in Frage 
gestellt, da es schwer vorstellbar ist, dass mit vier Rak’ah alle Sünden 
einschließlich der großen Sünden vergeben werden könnten, da aber die 
Worte so häufig von Sahabahs überliefert sind, erscheint eine 
Ablehnung schwierig. Allerdings angesichts anderer Ahadith und Ayas 
ist eine reuevolle Hinwendung (Tauba) gegenüber Allah ist Pflicht. 


IV. Wie soll Salah -al- Tashbih verrichtet werden 


3. Nach den Ahadith werden zwei Methoden von Salah-al-Tasbih 
beschrieben. Nach der ersten Methode sind nach dem Lesen von Sura 
AI-Fatiha und einer weiteren Sura 15mal 

Subhanallahi walhamdulillahi wala ilaha ill-allahu wallahu akbar zu 
lesen, dann im Ru’ku nach dem Subhana rab-bi-al-azim 10mal, dann im 
Stehen nach dem Lesen von Sami allahu liman hamidah, rabbna lakal 
hamd 10mal, dann in beiden Sadschdas je 1Omal nach dem Lesen von 
Subhana rab-bi-al ala und zwischen beiden Sadschda 10mal und dann 
nach Beendigung vom zweiten Sadschda vor dem Aufstehen im Sitzen 
10mal zu lesen. Diese Prozedere soll in jedem Rak’ah wiederholt werden. 
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Die zweite Methode ist, dass im ersten Rak’ah nach dem Lesen von 
Subhana kalla humma aber vor dem Sura Al-Fatiha 15mal diese 
Kalimahs zu lesen sind, danach Sura Al-Fatiha und eine weitere Sura 
und dann vor dem Ru'ku 10mal und dann so weiter wie oben 
beschrieben bis auf nach dem zweiten Sadschda im Sitzen 10mal oder 
vor dem Al-Tahiyyat -denn das erübrigt sich automatisch, da die 
Anzahl 75 komplett ist-. Die Ulemas haben geschrieben, dass es 
angebracht ist, die Gebetsmethoden abwechselnd anzuwenden. 

Da dieses Gebet nicht gewöhnlich verrichtet wird, werden hier einige 
Masa-il (Rechtsfragen) dargelegt: 


1. 


für dieses Gebet gibt es keine spezielle Sura zu lesen, man kann 
lesen, was man möchte, aber manche Ulemas haben 
geschrieben, dass vier von diesen Suras (Sura Al-Hadid, Sura 
Haschr, Sura Al-Saff, Sura Juma, Sura Taghabun) gelesen 
werden sollen. In manchen Ahadith ist die Rede von 20 Ayas, 
deswegen sollten solche Suras gelesen werden, die etwa 20 
Ayas haben. Manche haben geschrieben, dass Al-Zalzala, Al- 
Adiyat, Al-Takathur, Wal -Asr, Al-Kafırun, Al-Nasr und Al- 
Ikhlas gelesen werden können. 

Diese Kalimahs sollten nicht mit der Zunge gezählt werden, 
denn dadurch kann das Gebet ungültig werden. Es ist 
unerwünscht, dass man ein „Tasbih“ in der Hand hat oder mit 
geschlossenen Fingern die Kalimahs aufzählt. Besser ist es, 
dass das Aufzählen mit den Fingern geschieht, wo sie gerade 
sind. 

Wenn einmal die Kalimahs vergessen worden sind, können sie 
im nächsten Rak’ah nachgeholt werden, z.B. wenn sie im 
Ru’ku vergessen worden sind, können sie im ersten Sadschda 
nachgeholt werden und die im ersten Sadschda vergessenen 
können im zweiten Sadschda nachgeholt werden und die im 
zweiten Sadschda vergessenen beim Stehen im anderen Rak’ah 
nachgeholt werden. Zuletzt kann vor dem Al-Tahiyyat 
nachgeholt werden. 

Sollte „Sadschda-e-Sahw“ zur Pflicht werden aus 
irgendwelchem Grund, müssen hier nicht die Kalimahs rezitiert 
werden, wenn die Anzahl 300 erreicht worden ist. Sollte aber 
nicht erreicht worden sein, so darf diese in Sadschda-e-Sahw 
nachgeholt werden. 
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5. In manchen Ahadith wird berichtet, dass vor Beendigung des 
Salah das folgende Du’a zu lesen ist: 
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O Allah! Ich verlange von Dir die Rechtleitung der Rechtgeleiteten und 
die Taten von den wahrhaftigen Gläubigen und die Aufrichtigkeit von 
den Bereuenden und die Standhaftigkeit von den Standhaften und die 
Mühe der Dich Fürchtenden und das Verlangen der Verlangenden und 
das Gebet der Frommen und die Aufmerksamkeit der Ulemas, damit 
ich Dich fürchte. O Allah! Gib mir eine Furcht, die mich abhält von 
Deiner Ungehorsamkeit, damit ich durch Deine Gehorsamkeit solche 
Taten mache, die mir Deine Zufriedenheit und Wohlwollen 
ermöglichen. Und dass ich aus Furcht vor Dir mich reuevoll zu Dir 
hinwende. Und dass ich mir die Aufrichtigkeit aneigne aus Liebe zu Dir 
und dass ich durch positive Denkweise auf Dich vertraue. O Schöpfer 
von Noor, Du bis rein, gewähre uns vollkommenes Noor und vergebe 
uns, wahrlich Du bis Allmächtig. © Allerbarmer! Akzeptieren unsere 
Bittgebete 


6. Das Verrichten dieses Gebets ist zu jeder Tags- und Nachtzeit 

erlaubt, außer der 
Zeiten, die als Makruh gelten. Besser ist die Zeit nach dem Zawal 

und vor dem Dhuhr- 
Gebet. 

7. In manchen Ahadith wird auch der Zusatz „Lahaul wala 
quwwata illa billa hil aliyil azim‘‘ erwähnt, manchmal kann 
man dies auch ergänzend lesen. 


Gall «u, AU aaall ül ca Al, 


612 


Mohammad Zakarya Kandhelwi 
26. Schawwal, 1358 Hidschra 
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Deutsch 
Fada’il-e-Ramadan 


Vorzüge der Fasten 


Shaiku-ul-Hadith 
Moulana Muhammad Zakaria Kandhelwi 


Übersetzung 
Mohammad Afzal Qureshi 


IV. Fadail-e--Ramadan 
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1) Salman (r.a.o.) berichtet: “am letzten Tag des Schaban wandte 
sich der Gesandte Allah s.w.t. uns und sagte: „Oh ihr 
Menschen! Ein bedeutender Monat kommt nun auf euch zu, ein 
viel gesegneter Monat, in welchem eine Nacht ist, die größer an 
Wert ist als ein tausend Monate. Es ist ein Monat, in dem Allah 
s.w.t. das Fasten am Tage zur Pflicht gemacht hat, und er hat 
das „Trawih-Gebet“ in der Nacht zur Sunnah gemacht. Wer 
auch immer sich bemüht, durch irgendeine nicht pflichtgemäße 
(freiwillige) Tat in diesem Monat näher zu Allah s.w.t. zu 
gelangen, für den soll solch eine Belohnung sein, als wenn er 
eine Fardh (Pflichttat) zu irgendeiner anderen Zeit des Jahres 
durchgeführt hätte. Und wer auch immer eine Fardh ausübt, für 
den soll die Belohnung für 70 Faraidh (Mehrzahl von Fardh) zu 


irgendeiner anderen Zeit des Jahres sein. Dies ist in der Tat ein 
Monat der Geduld., und die Belohnung für wahre Geduld ist 
„Dschanna“ (Paradies). Es ist der Monat des Mitgefühls für 
seine Mitmenschen, es ist der Monat, in dem „Rizgq“ 
(Versorgung) der wirklichen Gläubigen erhöht wird. Wer auch 
immer einer fastenden Person zu essen gibt, damit sie ihr 
Fasten brechen kann, für den soll Vergebung seiner Sünden 
und Befreiung von Feuer von Dschahannam (Hölle) sein und 
für ihn soll die gleiche Belohnung sein wie für den dem er zu 
essen gab ohne dass die Belohnung von jener Person sich im 
Geringsten verminderte. Daraufhin sagten wir, Oh Gesandte 
Allahs, nicht alle von uns besitzen die Mittel um Genug für 
eine fastende Person zu besorgen, dass sie ihr Fasten brechen 
kann. Rasulullah (s.a.w.) antwortete, Allah gewährt dem die 
gleiche Belohnung der einer fastenden Person einzige Dattel 
gibt oder einen Trunk Wasser oder einen Schluck Milch um das 
Fasten zu brechen. Dies ist ein Monat von dem der erste Teil 
Allahs Gnade bringt, der mittlere Teil seine Vergebung und der 
letzte Teil die Befreiung von Feuer von Dschahannam. Wer 
auch immer die Lasten seiner Diener in diesem Monat 
erleichtert dem wird Allah vergeben und ihn von Feuer von 
Dschahannam befreien. Und in diesem Monat sollt ihr euch 
bemühen 4 Dinge sehr viel zu tun, zwei davon sollen sein, um 
euren Herrn zu erfreuen, während die anderen beiden solcher 
Art sind, dass ihr ohne sie nicht auskommen könnt. Um euren 
Herm zu erfreuen, sollt ihr oft die Kalimah Tayyibah 
„lailahalllalla“ rezitieren und viel Istighfar (Bitte um 
Vergebung) machen. Und was jene zwei betrifft, ohne die ihr 
nicht auskommen könnt, so ist dies, dass ihr Allah, um den 
Allah, um den Einlass ins Dschanna bitten sollt, und das ihr 
Zuflucht suchen sollt bei ihm vor dem Feuer von 
Dschahannam“. 


Kapitel A Ahadith 
Rasulullahs (s.a.w.) Rede am letzten Tag des Monats Schaban 
Anmerkung: Alle Punkte, die in diesem Hadith angesprochen werden, 


werden außerdem in zahlreichen anderen Ahadithn über die großen 
Vorzüge des Ramadan behandelt. In diesem Hadith werden wir auf 
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mehrere wichtige Punkte aufmerksam gemacht. Als Erstes sollte 
bedacht werden, dass Rasulullah (s.a.w.) diese Ansprache am Ende des 
Monats Schaban hielt. Offensichtlich wollte er unsere Aufmerksamkeit 
auf die große Wichtigkeit des (darauf folgenden) Ramadan lenken, so 
dass wir uns daran erinnern und nicht einen einzigen Augenblick 
verstreichen lassen, ohne ihm die wahre Bedeutung beizumessen, die 
ihm zukommt. Nach der Beschreibung der Vorzüge / Vorteile dieses 
Monats wird die Aufmerksamkeit speziell auf einige wichtige Details 
gelenkt. Zuerst auf die Laylat- al-Qadr, die in der Tat eine äußerst 
wertvolle Nacht ist. Danach wird in dem oben genannten Hadith 
hervorgehoben, dass das Fasten während des Tages von Allah ta’ala zur 
Pflicht erhoben worden ist, ebenso hat Er das Tarawih Salah während 
der Nacht zur Sunnah gemacht, um Allah ta’ala zu erfreuen. Aus 
diesem Hadith ist zu ersehen, dass auch die Anordnung des Tarawih 
Salahs von Allah ta’ala Selbst kommt und die anderen Ahadith von 
Rasulullah (s.a.w.) sollen dies bestätigen. Alle verschiedenen 
Islamischen Rechtsschulen sind sich darin einig, dass das Tarawih eine 
Sunan ist. 


Moulana Shah Abd al-Haq al-Dehlawi schreibt in seinem Buch „Ma 
Thabata bil-Sunnah“, dass wenn die Bewohner einer Stadt das Tarawih 
Salah aufgeben, der muslimische Herrscher sie gewaltsam dazu 
zwingen soll. 

Ein Punkt muss beachtet werden. Viele sind der Meinung, dass man nur 
acht oder zehn Tage lang den ganzen Qur’an im Tarawih in einer 
Moschee rezitiert hören muss und somit die Belohnung für die Sunnah 
erhält. Dies ist falsch, weil es sich um zwei verschiedenen Dinge 
handelt. Erstens ist es Sunnah, den ganzen Qur’an im Tarawih während 
des Ramadan rezitiert zu hören. Zweitens ist es Sunnah, das Tarawih 
Salah den ganzen Ramadan hindurch zu verrichten. Beides sollte mit 
der angemessenen Sorgfalt durchgeführt werden. Für diejenigen, die 
auf Reisen sind und daher nicht beide Sunnahs befolgen können, weil 
sie nicht wissen, wo sie dies (an den unterschiedlichen Orten) tun 
können, ist es ratsam, dass sie in den ersten Tagen des Ramadan den 
ganzen Qur’an im Tarawih rezitiert haben sollen, so dass er nicht 
unvollständig bleibt. Dann sollen sie sich dem Tarawih anschließen, 
wann immer sie die Gelegenheit dazu haben. Ein weiterer Punkt, auf 
den wir in diesem Hadith aufmerksam gemacht werden, ist, dass 
Rasulullah (s.a.w.) uns darüber informiert, dass jede Nafilah (nicht 
obligatorische) Tat im Ramadan soviel belohnt wird wie eine 
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Handlung, die Pflicht ist, zu normalen Zeiten, wohingegen eine 
obligatorische Handlung im Ramadan die Belohnung von siebzig 
obligatorischen Taten zu anderer Zeit mit sich bringt. An dieser Stelle 
sollten wir unsere Anbetung Allahs danach einschätzen, wie viel 
Bedeutung wir den obligatorischen Taten im Ramadan beimessen und 
wie viel Nafilah wir verrichten! Was die Sorgfalt bei der Ausführung 
der obligatorischen Taten der Anbetung betrifft, so finden wir, dass 
viele Menschen wieder ins Bett gehen, nachdem sie Suhur (das Essen 
vor der Morgendämmerung) zu sich genommen haben, mit dem 
Ergebnis, dass das Fajr Salah nicht verrichtet wird. Viele verrichten es, 
aber nicht in Jama‘ah. Dies ruft den Eindruck hervor, dass wir Allah 
ta’ala für die Speisen, die wir im Suhur gegessen haben, entweder 
dadurch danken, dass wir die wichtigste obligatorische Tat gar nicht 
oder aber ohne Jama“ah (Gemeinschaft) verrichten! Rasulullah (s.a.w.) 
hat gesagt, dass es kein Salah gibt für diejenigen, die in der Nähe einer 
Masjid wohnen außer in der Masjid. 


In dem Buch „Mazahir-e-Hag“ finden wir, dass wenn jemand ohne 
gültige Entschuldigung das Salah ohne Jama“ah verrichtet, die Pflicht 
zwar als erfüllt zu betrachten ist, aber die volle Belohnung für das Salah 
nicht erlangt wird. Ebenso wird oft durch das Fastenbrechen das 
Maghrib Salah verpasst und viele, die zur Masjid kommen, schaffen es 
nicht, rechtzeitig anwesend zu sein, wenn derjenige, der das Salah 
leitet, es mit „Allahu akbar“ beginnt oder sie verpassen sogar die ganze 
erste Rak’ah. Viele Menschen verrichten sogar das Isha-Salah vor der 
richtigen Zeit, weil das Tarawih Salah so lange dauert! Auf diese 
traurige Art und Weise kümmern wir uns um unser Salah im Ramadan! 
Um eine obligatorische Tat zu verrichten, vernachlässigen wir drei 
andere. Wie oft sieht man, dass sogar das Zuhr Salah nicht beachtet 
wird, weil wir schlafen (Siesta machen), während Asr verpasst wird, 
weil wir zu beschäftigt sind mit Einkaufen, Verkaufen und Kochen, um 
das Fastenbrechen vorzubereiten. Wenn es so um die obligatorischen 
Taten bestellt ist, können wir uns vorstellen, wie wenig Bedeutung den 
Nafilah-Gebeten beigemessen wird. Man bemerkt, dass die Zeiten für 
das Nafilah Salah kurz nach dem Schuruq (dem Sonnenaufgang) und 
das Duhn Salah (am Vormittag) verschlafen werden. Dann lasst uns 
einen Blick auf die sechs Rak‘ah Nafilah Salah nach dem Maghrib, 
bekannt als Salat-al-Awwabin, werfen. Hier finden wir uns mit dem 
Fastenbrechen beschäftigt, erschreckt von dem Gedanken an das 
Tarawih nach einer Stunde, so dass dieses Salah auch nicht beachtet 
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wird. Des Weiteren finden wir, dass die Zeit für das Tahajjud Salah die 
gleiche ist wie für das Suhur, mit dem Ergebnis, dass auch dieses 
vernachlässigt wird. Man kann tausend Entschuldigungen dafür suchen, 
keine Zeit für das Nafilah-Salah zu haben, dennoch können wir 
feststellen, dass es immer noch viele gibt, die die Zeit finden, in diesen 
kostbaren Tagen alle diese Taten der Ibada zu verrichten. Wenn du 
selbst es nicht willst, gibt es viele Entschuldigungen. 


Ich persönlich habe meinen Lehrer Maulana Khalil Ahmad während 
vieler Ramadans beobachtet. Er war schon sehr alt und schwach, aber 
trotzdem rezitierte er im Nafılah Salah nach dem Maghrib einen der 
dreißig Teile des Qur’an und noch ein Viertel dazu. Danach verbrachte 
er eine halbe Stunde mit Essen und anderen Notwendigkeiten, um sich 
auf das Tarawih vorzubereiten. Dann stand er 2 % Stunden im Tarawih, 
als er in Indien war, und 3 Stunden, als er in der gesegneten Stadt 
Madina wohnte. Danach schlief er (je nach Jahreszeit) zwei oder drei 
Stunden. Dann pflegte er den Qur’an im Tahajjud zu rezitieren bis es 
eine halbe Stunde vor dem Fajr war, in welcher er dann sein Suhur aß. 
Danach blieb er bis zum Fajr damit beschäftigt, Qur’an zu lesen oder 
seine tägliche Rezitation von Dhikr und Du’as zu erledigen. In der 
Morgendämmerung verrichtete er das Fajr Salah, wonach er in tiefem 
Nachdenken blieb bis es zwanzig Minuten nach dem Sonnenaufgang 
Zeit für das Nafilah Salah war. Nachdem er dieses Nafilah-Salah 
verrichtet hatte, pflegte er bis zum Mittag einen Teil seines bekannten 
Kommentars „Badhal- al-Majhud“ zum „Sunnan“ des Abu Daud in 
Arabisch zu schreiben; dann widmete er sich normalerweise seiner Post 
und diktierte Antwortschreiben. Anschließend ruhte er sich bis zum 
Zuhr-Salah aus und las zwischen Zuhr und Asr Qur’an. Vom Asr bis 
zum Maghrib war er mit Dhikr beschäftigt und führte Gespräche mit 
seinen Besuchern. Nachdem er „Badhal al-Majhud‘“ beendet hatte, 
pflegte er in dieser Zeit einige religiöse Werke zu studieren. Dies war 
das ganze Jahr über sein Tagesablauf. Im Ramadan jedoch verbrachte 
er etwas mehr Zeit in der Anbetung Allahs, indem er die Rak‘ah 
verlängerte. Unsere anderen religiösen Vorbilder pflegten dem 
Ramadan die gleiche Aufmerksamkeit zu schenken und manche sogar 
noch mehr, so dass es nicht leicht ist, es ihnen nachzutun. 


Der große religiöse Lehrer der indischen Muslime Moulana Mahmud 


al-Hasan (r.a.) pflegte nach dem Tarawih bis zum Fajr im Nafilah Salah 
zu bleiben und lies sich den Qur’an von mehreren Huffaz, einem nach 
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dem anderen, vortragen. Moulana Shah Abd al-Rahim al-Raipuri (r.a.) 
pflegte während des Ramadan Tag und Nacht Qur’an zu rezitieren. Er 
hatte keine Zeit dafür übrig, seine Korrespondenz zu erledigen oder 
Besucher zu empfangen. Nur seine besten Freunde durften ihn nach 
dem Tarawih eine kurze Zeit besuchen, während er eine Tasse Tee 
trank. Die Art und Weise, wie diese Respektspersonen den Ramadan 
verbrachten, wird nicht aus dem Grund beschrieben, dass wir ab und zu 
ihre Bücher lesen, sondern mit dem Ziel, dass wir Mut fassen und uns 
bemühen nach besten Kräften ihrem edlen Beispiel zu folgen. Wie 
schön wäre es, wenn diejenigen, die nicht durch weltliche 
Notwendigkeiten bedrängt werden, ihr Äußerstes versuchen würden, 
um ihr religiöses Leben in diesem einen Monat zu ändern, nachdem sie 
elf Monate des Jahres verschwendet haben. Diejenigen, die um acht, 
neun oder zehn Uhr morgens im Büro bei der Arbeit sein müssen, 
sollten es nicht schwierig finden, wenigstens im Ramadan die Zeit vom 
Fajr bis zum Arbeitsbeginn mit dem Rezitieren des Qur’an zu 
verbringen. Für unsere weltlichen Bedürfnisse finden wir schließlich 
auch trotz unserer Arbeitsstunden Zeit. Diejenigen, die Landwirtschaft 
betreiben und normalerweise in keinem Dienstverhältnis stehen, sollte 
nichts davon abhalten können, während der Arbeit auf ihrem Bauernhof 
den Qur’an zu rezitieren. Dann schauen wir uns die Geschäftsleute, 
Ladeninhaber und Händler an. Nichts sollte sie im Ramadan davon 
abhalten, während der Geschäftszeit den Qur’an zu rezitieren oder die 
Ladenöffnungszeit einzuschränken, um dadurch Zeit für die Rezitation 
zu schaffen. 


Schließlich gibt es einen sehr deutlichen Zusammenhang zwischen dem 
Ramadan und der Rezitation des Qur’an. Nahezu alle (heiligen) 
Schriften von Allah ta’ala wurden in diesem Monat offenbart. Ebenso 
wurde in diesem Monat der Qur’an von seinem Ursprungsort kopiert 
und diese Kopie wurde in den untersten Himmel hinabgebracht, von wo 
sie nach und nach Rasulullah (s.a.w.) über einen Zeitraum von 
dreiundzwanzig Jahren offenbart wurde. Der Nabi Ibrahim (a.s.) erhielt 
seine Schriften am ersten oder dritten dieses Monats und Daud (a.s.) 
erhielt das Zabur am zwölften oder achtzehnten dieses Monats. Der 
Nabi Musa (a.s.) erhielt die Thorah am sechsten; Isa (a.s.) bekam das 
Injil am 12. oder 13. Daraus können wir die enge Verbindung zwischen 
den Heiligen Schriften und dem Monat Ramadan erkennen. Deshalb 
sollte in diesem Monat soviel Qur’an rezitiert werden wie möglich. 
Dies war die Gewohnheit unserer Maschaichs. Der Engel Jibra’il (a.s.) 
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pflegte im Monat Ramadan unserem Nabi Muhammad den ganzen 
Qur’an vorzutragen. In .einigen Ahadithn wird angegeben, dass 
Rasulullah (s.a.w.) zu rezitieren pflegte und der Engel Jibra’il (a.s.) 
zuhörte. Indem sie diese Berichte miteinander kombinierten, haben die 
Ulama gesagt, dass es vorzuziehen ist, den Qur’an in der Weise zu 
lesen, dass einer rezitiert und die anderen zuhören. Danach liest eine 
weitere Person und die anderen hören zu. Also rezitiert soviel Qur’an 
wie möglich; auch die übrige Zeit sollte nicht verschwendet werden. 
Rasulullah (s.a.w.) hat unsere Aufmerksamkeit auf vier andere Dinge 
gelenkt und uns angewiesen, sie soviel wie möglich zu praktizieren: 
Diese sind die Rezitation der Al-Kalimah al-Tayyıbah, das Bitten um 
Allah ta’alas Vergebung, das Erbitten des Eintritts in Dschanna und 
Zufluchtnehmen vor Dschahannam. Deshalb sollte jede verfügbare 
freie Zeit damit verbracht werden. Was ist daran so schwierig die 
Zunge damit zu beschäftigen, Du’a um Segnungen für den Nabi zu 
machen oder „La-ilaha-ill-allah“ zu rezitieren, während wir mit unseren 
täglichen Aufgaben zu tun haben? In dem gleichen Hadith hat 
Rasulullah (s.a.w.) einige weitere Dinge gesagt: Ramadan ist der Monat 
der Geduld. Daher sollte man, auch wenn man große Schwierigkeiten 
beim Fasten hat, dies freudig und mit Geduld ertragen; man sollte sich 
nicht beklagen, wie es die Leute oft während der heißen Sommertage 
tun. Auch wenn man das Suhur verpasst hat, sollte man sich nicht 
beklagen. Wenn wir zur Zeit des Tarawih müde sind, sollten wir auch 
dies standhaft ertragen. Betrachtet dies nicht als große Härte oder 
Prüfung; sonst mag es sein, dass diese Taten bei Allah ta’ala an Wert 
verlieren. Wenn wir den weltlichen Bequemlichkeiten den Rücken 
kehren, uns des Essens und Trinkens, das wir eigentlich brauchen, um 
zu existieren, enthalten, um dadurch Allah ta’alas Wohlgefallen zu 
erlangen, dann sollten uns die Schwierigkeiten, die wir dabei haben, 
auch nichts ausmachen. 


Ferner betont dieses Hadith, dass dies der Monat der Freundlichkeit, 
besonders den Armen und Bedürftigen gegenüber ist. Die Güte sollte 
durch Taten zum Ausdruck gebracht werden. Wenn uns beim 
Fastenbrechen zehn Speisen vorgesetzt werden, sollten wenigsten drei 
oder vier für die Armen und Bedürftigen beiseite gestellt werden, wenn 
wir sie schon nicht so großzügig wie uns selbst behandeln können. Die 
Sahabah waren beim Erweisen von Wohltaten den Armen gegenüber, 
ebenso wie in allen anderen Angelegenheiten, lebende Beispiele und es 
ist unsere Pflicht, ihnen auch in dieser Hinsicht zu folgen oder es 
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wenigstens zu versuchen. Es gibt Hunderte oder sogar Tausende 
solcher Begebenheiten, die uns in Erstaunen versetzen. 


Schauen wir uns das folgende Beispiel an; Abu Jahm überliefert, dass 
er während der Schlacht von Yarmuk seinen Cousin suchte. Er hatte 
einen Wasserschlauch aus Ziegenhaut bei sich, um ihm zu trinken zu 
geben und seine Wunden zu waschen, wenn er noch am Leben und 
verwundet wäre. Er fand ihn bei den Verletzten liegen. „Als ich ihn 
fragte, ob er Wasser wolle, antwortete er: „Ja“. In diesem Moment 
schrie jemand in der Nähe vor Schmerzen. Mein Cousin zeigte dorthin 
und bedeutete mir, dass ich zuerst den Durst dieses Nachbarn stillen 
sollte. Ich ging zu ihm und sah, dass er auch Wasser brauchte, aber 
gerade als ich es ihm geben wollte, schrie ein dritter Mann neben ihm 
vor Schmerzen. Der zweite zeigte zu dem dritten und meinte, dass ich 
zuerst diesem Wasser geben solle. Ich ging zu dem dritten Mann, aber 
bevor er trinken konnte, verschied er, woraufhin ich mich dem zweiten 
zuwandte, aber feststellen musste, dass auch dieser schon gestorben 
war. Als ich zu meinem Cousin zurückkehrte, war auch er den 
Märtyrertod gestorben.“ Das ist der Geist der Opferbereitschaft, den 
unsere Vorväter besaßen. Möge Allah ta’ala mit ihnen zufrieden sein 
und uns die Fähigkeit geben, ihren Fußstapfen zu folgen. 


Ibn Umar hat einen Ausspruch des Nabi überliefert, der besagt, dass es 
zu allen Zeiten 500 ausgewählte Menschen geben wird, die Allah 
ta’alas Gunst genießen und ebenso 40 Abdal (große Maschaichs). 
Wenn einer von ihnen stirbt, nimmt ein anderer seinen Platz ein. Die 
Sahabah erkundigten sich danach, an welche guten Taten für sie typisch 
wären; Rasulullah (s.a.w.) sagte: „Sie vergeben dem Unterdrücker, 
zeigen denjenigen Güte, die sie verletzen und aus ihrer Liebe zu den 
einfachen Menschen teilen sie ihren Lebensunterhalt mit den 
Bedürftigen.“ In einem anderen Hadith heißt es, dass wer die 
Hungrigen speist, die Nackten kleidet und dem Reisenden Unterkunft 
gewährt, den wird Allah ta’ala ganz bestimmt vor der Furcht am Tag 
von Qiyamah bewahren. Yahya al-Barmakee pflegte Sufyan al-Ihawri 
jeden Monat eintausend Silbermünzen zu geben, woraufhin Sufyan vor 
Allah ta’ala Sadschda zu machen pflegte und folgendes Du’a sprach: 
„Oh Allah. Yahya hat reichlich für meine weltlichen Bedürfnisse 
gesorgt, kümmere Du Dich aus Deiner großen Barmherzigkeit heraus 
um seine Bedürfnisse in Akhirah.‘“ Nach Yahyas Tod sahen ihn einige 
Leute im Traum und auf ihre Frage, wie es ihm vor dem Gericht Allah 
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ta’alas ergangen sei, antwortete er: „Durch das Du’a von Sufyan wurde 
mir von Allah ta’ala vergeben.“ 


Des weiteren sprach Rasulullah (s.a.w.) von der Tugend einen 
Fastenden zur Zeit des Fastens-Brechens zu speisen. In einem Hadith 
wird berichtet, dass die Engel in den Nächten des Ramadan auf jeden, 
der einen Fastenden (zum Fastenbrechen) aus seinem Halal 
(rechtmäßigen) Einkommen speist, Segnungen herabsenden und in der 
Nacht von Lailat-ul-Qadr schüttelt ihnen der Engel Jibra’il (a.s.) die 
Hand. Das Zeichen dafür ist, dass sein Herz weich wird und seine 
Augen vor Tränen überfließen. Hammad ibn Salamah (r.a.o.), ein sehr 
berühmter Hadithgelehrter, pflegte jeden Tag im Ramadan 50 
Menschen zum Fastenbrechen zu speisen (Rooh al-Bayan). 


Im letzten Abschnitt des Ahadiths bezeichnet Rasulullah (s.a.w.) den 
ersten Teil des Ramadan als einen Zeitraum der Segnungen, wobei 
gemeint ist, dass Allah ta’alas Segnungen auf die Gläubigen 
herabkommen. Diejenigen, die ihre Dankbarkeit gegenüber Alllah 
ta’ala für Seine Wohltaten zum Ausdruck bringen, erhalten sie in 
größerem Ausmaß. Der Qur’an sagt: „Wenn ihr dankbar seid, werde 
Ich euch ganz sicher noch mehr gewähren.“ 


Der mittlere Teil des Ramadan ist die Zeitspanne, in der den Gläubigen 
Vergebung gewährt wird als Belohnung für das Fasten im ersten Teil. 
Der letzte Teil des Ramadan bringt die Befreiung von Dschahannam. 
Dies wird auch durch zahlreiche ähnliche Ahadith bestätigt. Meiner 
Meinung nach wird der Ramadan hier in drei Teile aufgeteilt, weil es 
im Allgemeinen drei Arten von Menschen gibt. Erstens gibt es jene, die 
keine Sündenlast tragen. Für sie werden schon mit dem Beginn des 
Ramadan Allah ta’alas Segnungen und Gnaden herabkommen. 
Zweitens gibt es diejenigen, deren Sündenlast nicht zu schwer ist; sie 
erlangen Vergebung, nachdem sie ein Drittel des Ramadan gefastet 
haben. Drittens gibt es die großen Sünder. Für sie gibt es erst 
Vergebung, nachdem sie den größten Teil des Ramadan gefastet haben. 
Diejenigen, die Allah ta’alas Segnungen von Anfang an erhalten, da sie 
keine Sünden haben, die zu vergeben wären, werden mit einem 
Vielfachen solcher Gnaden gesegnet werden. Und Allah ta’ala weiß es 
am Besten. Dieses Hadith weist auch darauf hin, dass die höher 
Gestellten (Arbeitgeber) mit ihren Untergebenen im Ramadan 
nachsichtig sein sollen, denn diese fasten schließlich auch. Zuviel harte 
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Arbeit wird ihnen eine unerträgliche Last sein. Warum sollte man also 
nicht einen weiteren Arbeiter für die zusätzliche Arbeit einstellen? Dies 
trifft natürlich nur dann zu, wenn der Angestellte auch fastet, ansonsten 
gibt es für ihn keinen Unterschied zwischen dem Ramadan und irgend 
einem anderen Monat. Es ist höchst grausam, wenn sich einige 
Arbeitgeber ihren fastenden Angestellten gegenüber als herzlose 
Vorgesetzte erweisen, während sie selbst nicht fasten. 


Sat a Leit al 


Als Letztes ermahnt Rasulullah (s.a.w.) die Sahabah, vier Sachen 
ständig zu wiederholen. Erstens die Rezitation der Kalimah al- 
Tayyibah, welche in diesem Hadith als die beste Art des Dhikr 
bezeichnet wird. In al-Mishkat berichtet Abu Sa’id al-Khudri (r.a.): 
„Einmal bat Nabi Musa (a.s.) Allah ta’ala, ihm ein besonderes Du’a zu 
gewähren, wodurch er Allah ta’alas gedenken und gleichzeitig Seine 
Gnaden erbitten könne. Daraufhin wies Allah ta’ala ihn an „La-ilaha- 
ill-allah‘“ zu rezitieren. Der Nabi Musa (a.s.) sagte: „Oh Allah, alle 
Deine Diener rezitieren diesen Satz. Ich wünsche mir ein spezielles 
Du’a oder Dhikr.“ Allah ta’ala antwortete: „Oh Musa, wenn die sieben 
Himmel, die Erde und alles, was darinnen ist, außer Ich Selbst, in eine 
Waagschale gelegt werden und diese Kalimah in die andere, wird die 
Kalimah schwerer wiegen als alles andere.“ In einem anderen Hadith 
wird gesagt: „Wenn jemand diese Kalimah mit Aufrichtigkeit rezitiert, 
öffnen sich sofort die Tore von Dschanna für ihn und nichts kann ihn 
daran hindern, Allah ta’alas Thron zu erreichen. Die einzige Bedingung 
ist, dass der Rezitierende sich der großen Sünden enthält. Allah ta’ala 
gewährt in großem Maß aus Seiner unermesslichen Barmherzigkeit 
heraus das, was alle brauchen. Wenn wir unsere weltlichen 
Grundbedürfnisse betrachten, finden wir, dass dieses Gesetz auf der 
ganzen Welt wirksam ist, z.B. ist Wasser, das von allen gebraucht wird, 
frei verfügbar. Ebenso steht die Kalimah, die höchste Form des Dhikr, 
jedem zur Verfügung. Man kann sie rezitieren und sich an ihrem 
Nutzen erfreuen. 


Das oben genannte Hadith empfiehlt auch die fortdauernde Rezitation 
von Worten zum Erbitten von Allah ta’alas Vergebung. Mehrere 
Ahadith berichten von der Tugend, Allah ta’ala um Vergebung zu 
bitten. In einem Hadith lesen wir: „Wer auch immer Allah ta’ala häufig 
um Vergebung bittet, dem öffnet Allah ta’ala einen Weg aus allen 
Schwierigkeiten und befreit ihn von Sorgen.“ Ebenso erhält er 
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Versorgung „aus unerwarteten Quellen“. In einem anderen Hadith sagt 
Rasulullah (s.a.w.): „Jeder Mensch ist ein Sünder, aber die besten der 
Sünder sind diejenigen, die bereuen und um Vergebung bitten.“ Wenn 
man eine Sünde begeht, erscheint ein schwarzer Punkt auf dem Herzen, 
aber wenn man bereut, wird er fortgewaschen; andernfalls bleibt der 
schwarze Punkt darauf haften. In dem gleichen Hadith hat der Nabi uns 
geraten, Du’a für Dschanna zu machen und Schutz vor Dschahannam 
zu erflehen. 


Hadith 1._ Fünf Ramadangeschenke an diese Ummah 
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Abu Hurairah berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Meiner 
Ummah sind fünf spezielle Dinge gegeben worden, die niemand vor 
ihnen erhalten hat. Der Geruch aus dem Mund eines fastenden Muslims 
ist für Allah ta’ala süßer als der Wohlgeruch von Moschus. Der Fisch 
im Meer bittet für sie um Vergebung bis sie ihr Fasten brechen. Allah 
ta’ala bereitet jeden Tag Sein besonderes Dschanna vor, schmückt es 
und spricht dann (zu ihm): ‚Die Zeit ist nahe, wenn Mein aufrichtiger 
Diener die Last (der Welt) ablegen und zu dir kommen wird.’ In diesem 
Monat werden die aufrührerischen Schayatin in Ketten gelegt, so dass 
sie nicht solches Übel anrichten können wie sie es normalerweise in 
anderen Monaten außerhalb des Ramadans tun. In der letzten Nacht des 
Ramadan wird den fastenden Muslimen vergeben.“ Die Sahabah 
fragten daraufhin: „Oh Rasulullah (s.a.w.), ist jene Nacht Lailat-ul- 
Qadr?“ Rasulullah (s.a.w.) antwortete: „Nein, der Grund dafür ist, dass 
ein Diener seinen Lohn erhalten sollte, nachdem er seine Pflicht erfüllt 
hat.“ 

Anmerkung: Fünf Gaben von Allah ta’ala wurden den (fastenden) 
Menschen vor dem Islam nicht gewährt. Wenn wir nur wahrhaftig 
wertschätzen würden, wie groß diese Gnade von Allah ta’ala 
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tatsächlich ist, dann würden wir uns aufrichtig bemühen, diese 
besonderen Vergünstigungen zu erlangen. 


Als Erstes wird uns mitgeteilt, dass der Geruch aus dem Mund eines 
Fastenden Allah ta’ala lieber ist als der Duft von Moschus. Die 
Kommentatoren führen dafür acht mögliche Bedeutungen an. Davon 
sind drei Erklärungen am annehmbarsten: a) Einige sind der Meinung, 
dass Allah ta’ala in Akhirah den Geruch aus dem Mund mit einem 
angenehmen Duft belohnen wird, der süßer und erfrischender als 
Moschus sein wird (Al-Durr al-Manthur). b) Am Tag von Qiyamah, 
wenn wir aus unseren Gräbern auferstehen werden, wird ein süßer Duft 
aus den Mündern derjenigen kommen, die gefastet haben und dieser 
wird besser als Moschus sein. c) Die meiner Meinung nach beste 
Interpretation ist die Ansicht, dass der Geruch gerade in dieser Welt 
Allah ta’ala angenehmer ist als Moschus. Dies zeigt die Bande der 
Liebe, die zwischen Allah ta’ala und Seinen fastenden Dienern 
bestehen. Wir wissen alle, dass sogar ein unangenehmer Geruch von 
jemandem, der wahrhaftig und aufrichtig geliebt wird, dem Liebenden, 
Der in diesem Fall Allah ta’ala Selbst ist, schon attraktiv erscheint. 
Hierdurch wird auf die Nähe des Fastenden zu Allah ta’ala 
hingewiesen. 


Das Fasten ist eine der Arten der Verehrung Allah ta’alas, die von 
Allah ta’ala am meisten geschätzt wird und aus diesem Grund, wird in 
einem Hadith angegeben, dass die Belohnung für jede Tat von den 
Engeln gebracht wird, aber Allah ta’ala spricht: „Die Belohnung für das 
Fasten werde Ich Selbst geben, weil es für Mich allein ist.“ Eine andere 
Version des gleichen Ahadiths (wenn es auf andere Art gelesen wird) 
besagt: „Ich Selbst werde seine Belohnung.“ Und welch größeren Lohn 
kann es für den Liebenden geben als den Geliebten zu treffen? In einem 
anderen Hadith lesen wir: „Das Fasten ist die Tür zu allen anderen 
Arten der Verehrung Allah ta’alas.‘“ Dies bedeutet, dass durch das 
Fasten das Herz erleuchtet wird und dadurch entwickelt sich der 
Wunsch nach anderen Arten der Gottesverehrung. Jedoch ist das nur 
der Fall, wenn das Fasten wirklich mit all seinen Erfordernissen 
eingehalten wird (welche dies sind, wird später erklärt werden) und 
nicht nur Hungern und Dursten bedeutet. 


An dieser Stelle möchte ich die Aufmerksamkeit auf einen bestimmten 
Punkt lenken. Wegen diesem Hadith verbieten die Gelehrten der 
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Shafiitischen Rechtsschule das Reinigen der Zähne mit dem Miswak 
am Nachmittag, wohingegen die Gelehrten der Hanafitischen 
Rechtsschule dies zu allen Zeiten als vorzüglich ansehen. Die Gelehrten 
der Shafiitischen Rechtsschule führen als Argument an, dass durch den 
Miswak der Geruch von den Zähnen entfernt wird, wohingegen die 
Gelehrten der Hanafitischen Rechtsschule erklären, dass der Geruch, 
der hier erwähnt wird, von dem leeren Magen herrührt und nichts mit 
den Zähnen zu tun hat. 


Die zweite besondere Segnung ist, dass der Fisch im Meer für den 
Fastenden um Vergebung bittet. Die Absicht hierbei ist, zu erklären, 
dass viele Lebewesen für ihn Du’a machen. Mein Onkel Maulana 
Muhammad Ilyas (r.a.) pflegte zu sagen, dass dies ganz offensichtlich 
der Fall ist, weil Allah ta’ala im Qur’an sagt: 


0153 ac al ai, 


„Diejenigen, die da glauben und gute Werke tun - ihnen wird der 
Allerbarmer Liebe zukommen lassen.‘ (Sura Maryam 19/96) 

Ein Hadith erklärt dies genauer: „Wenn Allah ta’ala jemanden liebt, 
sagt Er zu dem Engel Jibra’il: ‚Ich liebe diesen Menschen, so liebe du 
ihn auch.’ Dann liebt auch Jibra’il diese Person und verkündet in den 
Himmeln: ‚Jener Mensch wird von Allah ta’ala geliebt, ihr alle sollt ihn 
auch lieben.’ Daraufhin gewinnen alle Bewohner der Himmel ihn lieb. 
Danach verbreitet sich die Liebe für diese Person überall auf der Erde.“ 
Normalerweise scheinen nur diejenigen, die einem Menschen nahe 
stehen, ihn zu lieben, aber in diesem Fall verbreitet sich die Liebe 
überall: sogar die Tiere im Wald und die Fische im Meer empfinden 
dies. Sie alle machen Du’a für ihn. 


Die dritte Gnade für die Fastenden liegt darin, dass Dschanna für sie 
geschmückt wird. Dieses Hadith erklärt, dass Dschanna seit Beginn 
eines jeden Jahres für den Ramadan geschmückt wird. Wir wissen, dass 
man sich große Mühe bei den Vorbereitungen ihres Empfangs gibt, 
wenn eine wichtige Person erwartet wird. Für eine Hochzeit zum 
Beispiel beginnen die Vorbereitungen schon Monate im Voraus. 
Genauso ist es mit dem Ramadan. 


Das vierte Geschenk ist, dass die rebellischen Schayatin (Teufel) in 
Ketten gelegt werden, infolge dessen verringert sich das Übel. Man 
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hätte erwarten können, dass sich die Schayatin auf Grund des großen 
Verlangens nach der Verehrung Allah ta’alas im gesegneten Monat 
Ramadan um so stärker bemühen würden, die Gläubigen vom rechten 
Weg abzubringen, so dass sehr viel mehr Böses begangen werden 
würde. Dies ist aber nicht der Fall. Im Gegenteil, wir sehen sehr viel 
weniger Schlechtes. Sehen wir nicht, dass viele Trunkenbolde nur 
wegen des gesegneten Monats Ramadan keinen Alkohol trinken? Sehen 
wir nicht, dass viele andere Übeltäter während des gesegneten Monats 
Ramadan ihrer schlechten Taten sein lassen? 

Eine Frage stellt sich hier jedoch und zwar, wenn die Schayatin in 
Ketten liegen, wie kommt es dann, dass immer noch schlechte Taten 
begangen werden, wenn auch in einem geringeren Ausmaß? Die 
Antwort ist, dass alles Schlechte nicht ausschließlich auf die 
rebellischen Schayatin zurückzuführen ist. Wenn man elf Monate lang 
seinen schlechten Absichten und den Wünschen der Schayatin folgt, 
dann wird das Begehen schlechter Taten, die von ihnen veranlasst 
worden sind, zur zweiten Natur und daher wird das Schlechte sowohl in 
und außerhalb des Ramadan begangen. Aus diesem Grund stellen wir 
fest, dass diejenigen, die normalerweise schlechte Taten begehen, auch 
im Ramadan mit einigen fortfahren. Somit ist also der Einfluss der 
Schayatin auf uns so groß geworden, dass wir aus eigenem Antrieb 
ihrem Weg folgen, auch wenn sie in Ketten gelegt sind. Ein weiterer 
wichtiger Aspekt ist: der Nabi hat gesagt: „Wenn jemand eine Sünde 
begeht, bildet sich ein schwarzer Fleck auf seinem Herzen; wenn er 
aufrichtig bereut, wird er entfernt, andernfalls bleibt er dort. Wenn er 
wiederum eine Sünde begeht, bildet sich ein weiterer Fleck (usw.) bis 
sein Herz ganz schwarz wird. Dann kann nichts Gutes mehr in sein 


„Nein, jedoch das, was sich zu tun pflegten, hat auf ihre Herzen 
Schmutz gelegt.‘ (Sura Al-Mutaffifin 83/14) 


Auf diese Weise werden ihre Herzen völlig beschmutzt; wenn dies der 
Fall ist, haben die Herzen eine natürliche Neigung zur Sünde. Aus 
diesem Grund begehen viele Menschen ganz ohne Furcht eine Art der 
Sünde, wenn sie aber eine andere Sünde von gleichem Ausmaß 
erwägen, weisen ihre Herzen diese zurück. Wenn z. B. denen, die Wein 
trinken, gesagt wird, dass sie Schweinefleisch essen sollen, so würden 
sie es verabscheuen, wobei diese beiden Missetaten gleichermaßen 
sündhaft sind. Genauso ist das Herz, wenn manche Sünden ständig 
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außerhalb des Ramadan begangen werden, damit eingefärbt; als 
Ergebnis davon werden diese Sünden auch ohne Zutun der Schayatin 
begangen. Meiner persönlichen Meinung nach werden nicht alle 
Schayatin in Ketten gelegt, nur die, die am aufrührerischen sind. Alle 
von uns können bemerken, dass es im Ramadan keine große Mühe und 
Anstrengung braucht, um eine gute Tat zu tun. Noch braucht es so ein 
hohes Maß an Selbstdisziplin und Opferbereitschaft, um Schlechtes zu 
vermeiden, wie zu anderen Zeiten. Maulana Shah Ishaq (r.a.) war der 
Meinung, dass für die schlechten Menschen nur die aufrührerischen 
Schayatin in Ketten gelegt werden, während für die rechtschaffenen 
alle Schayatin angekettet werden. 


Das fünfte Geschenk ist, dass in der letzten Nacht des Ramadan 
Vergebung gewährt wird (siehe dazu auch das vorige Hadith). Wegen 
dieser großen Gnade dachten die Sahabah, dass dies die Lailat-ul-Qadr 
sein müsse. Sie wussten von den großen Segnungen dieser Nacht und 
fragten dementsprechend, ob dies Lailat-ul-Qadr wäre. Die Antwort 
war, dass sie es nicht sei. Dies ist nur die Gnade, die dafür gewährt 
wird, dass man bis zum Ende des Ramadan gefastet hat. 


Hadith 2. Nur ein sehr unglückseliger Mensch erlangt im 
Ramadan keine Vergebung 
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Ka’ab ibn Ujrah (r.a.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Kommt hierher zum Mimbar,“ und wir kamen zum Mimbar. Als er die 
erste Stufe des Mimbar betrat, sagte er: „Amin“. Als er die zweite Stufe 
hinaufstieg, sagte er: „Amin“. Als er die dritte Stufe emporstieg, sagte 
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er: „Amin“. Als er wieder herunterkam, sagten wir: „Oh Rasulullah 
(s.a.w.) , wir haben heute von dir etwas gehört, das wir vorher niemals 
gehört haben.“ Er sagte: „Als ich die erste Stufe emporstieg, erschien 
mir der Engel Jibra’il und sagte: ‚Vernichtung sei für denjenigen, der 
den gesegneten Monat Ramadan erlebt und ihn vorübergehen lässt, 
ohne Vergebung erlangt zu haben.’ Daraufhin sagte ich: 'Amin'. Als ich 
die zweite Stufe hinaufstieg, sagte er: ‚Vernichtung sei für denjenigen, 
vor dem dein Name genannt wird und der nicht Du’a macht, um Allahs 
Segnungen für dich zu erbitten (indem er z. B. ‚sallallahu alaihi 
wasallam’ sagt).’ Ich antwortete: ‚Amin.’ Als ich die dritte Stufe 
hinaufstieg, sagte er: ‚Vernichtung sei für denjenigen, zu dessen 
Lebzeiten seine Eltern oder ein Elternteil ein hohes Alter erreicht und 
ihm der Eintritt in Dschanna nicht gewährt wird (weil er es versäumt 
hat, sich um sie zu kümmern).’ Ich sagte: ‚Amin.’ 

Anmerkung: Aus diesem Hadith geht hervor, dass Jibra’il (a.s.) drei 
Verdammungen aussprach, woraufhin Rasulullah (s.a.w.) jedes Mal 
‚Amin’ sagte. In Al-Durr al-Manthur wird berichtet, dass Jibra’il (a.s.) 
Rasulullah (s.a.w.) anwies ‚Amin’ zu sagen. Die Verdammungen, die 
von einem Engel ausgesprochen werden, der einen so hohen Rang 
innehat wie Jibra‘il, werden mit Sicherheit angenommen. Möge Allah 
ta’ala uns in Seiner grenzenlosen Barmherzigkeit Seine Hilfe gewähren 
und uns vor diesen drei Gefahren bewahren. 


Der Erste, der oben beschrieben wird, ist derjenige, der sogar im 
gesegneten Monat Ramadan seine Tage in Sünde verbringt und seine 
Pflichten vernachlässigt; somit erlangt er keine Vergebung. Der 
Ramadan ist der Monat der Barmherzigkeit Allah ta’alas, und wenn er 
sogar diesen Monat achtlos verbringt, wie kann er erwarten, dass ihm 
seine Sünden verziehen werden? Wenn er Allah ta’alas Vergebung 
nicht im Ramadan erlangt, wann wird er sie dann erlangen? Der Weg, 
um Allah ta’alas Vergebung für seine Sünden zu erlangen liegt darin, 
seine Verpflichtungen im Ramadan zu erfüllen, die Allah ta’ala 
angeordnet hat, wie das Fasten, das Verrichten des Tarawih Salahs und 
das Bitten um Allah ta’alas Vergebung für frühere Sünden. 


Der zweite unglücksselige Mensch ist derjenige, der hört, dass 
Rasulullahs (s.a.w.) Namen erwähnt wird, aber nicht Du’a macht, um 
Allahs Segnungen für ihn zu erbitten. Aus diesem Grund betrachten es 
einige Ulama als Pflicht, Du’a um Allahs Segnungen für den Nabi zu 
machen, wenn der Name Muhammads erwähnt wird. In einigen 
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Ahadithn wird derjenige, der dies versäumt zu tun, als unglückselig und 
geizig bezeichnet. Solche Leute werden als diejenigen beschrieben, die 
den Weg zum Dschanna verlieren oder die sogar zu denjenigen 
gehören, die Dschahannam betreten werden oder zu denen, die nicht 
das gesegnete Gesicht Rasulullah (s.a.w.)s sehen werden. Die Ulama 
haben uns verschiedene Interpretationen dieser Ahadith gegeben. Die 
Tatsache bleibt indessen bestehen, dass das Unterlassen, Allahs 
Segnungen für den Nabi zu erbitten, in der Tat sehr bedauerlich ist. 
Und warum sollte man es nicht tun? Schließlich sind die Gnaden, die 
dieser Ummah durch Rasulullah (s.a.w.) verliehen worden sind, so 
groß, dass weder unsere Schriften noch unsere Vorträge sie angemessen 
beschreiben können. Er hat uns wirklich so viel Gutes getan. Deshalb 
ist jede Warnung vor dem Vernachlässigen des Du’a um Allahs 
Segnungen für den Nabi gerechtfertigt. Andererseits ist die Belohnung 
für das Erbitten von Allahs Segnungen für den Nabi sehr groß. Die 
Ahadith lehren uns, dass Allah ta’ala für den, der einmal Du’a um 
Allahs Segnungen für den Nabi macht, zehnmal Segnungen 
herabsendet und die Engel machen Du’a für ihn. Alle seine Sünden 
werden ihm vergeben, sein Rang wird erhöht, seine Belohnung wird 
wie der Berg Uhud sein und am Tag des Qiyamah wird der Rasul Allah 
darum bitten, ihm zu vergeben. Noch weitere versprochene 
Belohnungen sind folgende: Das Erlangen von Allah ta’alas 
Wohlgefallen, Gnade und Schutz vor Seinem Zorn, Schutz vor der 
Furcht am Tag von Qiyamah, und dass man seinen zugesicherten Platz 
in Dschanna schon während des irdischen Lebens sehen kann. 
Außerdem gibt es ein Versprechen, dass man nie durch Armut und 
Bedürftigkeit bedrängt werden wird, und dass man die Nähe zu 
Rasulullah (s.a.w.) erleben wird, die Zusicherung der Hilfe gegen 
Feinde und das Versprechen, dass man von anderen geliebt wird. Die 
Gelehrten des islamischen Rechts haben gesagt, dass es Pflicht ist, 
wenigstens einmal im Leben Du’a um Allahs Segnungen für den Nabi 
zu machen und die Gelehrten aller islamischen Rechtsschulen sind sich 
darin einig. Es gibt jedoch eine Meinungsverschiedenheit darüber, ob es 
Pflicht ist, jedes Mal, wenn sein Name erwähnt wird, Du’a um Allahs 
Segnungen zu machen oder ob es nur wünschenswert ist. 


Der dritte Mensch, der in dem oben genannten Hadith beschrieben 
wird, ist derjenige, zu dessen Lebzeiten ein Elternteil oder alle beide ein 
hohes Alter erreichen, und er trotzdem nicht in der Lage ist, Janna zu 
erlangen, indem er ihnen zu Diensten ist. Die Ulemas haben 
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festgehalten, dass es obligatorisch ist, jeder Anordnung der Eltern zu 
gehorchen, wenn es sich um erlaubte Taten handelt. Man darf nicht 
respektlos ihnen gegenüber sein, sondern soll bescheiden auftreten, 
selbst wenn sie Ungläubige sind. Weder sollte man seine Stimme über 
ihre erheben, noch sie bei ihrem Namen ansprechen und man sollte 
ihnen eine angemessene Bevorzugung zuteil werden lassen. Wenn sie 
zum Guten aufgerufen und vom Schlechten abgewendet werden sollen, 
muss dies schonend geschehen, und man sollte damit fortfahren, für sie 
Du’a zu machen, selbst wenn sie es ablehnen, den guten Rat 
anzunehmen. Sie sollten immer geehrt und respektiert werden. In einem 
Hadith ist überliefert: „Die beste Tür zum Betreten von Dschanna ist 
der Vater. Wenn du willst, kümmere dich darum, wenn du willst, 
zerstöre sie.“ Ein Sahabah fragte Rasulullah (s.a.w.): „Welches sind die 
Rechte der Eltern?“ Er antwortete: „Sie sind dein Dschanna und dein 
Dschahannam,“ d.h. ihr Wohlgefallen führt dich ins Dschanna, 
während ihr Missfallen dich in Dschahannam bringt. Ferner wird in 
einem Hadith gesagt: „Wenn ein gehorsamer Sohn seine Eltern mit 
Liebe und Zuneigung anschaut, wird die Belohnung für diesen Blick 
die gleiche wie für einen Hadsch sein, der von Allah angenom-men 
wurde.“ In einem anderen Hadith heißt es: „Allah ta’ala vergibt alle 
Sünden, wenn Er es wünscht, außer dass man Ihm andere Götter 
beigesellt. Jedoch verhängt er Strafe für den Ungehorsam den Eltern 
gegenüber schon in dieser Welt vor dem Tod.“ Ein Sahabi sagte: „O 
Rasulullah (s.a.w.), ich möchte zum Jihad gehen.“ Rasulullah (s.a.w.) 
fragte: „Lebt deine Mutter noch?“ Er antwortete: „Ja.“ Da sagte 
Rasulullah (s.a.w.): „Kümmere dich um sie, Dschanna liegt für dich 
unter ihren Füßen.“ Ein anderes Hadith lautet: „Das Wohlgefallen 
Allah ta’alas liegt darin, seinen Vater zu erfreuen, und das Missfallen 
Allah ta’alas liegt darin, seinen Vater zu verärgern.“ 


Wenn jedoch die Eltern nicht gut behandelt und respektiert worden 
waren und nun tot sind, so gibt es für ihre Kinder nach der Shari’ah ein 
Mittel zur Wiedergutmachung. Die Ahadith lehren uns, dass man in 
diesem Fall immer wieder Du’a für ihre Vergebung machen soll und 
man dadurch zu den Gehorsamen gezählt werden wird. Ein anderes 
Hadith erklärt, dass das Beste, das man nach dem Tod seines Vaters tun 
kann, ist, seine Freunde und Gefährten auf freundliche Weise zu 
behandeln (so wie es der Vater getan haben würde). 
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Hadith 3. Zeigt Allah eure Rechtschaffenheit im Ramadan 
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Ubadah Ibn Samit (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) eines 
Tages, als der Ramadan nahe herangekommen war, gesagt hat: „Der 
Monat Ramadan, der Monat der Segnungen kommt auf euch zu, in 
welchem sich Allah ta’ala euch zuwendet und Seine besonderen 
Segnungen herabsendet. Er vergibt euch eure Fehler, nimmt eure Du’a 
an, Er schätzt euer Wettstreiten nach dem Besten und rühmt euch vor 
den Engeln. So zeigt Allah ta’ala eure Rechtschaffenheit; denn 
wahrlich der Bedauernswersteste und Unseligste ist, ist derjenige, dem 
Allah ta’alas Gnade in diesem Monat vorenthalten wird.“ 

Anmerkung: In diesem Hadith lesen wir vom Wetteifer unter den 
Gläubigen, jeder bemüht sich, noch mehr gute Taten zu vollbringen als 
der andere. Ich freue ich mich sehr darüber, dass bei uns zu Hause auch 
die Frauen miteinander wetteifern. Eine bemüht sich mehr vom Qur’an 
zu rezitieren als die andere, so dass jede trotz der Hausarbeit täglich die 
Hälfte bis zu zwei Drittel des Qur’ans liest. Ich erwähne dies nur aus 
Dankbarkeit Allah ta’ala gegenüber, um auf Seine Gnade hinzuweisen 
und nicht, um damit anzugeben. Möge Allah ta’ala ihre Taten und 
unsere Taten annehmen und unser Vermögen, gute Taten zu tun, 
erhöhen. 


Hadith 4. Befreiung aus Dschahannam und Annahme der Du’a 
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Abu Sa’id al-Khudri (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „An jedem Tag und in jeder Nacht des Ramadan lässt Allah ta’ala 
viele Seelen aus Dschahannam frei und von jedem Muslim wird an 
jedem Tag und jeder Nacht mindestens ein Du’a mit Sicherheit 
angenom-men.“ 
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Anmerkung: Abgesehen von diesem Hadith gibt es viele andere 
Aussagen, dass das Du’a eines Fastenden angenommen wird 
(mustajab). In einem Hadith lesen wir, dass das Du’a zur Zeit des 
Fastenbrechens angenommen wird, aber zu dieser Zeit sind wir 
meistens so vom Essen in Anspruch genommen, dass wir diese 
Gelegenheit ungenutzt verstreichen lassen. Das allgemein bekannte 
Du’a zum Fastenbrechen wird oft vergessen: 


„Oh Allah, für Dich habe ich gefastet, an Dich glaube ich und auf Dich 
vertraue ich, und jetzt breche ich mein Fasten mit der Speise, die Du 
mir beschert hast.“ 

OS Ei a, ER A Ta ya 
Abdullah Ibn Amr (r.a.o.) pflegte beim Fastenbrechen folgendes Du’a 
zu machen: 


a a ae 
„Oh Allah, ich bitte Dich durch Deine unermessliche Güte, die alle 
Dinge umgibt, mir zu vergeben.“ 


In einigen Büchern lesen wir, dass Rasulullah (s.a.w.) zu sagen pflegte: 
RR Fat sl 
„Oh Du, Der Du große Gnade gewährst, vergib mir.“ 


Viele andere Du’as sind für das Fastenbrechen empfohlen worden, aber 
kein bestimmtes Du’a ist dafür festgelegt worden. Diese Zeit (des 
Fastenbrechens) ist eine Zeit, in der das Du’a angenommen wird; so 
unterbreite Allah ta’ala all deine Bedürfnisse (und wenn du daran 
denkst, mache auch für mich Du’a). 


Hadith 5. Drei Personen, deren Du’a mit Sicherheit 
angenommen wird. 
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Abu Huraira (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Es 
gibt drei Personen, deren Du’a nicht zurückgewiesen wird: Der 
Fastende bis er sein Fasten bricht, der gerechte Herrscher und der 
Unterdrückte, dessen Du’a Allah ta’ala über die Wolken erhebt und 
dafür die Tore zum Dschanna öffnet und Allah ta’ala spricht: ‚Ich 
schwöre bei Meiner Ehre, dass Ich dir wahrlich helfen werde, auch 
wenn es erst nach einiger Zeit sein mag.’“ 

Anmerkung: In al-Durr al-Manthoor wird von A’iıscha (r.a.a.) 
berichtet, dass sich die Gesichtsfarbe Rasulullahs (s.a.w.) änderte, als 
der Ramadan herankam. Er pflegte dann noch mehr Salah zu 
verrichten, wurde noch demütiger in seinen Du’as und zeigte sogar 
noch mehr Gottesfürcht. 

Nach einem anderen Bericht legte er sich kaum ins Bett bis der 
Ramadan zuende war. Weiter wird berichtet, dass den Engeln, die Allah 
ta'alas Thron tragen, befohlen wird, im Ramadan alles andere beiseite 
zu lassen und zu den Du‘as der Fastenden „Amin“ zu sagen. Zahlreich 
sind die Ahadith, die erklären, dass die Du’as der Fastenden erhört 
werden. Wenn Allah ta'ala dies versprochen hat und sein wahrhaftiger 
Nabi uns darüber informiert hat, sollte es keinen Zweifel mehr 
hinsichtlich der Wahrheit dieses Versprechens geben. Aber es ist 
merkwürdig, dass wir trotzdem solche Menschen finden, die scheinbar 
nicht erhalten, wofür sie Du’a machen. Sie bitten und bekommen 
nichts, aber dies bedeutet nicht, dass ihr Du‘a zurückgewiesen wurde. 
Hier müssen wir verstehen, was damit gemeint ist, dass ein Du’a erhört 
wird. 

Rasulullah (s.a.w.) hat uns mitgeteilt, dass wenn ein Muslim Du’a 
macht, um etwas von Allah ta'ala zu erbitten, so erhält er auf jeden Fall 
eines der folgenden drei Dinge, vorausgesetzt er macht nicht Du’a für 
das Brechen der Verwandtschaftsbande oder irgend etwas anderes 
Sündhaftes: Er erhält genau das, worum er bittet. Wenn dies nicht der 
Fall ist, dann entfernt Allah ta'ala entweder von seinem Weg ein großes 
Unheil an Stelle dessen, was er erbittet oder die Belohnung für die 
Sache, um die er gebeten hat, wird für ihn in Akhirah aufbewahrt. Ein 
anderes Hadith besagt, dass Allah ta'ala am Tag von Qiyamah seinen 
Diener rufen und zu ihm sagen wird: „Oh Mein Diener, Ich wies dich 
an von Mir zu erbitten und versprach zu antworteten. Hast du von Mir 
erbeten?“ Der Diener wird antworteten: „Ja, das habe ich.“ Dann wird 
Allah ta'ala antworteten: „Du hast kein Du’‘a vorgebracht, das nicht 
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angenommen wurde. Du hast Du’a gemacht, dass eine bestimmte 
Schwierigkeit von dir genommen werde, was Ich für dich in deinem 
weltlichen Leben getan habe. Du machtest Du’a, dass ein bestimmter 
Kummer dir genommen wird, aber das Ergebnis dieses Du’as ist dir 
nicht bekannt. Dafür habe Ich für dich die und die Belohnung in 
Akhirah festgesetzt.“ Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt, dass der Mensch an 
jedes einzelne Du’a erinnert werden wird und ihm wird gezeigt werden, 
wie es entweder in der Welt erfüllt wurde oder welche Belohnung in 
Akhirah für ihn aufbewahrt wurde. Wenn er diese Belohnung sehen 
wird, wird er sich wünschen, dass kein einziges seiner Du’a auf der 
Erde erfüllt worden wäre, so dass er die ganze Belohnung nur in 
Akhirah erhalten könnte. 


Ja, das Du’a ist in der Tat sehr wichtig und es zu irgend einer Zeit zu 
vernachlässigen, ist ein großer Verlust. Selbst wenn es äußerlich so 
aussieht, als ob unser Du’a nicht angenommen wurde, sollte man die 
Hoffnung nicht verlieren. Auch aus dem langen Hadith am Ende dieses 
Büchleins geht hervor, dass Allah ta'ala bei der Annahme unserer Du’a 
in erster Linie berücksichtigt, was für uns das Beste ist. Wenn Allah 
ta'ala sieht, dass was wir von Ihm erbitten, wirklich für unser Wohl und 
in unserem Interesse ist, gewährt Er es, andemfalls nicht. In 
Wirklichkeit ist es Allah ta'alas Gnade für uns, dass wir nicht immer 
das bekommen, worum wir bitten, denn sehr oft bitten wir aus 
mangelndem Verstehen um Dinge, die zu dieser Zeit nicht gut sind. 


Nun muss ich die Aufmerksamkeit darauf lenken, dass sowohl Männer 
als auch Frauen die schlechte Angewohnheit haben, ihre Kinder zu 
verfluchen, wenn sie ihnen Ärger und Kummer bereiten. Hütet euch 
davor! Wie Allah ta'ala bestimmt hat, gibt es bestimmte Gelegenheiten, 
zu denen jedes Du’a, was immer es auch sei, sofort angenommen wird. 
Wenn also aufgrund unserer eigenen Dummheit unser Kind verflucht 
wird und die Wirkung dieses Fluchs auf das Kind herabkommt und es 
ins Unglück stürzt, weinen und klagen die Eltern. Rasulullah (s.a.w.) 
befahl uns, nicht uns selbst, unsere Kinder, Besitztümer oder Diener zu 
verfluchen. Es ist möglich, dass der Fluch zu einer Zeit ausgesprochen 
wird, wenn alle Bitten angenommen werden, besonders im Ramadan, in 
dem es viele solcher besonderen Momente der Erhörung gibt. Daher 
sollte man in diesem Monat sehr vorsichtig sein. Umar (r.a.o.) berichtet, 
dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Wer auch immer im Ramadan an 
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Allah ta'ala denkt, dem wird bestimmt vergeben werden und wer Allah 
ta'ala um eine Gunst bittet, wird nicht zurückgewiesen.“ 


Ibn Mas’ud (r.a.o.) berichtet, dass in jeder Nacht des Ramadan ein 
verkündender Engel aus den Himmeln ruft: „Oh du, der du nach dem 
Guten strebst, komme näher; oh du, der du nach dem Bösen strebst, 
wende dich (vom Bösen) ab und öffne deine Augen.“ Danach ruft der 
Engel aus: „Gibt es jemanden, der Vergebung sucht, so dass ihm 
vergeben werde? Gibt es jemanden, der bereut, so dass Allah seine 
Reue annehmen mag? Gibt es jemanden mit einem Du’a, so dass sein 
Du’a erhört werden mag? Gibt es jemanden, der einen Wunsch hat, so 
dass sein Wunsch erfüllt werden mag?“ 

Als Letztes sollte man bedenken, dass es bestimmte Bedingungen gibt, 
unter denen ein Du’a angenommen wird. Ohne diese werden die Du’as 
oft zurückgewiesen. Eine davon ist die Verwendung reiner Speise. 
Wenn Speisen zu sich genommen werden, die Allah nicht erlaubt hat, 
wird das Du’a nicht angenommen. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Oft 
hebt jemand in großen Nöten seine Hände zum Himmel, macht Du’a 
und weint: 'Oh Allah! Oh Allah!‘. Aber die Speise, die er isst, ist von 
Allah ta'ala verboten, was er trinkt, ist verboten, seine Kleidung ist auf 
verbotene Weise verdient, wie kann unter solchen Umständen sein 
Du’a angenommen werden?“ 

Eine Geschichte wird über eine Gruppe in Kufa überliefert, deren Du’as 
immer angenommen wurden. Wann immer ein grausamer Herrscher 
über sie eingesetzt wurde, pflegten sie Du‘a zu machen und einen Fluch 
auf ihn herabzubeschwören, der ihn schnell vernichtete. Als Hajjaj dort 
Herrscher wurde, lud er diese Leute zusammen mit anderen zu einem 
Fest ein. Nachdem alle gegessen hatten, sagte er: „Ich fürchte den Fluch 
dieser Leute nicht mehr, denn verbotene Speise ist nun in ihre Mägen 
gelangt.“ 

An dieser Stelle lasst uns nachdenken, wie viele von Allah ta’ala 
verbotene Dinge heutzutage konsumiert werden, wo manche sogar 
versuchen, das Zinsnehmen zu erlauben. Wir können sehen, dass 
manche sogar so weit gehen, Bestechung und was dadurch erlangt wird, 
als erlaubt zu betrachten, während unsere Kaufleute sich sehr oft dafür 
rechtfertigen die Leute zu betrügen, wenn sie mit ihnen Handel treiben. 
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Hadith 6._ Der Segen Allahs und Seiner Engel für diejenigen, die 
Suhur zu sich nehmen 
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Ibn Umar (r.a.o.) überliefert, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Wahrlich Allah ta’ala und Seine Engel senden Segnungen auf 
diejenigen, die Suhur essen.“ (Al-Tabrani) 

Anmerkung: Wie groß ist Allah ta’alas Gunst für uns, dass sogar das 
Essen vor der Morgendämmerung so hoch belohnt wird. Es gibt viele 
Ahadith, in denen die Vorzüge des Suhur und die versprochenen 
Belohnungen erklärt werden. Allamah al-Ayni (r.a.), der Kommentator 
des Sahih von Bukhari, hat sich beim Zitieren der Vorzüge des Suhur 
auf siebzehn verschiedenen Sahabah berufen, und alle Ulemas stimmen 
darin überein, dass es wünschenswert ist. Vielen Leuten entgeht diese 
große Belohnung wegen ihrer eigenen Faulheit. Einige gehen sogar so 
weit, dass sie nach dem Beenden des Tarawih eine kleine Mahlzeit 
anstelle des Suhur zu sich nehmen und zu Bett gehen. Welch große 
Segnung verlieren sie! Denn Suhur ist eigentlich die Mahlzeit, die kurz 
vor der Morgendämmerung gegessen wird. Einige Gelehrte sagen, dass 
die Zeit für Suhur kurz nach Mitternacht beginnt (al-Mirgah). Der 
Autor von „Al-Kashshaf“ (al-Zamakhsharee) hat die Nacht in sechs 
Teile unterteilt und erklärt, dass der letzte Teil die Zeit für Suhur ist. 
Wenn sich also die Nacht (von Sonnenuntergang bis zur 
Morgendämmerung) über zwölf Stunden erstreckt, sind die letzten 
beiden Stunden die richtige Zeit für Suhur. Dann muss man auch 
bedenken, dass es besser ist, in der letzten erlaubten Zeitspanne zu 
essen und eine größere Belohnung einbringt als früher zu essen, unter 
der Voraussetzung, dass kein Zweifel darüber besteht, dass man Suhur 
vor der Morgendämmerung gegessen hat. Es gibt viele Ahadith über die 
Vorzüge des Suhur. 


Der Nabi hat gesagt: „Der Unterschied zwischen unserem Fasten und 
dem der Ahl al-Kitab (Juden und Christen) liegt in unserem Essen des 
Suhur, welches sie nicht tun.“ Der Nabi hat gesagt: „Esst Suhur, denn 
darin liegt großer Segen.‘ Und außerdem: „In drei Dingen gibt es große 
Segnungen: in der Jama’ah (Gemeinschaft), im Essen von Tharid und 
im Suhur.‘“ In diesem Hadith ist der Gebrauch des Wortes „Jama‘ah“ 
allgemein gehalten, woraus man ersehen kann, dass das Salah in 
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Jama‘ah darin eingeschlossen ist und alle rechtschaffenen Taten, die 
gemeinsam verrichtet werden, denn dadurch kommt Allah ta’alas Hilfe 
zu ihnen. Tharid ist ein schmackhaftes Gericht, bei dem gebackenes 
Brot mit Fleisch gekocht wird. Die dritte Sache, die in diesem Hadith 
erwähnt wird, ist Suhur. Wenn Rasulullah (s.a.w.) einen der Sahabah 
dazu einlud mit ihm Suhur zu essen, pflegte er zu sagen: „Komm und 
iss die gesegnete Speise mit mir.“ Ein Hadith besagt: „Esst Suhur und 
stärkt euch für das Fasten. Und haltet Mittagsschlaf (Siesta), das wird 
euch helfen, im letzten Teil der Nacht aufzustehen (zur Anbetung 
Allahs). 


Abdullah Ibn Harith berichtet, dass einer der Sahabah sagte: „Ich 
besuchte Rasulullah (s.a.w.) einmal, als er gerade damit beschäftigt 
war, Suhur zu essen. Rasulullah (s.a.w.) sagte da: ‘Dies ist eine Sache, 
in der viel Baraka liegt, die Allah ta’ala euch gewährt hat. Verzichtet 
nicht darauf.’“ Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt, indem er uns das Suhur 
wiederholt ans Herz legt: „Wenn nichts weiter da ist, dann esst 
wenigstens eine Dattel oder trinkt etwas Wasser.“ Also, wenn es 
eindeutig große Vorteile und Belohnung durch das Suhur gibt, sollten 
sich die Muslime bemühen, diesen Brauch so gut wie möglich zu 
befolgen. Jedoch ist es wichtig bei allen Dingen das rechte Maß zu 
finden, denn das Maß zu überschreiten ist schädlich: weder sollte man 
so wenig essen, dass man sich während des Fastens schwach fühlt, noch 
sollte so viel gegessen werden, dass man sich unwohl fühlt. Uns ist 
wiederholt untersagt worden, den Magen übermäßig zu füllen. In 
seinem Kommentar zu Al-Sahih von Al-Bukhari hat Ibn Hajar (r.a.) 
verschiedene Gründe für die Baraka des Suhur angeführt: a) Weil man 
dadurch der Sunnah folgt. b) Durch das Suhur unterscheiden wir uns 
von der Art und Weise der Ahl al-Kitab (Juden und Christen), was wir 
immer tun sollten. c) Es verleiht Kraft zur Verehrung Allah ta’alas. d) 
Es fördert größere Aufrichtigkeit in der Anbetung Allah ta’alas. e) Es 
hilft schlechte Laune zu verhindern, die sich normalerweise durch den 
Hunger einstellt. f) Suhur ist zu der Zeit, in der die Du’as angenommen 
werden. g) Zur Zeit des Suhur bekommt man Gelegenheit an Allah 
ta’ala zu denken und Dhikr und Du’a zu machen. Dies sind einige der 
Hauptgründe; es gibt noch viele weitere. 


Einige Sufis sind im Zweifel darüber, ob das Essen des Suhur dem Ziel 


des Fastens zuwiderläuft oder nicht. Sie behaupten, dass der Sinn des 
Fasten darin liegt, sich des Essens, Trinkens und der sexuellen 
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Wünsche zu enthalten, deshalb verstößt das Suhur gegen den 
Grundgedanken des Fastens. Meiner Meinung nach ist die Menge, die 
gegessen werden sollte, unterschiedlich; sie ist abhängig von den 
verschiedenen Personen und ihren Tätigkeiten. Zum Beispiel ist für 
diejenigen Studenten, die damit beschäftigt sind, Wissen über Din zu 
erlangen, zu wenig Essen zum Suhur und auch zum Fastenbrechen 
schädlich; für sie ist es besser, nicht zu wenig zu essen, weil sie 
religiöses Wissen zu erlangen suchen, was (zur Bewahrung und 
Weiterverbreitung des Islam) sehr wichtig ist. Ebenso ist es der Fall mit 
denjenigen, die mit Dhikr und anderen religiösen Aktivitäten 
beschäftigt sind. Andere Leute, die nicht solch harte Arbeit zu erledigen 
haben, sollten zum Suhur wenig essen. Einmal gab der Nabi 
denjenigen, die sich zum Jihad aufmachten, bekannt: „Während der 
Reise ist es nicht verdienstvoll zu fasten.“ Das war im Monat Ramadan, 
als einige Sahabah fasteten. Wenn man jedoch eine Arbeit für Din 
macht, bei der es nicht zu Schwäche führt, wenn man wenig isst, so ist 
es natürlich am Besten wenig zu sich zu nehmen. Allamah Sha'rani 
(r.a.) wird in Sharh Igna mit den Worten zitiert, dass eine Vereinbarung 
mit uns getroffen wurde, dass wir unsere Mägen beim Essen nicht 
(vollständig) füllen sollten, vor allem nicht in den Nächten des 
Ramadan. Es ist besser, dass man in den Nächten des Ramadan noch 
weniger isst als in anderen Nächten. Schließlich liegt wenig Nutzen im 
Fasten, wenn man sich beim Suhur und beim Fastenbrechen 
vollgestopft hat. Die religiösen Gelehrten haben gesagt: „Wer im 
Ramadan hungrig bleibt, wird während des ganzen Jahres bis zum 
nächsten Ramadan vor dem Übel des Shaytan beschützt.“ 


In Sharh Ihya Ulum al-Din sind die Erfahrungen einiger frommer 
Männer wie Sahl ibn Abdullah al-Tustari (r.a.) aufgezeichnet, welcher 
nur einmal alle fünfzehn Tage aß, wobei er im Ramadan nur einen 
Bissen aß; aber um der Sunnah zu folgen, pflegte er täglich zum Suhur 
und zum Fastenbrechen etwas Wasser zu trinken. Shaikh Junaid (r.a.) 
fastete immer während des ganzen Jahres. Wenn ihn jedoch seine 
frommen Freunde gelegentlich besuchten, brach er sein Fasten und aß 
mit ihnen, wobei er sagte: „Die Tugend des Fastenbrechens und des 
Essens mit (solchen) Freunden ist nicht geringer als das Nafilah-Fasten. 
Die Erfahrungen zahlreicher frommer Menschen, die dadurch, dass sie 
wenig aßen, ihr Selbst zu disziplinieren suchten, sind ähnlich; aber lasst 
uns bedenken, dass dies nicht zu solchen Extremen führen soll, dass 
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religiöse Aktivitäten und Aufgaben vernachlässigt werden, weil der 
Körper zu schwach dafür ist. 


Hadith 7. Viele fasten und beten in der Nacht, aber erlangen 
nichts außer Hunger und versäumten Schlaf 


aus a a EEE 
ya Bi ee eg 
RIP RER SUNE PEREIGWECHBETTERTRIE JETRTRTFRETE 


Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Viele derer, die fasten, erhalten nichts durch solches Fasten außer 
Hunger, und manch einer verrichtet Salah in der Nacht, aber erlangt 
nichts dadurch, außer der Beschwernis des Wachens.“(Ibn-e-Maja) 
Anmerkung: Zu diesem Hadith haben die Ulama drei verschiedene 
Interpretationen. Erstens, dieses Hadith kann sich auf diejenigen 
beziehen, die während des Tages fasten und dann zum Fastenbrechen 
Speise essen, die von Allah ta’ala verboten worden ist. Die ganze 
Belohnung für das Fasten geht wegen der großen Sünde des Essens 
verbotener Speise verloren und man hat nichts davon, außer dass man 
hungrig war. Zweitens, es können solche gemeint sein, die fasten, aber 
während des Fastens üble Nachrede betreiben und andere 
fälschlicherweise beschuldigen (darauf wird später noch genauer 
eingegangen werden). Drittens, derjenige, auf den sich hier bezogen 
wird, kann jemand sein, der sich während des Fastens nicht vom 
Schlechten und den Sünden fernhält. 

In diesem Hadith sind alle diese Möglichkeiten enthalten. Ähnlich ist es 
der Fall mit demjenigen, der die ganze Nacht Salah verrichtet, der aber 
wegen übler Nachrede oder anderer sündhafter Handlungen (z.B. das 
Verpassen des Fajr Salah oder das Wachbleiben, um damit anzugeben) 
die Belohnung für seine Nacht in Ibada verliert. 


Hadith 8. Das Fasten ist Schild für den Fastenden, bis er ihn 
zerreißt 


SD A SE ee 
en Ze a 
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Abu Ubaidah berichtet: „Ich habe den Rasulullah (s.a.w.) sagen hören: 
Fasten ist ein Schutzschild für den Menschen, solange wie er diesen 
Schutz nicht zerreißt.‘“ (Nisai, Ibn-e-Maja) 

Anmerkung „ Schutzschild‘“ bedeutet hier, dass genauso wie ein Mann 
sich mit einem Schild schützt, dass Fasten ihn von seinem 
wohlbekannten Feind -Satan- beschützt. In anderen Ahadith wird uns 
gesagt, dass Fasten einer von der Strafe Allahs bewahrt und von dem 
Höllenfeuer im Jenseits. Einmal fragte jemand den Gesandten Allah 
s.a.W.! „ was zerstört das Fasten?‘ Er antwortete „Lügen erzählen und 
Verleumden!“ 


Dies Hadith sagt uns, wenn es im Zusammenhang mit vielen anderen 
gelesen wird, dass wir solche Handlungen vermeiden sollen, die das 
Fasten nutzlos machen. 


Heute zutage verbringen wir die Zeit mit unnötigen Gespräche. Einige 
Gelehrte sind der Meinung, Verleumden, Üble Nachrede usw. das 
Fasten tatsächlich ebenso zerstört wie das Essen und das Trinken. Die 
große Mehrheit der Gelehrten glaubt, dass das Fasten nicht gänzlich 
zerstört wird, aber das ist Seine Segnung verliert. Die Ulemas des 
Islams haben 6 Dinge erwähnt, vor denen man sich beim Fasten in acht 
nehmen soll: 


Man sollte die Augen vor jeglichem/r Ort/ Sache fernhalten, das/die 
man nicht ansehen sollte. Einige gehen soweit, dass sie verbieten, die 
eigene Frau mit Schahwat (sexuelles Verlangen) anzusehen, ganz zu 
schweigen von anderen Frauen. Ebenso sollte vermieden werden, 
irgendeine schlechte Handlung zu sehen oder dorthin zu schauen, wo 
Böses begangen wird. Der Gesandte Allahs s.a.w. sagte: „der flüchtige 
Blick ist ein wie Feil von Satan.“ Wer auch immer aus Furcht vor Allah 
sich selbst vor den Anschauen von Schlechtem bewahrt, dem wird 
Allah eine solche Intensität an Glauben verleihen, dessen Geschmack 
und Ekstase er ihm im Herzen fühlen wird. Die Sufis interpretieren den 
o.g. Ausspruch so, dass solcher Anblick, der vermieden werden soll, 
alle solche Ort und Dinge umfasst, die den Geist von der Erinnerung an 
Allah ablenken. 


Man sollte seine Zunge vor Lügen, unnötigen Gesprächen, 
Verleumdungen, Beleidigungen, Streitschüren, etc. hüten. In Bukhari 
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lesen wir, dass das Fasten ein Schild für den Fastenden ist, aus diesem 
Grund sollten jene, die Fasten alles belanglose Gerede, Scherzen, 
Disputieren etc. vermeiden. Sollte jemand Auseinandersetzung 
beginnen, dass sage: „ich faste.“ In anderen Worten, man sollte keine 
Auseinandersetzung beginnen und wenn jemand anderer damit anfängt, 
dann sollte man es auch vermeiden, diese aufzunehmen. Wenn die 
Person, die die Auseinandersetzung beginnt, keine weise Person ist, 
dann sollte man sich zum Schluss selbst damit ermahnen: „ ich faste“! 


Zur Zeit unseres Nabi s.a.w. (Prophet) fasteten zwei Frauen und litten 
die Qualen des Hungers in ein solch Ausmaß, dass das Fasten 
unerträglich wurde und beiden dem Tode nahe waren. Die Sahaba 
unterrichteten den Gesandten Allah s.a.w. davon, welcher eine Schale 
schickte und ihnen befahl, darin zu erbrechen. Als die beide in die 
Schale erbrochen hatte, wurden darin die Fleischstücke und frisches 
Blut gefunden. Die Sahabahs waren sehr erstaunt, worauf unser Nabi 
s.a.w. sagte: „sie haben von Halal Speise vor Allah gefastet, aber haben 
Haram Speise zu sich genommen durch das „Ghibah“ (Das Gerede 
hinter dem Rücken) anderer Leute“ 
j« 

Aus den o.g. wird klar, dass das Fasten, durch das Ghibah während des 
Fastens sehr viel härter wird. Aus diesem Grund waren beide Frauen 
dem Tode nahe. Ebenso ist es der Fall mit anderen sündhaften 
Handlungen und die Erfahrung zeigt, dass für die Gläubigen, Allah 
fürchtigen Leute das Fasten keine Härte darstellt, wohin gegen es die 
Sündhaften zu hart zu ertragen finden. Man sollte sich deshalb von 
Sünden und vor allem von großen Sünden wie Ghibah und üble 
Nachrede fernhalten, womit man sich oft beschäftigt, um die Zeit zu 
vertreiben. Allah sagt im Qur’an, dass die Ghiba dem tatsächlichen 
Essen des Fleisches seines toten Bruders gleichkommt. Wir finden dies 
ebenso in zahlreichen Ahadith überliefert. Einmal bat der Gesandten 
Allah s.a.w. als einige Leute sah, diese ihre Zähne mit dem Zahnstocher 
zu reinigen. Sie sagten, dass sie kein Fleisch an diesem Tag zu sich 
genommen hätten, worauf der Gesandte Allah s.a.w. sagte: „ das 
Fleisch des so und so hängt zwischen euren Zähnen“. Dies lässt 
erkennen, dass sie Ghiba gemacht hätten. 


Möge Allah s.w.t. uns vor diesem Übel behüten, denn wir sind sehr 


unachtsam angesichts dieser Warnung. Alle sind dessen schuldig; 
abgesehen von gewöhnlichem Volk widmen sich diesem auch Leute 
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von Wichtigkeit sogar die religiösen Leute vermeiden das Ghibah in 
ihren Versammlungen nicht. Das Schlimmste von allen ist die Tatsache, 
dass wir nicht einmal genau wissen, was Ghibah ist. Selbst wenn wir 
uns dessen verdächtigen, versuchen wir es als Erzählung irgendeines 
Vorfalls zu vertuschen. Einer der Sahaba fragte den Gesandten Allah 
s.a.W., „was ist Ghibah?,, Der Gesandte s.a.w. antwortete: „ etwas über 
deinen Bruder hinter seinem Rücken erwähnen, was er übel nehmen 
würde.“ Der Sahabi sagte dann: „und ist es immer noch Ghibah, wenn 
die Sache, die über ihn gesagt wurde, wirklich wahr ist?“ Unser Nabi 
s.a.w. sagte: „ in dem Fall (wenn das, was erwähnt wurde, wirklich 
wahr ist) ist es ganz genau üble Nachrede, aber wenn was gesagt 
wurde, falsch ist, dann hast du ihn in der Tat falsch beschuldigt. 


Einmal ging unser Nabi.s.a.w. an zwei Gräbern vorbei. Er sagte: „Über 
beide Bewohner dieser Gräber ist Strafe im Grab verhängt worden. Der 
eine wird wegen Verleumdung bestraft; der andere, weil er keine 
Vorsichtsmaßnahmen getroffen hatte (um rein zu bleiben) beim 
Wasserlassen. Der Gesandte Allah s.a.w.: „ es gibt mehr als 70 Stufen 
an Übel beim (Wucher) Zinsen. Die niedrigste Form davon ist 
vergleichbar mit dem Begehen von Zina (Inzest) mit seiner eigenen 
Mutter; und das Nehmen eines „Dirham“ (Währungseinheit) an Zinsen 
ist ein schlimmeres Übel als wenn man 35mal Unzucht getrieben hätte. 
Die schlimmste und übelste Form des Zinsennehmens ist das 
verleumden eines Muslims.“ 


In verschiedenen Ahadith werden wir streng vor übler Nachrede und 
Ghibah eines Muslims gewarnt! Ich hätte hier sehr gern einige solche 
Ahadith aufgeschrieben, weil alle unsere Treffen und Gespräche voll 
mit diesen Übeln (Ghibah und üble Nachrede) sind. Jedoch entschied 
ich mich dies nicht zu tun, denn das Thema von dem hier die Rede 
sein soll, ist etwas anderes — nicht hauptsächlich über Ghibah. So 
bitte ich noch einmal, dass Allah uns vor diesem Übel beschützt. Und 
ich bitte auch meine Freunde und Brüder für mich zu beten; wir sind 
voll von inneren Fehlern. 


eh Braga cl rs 
ELCH DEN VEIEHTKCHET BEER PESDE RN IE ZENNR TERTETTTG 
aa u ai und ig 6 


644 


„Welche Krankheit, O Allah, gibt es, die nicht in mir ist, heile mich von 
jeder Krankheit und erfülle meine Bedürfnisse, wahrlich ich habe ein 
herz, das Krank ist, wahrlich, Du bis der Heiler aller Krankheiten.“ 


1) 


2) 


3) 


4) 


wir sollten darauf acht geben, dass die Ohren vom Hören etwas 
Makruh (unerwünschtem) bewahrt bleiben. Es ist genauso 
ungesetzlich etwas anzuhören, was nicht gesagt werden sollte. 
Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „bei Ghibah sind beide, der 
Verleumder und der Hörende, gleichmäßige Sünder!“ 

der restliche Körper sollte von Sünden und ungesetzlichen 
Dingen ferngehalten werden. Weder sollten die Hände es 
berühren noch die Füße dort hin gehen. Besonders vorsichtig 
sollte man sein, dass zur Zeit des Iftars nicht etwas in den 
Magen gelangt, über das irgendein Zweifel besteht, ob es Halal 
ist. Wenn eine Person fastet und zur Zeit des Iftars sein fasten 
mit Haramspeise bricht, ist sie wie eine kranke Person, die 
Medizin zur Heilung nimmt, aber dazu etwas Gift hinzufügt, 
was sie vernichtet. 

Nach dem man gefastet hat, ist es nicht ratsam, den Magen 
vollständig zu füllen, auch nicht mit Halalspeise zum Iftar, weil 
dann der Zweck des Fastens verfällt wird. Das Ziel des Fastens 
ist die körperlichen Begierden und Gelüsten zu vermindern und 
den Glauben und die spirituellen Kräfte zu verstärken. EIf 
Monate lang essen und trinken wir frei genug; im Ramadan 
sollte dies bis auf ein Minimum reduziert werden. Wir haben 
die schlechte Gewohnheit, unser Bäuche beim Iftar zu füllen, 
um wieder aufzuholen, was versäumt war und noch mal das 
selbe beim Suhur zu tun, um uns für den Tag vorzubereiten. 
Auf diese Weise erhöhen wir sogar noch unseren täglichen 
Konsum. Ramadan gibt für solche Leute einen Höhepunkt für 
ihren Appetit. Es werden viele solche Speisen gegessen, die wir 
normaler Weise zu anderer Zeit nicht essen. Diese Art von 
Essangewohnheit ist vollkommen gegen den Geist des 
Ramadans und gegen den wahren Geist des Fastens. 


Imam Ghazali stellt dieselbe Frage: „wenn das Ziel des Fastens 
ist, die sinnlichen Begierden zu besiegen im Widerstand zu 
Iblis (Schaitan) wie kann dies getan werden, wenn man zum 
Iftar übermäßig isst?“ In Wirklichkeit haben wir damit nur die 
Essenzeiten geädert, aber nicht wirklich gefastet. Wir nehmen 
durch die verschiedenen Arten an Delikatessen tatsächlich noch 
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mehr zu uns als zu normalen Zeiten. Das Ergebnis ist, dass die 

sinnlichen Begierden anstatt vermindert zu werden, beträchtlich 

erhöht werden. 
Der wirkliche Nutzen des Fastens ergibt sich aus dem tatsächlichen 
Hunger im wahrsten Sinne. Unser Prophet s.a.w. hat gesagt: „ Satan 
fließt wie Blut durch den Körper des Menschen; so versperrt ihm den 
Weg in dem ihr hungrig bleibt.“ D.h. wenn der Körper hungrig ist, 
erhält der Geist Stärke. Abgesehen von Hunger gibt uns das Fasten eine 
Gelegenheit Verständnis aufzubringen für die Lebensbedingungen der 
Armen und Notleidenden und somit mehr Mitgefühl für sie zu 
entwickeln. Dies kann auch dadurch erreicht werden, dass man hungrig 
bleibt und nicht dadurch, dass man den Magen mit Delikaten Essen 
zum Suhur füllt, sodass man sich nicht hungrig fühlt bis zum Iftar. 


Einmal ging eine Person zu Shaikh Bishrhafi r.a.o. und fand ihn in der 
Kälte zittern, obwohl er warme Kleider bei sich liegen hatte. Die Person 
fragte: „Ist dies die Zeit, um seine Sachen auszuziehen?“ Shaikh 
Bishrhafi antwortete: „es gibt zahlreiche arme und notleidende; ich bin 
nicht fähig, mit ihnen Mitgefühl zu haben; das Mindeste, was ich tun 
kann ist in der gleichen Lage wie sie zu sein.“ 

Die Sufis befürworten das selbe Verhalten auch beim Fasten und dies 
tun auch die Fugaha (Rechtsgelehrten). In Mariqul Falah steht 
geschrieben: Esst nicht übermäßig beim Suhr denn dies ist der Weg, 
das Ziel des Fastens zu verfehlen!“ Allama Tahtawi schreibt: die 
Belohnung für das Fasten wird zweifellos größer, wenn der Hunger 
wirklich gefühlt wird.“ Gleichermaßen wird ein Mitgefühl entwickelt 
für die Armen und Hungrigen!“ 


Unser Nabi s.a.w. selbst hat gesagt:“ Allah verabscheut nicht das Füllen 
von irgendeinem Topf bis zum Rand als er das Füllen des Magens 
verabscheut“. Zu einer anderen Gelegenheit sagte Rasulullah (s.a.w.): 
„Ein paar Bissen (Häppchen) sollten genügen, um den Rücken aufrecht 
zu halten. Die beste Weise für den Menschen ist die, das ein Drittel mit 
Essen gefüllt werden sollte, ein Drittel mit Getränken, während ein 
Drittel leer bleibt.“ Rasulullah (s.a.w.) . selbst pflegte tagelang zu 
fasten, ohne zwischendurch zu essen. 


Ich habe meinen Lehrer Moulana Khalil Ahmad gesehen, wie er nur 


wenig mehr als ein Drittel Roti (handgemachtes Brot) zum Iftar und 
Suhur aß, und zwar im ganzen Monat hindurch. Wenn einige seiner 
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Angehörigen ihn dazu bringen wollten, mehr zu essen, sagte er: „ich 
bin nicht hungrig. Ich habe mich nur wegen meiner Freunde zum Essen 
niedergesetzt.“ Über Moulana Shah Abdur Rahim Raipuri habe ich 
gehört, dass er im Ramadan so zu fasten pflegte, dass er zum Iftar und 
Suhur nur ein paar Tassen Tee ohne Milch trank und nichts mehr. 
Einmal sagte sein vertrautester Anhänger (und Nachfolger Moulana 
Shah Abdul Qadir) ganz ängstlich:“ Hazrat, du wirst sehr schwach 
werden, wenn du gar nichts isst!“ Darauf antwortete Moulana Shah 
Raipuri: „Gepriesen sei Allah! Ich erfahre etwas von der Ekstase des 
Paradieses.“ 

Möge Allah uns allen die Fähigkeit verleihen, diesen frommen Seelen 
zu folgen. Amen. 


6. Nach dem Fasten einige Besorgnis darüber haben sollte, ob das 
Fasten von Allah angenommen worden ist oder nicht . Dies sollte der 
Fall mit allen Arten an Ibada (Verehrung Allahs) sein. Man weiß nie, 
ob ein wichtiger Aspekt ausgelassen wurde, was man nicht beachtet 
hat. 

Man sollte immer fürchten, dass Allah seine Taten zurückweist. 
Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „ viele, die Qur’an rezitieren, werden 
vom Qur’an verflucht.“ 

Er hat auch gesagt:“ am Tag von Qiyamah (des Gerichts) wird einer 
von denen, über den Allah zuerst abrechnen wird, ein Schaheed 
(Märtyrer) sein. Allah wird ihn rufen und ihn an das Gute erinnern, was 
er ihm gegeben hat und er wird dem zustimmen. Er wird dann gefragt 
werden:“ Was hast du getan, um deine Dankbarkeit für diese Gnaden 
auszudrücken?“ Der Shaheed wird antworten: „ich kämpfte für deine 
Sache bis ich Shaheed wurde.“ Allah wird antworten. „Dies ist nicht so. 
Du kämpftest, damit du ein mutiger Mann genannt werden konntest und 
dies was auch gesagt worden ist.“ Danach wird befohlen, dass er mit 
dem Gesicht über dem Boden fortgeschleppt wird und in Dschahannam 
geworfen wird.“ Danach wird ein Alim (Gelehrter) gerufen werden. Er 
wird auch an das Gute von Allah erinnert werden und die selbe Frage 
gefragt werden. Er wird antworten:“ Oh Herr, ich suchte Wissen zu 
erlangen, lehrte es andere und rezitierte, um Deinet willen den Qur’an.“ 
Allah wird sagen:“ dies ist nicht wahr. Du tatest das alles nur, damit 
gesagt wird, du seiest gelehrt; und so wurde auch gesagt.“ Dann wird 
befohlen werden, dass er auch mit dem Gesicht über dem Boden 
geschliffen und in Dschahannam geworfen wird. Danach wird ein 
reicher Mann gerufen werden. Nach dem er an Allahs Gunst erinnert 
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wird und dem zustimmt, wird er auf die Frage, wie er seine 
Dankbarkeit gezeigt hatte, antworten: „es gab keinen nennenswerten 
Fall, in dem ich nicht Almosen gab, um Deinet Willen.“ Allahs 
Antwort wird sein: „ nicht wahr. Du tatest das alles, damit gesagt 
werden würde, du seiest sehr großzügig, und so wurde auch gesagt.“ 
Dann wird befohlen werden, dass auch er mit dem Gesicht über dem 
Boiden geschliffen und in Dschahannam geworfen wird. 


Viele solche Vorfälle werden in Ahadith berichtet, sollte eine fastende 
Person nicht nur Mukhlis (aufrichtig) sein, sondern auch hoffen, dass 
Allah sein Fasten annehmen wird. 


Der Qur’an befiehlt: „das Fasten ist euch vorgeschrieben.“ Die 
Kommentatoren des Qur’an sagen, dass auch diesem Vers abgebildet 
werden kann, dass das Fasten zur Pflicht für jeden Teil des Körpers ist. 
Somit bedeutet, dass das Fasten das Fasten der Zunge, Unwahrheit, etc. 
zu vermeiden ist; Das Fasten der Ohren bedeutet, nicht böses 
anzuhören; Das Fasten der Augen bedeutet, nicht irgendeine Form von 
Schlechtem und Sündigem anzusehen. Ähnlicher Weise bedeutet, dass 
Fasten des Selbst von allen sinnlichen Begierden frei zu sein. Das 
Fasten des Herzen heißt, daraus alle Liebe zur weltlichen Dingen zu 
vertreiben. Das Fasten des Geistes bedeutet, Gedanken über 
irgendetwas anderes als Allah zu vermeiden. 


. 


Hadith 9. Ein einziger Fastentag im Ramadan ist wertvoller als 
ein lebenslanges Fasten außerhalb des Ramadan 


aa Ks alu y aüle A a Sl Su, rau SU Ale N a el 
Isa! b,& JE Amma 4 usa gay ja Sal g Aala Sal 9 litt al) A 
(ee 


Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Wer auch immer an einem Tag im Ramadan ohne eine (nach .der 
Shari’ah gültige) Entschuldigung isst, wird niemals in der Lage sein, 
diesen Tag wieder einzuholen, selbst wenn er den Rest seines Lebens 
fasten würde.‘“(Nisai, Ion-e-Maja) 

Anmerkung: Die Meinung einiger Ulama ist, dass wenn jemand ohne 
gültige Entschuldigung versäumt hat, an irgend einem Tag im Ramadan 
zu fasten und ihn durch essen etc. entehrt hat, kann er diesen Tag des 
Ramadan, den er verpasst hat, niemals aufholen, selbst wenn er den 
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Rest seines Lebens fastet. Ali (r. a.) war dieser Ansicht. Jedoch meint 
die große Mehrheit der Ulama, wenn jemand an einem Tag im 
Ramadan nicht gefastet hat, so muss er nur einen Tag fasten, um dies 
wieder auszugleichen. Andererseits, wenn jemand mit dem Fasten im 
Ramadan begonnen hat und es dann während des Tages absichtlich 
ohne gültige Entschuldigung gebrochen hat, so muss er nach der 
Shari’ah sechzig Tag hintereinander mit Suhur und Fastenbrechen 
fasten. Jedoch kann man niemals den vollen Wert und die Segnungen 
wie im Ramadan erreichen. Dies ist die Bedeutung des oben genannten 
Ahadiths, nämlich dass man, wenn ein Tag des Ramadan ohne 
Entschuldigung verloren gegangen ist, niemals die tatsächlichen 
Segnungen eines einzigen Tages des Fastens im Ramadan 
wiedererlangen kann, egal wie viele Tage man später fastet. Dies gilt 
für diejenigen, die sich bemühen ihre versäumten Fastentage 
nachzuholen. Wie unglückselig und fehlgeleitet sind diejenigen, die das 
Fasten vollständig ignorieren und es weder im Ramadan befolgen, noch 
es hinterher als Kaffara nachholen. Das Fasten ist eine der 
fundamentalen Säulen des Islam und Rasulullah (s.a.w.) hat uns von 
fünf dieser Säulen berichtet. Zuallererst kommt die Einheit Allah ta’alas 
und die Nubuwwah Muhammads und danach die übrigen vier 
bekannten Säulen: Salah, Fasten, Zakat und Hajj. Viele Menschen 
werden in den Akten zu den Muslimen gezählt, obwohl sie nicht einmal 
eine dieser fünf Säulen aufrecht erhalten. In offiziellen Papieren und 
Zählungen werden sie als Muslime aufgeführt, wohingegen sie in Allah 
ta'alas Verzeichnis kaum zu diesen gezählt werden können. Ibn Abbas 
(r.a.o.) überliefert ein Hadith, das besagt: „Islam ist auf drei Prinzipien 
aufgebaut: 1) Iman 2) Salah 3) Fasten. Wer es versäumt eines davon 
aufrecht zu erhalten ist ein Ungläubiger und verdient eine schwere 
Strafe.“ Hinsichtlich des letzten Teils dieses Ahadith haben die Ulama 
gesagt, dass sie nur Ungläubige werden, wenn sie außer dem 
Versäumen irgend eines dieser Prinzipien, auch seine Notwendigkeit 
oder Zugehörigkeit zu den Grundsätzen bestreiten. Egal wie man dies 
interpretiert, die Tatsache bleibt bestehen, dass sich Rasulullah (s.a.w.) 
heftig gegen solche Leute ausgesprochen hat und so sollten diejenigen, 
die es versäumen, die obligatorischen Handlungen des Din 
auszuführen, Allah ta'alas Zorn wirklich sehr fürchten. Die Freuden des 
Lebens sind nur kurzfristig und der Tod wird sie mit Gewissheit direkt 
vor Allah ta'ala bringen. Keiner kann dem entkommen und nur 
Gehorsam Seinem Wort gegenüber in dieser Welt kann uns retten. Da 
gibt es jene unwissenden Menschen, die nicht fasten, aber viel 
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schlimmer sind diejenigen, die sich nicht nur weigern zu fasten, 
sondern sich auch noch über den Fastenmonat lustig machen, indem sie 
z.B. in sarkastischer Weise sagen: „Derjenige, der kein Essen zu Hause 
hat, soll fasten.“ Oder „was hat Allah ta'ala davon, wenn wir Hunger 
leiden?“ Solche Worte sollten niemals geäußert werden; man muss 
immer bedenken, dass es zum Kufr (Glaubensabfall) führen kann, wenn 
man sich auch nur über den kleinsten Teil unseres Din lustig macht. 
Sollte jemand nicht ein einziges Salah in seinem Leben verrichten, noch 
einen einzigen Tag fasten, noch sonst irgend eine der Fardh 
Verpflichtungen des Islam einhalten, wird er noch kein Ungläubiger, 
vorausgesetzt, dass er es nicht bestreitet, dass diese erforderlich sind. 
Die Verpflichtung, die erfüllt worden ist, wird belohnt, und wenn 
pflichtgemäße Handlung nicht verrichtet werden, wird es Strafe dafür 
geben. Aber wenn man sich auch nur über den kleinsten Teil des Din 
lustig macht, kann dies zum Kufr (Glaubensabfall) führen, so dass als 
Resultat davon alle guten Taten verloren gehen. Daraus kann man 
ersehen, wie gefährlich solches Spotten ist; so sollten wir uns vor 
unehrenhaften Worten über das Fasten hüten. Im übrigen ist jemand, 
der ohne gültige Entschuldigung im Ramadan versäumt zu fasten, Allah 
gegenüber ungehorsam. Einige Gelehrte des Islamischen Rechts sind 
sogar soweit gegangen zu behaupten, dass jemand, der öffentlich im 
Ramadan isst, ohne dafür eine (gültige) Entschuldigung zu haben, zum 
Tode verurteilt werden soll. Auch wenn es keine Islamische Regierung 
gibt, die dieses Gesetz zur Anwendung bringt (und dadurch solchen 
Taten ein Ende setzt), kann uns nichts daran hindern unseren 
Widerwillen, Unmut und Abscheu solchen Handlungen gegenüber zum 
Ausdruck zu bringen. Das ist das Mindeste wozu uns unser Iman 
(Glaube) veranlassen sollte, und die geringste Stufe des Glaubens ist es, 
solche Taten im Herzen zu verabscheuen. 


Ich meine nun, dass diese zehn Ahadith in diesem ersten Kapitel für 
diejenigen ausreichen, die aufrichtig nach ihnen handeln wollen. 
Während denjenigen, die nicht die Absicht haben, ihre Handlungsweise 
demgemäss zu ändern, keine noch so große Menge an Schriften Nutzen 
bringen würde. Möge Allah ta’ala allen Muslimen und mir die Kraft 
gewähren, gute Taten zu tun, denn wir alle haben unsere Fehler. Amin. 
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KapitelB) _ Lailat-ul-Qadr 


Unter den Nächten des Ramadan gibt es eine, die Lailat-ul-Qadr heißt; 
eine Nacht, die wegen ihrer großen Barakah besondere 
Aufmerksamkeit erfährt. Im Qur’an wird beschrieben, dass sie größer 
an Barakah und spirituellem Wert ist als tausend Monate, was bedeutet, 
dass sie wertvoller ist als dreiundachtzig Jahre und vier Monate. 
Glücklich ist derjenige, der die volle Barakah dieser Nacht erhält, 
indem er sie in Anbetung Allah ta’alas verbringt, weil er dann die 
Belohnung dafür erhält, Allah 83 Jahre und 4 Monate angebetet zu 
haben und vielleicht sogar noch mehr. Für die gläubigen Muslime ist es 
eine große Gnade diese Nacht erleben zu dürfen. 


Der Ursprung 


Über diese Nacht wird in einem Hadith, das von Anas (r.a.o.) in al-Durr 
al-Manthur überliefert wird, berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Laitat-ul-Qadr wurde dieser (meiner) Ummah geschenkt und 
keiner anderen Ummah vorher.“ 

Es gibt verschiedene Meinungen darüber was der Grund für die 
Gewährung der Lailat-ul-Qadr sein mag. Nach einigen Ahadith ist ein 
Grund folgender: Rasulullah (s.a.w.) dachte darüber nach, dass die 
Menschen in früheren Zeitaltern eine längere Lebenszeit hatten und er 
wurde sehr traurig, als er diese mit der viel kürzeren Lebensspanne 
seiner Ummah verglich, denn wenn seine Ummah mit den Menschen 
vor ihnen wetteifern wollte, würde es ihr auf Grund ihrer kürzeren 
Lebenszeit unmöglich sein, es den vorherigen Ummahs in der 
Verrichtung guter Taten gleich zu tun oder sie zu übertreffen. Daher 
gewährte Allah ta’ala ihr aus Seiner unendlichen Gnade diese Nacht der 
großen Segnungen. Das bedeutet, dass wenn ein glücklicher Mensch 
dieser Ummah in seinem Leben zehn derartige Nächte in Anbetung 
seines Schöpfers verbringt, dann wird er eine so große Belohnung 
erhalten, als hätte er dies 830 Jahre lang getan oder sogar noch mehr. 
Ein anderer Bericht erwähnt, dass Rasulullah (s.a.w.) den Sahabah 
einmal die Geschichte eines überaus rechtschaffenen Mannes von den 
Bani Isra’il erzählt hat, der eintausend Monate im Jihad verbrachte. Als 
die Sahabah dies hörten, meinten sie, dass sie diese große Belohnung 
nicht erlangen könnten, woraufhin Allah ta’ala ihnen diese Nacht 
schenkte. Ein anderer Bericht besagt, dass es geschah, dass unser Nabi 
einmal von vier Propheten der Bani Isra’il sprach, die jeder achtzig 
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Jahre damit verbrachten, Allah ta‘ala aufrichtig zu dienen und nicht im 
Mindesten ungehorsam waren. Diese waren die Propheten Ayyub, 
Zakariyya, Ezekiel und Yusha (a.s.). Als die Sahabah dies hörten, 
fragten sie sich, wie sie diesen Bemühungen nacheifern könnten. Dann 
erschien der Engel Jibra’il (a.s.) und rezitierte die Sura Qadr, in welcher 
die Segnungen dieser speziellen Nacht offenbart wurden. Es gibt auch 
noch andere Berichte, die den Ursprung der Lailat-ul-Qadr erklären. 
Aber es spielt keine Rolle, welche von diesen wir gelten lassen, denn 
die wichtige Tatsache ist, dass Allah ta’ala uns diese Nacht als eine 
große Gnade geschenkt hat, und wie glücklich sind diejenigen Diener 
Allahs, die niemals die Ibada in dieser Nacht versäumt haben. 


Zu der Frage, welche Nacht es genau ist, werden wiederum ungefähr 50 
verschiedene Meinungen überliefert. Es ist für mich nicht leicht, sie alle 
aufzuzählen, aber die Darstellungen, die im Allgemeinen am meisten 
akzeptiert werden, werden im Folgenden auf den nächsten Seiten dieses 
Kapitels angeführt. Weil der Qur’an selbst von dieser Nacht berichtet, 
werden wir mit einem kurzen Kommentar der Sura al-Qadr beginnen: 


00 

Im Namen Allahs, des Allerbarmers Barmherzigen! Wahrlich, wir 
haben ihn (den Qur’an) hinabgesandt in der Nacht von al-Qadr. 
(Sura 97/1) 

Hier wird darauf Bezug genommen, dass der Qur’an in dieser 
besonderen Nacht von seinem Original kopiert und in den ersten 
Himmel hinabgesandt wurde. Die alleinige Tatsache, dass der Qur’an in 
dieser Nacht offenbart wurde, wäre eigentlich schon ausreichend, um 
ihre große Bedeutung zu garantieren. Aber abgesehen von diesem 
Sachverhalt findet sie auch wegen vieler anderer Dinge besondere 
Beachtung. Gleich in der nächsten Aya wird, um unser Interesse für 
diese Sache zu wecken, eine Frage gestellt: 


FE 


Und was lehrt dich wissen, was die Nacht von al-Qadr ist? (Sura 
Al-Qadr 97/2) 


Die Frage, die hier gestellt wird, lautet mit anderen Worten: Habt ihr 
irgendein Wissen über die Größe und Bedeutsamkeit dieser Nacht? 
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Habt ihr irgendein Wissen darüber, welch große Gnaden und 
Belohnungen mit dieser Nacht einhergehen? Die nächste Aya erklärt 
ihre Größe eingehender: 


Die Nacht von al-Qadr ist besser als tausend Monate. (Sura Al- 
Qadr 97 /3) 


Die wahre Bedeutung ist hier, dass die Belohnung dafür, diese Nacht in 
Anbetung Allahs zu verbringen besser und größer ist als für tausend 
Monate Ibada; aber uns wird hier nicht gesagt wie viel höher der Lohn 
ist. 


PER ee 


In ihr steigen die Engel und der Geist herab mit der Erlaubnis 
ihres Herrn zu jeglichem Geheiß. (Sura Al-Qadr/4) 


Imam Al-Razi (r.a.) hat eine gute Erklärung für diese Aya gegeben. Er 
erklärt im Kommentar zu dieser Aya, dass die Engel den Menschen mit 
Besorgnis betrachteten, als er das erste Mal auf die Erde kam. Sie 
wagten sogar Allah ta’ala zu fragen: „Willst du auf dieser Erde 
jemanden einsetzen, der Unruhe stiftet und Blut vergießt?‘“ Genauso ist 
es, wenn die Eltern eines Menschen seine ursprüngliche Gestalt als 
einen Tropfen Sperma wahrnehmen und diesen mit Abneigung 
betrachten, sogar so sehr, dass sie ihn für etwas halten, das die 
Kleidung beschmutzt und ausgewaschen werden muss. Aber später, 
wenn Allah ta’ala dieses Sperma zu der schönen Gestalt eines Kindes 
gemacht hat, beginnen sie es zu lieben und zu schätzen. Wenn nun 
dieser Mensch in der Lailat-ul-Qadr Allah ta’ala anbetet und Ihn 
lobpreist, kommen genau diese Engel zu ihm und bereuen offenbar ihre 
früheren Gedanken. 


Wenn in diesem Aya 2% „ und der Geist‘ erwähnt wird, bezieht 


sich dies auf den Engel Jibra’il (a.s.), der in dieser Nacht auf die Erde 
kommt. Die Qurangelehrten haben für dieses Wort verschiedene 
Bedeutungen angegeben: 

Die große Mehrheit der Qur’angelehrten stimmt darin überein, dass 
hier der Engel Jibra’il (a.s.) gemeint ist und nach Imam Razi ist dies die 
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wahrscheinlichste Bedeutung. Allah ta’ala spricht hier zuerst von den 
Engeln und dann wird Jibra’il (a.s.) gesondert erwähnt, weil er unter 
ihnen eine Sonderstellung einnimmt. 

Einige Qur’angelehrten sind der Meinung, dass „Geist“ sich hier auf 
einen besonderen Engel von solch außergewöhnlichen und gigantischen 
Ausmaßen handelt, dass die Himmel und die Erde verglichen mit ihm 
wie ein kleines Bröckchen erscheinen. 

Eine weitere Gruppe von Qur’an-experten sagt, dass mit „Geist“ hier 
eine Gruppe von Engeln gemeint ist, die normalerweise nicht 
erscheinen und nur in dieser Nacht von anderen Engeln gesehen werden 
können. 

Einige Kommentatoren meinen, dass „Geist“ hier ein besonderes 
Geschöpf Allah ta’alas bezeichnet, das Speise und Trank zu sich 
nimmt, aber weder Mensch noch Engel ist. 

Es gibt auch die Ansicht, dass „Geist“ sich hier auf den Nabi Isa (a.s.) 
bezieht, der in dieser Nacht herabkommt, um die rechtschaffenen Taten 
seiner Ummah anzuschauen. 

Die letzte Interpretation, die wir hier erwähnen, besagt, dass „Geist“ 
sich hier auf eine besondere Segnung Allah ta’alas bezieht, die nach 
dem Herabsteigen der Engel kommt. 


Es gibt noch weitere Interpretationen, aber wie bereits erwähnt, ist die 
erste der oben angegebenen Meinungen die bekannteste. In diesem 
Zusammenhang erwähnt Imam Al-Baihaqi ein Hadith von Anas (r.a.o.), 
in welchem berichtet wird, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „In der 
Lailat-ul-Qadr kommt Jibra’il (a.s.) mit einer Schar Engel herab und 
macht Du’a um Gnade für jeden, den sie mit der Anbetung Allahs 
beschäftigt finden. 


Die betreffende Aya besagt des weiteren: 
AR SHE 


Mit der Erlaubnis ihres Herrn kommen sie herab zu jeglichem 
Geheiß. (Sura Al-Qadr/4) 


Der Autor von “Mazahir-e Hagq” schreibt, dass in dieser Nacht vor 
vielen Zeitaltern die Engel erschaffen wurden, lange vor der 
Erschaffung Adams (a.s.), die auch in dieser Nacht aus etwas Materie 
ihren Anfang nahm. Dschanna wurde mit Bäumen bepflanzt und 
zahlreiche Ahadith legen Zeugnis darüber ab, dass in dieser Nacht das 
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Du’a angenommen wird. In dem Buch „Al-Durr al-Manthur“ lesen wir, 
dass es nach einem Hadith in dieser Nacht war, dass der Nabi Isa (a.s.) 
mit seinem Körper zum Himmel erhoben wurde und es auch diese 
Nacht war, in der die Reue der Bani Isra’il angenommen wurde. 


0, da 
Frieden ist sie bis zum Anbruch der Morgenröte. (Sura Al-Qadr/5) 


Wahrlich, diese Nacht ist voll Friede. Solange sie andauert entbieten 
die Engel den aufrichtig Gläubigen Grüße. Wenn eine Gruppe von 
ihnen aufsteigt, kommt eine weitere mit den gleichen Grüßen herab, 
wie es in einem Hadith angegeben wird. Eine weitere Interpretation 
lautet, dass in dieser Nacht vollkommene Sicherheit vor allem Bösen 
und allem Unheil herrscht. Diese Baraka dauert die ganze Nacht über 
an bis zur Morgendämmerung und beschränkt sich nicht auf einen 
bestimmten Teil der Nacht. Nachdem wir einige Segnungen dieser 
Nacht, wie sie in den Worten Allah ta’alas dargelegt worden sind, 
aufgeführt haben, wenden wir uns nun den Ahadith zu, in denen wir 
noch mehr über die Vorzüge dieser Nacht lesen können. 


Hadith 10. Durch die Ibada in dieser Nacht werden alle Sünden 
vergeben. 


2 a de ee 
RED \ IR 2 2 17R 2072) PEERER re pr vu! 


Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: 
„Wer auch immer in der Lailat-ul-Qadr mit vollkommenen Glauben 
und aufrichtiger Hoffnung auf Belohnung (im Gebet) steht, dem 
werden alle seine vorherigen Sünden vergeben.“ (Bukhari, Muslim) 

Anmerkung: Im oben angegebenen Hadith bezieht sich das „Stehen“ 
auf das Salah, aber es beinhaltet auch alle anderen Arten der Verehrung 
Allahs (Ibada), wie z.B. Dhikr, Rezitation des Qur’an, etc. Der 
Ausdruck „mit aufrichtiger Hoffnung darauf Belohnung zu erhalten“ 
bedeutet, dass die Absicht rein sein soll und man voller Demut und 
Aufrichtigkeit vor Allah ta’ala stehen soll. Nach al-Khattabi (r.a.) 
bedeutet es, dass man vollkommenes Vertrauen in das Versprechen 
haben soll, dass die Taten belohnt werden und es einem nicht so 
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vorkommen sollte, dass diese Art der Anbetung Allahs eine Last wäre, 
noch sollte man irgendeinen Zweifel hegen (ob die versprochene 
Belohnung auch gewährt werden wird). Schließlich ist es eine bekannte 
Tatsache, dass es jemandem, der nach Hohem strebt und eine große 
Belohnung erwartet, während er sich vollkommen sicher ist, dass er sie 
erhalten wird, leichtfällt sich bei der Ibada sehr anzustrengen, um 
dieses Ziel auch zu erreichen. Aus diesem Grund finden es diejenigen, 
die vor Allah ta’ala spirituell eine hohe Stufe erreicht haben, leicht fast 
die ganze Zeit im Dienste Allahs zu verbleiben. 


Es muss angemerkt werden, dass die Ulema gesagt haben, wenn im 
Hadith davon die Rede ist, dass vorherige Sünden vergeben werden 
(wie in dem oben angegebenen Hadith und in anderen), so bezieht sich 
dies nur auf kleine Sünden, weil im Qur’an darauf hingewiesen wird, 
dass große Sünden nur nach aufrichtiger Reue verbunden mit dem 
Versprechen, niemals wieder diese Sünde zu begehen, vergeben werden 
können. Wenn also in einem Hadith ausgesagt wird, dass die Sünden 
vergeben werden, nehmen die Ulema an, dass damit kleine Sünden 
gemeint sind. Mein verstorbener Vater (möge Allah ta’ala ihn segnen 
und ihm „Noor“ an seiner Ruhestätte schenken) pflegte zu sagen, dass 
in den Ahadith aus zwei Gründen das Wort „gering“ ausgelassen 
wurde. Erstens, sagte er, ist ein wahrer Muslim jemand, auf dem keine 
große Sünde verbleiben kann, denn wenn er eine große Sünde begangen 
hat, wird er niemals Ruhen und wird keinen Frieden finden bis er nicht 
aufrichtig vor seinem Erhalter bereut hat. Zweitens bekommt ein 
wahrer Muslim, wenn er während solch großartiger und gesegneter 
Tage und Nächte vor seinem Erhalter in Anbetung und Verehrung steht, 
darauf hoffend Belohnung zu erhalten, ein schlechtes Gewissen wegen 
seiner früheren Sünden, und dies gehört zusammen mit der festen 
Absicht, nicht zu solchen Taten zurückzukehren, zu den wichtigsten 
Voraussetzungen für die Reue. Dies heißt, dass der Diener in solchen 
Tagen und Nächten die großen Sünden, die er begangen hat, tatsächlich 
bereut (so dass nur noch die kleinen Sünden zu vergeben wären). Es ist 
jedoch das Beste, dass man, wenn eine Nacht wie Lailas -al-Qadr 
herankommt, als aller erstes Worte zur Reue sprechen sollte, mit einem 
Herzen, das von aufrichtigem Sehnen nach Vergebung erfüllt ist, so 
dass Allah ta’ala in Seiner unbegrenzten Barmherzigkeit alle Arten der 
Sünde vergeben mag. Und wenn du dies tust, so bitte in deinem Du’a 
auch für mich. 
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Hadith 11. Von der Lailat-ul-Qadr ausgeschlossen zu werden 
bedeutet alles Guten beraubt zu werden 


y ale än Ko dt I, Jh bar) es Ib Ar dr 1) IE 
een mi, 
Na a NT EL al y Arte ul lg) By Au N WS u 
Br 


Anas (r.a.o.) berichtet: „Einmal, als der Ramadan begann, hat 
Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „Ein Monat ist zu euch gekommen, in 
welchem eine Nacht liegt, die besser ist als tausend Monate. Wer diese 
Nacht verpasst, ist in der Tat alles Guten beraubt; und keiner wird 
davon ausgeschlossen, außer derjenige, der wirklich unglückselig 
ist.“(Ibn-e-Maja) 

Anmerkung: Wer kann an dem Unglück desjenigen zweifeln, der 
entweder davon ausgeschlossen wird oder sich selbst des großen Gutes 
der Lailat-ul-Qadr beraubt? Es gibt solche, die während ihres Dienstes 
oder ihrer Arbeit die ganze Nacht wach bleiben müssen. Sollte es nicht 
leicht sein, um die Belohnung für mehr als 80 Jahre Anbetung Allah 
ta’alas zu erhalten, einen Monat in Allah ta’alas Dienst zu wachen? Aus 
mangelndem Interesse gibt es im Herzen kein Verlangen danach. Wenn 
dies vorhanden wäre, würden einem Menschen sogar eintausend Nächte 
in Anbetung Allah ta’alas sehr leicht fallen. Wir müssen dieses 
Bedürfnis und Verlangen wecken. Unserem Nabi wurde oftmals 
versprochen, dass er in Akhira nichts zu fürchten habe und die frohe 
Botschaft seiner hohen Stellung wurde ihm übermittelt. Trotzdem 
wurde er Nacht für Nacht bei der Anbetung Allahs gesehen, so dass er 
dabei geschwollenen Füße bekam. Unter den Gläubigen des Islam gab 
es viele fromme Anhänger, die seinem Beispiel nacheiferten. Sie waren 
Menschen so wie wir und daher kann keiner sagen, dass es für uns 
unmöglich wäre, dasselbe Verlangen nach Ibada zu haben. Dies ist 
wirklich etwas, was man sich zu Herzen nehmen sollte. Lasst uns einen 
Blick auf das Beispiel folgender berühmter Söhne des Islams werfen: 
Einer dieser Männer war Umar (r.a.o.), der, nachdem er sein Ischa- 
Salah verrichtet hatte, nach Hause ging und dann die ganze Nacht über 
im Salah verbrachte bis der Adhan zum Fajr-Salah gerufen wurde. 
Dann gibt es Uthmans (r.a.o.) Beispiel, der, nachdem er den ganzen 
Tag gefastet hatte, die Nacht im Salah verbrachte, abgesehen von etwas 
Schlaf im ersten Drittel der Nacht. Es ist allgemein bekannt, dass er den 
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ganzen Qur’an in einer Rak’ah zu rezitieren pflegte. In Ihya Ulum-ad- 
Din von Imam al-Ghazali (r.a.) berichtet Abu Talib Makki (r.a.) über 
ungefähr vierzig Männer von den Tabi'in, die das Fajr-Salah mit dem 
Wudhu verrichteten, mit dem sie ihr Ischa-Salah verrichtet hatten. 
Schaddah (r.a.) war einer der Sahabah. Er pflegte während der Nacht 
wach zu liegen, drehte sich bis zum Fajr von einer Seite auf die andere 
und sagte: “Oh Allah! Die Furcht vor dem Feuer von Dschahannam hat 
meinen Schlaf vertrieben.“ Aswad Ibn Yazid (r.a.) verbrachte 
gewöhnlich während des Ramadan die ganze Nacht in Anbetung Allahs 
und schlief nur ein wenig zwischen Maghrib und Ischa. Über Sa’id ibn 
al Musayyab (r.a.) wird gesagt, dass er fünfzig Jahre Ischa und Fajr- 
Salah mit dem gleichen Wudhu verrichtete. Dann gibt es das Beispiel 
des Silah ibn Ashyam (r.a.), der, nachdem er die ganze Nacht in der 
Anbetung Allahs verbracht hatte, bei Tagesanbruch zu sagen pflegte: 
„Oh Allah! Es steht mir nicht zu von Dir Dschanna zu erbitten, sondern 
alles, worum ich Dich bitte ist, dass Du mich vor Dschahannam 
rettest.“ 
Qatadah (r.a.) pflegte den ganzen Qur’an in jeweils drei Nächten des 
Ramadan zu rezitieren, doch während der letzten zehn Nächte pflegte er 
jede Nacht den ganzen Qur’an durchzulesen. Über Inam Abu Hanifah 
(r.a.) ist allgemein bekannt, dass er vierzig Jahre lang das Ischa- und am 
nächsten Morgen das Fajr-Salah mit demselben Wudhu verrichtete. Als 
seine Gefährten ihn fragten, wie er die Kraft dafür erlangt hätte, 
antwortete er: „Dies ist mir als Erhörung eines besonderen Du’as, das 
ich an Allah ta’ala gerichtet habe, durch den Segen Seiner speziellen 
Namen gewährt worden.“ Er schlief nur am Nachmittag ein wenig, 
worüber er sagte: „Im Hadith wird uns geraten dies zu tun.“ (Daraus 
kann man entnehmen, dass er sogar bei seinem Nachmittagsschlaf die 
Absicht hatte, der Sunnah zu folgen). Derselbe Imam Abu Hanifah 
(r.a.) weinte so sehr, wenn er den Qur’an rezitierte, dass die Nachbarn 
Mitleid mit ihm bekamen. Einmal weinte er die ganze Nacht hindurch, 
während er den folgenden Aya immer wieder rezitierte: 

a BEL he ei 


„Nein, die Stunde (des Gerichts) ist ihr Termin; und die Stunde ist 
noch unheilvoller und bitterer.‘“ (Sura 54 Al-Qamar/46) 

Ibrahim ibn Adham (r.a.) ging sogar so weit, im Ramadan überhaupt 
nicht zu schlafen, weder in der Nacht noch am Tag. Imam al-Shafı’i 
(r.a.) pflegte den Qur’an ungefähr sechzig Mal während der Tage und 
Nächte des Ramadan zu rezitieren. Und außer diesen hier erwähnten 
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gibt es zahllose andere fromme Seelen, die gewissenhaft nach dem 
ausdrücklichen Befehl in der folgenden Aya des Qur’an handelten: 


ETTREURR ICH IK arg 


„Und Ich habe die Dschinn und die Menschen nur darum 
erschaffen, damit sie mir dienen (sollen).‘“ (Sura 51 Ad-Dhariyat/ 
56) 


Dies waren einige Beispiele derjenigen, die in früheren Zeiten lebten. 
Sogar heute noch gibt es viele, die mit derselben Hingabe Allah ta’ala 
dienen. Auch in diesen Zeiten der Nachlässigkeit gibt es Menschen, die 
sich wahrhaftig bemühen, dem Beispiel Rasulullahs (s.a.w.) zu folgen 
und nicht zulassen, dass ihre weltlichen Beschäftigungen oder ihr 
körperliches Wohlbefinden dem Dienst für Allah ta’ala im Wege 
stehen. Der Gesandte Allahs sagte: „Allah ta’ala hat gesagt: ‚Oh Sohn 
Adams, verbringe deine Zeit in Meinem Dienst und Ich werde dich 
damit segnen, dass du von Bedürftigkeit frei sein wirst und Ich werde 
deine Armut von dir nehmen. Andernfalls werde Ich dich mit 
bedrückenden Arbeiten und Pflichten beladen, während deine Armut 
und Bedürftigkeit sich nicht verringern wird.’“ Wie oft können wir 
beobachten, wie sich dies bewahrheitet. Einige Menschen dienen nur 
Allah ta’ala, während sie keine Mittel zum Lebensunterhalt haben, und 
dennoch benötigen sie nichts. 


Hadith 12. Die Engel kommen herab 


Vize 35 a A a 3 ce a ar u ee 
ae Ed re A Eee ea a 
a A A u 
eg 3 EN NE I Re Yyakatiy ine SL DE HC 
a TE U er ee er er 
EASY! ass er 

Anas (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „In der 


Lailat-ul-Qadr kommt der Engel Jibra’il (a.s.) mit einer Gruppe Engel 
auf die Erde herab. Sie machen Du’a um Segnungen für jeden Diener 
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Allah ta’alas, den sie in Ibada sehen, ob im Stehen oder Sitzen, und der 
tief versunken in Allah ta’alas Lobpreisung ist. Dann am Tag des 'Id 
lobt Allah ta’ala sie vor den Engeln (die damals bei der Erschaffung 
Adams Bedenken hatten): ‚Oh Meine Engel, was ist die Belohnung des 
Arbeiters, der seine Arbeit sehr gut gemacht hat?’ Sie antworten: ‚Oh 
unser Erhalter, sein Lohn sollte ihm vollständig gegeben werden.’ 
Daraufhin antwortet Allah ta’ala: ‚Oh meine Engel, wahrlich Meine 
Diener, die Männer genauso wie die Frauen, haben heute ihre Pflicht 
ordnungsgemäß erfüllt, danach brechen sie zum Ort des Id-Salah auf, 
wobei sie ihre Stimmen im Du’a zu Mir erheben. Ich schwöre bei 
Meiner Ehre, bei Meiner Majestät, bei Meiner Gnade und bei Meiner 
Hohen Stellung, dass Ich sicherlich die Du’as dieser Menschen erhören 
werde.’ Danach wendet sich Allah ta’ala an die Menschen: ‚Geht, Ich 
habe euch eure Sünden vergeben und eure schlechten Taten durch gute 
ersetzt.” Diese Menschen kehren vom Ort des Id-Salah in einem 
solchen Zustand zurück, dass ihre Sünden vergeben worden sind.“ (Al- 
Baihagi) 

Anmerkung: In diesem Hadith wird ganz klar ausgesagt, dass Jibra’il 
(a.s.) mit den Engeln herabkommt. Ein anderes Hadith, das von Ibn 
Abbas (r.a.o.) überliefert und von Abd al-Qadir al-Jilani (r.a.) in seinem 
Buch Ghunyah zitiert wird, verdeutlicht den Inhalt dieses Hadiths noch 
genauer: Es wird berichtet, dass Jibra’il (a.s.) nach seiner Herabkunft 
den Engeln befiehlt zum Haus eines jeden einzelnen zu gehen, der 
damit beschäftigt ist, Allah ta’ala zu dienen und ihm zum Gruß die 
Hand zu schütteln. Daraufhin verteilen sich die Engel und besuchen 
jedes Haus, in dem ein Gläubiger lebt, sei es groß oder klein, sei es im 
Dschungel oder auf einem Schiff, und schütteln ihm die Hand. Manche 
Häuser werden jedoch nicht betreten: Das Haus, in dem sich ein Hund 
oder ein Schwein befindet, das Haus, in dem jemand lebt, der Ehebruch 
begangen hat und immer noch unrein ist, weil er danach nicht einmal 
ein Bad genommen hat, und das Haus, in dem Bilder (Skulpturen) von 
Menschen oder Tieren aufgestellt sind. Wie schade ist es, wenn 
Häusern, in denen Muslime wohnen, der gesegnete Eintritt der Engel 
vorenthalten wird, einfach deswegen, weil dort Bilder von Menschen 
oder Tieren nur zur Dekoration aufgehängt worden sind. Ein einziges 
Bild, das ein Familienmitglied aufgehängt hat, ist die Ursache dafür, 
dass der ganzen Familie diese Segnungen versagt werden. 


Hadith 13. Wann soll man nach Lailat-ul-Qadr suchen? 
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ip Allah an AL las ll he dd a ie 
(eg Dar) Ya alt ac 


A’ischa (r.a.a.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Sucht 
Lailat-ul-Qadr in den ungeraden Nächten der letzten zehn Tage des 
Monats Ramadan.‘“(Mischkat) 

Anmerkung: Der großen Mehrheit der Religionsgelehrten zufolge 
beginnen die letzten zehn Nächte in der 21. Nacht und zwar unabhängig 
davon, ob der Ramadan 29 oder 30 Tage dauert. Also sollte man die 
Lailat-ul-Qadr in der 21., 23., 25., 27. und 29. Nacht suchen. Ibn Hazm 
hat eine andere Meinung. Er meint, da das Wort „asharah“, das in dem 
Hadith verwendet wird, „zehn“ bedeutet, wäre die oben genannte 
Rechnung nur richtig, wenn der Ramadan 30 Tage andauert. Wenn der 
Monat jedoch nur 29 Tage hat (wie es öfter geschieht), beginnen die 
letzten zehn Tage mit dem neunzehnten Tag und die folgende Nacht 
wäre die zwanzigste Nacht. Nach dieser Rechnung scheint es, dass die 
ungeraden Nächte eigentlich die 20., 22., 24., 26., 28. und 30. Nacht 
wären. Aber alle Ulema stimmen darin überein, dass wenn sich 
Rasulullah (s.a.w.) zum Titikaf zurückzog, um Lailat-ul-Qadr zu 
suchen, dies in der 21. Nacht des Ramadan begann. Von diesem 
Standpunkt aus meinen diese Ulema, dass die ungeraden Nächte die 
richtigen Nächte für Lailat-ul-Qadr wären. 

Man sollte deshalb jede einzelne Nacht ab der zwanzigsten in Anbetung 
Allahs verbringen, so dass man sicher sein kann, die Baraka des 
Ramadan zu erhalten. Zehn oder elf Nächte in Ibada zu verbringen ist 
schließlich nicht so schwierig, wenn man sich die große Belohnung vor 
Augen führt, die dafür versprochen worden ist. 


Hadith 14. Das Wissen über das genaue Datum von Lailat-ul- 
Qadr wurde wieder fortgenommen 


3 ee re 
SSR Je EI PIE EEE JE po ENT Een nr 
Ne a N 
Ubadah Ibn Samit (r.a.a.) hat gesagt: „Einmal kam der Nabi heraus, um 


uns über (das genaue Datum der) Lailat-ul-Qadr zu informieren. 
Unglücklicherweise stritten sich gerade zwei Muslime, woraufhin er 
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sagte: ‚Ich kam heraus, um euch darüber zu informieren, wann genau 
Lailat-ul-Qadr sein wird, aber da der und der miteinander stritten, ist 
das Wissen über das genaue Datum wieder fortgenommen worden. 
Vielleicht ist dies besser für euch. So sucht sie in den neunten, siebten 
und fünften Nächten.’“(Mischkat) 

Anmerkung: Drei wichtige Punkte werden in diesem Hadith 
angesprochen: Erstens, uns wird von einem Streit berichtet, woraufhin 
uns das Wissen darüber, welche Nacht Lailat-ul-Qadr genau ist, 
verloren ging. Auseinandersetzungen und Streit bewirken immer einen 
Verlust an Segnungen. Einmal hat Rasulullah (s.a.w.) die Sahabah 
gefragt: „Soll ich euch über eine Handlungsweise unterrichten, die 
besser ist als Salah, Fasten und Spenden?“ Die Sahabah antworteten: 
„Sicherlich.“ Rasulullah (s.a.w.) sagte dann: „Bleibt friedlich und habt 
gute Beziehungen zueinander, denn wahrlich Streitigkeiten unter euch 
zerstören (rasieren) den Glauben (ab),“ d.h. so wie ein Rasiermesser das 
Haar abrasiert, so beeinträchtigt das Streiten den Din. 

Abgesehen von den weltlichen Menschen werden sogar diejenigen 
unter uns, die außerordentlich religiös erscheinen und mit Dhikr 
beschäftigt sind, Opfer dieser Auseinandersetzungen und Streitigkeiten 
und beharren trotz des Ausspruchs des Nabi eigensinnig auf ihrem 
Standpunkt. In Kapitel A dieses Buches lesen wir, dass Rasulullah 
(s.a.w.) gesagt hat, dass das Beleidigen eines Muslims in der Tat ein 
schweres Verbrechen ist und der schlimmsten Art von Wucher 
gleichkommt, doch trotzdem verschonen wir nicht die Ehre eines 
Muslims oder unterlassen Beleidigungen und schenken so den 
Anordnungen Allah ta’alass und Seines Rasuls nur wenig 
Aufmerksamkeit. Der Qur’an sagt: 


ie pe yore 


„.und streitet nicht miteinander, sonst würdet ihr den Mut 
verlieren, und eure Kraft würde vergehen!..“ (Sura Al-Anfal 8/46) 


Es ist nun die Pflicht derjenigen, die immer wieder danach trachten, die 
Ehre und Würde anderer zu verletzen und zu zerstören, nachzudenken 
und zu überlegen, wie viel Schaden sie damit in Wirklichkeit sich selbst 
zugefügt haben und zu bedenken, wie sehr sie sich durch diese 
abscheulichen Taten vor Allah ta’ala und den Menschen in ihrer 
Umgebung herabgesetzt haben. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt, dass 
derjenige, der die Verbindung mit einem Bruder im Islam mehr als drei 
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Tage abbrich, und in diesem Zustand stirbt, geradewegs in 
Dschahannam gehen wird. In einem anderen Hadith wird angegeben, 
dass an jedem Montag und Donnerstag die Taten der Menschen vor 
Allah ta’ala gebracht werden. Dann wird aus Seiner Gnade heraus (als 
Folge bestimmter guter Taten) Vergebung gewährt, außer den 
Götzendienern und denjenigen, die Allah ta’ala Partner zugesellen. 
Über diejenigen Menschen jedoch, zwischen denen Streit herrscht und 
die sich die Freundschaft aufgekündigt haben, wird gesagt werden: 
„Lasst ihre Angelegenheit im Ungewissen bis sie sich wieder versöhnt 
haben.“ 

Ein anderes Hadith besagt, dass wenn jeden Montag und Donnerstag 
die Taten Allah ta’ala vorgelegt werden, die Reue derjenigen 
angenommen wird, die bereuen, und Vergebung denen gewährt wird, 
die um Vergebung bitten. Diejenigen jedoch, die (miteinander) 
Streitigkeiten haben, werden so belassen wie sie waren. Ein anderes 
Hadith lehrt uns außerdem, dass in der Nacht des 14. Schaban die 
Gnade Allah ta'alas auf die ganze Schöpfung Allah ta'alas herabkommt 
und Vergebung großzügig gewährt wird, außer zwei Personen: Zum 
einen einem Ungläubigen und zum anderen jemandem, der sich an 
anderen rächen will. In einem anderen Hadith wird gesagt: „Das Salah 
von drei Leuten steigt nicht einmal eine Spanne über ihren Kopf 
empor.‘ Darunter werden auch diejenigen aufgeführt, die miteinander 
streiten. In den obigen Absätzen bin ich vom Thema abgekommen. Es 
war gar nicht meine Absicht, alle diese Ahadith über Streitigkeiten und 
Auseinandersetzungen zu thematisieren. Ich habe dies nur getan, um 
euch auf dieses große Übel aufmerksam zu machen, das wir so sehr 
ignorieren, so dass sogar diejenigen, die wir als edel und rechtschaffen 
betrachten, dessen schuldig sind. 


sy Kr Ju 


Andererseits muss beachtet werden, dass dieses Streiten, der Gebrauch 
von harten Worten und der Abbruch der Kontakte zueinander, im Islam 
nur dann ein Verbrechen und von Übel ist, wenn es aus Feindschaft und 
Hass wegen weltlicher Dinge und weltlicher Angelegenheiten 
geschieht. Es ist erlaubt, die Verbindung mit jemandem wegen seiner 
bösen Taten und aus religiösen Gründen abzubrechen (wobei dieser im 
Unrecht ist und die Schuld daran hat). 

Ibn Umar (r.a.o.) hat einmal einen Ausspruch Rasulullahs (s.a.w.) 
zitiert, woraufhin sein Sohn etwas sagte, das äußerlich betrachtet wie 


663 


ein Einwand dagegen erschien. Aus diesem Grund sprach Ibn Umar bis 
zu seinem Lebensende niemals mehr mit diesem Sohn. Es werden noch 
weitere ähnliche Begebenheiten von den Sahabah berichtet. 

Was uns betrifft, so ist Allah ta'ala der Allwissende, Allweise und Er 
allein kennt die wirklichen Hintergründe unserer Angelegenheiten, 
nämlich welche Verbindungen wegen dem Din abgebrochen werden 
und welche abgebrochen werden, weil unsere eigene Ehre, unser Stolz 
und unsere Würde verletzt worden sind. 

Der zweite Punkt, auf den das hier besprochene Hadith unsere 
Aufmerksamkeit lenkt, ist die Sache, dass man bei allen 
Angelegenheiten mit Allah ta'alas Entscheidungen zufrieden sein und 
sie freudig annehmen soll. Auch wenn es z.B. den Anschein hat, dass 
der Verlust des Wissens über den genauen Zeitpunkt der Lailat-ul-Qadr 
ein großer Nachteil ist, muss dies dennoch akzeptiert werden, denn es 
kommt von Allah ta'ala. Deshalb hat Rasulullah (s.a.w.) gesagt: „Es ist 
besser so für uns.“ Darüber sollte man nachdenken. Allah ta’ala ist 
immer barmherzig zu Seinen Dienern. Selbst wenn jemand wegen 
seiner eigenen schlechten Taten einer großen Strafe ausgesetzt wird, 
muss er sich nur an seinen Schöpfer wenden, seine eigene Schwäche 
eingestehen, und diese Strafe wird zum Anlass für größeren Nutzen. 
Unsere Ulema haben ein paar Vorteile unserer Unkenntnis des genauen 
Datums der Lailat-ul-Qadr herausgearbeitet. Erstens, wenn uns die 
genaue Lage dieser gesegneten Nacht bekannt wäre, hätte es viele 
gegeben, die Allah ta'ala in den übrigen Nächten nicht angebetet hätten. 
So wie die Dinge liegen, muss man mehrere Nächte wachen und in 
Ibada für Allah ta'ala verbringen, darauf hoffend, dass jede Nacht 
vielleicht die Nacht sei. Dies heißt, dass man mehr Nächte in Allah 
ta'alas Ibada verbringt und Belohnung dafür bekommt. 

Zweitens, es gibt unter uns welche, die einfach nicht in der Lage sind, 
Schlechtes zu vermeiden. Wie extrem gefährlich und bedauerlich wäre 
es für sie, wenn sie trotz ihres Wissens, dass diese oder jene Nacht 
Lailat-ul-Qadr ist, diese in Sünde und Schlechtigkeit verbringen. Als 
Rasulullah (s.a.w.) einmal in die Masjid kam, sah er einen der Sahabah 
dort schlafen. Er sagte zu Ali (r.a.o.): „Wecke ihn auf, so dass er 
Wudhu machen kann.“ Ali (r.a.o.) tat dies und wandte sich dann 
folgendermaßen an den Nabi: „Oh Rasulullah (s.a.w.), du bist immer 
der erste, der sich mit guten Taten beeilt. Warum hast du ihn nicht 
selbst aufgeweckt?‘“ Daraufhin antwortete der Nabi: „Ich befürchtete, 
dass der Mann sich weigern könnte, und eine Verweigerung meiner 
Anordnung ist Kufr, die Zurückweisung des Din. Wenn er deine 
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Aufforderung zurückgewiesen hätte, wäre es kein Kufr.“ Ebenso 
möchte Allah ta'ala in Seiner Barmherzigkeit nicht, dass ein Muslim, 
obwohl er weiß, welche Nacht die richtige ist, diese trotzdem in Sünde 
und mit Schlechtem verbringt. 

Drittens, wenn wir das Wissen hätten und trotzdem aus dem einen oder 
anderen Grund, den wir zu verantworten hätten oder der sich unserer 
Kontrolle entzöge, diese Nacht ohne Ibada für Allah ta'ala hätten 
verstreichen lassen, dann wäre es sehr wahrscheinlich, dass wir bis zum 
Ende des Ramadan keine andere Nacht in Ibada verbringen würden, 
wohingegen es jetzt viele Leute für möglich halten, eine, zwei oder drei 
Nächte in Ibada für Allah ta'ala zu verbringen, weil wir nicht genau 
wissen, welche Lailat-ul-Qadr ist. 

Viertens, für jede Nacht, die in Ibada für Allah ta'ala auf der Suche 
nach Lailat-ul-Qadr verbracht wird, ist eine gesonderte Belohnung 
versprochen worden. 

Fünftens, wir haben gelesen, dass Allah ta'ala jene Gläubigen vor den 
Engel höchst gelobt hat, die sich im Ramadan bei der Ibada für Allah 
ta'ala angestrengt haben. Nun gibt es noch mehr Gelegenheiten, um 
Allah ta'alas Wohlgefallen zu erlangen. Obwohl sie nicht wissen, wann 
genau Lailat-ul-Qadr ist, und obwohl sie von ihrer festgesetzten Zeit 
nur eine vage Ahnung haben, strengen sie sich bis zum Äußersten, 
Nacht für Nacht, in Allah ta'alas Dienst an. Wenn solchermaßen ihre 
Anstrengung ist, obwohl Lailat-ul-Qadr ihnen nicht bekannt ist, wie 
viel mehr würden sie sich anstrengen, wenn es ihnen bekannt gemacht 
worden wäre. 

Es gibt noch weitere Vorteile. Es ist allgemein bekannt, dass Allah 
ta'ala oft bestimmte Dinge geheim hält, z.B. Ism-e-Azam (der größte 
Name Allah ta'alas, bei dem Er uns erhört, wenn wir Ihn damit 
anrufen). Ebenso verhält es sich mit dem besonderen Moment am 
Freitag, wenn die Du’as eines Muslims angenommen werden; auch 
dieser Zeitpunkt ist nicht mit vollkommener Sicherheit bekannt. 

Der dritte Punkt, auf den in diesem Hadith die Aufmerksamkeit gelenkt 
wird, ist die Tatsache, dass Lailat-ul-Qadr während drei Nächten 
gesucht werden soll: Die neunte, die siebte und die fünfte. Wenn wir 
bei der Bewertung dieser Aussage andere Ahadith mit berücksichtigen, 
erkennen wir, dass sich dies auf die letzten zehn Nächte des Ramadan 
bezieht. Wenn wir, um festzustellen, welche Nächte dies sind, von der 
20. an aufwärts zählen, sind diese Nächte die 25., 27. und 29. Wenn wir 
jedoch von der 29. an rückwärts zählen (wenn der Ramadan 29 Tage 
hat) wären diese Nächte die 21., 23. und 25., wenn der Ramadan jedoch 
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30 Tage hat, wären dies die 22., 24. und 26. Nacht. Aus dem oben 
Genannten kann man ersehen, wie viel Unsicherheit bezüglich des 
richtigen Datums herrscht. Es gibt unter den gelehrten Ulema 
tatsächlich ca. fünfzig verschiedene Meinungen darüber. Deshalb haben 
einige Ulema gesagt, dass Lailat-ul-Qadr nicht immer jedes Jahr auf die 
gleiche Nacht fällt. Wenn sie in einem bestimmten Jahr auf eine 
bestimmte Nacht fällt, so wird sie im nächsten Jahr auf eine andere 
Nacht fallen. Zu manchen Zeiten hat der Nabi die Sahabah angewiesen 
in mehreren Nächte zu suchen, wohingegen er zu anderen Zeiten eine 
bestimmte Nacht festgesetzt hat. Abu Hurairah (r.a.o.) berichtet, dass 
einmal jemand bei einer Unterhaltung der Sahabah auf die Lailat-ul- 
Qadr zu sprechen kam. Rasulullah (s.a.w.) fragte: „Welches Datum 
haben wir heute?“ Sie antworteten: „Den 22. Ramadan.“ Der Nabi 
sagte: „Sucht die Lailat-ul-Qadr in der Nacht, die auf diesen Tag folgt.“ 
Abu Dharr (r.a.o.) berichtet: „Ich fragte den Nabi ob Lailat-ul-Qadr nur 
zu Lebzeiten Rasulullah (s.a.w.)s gewährt werden würde oder ob sie 
auch nach ihm weiterhin kommen würde. Rasulullah (s.a.w.) 
antwortete: 'Sie wird bis zum Tag von Qiyamah weiterhin kommen.’ 
Dann fragte ich, in welchem Teil des Ramadan sie käme. Der Nabi 
antwortete: 'Suche nach ihr in den ersten zehn und in den letzten zehn 
Tagen. Danach war der Nabi mit anderer Arbeit beschäftigt. Ich 
wartete und fragte bei der nächsten Gelegenheit: 'In welchem Teil 
dieser zehn Tage kommt Lailat-ul-Qadr?”' Daraufhin wurde Rasulullah 
(s.a.w.) so zornig auf mich wie noch niemals vorher und sagte: 'Wenn 
es Allah ta'alas Wunsch gewesen wäre, es bekannt zu machen, hätte er 
uns dann nicht darüber informiert? Suche nach ihr in den letzten sieben 
Nächten und frage nicht weiter.'“ 

In einem anderen Hadith wird berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einem 
Sahabi mitgeteilt habe, dass Lailat-ul-Qadr in der 23. Nacht sei. Ibn 
Abbas (r.a.o) überliefert: „Während ich einmal schlief, sagte jemand zu 
mir im Traum: 'Stehe auf, dies ist Lailat-ul-Qadr.' Ich erwachte und 
eilte zu Rasulullah (s.a.w.) und fand ihn im Salah. Das war die 23. 
Nacht.“ Nach anderen Berichten wiederum, war die 24. Lailat-ul-Qadr. 
Abdullah Ibn Mas'ud (r.a.o) hat gesagt: „Wer alle Nächte des Jahres in 
Anbetung Allahs verbringt, kann Lailat-ul-Qadr finden. (Mit anderen 
Worten, die gesegnete Nacht bewegt sich durch das Jahr und kommt 
nicht notwendigerweise nur im Ramadan). Als dies Ubayy Ibn Ka’b 
(r.a.o) erzählt wurde, sagte er: „Ja, Ibn Mas'uds Meinung ist, dass die 
Leute nicht nur diese eine Nacht wach bleiben sollen und dann damit 
zufrieden sind.‘ Danach schwor er bei Allah ta'ala, dass Lailat-ul-Qadr 
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in der 27. Nacht käme. Dies ist die Ansicht zahlreicher Sahabah, wie 
auch der Tabiiin. Was Ibn Mas’ud und Ubayy (r.a.o.) eigentlich 
meinten ist, dass derjenige, der alle Nächte des Jahres in Anbetung 
Allah ta'alas verbleibt, sicherlich erkennen wird, wann Lailat-ul-Qadr 
ist. Von den Imamen ist die Meinung des Imam Abu Hanifah (r.a.o.) 
allgemein bekannt, nämlich dass Lailat-ul-Qadr sich durch das Jahr 
bewegt, während andere der Ansicht sind, dass sie sich im Monat 
Ramadan hin- und herbewegt. Seine bekannten Nachfolger, Imam 
Muhammad und Imam Abu Yusuf (r.a.), die beide bei ihm studiert 
haben, waren jedoch der Meinung, dass die Nacht auf eine bestimmte 
Nacht im Monat Ramadan (welche nicht bekannt ist) festgesetzt ist, 
während Gelehrte der Shafiitischen Rechtschule des islamischen Rechts 
glauben, dass sie sehr wahrscheinlich am 21. eintritt. 

Imam Ahmad und Imam Malik (r.a.) vertreten den Standpunkt, dass sie 
in den letzten zehn Nächten des Ramadan kommt, sich aber von Jahr zu 
Jahr verschiebt und nicht festgelegt ist. Aber die große Mehrheit der 
Ulemas meint, dass es am wahrscheinlichsten ist, dass Lailat-ul-Qadr 
jährlich am 27. (des Ramadan) kommt. 

Ibn Arabi (r.a.) sagt: „Meiner Meinung nach ist die Ansicht derjenigen, 
die glauben, dass Lailat-ul-Qadr das Jahr hindurch in verschiedenen 
Nächten kommt, höchstwahrscheinlich richtig, weil ich sie zweimal im 
Monat Sha’ban - einmal am 15. und einmal am 19.- gesehen habe; und 
zweimal habe ich sie in den mittleren zehn Nächten des Ramadan - in 
der 13. und in der 18. Nacht - gesehen. Außerdem habe ich sie in jeder 
ungeraden Nacht der letzten zehn gesehen. Aus diesem Grund bin ich 
sicher, dass sie über alle Nächte des Jahres wandert, aber meistens im 
Ramadan erscheint. 

Shah Waliullah von Delhi meint, dass Lailat-ul-Qadr jedes Jahr 
zweimal kommt a) Eine Lailat-ul-Qadr ist die, in der Allah ta’alas 
Befehle (den Engeln) offenbart werden; dies ist auch die Nacht, in der 
der Qur’an von seinem Original kopiert und in den ersten Himmel 
gebracht wurde. Diese Nacht kommt nicht nur im Ramadan, sondern 
wandert und kann in jeder anderen Nacht des Jahres sein. Die spezielle 
Nacht, in welcher der Qur’an offenbart wurde, fiel jedoch in den 
Ramadan. b) Die zweite Lailat-ul-Qadr ist von enormen spirituellen 
Wert. Darin kommen die Engel in großer Zahl herab, während die 
Schaitan zurückgehalten werden, und die Du’as werden erhört. Diese 
Nacht kommt nur im Ramadan, während der verschiedenen ungeraden 
Nächte der letzten zehn Tage. (Diese Ansicht von Shah Waliullah (r.a.) 
hielt mein Vater für die akzeptabelste). Einerlei, ob es zwei Lailat-ul- 
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Qadr gibt oder nur eine, man muss sie suchen, wenn nicht das ganze 
Jahr hindurch, so doch wenigstens im Ramadan. Sollte sich dies als 
schwierig erweisen, dann zum mindesten in den letzten zehn Tagen. 
Wenn uns dies auch noch als ein bisschen zu viel erscheint, dann 
wenigstens in den ungeraden Nächten der letzten zehn Tage. Wenn man 
auch davon welche verpasst hat, so sollte man doch die 27. auf gar 
keinen Fall verstreichen lassen. 

Wenn nun jemand das Glück hat, damit gesegnet zu sein, diese Nacht 
zu finden, so übertrifft dies alle Annehmlichkeiten und unterhaltsamen 
Dinge dieser Welt. Selbst wenn man es nicht schafft, die viel-gesuchte- 
Nacht zu erlangen, so bekommt man doch wenigstens die Belohnung 
für die Ibada. Die geringste Bemühung, die man unternehmen sollte, 
ist, das Salah von Maghrib und Ischa das ganze Jahr hindurch in 
Jama’ah zu verrichten, denn wenn man dies in der Lailat-ul-Qadr tut, ist 
die Belohnung für beide sehr viel höher. Es ist eine große Segnung 
Allah ta’alas, dass man auf jeden Fall für seine Mühe belohnt wird, 
wenn man sich religiöser Zwecke wegen anstrengt, auch wenn man 
nicht erfolgreich war. Aber dennoch, wie wenige gibt es, die bereit sind 
jede Anstrengung im Dienst des Din zu unternehmen? Wenn 
andererseits bei weltlichen Angelegenheiten die Bemühungen keine 
Früchte tragen, muss man diese Anstrengungen als Verlust abschreiben. 
Dennoch setzen viele Leute ihre Zeit, ihre Mühe und ihr Vermögen für 
weltliche Beschäftigungen ein, die fruchtlos und ohne lohnendes Ziel 
sind, und nicht solch sichere Belohnung einbringen. 


Hadith 15. Zeichen der Lailat-ul-Qadr 
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Ubadah ibn Samit (r.a.) berichtet, dass er Rasulullah (s.a.w.) über 
Lailat-ul-Qadr befragte. Er antwortete: „Sie ist im Ramadan, in den 
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letzten zehn Tagen, in einer der ungeraden Nächte. Es ist entweder die 
21., 23., 25., 27., 29. oder die letzte Nacht des Ramadan. Wer auch 
immer in dieser Nacht in Anbetung Allahs steht mit aufrichtigem 
Glauben und echter Hoffnung darauf, Belohnung zu erhalten, dem 
werden seine vorherigen Sünden vergeben. Zu den Anzeichen dieser 
Nacht gehört, dass es eine klare, stille, glänzende Nacht ist, die weder 
heiß noch kalt, sondern mild ist, wo der Mond hell scheint und keine 
Meteore auf die Schaitan abschossen werden. Sie dauert an bis zur 
Morgendämmerung. Ein weiteres Zeichen ist, dass die Sonne am 
Morgen ohne leuchtende Strahlen aufgeht und eher wie der Vollmond 
erscheint. An diesem Tag verbietet Allah ta’ala den Schaitan sich mit 
der Sonne zu erheben.“(Ahmad, Baihagqi) 

Anmerkung: Ein Teil der Aussagen dieses Hadithes ist bereits 
behandelt worden. Einige Zeichen dieser Nacht werden hier genannt. 
Diese Zeichen sind deutlich und bedürfen keiner weiteren Erklärung. 
Außer diesen gibt es auch noch andere Zeichen, wie wir aus den 
Ahadith oder den Erlebnissen derjenigen, die das Glück hatten, Lailat- 
ul-Qadr zu erfahren, entnehmen können. Das typischste Zeichen, das in 
dem Hadith erwähnt wird, ist das Aufgehen der Sonne ohne leuchtende 
Strahlen. Die anderen Zeichen sind nicht immer vorhanden. Ein Sahabi, 
Abdah Ibn Abi Lubaba (r.a.) sagt: „Am Abend des 27. probierte ich das 
Wasser des Meeres und es war süß.“ Ayyub Ibn Khalid (r.a.) sagte: 
„Ich musste einmal im Meerwasser baden, und als ich es probierte, 
schmeckte es süß. Dies war in der 23. Nacht.“ Einige der Maschaichs 
haben geschrieben, dass am Abend der Lailat-ul-Qadr alles vor Allah 
ta’ala Sadschda macht, sogar die Bäume fallen zu Boden, dann begeben 
sie sich wieder in ihre normale Position. Dies sind jedoch spirituelle 
Phänomene, die normalen Menschen nicht sichtbar sind. 


Hadith 16. Was man in der Lailat-ul-Qadr erbitten sollte. 
CO Cal) alu gayle AU „ln AU Ay Lo au a gie All a, Adie je 
ge age ih La al AI ÄLS ei Cudl 
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A’ischah (r.a.a.) berichtet: „Ich sagte: ‚Oh Rasulullah (s.a.w.), wenn ich 
die Lailat-ul-Qadr finde, was soll ich von Allah ta’ala erbitten? 


Rasulullah (s.a.w.) antwortete: ‚Sag: ‚Oh Allah, Du bist Derjenige, Der 
die Sünden vergibt. Du liebst zu vergeben, so vergib mir.’“ 
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Anmerkung: Dies ist in der Tat ein allumfassendes Du‘a, worin man 
bittet, dass Allah ta’ala in Seiner unbegrenzten Güte die Sünden 
vergibt. Wenn man dies erlangt hat, ist der Weg ins Akhira sicher. Was 
bräuchte man noch? Imam Sufyan al-Thawri (r.a.) pflegte zu sagen, 
dass die Beschäftigung mit Du’‘a in dieser Nacht besser ist als jede 
andere Art der Ibada für Allah ta‘ala. Ibn Rajab sagt, dass man sich 
nicht nur mit Du’a beschäftigen soll, sondern auch mit allen anderen 
Arten der Ibada für Allah, z.B. Rezitation des Qur’an, Salah, 
Meditation, etc. Die zweite Meinung ist die richtige und kommt dem 
näher, was Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat, wie wir den vorherigen 
Ahadith entnehmen können. 


KapitelC__TI Ttikaf 


Ttikaf bedeutet sich mit der Absicht zum Tttikaf in die Moschee 
zurückzuziehen. Nach der hanafitischen Schule des islamischen Rechts 
kann dies auf drei Arten geschehen: 


i) Obligatorischer Ttikaf: T'tikaf wird zur Pflicht, wenn jemand es sich 
selbst als Pflicht auferlegt. Zum Beispiel, wenn jemand vor Allah ta'ala 
ein Gelübde ablegt, dass er eine bestimmte Anzahl von Tagen T'tikaf 
machen wird, wenn Allah ta'ala ihm einen bestimmten Wunsch erfüllt. 
In diesem Fall wird Ttikaf in dem Moment zur Pflicht, in dem sein 
Wunsch erfüllt worden ist. Es kann auch jemand ein Gelübde ablegen, 
das nicht mit bestimmten Bedingungen verbunden ist, wobei er sich 
auferlegt eine bestimmte Anzahl von Tagen Tttikaf zu machen. Dies 
wird ab diesem Moment für ihn zur Pflicht. 

ii) Sunnah Ttikaf: Dies war die gewöhnliche Handlungsweise des Nabi 
(s.a.w.). Dies bedeutet, dass man sich in den letzten zehn Tagen des 
Ramadan in die Moschee zurückzieht. 

iii) Nafilah Ttikaf: Für die dritte Kategorie, den Nafilah Ttikaf, sind 
keine spezielle Zeit und keine bestimmte Anzahl von Tagen festgelegt 
worden. Man kann die Absicht fassen zu irgend einer Zeit für irgend 
eine Anzahl Tage, sogar für sein ganzes Leben, Ttikaf zu machen. 
Während Imam Abu Hanifah (rh. a.) meint, dass T'tikaf nicht weniger 
als einen vollständigen Tag dauern muss, gibt Imam Muhammad (r.a.) 
an, dass es keine Mindestzeitdauer gibt. Die geltende Rechtslage 
bestätigt die zweite Ansicht. Deshalb ist es für jeden, der die Masjid 
betritt, erstrebenswert, die Absicht zum T'tikaf zu fassen für die 
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Zeitspanne, die er sich in der Masjid aufhält, so dass er, während er zu 
Allah betet, auch noch die Belohnung für Ttikaf erhält. 


a) Zweck des Ttikaf und sein Nutzen 


In obiger Hinsicht ist es für jeden, der die Masjid betritt, um sich dem 
gemeinsamen (Jama‘ah) Salah anzuschließen, ratsam, beim Betreten 
der Masjid die Absicht zum Ttikaf zu fassen; was bedeutet, dass er so 
lange er mit Salah, Dhikr, dem Hören von Vorträgen oder Predigten 
beschäftigt ist, auch die Belohnung für Ttikaf erlangt. 

Ich habe immer beobachten können, dass mein verstorbener Vater jedes 
Mal, wenn er die Masjid betrat, die Absicht zum T'tikaf fasste. 
Gelegentlich erhob er beim Rezitieren der Absichtserklärung seine 
Stimme, um seine Anhänger zu lehren und daran zu erinnern. Die 
Belohnung für Ttikaf ist groß, worauf der Umstand hinweist, dass der 
Nabi (s.a.w.) immer Titikaf zu machen pflegte. 

Das Gleichnis desjenigen, der sich in der Masjid zum T'tikaf aufhält, ist 
das eines Menschen, der zu einem bestimmten Ort gegangen ist, um 
dort etwas zu erbitten und dort bleibt bis er es erhält. Wenn jemand an 
unsere Tür kommt, um zu betteln und sich solange weigert, fortzugehen 
bis ihm seine Bitte erfüllt wird, dann bin ich sicher, dass auch derjenige 
von uns, der das härteste Herzen hat, irgendwann seiner Bitte 
nachkommen wird. Allah ta‘ala ist noch viel barmherziger, und wenn 
jemand ständig an Seiner Tür sitzt, wie kann man daran zweifeln, dass 
seine Wünsche erfüllt werden? Allamah ibn Qayyım (r.a.) hat, um die 
Bedeutung des Ttikaf zu erklären, geschrieben, dass der eigentlich 
Zweck darin besteht, das Herz von allem anderen außer Allah ta’ala 
abwendig zu machen und es Allah ta’ala näher zu bringen und dadurch 
eine perfekte spirituelle Verbindung mit dem Schöpfer herzustellen. 
Alle weltlichen Verbindungen sind abgeschnitten, um Allah ta’alas 
Aufmerksamkeit zu gewinnen und alle unsere Gedanken, Wünsche, 
Liebe und Andacht konzentrieren sich auf Ihn. Als Ergebnis davon wird 
eine Verbindung mit Allah ta’ala erreicht — eine Liebe und 
Freundschaft, welche die einzige Unterstützung in der Einsamkeit des 
Grabes sein werden. Man kann sich dann vielleicht die große Freude 
vorstellen, mit der die Zeit im Grab verbracht werden wird. In Maragi 
al-Falah schreibt der Autor, dass Ttikaf, wenn er auf die richtige Weise 
und aufrichtig durchgeführt wird, zu den besten Taten gehört. Es ist 
nicht möglich alle seine Vorteile und Nutzen aufzuzählen. Was beim 
Ttikaf tatsächlich stattfindet ist, dass das Herz von allem anderen außer 
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seinem Schöpfer abwendig gemacht wird, während die Seele auf Seiner 
Türschwelle liegt. Die ganze Zeit verbleibt man in einem Zustand der 
Verehrung Allahs; sogar im Schlaf, ist man immer noch in Seinem 
Dienst, im Streben nach Nähe zu Ihm. Und Allah (ta’ala) sagt (nach 
einem Hadith): „Wer mir eine Armeslänge entgegenkommt, dem 
komme Ich zwei Armeslängen entgegen und wer zu Mir gegangen 
kommt, dem komme ich entgegen gerannt.‘“ Darüber hinaus sucht man 
im Ttikaf Zuflucht im Hause Allah ta’alas und ist darin vor allen 
Feinden sicher. 


b) Wo kann man Ttikaf machen? 


Der beste Ort zum Ttikaf ist die Masjid der Ka’ba in Mekkah. Der 
zweitbeste die Masjid des Nabi (s.a.w.) in Madina und der nächstbeste 
ist die Masjid des Bayt al-Magdas (in Jerusalem). Danach kommt die 
Masjid in der eigenen Stadt, in der das wöchentliche Freitagssalah 
verrichtet wird und schließlich die Masjid, die dem eigenen Zuhause 
am nächsten gelegen ist. Imam Abu Hanifah (r.a.) macht zur 
Bedingung, dass die Masjid eine sein sollte, in der die fünf täglichen 
Salah regelmäßig verrichtet werden. Wohingegen Imam Abu Yusuf und 
Imam Muhammad (r.a.) beide der Meinung sind, dass jede Masjid, die 
nach der Shariah akzeptabel ist, zum T'tikaf genutzt werden kann. Das 
oben Genannte bezieht sich auf die Männer. Für die Frauen gilt, dass 
sie in dem Raum, den sie zu Hause für ihr Salah bestimmt haben, T'tikaf 
machen sollen. Wenn sie jedoch keinen speziell festgelegten Ort dafür 
haben, kann irgendein Zimmer oder Teil des Haus für diesen Zweck 
genommen werden. So ist Ttikaf für die Frauen eigentlich eine leichtere 
Aufgabe. Die häuslichen Pflichten können unter ihrer Aufsicht von den 
Töchtern oder Hausangestellten übernommen werden und die Frau, die 
Ttikaf macht, während sie sich in einem bestimmten Bereich ihres 
Hauses aufhält, wird dafür spirituell belohnt. Es ist wirklich sehr 
bedauernswert, dass unseren Frauen immer noch die Segnungen des 
Ttikaf versagt bleiben, obwohl seine Durchführung doch 
verhältnismäßig einfach ist. 


c) Ahadith über Ttikaf 
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Hadith 17. 1. Der Ttikaf des Nabi (s.a.w.) 
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Abu Sa’id al-Khudri (r.a.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) einmal in 
den ersten zehn Tagen des Ramadan Tttikaf in einem Zelt (in der 
Masjid) gemacht hat. Danach dehnte er ihn auf die mittleren zehn Tage 
aus. Danach streckte er den Kopf aus dem Zelt und sagte: „Wahrlich, 
auf der Suche nach Lailat-ul-Qadr habe ich in den ersten zehn Tagen 
Ttikaf gemacht und ihn dann zum gleichen Zweck auf die nächsten 
zehn Tage ausgedehnt. Dann wurde mir mitgeteilt, dass diese Nacht in 
den letzten zehn Tagen liegt, so sollten diejenigen, die mit mir Ttikaf 
machen, auch damit fortfahren. Mir wurde diese Nacht tatsächlich 
gezeigt und dann ließ Er mich vergessen, welche es genau sein wird. 
Und wahrlich, ich sah mich am Morgen nach dieser Nacht mit meiner 
Stirn im Schlamm Sadschda vor Allah ta’ala machen. Sucht die Lailat- 
ul-Qadr deshalb in den letzten zehn Nächten des Ramadan. Sucht sie in 
den ungeraden.“ Abu Sa’id (r.a.o.) sagte: „In der gleichen Nacht 
regnete es. Das Dach der Masjid war undicht und ich sah Rasulullah 
(s.a.w.) auf schlammigem Boden Sadschda machen und das war der 
Morgen nach der 21. Nacht.“ 

Anmerkung: Rasulullah (s.a.w.) pflegte gewöhnlich im Ramadan 
Ttikaf zu machen. Zu manchen Zeiten blieb er den ganzen Monat in der 
Masjid und in seinem letzten Lebensjahr verbrachte er zwanzig Tage 
im Ttikaf. Weil er sich normalerweise in den letzten zehn Tagen des 
Ramadan in die Masjid zurückzog, betrachten die Ulama T'tikaf in 
diesem Zeitraum als eine Sunnah von großer Wichtigkeit. 

Aus dem obigen Hadith kann geschlossen werden, dass das Hauptziel 
des T'tikaf die Suche nach Lailat-ul-Qadr wäre. Was könnte schließlich 
eine bessere Art und Weise bei dieser Suche sein als die ganze Zeit in 
der Ibada Allah ta‘alas zu verbleiben, wie es im Tttikaf der Fall ist, ob 
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man wach ist oder schläft. Überdies ist man im Titikaf von den 
alltäglichen Beschäftigungen befreit und kann seine ganze Zeit zum 
Dhikr Allah ta’alas und zur Meditation nutzen. Den ganzen Ramadan 
hindurch blieb Rasulullah (s.a.w.) in der Ibada Allahs und besonders in 
den letzten zehn Tagen setzte er seinen Anstrengungen keine Grenzen. 
Er blieb die ganze Nacht wach und gab ein Beispiel darin, seine Familie 
für den gleichen Zweck aufzuwecken. A’ischa (r.a.a.) berichtet: 
„Während der letzten zehn Tage des Ramadan schnallte Rasulullah 
(s.a.w.) seinen Gürtel fest, blieb die ganze Nacht wach und weckte 
seine Familie auf (zur Ibada für Allah).‘“ Der Ausdruck „schnallte 
seinen Gürtel fest“ könnte entweder bedeuten, dass er sich bei seinen 
Bemühungen in der Anbetung Allahs keine Grenzen setzte oder dass er 
alle Arten des sexuellen Kontakts mit seinen Frauen vollständig 
vermied. 


Hadith 18. Derjenige, der Ttikaf macht, vermeidet Sünden und 
erhält die gleiche Belohnung wie diejenigen, die 
rechtschaffene Taten vollbringen. 
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Ibn Abbas (r.a.o.) überliefert, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Der 
Mensch, der T'tikaf macht, bleibt von Sünden befreit und ihm wird die 
gleiche Belohnung gegeben wie denjenigen, die gute Taten tun (obwohl 
er selbst diese Taten nicht getan hat); dies ist eine Auswirkung davon, 
dass er sich in die Masjid zurückgezogen hat.“ 

Anmerkung: Dieses Hadith weist nun auf zwei große Vorteile des 
Ttikaf hin. Erstens, man vermeidet Sünden. Die Welt um uns herum ist 
voller Versuchungen und sehr oft versündigt man sich ohne dies 
gewollt zu haben. Im gesegneten Monat Ramadan Sünden zu begehen 
ist in Wirklichkeit eine große Verletzung unseres Selbst. Dadurch, dass 
man im Tttikaf in der Masjid bleibt, vermeidet man die Verführung zur 
Sünde vollständig. 

Zweitens, es kann äußerlich betrachtet so erscheinen, dass man 
bestimmte gute Taten wie das Verrichten des Totensalah, die 
Teilnahme an Beerdigungen, Krankenbesuche, etc. nicht machen kann, 
weil man sich in die Masjid zurückgezogen hat. Deshalb wird man, 
nach diesem Hadith, auch für diese Taten belohnt, obwohl man sie 
nicht begangen hat. Was für eine große Gnade von Allah ta’ala! Wie 
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groß ist Allah ta‘alas Freigiebigkeit! Wenn wir diese Vergünstigungen, 
die Allah ta’alas Gnade mit sich bringen, nur verständen und richtig zu 
schätzen wüssten, aber wir sind sehr nachlässig in dieser Hinsicht und 
legen in unseren Herzen nur wenig Wert auf den Din. 


Hadith 19. T'tikaf bringt einen Menschen weit weg von 
Dschahannam 
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Ibn Abbas (r.a.o.) berichtet, dass ein Mann zu ihm kam, als er einmal 
im Ttikaf in der Masjid des Nabi (s.a.w.) war, ihn grüßte und sich 
hinsetzte. Ibn Abbas (r.a.o.) sagte zu ihm: „Wie ich sehe scheinst du 
traurig und besorgt zu sein.“ Der Mann antwortete: „Ja, oh Sohn des 
Onkels des Gesandten Allahs (s.a.w.), ich habe Schwierigkeiten eine 
Verpflichtung gegenüber jemandem zu erfüllen. Ich schwöre bei der 
Heiligkeit des Bewohners dieses geehrten Ruheplatzes, des Grabes des 
Gesandten Allahs (s.a.w.), dass ich nicht in der Lage bin, diese 
Verpflichtung zu erfüllen.“ Ibn Abbas (r.a.o.) fragte: „Soll ich bei 
dieser Person ein gutes Wort für dich einlegen?‘ Der Mann antwortete: 
„Liebend gerne, wenn du dies möchtest.“ Ibn Abbas zog seine Schuhe 
an und wollte die Masjid verlassen. Als der Mann dies sah sagte er: 
„Hast du denn vergessen, dass du im Ftikaf bist?“ Ibn Abbas 
antwortete mit Tränen in den Augen: „Nein, aber ich kann mich noch 
genau daran erinnern, wie ich gehört habe, dass der geschätzte 
Bewohner dieser Grabstätte gesagt hat: ‚Wer sich aufmacht, um für 
seinen Bruder eine notwendige Angelegenheit zu regeln, für den wir 
dieser Dienst besser sein als zehn Jahre Ttikaf zu machen, und wer 
einen Tag lang Ttikaf macht (um dadurch Allah ta’alas Wohlgefallen 
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zu suchen), für den wird Allah ta’ala drei Gräben zwischen ihm und 
dem Feuer von Dschahannam ziehen, wobei die Breite jedes Grabens 
größer ist als die Entfernung zwischen Himmel und Erde.‘“ 


Anmerkung: Zwei Dinge werden aus diesem Hadith ersichtlich. Zum 
einen wird uns gesagt, dass Allah ta’ala zur Belohnung für einen Tag in 
Ttikaf drei Gräben zwischen dem Menschen und dem Feuer von 
Dschahannam zieht, wobei die Breite dieser Gräben der zwischen 
Himmel und Erde entspricht. In Kashf al-Ghummah überliefert 
Allamah al-Sha’rani (r.a.) ein Hadith, in dem der Nabi (s.a.w.) sagt: 
„Wer auch immer in den letzten zehn Tagen des Ramadan T’tikaf 
macht, für den wird es eine Belohnung geben wie für zweimaligen Hajj 
und wie für die zweimalige Durchführung der Umrah Reise nach 
Makka, und wer T’tikaf vom Maghrib bis zum Isha macht und 
währenddessen nichts anderes macht als Salah und Rezitation des 
Qur’an, für den wird Allah ta’ala einen Palast in Dschanna bauen.“ 

An zweiter Stelle wird uns mitgeteilt, dass ein Dienst für seinen Bruder 
zu leisten eine größere Belohnung einbringt als zehn Jahre Ttikaf. Aus 
diesem Grund brach Ibn Abbas (r.a.o.) seinen Ttikaf ab. Es bestand für 
ihn natürlich die Möglichkeit später damit fortzufahren. Die Sufis 
sagen, dass Allah ta’ala nur wenigen Dingen solche Aufmerksamkeit 
schenkt wie den gebrochenen Herzen. Dies ist der Grund dafür, dass 
wir so oft vor den Anrufungen Allah ta’alas desjenigen gewarnt 
wurden, dessen Herz durch irgend eine ungerechte Behandlung oder 
Bestrafung verletzt worden ist. Immer wenn der Nabi (s.a.w.) jemanden 
als Gouverneur eingesetzt hat, hat er ihn zusätzlich zu seinen guten 
Ratschlägen gewarnt, dass er sich vor den Du’as (zu Allah ta’ala) der 
Verfolgten hüten soll. 

Beachte, dass der Ttikaf abgebrochen wird, wenn man die Masjid 
verlässt, auch wenn man für einen Gefährten im Islam etwas erledigt. 
Wenn dieser Ttikaf obligatorisch war, bedeutet dies, dass man ihn noch 
einmal ganz von Anfang an beginnen muss. Rasulullah (s.a.w.) verließ 
während des Tttikafs niemals die Masjid, außer zur Verrichtung der 
Notdurft. Ibn Abbas (r.a.o.) Verlassen der Masjid, um jemandem einen 
Gefallen zu tun, geschah aus der Geisteshaltung heraus, die an den 
sterbenden Soldaten auf dem Schlachtfeld von Yarmuk erinnert, der 
sich weigerte Wasser zu trinken, bevor nicht seinem verwundeten 
Kameraden der Trank gereicht worden war. Andererseits ist es auch 
möglich, dass Ibn Abbas (r.a.o.) Nafılah Ttikaf verrichtete. In diesem 
Fall war es ihm erlaubt ihn abzubrechen. 
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Ich zitierte nun ein langes Hadith, in dem viele Tugenden aufgezeichnet 
sind, und mit dem ich dieses Buch beenden möchte: 


Hadith 20. Zum Abschluss ein Hadith über die Segnungen des 
Ramadan 
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Ibn Abbas (r.a.o.) berichtet, dass er den Nabi (s.a.w.) sagen hörte: „Im 
Ramadan verbreitet sich in Dschanna ein Duft nach dem süßesten 
Parfüm. Es wird vom Anfang bis Ende des Jahres für diesen Monat auf 
das Schönste geschmückt. Und wenn die erste Nacht des Ramadan 
anbricht, weht ein Wind, der von unterhalb des Thrones Allah ta’alas 
kommt. Er wird Muthirah genannt und lässt die Blätter der Bäume in 
Dschanna raschein und die Türklinken vibrieren, was solch einen wohi 
klingenden Ton hervorbringt, wie man ihn noch niemals vorher gehört 
hat. Die Huris (die Frauen des Dschanna) koinınen hervor bis sie auf 
den Baikonen des Dschanna erscheinen und rufen aus: ‚Gibt es 
jemanden, der Allah ta’ala um uns bittet, so dass Allah ta’ala uns mit 
ihm vermählen kann?‘ Dann rufen alle diese Huris: ‚Oh Ridwan ‘d.h. 
der Hüter des Dschanna), welche Nacht ist dies?‘ Er antwortet: ‚Es ist 
in der Tat die erste Nacht des Ramadan, in der die Tore des Dschanna 
für diejenigen aus der Ummah Muhammads (s.a.w.) geöffnet werden, 
die das Fasten eingehalten haben.‘ Rasulullah (s.a.w.) sagte außerdem: 
„Ailah ta’ala sagt: ‚Oh Ridwan, öffne die Tore des Dschanna‘, und ‚oh 
Malik, schließe die Tore von Dschatiannam für diejenigen aus der 
Ummah Ahmads, die fasten.‘ , Oh Jibra‘il, begebe dich auf die Erde 
und fessele alle rebellischen Schayatin, lege sie in Ketten und wirf sie 
in den Ozean, so dass sie kein Unheil anrichten und das Fasten der 
Ummah meines geliebten Muhammad (s.a.w.) verderben können.‘ 
Allah ta’ala befiehlt einem Herold des Himmels drei Mal in jeder 
einzelnen Nacht des Ramadan auszurufen: ‚Gibt es jemanden, der Mich 
bittet, so dass Ich ihm seinen Wunsch erfülle? Gibt es jemanden, der 
vor Mir bereut, so dass Ich Mich ihm gnadenvoll zuwenden kann? Gibt 
es jemanden, der Mich um Vergebung bittet, damit Ich ihm vergebe? 
Wer gewährt Demjenigen ein Darlehen, Dessen Reichtum sich nicht 
verringert und Der Einer ist, der pünktlich und ohne Abzüge 
zurückzahlt?‘“ Rasulullah (s.a.w.) sagte ferner: „Jeden Tag bewahrt 
Allah ta’ala zur Zeit des Fastenbrechens 1 Millionen solcher Seelen vor 
dem Feuer von Dschahannam, über die vorher befunden worden war, 
dass sie Dschahannam verdienen. In der letzten Nacht befreit Er noch 
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viel mehr als Er den ganzen Monat über befreit hat. In der Nacht von 
Lailat-ul-Qadr befiehlt Allah ta’ala dem Engel Jibra’il mit einer großen 
Schar Engel auf die Erde hinabzusteigen. Beim Herabkommen tragen 
sie eine grüne Fahne, die dann auf der Ka'bah aufgestellt wird. J ibra’il 
(a.s.) selbst hat einhundert Flügel, von denen er zwei nur in dieser 
Nacht ausbreitet. Er breitet dieses beiden Flügel aus, so dass ihre 
Spannweite sich vom Osten bis zum Westen erstreckt. Jibra’il (a.s.) 
sendet dann die Engel in alle Richtungen aus, um jeden zu grüßen, den 
sie im Salah stehend oder sitzend antreffen, der Salah macht oder Allah 
ta’ala lobpreist. Sie schütteln ihm die Hände und sagen bis zum 
Morgengrauen ‚Amin‘ zu seinen Du’as. Wenn die Morgendämmerung 
anbricht, ruft Jibra’il (a.s.) aus: ‚Entfernt euch wieder, ihr Engel Allahs, 
geht fort.‘ Dann fragen die Engel: ‚Oh Jibra’il, was hat Allah ta’ala 
hinsichtlich der Bitten unternommen, welche die Aufrichtigen aus der 
Ummah Ahmads (s.a.w.) an Ihn gerichtet haben?‘ Jibra’il (a.s.) 
antwortet: ‚Allah ta’ala hat mit Barmherzigkeit auf sie geschaut und 
ihnen allen vergeben, außer vier Arten von Menschen.‘“ Daraufhin 
fragten wir, die Sahabah: „Wer sind sie, oh Rasulullah?‘“ Rasulullah 
(s.a.w.) antwortete: „Es sind diejenigen, die sich dem Wein hingeben, 
diejenigen, die ihren Eltern gegenüber ungehorsam sind, diejenigen, 
welche sich von ihren nahen Verwandten fernhalten und diejenigen, die 
Groll gegen ihre Mitmenschen hegen und die Beziehungen mit ihnen 
abbrechen.“ „Und dann kommt die Nacht des Id am Ende des Ramadan 
heran, die Nacht, die Lailat-ul-Ja’izah (die Nacht der Belohnung) 
genannt wird. Am Morgen des Id schickt Allah ta’ala die Engel in alle 
Länder der Erde herab, wo sie auf allen Straßen und Wegen ihre Plätze 
einnehmen und mit einer Stimme ausrufen, die von allen gehört wird, 
mit Ausnahme der Menschen und der Dschinn: ‚Oh Ummah 
Muhammads (s.a.w.), kommt heraus aus euren Häusern zu dem 
Erhalter, Der Edel und Gnädig ist, Der überreich gewährt und die 
großen Sünden vergibt.‘ Wenn sie sich zum Id-Salah aufmachen, sagt 
Allah ta’ala zu den Engeln: ‚Was ist fürwahr die Belohnung desjenigen 
Arbeiters, der seinen Dienst vollständig abgeleistet hat?‘ Die Engel 
antworten: ‚Oh unser Erhalter und Herr, es ist nur recht, dass er seine 
Belohnung für seine Dienste unverkürzt erhält.‘ Allah ta’ala sagt dann: 
‚Oh meine Engel, Ich nehme euch als Zeugen dafür, dass Ich ihnen als 
Belohnung dafür, dass sie für Mich im Monat Ramadan gefastet haben 
und vor Mir in der Nacht im Salah gestanden haben, Mein 
Wohlgefallen geschenkt und ihnen Vergebung gewährt habe.‘ ‚Oh 
meine Diener, bittet Mich nun, denn Ich schwör bei Meiner Ehre und 
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Größe, dass Ich, was immer ihr in eurer Versammlung an diesem Tag 
von Mir für eure Bedürfnisse in Akhirah erbitten werdet, euch 
gewähren werde, und was immer ihr für eure weltlichen Bedürfnisse 
erbitten werdet, werde Ich euch gewähren, wenn es zu eurem Besten 
ist. Bei Meiner Ehre, Ich schwöre, dass Ich, solange ihr Meine Gebote 
befolgt, eure Fehler verdecken werde. Bei Meiner Ehre und Meiner 
Größe, Ich schwöre, dass Ich euch niemals vor den Missetätern und 
Ungläubigen in Ungnade stürzen werde. Kehrt jetzt von hier zurück, 
euch wurde vergeben. Ihr hat mich erfreut und Ich bin zufrieden mit 
euch.‘ Wenn die Engel diese große Belohnung sehen, die der Ummah 
Muhammads (s.a.w.) am Tag des Id gewährt wird, sind sie zufrieden 
und freuen sich sehr darüber.“ (Oh Allah, lass uns auch zu jenen 
Glücklichen gehören. Amin.) 

Anmerkung: Auf den vorigen Seiten dieses Buches wurde das meiste, 
das in diesem langen Hadith enthalten ist, schon behandelt. Ein paar 
Punkte erfordern unsere weitere Aufmerksamkeit. Wir erfahren hier, 
dass es einige Menschen gibt, die von der allgemeinen Vergebung im 
Ramadan ausgenommen werden und in der Tat so unglückselig sind, 
dass sie keinen Anteil an diesem Abend oder an dem Morgen des Id 
erhalten können. Zu ihnen gehören diejenigen, die miteinander streiten 
und zanken und jene, die ihren Eltern gegenüber ungehorsam sind. Man 
könnte sie auch fragen: „Ihr habt Allah ta’alas Missfallen erregt, und 
welch andere Zuflucht habt ihr nun, nachdem ihr dies getan habt? Wir 
sind wirklich sehr traurig, dass ihr euch wegen weltlicher Vorteile oder 
um der Ehre willen zur Zielscheibe für den Fluch des Gesandten Allahs 
(s.a.w.) und des Engels Jibra‘il gemacht habt, während ihr gleichzeitig 
von Allah ta’alas großzügiger Vergebung ausgenommen werdet. Ihr 
habt vielleicht einen vorübergehenden Sieg über euren Feind errungen 
und weltliche Ehre erlangt, aber dieser kurzfristige Vorteil wird nichts 
nützen, wenn Rasulullahs Fluch auf euch liegt, noch bekräftigt durch 
Jibra'il, und euch Allah ta’alas Vergebung und Gnade vorenthalten 
werden.“ 

Ich bitte euch, meine lieben Brüder und Schwestern, denkt darüber 
nach, in welchem Zustand ihr euch augenblicklich befindet und lasst ab 
von euren Streitigkeiten. Heute ist noch Zeit, um alles in Ordnung zu 
bringen und zu bereuen. Morgen werdet ihr vor einem Richter stehen, 
vor Dem euch weder Rang, noch Ehre, gesellschaftliche Stellung oder 
Reichtum nützen werden -ein Richter, vor Dem nur eure Taten zählen 
werden, und Der jede einzelne Handlung kennt. Denkt daran, dass 
Allah ta’ala unsere Fehler vergeben mag, soweit sie unsere Beziehung 
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zu Ihm betreffen, aber Er wird nicht den Ungehorsam in unseren 
Beziehungen zu unseren Mitmenschen vergeben, ohne eine 
ausgleichende Bestrafung zu verhängen. Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: 
„Der Ärmste meiner Ummah ist derjenige, der am Tag von Qiyamah 
mit rechtschaffenen Taten, wie Salah, Fasten und Almosen erscheinen 
wird, der aber auch auf jemanden geflucht hat, einen anderen 
verleumdet und einen weiteren verletzt hat, mit dem Ergebnis, dass sich 
alle diese Leute mit ihren Beschwerden gegen ihn melden werden und 
gegen ihn Zeugnis ablegen werden. Zur Strafe werden ihm seine guten 
Taten weggenommen und den Anspruchsberechtigten gegeben werden. 
Und wenn seine guten Taten auf diese Weise aufgebraucht sein werden, 
werden ihre Sünden ihm aufgeladen werden (wenn er die ganze Strafe 
nicht bezahlen kann, weil er kein guten Taten mehr hat); wegen dieser 
Last wird er in Dschahannam eingehen.“ So sehen wir, dass er trotz 
vieler guter Taten in großer Verzweiflung sein wird (Oh Allah, bewahre 
uns davor!). In diesem Zusammenhang ist ein weiterer Punkt 
erklärungsbedürftig. Wir haben auf diesen Seiten über verschiedene 
Umstände und Angelegenheiten gesprochen, durch die den Menschen 
Vergebung Zuteil wird. Nun mag sich die Frage stellen, wenn 
Vergebung gewährt wird, wieso sollte sie immer wieder gewährt 
werden? Mit anderen Worten ausgedrückt, wenn einmal einem 
Menschen vergeben wurde, lasten keine Sünden mehr auf ihm. Warum 
wird also immer wieder Vergebung gewährt? Die Antwort darauf ist, 
dass wenn einem Menschen, der eine riesige Sündenlast trägt, 
Vergebung gewährt wurde, so werden diese Sünden ausgelöscht, aber 
wenn er keine Sünden hat, dann kommen stattdessen Allah ta’alas 
Segnungen und Belohnungen auf ihn herab. Ein weiterer interessanter 
Punkt, der besonders erwähnt werden soll, ist dass Allah ta’ala 
wiederholt die Engel dazu aufruft, zu bezeugen, dass Er Vergebung 
gewährt hat. Der Grund dafür liegt darin, dass für die Verhandlung der 
Fälle bei der Abrechnung am Qiyamah festgelegt worden ist, dass 
Zeugen vorgeladen werden, um Zeugnis abzulegen. Folglich werden 
die Anbiya (Propheten) aufgefordert werden, Zeugen dafür zu bringen, 
dass sie die Botschaft überbracht haben. Deshalb hat der Nabi (s.a.w.) 
sehr oft gesagt: „Ihr werdet bestimmt über mich (und meine Mission) 
befragt werden; so legt Zeugnis darüber ab, dass ich die Botschaft 
überbracht habe.“ Im Sahih von Bukhari lesen wir ein Hadith: „Am Tag 
von Qiyamah wird der Nabi Nuh (a.s.) gerufen und gefragt werden: 
‚Hast du die Botschaft auf die richtige Weise überbracht?‘ Er wird 


antworten: ‚Ja, das habe ich.‘ Dann wird seine Ummah gefragt werden: 
‚Hat er Meine Gebote überbracht?‘ Sie werden antworten: 
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„Kein Bringer froher Botschaften und kein Warner ist zu uns 
gekommen.“ (Sura Al-Ma'ida 5/19) 


Daraufhin wird Nuh (a.s.) aufgefordert werden einen Zeugen zu 
bringen. Er wird sich auf die Ummah Muhammads (s.a.w.) berufen. 
Diese Ummah wird aufgerufen werden und sie wird Zeugnis ablegen 
(für die Richtigkeit der Aussage Nuhs (a.s.)).“ In einigen Versionen 
dieses Hadithes wird diese Ummah ins Kreuzverhör genommen. 
„Woher wisst ihr, dass Nuh (a.s.) die Gebote Allah ta’alas überbracht 
hat, wenn ihr zu der Zeit nicht zugegen wart?“ Sie werden antworten: 
„Unser Nabi (s.a.w.) hat uns darüber informiert; das wahre Buch, das 
ihm offenbart wurde, hat uns davon berichtet.“ Auf die gleiche Weise 
werden alle Ummahs (der Nabis) befragt werden. Aus diesem Grund 
sagt der Qur’an: 
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„Und so machten Wir euch zu einer Gemeinde der Mitte, auf dass 
ihr Zeugen seiet über die Menschen..“ (Sura Al-Bagarah 2/143) 


Imam al-Razi (r.a.) schreibt, dass es am Tag von Qiyamah drei Arten 
von Zeugen geben wird: 
l) Die Engel. Der Qur’an sagt: 


ae go AS, 
„Und jede Seele ist gekommen; mit ihr wird ein Treiber und ein 


Zeuge sein.‘“(Sura Qaf 50/21) 
Bd PENNY RE FrT 


„„Spricht er kein Wort aus, ohne dass neben ihm ein Aufpasser 
wäre, der stets bereit (ist, es aufzuzeichnen). (Sura Qaf 50/18) 
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„Und über euch sind wahrlich Hüter, edle Schreibende, die wissen, 
was ihr tut.“ (Sura Al-Infitar 82/10-12) 


2) Die Nabis. Der Qur’an sagt: 


„Und ich war ihr Zeuge, solange ich unter ihnen weilte,..‘“ (Sura Al- 
Ma’ida 5/117) 


Org Ua de a Er a er hr 
„Und wie, wenn Wir aus jedem Volk einen Zeugen herbeibringen 
und dich als Zeugen gegen diese herbeibringen?“ (Sura An-Nisa 


4/41) 


3) Die Ummah Muhammads (s.a.w.). Der folgende Aya bezieht sich 
darauf: 


N 


„und die Propheten und die Zeugen werden herbeigebracht;“ 
(Sura Az-Zumar 39/69) 


4) Die Körperteile des Menschen. So erklärt der Qur’an: 
POHNgRE a PEN EU 
„.„an dem Tage, wo ihre Zungen und ihre Hände und ihre Füße 


gegen sie das bezeugen werden, was sie getan haben.“ (Sura An-Nur 
24/24) 


ES NE  e 


„Heute versiegeln Wir ihre Münder, jedoch ihre Hände werden zu 
Uns sprechen, und ihre Füße werden all das bezeugen, was sie 
erworben haben.“ (Sura Ya Sin 36/65) 


Kurz gesagt, alle diese Aya weisen darauf hin, dass alle dort Genannten 
am Tag von Qiyamah Zeugnis ablegen werden. 
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Das letzte Hadith, das wir hier besprechen, übermittelt uns noch eine 
erfreuliche Botschaft. Allah ta’ala sagt, dass Er Seine gehorsamen 
Diener nicht vor (und nicht zusammen mit) den Ungläubigen und den 
Übeltätern in Ungnade stürzen und demütigen wird. Liegt darin nicht 
für diejenigen, die Sein Wohlwollen erstreben, eine große Gnade, dass 
Er ihre Fehler verdecken und sie nicht anderen enthüllen wird? 
Abdullah Ibn Umar (r.a.o.) berichtet, dass Rasulullah (s.a.w.) gesagt 
hat: „Am Tag von Qiyamah wird Allah ta’ala einen Gläubigen 
herbeirufen und ihn mit einem Vorhang abschirmen, so dass kein 
anderer ihn sehen kann. Allah ta’ala wird ihn dann an jede einzelne 
schlechte Tat und jeden Ungehorsam erinnern. Er wird alles zugeben 
müssen. Wenn er die große Zahl seiner Sünden sehen wird, wird dieser 
Mensch das Gefühl haben, dass er wirklich zwangsläufig vernichtet 
werden wird. Aber dann wird Allah ta’ala sagen: ‚In der Welt habe ich 
deine Fehler verdeckt und heute verstecke ich sie auch und vergebe 
sie.‘ Daraufhin wird ihm das Buch seiner guten Taten gegeben 
werden.“ Die Kernaussage dieses Hadithes findet sich auch in vielen 
anderen Ahadith, nämlich dass die Fehler derjenigen, die Allah ta’ala 
gehorchen und nach Seinem Wohlgefallen trachten, vergeben werden. 
Wir sollten uns daher hüten, die Rechtschaffenen ihrer Fehler wegen zu 
beschimpfen und anzugreifen, damit wir nicht die wirklichen Verlierer 
sein werden durch unsere üble Nachrede und dadurch, dass wir uns 
über diejenigen lustig machen, die sich auf ihre Weise bemühen, Allah 
ta’alas Wohlgefallen zu erlangen. Es kann sein, dass Er ihre Fehler 
verdeckt und ihnen durch die Segnungen ihrer anderen Taten vergibt, 
während wir, die damit fortfahren, schlecht über sie zu reden und uns 
über sie lustig zu machen, vielleicht unsere eigene Vernichtung 
herbeiführen. Möge Allah ta’ala in Seiner Barmherzigkeit uns allen 
vergeben. 

Aus diesem Hadith erfahren wir auch, dass die Nacht vor dem Id die 
Nacht der Belohnung genannt wird. Die Nacht, in der Allah ta’ala 
Seinen Dienern eine Belohnung geben wird. Daher sollten Seine Diener 
diese Nacht auch richtig zu schätzen wissen. Wenn bekannt gemacht 
wird, dass am nächsten Tag Id ist, ist es meistens so, dass sich die 
Mehrzahl von uns (einschließlich der guten Muslime) wegen des 
Ramadans ermüdet fühlt und es vorzieht, sich diese Nacht auszuruhen 
und zu schlafen, obwohl dies auch eine wertvolle Nacht ist, die in 
Anbetung Allahs verbracht werden sollte. 


684 


0 UUUUUUUUUUÜÜÜULÜÜÜIIIIIII nn nn 


Rasulullah (s.a.w.) hat gesagt: „Wer auch immer in der Nacht vor 
einem der Ids wacht, um Ibada für Allah zu machen und danach strebt 
Belohnung zu erhalten, dessen Herz wird nicht sterben an dem Tag, an 
dem die Herzen verderben werden.“ Dies bedeutet, dass zu der Zeit, 
wenn schlechte Begierden die Menschen überwältigt haben, wird sein 
Herz lebendig bleiben (d.h. es wird vor dem Übel geschützt werden). 
Vielleicht bezieht es sich auch auf den Zeitpunkt, wenn in die Posaune 
geblasen wird, um den Tag von Qiyamah abzuhalten. An diesem Tag 
wird seine Seele nicht bewusstlos werden. Es wird auch berichtet, dass 
Rasulullah (s.a.w.) gesagt hat: „Wer auch immer in den folgenden 
Nächten wacht, um zu Allah zu beten, wird Dschanna betreten: Laylat 
at-Tarwiyah (die Nacht nach dem 7. des Monats Dhul-Hijjah), Laylat 
al-Arafah (die Nacht nach dem 8. Dhul-Hijjah), Laylat an-Nahr (die 
Nacht nach dem 9. Dhul-Hiijah), die Nacht vor dem Id am Ende des 
Ramadan und die Nacht vor dem 15. des Monats Sha’ban. 

„Die Rechtsgelehrten des Islam haben geschrieben, dass es vorzuziehen 
ist, die Nächte der beiden Ids in Anbetung Allah ta’alas zu verbringen. 
Es wird berichtet, dass Imam Shafii gesagt hat, dass das Du’a in den 
Nächten des Freitags (die Nacht vom Donnerstag auf den Freitag) 
erhört wird, sowie in den Nachten vor den beiden Ids und in der Nacht, 
die den 15. des Monats Schaban vorangeht. Einige fromme Ulama 
haben gesagt, dass man wegen der außerordentlichen Größe der 
Freitagnacht diese Nacht während des Monats Ramadan in Anbetung 
Allahs verbringen soll. Es gibt jedoch einige Ahadith, in denen uns 
verboten wird, nur diese Nacht für die Anbetung Allahs festzulegen. Es 
ist besser, wenn ein oder zwei Nächte mit ihr verbunden werden. Ich 
komme nun zum Ende dieses Buches und hoffe zum Abschluss, dass es 
denjenigen von Nutzen ist, die Allah ta’alas Wohlgefallen erstreben. 
Ich bitte alle Leser inständig, im Ramadan zu den besonderen Zeiten 
der Erhörung für mich, dem bescheidenen Verfasser dieser Seiten, Du’a 
zu machen. Denkt auch an mich in eurem Du‘a, so dass Allah ta’ala in 
Seiner ewigen Gnade und Barmherzigkeit auch Seine Gnade und Sein 
Wohlgefallen auf mich herabsenden möge. Amin. 


Hafiz Muhammad Zakariyya al-Kandhlawi 
27. Nacht des Ramadan, 1349 nach 
der Hidschra 
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Vor etwa dreizehneinhalb Jahrhunderten, als die Welt in Dunkelheit 
und Ignoranz ‚Sündhaftigkeit und Unfrömmigkeit versunken war, ging 
ein Licht von wahrem Wissen und Rechtleitung vom Horizont der 
zerklüfteten Berge von Bat-ha auf. Seine Strahlen weiteten sich in 
Richtung Osten, Westen, Norden und Süden aus ; sie erreichten jeden 
Winkel der Erde und in der kurzen Zeitspanne von 23 Jahren, wurde 
durch dieses Licht der Weg für die Menschheit geebnet, solche Höhen 
des Ruhms zu erklimmen, wie es nie zuvor da gewesen war. Es 
erleuchtete die Muslime und es erzeugte in ihnen den Drang für die 
richtige Handlung, welche ihnen letztlich die Rettung erbringen würde. 
Beim Folgen des Rechten Weges und der Rechtleitung, die aus diesem 
Licht kommt, erreichten die Muslime einen Erfolg nach dem anderen 
und erklimmten die höchsten Gipfel des Ruhm der Geschichte. Für 
Jahrhunderte regierten sie die Erde mit solch einer Macht und Pracht, 
dass keine zeitgenössische Kraft den Mut besaß sie herauszufordern. 
Sollte es dennoch jemand wagen, so riskierte dieser seine Vernichtung. 
Das ist die geschichtliche Wahrheit, die nicht weg radiert werden kann. 
Aber leider! Dieser Fakt der Geschichte hat sich zu einem Mythos 
entwickelt, eine alte Geschichte zum Vorlesen, die sich vielleicht auch 
noch speziell bei den Muslimen heute bedeutungslos und lächerlich 
anhört, was natürlich ein Schlag ins Gesicht ist, nach dieser brillanten 
Vorstellung und Errungenschaften ihrer Vorfahren, den ersten Folgern 
von Islam. 

Kapitel A: Die Krankheit 


Die Geschichte, selbst bis hin zum Ende des Dreizehnten Jahrhunderts 
Hidschra, wird offenbaren, das die Muslime Ehre, Würde, Kraft und 
Pracht besaßen. Wenn wir unsere Augen jedoch von den 
Geschichtsbüchern abwenden und uns die Muslime von heute ansehen, 
sieht man das Bild von Leuten, die in Elend und Schande versunken 
sind, Leute, die keine wirkliche Kraft oder Macht, Ehre oder Würde, 
Brüderlichkeit oder gegenseitige Liebe besitzen und sie reflektieren 
keine Tugenden oder moralischen Charaktereigenschaften, die der 
Erwähnung wert sind. Man kann kein Zeichen in ihnen von diesen 
noblen Taten finden, die zu jener Zeit das Symbol eines jedem Muslim 
waren. Heutzutage ist es schwer eine lebende Person zu finden, über die 
gesagt werden kann, dass sie die Reinheit oder auch die aufrichtige 
Absicht des Gewissen besitzt. Ganz im Gegenteil, Muslime sind in 
Problemen und Sünden versunken. Sie sind so weit vom Pfad der 
Tugenden abgewichen, die einst ihr Markenzeichen waren, das die 
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Feinde von Islam ihre Angelegenheiten mit Entzücken, Verachtung und 
Spott besprechen und diskutieren. Unglücklicherweise ist das noch 
nicht alles. Die Muslimische Jugend der neuen Generation, die von den 
so genannten modernen Trends der westlichen Art des Lebens berührt 
und beeinflusst wurde, amüsiert sich sogar in dem sie über die Dinge 
lachen, die eigentlich die Ideale von Islam sind und sie kritisieren 
öffentlich den heiligen Code des Islam, in dem sie ihn als 
rückschrittlich und nicht praktizierbar bezeichnen. Dieses Benehmen ist 
wunderlich und man findet, dass Leute, die einst Kraft, Fröhlichkeit, 
Würde und Frieden der ganzen Menschheit gaben, jetzt komplett 
demoralisiert, apathisch, oberflächlich und hilflos geworden sind. 
Diejenigen, die Einst die Welt die goldenen Regeln der Etikette und 
Kultur lehrten, sind heute selbst die Suchenden dieses Schatzes. 


Kapitel B: Frühere Versuche der Verbesserung 


Seit langer Zeit haben angesehene Denker und Prediger von Islam 
ernsthaft über diese unglückliche Lage ihrer Glaubensbrüder 
nachgedacht und arbeiteten hart um die muslimische Gesellschaft 
wieder zu reformieren, aber schade! 1er LS IR ua a 


„je mehr Behandlung, umso schlimmer die Krankheit“ 


Die Situation verschlimmert sich schneller und die Zukunft sieht noch 
düsterer aus. Tatenlosigkeit und Selbstzufriedenheit von unserer Seite 
unter diesen Umständen sind eine Sünde und Verbrechen. Aber bevor 
entschieden wird, was gemacht werden muss, ist es notwendig, die 
Wurzeln dieser traurigen Situation zu beobachten. 


Leute wiesen mehrere Gründe dieser Degeneration zu und ergriffen 
unzählige Maßnahmen um diese Fäulnis einzusperren, aber 
unglücklicherweise haben alle Anstrengungen noch mehr Frustration 
gebracht. Anstatt Verbesserung, haben sich Verzweiflung und 
Durcheinander ergeben. Speziell in den Rängen von Predigern und 
Ulemas. Die Wahrheit ist jedoch, dass die eigentliche Wurzel des 
Problems nicht diagnostiziert wurde. Bevor dies nicht geschieht, kann 
keine angemessene Behandlung verschrieben oder verabreicht werden, 
da keine Kur oder Besserung erwartet werden kann. Jeder Schritt, der 
trotz einer mangelnden Diagnose und Korrektur durchgeführt wird, 
wird darauf hinauslaufen, dass eine chronische Situation noch 
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chronischer wird. Verschlimmerung, Durcheinander und Verzweiflung 
wären die Folgen. 


Es ist die bereits geschichtlich belegte Behauptung, dass die 
Lebensweise des Propheten Muhammads einen perfekten Lebensweg 
für den Muslim darlegt. Sie ist die Vorraussetzung von Verbesserung 
und Fortschritt auf dem Weg zum wahren Erfolg diesseits und Jenseits. 
Sie beschreibt ganz deutlich den richtigen Handlungsablauf von Taten 
und weist auf Methoden der Reorientierung und Kontrolle hin, falls 
man den Weg verliert oder irre geleitet ist. In anderen Worten 
ausgedrückt: Die Lebensweise des Propheten garantiert deren 
Befolgern ihr spirituelles und materielles Wohl, sowie Fortschritt in 
ihrem Leben in allen Situationen, bis hin zum letzten Tag des Lebens 
auf dieser Erde. Islam steht keinesfalls gegen die Moderne und 
Fortschritt im Sinne der Weiterentwicklung des Lebensstandards. 
Natürlich ist es deshalb sinnlos den Grund und die Heilung dieser 
anhaltenden Verschlechterung der Situation außerhalb der Lebensweise 
des Propheten zu suchen. Aus diesem Grund ist es notwendig im 
Qur’an zu lesen, der die Quelle der Lebensweise des Propheten ist und 
das Wissen und Rechtleitung für die ganze Menschheit beinhaltet. 
Tatsächlich, er ist eine Quelle der Weisheit für die Menschen. Wir 
sollten eigentlich den Qur’an zur Hilfe benutzen, in dem wir unsere 
eigentlichen Probleme erläutert bekommen und auch, wie wir sie lösen 
können, wenn wir wirklich dazu bereit sind, wieder voll zu genesen. 
Sobald wir wissen, was die Gründe sind, müssen wir an der Lösung 
festhalten und sie genau befolgen. Ganz sicher werden uns Weisheit 
und Rechtleitung des Qur’an niemals im Stich lassen, speziell auch 
nicht in dieser schwierigen Zeit, in der wir uns jetzt befinden. Lass uns 
nach der richtigen Lösung im Qur’an und in der Sunnah suchen. 


Kapitel C: Die Diagnose 
Der Erschaffer des Universums, Allah taala verspricht, dass das 
Königreich auf Erden und die, die es regieren werden, nur für die 


wahren Muslime (Mu ’minin) vorbestimmt ist. 


Er gibt auch die Garantie, dass die wahren Gläubigen immer über die 
Ungläubigen dominieren werden und dass die Ungläubigen ohne 
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jeglichen Freund oder Verbündeten alleine gelassen werden. Dies wird 
von dem folgenden Vers deutlich: 


EAN 


ed ae Fey pn at zäh ar us, 


„Verheißen hat Allah denen, die von euch glauben und gute Werke tun, 
dass er gewiss zu Nachfolgern auf der Erde machen wird.“ (55 Sura Al- 
Nur) 

Außerdem ist es Allah ta‘alas eigene Pflicht, den wahren Muslimen 
jede Hilfe zu gewähren und es ist auch Allahs Versprechen, dass 


solchen Menschen, immer erhebend und glorreich sein werden. Dies 
lässt sich von den folgenden Versen schlussfolgern: 


VARSURE ESTER Kr Er Ry gerigc 2% 


„Und wenn die Ungläubigen euch bekämpft hätten, hätten sie (euch) 
gewiss den Rücken 

gekehrt; dann hätten sie weder Beschützer noch Helfen finden können). 
(22 Sura Al-Fath) 


Ol za, 
„Und es oblag uns den Gläubigen zu helfen“ (47 Sura Al-Rum) 
FERN EHRE Er ey 


„ Und seid nicht verzagt und traurig; ihr werdet dominieren, wenn ihr 
nur gläubig seid.“ (139 Sura Al-Imran) 


0 al a der aaa a0 rer 


„Bei der Zeit. Die Menschen wahrhaftig im Verlust; außer denjenigen, 
die glauben und gute Taten tun und sich gegenseitig zur Wahrheit und 
Geduld ermahnen.“ (1-3 Sura Al-Asr) 
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Die oben erwähnten Verse zeigen deutlich dass der einzige Weg der 
Muslime Ehre, Pracht, Erhöhung, Ruhm und Tugenden 
wiederzuerlangen der ist, dass sie ohne Kompromisse treu zu 
Lebensweise des Propheten sind. Wenn ihre Beziehung mit Allah und 
Rasulullah stark und gefestigt ist, sind sie dafür bestimmt, die 
Herrscher von allem Existierendem auf dieser Erde zu sein. 


Wie bereits erwähnt, hat die Geschichte gezeigt, dass die ersten 
Muslime die hohen Stufen von Ehre und Ruhm erreichen konnten, wo 
hingegen es den Eindruck erweckt, dass die gegenwärtigen Muslime 
sich in entgegengesetzter Richtung befinden. Es ist offensichtlich von 
dem oberen Vers des Qur’an, dass die ersten Muslime diese hohen 
Stufen im Leben auf Grund ihres reinen und starken Glaubens, sowie 
ihres exzellenten Charakters und Achtung der Menschenrechte 
erwarben. Auf der anderen Seite ist die bedauerliche Situation der 
gegenwärtigen Muslime das Ergebnis von Schwäche in ihrem Glauben 
und Charakter, genau das Gegenteil von dem, was ihre Vorfahren 
besaßen. Es ist daher richtig zu sagen, dass wir heute nur Muslime beim 
Namen sind! In diesem Zusammenhang sagte Rasulullah: 


aka YET ya Ye Luz ac de La 
Es wird für die Menschen eine Zeit kommen, in der vom Islam nichts 
mehr übrig bleibt, außer der Name und nichts vom Qur’an außer deren 


Schrift (Mischkaat) 


Dies trifft deutlich auf die Muslime von heute zu. In diesem 
Zusammenhang ist es sehr wichtig folgende Punkte zu untersuchen: 


a) da von dem angemessenen Glauben, mit dem Allah und Rasulullah 
(s.a.w.) einverstanden sind und der uns spirituellen und materiellen 
Fortschritt bringt, Weit und Breit nichts zu sehen ist, was sind die 
Mittel, um sich diesen wahren Glauben anzueignen? 


b) Was sind die Gründe, die zur Auslöschung dieses Glaubens geführt 
haben und was ist die Realität des Glaubens unter uns? 


Durch das Studium des Qur’an wird deutlich, dass die Kapazität und 
die Fähigkeit, die erforderlich ist, um die erstrebte Stufe dieses wahren 
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Glaubens aufrecht zu erhalten und der damit verbundenen Aufstieg zu 
Auszeichnung und Ruhm, abhängig sind, vom Erfüllen einer speziellen 
Aufgabe, welche gnädigerweise von Allah taala den Muslimen alleine 
zugewiesen wurde. Aus diesem Grund wurde ihnen im Qur’an die 
angesehene Stufe von „ Khairal Ummah“ (die Besten von allen 
Menschen) gegeben. 


Nach islamischen Glauben ist der Sinn der Schöpfung die Gründung 
und das Beweisen der Einzigkeit und Existenz von Allah taala, sowie 
Reflektion Seiner unbegrenzten Kraft und Gaben zum Nutzen der 
Menschheit, die durch das Licht von wahrem Wissen Rechtgeleitet 
werden sollen. Es war unmöglich für die Menschen dieses Licht zu 
erhalten und davon zu profitieren, ohne dass sie vorher von 
Unfrömmigkeit und Obszönität gereinigt wurden. Nur nach dieser 
Reinigung kann er mit guten Tugenden, exzellenten Umgangsformen 
geschmückt werden und schließlich die Fähigkeit erlangen gerecht zu 
handeln. Mit der Absicht, an dieser Reinheit und Kraft den Menschen 
teilhaben zu lassen, schickte Allah taala tausende von Propheten, bis 
hin zum letzten aller Propheten „ Sayyidul Ambia wal Mursalin „ (der 
Führer aller Propheten) Muhammad . Durch ihn gelang es vielen, die 
hohen Stufen von Geist und Körper zu erreichen, die zur letzten Stufe: 
der Reinheit führte. Erst dann kam der Moment, als die Menschheit die 
frohe Botschaft in Form dieses Verses erhielt: 


PER PESTTSSCHRECRR ZT 
„Heute habe ich euch eure Religion vollendet und meine Gnade an euch 
erfüllt“ (3 Sura Al-Maida) 


Das oberste Ziel, weshalb die Menschheit erschaffen wurde, wurde 
erfüllt: Gutes und Schlechtes wurden deutlich definiert, ein 
vollständiges System des praktischen Lebens wurde offenbart. Das 
Senden von Propheten ist abgeschlossen und letztlich, die Pflichten, 
welche ausschließlich von den Propheten übernommen wurden, sind 
nun als gemeinsame Aufgabe auf die Ummah (die Muslime) übertragen 
worden. Dieser Fakt wird durch den folgenden Qur’an Vers deutlich: 


a Kl ee 
wert tote Zu a0 Per RER 277 20,2 er. 
Och ag Zac ug a RT 
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„Ihr seid die beste Gemeinde, die für die Menschen entstand. Ihr 
gebietet das Gute und Ihr verwehrt das Schlechte, und ihr glaubt an 
Allah“ (110 Sura Al-Imran) 


„Und unter euch soll eine Gemeinde sein, die zum Guten einlädt und 
das gebietet, was Gute ist und das Schlechte verbietet; und diese sind 
.. die Erfolgreichen.“ (104 Sura Al-Imran) 


In dem ersten Vers teilt uns Allah taala den Grund mit, weshalb die 
Muslime „ Khairul Ummam „ (die nobelsten aller Menschen) genannt 
werden : Es ist aufgrund des Verbreiten des Guten und verbieten des 
Schlechten. Des weiteren verdeutlicht Allah taala mit dem zweiten 
Vers, dass nur die Menschen im Leben ausgezeichnet werden, die 
diesen Instruktionen befolgen. Der Befehl hört hier noch nicht auf. Es 
wird an einer anderen Stelle berichtet, dass das Nichtnachkommen 
dieser vitalen Aufgabe Fluch und Düsterkeit über diese Versäumer ihrer 
Verpflichtung mit sich bringen wird. 


a ee 
Oi Ka NE 


Eine weitere Erklärung; sowie Verdeutlichung des oberen Qur’an 
Verses wird durch die folgenden Ahadith von Rasulullah (s.a.w.) 
gegeben: 

„Verflucht wurden diejenigen Ungläubigen von der Kindern Israels 
durch die Zunge Dauds und Isas; des Sohnes der Maryam. Dies, weil 
sie ungehorsam waren und (gegen die Gebote) verstießen. Sie hinderten 
einander nicht an den Missetaten, die sie begingen. Übel fürwahr war 
das, was sie zu tun pflegten.“ (78-29 Sura Al-Maida) 


(1) Es wird von Hazrat Abdullah bin Masud (Radhiallahu anhu) 
berichtet, das Rasulullah sagte : 


3 5 a 
SE a pt as 505 KLEE 
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„Unter den Menschen, die vor euch lebten, gab es Leute, die eine Sünde 
begangen haben. Daraufhin ging ein anderer zu ihm und tadelte ihn und 
sagte zu ihm: Fürchte Allah! Doch am nächsten Tag gesellte sich zu 
ihm, saß mit ihm, aß mit ihm und trank mit ihm, als hätte er ihn gestern 
nicht bei dieser Sünde gesehen. Als Allah dieses Verhalten bei ihnen 
sah, verschloss Allah die Herzen einiger von ihnen mit den anderen, 
dann verfluchte Allah sie durch die Zungen (Reden) ihrer Nabis Daud 
und Isa bin Mariam, da sie gegen Allah rebellierten und von den 
Übertretern waren. Ich, Muhammad schwöre bei dem, in dessen 
Kontrolle meine Seele ist. Ihr müsst das Gute gewähren und das 
Schlechte verwehren und zwingt die Ignoranten auf den rechten Weg, 
andernfalls wird Allah eure Herzen verschließen, dann wird er euch 
verfluchen, so wie er die anderen verflucht hat.‘ (Musnad) 


POP Pr: Ve Po EP TUR Do Dar BEP ET ER VER a ES TR DER - 
al 3 ale ät  Al I EAN E 
NY N ER rl 
OT An 


(2) Hazrat Jarier (Radiallahu anhu) sagte, „dass er hörte wie Rasulullah 
(s.a.w.) sagte : Wenn eine Person in der Gesellschaft eine Sünde begeht 
und die Gesellschaft dies nicht verhindert, obwohl sie dazu fähig wäre, 
wird Allah sie noch vor ihrem Tod bestrafen.“ 
Dass bedeutet, Allah wird sie noch in dieser Welt Problemen aussetzen. 
(Abu Daud, Ibn-e-Maja) 
en Te 
I ei a A ya 
EN ENTE A ac 


(3) Hazrat Anas (r.a.o.) berichtet, das Rasulullah sagte: “Der, der das 
Kalimah La Ilaha ill- alah sagt, wird immer dadurch profitieren und es 
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werden von ihm Strafe und Probleme ferngehalten, außer dass das 
Recht des Kalimah wird nicht erfüllt.“ Die Begleiter fragten, „wie das 
Recht denn nicht erfüllt wird ”“ Rasulullah (s.a.w.) antwortete : „Wenn 
Sünden öffentlich begannen werden und sie nicht verboten und 
gestoppt werden.“ (Targheeb) 


Biel ae (de gps läisse Ya) 
ee ee es 
ee ee 
EI ET eh 


(4) Hazrat A’ischa (r.a.a) berichtet: Rasulullah (s.a.w.) kam zu mir und 
ich erkannte an seinem Gesicht, dass sich etwas besonders ereignet sein 
muss. Er machte Wudhu und schwieg (und ging in die Masjid). Ich 
stellte mich an die Wand der Masjid, um zu hören, was er sagte. Er 
bestieg die Mimbar und lobte und preiste Allah und sagte: Oh ihr 
Menschen, wahrlich, Allah taala sagt euch : Gebietet das Gute und 
verbietet das Schlechte, bevor die Zeit kommen und ihr Dua machen 
werdet, aber Ich werde es nicht erhören. Ihr werdet Mich um etwas 
fragen, aber Ich werde es euch nicht geben. Ihr werdet Mich um Hilfe 
bitten, aber Ich werde euch nicht helfen.“ Der Prophet hat nur dieses 
Worte gesprochen und vom Mimber hinunter gekommen. (Targheeb) 


Kr geteilte ng a Te 
ln ia A NE 
[PERS RR SRUNEENEHE ir Ubi 


(5) Hazrat Abu Hurairah (r.a.o.) berichtete, dass Rasulullah (s.a.w) 
sagte: „Wenn meine Ummah (Gefolgsleute) anfängt das weltliche zu 
bevorzugen und diese als Mittel von Ruhhm betrachten, wird die 
Wichtigkeit und Ehrfurcht von Islam aus ihren Herzen verschwinden 
und wenn sie aufhören das Gute zu gewähren und das Schlechte zu 
verwehren, wird ihnen der Segen der Offenbarung entzogen und wenn 
sie sich gegenseitig beschimpfen, werden, verlieren sie ihren Wert bei 
Allah.“(Tirmidhi) 
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Kapitel D: Die Gründe 


Von den gerade erwähnten Ahadith wird deutlich, dass das Unterlassen 
von Amar bil Ma‘ruf wa Nahi anil Munkar (das Gute gewähren und das 
Schlechte verwehren) gewöhnlich der Grund für Allah ta’alas Wut und 
Unzufriedenheit ist und schließlich ruft Seinen Zorn hervor. Wenn die 
Ummah diese Verantwortung ignoriert, dann wird die Strafe, die sie 
erhält, wird noch schärfer sein, als die der Menschen vorher, da sie es 
versäumt haben, diese exklusive Pflicht zu erkennen und die eigentliche 
Aufgabe dieser Ummah zu erfüllen. Aus diesem Grund hat Rasulullah 
(s.a.w.) uns dazu aufgefordert der edlen Tat von Amr bil Ma’ruf wa 
nahi anil Munkar (Das Gute gewähren und das Schlechte verwehren) 
nachzukommen, da diese Tat das Wesen vom Glauben vom Islam ist, 
um das sich alles dreht. Wohingegen ein Unterlassen dieser Tat die 
ausschlaggebende Ursache für den Verfall und Untergang des Glaubens 
ist. 

In der Hadith von Saeed Khudri (r.a.o.) wird erwähnt: 


Gr ee 
OL 
„Wer von euch etwas sündhaftes sieht, dann soll er es mit seiner Hand 
ändern und wenn er dazu nicht in der Lage ist , soll er es mit seiner 
Zunge tun und wenn er auch dazu nicht in der Lage ist, dann soll er in 


seinem Herz (dies verabscheuen); und dies ist die schwächste Form 
von Iman (Glauben).“(Muslim, Tirmidhi, Ibn-e-Maja, Nisai) 


Es gibt noch eine deutlichere Version des gleichen Hadith, die von Ibn- 
e-Mas‘ud (r.a.o.) überliefert wird: 


PEPPERS RS ER FAT SHERCTTE HEUTE eReT 
2a ab aa gb aa ab Ua I Dyladry Dad u Da DR aaa Gl 
a ee 
os 

„Es ist das Sunnah (Gewohnheit) von Allah, dass wenn Er einen Nabi 


schickte, das dieser in seiner Ummah Gefolgschaft hatte, die an seine 
Sunnah festgehalten hatten und dessen Befehle ausgeführt hatten. 
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Danach folgte eine Epoche von Unfug und Fehlern, eine Epoche, die 
die Geburt von Menschen bezeugt, die vom Weg abgewichen sind, den 
die die Propheten geebnet hatten. Ihre Taten sind nicht im Einklang mit 
ihren Ausrufen und sie begehen Handlungen, die ihnen nicht vom Islam 
befohlen wurden. So, wer auch immer sie mit seiner Hand bekämpft, 
der ist ein Mu’min und wer sie mit seiner Zunge bekämpft ist ein 
Mu’min und wer sie mit seinem Herzen bekämpft, der ist ein Mu’min 
und noch geringerer geht es nicht, denn dann gibt es kein Iman mehr. 
(Muslim) 


Die vitale Wichtigkeit von Tabligh (das Gute zu gebieten und das 
Schlechte zu verbieten) wurde des weiteren von Imam Ghasali (r.a.) auf 
folgende weise betont: 


Es gibt keinen Zweifel daran dass die Tat von Amr bil Ma‘ruf wa nahi 
anil Munkar eine feste Säule vom Islam ist, auf der jeder Gegenstand 
des Glaubens Ruht. Es ist genau für diese Aufgabe, dass Allah all die 
heiligen Propheten entsandte. Wenn unglücklicherweise diese Aufgabe 
ignoriert oder vergessen wird und deren Methoden und Praktiken 
aufgegeben werden, dann muss man sagen, dass der eigentliche Sinn 
vom Prophetentum völlig verfehlt wurde und als bedeutungslos 
erwiesen wäre. Danach wird das Gewissen, was der kapitale Reichtum 
vom Menschen ist, verwelken und verfallen. Faulheit und 
Schwerfälligkeit des Verstandes werden auftreten. Der Weg zu 
Verderbtheit und Arroganz wird geöffnet werden und Barbarei wird 
sich in der Welt verbreiten. All das, was Menschen erreicht haben, wird 
zu einer Gefahr und sogar schädlich. Menschliche Beziehungen 
brechen auseinander. Zivilisationen werden ruiniert. Die Menschen 
werden bis auf völlige moralische Mittellosigkeit zurückfallen. Aber 
die lebhafte Realisation von all dem, wird erst am Yaum-ul-Qiyamah 
sein, wenn die ganze Menschheit bei Allah taala unter Gericht steht und 
Rechenschaft für jede einzelne Tat ablegen muss. 


Schade! Schade! Die Gefahr wurde Wirklichkeit. Das wovor man 
Angst hatte ist nun eingetreten. 
SO os 


Der Turm von Wissen und Erleuchtung wurde demoliert und deren 
Vorteile und Auswirkungen wurden vollständig zerstört. Die 
Konsequenz ist das gegenseitige Verachten und Erniedrigen. Nichts 
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von der erhabenen Beziehung zwischen dem Schöpfer und Seiner 
Schöpfung wird in den Herzen der Menschen bestehen bleiben. Ganz 
im Gegenteil, der Mensch ist wie ein Tier, zum Sklaven seiner Begierde 
geworden. Ohne Zweifel ist es gegenwärtig schwer wahre Mu’min 
anzutreffen, aber es ist ja geradezu unmöglich Jemanden zu treffen, der 
aufgrund der für den friedlichen Einsatz von Islam Entbehrungen in 
Kauf nimmt. Jeder Muslim, der es wagt, Schritte gegen den 
gegenwärtigen Ruin und Verwüstung zu unternehmen und sich bemüht, 
diese wahrhaftige Aufgabe wieder lebendig zu machen und aus sich 
heraus kommt sich dieser schweren Verantwortung zu stellen, dann 
wird diese Person ohne Zweifel die nobelste und angesehene unter allen 
Menschen sein. 


Imam Ghazali (r.a.) sagte das vor ungefähr Achthundert Jahren, aber 
diese Aussage trifft haargenau auf unsere heutige Zeit. 


Wir müssen Nachdenken und uns genau überlegen, was unter diesen 
Umständen gemacht werden muss. Es gibt einen nur zu gut bekannten 
Grund, der für die Apathie und Gleichgültigkeit, die momentan herrscht 
verantwortlich zu sein scheint. Das wird jetzt erläutert. 


I 

Im Allgemeinen nehmen wir an, dass die Aufgabe von Tabligh die 
einzig und alleinige spezielle Verantwortung von den Ulemas ist, 
obwohl die relevanten Gebote vom Qur’an sich klar und deutlich auf 
jeden einzelnen lebenden Muslim beziehen. Die Taten und die harte 
Arbeit der Begleiter von Rasulullah und all die angesehenen Muslime, 
die gleich nach ihnen folgten, sind der deutliche Beweis dafür, dass 
jeder einzelne Muslim für Tabligh verantwortlich ist. 


Die Verantwortung von Tabligh (Amr bil Ma'ruf wa nahi anil Munkar) 
nur auf die Ulemas zu schieben und von uns selbst abzuweisen, ist ein 
Zeichen von großer Ignoranz von uns. Die Pflicht der Ulemas ist es, die 
Wahrheit darzulegen und den Rechten Weg zu zeigen. Für 
Gerechtigkeit unter den Menschen zu sorgen, sowie das Bemühen, dass 
die Leute auf dem richtigen Weg bleiben, ist die Verantwortung von 
allen Muslimen. Die folgenden Ahadith werden das ganz deutlich 
hervorheben: 
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„Achtung! Ihr alle seid verantwortlich und ihr werdet am Tage des 
Gerichts befragt werden, wie ihr mit dem Anvertrautem umgegangen 
seid. So ist der Amir der Verantwortliche für die Menschen und er wird 
im Bezug zu dieser Verantwortung befragt werden. Der Ehemann ist 
der Verantwortliche für seine Ehefrau und wird über diese 
Verantwortung befragt werden. Die Ehefrau ist die Verantwortliche für 
das Haus des Ehemann und die Kinder und wird über diese 
Verantwortung befragt werden. Der Diener ist der Verantwortliche für 
das Vermögen seines Herrn und er wird über diese Verantwortung 
befragt werden. Also, ihr alle seid Verantwortlich und ihr werdet alle 
über diese Verantwortung befragt werden.“(Bukhari, Muslim) 


Ähnlich, in einer anderen Überlieferung, jedoch noch deutlicher 
erfahren wir: 


a EL re tn du 


Rasulullah (s.a.w.) sagte :,‚Religion bedeutet das aufrichtige Geben von 
Ratschlägen. Wir (die Begleiter) fragten : „Für wen ?“ Er sagte: „Für 
Allah und für Seinen Rasul, für die Anführer der Muslime und für die 
Allgemeinheit der Muslime.“ (Muslim) 


Nehmen wir einmal an, nur als Beispiel, dass dies die Aufgabe der 
Ulemas alleine ist, selbst dann verlangt es die gegenwärtige Notlage, 
sowie die kritische Situation, dass jeder Einzelne von uns gefordert ist 
und hat für das Weitergeben vom Kalimah, sowie zum Beschützen und 
Erhalt des Muslimischen Weg zu streben. 


u 

Es wird im Allgemeinen angenommen, dass wenn eine Person fest und 
standhaft an seinem Glauben (Iman) festhält, dann könnte ihm die 
Untreue von anderen nicht schaden und beruft sich dabei auf folgenden 
Qur’an Vers: 


700 


Ey er a 


„© die ihr glaubt! Wacht über euch selbst. Wer irregeht, kann euch 
nicht schaden, wenn ihr nur selbst auf den rechtren Weg seid.“ (105 
Sura Al-Maida) 


Doch in Wirklichkeit ist die Absicht dieses Verses nicht das, wie es 
offensichtlich erscheint, denn sonst würde die Bedeutung des Verses 
das genaue Gegenteil der Weisheit und der Lehren von der 
Lebensweise des Propheten sprechen. Dieser Vers deutet auf einen 
Weg hin, dessen Wesen das gemeinsame Miteinander, das gemeinsame 
Reformieren, sowie der gemeinsame Fortschritt und die gemeinsame 
Erlösung ist. Die Muslime müssen als einen einzigen Körper angesehen 
werden. Wenn nur ein einzelnes Körperteil verletzt wird, dann leidet 
darunter der ganze Körper. Die Menschheit wird Fortschritte machen 
und die höchsten Gipfel von Ruhm in allen erdenklichen Sphären des 
Lebens erklimmen, doch es wird einige geben, die irre gehen werden 
und sich mit Unfrömmigkeit einlassen werden. Es ist für diesen Fall, 
_ dass der oben erwähnte Vers versichert, dass die ehrlichen Menschen, 
solange sie standhaft und auf dem Rechten Weg bleiben, ihnen durch 
die Menschen kein Schaden zugeführt werden kann, die sich 
entschieden haben den Rechten Weg zu verlassen. 


Ein weiterer Punkt ist, dass die volle Erleuchtung nur dann gewährt 
wird, wenn die Lebensweise von Prophet Muhammad ausnahmslos 
akzeptiert und praktiziert werden, einschließlich alle der Befehle, die 
Aufgabe von Amr bil Ma‘ruf wa nahi anil Munkar beinhalten. Diese 
Erklärung wird durch die Aussage von Hazrat Abu Bakr (r.a.o.) 
unterstützt : 


SS re a RT 0 Te le 
Gy 1 Op 3 le A a a AT a a ee 

0 län an a be a 

Oh ihr Menschen ! Ihr lest diesen Vers: „Oh ihr Gläubigen! Ihr seid 
verantwortlich für eure eigenen Seelen. Wenn ihr Rechtgeleitet seid, 


kann der, der irre gegangen ist, euch nicht schaden.“ Aber wirklich, ich 
hörte Rasulullah sagen: „Wahrlich, wenn die Menschen etwas 
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Schlechtes sehen und es nicht verbieten, dann werden sie sich sehr bald 
von Allah’s Zorn umgeben finden.“ 


Dieser Vers wurde von allen wahren Gelehrten auf ähnliche Weise 
interpretiert. Imam Nawavi (r.a.) erklärt in seinem Werk „ Scharah 
Muslim) : 


Die einstimmige Meinung der gelehrten Persönlichkeiten über diesen 
Vers ist, dass wenn du deine Pflicht, die dir aufgetragen wurde, erfüllt 
hast, dann werden die, die es versäumt haben, von deinen Ratschlägen 
zu profitieren, dir nicht Schaden zufügen können. So sagt Allah taala: 


ER ELSIEF RE) 


„Niemand wird die Last eines anderen tragen“ .(164-Sura Al-Anam; 15 
Al-Isra) 


Von den vielen Geboten, die an alle gerichtet sind, handelt eines dieser 
Gebote vom Ausführen vom Guten gewähren und dem Schlechten 
verbieten. Sollte deshalb ein Individuum diese Pflicht erfüllen, die 
angesprochene Person dieser Aufforderung jedoch nicht nachkommen, 
so hat die erst genannte Person nicht mit Bestrafung zu rechnen, da sie 
der Verpflichtung von Amr bil Ma'ruf wa nahi anil Munkar 
nachgekommen ist. Das Akzeptieren oder Ablehnen der anderen Person 
liegt nicht in seiner Macht. Allah weiß es am besten. 


II 

Hervorstehende Menschen, als auch der Durchschnittsbürger, der 
Studierte und der Ignorant, ihnen allen wurde es gleichgültig, und 
geradezu abgeneigt gegenüber dem Bedürfnis für die Reformation der 
Gesellschaft. Sie alle scheinen sich heutzutage mit dem Schicksal 
abgefunden zu haben, dass es schwierig, ja geradezu unmöglich für die 
Muslime ist, irgendeinen Fortschritt zu machen, der ihnen den 
glanzvollen Ruhm vergangener Tage wieder bringt. Wann auch immer 
ein Schema für Fortschritt und Reformation jemandem vorgestellt wird, 
die gewöhnliche Reaktion ist folgende: Wie können die Muslime sich 
unter den Bedingungen Weiterentwickeln, wenn sie doch noch nicht 
einmal einen eigenen Staat besitzen, geschweige denn irgendwelche 
Macht zu regieren, weder Reichtum, noch finanzielle Unabhängigkeit, 
keine Armee und Kriegswaffen und keinen Einfluss besitzen. 
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en TEE 


Ihnen mangelt es selbst an körperlicher Ausdauer, gegenseitigem 
Einverständnis und einem einheitlichem Ziel. Es scheint, dass selbst die 
religiösen Menschen zu dem Entschluss gekommen sind, dass wir uns 
jetzt im Vierzehnten Jahrhundert Hidschra befinden und die Menschen 
sind so weit von den Lehren von Rasulullah abgewichen, dass der 
Untergang von Islam und den Muslimen kurz bevorsteht. Sie halten an 
der Meinung fest, dass unter diesen Bedingungen jegliche Anstrengung 
zur Reformation der Muslime sinnlos wäre. 


Es ist wahr, dass der Effekt vom Prophetenlicht abnimmt, je mehr wir 
uns von dieser Zeit wegbegeben. Aber das heißt ja noch lange nicht, 
das man keine Anstrengung machen soll, dieses Licht zu Regenerieren, 
in dem man mit all seiner Energie und Kraft versucht den Weg, den uns 
Rasulullah (s.a.w.) gelehrt hat, zu befolgen und aufrecht zu erhalten, 
und zwar ohne vorgenannten Mitteln. 


Hätten die Muslime vor uns diese Denkeinstellung, so wäre jetzt kein 
Zeichen von Islam mehr übrig geblieben, da kein Mittel mehr existieren 
würde, durch das uns die Lektionen und Lehren des Propheten erreicht 
hätten. Es wäre deshalb fatal, die gegenwärtige negative Einstellung 
von uns gegenüber Islam nicht zu untersuchen. Wir sollten für uns 
selbst und für die folgenden Generationen eine heftige positive Linie 
annehmen. Die Zeit läuft schnell und genauso ist es mit der Situation 
der Verschlechterung von der Religion Islam. Die Situation erfordert 
eine starke, schnelle und entschlossene Anstrengung von jedem, um das 
Problem an der Wurzel zu beheben, um jeden weiteren Verfall der 
muslimischen Gesellschaft zu stoppen. 


Es gilt die Regel, dass die Existenz des wahren Islam abhängig ist vom 
gemeinsamen ausdauerndem Bemühen der Muslime ihn zu erhalten. 
Leider scheint es so, als gebe es in diesen wichtigen Vorraussetzungen 
Mängel. Wir sollten dankbar sein, dass der Qur’an und die Ahadith voll 
von den Lektionen sind, in denen die Muslime zu Aktivität und 
Ausdauer in Allahs Weg aufgerufen werden. Es gibt eine Hadith über 
einen sehr frommen Mann, der Tag und Nacht seines Lebens betet, aber 
er kann nicht die Stufe von dem erreichen, der sich anstrengt und für 
die Rechtleitung und Hilfe anderer Menschen Komfort und Wohl 
aufgibt 
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Es gibt viele Gebote und Anweisungen im Qur’an zu diesem Bereich. 
Es wird deutlich hervorgehoben, dass der, der in Allahs Weg 
Anstrengungen unternimmt, im Vergleich zu anderen immer besser und 
höher in Rang sein wird. Zum Beispiel: 


El a Beh an TE ac ze Dh ed 
a a sh A Zugahä Jeab 
A EEE a A 0 ae and de Gina dr 
Our; 


„Die jenigen unter den Gläubigen, die daheim bleiben, ausgenommen 
die Entschuldigten, und die, welche für Allahs Sache sich anstrengen 
mit ihrem Mal (Vermögen) und ihren Nafs (gesamten Fähigkeiten), 
sind nicht gleich (wertig). Allah hat diejenigen, die sich mit ihrem Mal 
und Nafs für seine Sache einsetzen im Rang um eine Stufe erhöht. 
Jeden von beiden aber hat Allah Gutes verheißen, doch die 
Anstrengenden hat Allah vor den Daheimbleibenden durch großen 
Lohn ausgezeichnet.“ (95 Sura Al-Nisa) 


Auch wenn dieser Vers sich auf Qital bezieht, das Prinzip ist, dass je 
mehr Anstrengung investiert wird, desto größer ist der Erfolg. Es steht 
im Qur’an:: 

re I Ey Pr 
„Und diejenigen, die sich anstrengen für unsere Sache, gewiss leiten 
Wir sie auf unseren Wegen.“ (69 Sura Al-Ankabut) 


Dieser Vers stammt aus der Sura Ankabut, also zu Zeiten vor der 
Hidschra und damit vor der Zeit von Qital. Deshalb bedeutet dieser 
Vers jede Anstrengung in Allahs Weg, auch die von Tabligh und die 
damit verbundene Rechtleitung von Allah ta’ala. Ohne Zweifel, Allah 
hat die Hilfe für den Weg versprochen, den uns Rasulullah (s.a.w.) 
gezeigt und praktiziert hat. Es wurde die körperliche Anstrengung und 
Ausdauer als das Medium des Lehren und Fortschritt bestimmt. Die 
Sahabahs arbeiteten auf diese Weise unermüdlich und waren dabei 
erfolgreich und ernteten die hohe Belohnung. Sie hatten die Ehre, dass 
sie Allahs Hilfe und Beistand hatten. Wir, als deren Verehrer und als 
Gläubige sollten versuchen ihnen zu folgen und uns auf die Weitergabe 
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des Kalimah und Nachricht von Allah vorbereiten. Dann werden wir 
auch Allahs Beistand und Hilfe erhalten. Dies wird durch folgenden 
Vers verdeutlicht: 


z Pr 2. oL 2-00 33 8% 
a a 


„Wenn ihr Allahs Sache Helft, Allah wird euch helfen und euch 
Standhaftigkeit geben.“ (7 Sura Muhammad) 


IV 

Die meisten von uns denken, dass wir selbst nicht über die nötigen 
Tugenden und Qualitäten von Islam verfügen. Wir sind nicht 
kompetent genug die Pflichten, die mit der Verbreitung von Islam 
verbunden sind nachzukommen. Das ist jedoch ein großer Irrtum, da es 
gilt, eine Pflicht zu erfüllen, besonders dann, wenn uns zu diese 
Aufgabe von Allah taala befohlen wurde und somit steht es außer 
Frage, den Gehorsam in dieser Angelegenheit zu verweigern. Wir 
müssen uns dafür bemühen, dass wir gehorsam sind gegenüber den 
Geboten von Allah. Dann werden unsere Anstrengungen Inscha Allah 
uns mehr Kräfte sammeln lassen und uns noch entschlossener machen. 
Auf diese Weise, werden unsere Bemühungen, den rechten Weg zu 
halten, eines Tages zu der großen Ehre führen wird, dass Allah mit uns 
zufrieden sein wird. Es ist gegen den Brauch und die Sunnah von Allah, 
dass wenn jemand für Allahs Din Anstrengung unternimmt, demjenigen 
nicht Seine Gaben und Barmherzigkeit zuteil lassen würde, nur weil 
dieser für diese Aufgabe nicht kompetent genug war. Dies wird durch 
folgende Hadith deutlich: 


ge BR gEE EIENE BEE Sy OWL SERIE ES Tee en 
3 a a a ah 1 ee dry u 
ee A 


Hazrat Anas (r.a.o.) berichtete, dass wir Rasulullah (s.a.w.) fragten: 
„Oh Rasulullah! Ist es richtig, dass wir nicht das Gute Gewähren, bis 
wir nicht selbst alle diese guten Tugenden praktizieren? Ist es richtig, 
dass wir nicht das schlechte verbieten, außer wir selbst halten uns 
komplett davon fern?“ Rasulullah Antwortete: „Nein, gewährt das 
Gute, auch wenn ihr selbst nicht alle Guten Taten selbst praktiziert und 
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verbietet das Schlechte, auch wenn ihr euch selbst nicht von allem 
Schlechten fern halten könnt.“ (Al-Tabrani) 


V 

Die meisten von uns halten die religiösen Schulen, Ulemas, Frommen, 
die ihre Bleibe an verschiedenen religiösen Khankhahs (Kloster) haben, 
religiöse Bücher und Magazine für ausreichend, um die Aufgabe von 
Amr bil Ma’ruf wa Nahi anil Munkar (Tabligh) zu erfüllen. Sie 
glauben, dass dies schon reichen wird, die Anforderungen von Tabligh 
zu erfüllen. Kein Zweifel, alle diese gerade erwähnten Dinge sind 
äußerst notwendig und man muss ihnen mit Hochachtung begegnen, da 
die Zeichen von Islam, welche wir heute finden, wir ihnen zu 
verdanken haben. Aber sie sind nicht ausreichend, um der 
gegenwärtigen Situation auch nur annähernd Herr zu werden. Die 
Aufgabe ist enorm, wenn man unsere momentane Schwäche und die 
Anzahl unserer Probleme mitberücksichtigt. Sich mit der Existenz 
dieser wenigen Mittel zufrieden zu geben, wäre von unserer Seite her 
sehr töricht. 


Selbst wenn wir von diesen Einrichtungen größtmöglichsten Profit 
erhalten wollen, müssen wir erstmal in uns selbst einen wahren und 
tiefen Respekt für unseren Glauben Islam aufbauen und den 
brennenden Wunsch, den auch in unser praktisches Leben zu 
übernehmen. Vor Fünfzig Jahren noch, besaßen die Menschen wahre 
Liebe, Drang und Leidenschaft für Islam und es gab sichtbare und 
offensichtliche Zeichen von Islam und in diesen Zeiten wäre es 
-vielleicht Möglich, mit diesen Einrichtungen den Anforderungen 
gerecht zu werden. Aber heute sind unsere Gefühle für Islam praktisch 
Tot. Der Grund dafür sind die permanenten Angriffe auf unseren 
Glauben und unsere soziale Struktur durch verschiedene äußere 
Elemente und Kräfte. 

Leider! Sie waren in ihrem Bestreben erfolgreich! Anstatt Liebe, hat es 
den Anschein, als hätten wir einen Minderwertigkeitkomplex 
gegenüber unsere Religion und Glauben! Deshalb müssen wir schnell 
handeln und gegen die Initiative der gegnerischen Kräfte vorgehen und 
einen Versuch starten, mit dem wir in der Lage sind, den toten Geist 
eines jeden Muslim wieder lebendig zu machen und in ihm die Liebe 
für Islam wieder zu entfachen. Nur dann können wir vollständig von 
den existierenden religiösen Einrichtungen profitieren, die dann im 
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Gegenzug auf bestmögliche Art und Weise der Gesellschaft zu Nutzen 
kommen kann. Sollten solche heftigen Schritte nicht durchgeführt 
werden, so wird sich die jetzige Selbstzufriedenheit weit und breit 
ausdehnen und die jetzigen Einrichtungen werden womöglich ganz 
verschwinden. 


VI 

Wenn jemand die edle Arbeit vom Guten gewähren und Schlechten 
verbieten aufnimmt, dann wird dieser manchmal von den Mitmenschen 
nicht gut empfangen. Die Leute werden ihn eventuell schlecht 
behandeln und benutzen harsche und beleidigende Worte. Doch wir 
sollten wissen, dass diese Arbeit das hinterbliebene Erbe der Propheten 
ist und sich mit deren Probleme und Schwierigkeiten auseinander 
setzen zu müssen, ist das Markenzeichen dieser Arbeit. Das verrichten 
dieser Arbeit von Din, bedeutet das Folgen in die Fußstapfen der 
Propheten, die immer die Opfer der schlimmsten Behandlung waren. 
Wer auch immer diese Arbeit verrichtet, wird unvermeidlich auf die 
gleichen Probleme stoßen wie damals die Propheten. Wahrlich, alle 
Propheten mussten durch diese Schwierigkeiten gehen, wie der 
folgende Vers verdeutlicht: 


SEEN EN ee 
„Wahrlich, Wir entsandten schon vor dir (Gesandte) zu den Parteien der 
Früheren. Und nie kam ein Gesandter zu ihnen, über den sie nicht 
gespottet hätten.“ (10-11 Sura Al-Hjjr) 

Rasulullah (s.a.w.) sagte: „ Kein Prophet hat wegen Einladung zur 
Wahrheit mehr gelitten als ich.“ Die Probleme und Schwierigkeiten, 
welche auf jeden kommen werden, der die Wahrheit Propagieren 
möchte, rechtfertigen nicht, diese noble Aufgabe zu unterlassen. Erst 
recht nicht, wenn wir Behaupten das Gefolge von Rasulullah zu sein, 
der selbst bei der Ausübung dieser Aufgabe gelitten hatte, jedoch alles 
mit enormer Geduld ertrug. Wir müssen ebenfalls diesem erhabenden 
Beispiel folgen und müssen Geduld und Ruhe haben, während wir die 
unbedingt notwendige Pflicht von Tabligh erfüllen. 


Kapitel E: Lösung 
Auf den vorherigen Seiten wurde ausführlich erklärt, dass die 


gegenwärtige Krankheit, die bei den Muslimen herrscht, durch das 
Erlöschen des wahren Geistes von Islam in unseren Herzen ausgelöst 
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wurde. Das Ergebnis ist, das wahre Gefühle und Liebe für Islam in uns 
praktisch Tot sind und unser Iman sehr schwach geworden ist. 
Natürlich, wenn die Quelle austrocknet, dann werden die Flüsse wie 
zum Beispiel Tugenden, gute Taten und feine Eigenschaften die durch 
sie läuft ebenfalls austrocknen und sehr bald nicht mehr zu sehen sein. 
Das ist genau die Situation, in welcher wir uns jetzt befinden. Es wurde 
bereits ganz ausführlich besprochen, dass der einzige Weg, die Quelle 
wieder in Takt zu bringen, sowie einen konstantes fließen der religiösen 
Vorteile durch diese Quelle wieder zu gewährleisten, die Tat von 
Tabligh ist, die wahrhaftig das Lebensblut von Islam ist. Solange wir es 
nicht geschafft haben Tabligh wieder zu beleben, werden wir in diesem 
Leben nichts erreichen, da kein Volk zu Ruhm kommen kann, ohne 
dass sie in sich den hohen menschlichen Charakter aufweist, so wie es 
ihn nur im Islam geben kann. 


Wir sollten nun deutlich diese Krankheit spüren, an der wir leiden und 
sollten die Behandlung bewerten, die die Heilung bringt. Es liegt jetzt 
an uns die Pflichtaufgabe von Tabligh wieder zu beleben. Nur dann 
können wir hoffen, dass der wahre Glaube von Islam sich in der Masse 
regenerieren kann. Dies alleine würde ausreichen, damit wir Allah und 
Seinen Rasul (s.a.w.) richtig verstehen können und letztendlich werden 
wir dann ihren Befehlen und Wünschen folgen. Um dies zu erreichen 
müssen wir genau die Methoden annehmen, die uns von Rasulullah 
persönlich gegeben und demonstriert wurden, als er die heidnischen 
Araber reformierte. Allah taala sagt im Qur’an: 


FA PARAT PLATTEN 


„ Wahrlich, ıhr habt an dem Gesandten Allahs ein schönes Vorbild für 
jeden.“ (21 Sura Al-Ahzab) 


In diesem Zusammenhang sagte Imam Malik (r.a.): 
STE eye Rz, 


„Die Reformation des letzten Teil der Ummah wird niemals stattfinden, 
außer wenn die Methoden angewendet werden, die zur Reformation zu 
Beginn (von Rasulullah s.a.w.) benutzt wurden.“ 
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Am Anfang, als Rasulullah (s.a.w.) die Leute zum Islam rief, hatte er 
nicht einen einzigen Verbündeten auf seiner Seite, keinen politischen 
Einfluss oder Vermögen. Die heidnischen Araber waren arrogante, 
unabhängige und auf ihre Meinung beharrende Menschen. Niemand 
unter ihnen war bereit, sich Gründe oder die Wahrheit anzuhören oder 
einer anderen Person zu gehorchen. Sie mochten das Kalimat-ul-Haq 
(Worte der Wahrheit), welche Rasulullah in seiner ganzen Zeit lehrte, 
überhaupt nicht und waren ganz dagegen. Unter diesen Umständen 
wundert man sich, was diesem einzelnen Man, der weltlich gesehen 
arm und mittellos war, durch diese unsichtbaren Kräfte gelang, dass er 
letztendlich dazu im Stande war die ganze arabische Volk für sich zu 
gewinnen. Zuerst sollten wir nachdenken und schauen, was es war, 
worum er die Menschen anbettelte und anflehte. Zuerst lehnten sie ab, 
aber kamen dann zu ihm gerannt, sobald sie das Licht erhielten und 
standen so dicht an ihm, dass sie ihn nie wieder fortließen. Es war die 
Nachricht der ewigen Wahrheit, wozu er sie gerufen hatte! Dies, und 
nur dies waren die Aufgabe und Ziel im Leben von Rasulullah (s.a.w.) 
und wie Allah es so schön zu den Leuten formulierte: 


En 0 U 
„Dass wir nämlich Allah allein dienen und nichts neben Ihn stellen und 


dass nicht die einen von uns die anderen zu Herren annehmen außer 
Allah.“ (64 Sura Al-Imran) 


Rasulullah verbot seiner Gefolgschaft irgendjemand anderen außer 
Allah taala anzubeten. Nicht nur, dass er in dieser Aufgabe erfolgreich 
war, nein, er schaffte es auch, jede Verbindung zwischen seiner 
Gefolgschaft und der Sache zu trennen, in der man sich nicht an Allah 
wendete. Er fügte seine Gefolgschaft in ein einheitliches System des 
Lebens ein, aus dem niemand wieder heraus wollte. Sie wurden ein 
Bild von: 


APP TRAILER TRENNEN Ar 


„Folgt dem, was zu euch von eurem Herrn herabgesandt wurde, und 
folgt keinen anderen Beschützern außer Ihm.“ (3 Sura Al-Araf) 


Dies war die wahre Lektion, zu der Rasulullah (s.a.w.) von Allah 
befohlen wurde sie zu lehren und zu verbreiten. Dies wird durch den 
folgenden Vers noch verdeutlicht: 
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le PRO T HERR RE ad ahead ee de 
0 ET 2 ai 


„ Rufe zum Weg deines Herrn mit Weisheit und schönster Ermahnung 
auf, und streite mit ihnen auf die beste Art. Wahrlich dein Herr weiß am 
besten, wer von seinem Wege abgeirtt ist.“ (125 Sura Al-Nahl) 


Der Weg zum Fortschritt für Rasulullah (s.a.w.) und alle, die ihm 
folgen wird durch folgende Verse erklärt: 


ep 


„Sprich: Das ist mein Weg: Ich lade ein zu Allah mit Weisheit; ich und 
(auch) diejenigen, die mir folgen. Und Allah ist rein und ich gehöre 
nicht zu denen, die Allah beigesellen.“ (108 Sura Yusuf). 


ee 


„ Und wer ist besser in der Rede als einer, der zu Allah ruft und Gutes 
tut und spricht: Ich bin einer der Allahergebenen (Muslime).“ (33 Sura 
Fussilat) 


Die Menschheit zu Allah taala zu rufen und all denjenigen, die irre 
gegangen waren den rechten Weg zu zeigen, war die einzige Mission 
und Absicht von Rasulullahs (s.a.w.) Leben. Für dieses Ziel wurden 
Tausende von Propheten vor ihm zu den Menschen gesandt. Allah sagt: 


auf BIETE DPI RP ET Rage 


„ Und wir schickten keinen Gesandten vor dir, dem wir nicht offenbart 
haben: Es ist kein Gott außer Mir, darum dient nur Mir.“ (25 Sura Al- 
Anbia) 


Die heilige Biografie von Rasulullah (s.a.w.); sowie die der Propheten 
vor ihm, deutet auf ein einziges Ziel, die Aufgabe ihres Lebens hin, der 
Glaube an Allah alleine, mit all Seinen Eigenschaften. Dieser Glaube 
ist das Wesen vom Islam. Es ist das Praktizieren und Demonstrieren 
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Me m rl a El a a a m m 


dieses Glaubens, weshalb die Menschen auf dieser Erde sind, wie wir 
von dem folgenden Vers erfahren werden: 

ee 
„Und ich habe die Dschinn und die Menschen geschaffen, damit sie mir 
dienen (sollen)“ (56 Sura Al-Dhariyat) 


Jetzt sollten wir fähig sein zu verstehen, was der wahre Sinn und Ziel 
der Schöpfung des Menschen ist und wie wir, speziell die Muslime 
leben sollten. Wir kennen jetzt auch die wahre Krankheit unter der wir 
leiden und auch deren Heilungsmethode. Es sollte deshalb nicht schwer 
sein, herauszufinden, wie diese Heilungsmethode anzuwenden ist, um 
unsere verlorene Stärke wieder zu erhalten. Wenn wir all das, was 
bereits besprochen wurde berücksichtigen und dementsprechend 
aufrichtig handeln, werden wir Inscha Allah davon profitieren und 
erfolgreich sein. Wie auch immer, eine als erfolgreich bewiesene 
Methode wird beschrieben. 


Kapitel F: Arbeitsplan 


Mit dem sehr begrenzten Wissen und Verstand, den ich über diese 
unbedingt notwendige Angelegenheit von Tabligh (das Gute gewähren 
und Schlechte verbieten) habe, wurde ein Programm und Aktionsplan 
für das Verbessern der Muslime und deren Fortschritt im Islam unten 
aufgeführt: 


Das aller erste, was wir machen müssen, ist das Ziel unser Leben zu 
ändern. Von weltlichen Motiven und dem Anhäufen von Reichtum weg 
und hin, zur Aufgabenerfüllung und Verbreitung von Allah ta’alas 
Kalimah und Islam, zur Einhaltung der Gebote von Allah taala und 
aufrichtige Entschlossenheit: Ich werde jedes Gebot von Allah taala 
befolgen, werde versuchen diese in meinem Leben zu praktizieren und 
werde niemals und unter keinen Umständen zu Allah taala ungehorsam 
sein. Diese Absicht, diese Entschlossenheit zu erfüllen muss das Ziel 
des Lebens sein. Wir können danach handeln, wenn wir den folgenden 
Anweisungen folgen: 


(1) Das Kalimah auswendig zu lernen und richtig auszusprechen. 


Und auch die Bedeutung und den Zweck davon. 


zı1 
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Das bedeutet zu glauben, zu sagen und nach dem Glauben zu handeln, 
dass Allah taala die einzige Kraft, die einzige Autorität und der Besitzer 
und Kontrolleur des ganzen Universums ist und nur Allah alleine darf 
angebetet werden und Allah alleine gibt Erfolg oder Misserfolg im 
Leben. Der Erfolg hängt von unserem aufrichtigen Praktizieren des 
Lebensweg ab, den uns Rasulullah gezeigt hat, sowie zu akzeptieren, 
dass er ein wahrer und der letzte Prophet von Allah ist. Wenn wir das 
als Ideal ansehen, beginnen wir nun, das Leben so zu leben, wie es mit 
dem Kalimah im Einklang steht. 


(2) Das pünktliche Verrichten der täglichen Fünf Gebete. Die in größter 
Demut zu Verrichtende Pflicht, muss exakt mit dem Ablauf 
übereinstimmen, den uns Rasulullah (s.a.w.) gezeigt hat. Die Großheit 
und Überlegenheit von Allah taala muss uns während des ganzen 
Gebets bewusst sein und zugleich das Gefühl unserer eigenen Demut 
und Hilflosigkeit. In anderen Worten ausgedrückt, soll das Gebet mit 
Würde und Respekt verrichtet werden, da man sich gerade vor Allah 
taala präsentiert. Wenn der Ablauf des Gebets nicht bekannt ist, dann 
sollte es sorgfältig, bis ins kleinste Detail gelernt werden. 


(3) das Entwickeln der körperlichen und seelischen Beziehung zum 
Qur’an auf folgende Weise: 


a) das tägliche Rezitieren eines Abschnitts vom Qur’an. Wie 
wenig auch immer gelesen wird, so sollte man dennoch mit 
höchsten Respekt und Ehrfurcht lesen und wenn möglich auch 
die Bedeutung verstehen. Nur das Rezitieren selbst ist ein 
großer Segen. Wenn eine Person nicht lesen kann, sollte sie 
sich täglich ein bisschen Zeit nehmen, um Lesen zu lernen. 

b) Es muss versichert sein, das die eigenen Kinder, als auch die 
der Nachbarn und Freunde den Qur’an erlernen, sowie andere 
wesentlichen religiösen Bücher für den Anfang. 


(4) täglich sollte ein bisschen Zeit mit Dhikr verbracht werden. Das 
bedeutet das Konzentrieren auf die Großheit und die Eigenschaften von 
Allah taala, sowie das Senden von Salawat für Rasulullah in diesen 
Zusammenhang sollte von einem Schaikh-e- Tarigat (eine gelehrte und 
fromme Person) um Rat gefragt werden. Dieser sollte jedoch sorgfältig 
nach seiner Frömmigkeit und Fähigkeit des Befolgen von Qur’an und 
Sunnah ausgewählt werden. Dieser wird dann gegebenenfalls 
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bestimmte Wazaif (bestimmte Verse) zum rezitieren während der Zeit 
von Dhikr bestimmen. Sollte solch eine respektierte Person nicht 
auffindbar sein, so wird vorgeschlagen, dass folgende Wazaif 
Einhundert Mal jeweils morgens und abends wiederholt werden : 

(a) Das Dritte Kalimah, 

(b) Salawat 

(c) Istighfar 


(5) Jeder Muslim muss als sein eigener Bruder angesehen werden und 
muss immer mit Hingabe, Sympathie und aufrichtiger Aufmerksamkeit 
zu jeder Zeit behandelt werden, besonders dann, wenn er in Not ist. Die 
Tatsache, dass eine Person sich zum Islam bekennt, ist berechtigt ihn 
automatisch zu brüderlichem Respekt von allen Muslimen, die es zu 
jeder Zeit unterlassen müssen, ihm weder körperlich, als auch geistig zu 
schaden. 


Die oben erwähnten Praktiken sollen ins eigene Leben impliziert 
werden und es soll versucht werden, dass andere ebenfalls dem folgen. 
Der einzige und beste Weg dies zu erreichen, ist der, dass man sich in 
einer bestimmten Zeit nur damit beschäftigt, diese feinen islamischen 
Eigenschaften zu erlernen und auch andere dazu zu überzeugen, gleiche 
Bemühungen zu machen. Dieser gemeinsame Aufschwung wird 
automatisch für den Zuwachs und das Verbreiten vom wahren Islam 
sorgen, was auch das Bedürfnis der Stunde ist. 


Das war genau die Art von Arbeit, mit der jeder Prophet beschäftigt 
war. Für diese Arbeit, musste fast jeder Prophet unbeschreibliches 
Elend und Qualen ertragen. Die Sahabahs (r.a.o.) als auch viele andere 
ausgezeichnete Muslime während der Anfangsperiode von Islam 
verbrachten ihr ganzes Leben in großer Anstrengung für Islam auf die 
gleiche Art und Weise. Die meisten von ihnen opferten ihr ganzes 
Leben auf diesem Weg. Es wäre für uns unglücklich und ein großer 
Verlust, wenn wir nicht mal einen Teil, wie gering auch immer, unseres 
Lebens für die Aufgabe der Propheten opfern könnten. Wir müssen 
eingestehen, dass aufgrund unserer Unachtsamkeit in dieser 
notwendigen Aufgabe, die muslimische Gesellschaft gegenwärtig sich 
auf diesem Level von niedrigen moralische Werten und praktisch vor 
dem Kollaps befindet. Deshalb müssen wir jetzt die Initiative ergreifen 
und viel Anstrengung machen. 
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Damals bestand die Aufgabe ein Muslim zu sein darin, sei Leben, Ehre 
und Vermögen für den Erhalt von Islam und dem Kalimah zu geben. 
Wenn in der damaligen Zeit jemand das nicht getan hatte, galt dieser als 
ignorant und nutzlos. Aber Leider! Obwohl wir uns heute stolz fühlen 
Muslime genannt zu werden, bleiben wir bei der Tatsache völlig 
regungslos, dass vor unseren Augen jeder einzelne Teil vom Islam 
Stück für Stück zerstört wird und nicht mal ein Finger wird gerührt, um 
diesen schrecklichen Verlust zu prüfen. Wenn wir das realisieren, 
können wir dankbar sein, dass die Prophetenarbeit wahrer Sinn unseres 
Lebens ist und darin liegt auch unsere Existenz als Muslime, unser 
Erfolg, Ruhm und Rettung. Das Gegenteil ist auch wahr. Wenn wir 
diese Arbeit nicht machen, werden wir an moralischen Verfall, als auch 
an sozialem Abgang leiden. Die einzige Heilung dafür, ist dass wir alle 
aufrichtig Reue zeigen von unserer lethargischen und angeschlagenen 
Vergangenheit und sofortige Schritte einleiten, Tabligh, als unsere 
Hauptbeschäftigung wieder anzusehen. Nur dann können wir erwarten, 
dass die Barmherzigkeit und Mitgefühl von Allah taala mit uns ist und 
uns Triumph und Glück in diesem und im nächsten Leben geben wird. 


Das bedeutet natürlich nicht, dass wir jetzt alles andere aufgeben sollen 
z. b. Beruf, Geschäft oder Arbeit. Nein, es bedeutet, das genauso, wie 
wir mit unserem ganzen Geist, Körper und Zeit, den weltlichen 
Verpflichtungen nachkommen, auf die gleiche Weise müssen wir das 
auch in Tabligh machen. Wenn eine Person nun dazu bereit ist, diese 
Aufgabe zu machen, sollte diese versuchen, solche Freunde oder 
Personen in der Nachbarschaft aufzusuchen, die bereits mit dieser 
Arbeit vertraut sind und einige Stunden in der Woche in ihrer 
Gesellschaft verbringen. Der nächste Schritt ist der, dass man nun unter 
der Aufsicht solcher Leute ganze Drei Tage jeden Monat in einem Ort 
außer dem eigenen verbringt. Später, aber so bald wie möglich sollte 
man versuchen einen Monat, noch besser aber Vierzig Tage jährlich in 
etwas weiterer Entfernung auf gleiche Weise verbringen. Letztlich, die 
wahre Vorraussetzung in Tabligh ist das Verbringen von Vier Monaten 
am Stück einmal im Leben in einem zugewiesenen Ort. Die ganze Zeit 
soll nur mit dem Erlernen und Verbreiten von Islam verbracht werden 
. und dem praktizieren der Lebensweise, wie wir sie von dem Propheten 
kennen. Somit werden unsere Anstrengungen sich Verbreiten und 
werden letztendlich jede Person, reich oder arm, Arbeitgeber oder 
Arbeitnehmer, Großgrundbesitzer oder Bauer, studierte oder 
Unwissende erreichen und sie alle möchten nach der Lebensweise von 
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Islam leben, so wie es Allah taala und Sein Prophet (s.a.w.) verordnet 
hatten. 


Kapitel G: Vorgang der Arbeit 


Der wichtigste Faktor in der Arbeit von Tabligh ist die Art und Weise 
des Vermittelns, was Bedeutet, ganz genau der Weise zu folgen, wie es 
die Sahabah (r.a.o.) getan haben, in exakter Übereinstimmung mit den 
Lehren von Rasulullah . Die Methode; die von Rasulullah (s.a.w.) 
praktizierte, war wie folgt: 

Eine Jamaat / Gruppe aus mindestens Zehn Männern wird gebildet. 
Einer von ihnen soll als Amir (Gruppenleiter) gewählt werden. Sie 
sollen sich in der Masjid versammeln, Wudhu verrichten und 
anschließend zwei Rakaah Nafilah Salah verrichten. Danach sollen alle 
gemeinsam Dua machen und Allah um Hilfe, Barmherzigkeit, 
Rechtleitung, Standhaftigkeit und Erfolg in deren Anstrengungen von 
Tabligh bitten. Während dieser ganzen Zeit sollten alle mit Dhikr 
beschäftigt sein und es muss darauf geachtet werden, dass sich niemand 
mit unnötigem Gerede aufhält. Beim Erreichen des Platzes von Tabligh 
soll die Jamaat nochmals Dua machen und Allah in ihrer Mission von 
Tabligh um Barmherzigkeit und Hilfe zu bitten. Der Ort von Tabligh ist 
die Umgebung der Masjid von der Ortschaft, in der die Arbeit gemacht 
wird. Ein Teil der Jamaat soll Ruhig und gelassen die Umgebung 
ablaufen und Leute in die Masjid einladen, in der gegenwärtig Talim 
(Lehren und Lehren über Islam) stattfindet und anschließend das Salah. 
Beim Einladen der Menschen in die Masjid, soll darauf geachtet 
werden, dass auf liebevolle und Ruhige Weise über die Wichtigkeit des 
Wiederbelebens von Islam in jedem Muslim gesprochen wird, so wie es 
von Allah und Rasulullah (s.a.w.) verordnet wurde. Im Gespräch soll 
auf kurze Weise die Hauptpunkte von Tabligh, sowie der Weg sie 
umzusetzen, erläutert werden. Letztlich sollen die Leute auf herzlichste 
Weise dazu überredet werden, ebenfalls mitzuwirken in dieser noblen 
Aufgabe und auch rauszugehen und die Arbeit von Tabligh zu machen, 
wie diese Jamaat auch. Später vielleicht, können einige Leute der 
Jamaat diese Leute zu Hause besuchen und die Damen des Hauses und 
Nachbarschaft unter striktem Pardah (Männer und Frauen können sich 
nicht sehen) ebenfalls über Tabligh zu Unterweisen und sie dazu zu 
motivieren die Pflicht gegenseitig unter den Frauen anzufangen. 
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Ihnen soll gesagt werden, dass sie in ihren täglichen fünf Gebeten 
pünktlich sein sollen. All dies darf nicht im Privatbereich des Hauses 
stattfinden. Den Damen soll auch gesagt werden, dass sie den 
Hauptpunkten von Tabligh in ihrem Alltag genau folgen sollen und 
dass sie Pardah nach den Regeln des Islams praktizieren sollen. 


Nach all dem sollen all diejenigen, die bereit sind, sich dieser Arbeit 
anzuschließen, eine neue Gruppe mit einem neuen Amir von ihnen 
bilden. Zuerst arbeiten sie unter der Anleitung und Erfahrung der ersten 
Jamaat. Der wichtigste Punkt, an dem man sich zum jetzigen Zeitpunkt 
erinnern muss, ist dass jeder der mit Tabligh beschäftigt ist dem Amir 
voll und ganz gehorcht. Der Amir im Gegenzug muss darauf achten, 
dass jeder einzelne in seiner Jamaat seine Aufmerksamkeit und 
persönliche Hilfe erhält. Er muss nach dem Wohlbefinden jedes 
einzelnen sehen und darf Entscheidungen nur dann treffen, wenn er sich 
mit seiner Gruppe beraten hat. Die folgenden allgemeinen Prinzipien 
von Tabligh sollen sorgfältig zu jeder Zeit befolgt werden. 


Kapitel H: Allgemeine Regeln 


In seiner wahren Form und Sinn, ist Tabligh die wichtigste Art des Dins 
von Allah taala und führt zu höchstem Segen. Es bedeutet buchstäblich 
das Folgen in den Fußstapfen der Propheten. Da diese Arbeit von sehr 
hohem Charakter ist, muss sie auch auf gleich hohen Prinzipien 
basieren, die permanent genau zu befolgen sind. Jeder muss die 
Einstellung haben, dass er es ist, der sich verbessern muss und nicht 
denken, er müsse andere reformieren. Während Tabligh und auch wenn 
er mit anderen Dingen beschäftigt ist, muss er immer versuchen ein 
perfekter Muslim zu sein, ein frommer Diener von Allah taala, der 
immer die Gebote ausführt und immer danach strebt, Allahs 
Zufriedenheit und Barmherzigkeit zu erlangen. Das ist die 
Grundvoraussetzung und die Seele und Fundament von Tabligh. Sobald 
das tief und fest im Herzen der Arbeiter von Tabligh verankert ist, sind 
die anderen Prinzipien, Regeln und Praktiken von Tabligh, welche 
unten aufgelistet werden, leicht anwendbar. 


(1) soweit es geht, sollen alle Ausgaben wie zum Beispiel für den 
Transport, Verpflegung usw. von jedem selbst getragen werden. Wenn 
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jemand kann und möchte, darf er jemanden finanziell unterstützen, 
wenn dieser es benötigt. 


(2) Jeder einzelne in der Jamaat muss respektiert, toleriert werden und 
es muss sich um ihn gekümmert werden und alle müssen sich 
gegenseitig motivieren. Dieses Verhalten der Jamaat wird sich als 
Segen für die ganze Umgebung erweisen, in der sie arbeiten. 


(3) Gespräche mit anderen müssen in sanftem und überzeugendem Ton 
und mit einfacher und höflicher Wortwahl gehalten werden. All das, 
was zu Streitigkeiten führen kann muss vermieden werden. Die 
Ulemas- Kiraam (Gelehrte vom Studium von Qur’an und Ahadith) 
müssen mit höchstem Respekt und Achtung behandelt werden, 
genauso, wie wir es mit dem Qur’an und Hadith machen, da uns Allah 
taala durch diese gelehrten Personen mit wahrem Wissen von Islam und 
Erleuchtung gesegnet hat. Jegliche Respektlosigkeit ihnen gegenüber, 
auch wenn sie noch so gering erscheint, kann zur Schaden von Islam 
beitragen und somit den Zorn von Allah für die ganze Gesellschaft 
herbeirufen. 


(4) Die Freizeit sollte damit verbracht werden, gute religiöse Bücher zu 
lesen, oder sich in der Gesellschaft von frommen und gelehrten 
Personen aufzuhalten. Dadurch wird man in der Lage sein viele richtige 
Dinge über Islam, Allah taala und Rasulullah (s.a.w.) zu lernen. Es 
muss besonders auf die Zeit geachtet werden, in der man mit Tabligh 
beschäftigt ist. Es sollen keine unwichtigen und taktlosen Themen oder 
Dinge besprochen, diskutiert oder gemacht werden. 


(5) Sorge für einen ehrlich verdienten Lebensunterhalt. Sei bedacht in 
den Ausgaben und sei wachsam im Verrichten aller Verpflichtungen 
wie klein auch immer, gegenüber Familie, Verwandte und Bekannte. 


(6) Umstrittene Themen dürfen zu keiner Zeit besprochen werden. Die 
gesamte Zeit soll damit verbracht werden, über die Großheit von Allah 
taala zu sprechen. Alle Gespräche sollen sich nur um die Hauptpunkte 
von Tabligh handeln, was ja eigentlich die Grundprinzipien sind, denen 
jeder Muslim zu jeder Zeit folgen sollte. 


(7) Jede Tat, Anstrengung, Vortrag und Gespräch, müssen mit Ikhlas 
(reinster Absicht) getan werden. Mit dieser Eigenschaft, wird jede Tat 
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wie klein auch immer große Belohnung und Gutes mit sich bringen. Im 
Gegensatz dazu wird jede Tat, auch wenn sie noch so groß erscheint, 
aber ohne aufrichtige Absicht verrichtet wurde, keinen Nutzen und 
Erfolg mit sich bringen. Weder in diesem, noch im nächsten Leben. 
Hazrat Mu’az (r.a.o.), der zum Gouverneur von Jemen benannt wurde, 
bat Rasulullah (s.a.w.) um einen Ratschlag. Rasulullah antwortete ihm: 
„Sei ehrlich und aufrichtig in Angelegenheiten der Religion. Wenig, 
aber mit Aufrichtigkeit getan ist genug.“ In einer anderen Hadith mit 
gleichem Zusammenhang heißt es: „Allah taala akzeptiert nur die 
Taten, die gemacht wurden, um seine Zufriedenheit zu erlangen.“ In 
einer anderen Hadith heißt es: „Allah taala schaut nicht auf euer 
Gesicht und auch nicht auf euer Vermögen, aber auf eure Herzen und 
Taten.“ Deshalb muss Tabligh mit ganzer Aufrichtigkeit und 
Ehrlichkeit gemacht werden. Es darf nichts für Ruhm oder Status 
gemacht werden. Der Grad des Erfolg hängt einzig und allein von 
unserer Aufrichtigkeit ab. 


Kapitel i: Zusammenfassung 


Eine kurze Tabelle der Arbeit von Tabligh, und deren Wichtigkeit 
wurde erläutert. Nun muss bewertet werden, wie uns das alles 
rechtleiten kann und wie es uns die ersehnte Erlösung und Vorteile in 
dieser verwirrten und restlosen Zeit bringen kann. 

Für sie müssen wir nochmals vom Qur’an um den rechten Weg fragen, 
der die harte Arbeit für Islam als, sehr profitables Geschäft bezeichnet: 


Bad 30 3 A OT oa et 
le A 
ee 
eh Be 
„O die Ihr glaubt! Soll Ich euch zu einem Handel weisen, der euch vor 
schlimmer Strafe retten wird? Ihr sollt an Allah und an seinen 
Gesandten glauben und sollt euch für Allahs Sache mit eurem Mal 
(Vermögen) und Nafs (allen Fähigkeiten und Talente) einsetzen. Das ist 


besser für euch, wenn ihr es nur wüsstet. Er wird euch eure Sünden 
vergeben und ins Dschanna führen durch das die Bäche fließen, und in 
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schöne Häuser in den Gärten von Eden. Das ist die größte 
Glückseligkeit. Und noch etwas anderes, das ihr liebt: Hilfe von Allah 
und naher Sieg. So verkünde den Gläubigen die frohe Botschaft.“ (10- 
13 Sura Al-Saff) 

Der oben erwähnte Vers bezeichnet ein Geschäft, dass wenn es 
akzeptiert wird, von allen erdenklichen Problemen und Strafen fernhält. 
Das Geschäft bedeutet, an Allah taala und an Rasulullah (s.a.w.) zu 
glauben und in seinem Weg hart zu arbeiten ohne Rucksicht auf sein 
eigenes Leben oder Vermögen. Das deutet unter anderem auch auf die 
Arbeit von Tabligh hin, die für uns ewigen Erfolg garantiert. Es ist 
diese einfache Arbeit, die uns große Vorteile verspricht, so zum 
Beispiel die Vergebung all unserer Sünden, sowie große Belohnung im 
‚nächsten Leben. Soviel zum Erfolg im nächsten Leben, aber es sind 
auch deutliche Zeichen für den Erfolg in diesem Leben. Wir werden 
das erhalten, was wir am meisten lieben, Wohlstand, Allahs Hilfe und 
Erfolg in allen Bereichen. 


In anderen Worten verlangt Allah taala zwei Dinge von uns: Erstens an 
Allah Taala und in Rasululah (s.a.w.) fest zu glauben und zweitens hart 
in Allahs Weg sich zu bemühen und alles dafür zu opfern, wenn nötig 

“ unser Leben und unser Hab und Gut. Als Gegenleistung hat Allah auch 
Zwei Dinge versprochen: Eine schöne und friedliche Bleibe im 
Paradies, mit einem ewigem Leben und unendliche Glückseligkeit. 
Zweitens Ruhm und Erfolg in diesem Leben. Die Erste Anforderung an 
uns, ist die von Iman. Das ist genau das, was Tabligh uns geben soll, 
nämlich dass wir alle mit wahren Glauben gesegnet werden. Die zweite 
Anforderung an uns ist, dass wir Anstrengung machen in Allahs Weg. 
Das bedeutet, das Verbreiten von Allahs Kalimah, sowie das Lebendig 
werden von Allahs Din, was das Ziel von Tabligh ist. 


Es sollte uns jetzt klar sein, dass das Glück und der Erfolg im Leben 
nach dem Tod darin liegt, fest an Allah taala und an seinen Rasul 
(s.a.w.) zu glauben und hart auf dem vorgeschriebenen Weg sich 
einzusetzen. Dies sind ebenfalls die Vorraussetzungen für den Erfolg 
und Ruhm in diesem Leben. 


Wenn wir diese Grundvoraussetzungen erfüllen, können wir uns mit 
hohen moralischen Tugenden und Charakter schmücken. Nur dann sind 
wir dazu berechtigt, die Versprechen von Allah zu erhalten und alles 
wird uns zu Füßen liegen: 
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Seat, 
„Verheißen hat Allah denen, die von euch glauben und gute Werke tun, 
dass Er sie gewiss zu Nachfolgern auf der Erde machen wird, wie Er 
jene, die vor ihnen waren, zu Nachfolgern machte; und dass Er gewiss 
für sie ihre Religion festigen wird, die Er für sie auserwählt hat; und 
dass Er gewiss ihren (Stand) nach ihrer Furcht in Frieden und 
Sicherheit verwandeln wird, auf das sie Mich verehren (und) Mir nichts 
zur Seite stellen. (55 Sura Al-Nur) 


Der oben genannte Vers verspricht das Königreich unter der 
Vorraussetzung von Iman und guten Taten. Das waren die 
Gegebenheiten in der Zeit von Rasulullah und sie hielten an bis in die 
Zeit der Khulafa Raschidin. Praktisch war in der Zeit von Rasulullah 
ganz Arabien ein islamischer Staat geworden und der Rest der Länder 
(die heutigen muslimischen Länder) wurden islamisch in der Zeit von 
Khulafa Raschidin, oder kurz nach ihnen. Selbst später wurde das 
Versprechen für eine Anzahl von muslimischen Königen und Khalifas 
erfüllt und warteten nur darauf bis jemand wieder die Vorraussetzungen 
erfüllt. Das verdeutlicht der folgende Vers: 


05 > 
„ Sicher, die Gläubigen werden dominieren“ (56 Al-Maida) 


Auf diesen Seiten wurde eine Analyse der gegenwärtigen Situation, 
sowie die praktische Lösung erläutert. Die Lösung ist nichts weiter, als 
die islamische Lebensweise, die von unseren Vorvätern und frühen 
Muslimen gelebt wurde. 


Kapitel J: Fazit 


Als Fazit steht fest, dass es keine Ehre, Zufriedenheit, Frieden und 
Ruhe in diesem Leben geben kann, außer man hält fest an der Arbeit 
und dem System von Tabligh, für das jeder seine Energie und 
Vermögen opfern muss. 
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Kapitel K: Letzte Bitte 


Dieses System wurde in naher Vergangenheit in der Region von Mewat 
(Gebiet vom Alwar Staat in Indien) in die Tat umgesetzt, sowie in 
einigen Gegenden um Delhi (Indien) herum. Die Arbeit in der Region 
hat aber noch nicht ihre letzte Stufe erreicht. Der Fortschritt der 
heimischen Muslime ist dennoch bemerkenswert. Der Segen und die 
Vorteile vom System von Tabligh sind deutlich sichtbar und 
sehenswert. Wenn alle Muslime gemeinsam beschließen dem noblen 
Beispiel und dem korrekten Lebensweg zu folgen, sowie er im Buch 
beschrieben wurde, dann besteht jede Hoffung, dass durch diese 
Anstrengung Allah taala alle unsere Schwierigkeiten beseitigen wird. 
Dadurch werden wir fähig sein unseren wahren Glauben wieder zu 
erlangen und die Kraft gute Taten zu tun, was sich in Ehre, Würde und 
Ruhm in diesem Leben, sowie ewiger Erlösung im nächsten Leben 
auszahlen wird. Die Muslime sind dann ein Beispiel für ein Leben in 
Frieden, Ruhe und Glückseeligkeit und für den Rest der Welt, was der 
eigentliche Wunsch von jedem Mensch auf der Welt ist. 


Moulana Ilyas (r.a.) hatte sein ganzes Leben für diese heilige Aufgabe 
und Mission gegeben. Es lieget an uns, den Muslimen der Gegenwart, 
unsere Pflichten gegenüber dem Islam zu verstehen und in unserem 
eigenen Interesse, sowie der nachfolgenden Generationen und der 
Menschheit im allgemeinen, diese Pflichten zu erfüllen. Der Weg ist 
deutlich und gut ausgelegt. Lasst uns den Marsch beginnen und unsere 
Gedanken auf das Ziel konzentrieren, was die Zufriedenheit von Allah 
taala ist. 


Moulana Ihtishamul Hassan 
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Glossar 


Afiyah Wohlbefinden (dies von Allah verlangen) 
in Dorfbewohner, Bauer 


Allah ta’ala Allah, der Erhabene 
Allahu Akbar Allah ist größer 


a: Allah! Gebe mir die Möglichkeit mich an 
wa schukrika wa husni Dich zu erinnern und Dir Dankbar zu sein und 
Tbadaik Dir bestens zu dienen 
ea Gute gebieten und das Schlechte verbieten 
Munkar 


Ad Ede | 


Rahmatullah. 
Merkmal 


Ayah-tul-Kursi 
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Fuhusch 
ujjar 


Unanständiges/ ausschweifendes 
Die Sündigen _ 
nachtsamen, jemand, der Allah s.w.t. vergisst 


chlacht an der Prophet teilnahm 


[es| 


Ghazwah 
Ghadhab 
Ghiybah 
Ghusl 
Hadith 


[02] 


Üble Nachrede/ Rückbiss 

uschen, Baden 

usspruch des Propheten 

llah’s Worte überliefert durch Propheten 
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Hafız 
Hafiz-e-Qur’an 
Hajj 


-J 


itel, wer Qur’an auswendig gelernt hat 
ie große Pilgerfahrt 

Hajjat-ul Wada bschiedspilgerfahrt von Prophet 
Halak erderben/ Sterben 


Hall Ertabcs 
Hamd Lobpreisung 
igah. Substanz, Inhalt, Kern, Wahrheit, Recht 


Haqq Pflicht gegenüber Allah oder Jemandem, Recht, 
Wahrheit 

aram 

asanah/ Hasanat Belohnungen, gute Taten 

awas 
Haudh 
Haya 
Hayaa 
Hidayah 


Hidschra Auswanderung von Mekka nach Madina/ 
Auswanderung 


Hiıkmah Die Weisheit/ Strategie 


Hilm Milde und Nachsicht, Geduldüben trotz 
Hisab 
Hukum 


Schöne Frauen, die den Dschanna Bewohner 
zuteil werden 
Alles, was man hoch achtet und nicht verletzt 
bzw. anstastet 
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Huschu d.h. im Herzen Gottesfürcht, in den 
Gliedmaßen Ruhe, und dazu gehört auch, dass 
die Augen während im Stehen in Richtung 
Sudschda-Ort sehen, während der 
Niederbeugung über die Fußspitzen schauen, 
während der Niederwerfung in Richtung 
Nasenspitze schauen und im Sitzen in den 
Schoß blicken. 


T'tikaf Zurückziehen in der Moschee für eine 
bestimmte Zeit 

lm  _________|Wissen/Wissenschaf/ Kun | 

Iman _____[Glaube,Gewisshit' | 
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Kalima- Tayyiba Das Glaubensbekenntnis 
Kalima-el-Tauhid Glaubensbekenntnis 
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Aufrichtigkeit und Hingabe: Khuschu heißt im 
Herzen Gottesfürcht, in den Gliedmaßen Ruhe, 
und dazu gehört auch, dass die Augen während 
im Stehen in Richtung Sudschda-Ort sehen, 
während der Niederbeugung über die 
Fußspitzen schauen, während der 
Niederwerfung in Richtung Nasenspitze 
schauen und im Sitzen in den Schoß blicken. 


Kath 0 — DefelerD—— | 
Kitabul Aml 2 __  Tatenbuch 


s gibt keine Gottheit außer Allah 


Verflucht/ Verfluchen 


ergebung 


Maghrib Abendgebet 


Jüngsten Tag 


Masjid Al-Haram. Große Moschee in Mekka 
i- Nabawi Prophetenmoschee in Madina 
Ungerecht behandelte Person 


< 

| 
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ı 


Ein bescheidener Arme 

Die Waage am Jüngsten Tag 
Praktizierender Muslim, frommer Gläubiger 
praktizierender muslimischer Diener 

Die zwischenmenschliche Beziehungen 

Die Ausgewanderten aus Mekka nach Madina 
Gute Taten vollbringender Muslim 

Die Täter 

Das Königreich 

Das Schlechte 

Der Moses 

Händeschütteln 

Die Götzendiener 

Die Muslimen 

Der selbst genügende 

Der Prophet 

freiwilliges Gebet 

go, egoistisch 


Egoistische 

Das Schlechte verbieten 
Ratschläge 

Die Gnaden Gottes 

Die Gnaden Gottes 

Trauung nach islamischem Recht 
Die Absicht 

Der Prophet Noah 

Die Hilfe (von Allah) 

Göttliches Licht, Erleuchtung 
Grab 

Das Volk 

Die Völker 

Eine Währungseinheit 

Stehen im Gebet 

Weltuntergang/ Tag des jüngsten Gerichts 
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Die Macht Allah s.w.t. 


ul-huwallahu-Ahad“ Sag: Allah ist eins 
Der Herr/ der Versorger 
ahmah Allah’s Barmherzigkeit 


ak’ah Gebetseinheit 


asulullah (s.a.w.) Der Prophet, Friede sei mit ihm 

Zufriedenheit/ Wohlwollen 
izq 
abab DrGud | 
adaqa 
ahaba-e-Kiram 
ahabahs 
Die Niederwerfung 
alah/ Salaah 
alatul-Witr. 
alih Gut/ gute / fromme/ religiöse 
chafgat 
chahids Die Märtyrer 
charr 
chifa 


chirk Nebengötter stellen, Götzendienst 


chirk Kibr 
chukur 
amawat Die imel__—_— 


chahwat Chaliya Heimliche/versteckte Gelüste 
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Sharafat Anstand 


ubhanallah Allah ist rein 


Subhanallahil Azim wa bi Gelobt sei Allah, der Große, ihm gebühren die 


un|lın 
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Tahiyat  ____[Sitzhaltung im Gebet 
ottesfürchtigkeit 


elle 


er: 
asbihat 
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atschlag / Testament / 
inflüsterung / Zweifeln 


D 

Tawıadun 2 Demut/ Bescheidenheit 

auhid Einheit des Gottes 

B .W. 

Ummah Muslime, die Gemeinde von Prophet 
Muhammad 

u Tee die Prophet v. Allah s.w.t. 

ituelle Gebetswaschung 

ie absolute Gewissheit und Überzeugung 


a|5|m]% 


| 
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elohung von Allah s.w.t. 

WAllahi chwur, Bei Allah 

esonders Gebet nach Ischa- Salah 

ie absolute Gewissheit und Überzeugung 


öge Allah’s Barmherzigkeit mit dir 
ag des jüngsten Gerichts 
flichtabgabe 

runnen neben der Ka’ba in Mekka 
rniedrigt/ Schmachvoll 

ngerechter 


Zikr obpreisung Allah’s , Lobpreisung Prophets 


Zinn jaußerehelichen Beischlaf 
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Mittag/ Milan gebet 


Ungerechtigkeit, Übertreten der zulässigen 
Grenze 
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